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(Achter Jabrgang.) 


- Solitifchee. | 

Bayern... Laut Ausfchreibend des kgl. Appellationggerichtd von Mittelfranfen wird 
"die Eröffnung der erſten im Jahre 1552 abzuhaltenden Schwurgerichtsfigung zu And 
bach auf Montag den 22. März 1852 feitgefegt, zum Präfideneen ded Schwurgerichte- 
hofes der fgl. Appellationsgerichis-Rath Herr Eduard von Edartshaufen, und zu 
deffen Stelvertretet der kgl, Kreis- und Sradtgerichts-Rath Herr Friedrid Arnold 
ernannt, j 
Die Verlegung des Schtonrgerichtd von Bayreuth nah Bamberg ül laut der 
Bamb. Ztg. nunmehr entſchieden. Wi * 

Aus Schleswig-Holſtein meldet man wieder einmal einen Aft gewaltſamer 
Fortführung eines friedfertigen Deurfhen. Der Dder-Weginfpeftor Leſſer, der mit ſei— 
ner Frau die Weihnachtäzeit bei feinem Schwiegervater, einem Gutsbeſitzer auf Rofens 
franz, zubringen wollte, ift dort von einem ftarfen däniſchen MilitärOetachement aufs 
gehoben und in Noer gefangen gefegt worden, — Angefihts der Kommiſſäre von Preus 
gen und Deſterreich. s 

Den vereinten Bemühungen faft aller curopäifchen Kontinenta- Mächte ſcheint es 
gelungen zu fein, England zu ernſtlichen Maßnahmen gegen die politiſchen Flüchtlinge 
zu fimmen. Die baldige Auflöjung des ſogenannten „‚europäifpen demofratifchen Kos 
mite’8’’ wird bereits ale gewiß angefündigt. — 

Franfreid. Die Politif des neuen Regiments eröffnet nicht fehr friedfertige 
Afpekten. Die Regierung ‚verlangt von England die Ausweiſung, vom Sardinien 
gar die Auslieferung der politiſchen Flüchtlinge. Auch gegen die Schweiz erhebt dieſelbe 
ihre drobende Stimme, weil von dort die franzöſiſchen Iſraeliten ausgewieſen werden 
follen. Endlich wärmt Frankreich eine alte Kriegsforderung auf, die es von 1832 her 
au Belgien (für die Eroberung Antwerpens) noch zu machen habe. Auch wird es miße 
liebig gefehen, baß einige hervorragende franzöfijche Berbannte in Brüſſel Jeben. 
Faſt fcheint ed, als ob v. Napoleon ſich mit allem Diefen die Möglichkeit zu einem aus— 
mwärtigen Rriege vorbereiten wolle, wenn die Umftände denfeiben ihm wünſchens werth 
erfiheinen laffen rg keriche wu DR - r 

‚Die Differenzen Fran reiche wit Marokko find nodf nicht beigelegt. Der y 
Abderrhaman weigert ſich der Auszahlung der von feinem Gouverneur 8 — 
ftandenen Entfhädigungen, und fo ſollen denn die Feindſeligkeiten wieder eröffnet werden. 


Bei d 30. Dezember ie eh 
ei der am ezember vollzogenen 56. Ziehung der Freih. v. Benfendorf’ 
Stiftung find nahbenannten Perfonen die en nn zugefollen: SLR 
1. Johann Michael Büttner, Weber von Lehrberg 50 fl.; 2. Johann Leonhard 
Meyer, Söldner von Hedhlingen 50 fl.; 3. Georg bahn, Taglöhner von Feuchtwan— 
gen nebft Frau 100 fl.; 4. Iohann Andreas feir und Thomas Huber, Vehrlinge von, 
Ansbach 50 fl.; 5. Sirius Karl Wolf, Frauenkleidermacher von da 50 jl.; 6. Leonhard 
Michael Seiler, Weber von Leutershaufen 50 fl.; 7. Johann Georg Adermann, Zims 
mergefelle von Feuchtwangen 50 fl.;:8. Anna Katharina Ortner, Schneiderswittwe von 
Mertendorf 50 fl.; 9. Margaretha Meifter, Nadlerswittwe von Schwabach 50 fl.; 10. 
Anton Knoll, Landfrämer nebft Frau von Waffertrüdingen 50 fl.; 11. Anna Regina 
Wagner, Wagnerswittwe von Grüb 100 fl.; 12. Johann Leonhard Geismeyer, Schrei⸗ 
nermeifter von Ansbach 50 fl.; 13. Maria Margar. Wagner, Nadlerswittwe von Schwas 
bach 50 fl.; 14. Louiſe Spörlein, Scribentenwittwe von Uffenheim 100 fl.; 15. Maria 
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Wor-Uffenheim 50 fl.; 17. Joh. Michael Ehrenſchwendner, Schuhmacher von Sädfen 
fl.; 18. Joh. Martin Lörler, Melber von Ansbach 50-fl.; 19. Joh. Gg. Hochreuther, 
eber nebft Frau von Schwabach 50 fl.; 20. Friedrich Haſſold, Weber von Ansbach 
50 fl.;5 21. Friedrich Bernwolfinger, Sädler von Roth 50 fl.; 22. Maria Bauer, Wer 
berewittwe von Schwabach 50 fl.; 23. Gg. Leonh. Frag, Schuhmadyer von Weidenbach 
50 fl.; 24. Ich. Gg. Philipp Weber, Schuhmacher mit Frau won Schwabah 50 fl.; 
25 Joh. Gg. Schwenold, Vorleger mit Frau von Ausbach .100 fl.z 26. Lehrlinge Feyer- 
lein u. Konforten 100 fl-; 27. Jakob Reichert, Schuhmacher von Uffenheim 100 fl.; 28. 
.Gg- Mich. Beyer, Schneider von Wieferh 50 fl.; 29. Maria Rofine Schmidtfunz, Wer 
berswittwe von Schwabad 100 fl.; 30. Ich, Gg. Schwarz, Schneider nebft Frau von 
da 100 fl.; 31. Joh. Nikolaus Nefer, Schuhmader von Welbhaufen 50-fl.; 32. Mic. 
Reinhard, Nadler von Schwabad 50 fl.; 33. Mid. Bach, Zeuhmader von Waffertrüs 
dingen 100 fl.; 34. Joh. Friedrich Leir, Schneider von Ansbach 50 fl.; 35. Joh. Mid. 
A-nold, Schrannengehilfe nebfl Frau von da 50 fl.5 36. Joh, Heinold, Schneider von 
Wiedersbach 50 fl.; 37. Maria Kath. Bauer, Radlerswittwe von Schwabah 50 fl.; 
38. Ich. Leonh. Peuntinger, Frauenkleidermacher von da 50 fl.; 39. Joh. Math. Schick, 
Nadier von da 100 fl.; 40. Joh. Ehrmann, Weber von Leerftetten 50 fl.; 41. Kafpar 
— Strumpfwirker von Schwabach nebſt Frau 50 fl.; 42. Joh. Gg. Sproßmann, 
eber von Roth 50 fl.;5 43. Karoline Reinwald, Kleinhandlerswirtwe von Schwabad 
50 fl.; 44. Joh. Gg. Meiſchge, Seifenfieder- von Ansbach 50 fl.; 45. Joh. Adam Luther, 
Schuhmader von Schwabad; 50 fl.5 46. Joh. Martin Hoffmann, Nadler von da nebft 
Fran 100 fl.; 47. Eva Marg. Kramer, Schneiderin von Feuchtwangen 50 fl.; 48, Gg. 
Shülein, Hutmacher von Ansbach nebit Frau 50 fl.; 49. Joh. Mich, Schröppel, 
Strumpfwirker von Schwabach 50 fl.; 50. Konrad und Maria Zeger, Schuhmader von 
Ansbach 100 fl.; 51. Joh. Mich. Meyer, Taglöhner von Eib, jest in Ansbady 50 fl.; 
652. Joh. Bär, Hausbefiger von Ansbadı mit Frau 50 fl.; 53. Anna Magdal, Roth, 
Gütlerswittwe von Welbhaufen 100 fl.; 54. Kaſpar Heinrich Locherer, Weber von And» 
bach mit Frau 50 fl.; 55. Job. Gg. Miller, Schreiner von Ausbach 100 fl.; 56. Joh. 
Peter Sorg, Melber von Ansbach mit Frau 50 fl.; 57. ©g. Philipp Geymann, Sattler 
don Reutershaufen 100 fl.; 58. Job. Gottfried Gehmacher, Sädler von Ufenheim 50 
fl.; 59. Maria Wagner, Viktualienhändlerin in Roth 50 fl ; 60. Joh. Schack, Gärtner 
von Ansbach nebf Frau 50 fl., 61. Joh. Gg. Reulein, Mepger von Ansbach 50 fl.5 
62. Joh. Leonh. Hochradel, Schmiedmeifter von Leutershaufen 100 fl.; 63. Konrad 
Hofmann, Bäder von da 50 fl. 


Verantwortlicher Redakteur Sceuerlin. 


\ Befaunntmadhungen. 
1. Zheater-Anzeige. 


Freitag den 2. Januar 1852 
Zweite Vorftellung im dritten Abonnement. 
Auf allgemeines Verlangen:: 
Die Gefangenen der Szaarewna. 
Luſtſpiel in 2 Aufzügen, frei nah Bayard von W, Friedrid. 
Hierauf zum Erftenmale; 
he und Frieden. 
Luſtſpiel in 1 Aufzug von ©. zu Putlig. 
2. R Holzverſteierung. 
Montag den 5. Januar werden im Dorfe Ratzenwinden nachſtehende Holzſortimente 
öffentlich verſteigert: 
— 50 Klafter weiches Scheit- und Prugelholz, 
31 hartes PR n * 
40 Bauftämme, 
15 Eıihen» und Buchen⸗Nutzſtücke, 
20 weiche Schröte und die abgefallenen Afthaufen. j i 
Die Verfleigerung beginnt Vormittags LO Uhr und werden hiezu Kaufsluflige ein« 
geladen. . 
— 


Schmidt, Weberswittwe in Roth 50 fl.; 16. Joh. Gg. Denner, Schuhmacher 


— 
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Ansbacher Morgenblatt 


für S 
Stadt und Land. 
EZ —— — 
Samstag den 3. Januar (Enoch.) 
(Achter Jahrgang.) 
Politifched. 

Bayern. Einer Befanntmabung im Regier,“Bl. zufolge findet am 7. Jauuar 
eine weitre Berloofung der Iprozentigen GrundrensenablötungssSculdbriefe im Kapitals 
betrage von 400,000 fl. ftaıt. Die verloosten Obligationen ıreren mit dem J. Mai 1852 
außer Berzinfung; mir der Nüdzıhlung wird ſogleich nad der Verlooſung begonnen, 

Alsbald nadı dem Wiederbeginn der Sigungen der zweiten Kammer fol derſelben 
bezüglidy der außerordentlichen Ausgaben für das Militär (Intervention in Kurheſſen ıc) 
im legten Jahr eine befondre Rechnungsvorlage gemacht werden, (A. 3.) 

Die N. Pr. Ztg. hört, daß von Bayern, die beſtimmte Erflarung abgegeben 
worden fei, mit vollem Vertrauen zu Preußen beim Zollverein bleiben. zu 
wollen. e j F 

-Der Geſammtbeirag der Koſten für die vom 16, Sept. 1850 bis Auguſt 1351 in 
Rurheffen verwendeien bayerifhen Truppen beläuft fid genau auf 1 Mid. 
752,828 fl. 83 fr. Die bayerifche Regierung bar fid) ay die Bundesve-fammlung mit 
dem Antrag gewendet, die kurfürflliye Regierung nunmehr zum baldigſten Erjage vers 
anlaffen zu wollen. k f 

Die kurfürftliche Regierung fteht mit dem Haufe Rothſchil d wegen Abfchluffes 
einer Anleihe, man fagt von 4 Millionen Thaleru, in Unterhandlung. — 

Preußen und — betreiben am Bundestag den Abſchluß eines Vertrags 
aller deutſchen Staaten zur gegenſeitigen Auslieferung der gemeinen Verbreder, 

Die würtembergifhe Regierung hat in jüngiter Zeit die Gebühren jür die Verſen⸗ 
dung der Zeitungen anſehnlich erhöht. Infolge diejer Verfügung ſuchen fib nun viele 
Perfonen die Zeitungen, mit Umgebung der Pot, auf Privammegen zu verihaffen, wos 
bei fie die Blatter eben fo bald. und viel billiger erhalten. — 

Zwei vertriebene ſchleswigſche Geiſtliche haben bei den deutfchen Gemeinden in 
Stockholm und Gorhenburg Anitelungen gefunden. 

Die. Wahrnehmung, Daß länger andauernde. Arrefiiirafen bei Familienpätern und 
Handwerkern empfindliche ökonomiſche Verluſte berbeigeführt und deren Angehörige theil« 
weile in eine traurige Lage veriegt haben, bewegt die öſterreichiſche Regierung, an 
die Stelle von Stodhausarreß die förperlidhe Züchtigung eintreten zu * 
Doch ſoll dieſe Strafart nur auf Leute der unterſten Volköskläſſen und Solche, die mit 
ihrem Erwerb von Tag zu Tag leben, beſchraänkt werden. Bei beſondrer Bösartigkeit 
der Fälle dürfen Arreft und förperliche Züchtigung zugleich angewender werden. — 

In Badua ift ein Outöbefiger wegen Befiges ciner Kiſte vol Waffen fiaudrechtlich 
erfhofjen worden, \ y 

Der Gouverneur der Dardanellen ward wegen der befannten Mißhandlung 
des öfterreihifhen KoniulatsDragomang abgefegt und vor Gericht gezogen. 

Frankreich. Das Kriegsminifterium har eine Unterfuchung über eine Thatfade 
angeordnet, welde die Negierung fehr beunruhigt. Es wurden nämlich in den Dezem— 
bertagen 500,000 Patronen audgetheilt, wovon nad einer Wahrſcheinlichkeitsberech⸗ 
nung höchſtens 70,000 verſchoſſen worden fein fonnten. Es hätten alfo über 400,000 
in den Kaſernen abgeliefert werden follen, während nur 12,000 abgeliefert wurden, Die 
Unterfuhung ſoll herausflellen, wo ‚die andern hingekommen. — 


4. e 


Yuf den 1: Tan. hatten fih in Paris die Maires aller Hauptorte zu verſammelu, 
um der Feier der Einweihung ber zehnjährigen Präſidentſchaft & Napo— 
a beizuwohnen. Die Feflichfeiren dazu wurden im geoßartigen Maßſtabe ges 
troffen. 

Bezüglich der von Frankreich gegen Belgien erhobenen Entſchädigungsforderungen 
-aus dem Fahr 1832 ftellt &. Napoleon den Sag auf: König L. Philipp hätte bei fei— 
ner egoiſtiſchen Familienpolitik das nationale ntereffe Frankreichs unverantwortlicher 
Weife aus den Augen gefegt. Rußland fol fi, wie es heißt, den franzöfifchen Anfprüs 
en nicht binderlih zeigen, England dagegen dem Plane enıfhieden widerfireben. 
Defterreih und Preußen hätten fib in der Sache nod nicht ausgeiproden. — Die 
beigifhe Regierung behauptet dagegen, daß. die ganze franzgöfifhe Erpedition 
nit zu Qunften Belgiens, fondern um des europäifchen Frieden willeng - unternommen 
worden fei. — : 

500 ehemalige Sträflinge, die den Bann gebrochen, find zur Deportation nadı Breft 
abgeführt worden. 

v Napoleon muß unter den gegenwärtigen Verhältniffen zu viel Gewicht auf die‘ 
Beziebungen Franfreihs mit dem Auslande legen, ald daß er- die Sorge für biefelbe 
fremden Händen anvertrauen folte. Er verkehrt daher unmittelbar mit den Vertretern 
der Großmaächte und hat fehr häufig Unterredungen mit den Getandten von Oeſterreich, 
Preußen nnd Rußland. Seine Politik fcheint im innigen Anfchluffe an diejenige der 
Kontinenralmächte zu gehen. — Die Generale des Staaräftreihs dringen in 8. Bona⸗ 
parte, das KRaiferreih zu pgroflamiren. Sie fürdten das Anſchließen der Les 
gitimiften an die gegenwärtige Regierung ulld dadurdy” den Verluſt ihrer eignen Macht. 
— Die Nationalgarde von Paris wird nächſtens förmlich aufgelöst und es ſol⸗ 
en nur einige Batailone als Leibwache des Präfidenten. oder des Kaiſers beibehalten: 
werden, — In mehreren Departements werden die auf Öffentlichen Gebäuden ꝛc. befinds 
lichen Infchriften: „Freiheit, Gleihheit, Brüderlichkeit“, fdwie die reis 
heitsbaͤume, ald Gegenttände, melde die Bevölkerung zur Revolte aufhegen möchten, 
befeitigt. — Man fpriht von Wiederherftelung der abgefhafften Lotterien und fon» 
figer Gfüdsfpiele. Die finanziellen Verhältniffe bringen die fonft gegen dergleichen Bes 
glüfungsanftalten erhobenen Bedenken zum Schweigen. 

Die neueren Refultate der Abftimmung laſſen auf eine Anzahl von 7 Mill. Stim— 
men für den Präfidenten fchließen. — 8. Napoleon ift neulich bei dem Beſuche der gro- 
hßen Oper in Paris mit raufchendem Beifal empfangen worden. Der Enthufiasmug, jagen 
die Blätter, war allgemein; alle Unmwefende, vom gleichen Gefühl der Ehrfurcht und 
Dankbarkeit ergriffen, waren glüdlich, den Mann zu begrüßen, der durch feine Energie 
zum zweitenmal das Varerland gereitet habe, — , 

Die Rebellen-Armee.in China fol vor Peking erfhienen, der Kaiſer geflos 
hen fein, und der Infurgenten-Häuptling den Thron beftiegen haben. / 

——e —ñ —ñ — — — —ñ — — — 


— — — — — — —— — 
Vermiſchtes. 
Der Ausſchuß des Schwäbiſchen Sängerbundes hat ein Preisausſchreiben 
für Kompoſitionen vierſtimmiger Mannerchöre erlaffen. Es liegt dabei die Abſicht zu 
Grunde, durch Kompoſition kraͤftiger, einfacher, gediegener Chöre der immer mehr übers 
band nehmenden Schwädlichfeit und Ueberfpanntheit des Männergefanges entgegenzus 
mwirfen. Die Wahl des Tertes ift freigegeben. Die beiden Preife_beftehen in vier und 
zwei Louisdors. Preisrichger find die Muſikdirektoren Faipt im Stuttgart, Hetſch in 
Mannheim und Silcher in Tübingen. Einfendungen müſſen vor dem 1. Mer; dv. 5, 
geſchehen. 
Die zweite Welt-Induſtriegusſtellung wird in New-York vom 15. 
April bis Auguft d. 3. flattfinden. Die nicht verkauften Gegenflände werden frei nach 
Europa zurüdgefandt. 


Verantwortlicher Redafteur Scheuerlin. i 
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5 
Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
Vom Königlichen Kreis- und Stadigerichte Ansbach, 
wird dad Grundvermögen des als Verſchwender rechtsfräftig erklärten uud unter Ku— 
ratel geſtellten ledigen Johann Daniel Volkamer dahier, beſtehend in 
a) einem Haufe A Nr. 62 dahier, geſchaͤtzt auf 1100 fl., und 
b) zweien unter diefem Haufe befindlichen Kellern, auf 450 fl. gewerthet, 
: am Freitag den 30. Januar f. 38. früh 10 Uhr 
im re Nr. 6 dem öffentlichen Verkaufe ausgefegt, und den Meifbietenden 
mit Vorbehalt dex Genehmigung der Hypothefengläubiger hingefchlagen. - 

° Die auf diefe Realitäten haftenden Laſten und Abgaben, fowie die Verfaufsbedin« 
gungen werden im Termine befannt gemacht werden. j 
Ansbach, den 24. Dezember 1851. | 

Der Königlide Direktor. 
Krauffold. * 
Pedrazzi. 





Bekanntmachung. 
(Gefundenes.) 

Zwei aneinander befeſtigte Schlüſſel, der eine ſür ein deutſches, der andre für ein? 
franzöfifches Schloß, wurden gefunden und fönnen hierorts Geſchafiszimmer Pr. 8 in, 
Empfang ‚genommen werden. T 

Ansbach, den 31. Dezember 1851. 

Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 


3. Bekanntmachung. 
(Neujahrs⸗Gratulations ⸗Enthebung betr.) 

In Folge der Einladung vom 27. v. Mis. haben Neujahrs-Gratulations ⸗Emnbin— 

bungsfarten gelöft die Herren: 
v. Aufin, k. Landrichter, 
Engert,.E. Dekan und Stadtpfarrer, 
Dr, Fleiſcher, f. Gonfiftorial-Rath, 
Schr. v. Feenrod, -f. Staateratb, 
Roſenkranz, Lehrer, 
Steinle, k. Stiftungs-Adminiſtrator, 

;R Werthhammer, Stadtfämmerer, 

Ansbach, den 1. Januar 1852. = : 

Der Urmenpflegfihaftsrarh 

I j Bezold. . 

ä Befanntmadhung. 

Dei ber. in der Armen-Beſchäftigungs-Anſtalt heute vorgenommenen YTiten Ziehung 
find nachſtehende Preife von den Inhabern der beigefegten Loos , Vummern gewonnen 
worden, als: 

18er Preis zu 20 fl. Nummer 347: ‚ 

2ter Preis zu 10 fl, Nummer 313. x 

3ter bis 5ter Preis a5 fl. Nummer 469. 59. 434. 

‚ 6ter bis 11er Preis & 2 fl. 30 fr. Nummer 789. 41. 932. 247. 1153. 692. 
._ #2ter bis 25ter Preis a 1 fl. 15 fr. Nummer 1046. 1171. 27. 125. 277. 404, 
635. 744. 1042. 34. 538. 914. 2 

2iter bis 2öter Preis-a 30 fr. Nummer 1036. 303. 193. 317. 790. ar 

Letzter Preis zu 5 fl. Nummer 39.  - - J 

Dieſes bringt hiermit zur Kenntniß 

Ansbach, den 2. Januar 1852. 

; Commiffion des Armenpflegfchafts-Rathes. 
Meinel, Fr, Memmert, Schnürlein. 3. Schwarzbeck. ' 
ö Lieberich, Verwalter. 


so. 


— 


’ 


6 
5. Vom Verzeichnig der in der mittelfräntifhen Hauptſtadt Ansbach befindlihen 
Häufer mit Benennung ihrer Befiger und Bemerfung der Struſſen, in denen fie liegen, 
dann der Diſtrikte, zu denen fie gehören, ift eine neue Auflage mit Berüdfihtigung der 
bis jegt erfolgen Veränderungen in der Brügelfchen Buchdruderei erſchienen und 
Eremplare dort, wie auch bei Hrn. - Buchbindermeiiter Roſenberg um 6 fr. zu haben, 


— a — — — — — — 


Een ae An ar m m En de DEE, 
7. Berliner Pfannenkuchen dad Stück 2 fr. find’ von hente an 
“jeden Tag nengebaden zu haben bei 
gl Wilhelm Rofenbauer. 





8. Gefud.' 
Es wird ein fofider thätiger Mann gefucht, welcher Luft hat, gegen gute Proviffon 

die rühmlichſt befanneen Camphin-kampen auf dem Wege der Subfcription zu vers 
ihließen. Näheres_in der. Erpedition diefes Blattes. 
0, Auftion. 

Dienftag den 6. Januar VBormitrags 9 Uhr anfangend werden im Haufe 
Lit. D Re. 319 folgente Gegenftände gegen gleich baare Bezahlung verfauft : 

Silber, Zinn, Beiten, Kommode, Glasſchränke, filberbefchlagene Preifen und fons 
fige Grgenflände, mozu Kaufsliebhaber höflich einlader 

j ; Sg. Boͤſch, Commiſſionär. 


10. Montag den 5. Januar und den darauf folgenden Tagen wird die Auktion von 
Schnitt- und Modewaaren, Möbels, großen und kleinen Spiegeln, mehreren kleinen 
Defen, Uhren, einer Meß-Boutique, nebſt einer Chaiſe ꝛc. fortgeſetzt, wozu Kaufsluſtige 
eingeladen werden. 








Leopold Mayer im Brandenburger⸗Haus. 


11. Wegen des Feſtes der Erſcheinung Chriſti findet der angezeigte Ball 
nicht den 4., fondern Sonntag ven’ 11. dieies im Gafthof zur Krone ftatt, 
wozu höflichit einladet G. M. Hohl. 


“ 

















13. Ein ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt, männlichen Geſchlechts, har ſich verlaufen. 
Wer Auskunft über denſelben ertheilen kann oder ihn bringt, erhält eine Belohnung kit. 
B 18. Zugleich wird vor den Aukauf deſſelben gewarnt. 


14. Dem Webermeiter Ganzmann in Neuſes it ein Pintiwer-Hündchen zugelaufenz 
ber Eigenthümer fann dajjelbe gegen die Einruͤckungsgebühren abholen, 





15. Ein ſchwarzer Schleier. wurde verloren, um deſſen gefällige Rückgabe in ber 
Erpedition dB. Bl. gegen ein Douceur gebeten wird, ⸗ 
pi iA — 


16. Es wird ein kleines, beiles-,; möbtkirtes Zimmer zu mieihen geſucht. 0 ? fagt 
die Erpedition. . , 


17. Im Sberudorffer ſchen Hauſe iſt der mittlere Gaden und zwei Quartiere bis Licht⸗ 
meß zu vermiethen. Leigeber, rohnkutſcher. 


— 














18. C 111 iſt ‘ein Quartier bis Walburgi zu vermierhen. 





— — — 





19. Im Wohuhaus des Glaſermeiſters Schübel iſt ein kleines Quartier zu vermiethen. 





BE — — — 
20. D 451 über I Stiege iſt ein ſchöues Quartier bis Walburgi zu beziehen, beſtehend 
in 4 heizbaren Zimmern, 4 Kammern, Kühe, 2 Kellern, 2 Holzlegen, laufendem Waſſer ıc. 


Ar 
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Ansbacher Morgenblatt 


Stadt ns Land. 


——— —— — 
Sonntag den 4. Januar (Ifabella.) 


— Dabrgang. ) 





Dieafag, Mittwech, er uns 


ES Das Morgenblatt erſcheint die Mode füns Mal, namlicht Sonntag 
amflag ; ber Abennemenıs-breis aui ein Vierteljahr Jünf und vierz ig JO Befellungen und Inferate die Beil 
eile, oper deren Maum zu 3 Kreuzer berechnet, werden in ver Brügelichen Buchdruderei.angenommen. — 
Sol Das Blatt ins Hunt — ‘werben, find aufertem an zen Austräger 2 fr. per Monat zu eutrichten. 
Ale Poftämter nehmen Beftellungen ans ' 


Politifches. 

Bayern, Das. neueite Regierungsblatt enthält. eine ———— ver k. 
Staatsſchülden⸗Tilgungs-Kommiſſion, derzufolge die Annahme des fünfprozentigen Anle— 
hens für den Eifenbahnbau ſowohl in Baarem als auch in bisheriger Arrofirung 
fortgeſetzt wird. Es werden bei dieſer Anlehensfortſetzung je nach dem Verlangen der 
Darleiher ſowohl Obligationen au porteur als auf Namenlautend verabfolgt und bie 
noch unerhobenen verloosten Obligationen des fünfprozentigen Subſcriptions- und des 
4 proz. Eiſenbahnanlehens in neue fünfprozentigeEifenbahn-Obligationen umgefchricben, 
welche Rückſicht auch den bei der nächſtens erfolgenden Berloofung gezogen werdenden 
3äprozentigen Obligationen der-alten Schuld, zugewendet werden wird. — 

In dew Hofraum rined Malers zu Parkſtein, Gerichts Neuſtadt a, d. Waldnab, 
wurde. am 28. Dez. ein neugeborned todieg Kind gefunden, welchem. beide Aermchen 
und Füßchen abgefchnitten waren. (Vb.) 

Wien,1. Ian. Heute erfcien ein kaiſerliches Patent, wodurch die Marzverfaſ⸗ 
fung nebſt den damals promulgirſen Grundrechten definitiv für aufgehoben. erklärt wird, 
Zugleich finder eine gründliche Neform des Gemeindewefend im fonfervativen : Sinne 
ſtatt. Die, Schwurgerichte werden befeitigt, Anklageprozeß und Mündlichkeit beibehalten, 
das bürgerliche Geſetzbuch in ſaͤnmtlichen Kronländern eingeführt, ebenſo das Strafge⸗ 
ſetz. Berarhende Ausſchüſſe aus Erbadel, großem und kleinem Grundbeſitz werdenden 
Kreisbehörden und den Statthaltereien zur Seite geftellt.. (Tel. Nadır, d. Aug. 3tg.) 

Der für die Regulirung der Slottenfrage angejegt gewefene Termin ift vorüber, 
ohne daß Ausſicht auf eine endlihe definitive Entfeheidung nahe wäre, Seit dem Jahr 
1548 find mehrere Regierungen mit 2—3 Milliouen Gulden an MatrifularsBeiträgen 
für die Flotte im Rüditand, und mit den vergangenen Jahren hat ſich diefer Reſt verdops 
pelt. "Daß diejenigen Staaten, welche ihren Antheil bezahlt haben, wenig Neigung bas 
ben, die von den fäulnigen Regierängen in der Klottenfaffe gelaffene Lücke auszufüllen, 
und dabei dennod den beharrlich nichtzahlenden Bundesgenoffen die Mitdispofttion über 
die Flotte zu Taffeit, darf nicht Wunder nebmen — 

Preußen fol ſich vun doch entfchloffen Haben, einen offizlellen Berichterſtatter ji 
der Wiener 30Nforiferen;® ur ſchicken. Man glaubt, daß diefe Forin der Berhejtigung 
der öfterreihifchen Regierung auch vollſtändig genäge, da td’ derfelben im Augenblidfe 
nicht darum· zu thun ſei, in Wien definitive Beſchlüſſ⸗ a faffen:-— Bow Ber lin aus 
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wird eine Cinlabuug 0 an ſammtliche Zoßvgreinsregierungen zu einem Zolvereind, Kongreß 
auf den 27. Januar; ergehen: — Die auf der letzten (im Dftobersund November) im 
Berlin verſammelt gewefenen Poſtlonverenz gefaßten Beichlüſſe haben die Ratifitka⸗ 
tion aller betreffenden Regierungen erhalten, und deren Püblifarion ſteht nahe bevor. 

Kafjel. Wegen des Empfjaugs des Dber-Bürgermeifterd Hartwig bei feiner 
Rückkehr von Spangenberg iſt gegen den Stadtraih eine Disziplinar-Unterfu 
hung eingeleitet. 

Schles wig⸗ Holſtein. Der Oberlandweg⸗Inſpektor Leſſer iſt unter ſtarker 
militäriſcher Bedeckung von Noer nah Schloß Gottorf gebracht worden, Da die deut⸗ 
ſchen Kommiſſäre ſich für feine Freilaſſung verwenden, fo hegt man die Hoffnung, daß 
diefe bald eriofgen werde. 

Die neugeborne sp: anifche Prinzeffin it unter großem Pompe getauft: worden, 
Sie hat ſchwarze Mugen, während die Königin und ihr Gematl Beide helblaue Augen 
haben. Als der König gleich ‚nach der Geburt die Prinzeffin den vorgeladenen Gropen 
— Reichts vr ſt ete/ fra er bei jedem Schritte: „Wie ähnlich iſt mir doch 
das Kind!’ — — 

Tranfreich. Aller Drten erteit der erite bedeutende Schritt des neuen franzöfl«- 
ſchen Gouvernuements, Forderung der Kriegseutſchädigung für 1832 an Belgien, gro 
Bes Auffehen. Man glaubt an den entſchiedenſten Widerſpruch von Seiten des engliſchen 
Kabinetd. Als der. beſte und auch wohrfineintichite Ausgangspunft durste- eine Vermitte 
lung zwifdyen Franfreih: und Belgien. durd eine drinte Macht, ——— durch Preußen, 
anzufehen fein. 

8. Rapiokbeon:fäßt feinem „alten Verbündeten‘, ber Krone Dänemarf, treue 
Freundſchaft und Allianz, fomit die Erneuerung jener innigen Beziehungen autragen, 
welde zwiſchen feinem Oheim, dem Kaiſer „und Dänrmarf beſtanden. 

Der ehemalige Sigungsfaal der National-Verſammlung iR vollſtändig abgerragen; 
jegt wird auch: Die Statue demolirt werden, weiche vor demſelben fland und die Nie 
publit vorſtellte. Ein Parifer Blatt aufert ſich hierüber: „Das unedle Gebäude, in 
welchen sch die chomatige Affembire verfanmelte, ‘wird abgetragen. Man wird dieſe 
Art Menagerie, wo Nepräfentanten, die Shmad Frankreid 8, tranfen, rauch⸗ 
ten und Verſchwoͤrung trieben, nicht wieder ſehen.“ 

Die Leichen der Julikämpfer, welche befanntlich unter der Säufe des Baſtilleplatzes 
ruhen, follen von dort weg nach dem Begräbuißplage Pere-kachaiſe geſchafft - werden, 
Zugleich werden die auf der Säule cingegrabenen Namen der Julihelden audgefragt, 
und dafür auf das Monument die Worte geſchrieben: „Der Armee! Der Bereinigung 
der Parteien! — 

®, Napoleon rüdt der Verwirklichung feiner kaiſerlichen — immer 
naͤher. Man verſichert, der erſte Artifel der neuen Verfaſſung enthalte die Beſtimmung, 
daß der Chef der franzöfiihen Republik den Kaijersitel annehme. Der Einzug 
in die Tuiterien foll nahe bevorfichen und dag, Epier, dem Prinzen Mürat zurüdgegeben 
erden. 

Gegen 1200 Wahlzettel in Paris find rain worden, weil fie intenbe oder 
tabelnde Yeußerungen über den Präfidensen enthielten, 3. B.: „Nein! Aus Haßıgegen 
den De s potismus. aus Achtung gegen. die Gejeglichkeity.. aus Verachtung gegen t. Bor 
Bapatie, den Er-Prafidenen der Republik.“ — da} Unter dem Drange des Belage⸗ 
xuugdzuſtaudes aus — vot den Vejonetien amd im, ‚Rrauer umaden od, der Ban 
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Vermifchtes, : j 
„Mittyeilungen aus deu Papieren eines Wiener Arztes. Wahre Begebenheiten” — 
unter andern Vorfällen aud den folgenden, den wir, als befonders intereffant un- 
ern darbieten wollen, Der Verfaſſer leitet die Erzäbfung mit den Worten ein:- 
s berrfcht ein unleugbarer Dualiömus in ber menihlihen Natur. Die Sache, das 
a ift längft anerfannt, dag „Warum ?“ das „Wie ?“ gehört zu jenen grauenerregens 
— caͤthſeln, nach deren Löfung der breitaufendjährige Menfchenverftand bisher fruchtlog 

Füplhörner ausgeſtreckt hat. Der Dualismus, welder im menſchlichen Organismus 

sohnen ſcheint, beihätigt fi am meiften im Nervenſpſtem. In ber nervöſen Befchaffen- 

mancher Individuen oder bei nerpöfen Anfällen derfelben begegnet man häufig den auf 

endfien Widerſprüchen. 

ch ward einft in bad Haus des Kaufmanns N.” * in Wien gerufen, und zwar um 

einen ärztlichen Beiftand einem ſchwer erfranften Mädchen, Namens Marie zu leiften, 

‚elhes feit mehreren Jahren ald Dienerin im Haufe lebte, aber feiner mufterhaiten Auf» 

übhrung wegen faft wie ein Ölied der Familie betrachtet und behandelt wurde. Marie firt, 

wie man mid verficherte, ſchon feit ihrer zarteften Jugend an auffallender Schwäche und 

Reizbarfeit der Nerven, und auch ihr gegenmärtiger Zuftand gab hiefür Zeugenſchaft. Die 
Beranlaffung zu ıhrem fhweren Erfranfen war folgende geweſen: . 

Madame R.** war ausgegangen, um einige Einfäufe zu beforgen, und hatte Marie 
mit ihrem jüngften, etwa zweijährigem Kinde in einer Stube allein gelaffen, deren Fenfler 
nad) der Strafe fahen und offen fanden. Gin etwa anderthalb Schuh hohes eiferneg Ges 
länder, wie man folhe zum Schuge der Blumentöpfe an den Feuſtern anzubringen pflegt, 
fehlte nicht, und modte Marien wohl ale hmreihende Verwahrung erfhienen feyn, denn 
fie beging die Unvorſichtigkeit, die Stube für einige Minuten. zu verlaffen, um nad) der 
Küche zu fehen. Das Kind war inzwilhen am ;senfter empor unb über das Geläuber 
binauggeflettert, fo daß es außerhalb deflelber frei nach ber Straße hin ſtand, fid mit den 
fleinen Händen am Geländer feſthaltend. Dadame R.*= bog eben, von. ihren Einfäufen 
‚zurüdfehrend, in die Straße ein und näherte fih ihrem Wohndauſe, als fie zufällig einen 
Bid nad den Fenflern des dritten Gtodweries, welche die ihrer eigenen Wohnung waren, 
warf. Wer vermag, ed, den Schred ber armen Mutter zu ſchildern, als fie ibr Kind frei 
am Geſimfe in der Schwindelpöhe ſtehend erllidte! Ein hafberflidter Schrei des Entiegens 
war Alles, was fie vorzubringen vermochte; fie fanf ohnmächtig auf-das Straßenpflaſter. 
Faſt gleichzeitig. trat Marie in die Stube zuück, das Blut erfiarrte ihr beim Anblice ber 
gefährlichen Lage, ‚in welder ſich das Kind befand — fie war einer Ohnmacht nahe — 
das Kind aber lächelte ihr freundlich entgeger. Ein raſches Wort, der kleinſte Ausruf des 
Schreckes, eine haflige Bewegung — ja vielticht eine ängſtliche Miene fonnte das Feine 
Gefhöpfchen verderben, das von der Gefahr, in welcher es fi befand, nichts wußte. Matie 
näherte fih fangfam und lädelnd dem Fenſtr — o was mußte ihr dies Lächeln koſten! 
— und dieß Lacheln rettete dem Kinde das Leben — denn es ließ ſich ruhig unter den 
Aermchen faſſen und über das Geländer in's Zimmer heben. Als das Kind in Sicherheit 
war, fank Marie opnrhächtig zu Boden. Ei: gefährliches neroöfes Fieber feffelte fie durch 


längere Zeit an’s Kranfenlager, während Vadame R.**, nachdem fie zu ſich gefommen . 


war, bald wieder gefumdete, gefundete an bei Freuden der Mutterliche. 

So bemerfenswerth dies Ereigniß in minder Beziehung feyn, fo vielen Stoff zum 
Nachdenken es dem Arzte bieten mag, fo bäte id daffelbe doch nicht für intereffant genug 
gehakten, um unter meinen Wiener Memorbilien aufbewahrt zu werden, wenn ih ihm 
nicht die Befanntfhaft mit Marie verdanfte, mit Marie, welche fid) durch ein: fpäteres Er. 
febnig Anſpruch auf das Intereffe meiner Lefe erworben hat, Dieſe mögen baber die vorfte- 


bende kurze Mittheilung nur als Einleitung betradten und einem Ereigniffe ihre Aufmerk⸗ 


famfeit ‘zunsenden, welches ſich einige Jahre fäter zutrug, und ſowohl die geiftige, als auch 
phyſiſche Stärke eines enlſchieden nervenfhwchen Mädchens in das grellſte Licht ſtellt. 

Der Fall, von dem ic ſpreche, war einnädtliher Einbruch, der in der Wohnung dei- 
Kaufmanıs R.** gewagt wurde, und deilenBerlauf’ih umſtändlich, wie ex fi aus der 
Akten der-fpäter gepflogenen Unterfuhung egab, meinen Lefern mittheile, da er in. Bezuw 


auf die: arme Marie gewiß als ein pfphologfhes und pathologiſches Euriojum,; betraipte 


werden fann. z x 


. 


In der R.* > fchen Wohnung: in ber Plankengaffe lag Alles in tiefem Schlafe. Nur 
Marie war noch im Sigzimmer ihrer Gebieterin beim Scheine eines Talglichtes emſig mit 
Stiden beihäftigt, Madame R. * hatte ihr feit heute geflattet, ſich diefes Zimmers waͤh⸗ 
rend ihrer nächslihen geheimen Arbeissftunden zu bedienen. Das arme Mädchen wollte 
nämlich Emilien, die Tochter ihrer Gebieterin, die im Begriffe fand, fi) zu vermähfen, 
mit einem auf Brügler Art geftikten fhönen Hochzeitfhleier überrafhen, und da ihr Heines 
Stübchen an das Schlafgemach Emiliens fieß, . Fonnte,fie dort nicht in den fpäten Stuns 
den Licht brennen, ohne Gefahr zu laufen, dag dieß einmal der zufällig Erwachenden aufs 
falfen würde. Die Uhr des St. Stephansdomes feplug eben Mitternacht, fie verbarg ihre 

eut begonnene Arbeit forgfältig in einer Kommodelade, welche ihr Madame R.** zu dies 
em Zwede angewiefen, und ei das Licht aus, um. vorfihtig nad ihrer Schlaffammer 
zu füleihen. In dem Augenblide glaubte fie in dem anftofenden, nur durd eine Glas— 
thlire getrennten Empfangzimmer Geräufd zu hören, und ein lid, den fie zufällig in den 
über der Kommode hängenden, großen Spiegel warf, machte ihr Blut zu Eife erflarren. 

Zum Berftändnig der folgenden Begebenheiten ift es unumgänglich nöthig, daß ich meine 
Lefer mit der Topographie der R.“* " ihen Wohnung befanut made. 

- Bom Stiegenraum gelangte man dur ein. Heines Vorzimmer unmittelbar in's Em: 
pfangzimmer, an weldes rechts das Arbeitszimmer des Hausbertn und links das Sitzzim⸗ 
mer der Frauen ſtieß. Don legterem, in welchem wir Marie mit Stiden beſchäftigt fans 
den, fam man in bie weiteren Wohnzimmer. Der Spiegel, in welchen das Mädchen chen 
zufällig einen Blid geworfen, hing zwiſchen ben beiden Fenftern fo an der Wand, daß man, 
im gehörigen Winkel hineinblidend, die Glasthüre und dur diefe die entgegengefegte Wand 
im anftogenden Empfangzimmer fehen fonnte, Marie, noch am Näptifeocen ſtehend, auf 
welchem fie eben das Licht ausgeiöſcht hatte, befand ſich zufällig in einer Richtung gegen 
den Spiegel, von welder aus fie in bemfelben die Olasthüre und dur biefe die Haupt« 
eingangsthüre des Empfangzimmers fehen konnte. Im Augenblicke, da fie das Licht ausge: 
löſcht hatte, waren zwei Raubgefellen in's Vorzimmer-eingedrüngen, und eben öffnete Einer 
derjelden vorfichtig und leife die Eingangsthüre des Empfangzimmers, und ließ den Schein 
der Blendlaterne hineinfallen, als Marie zufällig, einen Blick auf den großen Trumeaus 
Spiegel werfend, durch denfelben mit Schaudern das Eindringen fremder Männer gewahrte. 
Bedenft man, dag Alles im Haufe außer Märie im tiefen Schlafe lag, daß fie allein, nur 
von den Schauern der Mitternacht umgeben, plöglic, vom zweifelhaften Schein einer Blend» 
laterne beleuchtet, die beiden unheimlihen Geftalten erblidte, und daß das Erſcheinen im 
Spiegel zur Nachtzeit den Gegenſtänden an und für fih ſchon den Eharafter des Unheims 
lichen verleiht, — fo wird man es brgreifli finden, wenn in diefem Augenblide ihr Blut 
zu Eis gerann. Negungslos ſtarrte fie einen Augenblid in den Spie ? ‚ feines Lauteg, 
feiner Bewegung, feines Gedanfend fähig, und als ihre vom Schreden für einige Secuuden 
—— Bewußtſeyn wiederkehrte, als ihr der raſche Gedanke, in's Schlafgemach ihrer 

ebieter zu eilen, ſie zu weden — wie ein Blitz durch den Sinn fuhr, da waren bie bei⸗ 
ben Männer fon in der Mitte ded Empfangzimmers, der fahle Schein der Blendlaterne 
fiel ſchon durch die Glasthüre in's finftere Sigzimmer, ber Boden fnifterte fhon ganz nahe 
unter ihren leiſen Tritten — — es war zu fpät. Wie die dringendfte Gefahr, die höchfte 
Todesangft, gewöhnlich einen legten verzweiflungsvollen Entſchlüß zu erprefien pflegt, To 
überflog Marie auch plöglich der Gedanke, fih rüdwärts ‘auf den Stuhl finfen zu laffen 
und fi fchlafend zu fielen. Es war die höchfte Zeit, denn faum hatte fie die Augen ges 
ſchloſſen, als auch ſchon ber Schein der Blendlaterne der hereingeſchlichenen Gauner auf 
biefelben fiel. Hatten fie ihre vafhe Bewegung noch gefehen? Dieß war ber gräßliche 
Zweifel, der ihr das Herz —— zufammenzog, und ihr den Athem verſchlug. Mit 
der ‚Kaftblütigfeit gewandter Diebe waren die beiden Naubgefellen beim unerwarteten Ans 
blige eines, ſchlafenden Mädchens einen Augenblid bewegungsios fliehen geblieben, einen 
raſchen Blick des Einverftändnifeswechfelnd, — — 
Sie Ichläft,” liſpelte kaum hörbar der Eine, ö 

Wer weiß?" war des Andern leife Antwort, 
v „Das, Mefler?’ 
kodiert 
“ 
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Bayern’ Die Volteb. ſchreibt: Ju Ansbach fol eine gemeinfhaftliche Waaren« 
halle errichtet werden. Auf die dahin gefchafften Produfte wird ein verzinglicher Vorſchuß 
von 3 Prozent geleiftet und im Falle des Verfaufs von dem betreffenden Waaren nur 
eine feine Provifion erhoben. Die Regierung will zur Begründung diefes Inſtituts ein 
——— von 5000 fl. vorſchießen, welches der Gewerbeverein ſolidariſch garantieren 
muß. — 

Für die Nordfee, Flotte find für diefen und den fünftigen Monat die nöthigen 
Unterhaltsmittef angewiefen. Man wird biefen Termin zu weitern Verhandlungen über 
den Fortbeftand des Geſchwaders benügen. 

Die Unterhandlungen mit Dänemark ftehen auf bem alten Flede. Dänifcherfeitg 
will man feine Garantie dafür geben, daß Schleswig nit demnächſt Dänemark einver- 
leibt werde, und von Seiten Deutfhlands fol die von den Dänen vorgefchlagene Vers 
änderung des Wahlgeſetzes für die Herzogthümer vom fonfervativen Standpunft and 
nicht zugeftanden werben, 

Die Leipziger Ztg. widerfpricht der in andern Blättern gegebenen Nachricht, daß 
Preußen. einen offiziellen Berichterſtatter nach Wien ſenden werde. „Das preußiſche 
Kabiner ‚-fagt dieſelbe, wird nicht Veranlaſſung geben, daß die freundſchaftlichſten Bes 
ziebungen zwifchen Preußen und Defterreich aufhören, aber eben fo wenig die Grund» 
fäge in ‚Betreff per Nicptberheiligung an den nah Wien berufenen Konferenzen aufs 

eben." 
u An der Wiener Zolfonferenz werben fid folgende Staaten: Die beiden Medlenburg, 
Holtein und Lauenburg, kuremburg und Limburg, fowie die Feineren und kleinſten 
Fürftenthümer, dann die freien Städte Hamburg, Lübeck und Bremen nich: be 
theiligen. 

In Hamburg find, unter der Anklage, die Defertation öfterreihifher Soldaten 
befördert zu haben, wieder mehrere Einwohner verhaftet worden. Dem vor längerer 
Zeit verbafteren Hamburger Bürger Rufchaf fol die Abführung nad) Deſterreich dros 
ben. Die Hamburger Behörden haben vergeblih Alles aufgeboten, bie Budlieierung 
ihrer Angehörigen zu erwirfen, — 

Der Austritt Lord Palmerfiond aus dem englifhen Kabinet hat die Fontinentas 
en Großmächte noch keineswegs ganz zufriedengeſtellt; ihre Anfprüde find gegen dad 
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Wiigrstabinermäberhaupt „gerichtet, umb fie beftchen . auf ihter Forderung, — der Aus 
weiſung der nambajteiten deutſchen, ungarifchen und italienischen Flüchtlinge. 

Franfreih. Dem Nürnd. Korrefp. wird aus Paris, 30. Dez, geſchrieben: 
Der Erwählte von 5 Millionen iſt feit dem 21. Dez. der von 7 Millionen Gerectfers 
tigte. Der höchſte Gerichtshof und die eines gemwaltfamen Todes geftorbene Nationals 
verfammlung hatte zivar den Mann des 2, Dezember in Anklagezuſtand verfegt und jeir 
ner Gewalten für verluflig erffärt, der ſouveräne "Wille der franzöfifhen Nation hat 
aber troß des Belagerungszuftandes ein Urtheil zu Faffiren gewußt, das den Mann in 
die Acht erklärte, der Frankreich eine neue und glüdliche Zeit eröffnen will, Louis Bos 
naparte, ber kraft der Thaten vom 2. Dez. Frankreich feinen Willen aufzwang, ift heute 
der Iegalifirte Beherricher der großen Nation, die „Ja“ gefagt zu der Frage, ob fie ſich 
auf Diskretion dem Eiyfee ergeben wolle. Das befannt gemachte Waplrefultat der Abs 
flimmung des 20. und 21. Dez. hat Louis Bonaparte dad Recht verliehen, Frankreich 
eine Berfaffung nach feiner Idee zu geben. Wie diefe ausfallen wird, fann Jeder vor 
ausſehen, der die Dekrete gelefen, die feit dem Staatsſtreich erlaffen worden find, 
Frankreich hat fi ohne Murren dem neuen Stande der Dinge gefügt: Wer fan" wife 
fen, wie und auf welde Art es protefliren wird? Seit dem 2. Dez. herrſcht überall 
eine tiefe Ruhe; im Inuern mag es gähren, die Außenfeite iſt ruhig. Im Algerien hat 
man dagegen bie Ergebniffe des 2. Dez. nicht fo Teicht hingenommen. Dort murrt man 
offen über den Staatsſtreich, und die afrifanifche Armee theilt keineswegs die Sympathie, 
‘die die Armee in Franfreich an den Tag gelegt hat, Bis jegt Scheint dort noch nirgends 
offener Widerftand ausgebrochen zu fein; die Soldaten aber murren und wollen fi) 
nicht fügen. Was-die Lage der Dinge in Algerien noch ernfter macht, ift, daß die afris 
kaniſchen Generale die Stimmung ihrer Soldaten theilen. 

Durch präfidentfhaftlihe Defrete werden in allen Hauptorten der Provinzen auf 
“den 1. und auf den 14. San, in allen andern Gemeinden gottesdienftliche Feierlichkeiten 
mit Tedeum angeordnet. — In allen Schulen und Lehranſtalten der Nepublif find zur 
Feier derWahltage vom 1. bis 4, Januar Ferien bewilligt (das wirkſamſte Begeiftes 
rungsmitrel für das junge Geſchlecht) — Wirths- und Kaffeehäufer dürfen in Zukunft 
ohne obrigfeitlihe Erlaubniß nicht eröffnet, und jedes derfelben fann auf Befehl des 
Präfelten gefhloffen werden, — Die Preſſe ift dem Forum des Schwurgerichts entzo⸗ 
gen und der korrektionellen Polizei unterſtellt worden. — 

Eine theilweiſe Amneſtie und ſonſtige Guadenakte werben bei der Feier des 1. Ja— 
nuar erwartet, — 

Sämmtlihe Mitglieder des bdiplomatifhen Korps haben den Prinz Präfidenten 
fhon vor dem offizielen Empfang befucht und fi im Namen ihrer ee über 
den eingetretenen Wechſel der Dinge beifällig ausgeſprochen. 

Die Tuilerien find offiziell als die funftige Nefidenz des Präfidenten erklärt. 

Auf den franzöfifchen Fahnen wird der Faiferl, Adler wieder bergefteftr, 

Sranfreic verlangt von der belgiſchen Regierung nicht allein die Zahlung von 
70 Millionen Kriegsfoften, welche der franzöftihe Feldzug von 1832 verurfachr bat, 
fondern aud) die Entfernung des Hra. Thiers und anderer flüchtiger Volksvertreter 
von Brüflel, — 


Vermiſchtes. 
Die jüngſt im ganzen Königreiche veranſtaltete Streife hat im Kreiſe Schwaben 
und Neuburg ein ſehr guͤnſtiges Reſultat gehabt. Es wurden mehr als eintauſend 
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fiherheitsgefährliche Individuen verhaftet, wobur ber öffentlichen Sicherheit natürlich 


fein kleiner Vorſchub gefchehen iſt. 8) 


Sn Shmwabad hatte der Sohn eined Schuhmaders im Herbſte dieſes Jahres beim 
Baden Froſchlaich verſchluckt und fühlte ſich bald darauf unwohl. Erſt vor kurzer Zeit 


gab er nad) einander drei ausgewachſene Froͤſche von ſich. Der Knabe iſt wieder ge— 


ſund. 





Hiefiges. | 
Gewerbeverein der Stadt Ansbach. 
Dienftag den 6. Januar Abende 8 Uhr 
Bufammentunft ded Bereind, Gewerberatbd 
im Gafihof zum goldenen Engel, 
i Em biefer Verſammlung werden die geehrten Vereinsmitglieder hiermit höflichft eins 
geladen, 


Einige „Theaterfreunde” haben in diefem BI. bereits vor einigen Tagen auf die bes 
vorftehende Bühnen-Vorftelung zum Beneftze des Regiſſeurs Herrn Braunhofer aufs 
merffam gemadt. Zu deren Realiſirung iſt der heutige Dienftag und ald Stück das 
treffliche Gutzkow'ſche Luſtſpiel „Zo pf und Schwert‘ beftiimmt. Die in jener vor; 
läufigen Anzeige ſchon niedergelegte Hinweifung auf die verdienftlihen Beftrebungen- des 
Herrn Braunhofer finder fo algemeine Zuftimmung, daß eine weitre Empfeblung des 
Vorhabens und der Wunſch um rege Unterflügung deſſelben wohl nur als überflüſſig ers 
fcheinen dürften. \ 


Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin, 


Befanntmadhungen 


1. Bekanntmachung. 
Vom Königlichen Kreis- und Stadtgerichte Ansbach 

wird hiedurch befannt gemacht, daß in der Konkursſache über das Vermögen des Bier, 
brauers Heinrih Meyer von hier eine Quantität Bier von 139 Emern, in dem 
Meyerifchen Bräuhaufe dahier am 

X Samſtag den 17. Januar I. 3. Vormittags 9 Uhr 

meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verjleigert werden. 
ö Ansbach, den 3, Januar 1852. u 

Der Königlihe Direktor, 

Krauſſold. 


Pedrazzi. 





2. s Beranntmachung. 
(Die Pflichtbeiträge zur Armenfafe betr.) 
‚ Mit dem 1. d. Mis. trat der Termin zur Entrihtung der Brmenbeiträge für die 
erfte Hälfte des Jahres 1851/52 oder die Zeit vom 1. Dftober 1551 bie 31. Merz 
1852 ein. = 

Zur Bezahlung, diefer Beiträge waren bisher, gemäß der Verordnung vom 30. 
September 1815 (Int.Bl. defjelben Jahre ©. 1451) alle dabier wohnende, oder fid 
hier temporär aufhaltende Familieniteuerpflichtige nah dem Maaßſtabe der voppelien 
Familienfteuer verbunden, welde Norm auch, mit Genehmigung der fol, Kreis: Regie: 
“rung, vorderhand beizubehalten beſchloſſen worden iſt. — 

Insbeſondere aber haben nicht nur die Oewerbetreibenden jührlih 24 Kr. vom 
Steuergulden, fondern auch die Hauss und Grundſteuerpflichtigen die Armenbeitrage 
aus der Hauss und Grundſteuer nad) denfelben Normen zu entrichten, nad welchen die 
Familienfteuer — und mithin auch die Armenbeiträge bis zum Jahr 1930,31 gezablt 
worden find und zivar die. Grundbefiger ;4 der einfachen Grundfteuer und die Hausbe, 
figer 25 der einfachen Häuferfteuer, Ale, welde hiernach zur Bezahlung der Armen: 
beiträge, die auch fogleib auf das ganze Jahr berichtigt werden fonnen, verpflühter 
find, werden daher aufgefordert, dieſelben an folgenden Tagen nämlid) : 


J 
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Mittwoch ben 7. Januar von A 1—108, 
Donnerftag „ 8 " „ A:109—217, 
Freitag 9. „A 218-326, 
Samſtag „» 10. „ „ . 
Montag ai „ € 1-109, 
Dierfg 13. S re 
Mittwoch „ 14 „ „ D 35-134, 
Donnerftag „ 1%. „ D 135-4, 
Freitag u I u u D 240-354, 
amftag * 17. [73 „ D 355 ⸗ 461 
Vormittags unter Vorlage der Beſcheinigungsbücher, an die Armenfaffe unfehlbar zu bee 
richtigen. — Ansbach, ven 2. Januar 1852. 
Der Urmenpflegihaftsrarh,. 
Bezold. 
3. Donnerſtag den 8. Dieſes Vormittags 11 Uhr werden im MiltärsHolzgarten einige 
Partien, Abbrucs Bauholz veriteigert. 
: Ansbach, den 4. Januar 1852. 


A. Theater⸗Anzeige. — 
Dienflag den 6. Januar 1852 
77 — suspendu. 
Zum Benefiz des Schauſpiel-Regiſſeurs Adolph Braunhofer. 
— J——— 


Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von Karl Gutzkow. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet einen hohen Adel wie ein hochverehrtes Publikum ganz 
ergebenſt ein und bittet um-gütigit zahlreiche Theilnahme 
Adolph Braunbofer, 


5. Eine Studiers&amphinestampe iſt zu verkaufen bei 


ei j Sg. Böſch in der Neuftabt. 
6. Bon. der Adlerwirthsſtraße bis zur neuen Frohnveſte ging ein famwarzer Schleier 
verloren. Der redliche Finder möge ſolchen gegen eine Belohnung dortjelbfi abgeben, 
am nn — — — — — — 

7. Am 4.0 M. wurde ein Portemonnaie mit einigem Gelde gefunden und kann 
Lit. A 5 über 2 Treppen gegen die Einrücungsgebühren abgebolt werden. 





8. Vergangenen Samftag wurde eine Meine filberne Schnalle verloren, Der Finder 
wolle diefelbe in der Erpedition abgeben. . 

9. Im Haufe D 79 if ein noch gut erhaltener eichener Kleiderfchrant, (p wie ein 
Waſchtiſch zu verfaufen — 

10. Lit. A Nr. 133 ift die ganze obere Etage, beftehend aus 6 heizbaren Zimmern, 
1 Alkov, mehreren Heinen’ Piegen, Keller und fonftigen Bequemlichfeisen, mit oder 
ohne-Stallung bis Walburgis zu vermierhen, 

11. Für eine fleine, ſtile Familie wird cin kleines Quartier zu miethen gefudht, wels 
ches fogleih bezogen werden fann, Bon wen? tagt die Erpedition, 

72. Bei Börner am obern Marfı find 2 Quartiere zu vermierheit. . 
"13. Es wünden Mehrere den Korreipondenten mitzuleien. Näheres B 7. 

14. Heute Schlachtſchüſſel im ihwarzen Bock. 

5. Heute it Shladhtichüflel bei Wirwe Niger. 
Fremdenanzeige vom. 4. Januar. 

Stern: Frau Freifrau v. Thüngen von Nürnberg, Hr. Bauinfpeftor Strelin von 
Windsheim, Hrn. Kfl. Heim von Obernbreit, Schuiter von Nürnberg. Löwe: Hr. 
Kfm, Schühfein von Thalmäffingen. Birfel: Hrn, Kfl. Obermayer mit Tochter von 
Heidenheim, Dorn von Fürth, 











— —— — — 


Nro. 3. : | | 1852 


Ansbacher Morgenblatt 


i für, 
Stadt und Land. 
———— 
Mittwoch den 7. Januar (Raimund.) 








(Achter Jahrgang.) 


— Dis Morgenblart erſcheint die Mode junt Mal, nämlich: Sonntag, Dienfiag, Mittwoh, Breitag_ und 
amftag ; ber Abonnements-Breis auf ein MDierteljahr Juni umb vierzig Kreuzer. Beflellungen und Inferate die Berit- 
eile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, werden in der Ürürgelichen Budpruderei angenommen. — 
Soll das Blatt ins Haus geigidt werben, find außerdem am den Ausıräger 2 tr. per Monat zu entrichten. 
Ulle Poftämter nehmen Beitellungen an. 


' Politisches. 

Bayern. Bei der in Unterfranfen am 19, Nov. vorgenommenen allgemeinen 
Streife find über 700 Verhaftungen von legitimationsloſen Streunern und ſonſt verdäch— 
tigen Perfonen vorgenommen und den Gerichten außerdem noch eine große Anzahl von 
Anzeigen über ftrafbare und gemeinjchädliche Frevel erjtatter worden, 

Defterreid, Das failerliche Parent, durch welches die am 4. Merz 1849 gege- 
bene Berfaffung wieder zurüdgenommen wird, lautet: Wir Franz Joſeph der 
Erjte, von Gottes Gnaden Kaifer von Defterreih ıc. In Folge Unſrer Anordnungen 
vom 20 Auguit 1851 haben eindringende Unterfuchungen. der Berfafungsurfunde vom 
4. Merz 1849 ın Unjerm Minifter- und in Unferm Reichsrathe Rattgefunden. Da nad 
em Ergebniß der gepflogenen Berarhungen die bezogene Berfaffungsurfunde weder in 
ihren Grundlagen den Berhältniffen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats angemeffen, noch iu 
dem Zufammenhange ihrer Beflimmungen ausführbar fih darfteür, fo finden Wir Une, 
nach forgfältiger Erwägung aller Gründe, durch Unfere Regentenpflicht gedrungen, die 
erwähnte Berfafjungsurfunde vom 4, Merz 1849 hiermit außer Kraft und geſetzlicher 
Wirffamfeit zu erflären. Die Gleichheit aller Staatsangehörigen vor dem Gejeg, ſowie 
die Unzuläffigfeit nnd die durch bejondre Gefege gegen bilige Entihädigung der früher _ 
Berechtigten erfolgte Abſtellung jedes bäuerlihen Unterihänigfeits-Berbanded und der 
damit verbundenen Leiſtungen werden ausdrücklich beftärigt, — Folgen nun bie befonderin 
Sagungen über Befeitigung der Schwurgerichte, infchranfung der Deffentlichfeit und 
Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens, Ernennung berashender Ausfhüffe aus dem Ero- 
adel, dem Grumdbefige und der Induftrie, welche den Ötatihaltern und den. Kreisvor— 
ftänden beigegeben werben ſollen; Errichtung von Majoraten und Fideifommiffen; Re— 
formirung der Gemeindeverfaffungen im fonjervativen Sinne u. f. w. — Ä 

Die Attentate gegen die Sicherheit des Eigenthums und der Perfon nehmen in 
nehreren Gegenden Ungarns in- fo bedauerlicher Weiſe überhand, daß in einigen Kos 
mitaten das Standrecht publizirt und Standgerichte niedergeiegt werden mußten. 

Frankreich. Cine der legtern Nummern der „Neueſten Nachrichten‘ brachte eine 
Schilderung der faum überlebten fittlihen und geſellſchaftlichen Zuſtände im ſüdöſtlichen 
Sranfreih, die — wenn aub nur zur Hälfre Wahrheit — den Aft des 2. Tez. wahr— 
lich als eine rettende That erfheinen ließen. Dan tief in jenem Blatte: München, 27. 
Dez Das rothe Gefpenft, wie ed früber jchon in Franfreih ipudte, wo man die 
Guillotine, den Henker und den Tod leben lieh, die Tempet entweihte, Eſeln die ges 
weihten Hofien zu: freffen gab und als Göttinen der Vernunft unzüchtige Dirnen 
in fchamlofer Nacktheit auf den Altaären zur Verehrung ‚ausitellte, Diefes Geinen?, mit 
ter Braudfackel und dem Mordftahl bewehrt, durchzieht auch jegt. wieder Kranfreichg” 
Provinzen, während Ludwig Napoleon das Schwert der Berzeltung in Paris üder 
den Sozialiften fhwingt. Durch die Hinſchlahtung der Reichen und Ungejehenen, durch 
Schändung der Jungfranen und dur Verbrennung der Kinder werden endlich jetzt die 
Nuganmwendungen ded Sozialismus in Franfreihe Provinzen firtbir, die Mpflerien 
der Menfchenbeglädung enthält, und jene niederträdtigen Gleißner, auf deren Fahnen‘ 
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s bie erhabenen Worte: „Bildung fär Ale‘ zu Iefen waren, üben Thaten aud, vor mel- 
chen ein Sohn der Wiloniß, der nie von einem Gott und. von einem Gefeg reden hörte 
erbleihen und fhaudern müßte. — So wurden, um nur einige Fälle anzuführen nad 
durchaus verfäffigen Nachrichten in den Departements der niedern Alpen und der Nievre 
wo der von den fogenannten Rothen längit organıfirte Aufruhr zum endlichen Ausbruce 
fam, angefehene Pirfonen von einander gefüge, geviertheitt, auf andere Weile verſtüm— 
melt und dann erit getödtet, nachdem man ihre Weiber und Kinder zuvor ſchandete, un 
dem Auge der gemarterten Gatten- und Väter, bevor .ed brach, auch noch dieſe Jammer: 
fjene zu bereiten, (2!) — In einem Städtgen wurden alle jene Perfönfichkeiten, welche ir 
gend eine öffentliche Stelung einnahmen, zuſammen gefangen und mit "Ketten belafter; als 
dieß geſhehen, begann die fhamentfremdete Bande ihr Bachusfeſt; die Krauen und 
Tochter der mit Ketten Beladenen wurden entfleider und mußten, während. man ale 
Luſte an ihmen befriedigte, die Kanibalen als .Aufwärterinen bedienen; darauf drang 
man in ein Nonnenflofter ein ,‚erbrach die Zellen, fdrandete Alles, und ermordere dann 
die Entehrten auf grauenvolle Weife. Hinunter auf die Straßen wurden dann die 
blutbejudelten und verflümmelten veichen der Nonnen gefhleppt und unter Verhöhnungen 
und unter Gelächter an die Fleiſchhhacken der Meggerbuden zur Schau aufgebangen. (?!) 

Die Eriferte, mit welcher der PrinzPrafivent ſich und feineg Hof umgibt, iſt zieme, 
lich genau die der Kaiferzeit. Demnächſt erwartet man das Erſcheinen von Münzen mit 
dem Bildniffe &. Bonaparted, dad Haupt von einen Lorbeerkranz geziert. 

arie,'1. Jan. Der Moniteur enıhält die (bereits dur den Telegrapben ber 
Fannten) Defrete über die öffentlibe Befanntmahung der Endabitimmung (Zahl der 
Stimmenden: 8,116,773, Ja: 7,439,216, Nein: 640,737, vernictere Stimmzettel: 
36,880), über die Heritelung des Adlers auf den Fahnen der Armee und auf den Les 
gionsfreugen, über die Verweiſung ber Preßvergehen vor die Tribunale der forreftionels 
len Polizei mit rücwirfender Kraft ꝛc. Bei dem Empfang am Sylveſterabend, wobei 
dem Prinz Präfidenten von Seiten der Konjulta das Abitimmungsprotofol überreicht 
wurde, äußerte fid der Vizeptaſident der legteren, Herr Laroche, unter Anderm: Ge- 
ben Sie diefem Land, das fo rei, fo voll Yeben ‚und Zufunft iſt, das größte aller 
Güter, die Ordnung, die Stabilität, das Vertrauen zurud, unterdrüden Sie mit Ener- 
gie den Geil der Zwietract und der Empörung. So werden Sie Franfreich geretter, 
Guropa vor einer unermeßlichen Gefahr bewahrt und dem Ruhme Ghres Namens einen 
neuen und unvergänglien Ruhm beigefügt haben,‘ Diefe Worte wurden mit ein- 
heiligen Zeichen von Beifall aufgenommen und der Prinz ermwiederte: ‚Meine Herren! 
Fraatreich hat auf meine loyale- Berufung geantwortet, Cs hat begriffen, daß ih nur 
darım- aus der Gefeglichkeit heraudsgegangen bin, um in das Recht zurüczufehren. 
Mehr als 7 Millionen Abſtimmungen haben mich freigefprocdhen, indem fie einen Aft 
rechtfertigen, der feinen andern Zweck baute, ald Frankreich und vielleicht Europa Jahre 
voll Unruhen und Drangiale zu eriparen, (lebhafte Merkmale von Beiftimmung.) Ich 
danfe Ihnen, daß Sie orfiziel beurfunden, wie national und aus freiem Antrieb dieſe 
Kundibuung war. Wenn ich mir zu diefer unermeßlichen Beipflihtung Glück wünfce, 
fo ift es nicht aus Stolz, jondern weil fie mir die Kraft gibt, zu reden und zu han 
dein, wie es dem Haupt einer großen Narion wie die unfrige ziemt. (Wiederholte 
Bravos!) Ich begreife die. ganze, Größe meiner neuen Sendung, und ich täuſche mid) 
nicht über ibre ernten Schwierigfeiten, Aber mit einem geraden Herzen, und mit dem 
Beiſtand aller Rechtſchaffenen, Die, wie Sie, mich durch ihre Einſichten aufflären und 
mit ihrem Patriotismus unterlügen werden, mit ber bewährten Ergebenheir unfrer 
tapfern Armee, endlich mit dieſem Schuß, um deffen Gewährung ih morgen den Him— 
mel bitten werde, (tiefer Eindruck) hoffe ih mid würdig zu machen des Vertrauens, 
welches dad Bolf fortwährend in mich ſetzt. (Lebhafte Beiſtimmung.) Ich hoffe, hie 
Gefchie Franfreichs zu Adern durch Gründung von Juftirutionen, die zumal deu des 
mofratiichen Inſtinkten der Nation und diefem allgemein ausgedrückten Verlangen, fortan 
eine geachtete und ſtarke Gewalt zu befigen, enrfprehen werden. (Warme Beiftimmung,) 
Sa der That, die Eriorderniffe des Augenblis befriedigen durd Errichtung eines Sy— 
ſtems, dag die Autorität herſtellt, ohne Die Gleichheit zu verlegen und ohne einen Weg 
zur Verbefferung zu verſchließen, beift die wahren Fundamente legen zu dem Gebäude, 
das einzig fahig it, eine, werje und wohlthärige Freiheit fpäter zu ertragen.” 


> 


itbemzöge gelauſcht. Reine Veränderung war 
— ruhig durch den halbgeöffneten und, gleich 


Preißt den Herrn, er hat uns wieder g 
Hat der Segensgaben viele freundlich v 
Denn das Füllhorn feiner Gnade, 
Er beſchützt und hält die Seinen, 
i ü in ſo — —— 

Ben vie ee ampf zwiihen Todesangſt und moraliſchem 
Wenn der Hagel niederſchmetternd UND verftärkten fid nun nad Maßgabe, als 
Und fo viele der Familien traurig M bis zum pbyfilden Schmerze; es war, ale 
Menn im Welten von Europa die Parn, Und die Brufihöhle der Amboe. Die Thüre, 
Wenn dort- Millionen Bürger nah' am ANNE Artertezimmer führte, knarrte. Diane 
Wenn die Adtung vor'm Gefege wbhd überlegie fie, — Las Zimmer, in weis 

Und man apnunggvol verhoffte eier, das Anftopen an,einen Stuhl oder Tiſch 

O, fo blieben wir befreiet- vom polit'ſchoͤrder liefern, eh" e8 ihr gelungen wäre, das 
Und wir lebten, ruhig wirfend, friedlich UM Haren Bewußtſein ıbrer Yage erwacht, 
Freundlich goß der Lenz die Blüthſer geleitet, ſchauderte ‚fie unmwillfürli jo hef— 

Und er ließ uns feine Wunder wicrnbeweglich gelefjen, ein ziemlh lautes Ge 
Goldne Aehrenfelder blieben von des Haberden Gauncan nicht gebört worden. Durch 
Und der Fieiß des biedern Landmanns ft DAS arıne Mädchen ſchnell vom Sige auf, 
MWiefen prangten reich und uͤppig,eneren Gemächer führt. Wie dies im Dun; 

Und wir Alte dantıen freudig Denn? die Richtung und fiieß beitig gegen eine 

Und wir fammelten zufrieden unfern Voftſam wurden. Das Defier in ber, Rechten, 
Mar e3 auch nicht überreichlich, Gott, {FT deifelben raſch durch das Cmpfanggimmer 
Er gibt Wenigem den Segen, auc jenes Geräuſches im Sitzzimmer nabzufpüs 

Der dem Fleiß ſich weipt, der vedl nun ſchon ſehr nahe, ward vom angfivpiien 

Und wie gnädig gab der Himmel jener Thüre, durch welde fir zu entfliehen im Yes 
Deren Pflege A mit Eifer hier fo vieleund Ihre Gebieter ſchnell von den Naubgefet- 
rum ward danferfüllt und freubf Ne aber mit dem Kleide an einen Schüüſſel 

Der mit feiner Gaben Fülle mandıe ſich gewaltſam und mit Geräufh von Lies 
Treu, der Vürgerpflicht ergeben, Hufdigfter dis in’e Sibzimmer gelangt, und erreiche 
i Konnten wir die goldue Ruhe, die der , Marie entfloh, als fie dieſe hinter fi zuger 
Einem weifen Fortfehritt puld’gendt Unglüdjiben bie fürdterlihe Meberzeugung 
Mas des Landes Frieden föret un und, da im felben Augenblide ihr Derfoiger 

Und’ fo laßt ung denn voll Hoffnung inl eb ihr nichts übrig, als ſich mit der Krait 
Wenn augh finfter fie erſcheinet, freudig", und um Hükfe zu rufen, Die Thüre . 
Er ift’g, der wie Waſſerbäche ar Kräfte zufammen, um das Hereindringen 





er, „die fchläft fo gewiß, als wir 
t mit feinem Begleiter in’s Empfangzimmer 
itöz.inmer, ‚worin deſſen Handkaſſe befindlich, 


R bereits zu fhmwinden, und wäre der Gauner 
3 Er verwanbelt ſchnell in Freuden und N Blendlaterne, die * in den Häns > 
ödhte denn in Ruh und Frieden und |. A " ne 
Möchten Alle froy und danfbar ihrer U Biverftand hätte auch dieje furze Frift micht 
Moͤchten 5 aubers herangefommen, um ihm die Blend— 
Friede foll am Königethrone, wie!” . 
Segen foll der Herr der Herren weſcheben — da durdzudte fie ber raſche Ge» 
8 er Weife abgezogen war, fönne einen Nadtz 
ngung zog fie nun die Thüre mit der linfen 
i as Schloß, und ſtieß nun raſch ten glücklich 
*) Folgendes, durch gütige Mittheiluug uns zugelhn den Mördern abgeſperrt. Nun rannte fie 
R {hen Patrloten dürfte nad) Inhalt und Form ter fi zu, und riß das nad ber Eirafe 
7% h. vopfen. am Hülfe rufend. Ter Kaufmann N**, und 
s , .: Hülferuf aus dem Schlafe aufgeſchreckt wor: 
Mir, und rar nun, ein Piftel in der Hand, 
CFortſetzung 1 Madame N**, waren beibeigeeilt. Marie 
Leife fchlih nun der Eine auf den Zehs Wort „Mörder“ ftammeln, und fanf ohn— 
» hielt die Blendlaterne fo, dag der Schein der ; 
die Spige feines Meſſers ihrer Bruſt nähern ausleuten gelang es, ſich der beiden Raubge— 
„Sie fhläft nicht, die Canaille ſchläff fonnten, da das Hauethor geſchloſſen war. 
fie kalt.“ CZ daß die beiden Verbrecher ſich [hen vor’ 
> \ 1 





— 


Dei diefen Worten hatte ex die Züge 
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Montag u I u „ec 31-109, 

Dirfag „ 1. "” 

Mittwoch „ib u» mn .D B—134, 

Donnerfag » 3. u nm D135—244, 

Freitag „16 » „ D 245 —354, 

: ‚ Samfag 17. u, u D 355—461 
Bormittags unter Vorlage der Beſcheinigungsbücher, an die Armenfaffe unfehlbar zu bes 
richtigen. — Ansbach, den 2. Januar 1852. 

. Der Armenpflegfhaftsrärp. 
Bezold. ; 








2. Die ordentlide Monatsfigung des Collegiums der Gemeindebevollmächtigten findet 
Donneritag den 8. Januar Nachmittags 2 Uhr ſtatt. j 
Ansbach, den 5. Januar 1852. 
Der Vorftand und der Sekretär. 
' Gummi. Adlersberg, 


3. Der Unterzeichner, als Maſſekurator in der Albertifchen Konkursſache, vermiethet 
von Lichtmeß I. Je. an die obere Wohnung im Haufe Nr. 7 zu Neufes nebit halbem 
Keler, halbem Hausboden,, ganzem Pierdeftall, dem Blumengarthen nebit der Laube 
vor dem Kaufe, dem Schorgärtchen hinter dem Hauje und dem halben Gemeinderechte. 
Die näheren Bedingungen fönnen Mierhlufige auf dem Gefchärtezimmer des Unterzeich- 
neten in Erfahrung bringen, : 

Ansbach, den 5. Jauuar 1852. 





Nuſſer, Kgl. Advofat, 


4. Geſtern den 6. ds. entſchlief nach langerm Leiden um 71. Lebensjahre unſer guter 
Gatte, Vater, Großvater, Schwager und Onkel, der Weinhändler 
Nikolaus Holzinger dahier. 
Die Beerdigung finder Donnerſtag den 8. d8. Nachmittags 2 Uhr ſtatt, was wir 


theilnehmenden Freunden und Verwandten nur auf diefem Wege zur Kenntmiß bringen. 
2 Die tranernden Hinterbliebenen, 


5. Unterzeicyneter benachrichtigt feine verehriihe Kundſchaft und Säfte, daß er feinen 
viertägigen Arreft eritanden hat, zu feiner Familie zurüdgefehrt iſt und feine Gefchäfte 
wieder übernommen hat. Zugleich macht er alle reip. Wirthe dahier affmerfjam, bei 
einer Bierverfieglung ja feines wegzufhätten, gleichviel wenu es aud eine Neige wäre 
und wenn es auch heißt, fie Fönnen die Neige über die Gaffe verfaufen..oder wegſchüt⸗ 
ten, wo er gleich bereit war, letzteres zu thun, dennoch nicht unbeſtraft bleibt. Dieſes 
hat jetzt in Erfahrung gebracht 

J Geis, Bierwirth. 

6. Derjenige ſchon bekaunte Herr, welcher am Neujahrstage Abenos im goldenen 
Reichsapfel eine fremde Mütze mitgenommen hat, wolle fie dort wieder abgeben, widri— 
genfalld man feinen Namen in ee Blatte veröffentlichr, 


7. Impauie D 79 it ein heizbares möblired Zimmer zu vermierhen. 

8 6 145 in der NürnbergersStraße ift ein Quartier auf der Sommerjeite zu ver: 
mierhen und sogleich zu beziehen, ebenfo C 142 ein kleines. 
9. Morgen Schlachtſchüſſel bei Wirth Schneider, 

Schrannenpreife. 
Ansbach, den 3. Januar 1852. 
Setraid» Gattungen. Höchſter Niedrigſter Mittel⸗Preis. 
Kon . z R 18 fl. 42 fr. 18 fl. 20 fr. 18 fl. 26 fr. 
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Ken . . r . . 21 fl. 42 fr, 49 f. 55 fr. 20 Hl. 29 fr, 
Waizen. Aare AB . 19 i. 18 kr. 
Serie . . Pi 15 fl. 30 fr. 15 1. 30 Er. 15 fl. 30 fr. 
Saber . 
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Ansbacher Morgenblatt 


Stadt A Land. 


Freitag den 9. Januar (Martial.) J 
— EHER 
Achter DJabrgang.) 


ibennenehirhre 3 t erfäicint M Ne Bode far! Mal, näml namlich: Sonntag, Dienfag, Mitiwoch, Breirag_ w 
flag ; ber ——— reis LK ein end runfunk len‘ ig Kreuzer. Beffe ehellungen, — Inferate die gar 
um den in ber Brügeligen Budhorudereiangeno 
Soll das Blatt I Fe Ve: A find Rn am ven Audträger % fr. per Dionat m u entrichten. 
Ale Poftämter nehmen Beftellungen an. \ 


wc "politisches. i 
Base Münden, 5. Jan. Die Angelegenheit des Baues 





einer Zwetgbahn von Bayreuth nah Neumarkt Ceinem Weiler an der Kulm- 


+ 


bach⸗ Hofer Linie), von deren Regelung die öffentlichen Blätter chen feit Mo- 
naten geiprochen, ift fiherm Vernehmen nad in den jüngften Ta 
gen definitiv ind Reine gebracht worden, indem ein eigens abgeord- 
neter Regierungs-Kommiffär die deffallfige Uebereintunft mit‘ dem Magiftrate 
der. Kreishauptftadt Bayreuth abgeſchloſſen bat, und zwar dahin, daß die 
Stadt den Bau der Eifenbahn auf ihre: Koſten ausführt und 
der Staat alsdann den Betrieb auf die Daner von 50 Jahren 


übernimmt’gegen Entrihtung eines jährlichen Pachtes, durch 


dendie Zinfen des Bau-Kapitals mehr als gededt werden. A. g. 

Am Neujahrstage find von Sr. Majeſtät dem Könige 96 Ordens-Dekorationen vers 
lichen worden, und zwar vom Berdienfiorden der bayerifchen Krone 8 Ritterfreuze, vom 
Berdienitorden som h. Michael 2 Kommenthuss und 19 Ritterkreuze. — Mit befondrer 
Befriedigung — weil im fprziellen Hinblid auf die Berdienfte der Dekorirten — 
lieſt die Einwohnerfhaft Unsbach's unter. den mit dem Orden. vom h. Michael 
Gejgmüdten aub die Namen der Herren: Karl Freiherr von Lindenfels, 
fgi. Regieruugsrath; Dr. Ehr. Gottl. Elsperger, fgl. Gymnafial- Rettor;' 
Heine Hofmann, kgl. Regierungs» und Fiskalrath; Fr. Sronmüller, Haratıeris, 
firrer Major und Genbarmerie-Kompagnie-Rommandant, . 

‚Die durch allerhöchſte Entjchließung vom 21. Sept. v. J. genehmigte Filialbant 
in Bayreuth ift am 2. Januar eröffner worden, — 

Suleswig-Holitein. (Kiel, 4. Ian.) Die däniſch-deutſche Frage if 
gegenwartig wohl als erledigt anzufehen. ‚Ju Berlin wenigflens haben. die dort‘ ger 
pflogenen Verhandlungen zu einem beflimmten Abſchluß gefuhrt. Das Refultat if im 
Wien gebilligt und wird gegenwärtig von den Kammerherrn dv, Bile nad) Kopenhagen 
überbracht. Der wefentliche Inhalt des Verirags iſt folgender: Die Regierung der Her 
zogthümer Schleswig und Holftein wird zunähft durd Sr. Majekät dem König: von 


‚Dänemark allein verantwortliche, Minifter geführt; zum Minifter für Schleswig wird an 


‚Herrn dv. Bardenfleths Stelle Graf Karl Moltfe ernannt, zum Minifter für Holſtein 
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ber. jegige Iandeöherrliche Kommiffär für Holftein Graf Reventlow-Griminil; die Kom⸗ 
miffäre des deurfchen Bundes werden zurüdberufen. Sowohl für Schledwig wie für 
Holitein werden eheſtens die Provinzial-Srände einberufen, und in den Zollverhältnifjen 
treten den Herzogthümern gänfligere Modififationen ein. Die öflerreihifhepreufe 
fifden Bundestruppen verlafien Holftein; 4000 Mann Defterreiher ver 
bleiben indeß einſtweilen in Hamburg zur Sicherung der Erfüllung der von Dänemark 
übernommenen Berpflidiungen, (H. N.) 

Die Preuß. ZItg. meltet: Der fühnfte und bedeutendite Häuptling Schamil’s, ver 
befannte Hadihi Murat, hat ſſch — nad heute hier eingegangenen zuverläffigen Nach— 
richten — den Ruffen in der Feltung Wnefapnaja auf Gnade und Ungnade, ergeben 
und befinder fid bereits in Tiflis. Der junge Fürft Woronzoff, Sohn des Obere 
befehlshabers der Baufafifhen Armee, hat am der Spige feined Regiments die 
Waffen des Hadidi Murat und feines fehr bedeutenden Detafhements in Empfang ges 
nommen. — 

Sranfreih. Paris, 1. Jan. Heute Morgen um 113 Uhr verließ der Präfident 
das Elyſee und begab ſich über die Champs Elyſee, den Konfordeplag und die Quais 
nach Notre Dante, um dem Tedeum beizubewohnen.. Vom Elyfee an bis nad Notre 
Dame waren die Truppen in zwei Spalieren aufgeftellt, Der Präſident fuhr in einem 
zweifpännigen Wagen mit zwei Bedienten hinten. Er war von feinen Adjutanten und 
DOrdonanzoffizieren,, forte von einer großen Anzahl Reiterei unter dem Befehl des Ger 
‚nerald' Magnan begleitet. Die Gefandten, die Behörden, fowie die übrigen Körper 
fhaften hatten ſich fhon um 114 Uhr in Notre Dame -eingefunden. Die fremden Ger 
fandten begaben ſich gemeinfdaftlich, von zwei Eskadrons Neiterei begleiret, nach der 
Kirche. Die übrigen Behörden waren ebenfalls von Neiterei edfortirt. Bei feinem Eins 
gritt in die Kirche, die auf dad Herrlichſte gefchmüct war, wurde der, Präfident mit 
„Bive Napoleon" empfangen, worauf die Feierlicyfeit ihren Anfang nahm. Er füßte 
das Kruzifir, welches der Erzbifchof ihm vorhielt, und wohnte unter einem Thronhimmel 
der ganzen Feierlichfeit mit großer Andacht bei. Nach Verndigudg des Tedeum begab 
ſich der präfiventfhaftlihe Zug auf dem namlichen Weg zurück nach den Tuilerien, wo 
er feinen Einzug durd; den Triumphbogen, den Haupteingang des Palaid, hielt. Der 
Praͤſident begab fi fofort nah dem Saale der Maricälle, wo der Empfang ver Bes 
hörden ftattfand. — Abends waren die öffentlichen Gebände beleuchtet; die Beleuchtung 
von Privargebäuden war gleih Null, — 

Der Tuilerien-Palaft wird durch den Moniteur ald die offizielle Nefidenz des 
Präfidenten erflärt. — — - - 

Ueber die frangöfifche Forderung an Belgien äußert fih eine Stimme in der 
Allg. Ztg.: Ein angeblihed Guthaben von 70 Millionen, (wobei Zinfen und Zinfeszins 
fen gerechnet zu fein fcheinen) in Belgien eintreiben wollen, wäre nicht nur eine gänzs 
liche Verläugnung der Zulius-Dynaftie, welche die damalige Intervention im Intereffe 
Frankreichs und zu ihrer Befeftigung, nöthig hatte, fondern es heißt auch die Unabhän⸗ 
‚ gigkeit Belgiens, das linke Rheinufer und das ganze mühjame Friedenswerk der 
Fondoner Konferenz bedrohen, ‚ed heißt England den Fehdehandfhuh hinwerfen. Die 
andern Forderungen, welche die Austreibung des Hrn. Thierd und einiger andern frans 
zöfffhen Flüchtlinge betreffen, wären fhon leiter zu erfüllen, aber ed müßte doch eis 
nen fhlimmen Eindruck machen, wenn fie im Ton von Machtgeboten an einen Staat 
gerichtet würden, ‚der den Flüchtlingen nie erlaubt hat, das Gaſtrecht auf eine die Nach— 
barländer bedrohende Weife zu mißbrauchen. — i 
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8, Napoleon hat gegen den Kaiſer von Defterreid den Wunfch ausge⸗ 
drüdt, daß die irdiſchen Ueberreſte des Herzogs von Reichſtadt (Sohn des Kais 
ſers Napolcon), welche in der kaiſerlichen Familiengruft bei den Kapuzinern ruhen, an 
Franfreih ausgeliefert werden möchten. Die Antwort ſoll zuftimmend lauten. — 
R Vermiſchtes. u . 
Der Augsb. Poſtztg. zufolge wäre den Gewerbtreibenden München s bei Strafe 
von 25 Thalern verboten worden, an Sonn» und Feiertagen arbeiten zu laſſen. . 





Münchener Blätter bringen die Kunde eines tragischen Vorfalld, der ſich am Abend 
des A, Ian: in einem. Bierhaufe der Vorſtadt Au ereignete, In dem fogenannten Schas 
bermwirthshaufe waren viele Gäfte anweſend, ald man plögfic den Knall eines Schuſſes 
hörte, worauf ein Maͤdchen, nahe am Auge durch den Kopf geſchoſſen, sodt zufammens 
flürzte. Da ein Rauch nit wahrzunehmen und die Verwirrung des erften Augenblide 
groß war, fo fonnte man den Thäter, der wahrfcheiniich ſogleich die Gaſtſtube vertieß, 
nicht ermitteln. Es ift zu vermurhen, daß die That mit einem fogenannten Zimmerpiftof 
verübt wurde. Das Mädcen ift die Tochter eines Bürgers der Au, melde mit ihrem 
Geliebten ald Gaſt anwefend war. Dem Landgericht Au if es indeſſen gelungen, 
den Thäter auszumitteln und ihn zu verhaften. Derfelbe, ein 19jähriger Burſche von 
da, wurde mit der Leiche Fonfrontire und foll bereits geſtanden haben. — — 


Ueber einen andern Unfall berichtet. die Abendztg.: Münden, 6. San. Heute 
früh 4 Uhr wurden drei Bahnbedienftete im Aufwärterftübchen des biefigen - Bahnboſes 
erficht gefunden. Die Unglüdfihen hatten vergejien, vor dem Schlafengehen den Weis 
fel des Lichtarmes abzujperren, weßhalb ſich die Stube mit Holzgas füllte und_den Tod 
derfelben herbeiführte, der übrigens ein fhmerjlojer geweſen fein dürfte, da alle drei, 
wie fie ſich fchlafen gelegt, Teblos gefunden wurden. Alle getroffenen Reitungsveriuce 
blieben erfolglos. Uebrigens war aud das ausftrömende Gas in ein Kämmerlcin ober: 
halb der Bahnmwächterfiube gedrungen, wo ein Mädchen fchlief , welches gleihfaus dem 
Erftidungstode nahe gefunden wurde. Bis jegt (Abends) Lebt dafjelbe zwar nodt, fonnte 
aber’ trog aller bisherigen Verſuche noch nicht zum Bewußtfein gebradıt werden 

Brieftaiten 
i Rüge 

Während am Sylvefterabend die Andächtigen in der St. Gumbertugfirhe mit Bes 
geifterung dem ergreifenden Ranzelvortrage des Herrn Konfiitorialraths Dr. 'Burfhbard 
folgten, erlaubte fi ein zunächſt der Kanzel ſtehendes Gubjefe die unbegreifliche Unans 
Rändigfeit, fih mit Kämmen feiner Haare zu befdhäftigen. \ . 

Möchten doc dergleichen Nergerniß gebende Scenen für die Folge vermieden bleis 
ben und, lieber ſolche Neulinge im Glauben und in der Andacht ſich von religiöfen 
Feiern, für welche fie weder Sinn nod Begriff haben, entferut balten. . 

—— — — —— —— — — —————— —— — — — — 


Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
Es wird andurch zur Kenntniß gebracht, daß für den V. Stadtdiſtrikt der Kirſch⸗ 
nermeifter Herr Carl Lippacher als Diſtrikisvorſteher ernannt und eingewieſen wurde. 
Ansbach den 8. Januar 1852. 
Stadbtmagiftrat,' 
Bezold. 


2. Freitag den 9. Januar Yusfhurfisung bed Induftrievereindg zu Fortiegung 
Borftandswahl, wozu ſämmiliche Mirglieder auch eingeladen werden, 


3 Generalverfammlung im Kreuz zur Vorflandswahl am Sonntag deu 11. 
Sannar-1852 Abende 8 Uhr, 


‘ 
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4. Theater-Anzeige. 
Freitag den 9. Januar 1852 . 
Vierte Borftellung im dritten Abonnement, 
Die Stumme von Portici. 


Große herorifhromantifhe Oper in 5 Aften nad Scribe und Delavigne, Muſik 


von Auber. 
SHausverſteigerung. 
Dienſtag den 13. Januar J. Is. Vormittags 10 Uhr 
wird das Wohnhaus in der untern Sonnenftraße D Wr. 319 öffentlich verfteigert und 
Kaufsliebhaber hiezu höflichft eingeladen. Das: Haus befinder fih im beften baulichen 
Zuſtande und befieht aus: 

Parterre: 1 Zimmer, eine Kammer, Küche und ſehr guten Keller, nebſt dem, an« 
ſtohenden Hof. mit 2 Holzlegen , Brunnen und Abtrirt. 1. Erage: 2 Zimmer, Alkoven 
und Küche. 1. Etage: 1 Zimmer, 2 Kammern, Küche, nebit dem Hausboden. — 

Das Haus kann von heute an täglich eingejehen werben. 

Gg. Böſch, Commiſſionär. 


6. Am Mittwoch den 14. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr werben in der ehemalig 
Bierbrauer Adler'ſchen Scheune auf dem Schloßberge Wägen, Pflüge, Schlitten, Keit— 
ten, Pferdegeſchirre ꝛc. ꝛc. und verſchiedene Oekondmiegeräthſchaften an den: Meiftbies 
tenden verkauft. 


Deuringer. 


T. Eifernen feuerfeiten Geld- und Dokumentenſchrank, 
fowie für jeden Einbruch gefihert, hat der Unterzeichnere wieder verfertigt, wegen Ver⸗ 
fendung aber nur einige Tage für die ſich Intereffirenden aufgeftellt, j 
Beſteuungen zu jedem beliebigen Maaß werden aufs Genauefte und Geſchmack⸗ 


vollſte ausgeführt. 
Ernt Med, Schlofermeifter, Neuftadt Nro. 272. 


8. Unterlegzeug und Gichttaffet von Gutta-Percha empfiehlt 
f er. © ülgom. 


2 BEER: 77 5 SEE 
Sonntag den 11. Diejes im Gafthof zur Krone, wozu höflichſt einladet 
— G. M. Hohl. 





Anfang 7 Uhr. 
10. anfrage . 
In Nr, 4 ded Morgenbl. wurde befannt gemadt, daß von der Adlerwirchsgaffe bis 

zur neuen Frohnfeſte ein ſcwarzer Schleier verloren wurde. Gehört derieibe vieleicht jener 

Perfon, die vor mehreren Jahren in Rod und Spenfer mist Berliner Koffer bieber kam? 
11. Zur Leipziger Modenzeitung werden in der Wolff’ichen Leihbibliothek Wiitlefer gefucht. 
+12. VBergangenen Dienitag wurde.eine Rolle mit 10 fl. in 6 Sr. St. verloren. Der 

redliche Finder wird gebeten, biefelbe in Lit. A Nr. 23 gegen angemejjene Belohnung 

abzugeben. 
13. A 10 am obern Markt iſt ein Quartier, für ein kleines Hausweſen zu vermiethen, 
14. C 179 in der Kurnbergerftrage iſt ein Quartier mir Laden, zwei Kammern, nebft 

alen Bequemlichkeiten bis Walburgis zu vermicrhen. 

15. Ein Quartier für einen ledigen Herrn iſt zu vermuerhen. Wo? jagt die Erpedit. 
16. fit. A 188 über 2 Stiegen iſt ein Quartier mit oder ohne Meubel für einen ledi⸗ 

gen foliden Herrn zu vermischen, ‚ 

— — ee — —— — — 
17. Bei Melber Eberlein find 2 jchöne Quartiere auf der Sommerſeite zu vermierhen. 
— — — mn DD — — — — — — — — — 
18. A Nro. 239 bei Schreiner Oppelt iſt ein kleines Quartier zu vermiethen. 

: 4 h 


— ——— 
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Samstag den 10. Janvar (Pauli Einfamkeii.): \ 
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(Achter Zabrgang.) 


Dat Morgendtart erſcheint die Woche fünf Mal, namlich: Sonntag, Dienfiag, Mittwoch, Freüag uns 
amftag ; der Abonnements-Preis auf ein VDierteljahr [uns unb vierzig Kreuzer. DBeftellungen und Inſerate vie Petit 
eile oder deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, werden in ber Brügelihen Bucdpruderei angenommen. — 
Soll das: Blatt ins Hand geſchidt werben, find auferbem- an ten Nusträger 2 fr. per Monat zu entridgten. 
Alle Poftämter nehmen: Beftellungen an. 


Politiſches 

Bayern, Im Miniſterium liegt der Entwurf. eines neuen Gewerbſteuergeſetzes 
aus gearbeitet. A 3) x N n 5 

Die jährliche Pachtſumme, um welche der Staat den Betrieb. der: Bayreuthr 
Neumarkter Zweigbahn übernehmen. wird, ift 55,000 fl., woraus denn Kapital und 
Zinfen getilgt werden, ſollen. Die; Freude der Stade Bayreuth über diefen Abſchluß 
ift groß; ſie erblickt: darin ein Ereigniß bon den fegenvolften Folgen, und: befonders für 
das heurige Jahr: ii der Verdienſt, der durch dem: Bahnbau: im kommenden Frübjahr 
einer arbeitſamen aber wenig. bemittelten Volfsflajje zugewender wird, von doppeltem 
Werthe. Dieß das erfreuliche Nefultar der Bemühungen einer Bürgerichaft, die in. Eins 
tradyt und Beharrlichkeit, einen erhebenden Zweck verfolgte, der Beltrebungen einer ftäd- 
tifchen Verwaltung, die ebeu dadurch das glänzende’ Zeugniß ablegt, wie tief fie: die _ 
Sntereffen der Stadt begriffen hat und wie ſchöne Ziele fie ihrer Zeit und Kraft zu 

ecken weiß. — : ' IR 

® In allen Kreifen des Königreichs werden durch dazu beflimmte Kommiffionen Pferde 
aufgefauft und bdiefelben fodann an die Militär-Fohlenhofs-Verwaltungen abgeliefert, 
Es ift dieſes eine Mafregel, die fich alljährlich wiederholt, weil durch die jetzt angekauft 
werdenden Pferde ſpäter Die untauglich gewordenen erfegt werden, Wenn daher obiger 
Ankauf jo gedeutet wird, als bereite man ſich für mögliche Eventualitäten vor, jo liegt 
darin ‚eine: unridytige or (Abendztg.) — \ 
j Deferreid, Die Eröffnung der Zollfonferenzen hat in Wien am 4. D. durch 
den Fürften: von Schwarzenberg flattgefunden. Die Anfprade Sr. Durdl. an die Bers 
fammlung fieß an Klärbeit ,' Offenheit und Bündigkeit nichts zu wünſchen übrig; - die 
dabei ausgeſprochenen Grundfäge dürfte geeignet fein, jebe Verdächtigung über die 
Zwede und die Stellung Defterreichd gegenüber dem Beftande. ded preußiſchen Zollvers 
eind und Preußens neuerlich. mit Hannover gefchloffenen Vertrag gründlich abzumeifen, 
Ein der Konferenz vorgelogter Entwurf zu einer Zolleinigung zwiſchen Dejterreih und 
dem Zollverein: fol Vorſchläge der annehmbariien Art ‚enthalten, Deiterreih will fich 
nit unerheblichen. Modiftfationen alten befiehenden. Einrichtungen des Zollvereing fügen. 

ſchlagt eine gemeinfame Fonfwlarifbhe Vertretung: ded Bereind vor, im 
Drient dusch Deiterreich, in. Amerikg durch Preußen und die Hanſeſtädte. Einen ges 
meinfamen Münzfuß,.deffen Einheir auf unfern Gulden» und Thalerfuß. und den 
5 Franfenthaler fich reduzıren ließe. Das. Wichtigſte aber. ift die ‚Grundlage einer 
‚neuen Bereinsverfaffung, wo die Staaten nach Stimmenmehrheit“ fi entſcheiden 
würden, uund bloß bei ejnigen allerwichtigſten Eutſchlüſſen nech außerdem die Ratifikation 
Defterreichs und Preußens nöthig waͤre. (A. 3.) — 
"3° Spiden Grenzgebirgen Steiermarfs' nach Kärnthen und Krain zu äußert ſich Sunter 
dent Landvolf bei Gelegenheit. der Steuererhebung ein Geift der Biderfeplicheit, 
Befonders iſt derfelbe gegen die Gendarmerie geridtet, ein in Oeſterreich ganz neues Inſtitut, 
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das mit den Vorurtheilen des gemeinen Mannes nech Lange Zeiteinen ſchweren Kampf zu bes 
ſtehen haben wird. So find unlängft in der Öegend von Gilli drei Gensdarmen im Kampfe 
gegen wiberfegliche Bauern gefallen, Mit deu letzteren fol zugleih eine gegen 200 
Köpfe ſtarke Bande von Deferteurg im Vereine fein, welde ſich wohlbewaffnet in die 
dortigen Wälder geworfen hat und plündernd weit und breit in die Umgegend ſtreift. 
Bon der Hauptitadt Grag aus find nun mehrere Kompagnien umd eine Raketenbatterie 
in die beuurubigten Bezirke abgegangen. Einen weſentlichen Antheil an vdiefen Unords 
nungen trägt das grenzenlofe Elend, im welches bie, letzten Ueberfhwemmungen die 
ohiredieß armen Thaler der Drau, Mur und Save geftürzt haben. — 

Kurhefien. In Fulda iſt eine Verorduung von 1770 über die Sonntags 
feier neu eingefchärft worden, Laut derjelben find alle öffentlichen Luitbarfeiten an 
Souns und Feiltagen unterfagt, der Beſuch der Wirthshäuſer nur von 4 Uhr. Nach— 
mittags bis Abends 8 Uhr geftattet, und müffen alle Verfaufstäden gänzlich geſchloſſen 
gehalten"werden. ( Fr. I.) 

In der englifhen Grafſchaft Lancaſhire organifirt fi ein Verein von etwa 
25,000 Ingenieur» und Mafginenarbeitern, welche von ihren Fabrikherren die Abfchafe 
fung A — läftiger Herfömniniffe, als: gezwungene Stücarbeit, verlängerte Arbeitds 
zeit ohne entfprechende Lohnerhöhung ze. verlangen, und mir Einftelung der Arbeit 
drohen, Die Fabrifanten, mehrere hundert Firmen, haben eine Segenaffoziation gebil« 
det unter der Verabredung, bei eintretender Widerfeglichfeit ihre Etabliffements gänzlich 
ſchließen zu wollen. — A j 

Frankreich. Die Zeitungen find nod immer vol des Glanzes, welden die alte 
Notrebame-Kirche vereinigte, um dem Himmel für die glüdliche Wahl des Präfidenten 
u danken. In derſelben enıhüllte fi die ganze Pracht, von der.in den Büchern des 

heims gefchrieben fteht: Der Aufwand betrug die Summe von 200,000 Franfen. 
„Man fühlt, fagt ein Verichterftatter, es iſt mehr eine neue Regierung , die fich erhebt, 
es ift der Beginn einer neuen era. Glorreich im Frieden des Grabes ſchläft ‚der 
Cäfar unter dem Invalidendome, aber Auguftus hat die Zügel der Regierung 
Fraukreichs ergriffen.’ Kein Menfch zweifelt mehr an der nahen Kaiferzeir. 

Der „Moniteur‘' bringt ein präfidentfhaftliches Defrer, wonah hle Münzen im 
Zufunft das Bildniß des Präfidenten mir der Umfchrift: „Louis Napoleon Bonaparte’ 
und auf der Kehrfeite, die Worte: „Republique Franzaife‘ tragen follen, — Die große 
Statue der Freiheitsgöttin, die im Jahr. 1848 auf dem Plage des Palais Boura 
bon aufgeftellt worden war, iſt fortgeichafft worden. — 

Hr. dv. Perfigny it von feiner Sendung in Belgien zurückgekehrt. Diefe fol 
durch mehr als übertriebene Gerüchte über bie Aufnahme und den Ginfluß-des Hrn. 
Thiers am Hofe von Brüffel veranlagt worden fein. Hr. v. Perfigify hat nun die Bers 
fiherung erhalten, daß Thierd weder vom König noch von irgend einem Minifter Aus 
dien; erhalten oder auch nur verlangt habe und daß er überhaupt in Brüffel ganz rubig 
febe. Die Schuld von 70 Millionen hat der belgiſche Miniſter nicht in Abrede geftellr,. 
jedoch hinzugefügt, daß Belgien durch pie Revolution vom 24. Februar im Fortfchritt 
feines Wohlitandes zu fehr gehemmt wurde, als daß Franfreich billigerweiſe jegt auf 
Rüdzahlung feiner Schuld dringen fönne, die ed bisher nicht zu fordern ffir billig ges 
halten habe. Hr. v. Perfigny erwiderte, daß er vorläufig nur den Auftrag gehabt, Die 
beigiiche Regierung an dieſe Schuld zu erinnern, was ohngefähr fo viel hieße, als daß 
man, wenn Belgien in Berdacht fäme, gegen L. Napoleon zu fein, auf die Ruͤckzahlung 
der 70 Mill. dringen würde. Um jedoch gegen die Nichte, Youis Philipps nicht nachſich⸗ 
tiger zu fein, als gegen deſſen Schwiegerſohn, hat auch der franzöſiſche Botfchafter in 
Madrid den Auftrag erhalten, die Königin Iſabella an die SO Mill. zu erinnern, 
welche Franfreich 1823 im fpanifhen Feldzuge verausgabt hat. — 

— — — — — — — — — — — — — — 


Briefkaſten. 


Die auf den 7. D. beſtimmte Mondsfinfternig ſcheint in Ansbah erſt geftern 
Abend eingetreten. zu ſein; denm um aieſe Zeit war bie Finſterniß in unjern Straßen 
eine wahrhaft agyptiſche. — 





Andie Biebbrauer. 


Euch iſt ein Beifpiel gegeben, daß Ihr follt 
nachfolgen in diefe Fußſtapfen. 
Findet ſich aufgezeichnet und iſt zu le— 
fen in den froblichen Geſichtern der 
E ' \ muntern Zecher des Erailsherimihen 
2 Böttertranfes. — 
Treffliches Motto für Euch meine Herren, 
Die Ihr benützet das Waſſer ſo gern. 
Würzt Euer Fabrikat nadı Erailsbeim's Art, 
Daper den wichtigſten Würzſtoff nicht ſpart. 


Koͤſtlicher Labetrank iſt Crailsheim's Bier, 
Denn es beſitzt ja der Vorzüge vier: 

Güte und Wohlgeſchmack, Reinbeit und Kraft; 
Höchliches Lob dir erquickender Saft! 


Waſſer und Hopfen macht gutes Bier nicht, 
Wenn ihm das nährende Malz noch gebricht. 
Darum Euch Jünger Gambrinus ich rath’, 
Zeiger ald Meifter Euch auch in der That. 


aͤllt mir die Frage fo eben jegt ein: , 

o mag am beiten wohl Grailsheims Bier fein? 
Antwort zu geben Ihr Lefer leicht wißt, \ 
Wenn Euch Wirth Däubler dahier befannt iſt. 


Der ift ein wacerer, ein ebrliher Mann, 
Der aud fein Waffer im Bier leiden kann, - 
Der fchenft den edlen Tranf im Original, 

Fröhlich und wöhlgemnth mit Frau Gemahf. 


Dr, Bierkiefer. 
Anonymen Verdächtigungen drückt die beſſere öffentliche Meinung das Braudmaf der 
Teigheit und der. Betahtung auf! — . 


as Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin, 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
-— Bom Königlichen Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Nachdem bei der am 29. v. Mis. zum Verſtriche des in dem öffentlichen Ausſchrei⸗ 
ben vom 8. Nov. v. 38. bereits näher befchriebenen Wohnhaufes Lit. D Nr. 236 an 
der Tkiesdorfer Straffe, mit Nebengebäuden und Garten, auf welch’ erſterm eine reale 
Wein», Bier: und BranntweinbrennereiÖerechtfame ruht, — anberaumten Tagfahre 
Strichsliebhaber nicht .erfchienen find, wird hiemit neuerliher Strichstermin auf 
Dienftag den 17. Februar I. 38. früh 11 Uhr 
im Kommijfionszimmer Nr; 3 angefett und biebei bemerft, daß der Hinfchlag ohne Rüde 
fiht auf den Schägungswerth erfolgen werde. . - 
Steichzeitig wird hiemit befannt gegeben, daß zum Verſtriche einer ‚Parchie Haus— 
rath und Weißzeug Tagfahrt im dießgerichtlichen Turnariatszimmer auf 
Dienftag den 20, Januar. 38. früh I Uhr 
ſtattfindet, wozu Strichsliebhaber eingeladen werden, 
Ansbach, det 3. Jannar 1852. . \ 
! Der Königliche Direktor.- 
Kraufjoid. 





— 


Pedrazzi. 


2.. . ö Casino. 
Samftag den 10. 1. Mis. 
Zanz:-Unterbaltung 


s Anfang 63 Uhr. 
Ansbach, den 8. Januar 1852, 


| Die Direktion, 
3. E Liederkranz. 

Heute Probe um halb neun Uhr. . 

Montag den 12, Januar Produktion im Saal der Krone. Anfang 


Abends 7 Uhr, 


4. Thenter-Anzeige. 
Sonntag 'den-t1. Januar 1852 
Fünfte Borkellungim-.dritren Abonnement. 
» Zum Drittenmale; ' 
Der Bajazjo und feine Familie, 
Charafterbild in 5 Aufzügen frei nach dem Kranzofiihen des Dr. Ehenney und Barbier, 
von C. A. Paul. 


% Ge Mle Sorten bayerifche Ordensbänder find zu haben bei 
Hönig sen. 








— —— ER (UREEF"ÜREFEEENE EIN GEEFEREETG SER TER. 5 ee 
6, Wegen Ablebend des Beſitzers iſt dahier die Sradtziegelei, nebft Wohnhaus zu 
verkaufen. Bemerft wird, daß; Tolsbe Im beiten Betriebe iteht, daß billige Zahlungs- 
termine gefellt werden und Die Hälfte des Kaufſchillings Darauf ſehen bleiben fanır, 
Naͤheres iſt zu erfahren bei der YBiktime 
Liſette Voit. 


DE EEE RESTE EAUNEENERA. MER HEHE SEAL BSEIE.00 hose 
’ 7. Ein jünger, fräftiger Menſch fucht eine Stelle ald Auslaufer, Näheres bei 
i Commijjionär Böfd. 
8 Morgen Sonntag it Tanzmuſik, wozu höflichſt einladen 
z Weuirthswittwe Ackermann. 
9. Sonntag den 11. it Tanzmuſik bei Wirih Schneider. 
10. Sonntag den 11. it Tanzmuſik ber Wirth Dotter, 
11. Sonntag it Tanzmufit, wozu höfkiwft einladet > Urban Wil, 
12. A 271 it für einen ledigen Herrn Stube und Alfov mit Möbels zu vermiethen. 
a re ee ed 


Fremdenanzeige vom 7, Januar. . 

Krone: Hr. Kım. Golvberg von Fürth, Hr. Mineral.⸗Holr. Auguftin von Ins— 
brud. Stern: Ihre Durchlaucht die Frau Fürflin. von Hoheniohe Kupferzell mit Ges 
folge, Ihre Excellenz die Frau Bundesſags-Geſaudtin Freifran von Schreuf mit Familie 
von Franffurt, Hr: BucdrudereisBefiper Sebald von Nürnberg. Löwe: Hrı. Kfl. 
Huller von Nüraberg, Bracker von Bamberg, Meyer von Stuttgart. Zirkel: Hr, 
SärbereisBefiger Mayer von Mönchsrotbh. 














Schrannenpreife. 
Ansbach, den 7. Januar 188323. 
Getraid⸗Gattungen. Hoͤchſter Niedrigſter Mittel⸗Preis. 
Korn 18 fl. 86 fr. 18 fl. 15 kr. 18 fl. 25 fr. 
Kern s B 20 fl. 10 kr. 19 fl. Hr 39 fe 


Waizen.. oe TE—M 11T 
Gere . 0,2. be is . CE 1510 
SHaber . . G6 fl. 24 kr. 5 fl. 28 fr. 6f. Str 


1852 


Nro. 8. 
— — — 


Ansbacher Morgenblatt 


für 
Stadt und Land. 
oJ 
Sonntag den 11. Januar (Hlathilde.) 


(Achter Jahrgang.) 
0 Bolitifches. 


Bayern. Laut der Allg. Ztg. fol der jährfihe Ertrag bed Donau-Mains 
Kanals fih nur etwas über 30,000 fl. befaufen, während das Anlagefapital gegen 16 
Millionen beträgt, 

Der bei ber. Wiener Zofffonferenz vorgelegte Entwurf zu einem Handelsvertrag 
zwifchen De fterreich und dem Zollverein enthält folgende Vorſchläge. Der Ber 
trag fol mit dem 1. Jan. 4854 in Kraft treten und vorläufig 5 Jahre dauern. Beide 
Zollgebiete heben alle Durchgangsadgaben auf, geben die Eins und Ausfuhr der Felds 
früchte und der Roh» und Hitfsftoffe der Induftrie frei und ermäßigen deu Zol auf 
Erzeugniffe diesfeits und jenfeits auf gewiſſe Prozente. Während biefer Zeit foll ber 
Zollvertrag der beiven Gruppen nad den Maffen der Einfuhren ermütelt und nach den 

eivonnenen Ziffern ein Vertheilungsmodus der Zolleinnahmen fefigeftellt werden. - Eben. 
1 würde man fich inzwifchen auf vie gänzliche Zolfeinigung vorbereiten, welche dann die 
längit erfehnte Einheit der Münze, des Mafes und Gewichtes bringen würde, Preufe 
fen ſoll bei der vorgefchldgenen fünftigen Berfaffung volle Paritär mit Oeſterreich zuges 
ichert werben. — 

Defterreich fol feine feitherige Stellung im Norden Deutfhlands, infolge des 
Abſchluſſes der dänifchen —— nur ungern verloren gehen ſehen und wenigſtens 
in Hamburg ein Korps von 3—4000 Mann als Beſatzung zurücklaſſen wollen, . Es 
heißt, daß von Seiten des Bundes an die Erbauung einer entfprechenden Bundeskaſerne 
in jener Stadt gedacht werde. . RR: j 

Preußen will die Burg Hohenzollern zu einem militärifchen Poſten erheben 
und verlangt zur Herftellung und inrichtung derfelben von den Kammern 160,000 
Thaler. — , 

ranfreic. Die Gefangenen in Ham follen demnädft ihrer Haft entlaffen, 
denfelben aber zugleih der Aufenthalt in Franfreih und Belgien auf unbeftimmte Zeit 
verboren werben, Mit dem genannten Nachbarland hat die Regierung bereits die nöthige 
Uebereinfunft getroffen. 5 r 

Für 2. Napoleong perfönlihe Sicherheit werden umfaffende Vorfihtsmaßregeln 
getroffen. So ifl unter Anderm ein mit Eiſenblech ausgefhlagener Wagen, dergleichen 
fih aub Ludwig Philipp bediente, für ibn beftellt worden. 

Mehrere Notabilitäten der Nationalverfammlung, unter ihnen namentlich Br. v, 
Lamartine, wollen fib ganz von der politiihen Schaubühne zurüdziehen. Einige der 
Legirtmiiten find in ıhre Heimarh zurückgekehrt; von den Orleaniften und fonflitutionellen 
Republifanern ber Aſſemblee hört man nichts mehr. Selbſt mehrere vormals legitimis 
ftifchye "oder fonftopnofftionelle Journale treten almählig zur neuen Regierung über. 

Die Regierung hat bei einem Haufe in Bordeaux 4-5000 Baraden beſtellt, Die 
für die Straffolonie beftimmt find. — Ein mit ehemaligen Sträflingen beladeneg 
Schiff geht demnächſt nad Gajerne ab, “ 

Die-von einigen Sournalen: gegebene Nachricht: gegen die Erhebung 2. Bonapartes 
zum Kaiſer feien vom Standpunkte der Wiener Kongrepafte and Bebenfen erhoben mors 
den, jcheint der Begründung nicht ganz zu entbehren. Die bevorfichende Sendung bes. 
2% v. Perſigny nad Berlin, Petersburg und Wien dürfte damit im Zufammenhang 

chen. — ‘ .c : 


% 


28 
Vermiſchtes. 


Fidibuſſe eines gefangenen Humoriſten. 

Unter dieſer AÄufſchrift bringt Saphir in feinem „Humoriſten“ die neueſten Er— 
zeugniſſe feines nimmerruhenden Witzes. In der Einleitung ſagt er: 

Den erften Gedanfen, den idy hatte, als ich meine „Solitude,“ meine „chambre 
haute“ bezog, war die Wahrheit des Ausſpruchs: x 

„Es it nicht gut, daß der Menſch allein jei!“ 

Wenn es fchon: im „Paradies“ nicht gut war, daß der Menfch allein fei, wieviel 
mehr erit im „„Profofen:Arreft’, yon welchem bis zum Paradieg noch eine ſtarke halbe 
Meile und ein Poitjkriptum ift, Ic fah alio ein, daß es nicht fhaden würde, mir eine 
Gehilfin zu maden, wie Herrn Adam eine gemacht wurde, als er ſich nic zu Helfen 
wußte. 

Allein woher nehmen? Aus meiner Rippe? Das war nicht rarhfam. Adam hatte 
junge Rippen und daraus wurde eine junge Gehilfin, aber aus einer alten 56 
jährigen Rippe, wie die meinige, wäre eine „S6jährige Gehilfin“ geworden, und 
da it es doch noch beffer, daß der Menſch allein fei! 

Ueberdem ſchien es mir bedenflih, bier aus meiner Rippe eine Frau zu maden, 
denn fie wäre. dann eine „geborne Arreitanıin‘‘ gewejen, hätte immer Heimweh gehabt 
und mid fpäterhin fletd wieder zu ıhrem Geburtsorte verlodt. 

- Da fiel mir ein, daß Gott Hymen fi jegt der „öffentlichen Anzeigen” bedient und 
ich befchloß, folgendes Inferar in das „Fremdenblatt“ zu fegen : 
\ „Heiraths⸗Antrag. 

Der Unterzeichnete, ein Mann von eingezogner Lebensweiſe und von ges 
festem Charakter, der ein folides Einfommen hat, jegt aber damit nicht aüs⸗ 
kommen kann, fucht auf die Dauer von drei Monaten eine Lebensgefährtin, die Sinn für 
den Reiz ſtiller, häuslicher Freuden hat, und die einen Mann zu fchägen weiß, der 
feine Stunden nicht außer dem Haufe zubrirgt. 

Obwohl er gewohnt ift, nicht auf Glücksgüter zu fehen, und obfchon bei einer Les 

bens/Gefährtin ibm Jugend und Schönheit mehr gelten, als Wittwenthum und mehrere 
Kinder, jo wünſchte er do, daß fie fo viel mitbringe, als er felbit ihr zu bieten vers 
mag, nämlid — wenigfiens nod einen Strohſeſſel. Er ergreift diefen Weg der Defe 
fentlschfeit, weit er feinen andern einſchlagen fann. 

Frauenzimmer, — ja ſogar auch Schrififtellerinnen, wenn fie fih ausweijen, daß 
fie leſen und ſchreiben können, — welche auf diefe vierteljahrige Rate einzugehen geden- 
fen, werden eriucht, ihr Nationale fammt Staturpaß vermutelft eines fliegenden papier 
nen Drachen von dem Glacis aus in mein Beſuchszimmer zu fpediren, 

Es iſt Gefahr im Verzuge. 
Haus freunden ift der Einlaß nicht geitatter. ; 
Für Verfaloffenheir wird gebürgt. M. G. Saphir.’ 
Hieſiges. — 
Oeffentliche Sitzung des kgl. Kreis⸗ und Stadtgerichts. 
Dienſtag den 13. Januar Morgens 8 Uhr: 

Unterſuchung gegen Marg. Striegel von Unterbädingen, k. Landger. Gunzen- 

hauſen, wegen Vergehens des Diebſtahls und Betrugs. 


Allenthalben, wo Kleinkinderbewahranſtalten eingerichtet wurden, betheiligen ſich 
menſchenfreundlich gefinnte Frauen bei der Beaufſichtigung und Pflege dieſer Anftalten. 
Das hochachtungsvoll unterzeichnere Comite wünfcht,fegr, daß dieß in Zukunft auch im 
biefiger Stadt der Fall fein möge und es erfucht daher alle Frauen und Jungfrauen, welche 
geneigt find, ſich dazu zu verpflichten, einigemale wöchentlich in geregelter Abwechslung 
die Kleintinderbewagranftalt zu befuhen und den dortigen Pflegerinen mir Raih und 
That an die Hand zu gehen, — ſich bei dem hochachtungsvoll Unterzeichneten gefähigft 
zu melden. 


Dei. Gone, 
im Namen des Gomite’s für die Kleinkinderbewahranftalt, 





Die Blide in unfre Theaterzuftände find im neuefter Zeit wieder troſtloſer Art, 
ober bejjer: fie find, mit wenig Ausnahmen, nie anders gewefen. Kein Wunder, wenn 
Luft und Kraft die Unternehmer wie Die Mitglieder verläßt. Zeuge der großen Leerbeit waren 
bie jüngft gegebenen Opern: „Die Zauberflöte" und „Die Stümme.“ Bir wiffen 
wohl, daß das mufifalifche Publikum' bei Ankündigung von dergleichen großartigen Tons 
ihöpfungen mit nicht ganz unbegrünteren Zweifeln auf die zum Theil fehr befcheidenen 
Kräfte der hiefigen Oper blidt, und müflen aufrichtig zugeltehen, daß mir dergleichen 
Mitteln eben nur ein Umriß, eine muſikaliſche Silhouette von dergleihen grandiofen 
Kunftwerfen gereicht werden fan: wir würden und aber bei der Frage, was denn zu 
bieten fei, da weder fleinere, Iyrifche, nody größere Opern, weder Luft» noh Scaufpiele 
ziehen wollen? — wahrſcheinlich in derfelben Verlegenheit befinden, wie die Direftion. — 
Indeß iſt als rettendes Geſtirn an dem zu Zeiten vielleicht nicht minder trüben Mufenhime 
mel in unfrer Nachbarſtadt Nürnberg vor einigen Monden eine Sonne aufgegangen, 
die an jenem Horizonte nicht bloß leuchtet und wärmt, fondern auch mächtig anzieht — 
ein zahlreiches, entzücktes Auditorium nämlih: wir meinen bie gefeierte erite Sängerin 
der italienifhen Oper zu St. Petersburg, Frau von Marra-Bollmer. Aud die 
hiefige Theaterdireftion war bemüht, die berühmte Künftlerin zu einigen Gaftvorftelluns 
gen auf hiefiger Bühne zu gewinnen, und foll für ein zweimaliges Auftreten freundliche 
Zufage erhalten haben, wenn gudy nur unter Bedingungen, wie fie dem Rufe einer 
Sängerin diefes Ranges entfprehen. Daß dergleichen -Gonditionen von Seiten ber hiefigen 
Bühnendirektion nur im unbedingten Bertrauen auf allerſeitige Unterſtützung übers 
nommen werden fonnten, liegt ar zu Tage, und gewiß wird jeder Freund der Kunft 
und indbejondre des Geſanges es fid zur Ehrenſache machen, nah Maßgabe feiner 
Kräfte das von dem Hrn. Unternehmer in den Kunftfinn der hiefigen Einwohnerſchaft 


geſetzte Vertrauen loöͤſen zu helfen. 





Verantwortlicher — Sceuerlin. — 
Bekanntmachungen. 
1. Theater⸗Anzeige. 


Sonntag den 11. Januar 1852 
— Fünfte Vorfellung im dritten Abonnement. 
J Zum Drittenmale: 
Der Baijgzzo und feine Familie. 
Gharafterbild in 5 Aufzügen frei nadı dem Kranzöfiihen des Dr. Ehenney und Barbier, 
von C. A. Paul. 


— 





2. Todesanzeige. 

Mit tiefbetrübtem Herzen bringen wir lieben Verwandten und Freunden die traurige 
Kunde, daß, nachdem erſt vor 4 Tagen ber unerbittlihe Tod unfern lieben Vater zu 
fit) genommen, auch heute unjere liebe gute Mutter 

Sibila Margaretba Holzinger, 
Gattin des veritorbenen Weinhändierd Nikolaus Holzinger bahier, 
durch denfelben und entriffen wurde. , 

Sie farb nach furzem Kranfenlager von faum 8 Tagen in Folge Unterfeibsleiden 
in einem Alter von 64 Jahren. ’ y 

Ein forgen» und mühevolled Leben hat ausgefämpft, das wir nicht beweinen, weil 
es jene Ruhe gefunden, wornac feine Seele fih fo fehr fehnte, fondern dad wir deßs 
wegen bemweinen, weil wir ed nicht mehr um und haben. ; 

Um file Theilnahme bitten j 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 11. Januar Nachmittags 2 Uhr ftatt. 


re EEE — w —⸗eú — — — 
3. Ale Sorten bayeriſche Ordensbänder, auch leoniſche Gold» und Silbertreſſen, 
Spitzen und Dock empfiehlt 

Hönig, Uzenſtraße. 
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4, (Anzeige und Empfehlung.) Meine werthen Gefhäftsfreunde habe ich hiemit bie 
Ehre in Kenntuiß zu legen, daß ich in Folge vorgerüdten Alters mein von mir gegrüme 
detes und feit einer langen Reihe von Jahren unter meinem Namen geführtes 

Spezereis, Lebküchnerei- und Conditorei-Gefchäft 
an meinen Schwiegerfohn Herrn George Stellwaag abgetreten ‚habe. 

Für das mir ermwiefene fhägbare Vertrauen danfe ich verbindlichft und .bitte, ſol⸗ 
ces auch meinem Herrn Nachfolger zu ſchenken, der es fich angelegen fein laffen wird, 
bafjelbe zu erhalten. 

Ansbach den 8. Januar 1852. 
i u J. A. Belzner. 

Huf vorſtehende Anzeige meines Schwiegervaters, Herrn J. U, Belzuer, mid) bes 
ziehbend, mache ich einem verchrlihen Publikum biemit befannt, daß ich deijen 

Spezerejs, Lebküchnerei- und Conditorei-Geſchäft 
unterm Heutigen übernommen babe und für meine Rechnung und unter meinem Namen 
in der jeitherigen ehrenhaften Weife fortführen werde. 

Das meinem Herrn Borgänger vieljährig gefchenkte Zutranen bitte ich auch anf mich 
überzutragen und werde ich ſolches ſtets durch ſtrenge Rechtlichkeit zu rechtfertigen wiſſen. 

Ansbady, den 5. Januar 1852. 

George Stellwaag. 

5. Sonnenferzen, 4, 5, 6, 7 und 8 Stüd aufs Paquet empfiehlt 
N Ed. Gülkom in Ansbach, 

6. j Hausverfteigerung. 

3 Dienſtag den 13. Sanuar l. 38. Bormittags 10 Uhr 
wird dad Wohnhaus in der untern Sonnenſtraße D Nr. 319 öffentlich verfteigert und 
Kaufsliebhaber hiezu höflichit eingeladen. Das Haus befinder fid im beften baulichen 
Zuftande und bejiebt aus: 

Parterre: 1 Zimmer, eine Kammer, Küche und fehr guten Keller, nebit dem ante 
ſtoßenden Hof mit 2 Holzlegen,, Brunnen und Abtritt. 1, Etage:,2 Zimmer, Alkoven 
und Küche. 1. Etage: 1 Zimmer, 2 Kammern, Küche, nebit dem Hausboden. — 


Das Haus faun von heute an täglich eingejehen’ werden. 
Sg. Böſch, Commiſſionär. 


7. Am Mittwoch den 14. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr werden in der ehemalig 
Bierbrauer Adler'ſchen Scheune auf dem Schloßberge Wägen, Pflüge, Schlitten, Kets 
ten, Pferdegeſchirre ꝛc. 2c. und verſchiedene Dekonomiegeraüthſchäften an den Meiſtbie—⸗ 
tenden verkauft. — 











Deuringer. 
8. Wegen Ablebens des Beſitzers iſt dahier die Stadtziegelei nebſt Wohnhaus zu 
verkaufen. Bemerkt wird, daß ſolche im beſten Betriebe ſteht, daß billige Zahlungs⸗ 
termine geſtellt werden und die Halfte des Kaufſchillings darauf ſtehen bleiben kann. 
Näheres iſt zu erfahren bei der Wittwe 
Liſette Voit. 





558. Pulchouly-Essenz, 
ein neues und fehr beliebtes Parfüm, iſt webit andern der feinfen Parfümerien fo eben 
angefommen bei Gebrüder Simonfs. 


10. Samphinskampen empfiehlt zu feſten Zabrifpreifen * 
Ed. Gühtz ow. 


11. Zur Leipziger Modenzeitung werden in der Wolff'ſchen Leihbibliothek Mitleſer geſucht. 
12. Berliner Pfannenkuchen und Fleifhpafteichen find zu haben bei Bed, Feiubäcker. 
13. Bei der gutsherrſchaftichen Defonomie Unternzenn find 2 fette Schweine fos 
fort zu verkaufen. 

14. A 296 ift ein großes und 297 ein Fleined Quartier zu vermiethen. 

15. D 455 ift ein Meines Quartier säglic) zu beziehen, 
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Ansbacher Morgenblatt 


Stadt und Land. 
Diens tag den 13. Januar (Hilarius.) 


Adter Sabrgang.) 


Das M enblatt erfipe tx bie Bei fünf Maul, namlich: Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freiag w 
; ber Abonnement auf ein — —X und vierzi ig Kreuzer. u chelunge und DR vie gar 
eile prer_beren Raum zu werben INH 

Blatt ind Par eilt: "werben, finb auferbem am den Ansıräger 2 fr. per Dionas zu entrichten. 


e Poftämter nehmen Beftelungen an. 


Politifches. 

Der Pfälzer Zeitung fchreibt man aus Münden: „Zwei Sreifprehungen durch das 
Schwurgericht in Zweibrüden haben hier in manchen Kreifen einige Genfarion erregt 
und find den Gegnern der Zury gar nicht fo unwillkommen, als vieleicht Manche glaus 
ben mögen. Wenn ed mahr it, was von unterrihteter Geite verlautet, fo werden bie 
bayerifchen Gefhwornen zum legten Male in politifhen Prozeffen abzuurtheilen haben. 
Der Borgang Defterreichd, welches das ganze Inſtitut befeitigt hat, wird feine theilweiſe 
Rückwirkung aud auf das übrige Deutfchland äußern. Auch die Preßſachen beabſichtigt 
man den Gefhwornen zu entziehen, und wenn der Bundestag in Franffurt mit diefer 
Entfheidung lange auf fidy warten läßt, fo wird wohl unmittelbar von unferer Negies 
zung eine deßfallſige Borlage an die Kammer erfolgen. Indeſſen betrifft der Gegenſtand 
eine Aenderung des Preßedikts, fo daß zur giltigen Beichlußfaffung in der Kammer 
zwei Dristiheile der Stimmen erforberlich wur die in feinem Falle, gu erwarten 
find.‘ 
Für die Bundesverfammlung follen fi, wie das K.-B, hört, Anträge vorbereiten, 
welche eine Modifizirung der Gefhwornengerichte in gleihmäßiger Weife in den 
verſchiedenen Bundesſtaaten anbahnen, und zwar follen bie deßfallſigen Vorſchläge fi, 
Gerüchten zufolge, auf Heren Haffenpflug znrüdführen laſſen. — Nah der N. Preuß. 
Zig. wäre bei den Berarhungen der Fachmänner in Franffurt von Seiren des öfterreis 
chiſchen und furheffiihen Bevollmächtigten der Antrag geflelt, daß Prefvergehen nicht 
vor die Schwurgerichte gehören folen. 

Das Schickſal der veutfhen Flotte ift entfchieden. In der Bundestagsfigung 
vom 7. D. wurde deren Auflösfung deſchloſſen. Der Militär-Ausfhug if mit der 
Berichterftattung über die Ausführung des Beſchluſſes beauftragt. (Allg. Ztg.) 

Die Nadyricht von dem zwifchen den deutſchen Großmächten und Dänemark ge, 
troffenen Arrangement in Betreff der Herzogthümer ſcheint fich zu. beflätigen. Leider 
geſellt fi hiezu auch die Kunde, daß Rendsburg eine Feftung des daniſchen 
Staats bleiben wird. — 

Die Nachrichten vom Kaplande Iaufeten für England nie betrübender als jest. Von 
den abtrünnigen Hottentoten geführt, 'macht der Feind fortwährend Einfälle in die Nies 
derlaſſungen und bezeichner feinen Weg dur Mord, Raub, Brand und Verwüſtung. 

Sranfreidh. Die neueren vehfrenifhafılicen Defrete find bereits aus den 
Tuilerien batirt, — 
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CKorrefpondenz.) Am neuen Parifer habe ih immer mehr Freude; id glaube, 
er werde ein Napoleon des Friedens werden, und dann, wie fein Onkel, großen 
Ruhm ärndten, nur auf entgegengeſetztem Weg. In diefer Richtung mag er Wegmacher 
fein, fo viel er faun, uud immer wird er als folder Wegmacher höberen Ruhm ärndten 
wie alle feine Geſchäfts-Genoſſen, welde im Wegmachen — „machen“, wie 3. B. die 
Themſe⸗Tunnel-⸗Wegmacher, die Dampficiff-Weginacer, die Eifenbahn-Wegmacher, wie 
die unterfeeifhen TelegraphenWegmaper — lauter Männer, vor denen man den 
Hut nicht tief genug abnehmen kann. ' 

Viele Adreffen aus den Provinzen an den Präfiventen der Republik tragen die 
Aufſchriſt: A sa Majeste Monseigneur le Priuce-President de la Republique. 


Was bereitd mehrere DepartementolsBehörden aus eignem Antrieb gethan halten: 
— die Befeitigung aller revolutionären Infhriften an öffentlichen Gebäuden — ift nuns 
mehr vom Minifter des Innern durch ganz Fraunkteich angeordnet, Alle (Bauwerke, 
Straßen, Pläge u. dgl. werden ihre durch das Jahr 1848 verdrängten alten Namen 
wieder erhalten, bad Palais Nationale z. B. wird wieder „Palais Royal” 
heißen, u. ſ. w. — 

Die offizielle Propaganda zur Wiederherflelung des Kaiſerthums — fagt die Ang. 
Zig. — it exöffnet. Tie Frage if, ob das Ausland fi über gewiffe fürmliche Artikel 
der Wiener Verträge -hinwegjegen wird. Um die Stimmung der Großmädte in dieſer 
Hinfiht zu ergründen, find mehrere dem Präfidenten der Republik ergebene Perfonen 
an die bedeutenpften Höfe des Kontinents (da man Englands ſicher zu fein glaubt) ab» 
gefendet worden. Hr. v. Perfigny hat den Auftrag, Preußen zu fondiren, der General 
Baraguey DHillierd fol dem St. Peteröburger und Wiener Kabinet den Puls fühlen, 
und der General d’Hautpoul iſt mit eiuem ähnlichen Auftrage bereits nach Madrid abs 
gegangen, — ⸗ 

Ein Dekret, weldes die Auflöfung der Nationalgarde in ganz Frankreich zum Ges 
genfland hat, ift bereitd der Natonaldruderei zugefandt worden, und wird unmittelbar 
nach Beröffentlibung der Konſtitution erſcheinen. 

— — — — — — — — — 


ö—— — Te — —ñes — 


Hieſiges. 

Bir leſen unter den heutigen Anzeigen dieſes Blattes auch die Anfündigung der 
Roſſini'ſchen Oper: „Barbier von Sevilla’, eine Kunde, über die fich gewiß 
Kunſt⸗ und Mufitfreunde eben fo aufrichtig freuen, als Affihen, wie etwa: 
„Stamme‘ , „Hugenotten“, oder gar „Prophet'“ fie mit einem eigenthümlichen Schauer 
überriefein, Roffini ift ein Genie -und dazu ein Dann von Geſchmack und Einſicht; er 
bringt eine Fülle vou Schönheiten und — mas nicht wenig fagen will — er bringt fie 
mit geringem Aufgebor von techniſchen Mitteln und in gefakigiter Foım. Gein „Bars 
bier“ ift der Typus einer heitern, komiſchen Oper. — Diefelbe wird ſchon um deßmillen 
ihre Anziehungskraft nicht verläugnen; fie wird ed aber noch weniger, da fie als Eins 
nahme für einen Sänger beftimmr ift, der bei allen muſitaliſchen Vorführungen thätig 
war, und in manchen Partien — man gedenfe feines Bürgermeiiters in „‚Szaar und 
Zimmermann’‘ — recht heitte Erinnerungen zurüctgelafjen hat. Wir meinen Deren Mager. 
Es gilt nun, aud ihm eine danfbare Erinnerung an den Kunitfiun und die Menſchen⸗ 
freundlichfeit ber Bewohner Ansbadı8 zu bieten, und wir find feit überzeugt, bag 
deren wohlmolende Unterflüßung ihm nicht fehlen wird. Was une jihliegiih eine wirk 
fame Theilnahme zu Guniten dieſes Sängers vorzugsweiſe wünſchen läßt, iſt der Vers 
uf, den er duch mehrwöchentliche Krankheit erlitten, — ein Unfall, der gewiß mit 
feiner ganzen. Bedeutſamkeit zu den Herzen. unjrer geneigten Leſer reden wird. — 
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Unfre gewohnte Stille iſt vorigen Sonnabend in erhebender Weile durch einen ſo— 
Innen Fackelzug mit Gefang und Muſik unterbrochen worden, welden die Schüler des 
Gymnafinmd und der lateiniſchen Schule ihrem hochverehrien Lchrer und Borftande, 
Herrn Rektor Dr, Eliperger, aus Beranlaffung von Deffen Deforirung barbracten, 
Die Feierlichfeit ging in beiter Ordnung von jtatten und hinterließ allenthalben den ers 
freulichſten Eindruck. 





—— Conceſſions⸗Geſuch. 
Um eine Uhrmachergewerbs⸗Conceſſion bewirbt fih: Johann Pankratius Meyer von 
Ansbach. * 
Briefkaſten. 
An Dr. Bierkieſer. 


Trefflich iſt wohl Euer Recept, Br 
Das Ihr zu Nug und Frommen 

Den Bierbrauern Ansbachs geht! 

Ja, fo Erwas mußte fommen, 


Schade nur, daß Ihr ſo wohl, 

Bd man’d von andern Doktors ſpricht, 
Gleich Recept gebt, wies jein fol, 
Und das Uebel kennt nod nicht, » 


Diefes zu ergründen, Herr! 

Iſt das Naͤchſte, was zu thunz 
Kenne die Krankheit, Bierkiefer, — 
Wird das Uebel aud) fon suh'n!. 


Nicht das Bier iſt's, das fo fehr 

Ban den andern ift verſchieden. 

An Euch feldit iſt's, Bierkiefer, 

Ihr feid frank, o feid zufrieden. 

Ihr fcheint nur Crailsheims Dier zu fennen, 

Finder dieſes gut und rein; 

Ich könnte Eud) manch Andres nennen, ... . 
Das fonnt' fürmahr fait befler fein. ı 8 


nn — 








— Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. m 
(Die Mufterung der Zuchtſtuten und GaureitersHengfte betreffend.) 3 
Mit Bezugnahme auf das Ausſchreiben der k. Regierung von Mirtelfranfen vom 
20. v. Mid. obenbezeichneten Betreffs (Intell.⸗Bl. von Mitlelfranken vom Jahre 1851, 
ro. 102, Seite 829) werden fämmtlihe Pferdebefiger dahier darauf autmerfiam ger 
madıt, daß die Mufterung jener Stuten, deren Bededung durch Kandgefürsbeichaler um 
Lauie.ded Jahres gemünicht wird, und jener Hengfte, melde ale Privatbeſchaler zum 
gewerbömäßigen Betriebe: des Beihälgefchäftes gehalten werden mwoßen, am 
» Mittwoch den 18 Februar h. Is. B 
dapier Rattfindet, in weldhem Termine die bezeichneten Sturen und Heugſte der Muſſe⸗ 
rungs⸗Commiſſion vorzuführen find. 
Ausbach, den 9. Januar 1852. 
Stadtmagiſtrat. 
N Bezold. 
2. Gute Vnſen und Erbien,nzu 6 und d.ft, die Maas, bei 
Melber Liudau am Markt. 
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3. Theater-Anzeige. ! 
Mitwod den 14. Januar 1852 wird zum Benenz des Unterzeichneten gegeben: 
Der Barbier von Sevilla, 


KRomifche Oper von Roffini. 

Diefe genug als klaſſiſch-humoriſtiſche Tondichtung anerfannte Vorftellung empfehle 
ih dem gütigen Befuc eines hohen Adeld und ferner fehr geebrten Theater-Publifumg 
ergebenft V. Mager, Sänger und Mufifer aus der f. f. 

Wiener Hoffapelle, Ehren Mitglied des großen 
holländiſchen MuflfbildungeBereins ıc. ıc. 

4. Trauerfal. Berehrten Freunden und Befannten widmen wir nur auf diefem 
Wege die fehr fchmerzliche Kunde von dem am Sonntag früh um 8 Uhr nah Enrzem 
Kranfenlager erfolgten Ableben unferer 'innigit vielgeliebten einzigen Tochter und Schweſter 

. anna 
in einem Alter von 55 Jahren, indem wir um file Theilnahme bitten. 
Die Beerdigung findet heure Nachmittag um 2 Uhr ftatr, 


Ansbach , den 13. Januar 1852. 
2 er Peter Ant. Simonis, Wittwer, ald Vater, 
— Peter Simonis, als Bruder. 

5. Wer an den Turnverein noch eine Forderung machen zu koͤnnen glaubt, möge bet 
Vermeidung der Nichtberüdfichtigung folche längftens binnen 14 Tagen "Unterzeichnetem 
befannt geben. — 

Ansbach, den 13. Januar 1852. Stör,D 78. 

6. Bei der gutöherrfchaftlihen Defonomie Unternzenn find 2 fette Schweine ſo— 
fort zu verkaufen. 

7. 30 fr. Belohnung dem redlihen Finder, welcher einen verlornen fchwarzen Pelze 
fragen in der Redaktion dieſes Blattes abgibt. : 

8 Ein fatholifher Schulehrer, deſſen faffionsmäßiges Dienftedeinfommen über 
300 fl. it, wuͤnſcht feine Stelle zu vertaufhen. Portofreie Anfragen unter Lit. N, M. 
beſorgt die Erpedition dieſes Blattes. 

9. Heute it Schlachtſchüſſel bei Probſt. 

10. Heute it Schlachtſchüſſel bei Witwe Wäger. 

11. Heute it Schlachtſchüſſel in der Ente. j Henfelmann. 

12. In Fit. 253 find Kutterfrüge und Bouteillen zu verkaufen. 

13. D 271 if das mittlere Muartıer mit 2 heigbaren Stuben, Kammer, Kühe, 
Keller ıc. täglich zu bezichen. 
.. 1% D 316 find ein Quartier mit oder ohne Möbel, fowie ein Feines Quartier täglich 

zu beziehen. RE ——— 

15. D 356 iR parterre ein Meines Duartier zu vermiethen. ne 

Sremdenanzeige vom 12. Januar. 

Stern: Hr. Kfm. Eſchenheimer von Berlin. Löwe: Hr. Wundarzt Wolf von 

Stahlberg, Hr. Kim. Backmann von Aſchaffenburg, Frau Berwalterin Dehme von 

—— Zirkel: Hr. Pfarrvilar Schmidt: von Eifölden, Hr. Kfm. Raͤſch von 
enberg- 

















Schrannenpreife. 
Ansbach, den 10, Sanuar 1852, . 
Getraid⸗Gattungen. Hoͤchſter Niedrigſter Mittel⸗Preis. 
Korn . . . . - 18.32 fr. 18.12 fr 18 fl. 20 fr. 
Ken . . — . 20 fl. 57kr. BEE 20 fl. 9 tr. 
Waizen. — — .2 fl. 30 fr. 16 fl. 54 kr. 18 fl. 30 fr. 
Grrite . A 5 . . 151.48 fr. 14 e 5 185 il. 29 kr. 
Haber W . 6 fl. 18 fr. 5 fl. 27 tr. 6 fl, — fr. 


Aro. 10. 








Ansbacher Morgenblatt 
Stadtundkanı 


Dat Morgenblatt erieint die Mode fünf Mal, namlid: Sonntag, Dienfkag, Mittwod, 
Ks, der Abonnementt-Breit Be Wierteljahr fünf uf brierzig Kr eurer, MeRellungen uns Sufecate nie Ba 
eile oder deren Raum zu 3 Kreuzer net, werben in ber Brügeligen Bubruderei angenommen. — 
Soll das Blah ins Haus geigidt werben, find außerbem an ken Austräger 2 fr. per Monat zu entrichten. 
Alle Poftäamter nehmen Beftellungen an. j 


; Politiſches. 

In Frankfurt ſind dieſer Tage nicht nur die Arbeiter-, Volks⸗ und Turn⸗Vereine 
aufgelöft, fondern auch deren Vorſtände und ein großer Theil ihrer Mitglieder, fogern 
fie nicht von Frankfurt find, ausgewiefen worden. * \ 

Die preußifche Regierung bat eine Summe von 16,000 Thalern zur Ents 
fhädigung für diejenigen Gemeinden Heſſens angewiefen, welde infolge des drohenden, 
Zufammenftoßes bei Bronzeli Verluſte in Gärten, Feldern oder an Häufern u. fe w. 
erlitten haben. — 5 

Sn Wien und Prag iſt bie Deffentlidfeir der Gemeinderaths-Sigungen bereits 
eingeitellt worden. Auch die Schwurgerichte wurden infolge der anbefohluen Aenderungen 
in der Strafgerichtöpflege vertagt. — — 

In den Sigungen des Wiener Zollkongreſſes find bisher nur die allgemeinen 
- Gefidtspunfte zur Sprache gefommen, Der leitende Sedanfe ift von den meiften Mits 

kiedern günfig aufgenommen worden, Man fleht in den Kreifen der Regierung dem 
Erfolg der deutihen Politik Deſterreichs mit Zuverfiht entgegen. — 

Kranfreid. Laut eines telegr. Berichts der Alg.-Ztg. aus Paris, 10. Jan., 

“ werden vier Mitglieder der Nationalverfammlung deportirt, jieben und jehzig - 
andre Kepäfentanten — darunter Bilt. Hugo, Charras, Raſpail — aus dem 
Sande verwiefen und endlih achtzehn Deputirten — unter ihnen Thierd, Ereton,” 
Baze, Yamoriciere, Ehbangarnier, Girardin, Leflo ıc. — das Berreien 
des franzöfiihen Bodens unterfagt- ; j 

Ludidig Napoleon richtet ſich auch äußerlich mehr und mehr nah monarhifhem 
Stylein. Der Titel „Präfident‘ wird in der neuen Konflitution nit vorfommen; 
floit feiner wird in allen offiziellen Aftenftüden fünftig der Ausdruck „Prinz oder 
„Staatsoberhaupt‘ gebraucht werben. vudwig Napoleon's Namen und Bildniß werden 
nichtnur auf die neuen Münzen, fondern aud auf die Patente und Poflmarfen gefegt 
werden. In allen Gerichtsfälen und Bürgermeiftereien wird feine Büſte aufgeflellt; die 
Formel an der Spige der Urtheile foll jedoch nicht verändert und das Recht nach wie 
vor „im Namen bed franzöfifdyen Volks““ gefprohen werben. Aled, was Bezug auf 
das Kaiferreich hat und damald zur äußeren oder inneren Zierbe dev öffentlichen Ges 
bäude und Anitalten diente, wird wiederhergeſtellt. i 

Aus Straßburg wird der Allg. Ztg. verfihert,, daß Yad Heer auf keinen Fall 
Verſtärkung erhalte, ja daß vielmehr mancherlei Reduftionen vorgenommen werden dürfs 
ten. — Das Bertrauen befeftige fih; ſammtliche Fabrifate der elfäfflihen Induftrie fies 
gen im Preife, und die Beftellungen feien ſo zahlreich, daß die Zahl der Arbeiter überall 
vermehrt werden muͤſſe. 

. Die vier großen Miffionen, welche den europäifchen Mähren ben Wedel der Res 
gierungsform anfündigen follten, werden unterbleiben, und zwar infolge der Borfteluns 
gen, welde einige der dazu bezeichneten Borfchafter gemacht haden. Damit derlei Mifs 
ſionen die beabſichtigte Wirtung hervorbrächten, müßten die beireffenden Botſchafter wie 


‘ 
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unter Ludwig XIV. augsgeftattet werben, was jedoch die gegenmärtigen Zuftände dei 
‚Staatöfnages nicht erlauben. Sollen diefe Sendungen Feinen andern Zwer haben, als 
die gewöhnlichen diplomatischen Bezichungen der nenen Negierungsform anzupaffen, fo 
reichen die begfaubigten Gefandten hiezu vollfommen aus. (A. 3.) 

Wegen Berreibung der ſpaniſchen Schuldforderung find Unterhandlungen angefnüpft, 
die von der andern Seite der Marichall Narvaez führen wird, deffen Anfunft in Paris 
demnächft erwartet wird. Die Sache ſteht jo: Durch einen in Madrid am 30. Dez. 
1828 abgefhloffenen Vertrag wurde die Kriegsſchuld von 1823 vorläufig auf 80 Mill.’ 
feſtgeſetzt, die Minitter Karls X. hatten aber im Sinne, ſich durch die Abtretung von 
Mallorca, Minorca und Fvica bezahlt zu machen. Da England diefem Plane unüber« 
ſteigliche Hinderniffe in den Weg legte, jo wurde ein neues Uebereinfommen. gerroffen 
zum Behuf einer allmähligen Abtragung diefer Schuld ohne zu große Beläftigung des 
fpanifhen Schatzes. Spanien follte jährlich 2,100,000 Fr. Zinfen zu 3 Proz. und 
:1,600,000 Fr. Tilgungsprämie zahlen, mit der Bedingung, daß im VBerhältniß der Ver⸗ 
minderung ter Hauptſumme die Tilgungsfumme Reigen folte, Diefe Berbindlichkeiten 
wurden von 1829 bis 1834 erfüllt, ſeitdem nicht mehr, und die Schuld mit den Zinds 
rüdfländen beläuft fi jegt auf 115 Mill., deren volle Bezahlung Frankreich fordert, 

Die Freude der Spanier über die Geburt einer königlichen Prinzeffin it fo groß, 
daß die Stadt Granada außer den Bolfsbelufigungen auf den Straßen und Pläßen 
fämmtlihe Arme der Ringmauern und der Umgegend zu.einem Gaftmahl auf die Alhambra 
eingeladen und reichlich bewirthet hat. Die höchſten Civil» und Militärbeamten verfahen 
dabei den Dienit ald Aufwärter. (Allg. Ztg.) 


\ Bermifchtes. 
Der N. K. brachte unlängf unrer der Aufſchrift „Kabbal iſtiſche Notizen’ 
folgende intereffante Zahlenfpiele, die man, aud abgefehen von dem Schiller’fhen 
Worte: „Wahrer Sinn liegt oft im kind'ſchen Spiel! — jedenfalls intereffant erkennen 
müß. k 
? eine nicht zum eriten Male audgefprochene Bemerfung ift die Hinmweifung auf die 
merkwürdige Erſcheinung, wie jede zufammengejegte Zahl fish durch die Addition der 
einzelnen Ziffern in die Zahlen von 1 bie 9 auflöfen läßt und wie diefed Phänomen 
gleihmäßig torifchreiter, z. B. die Jahreszahlen: j 
18#6=1+83+4+6=-19=-1+9=- 0 1; 11 = 5 =6j; 





1817 = W = 2; 1852 = 16 = 7; 
1848 = 21 = 3; i j 1853 = 17 = 8; 
18499 = 2 =4; 1854 = 18 = 9; 
1850 = 14 = 5; 185 — 19 = Wei 


Gewiſſe welthiſtoriſche Ereigniſſe fcheinen mit den Proportionen der Zahlen folder Re⸗ 
duftionen in gleihem myſtiſchen Verhältniß zu ftehen. 3. B. die beiden bedeutendſten 
Ereigniffe der neuen Geichichte: 
Englifhe Revolution: Franzöfifhe Revolution: 
1088 =1+6 +8 +8 = 3-55 179=1+7+85+9=-85 = 7; 
Hier finden wir die Verhältnißzahlen der arishmetifhen Progreifion: 1688 : 1789, und 
als zweite einfache Reihe: 5:7. Wir könnten nun verſucht fein, das nächfte Glied Dies 
fer Reihen aufzufinden, dem wahrfgeinlid ein ähnlihes bedeutendes Reſultat der Ges 
ſchichte entiprechen dürfte. Als folches finden wir 1890. 
Engiſche Revolution: . Franzöfifche Revolution : ? 
1688 .. 1789 1890 


er _ 
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(vielleicht Föfung der fozialen 
Wirren?) . 
Menden wir und von jenem Allgemeinen einigem Speziellen zu, bemerfend, daß foges 
nannte fabbaliftifche Berechnungen dadurch bewerfflelligt werden, daß man die Querſumme 
einer Zahreszahl zu diefer addirt, wobei ed unbenommen bleibt, die fi hierbei ale 
Summe ergebende zufammengefegte Zahl durch neue Addition ihrer Ziffern auf die eins 
fache zu reduziren. Wir führen einige der auffadenditen Beifpiele an, wie gefchichtliche 


x : 87 
—— 
Thatſachen in ihrer Jahreszahl die Andeutung auf die ſich an ſie knüpfenden 
Ausgänge oder Wendepunkte ſcheinen — zu — ä ae 
1510 Kurher in Rom; 1 +5 +1= 7; 5 W +7 — 
1517 Beginn der Reformation; 145 +1+7 = 14; 1517 +14= 
1531 fhmalfaldiiwer Bud; 1 +5 +3 +1= 105 1 
1541 Jeſuitenſtiftung; 15 +4 +1 = 11; BA 1 = 
1552 Religiondvertrag von Pafjau, 
Ferner: 1618 Anfang des dreißigjährigen Krieges ; 1618 + 16 = 
1634 Wendepunft defjeiben in der Schlacht von Nördlingen; 1634 + 14 — 
1638 Schluß deffelben durch den Frieden. von Osnabrüd. 
Ober: 1268 Konradin von Hohenftaufen durch Karl von Anjou hingerichtet; 1268 + 17 = 
1255 Karl von Anjou ftirbt. \ 
Dbder: 1209 die Albingenferverfolgungen; 1209 + 12 = 
1221 Ende derfelben, . 
Oder: 1703 Anfang des ſpaniſchen Erbfolgefrieges; 1703 + 11 = 
‚. 1714 Ende deſſelben. j 
Endlich 1506 Schlacht von Jena; 1806 + 15 = 
1521 Tod Napoleon's. : 
Doch uns am nächſten liegend und wirklich frappant find die Reduftionen der in ber 
neueften franzöfifhen Gefhichte Epoche machenden Zahlen: 
1794 Sturz Robespierres; 17 +9 +4; 7A +1 = 
1815 Sturz Napoleon’, Reftauration ; 18155 + 15 = 
1830 Sturz; Karl’ X., Julidynaſtie; 1830 + 12 = 
nr te des Herzogs von Orleans; 1842 + 5 = 
1857 * 
Wenden wir-nun die oben aufgeftellte Marime an, die zufammengefegten Zahlen auf die 
einfahen zu reduziren, fo gelangen wir zwijhen 1842 und 1857 zu den merkwürdigen 
Zwifchengliedern: . n ; 
1842,1+8+4+2=-65=6; 182 -6= 
1848 FebruarsRevolution 1 8 +4+8 = 1 = 35 1848 +3 = 
18351 Staassitreih Kouis Napoleon; 18 +5 1 = 15 = 6, h. 
j 1857. Und durdy die unferem Gedächtniß nod fo friihen Zwifchenmomente bins 
durch find wir wieder bei dem myflifchen 1957 angelangt. Wir wollen uns nicht ans 
maßen, hiermit dem Staatsoberhaupte Fraukreichs das einfige Ende feiner Herrfcaft 
zu weiffagen; aber wir glaubten eine Feine Andeutung wicht verfchweigen zu dürfen, 
wie die Geſchichte in Heinen unfheinbaren Zügen oft ein „mene, mene tekel“- ſchreibt. 


In der N. Münch. Ztg. lie man: Bei der feit dem Jahre 1847 beſtehenden Aders 
bauſchule zu. Triesdorf im Negierungsbezirte Mittelfranfen ı\ mit dem Beginne des 
neuen Jahres eine Aenderuug eingetreten, welche von den wohlthätigften Folgen für die 
eigene Entfaltung der Anftalt und die Förderung des in unjerem Lande fo wichtigen 
landwirthſchaftlichen Unterrichts begleitet fein dürfte. Diefe Schule, welche bisher der 
Verwaltung des Staatsguts Triesdorf lediglich beigegeben war, bat nämlich von obi⸗ 
gem Zeitpunfte an-dad Staatsgut mit allerhöchſter Genehmigung Sr, Maj. des Königs 
felbt in Pacht genommen und biedurch fowohl eine felbiiftändigere Stellung, als auch 
die Möglichkeit erlangt, ein bedeutendes Gutd-Areal rein für die Zwede, des Unterrichts 
und der Muſterwirthſchaft nugbar zu maden. ine größere Frequenz in dem Beſuche 
der Auſtalt möchte wohl die nächſte Folge diefer neuen Einrichtung fein. 


Nach neuerer Mittheilung hat Mache den bereüs inhaftirten und der That geftäns 
digen Mörder an der Kathar. Neihmayer von Au zu dieſer Unthat verantaft. Die 
Unglückliche foß denfelden, Namens Anton Nil, einmal ob einer That angezeigt bas 
er nr ihm Strafe zuzog, worüber Nil den Borfag zu der nun ausgeführten That 
gefaßt habe, — i 


In Trieft find legter Tage 45 Schiffe mit ruſſiſchem Getreide aus dem ſchwarzen 
‚Meere einaelaufen, — ‚ , 


as 
Das zwiſchen England und Weſtindien fahrende Dampfſchiff ‚‚Amazone” fing auf 
offener See Feuer und ift volltändig verbrannt. Von den 153 Paflagieren fonnten ſich 
"nur 21 durh das Boot retten. Sie wurden von einem Londoner Schiffe aufgefiicht und 
nah Plymouth gebradt. — 
ö Hiefiged. 
. Deffentlihe Sitzung des kgl. Kreid- und Stadtgerichts. 
Donnerſtag den 15. Januar Morgens 8 Uhr: i 
Fälle: 1) Unterfuhung gegen Apollonia Fink und Gompl. von Oberhöhberg, 
Unterſ.Ger. Landg. Gunzenhaufen, wegen Verbrechens der Widerjegung. 
2) Unterfuhung gegen Johann Michael Bühmer von Ergersheim, Landg. 
Neuftadt a)U., wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebftahle. 
Freitag den 16. Januar Morgens 8 Uhr: 
Fälle: 1) Unterfuchung gegen Philipp Chrift und Joſeph Bolland von Ohren _ 
baum, Yandg. Dinkelsbühl, wegen Diebftahld-VBergebens. 
2) Unterfuhung gegen Johann Spiegel von Schwebheim, Unterf»Ger, 
Landg. Uffenheim, wegen Bergehend der Körperverlegung, 





Donnerftag den 15. Abende 8 Uhr it Sigung der Vorftande-Mitglieder und der 
Obmänner des Vereins für freiwillige Armenpflege im Brandenburger Haufe, wozu auch 
die Herren Redner und Pfleger eingeladen werben. — 

Der Vorſtand. 


Briefkaſten. 

Man hat durch Aufnahme des Gedichtes: „An die Brauer“ und ſeiner Erwiderung: 
„An Dr, Bierkieſer“ dem öffentlichen Urtheile gern Gelegenheit gegeben, ſich nach ent⸗ 
gegengejegtei Seiten über die Vorzüge der hiefigen Biere auszuſprechen. Damir glaubt 
man aber diefen modernften „Fenienkampf“ nunmehr gefchloffen und muß es den refp. 
Einfendern zweier neueft eingefandgen „Gedichte“ überlaffen bleiben, ob fie deren Inſera— 
tion als Privatbefanntmahung erwirfen wollen. — 


Zu Verantwortlicher Nedaktenr Sceuerlin. 
Befanntmadhungen. 
1. Hübſchen Aracan:Reis per Pfd. zu 10 fr, bei Abnahme von 7, Ger. zu 2 fl, 


fowie feinfte Perl-erite den- '/, Ger. zu 2 fl. find fortwährend zu diefen Preifen. auch 
in großen Parthien zu haben bei 


— 


G. A. Schröppel am obern Marft, 
2, Bon den Trameriſchen Sonnenferzen hält tager 
; G.9 Schröppel am vbern Markt, 
» 3. Das Berzeichnig für 1852 der Gemüſe-, Feld» und Blumen-Sämereien verjchies 
dener Knollen und Pflanzen der Gebr. Born in Erfurt if angefommen bei 
.. Ed. Gülßom in Ansbach. 
4. ir. A Wr. 27 find zwei Feine Quartiere, welde die MorgensSonne haben, Ju 
vermiethen und täglich zu beziehen. — 
5. Bei Hafner Dörfler find mehrere eiſerne Defen nebſt einem blechernen Auffatz zu verkaufen. 


6. Heute it Schlachtſchüſſel bei Dietrich in der Bräutigam'ſchen Wirihſchaft. 
7. Heute it Schladhtfchüffel im rorhen Adler. Adam Loy. 


Fremdenanzeige vom 13: Januar. 

Stern: Hrn. Kl. Klingelbeil von Frankfurt, Cropp von Apolda, Schmidt dort 
NRemda, Popp von Nürnberg, Löwe: Hrn. Kfl. Budner von Kigingen, Scherer von 
Fürih. Zirkel: Hr. Fabrif. Kaa von Nürnberg, Hr. Schullehrer Wolfram von Fürth, 
Hr. Pfarrvifar Bernreurher von Biedwang, Hr, Kim. Uhl von Regensburg. . \ 











Ansbacher Morgenblatt 
Stadt und Land. ; 


> U — 
Freitag den 16: Januar (Marcel.) 
CGAchter Jahrgang.) 





Das Morgenblatt erfeint die Woche fünf Mal, namlich: Sonntag, Dienſtag, Mitrwoch, Breitag unb 
amftag ; der Abonnements-Preis auf ein Wierteljahr fünf und vierzig Kreuzer. Beftellungen und Inferate Me Perit - 
eile oder deren Kaum zu reuzer net, werben in der Brugelichen Buhprmderei angenommen. — + 
, Sol das Blatt ins Haus zeſchidt werden, find außerdem an tem Austrager 2 fr. per Dionar zu entrichten. 


Alle Poftämter nehmen Beftellungen an. 


Politifches. j 
Bayerm Wie die „Augsb. Abendztg.‘ aus guter Quelle wiſſen will, wird diefer 
Tage in der I, Kammer ein Anırag auf Herabjegung der Diäten hervorgehen, fo Daß 
die Taggelter auf 35 fl. ermäßigt, bie Neifediäten ganz men und Geiftlide und 
Beamien während der Zeit ihres Sitzens in der Kammer auf den Fortbezug ihres mie» 
gehaltes zu verzichten hatten. Wenn ed mit Diefem Antrag überhaupr feine Richtigkeit 
haben follte, fo dürften die Widerſacher dießmal lediglich in den Reihen der Rechten zu 
fuchen uud fpeziell feiner Partei zu finden fein. — — S 
Die Kammer der Abgeordneten hat die Berathung des Gefekentwurts über die 
Diſtriktsräthe yollender und denfelben mit 98 gegen 35 Stimmen angenommen. Es 
wurde ſodann zu dem Landrathsgeſenz übergegangen. — 

Die bisherigen Verbandluhgen des Zolltongrefjes — fchreibt die Aug. Ztg. aus 
Wien — berechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen... Ed herrſcht ein Geift der Eintracht 
und der Berftändigung.unter alen Mitgliedern, welcher die Bürgfchaft für das zu ers 
jielende Uebereinfommen bildet, — . j 

Mehrere ſchleswig-holſteinſche Militärs leben in Hamburg und deffen Um» 
gegend in den eigenthämliditen, dem Idealismus des Wehrſtandes entgegengefeßteften 
Scwerböbetrieben und Situationen. Sie erıftiren nidt allein als Yehrer, jondern auch 
ald Buchhalter, Detailliten, Wirthe ıc. So hat ein früherer Hauptmann jetzt einen 
Laden mit fertiger Wäfche in einem der frequenteiten Theile, ver Stadt eröffnet. — 

Franfreid. Die Gefangesen in Ham find freigelaffen worden unter der Ber 
dingung , daß fie fid ind Ausland begeben, und mit der Warnung, den franzöfifchen 
Boden nicht wieder zu betreten, wofern fie nicht gleich den Mitgliedern gebeimer Ger 
ſell ſchaften nad Cayenne transportirt werden wollten. General Leſho wurde hierauf 
von zwei Poltzeiagenten nach Dover geführt; General Changarnier uud Dberft 
Eharras durften fih, jedod unter Begleitung von Agenten, nad Belgien begeben ; 
die Herren Baze und General Yamoriciere mußten verjprechen, nach Deuifchland 
zu gebeu, und wurben unter polizeilicher Agensfchaft Erfterer nad Aachen, der ketztere 
— Köln ſpeditirt. General Bedeau, der ſechſte Gefangene, iſt in Brüſſel ange⸗ 

ommen. — 

Nach den neueſten BerbannungssDefreten werden nach Capenne deportirt: 5 Mite 
glieder der ehemaligen Bergpartei (Montagnards); immerwährende.Berbannung iſt vers 
hängt über 66 Mitglieder der äußerten Linken, worunter auch Biftor Hugo; zeitweife 
Berbannung trifft 18 Repräfentanten,, darunter Emil de Girardin. Von diefen 18 
gehören 10 der Linken an, die übrigen 8 find die bedeutendfien Führer der orleaniſtiſch⸗ 
parlamentariigen Partei. Ueberhaupt find ed alfo 89 ehemalige Mitglieder der Natır 
ah: 2 von den Defreten betsoffen werden; Unter ihnen befindet fich fein einziger 

egitimilt. — — 
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Die kontinentale Diplomatie fcheine den neueften franzöfifchen Konflellationen gegen— 
über minder als bisher beruhigt. Man fürchtet, daß: die Folgerichtigfeit der Ereigniffe 
den Prinzen €. Bonaparte mit fid; reißen werde; und der Kaijer von Rußland, ‘der bes 
reits eine freundfchaftlihe Sendung durch feinen Gefandten anfündigen lieg, fimmte 
fpäter einen andern Ton an, indem er dem Präffdenten zu wiffen thun ließ, daß vors 
läufig zwei Kaifer auf dem Kontinente genügten. (Der Sultan wird befauntlid) bloß in 
den offiziellen Anſprachen ald Kaifer behandelt.) 

Die Beziehungen der ruffiihen Regierung zum elyſee'ſchen Hofe find in der letzten 
Zeit vielfach befprochen worden, Es fann feinem Zweifel unterliegen, daß Rußland 
oder vielmehr deſſen Kaifer den 2. Dez. vollfommen billigt, da er der franzöfifiten Re— 
volution eine Wunde beigebracht hat, an der fie lange zu heilen haben wird. Gm diefer 
Beziehung hat der außerordentliche Delegirte Fürſt Balabin fih auch fehr günftig in 
einer Konferenz dem Minifter Turgot gegenüber ausgeiprohen und ihm im Namen deg 
Grafen Neffelrode die Verfiherung gegeben, daß der Staaröfltreich die ganze Sympathie ° 
feines Kaifers habe. Was aber die Farferlihen Ideen, die natuͤrlichen Konfequenzen 
des 2. Dez. anbelangt, fo fcheine man in Peteröburg keineswegs mit dem Elyſee einig 
u fein. Die ruſſiſche Regierung, die fi für den Schutzherrn des Kegitimen Prinzips 
n Europa hält, hat dem elyſee'ſchen Hofe energiſch erklären laffen, daß man nie daran 
denfen dürfe, auf den Ruinen der Republif das Kaiferreich zu errichten... Die Verträge 
von 1815 werden als die Bafid, ven der man ausgehen müffe, .aufgeftellt und nur eine 
zeitwelfe Regierung Louis Bonaparte’s von der Faiferlihen Regierung gebilligt, die den 
Neffen ded Kaifers nur ald den Wiederherfteller der Ordnung und das vorbereitende 
Werkzeug einer legitihen Regierung betrachtet, Der große Erfolg, den fie in Franf- 
reich gehabt, hat aber den Männern ded 2: Dez. frifhen Murh gegeben. Xroß der 
nordifhen Mahnungen hat man den Weg zum Kaiferreih durch Wiederherftelung der 
äußeren Zeichen aus der Zeit- Napoleons gebahnt, und der Augenblick ift wfelleicht nicht 
fern, wo man dad Werk des 2. Dez. frönen wird, indem man eine faiferlihe Krone 
auf das Haupt Louis Bonaparie's frgt. Gibt dad Eiyjee feinen faiferlihen Gelüſten 
nach, fo trüben ſich die Ausſichten für die Erhaltung des Welifriedens, da fih ohne 
Aktion nad außen das faiferlihe Regiment in Frankreich nicht haften kann. Dieß if 
die allgemeine Meinung. (N. RR.) j — 

Ein Dekret L. Napoleons hebt die Nationalgarden im ganzen Gebiete der 
Republit auf. Die Regterung behält fid) die Reoryanıfarion auf andern Grundlagen 
vor. (Tel. Dep. d, Allg. 319.) j 
Der Wunjd des Prafidenten der franzöftiichen Republik um Ueberlaffung der flerb- - 
lichen Ueberrefte des Herzogs von Reichſtadt fcheint ſich zu beflängen, nicht fo 
die Nachricht von der Bereitwilligfeit des öſterreichiſchen Kaiſerhofs, demfelben zu will 
fahren; denn wie begreiflich auch iſt, daß der Präſident, da er die Hoffdung har, eine 
Dynaftie des Ruhmes zu gründen, deren Ahnherr der Kaifer Napoleon if, die Aſche 
des einzigen Eprößlings, der ihm nach dem Geſetze der revolutionären Legitimitat in der 
Herrihaft hätte vorangehen müffen, in der militärifhen Kaifergruft unterbringen möchte, 
die zugleich fein Stammbaum it, und wie fehr Defterreih dem Prinzen 8. Napolcon in 
Betreff des gelungenen Staats ſtreiches vom 2. Dez. verpflichtet fein möge, fo weit dürfte 
die Dankbarkeit nicht reihen, daß man dur eine jo entſchiedene Handlung die bona⸗ 
partififhe Dynaftie fanftionirte und eine Kaifergruft gründete, auf weldyer ein Chrons 
bimmel aufgerichtet werden fol. i , 

Die präfidentfchaftlihen Dekrete werben von nun an bloß mic „Louis Napo— 
leon“ unterzeichnet. Der Familienname Bonaparte ift, nah dynaftifher Weiſe, 
weggefallen. 

Aus London, 10. Jan., läßt fih der N. Korrefp. berichten: England fängt 
an, allen Ernſtes zu rüſten. XTroß aller offiziellen jriedensverfiherungen, 
die von den Boten 8. Napoleons an alle Höfe gebracht murden, hat man bier 
zu Lande fein allzu großes Vertrauen in die friedlichen Intentionen einer Regierung, 

die aus purer Nothwendigkeit fi zu erhalten, früher als fie felbft ed ahnen dürfte, zu 
engreifenden Schritten nach irgend einer Seite hin gedrängt werden fünnıe, Wohin in 
elchem Falle ner yedrmrirte Minor Einen Ele nebmen’mird, dad “eiß weder. er ſelbſt. 


al 


noch fein Wappenberold, noch die geſammte Diplomatie voraus zu fügen. Geuug, Enge 
Iand hält eine franzöftibe Landung, eine Ueberrumpelung Londons, einen Anariff auf 
den Kriegshafen von Portsmouth für feine ganz enıfernte Möglichfeit. — E8 find tems 
nad Beichle gegeben zur weitern Befeitigung des Kriegshafens durch zwei neue Korte, 
jedes für 100 Geſchütze vom fchwerften Kaliber; — ferner zur Befeſtigung der Themes 
ufer, um den Themfehafen und vie Hauptitadt gegen einen Ueberfall, zu ſchützen, und 
endlich zur Ausrüſtung der Flotte. 

Der Dynaftienwechfel in China beftätigt ſich nicht ; der Aufſtand in den Provins 
gen Quangſi und Quangtong (Kanton) dauert jedoch fort. — 


Bermifchtes. 

In Mitte der Stadt Straubing ereignete fid vor einigen Tagen ein Raubanfall, 
indem Abends zwifchen 7 und 8 Uhr zwei Burfche bei der Scwefler Fohbräu in die 
Wohnung eindrangen, die Tochter derjelben. fnebelten, eine Bettdecke auf fie warfen 
und mit Aufbrechen der Käften begonnen haben follen, als fie durch ein Geräuſch auf 
der Treppe erjchredt, die Flucht ergriffen, (Vb.) 


Am 5. d8. wurde die Familie des Zimmermeifterd Georg Hörberg von Kronburg, 
. Gerichts Kronach, durch das Mittagefien,, welchem Arfenif beigemifcht war, vergifirt 
und liegen bereits noch 3 Perfonen frank darnieder, Der verdäctige Giftmiſcher wurde 


in der Perſon des Sohnes Meldfior ded genannten Zimmermeifterd dem Geriute 
eingeliefert. 


In einzelnen Gegenden längs bed Fihtelgebirges befinden ſich nod immer 
Sonmerforn. Haber, Kartoffeln und Kohlrüben auf den —9 uud werden bei milder 
Witterung, freilich in verborbenem Zuflande, noch eingcerntet. In den gebirgigen Thei— 
len Böhmens geſchieht daſſelbe. — 


Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin. 


Befanutmadungen. 


1. Befanntmahung. " 

(Spartaffe Ansbach.) Der Schluß der Einlagen für das Ziel Lichtmeß if 
Dienitag den 10. Februar 1852 und die Auszahlung der Zinfen aus fruheren Einlagen 
erfolgt. gegen Worlage beionderer Zinsquistungen von heute bid zum genannten 
Schlußtage. ie ı 

Die zur Heimzahlung auf Fichtmeß 1852 im vorigen Ziele gefünderen Einlagen lies 
gen vom 21. diefes Monats an zur Empfangnahme bereit. 

Ansbach, den 14. Januar 1852. 


Syarfaffaverwaltung. 


nn Brendel, a 
2. Heute Ausſchußſitzung des Induftries und Gewerbe-Bercins, 
3 Casino. 


—— Samſtag den 17. I. Mis. Abendunterhaltung im großen 
aale. — ö 
Ansbach, den. 15. Januar 1852. 
Ze 4 — Die Direktion. 
4. Theater-Anzeige. 
; Freitag den 16. Januar 1952 . 
Sechſte Borfellung imdritten Übonnement, 
’ Zum Biertenmafe: 
-Der Bajazjo und feine Familie. 
Stharafterbild in 5 Aufzügen-frei: nadı dem Frauzöſiſchen des DiEenney und. Barbier, 
' von C. A. Paul. 
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J. E. Vulvermachers 
widiich eeteihe Ketten, gegen Sicht, Rheumatismus und nervöfe Uebel 
aller Art. 

Diefe Ketten enthalten wirkliche Eleftrizitär, und zwar in jedem befiebigen Grabe, 
find daher mit den fogenannten eleftriichen Rheumatis mus⸗Ketten nicht zu verwechſeln. 
Lobend empfohlen durch die Herren: Prof. Oppolzer und Jäger in Wien, Dr. Heidens 
rei in Ansbach u. 4. $edermann fann fi von der wirklichen Eleftrizität diefer Ket⸗ 


ten durch das Gefühl felbft ‚Überzeugen. bei 
s Ed. Gülkom in Ausbach· 
7; Der königl. bayerifche privilegirte 
Hofmann’fche Babnbaliam, 


. R welcher die heftigiten Zahnfchmerzen in’einer Minute file , iſt zu haben 
> in Ansbach Neuſtadt A Nr. 252 bei 
Böſch, Commifflonär. 


* Preis des Glaſes 36 fr. 
Bei den ni wolle man den Betrag nebft 3 fr. Zuftelgebühr franco einfenden, 


ö— — — — Vor 
8. Dr. Bierkieſer an ſeinen talentvollen Gegner —r. 
Erwid'rung auf Dein Inſerat Ja! laß die Dichtkunſt, Dichtkunſi ſein! 


3. Reſource. Samſtag den 17, dd. Mis. Ball. Anfang Abende 8 Uhr, 








Im Blarte Nummro neun Dein Geiſtes⸗Manufat t 
Soll Dichter Dir blos guter Rath Iſt, wie der Leſer ſelbſt räumt rin, 
Und fromme Mahnung ſein. B Ohn' allen Sinn und Takt. ö 
Hoch aber leb' das Mufterbier! 
Trog Remonſtration. En 
Und wenn es gibt eim befites bier, 
EM Du den Sieg davon. 





9, Bekanntmachung. 
Alle Frachtſtücke und Packete für den Dinkelsbühler Boten Schnerzinger ſind von 
heute an langſtens Samjiag- Nachminags 6 bei mir aufzugeben, 
D. Oberfeider zum wilden Mann. 


10. "10. Da mit der hochlöbl. Magiftrat dahier die Erlaubniß zur Ausübung des Anfireichers 
und Lackirergeſchäfts ertheilte, fo mache ic folches einem verehrt. Publifum und insbefondre 
den Herrn Schreinermeiltern befanht, mit der Bitte, mich mit gütigen Aufträgen, als: 
Firma zu ſchreiben, neue und gebraucre Möbel und fonttige Gegenſtände anzuftreichen : 
und zu ladiren, zu beehren, unter Zufiherung billiger und reeller Bedienung. 

Gg. Thomas Locherer, Lackirer, A 44 in der Rofengaffe. 
— — — — — — 


11. Die: —— eines mit 200 beſten Ulmer Spargelfechſern angelegten Feldes, 
das im drinen Jahre Behr, ganz gut gehalten und noch nicht geſchnitten iſt, wird auf 
10 Jahre verpachtet. Naheres in ber. Erpebition, 

12. €8 ging vom HerriedersThor bie zum Gymnaſſum eine dunfelgrün lederne Briefs 
tafhe verloren. Der redliche Finder wird gebeten, diejelbe gegen —* Belohnung ab⸗ 

ugeben D 1 parterrr. 

13. Heute it Schlachtſchüſſel im ſchwarzen bod. 


14. Heute Freitag in Schlachtſchüſſel, wozu hoͤflicht einladet 








Beyer, W ih. 


15. fir. A Wr. 27 find zwei fleine Quartiere, welche u ———— haben, zu 
vermiethen und täglich zu bezieben.. 


Aro. 12. 12. 1852 


Ansbacher Morgenblatt 


Stadt und Lanud. 
— — —— 
Samstag den 17. Januar (Anton) , 
cichter Jahrgang.) 





Das Morgenblatt erfäeint die Mode fünf Mal, nämlid: Connie Dienftag, a; ER 


ag ; der Abonnements-PBreis auf ein Biertejahr tünf und vierzig Kreuzer mgen und die Berit- 
®r 8 4 i pi 
——— 
Alle Poftämter nehmen Beſtellungen an. 
Politiſches. 


Bayern. Den Kammern ſoll demnächſt eine Vorlage für eine Gehaltserhö— 
hung der Ober- und Unterlieutenants umnfter Armee gemadt werten. Es 
heiße, daß nach derfelben jeder diejer Chargen mie jährlich 100 fl. Zulage bedacht wer⸗ 
den wolle. 

Die Abendzrg. läßt fih aus München fchreiben: Der Antrag auf Herabjegung ber 
‚Diäten, von dem geflern gerüchtsweife die Nede war, wird aus dem Grunde nicht eins 
gebracht werden, weil berfelbe zur Kategorie jener Berfaffungsänderungen gebört, worin 
den Kammern das Recht der Initiative nicht zuſteht. — Die in letzter Zeit in vielen öf— 
fentlichen Blättern erwähnten Abänderungen in' der bayeriſchen Preßgeſetzgebung dürften, 
wie von glaubwürdiger Seite verlautet, fein anderes Ziel haben, als Preßverbrechen 
oder mindeitend Preßvergehen der Kompetenz des Schwurgerichtd zw entziehen, was 
jedoch keineswegs fhon in nächſter Zufunft bevorftehen, fondern erft von der bundess 
täglichen Entfcheidung über das Inſtitut der Schwurgerichte überhaupt abhängig gemacht 
wird. Das gegenwärtige Minifterium wird übrigens auch in diefer Richtung nicht eins 
feitig vorfchreiten , fondern den Vollzug des Bundesbeſchluſſes über eine innere Landes» 
angelegeuheit von der Genehmigung der legislariven Körper abhängig Machen. Hiemit 
ſcheint ung aber die der Preffe drohende Kataftrophe noch ziemlich fern gerüdt, zumal | 
da die Bejeitigung eines folchen Berfafungsgefeges nicht ohne abfolute Mehrheit von 
21, jeder Kammer erfolgen fann. 

Schleswig-Holſtein. Den Kommifären Defterreihs und Preußens ift eröffnee 
worden, daß der König von Dänemark den Ober⸗Landweg-Inſpektor Leffer wieder 
auf freien Fuß zu fegen befohlen habe. Die gedachten Kommiffäre hatten fi befannts 
lich für den Legteren verwenden. — 

Die Reklamationen, welche der Hamburger Senat wegen Auslieferung zweier 
neuerdings gefangen gefegten Hamburger Bürger, Fifcher und Seubert, an das k. k. 
Militärfommando in Altona richtete, follen fi des gewünfchten Erfolgs zu verfprechen 
haben. Ueber das Schidfal des befannten Schneidermeiſters Ruſchal herrſcht noch 
tiefes Dunfel. — ' ; 

Kurheffen. Die Finanznoth hat jest — fo fchreibt man der „D. Reichsztg.“ 
— ben folimmften Grad erreicht, Während aber Bayern und, Ocfterreich mahnen, 
während zahlfofe Gewerbetreibende unbezahlt bleiben, während nur durch fünftliche Ans- 
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beutung dee Furften und anderer Hilfsquellen nethdürftig noch auf einige Monate bie 
ehalte wer Beamten gedeckt werden, während für Den Wrodbedarf der Truppen feine 
Fonds mehr vorhanden find, wird wieder im Schügenbatailfen in Füfiliersliniform ums 
gekleidet, Vergebens dringte das hannoveriſche Miniſterium darauf, daß Kurheſſen, den 
Verträgen gemäß, ſeine kurze Strecke zum Anſchluß an die hannoverſche Bahn ausbaue, 
— es it fein Geld dafüt da IHanuover Hab fü erboren, auf ſeine Koften die Strecke 
zu bauen, unter ven fhonendften Bevingangen; aber auch das will man nicht, 
Kafſel. Die Auflöfung des Bürgerausfchuffes, von welcher ſchon lang - 
die Rede war, ift nun durch Miniſterialbeſchluß erfolgt. Sechzehn Mitglieder des Aus— 
ſchuſſes find für die Dauer der nächſten neun Fahre für nicht wahlfähig erklärt. Auch 
gegen den Stadtrath it nunmehr eine Disciplinar-Unterſuchung eingeleitet, — 
In Neapel fam diefer Tage der Prozeß gegen die Angeklagten vom 15. 
"Mai, meiſtens Erminifter und fonftige höhere Staatsbeamte, zur Berhandlung. Die 
englifhen Blätter ſchildern die Behandlung der Angeſchuldigten in Farben, die nur ges 
eignet find, allgemeinen Abjiheu dagegen hervorzurufen. Nicht nur follen die Zeugen 
für die .Anflage durchgehends gemeine Verbrecher und Spione der niedrigiten Sorte fein, 
fondern mehrere der Denunzirten, wie der 80jährige Prieiter Gagnazji, wurden theilg. 
fhwer frank, theils fterbend vor die Richter gefchleppt und mit unglaubliher Rohheit 
behandelt. Aus der ganzen Prozefweife läßt fich ſchließen, daß die angeklagten Ermi« 
nifter alle auf die Galeere fommen werden, 
Sranfreid. Paris, 11. Jan. 5—600 Gefangene, die wegen Theilnahme am 
Degember-Aufftand im Fort von Jvry faßen, find paarweife an einander gefettet nad 
Breit und von da nach Cayenne abgeführt worden. Zu ihrer Bewadung gehen 50 Pos 
lizei⸗ Ugenten mit. Demnächſt werden Ihnen 600 Perfouen von Rochefort aus nachiolgen. 
Die Gefammtzahl der unfreiwilligen Koloniften beläuft fi auf 2500, — Ein engliſches 
Blatt bemerkt zu dieſer Maßregel: Man hört, daß Anſtalten getröffen find, um gegen 
2000 Ung lücklach e von Cherbourg, Dreft und Toulon aus nah dem vielleicht tödi⸗ 
lichſten Klima der Welt, nad Cayenne, zu deportiren. Anitandshalber werden dieſe 
Opfer der Willfür von der zenſirten Preſſe als Opfer ver Gerechtigkeit dargeſtellt. Dieß 
iſt nicht der Fall. Unter den in Paris DVerhafteren ſolen ſich nur 150 gemeine Verbre⸗ 
er befinden; die Mehrzahl beiteht aus achtbaren Bürgern aus den Departements, die 
das Verbrechen begingen, fid) gegen den Verfafjungsbrud aufzulehnen. —- 
" Hinter der Aufgebung des früberen Plans, vier außerordentliche Botſchafter an die 
mächtigſten Höfe des Kontinents zu ſenden, will man etwas Andres als pekuniare 
Hinderniffe finden. Bei Gelegenheit der neuen Eintheilung der Militärdifirifte hatte 
namlich der General v, St. Arnaud in feinem Defrere ziemlich deutlich auf die Mögkich- 
feit,. einer Beränderung der Landesgrenzen hingewiefen. Die Auswärtige- 
Diplomatie, im diefen Worten- die Gedanfen an ein kaiſerliches Franfreih mit 
Savoyen, Belgien, dem linfen Rheinufer uf. w. erblickend, bat Erkäruns 
gen verlangt, und die Miffien unterbleibt bis zur Beſeitigung diefer Zweifel, — 
Eine bedeutende Schwierigkeit ſcheint dem Präfidenten immer nodı das afrifa 
ni [de Heer zu machen, von woher, da Die Megierung mit offiziellen Nachrichten zus 
ruͤckhält, man ſich unheimliche Gerüchte erzählt. Dap unter jenem Theil der Armee nicht 
der bejte Geift herrſcht, if fein Grheimniß. 
Bon bejonderer Bedeutung erfcheint, wenn begründet, der Umftand, daß Sachkun— 
dige nad; Algerien gefhidt worden fein folen, um mit: Genauigkeit zu ermitteln, - 


' 
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wie lange bie Kolonie fich halten könnte, falls fie, vom Mutterlande abgefäloffen, 
eine Blofade zu erleiden hätte, — 

Lonid Napoleon hat dem König, von Belgien drei Bafen von Sevres— Yorzellan 
zum. Danf für die den franzöflihen Künftfern während der legten Ausftellung in Belgien 
geſchenkte Gaſtfreundſchaft überreichen laſſen. Gin’ Zeichen, daß es mir den Verhältnife 
fen zwifchen den beidın Staaten wenigitend nody nidyt am Nande des Bruches fiehl. — 
Gleichwohl heißt ed anderweitig, daß gegen die beigifche Grenze hin Truppenbeweguns 
ger Natıfänden (?) und daß bonapartiftifche Sendlinge unter den. beigifhen Bauern . 
Symparhien für den Prinzen zu erregen ſuchten. — 

Ueber die Abſtimmung vom 20..nnd 21. Dezember erzählt man ſich noch immer als 
Serlei Einzelheiten ; fo die folgende: Ein Oberſt, der das Abflimmen mit papiernen Zet« 
teln für zu umſtändlich und -der militärifhen Würde. nicht angemeffen. eradyten. mochte, 
redete fein Bataillon alfo an: „Kameraden, die Sache ift fehr einfach; Diejenigen, 
welche für 8, Napoleon ſtimmen wollen, fihultern dad Gewehr, und die Andern bleiben 
Gewehr im Arm fliehen.” Darauf fommandirte er mit Stentorſtimme: „Schulterts 
Gewehr!’ und — 0 des Wunders! — alle Gewehre wurden geſchultert. — 

Der Moniteur ſucht die getroffenen Berbannungsmaßregeln mit folgender Bemerkung zu 
begründen: Die Regierung, fefentfchloffen, allen Urfacyen von Unruhen vorzubeugen, hat 
Maßregeln gegen gewiffe Perionen ‚ergreifen müffen, deren, Auweſenheit in Frankreich 
die Wiederkehr der Ruhe’ hindern könnte. Dieſe Maßregeln finden auf drei Kategorien 
Anwendung: zur erften gehören die der Theilnahme an den jüngften Auffinden übers 
führten Individuen; fie werden je nach dem, Grad ihrer Schuldhaftigfeit nach dem fran« 
zöſiſchen Guyana oder nach Algerien deporfirt werden. Zur zweiten gehören die aners _ 
fannten Häupter des Sozialismus (Viftor Hugo) ꝛc.; ihr Aufenthalt in Franfreid‘ fönnte 

den Bürgerkrieg anfhüren; fie werden aud dem Gebiet der Republik ausgewieten und, 
. wenn fie es wieder betreten follten, Deportirt werden. : In ber dritten find die politiſchen 
Perfonen begriffen, die fid durch ibre heftige ZFeindjeligkeit gegen die Regierung bes 
merklich gemacht haben, und deren Gegenwart eine Urſache der. Aufregung, ware; fie 
werben zeitweilig aus Franfreich entferne werden. Unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
iſt Feſtigkeit die Pflicht der Regierung, allein fie wird die Strafe in gerechten Grenzen 
zu halten wiffen, 

Ueber die. VerbannungssDefrete fügt der Konftitutionel dem fchon vom Moniteur 
Gefagten Folgendes bei: „Die Politik, die zum Zweck hat, die dur die revolutionären 
Leidenſchaften tief erfihütterten Staaten zu retten, muß nothgedrungener Weife ‚zu 
ichmerzlider, aber nothwendiger Strenge feine Zuflubt nehmen. in feiner Senpung- 
wahrbaft würdiges Regierungsbaupt muß die Veranwortlichkeit dDiefer harten Pflicht mir 
Feſtigkeit auf fi nehmen, Es darf hidht die Neigungen feines Gemüthed, jondern kur 
die, Erforderniffe des öffentlichen Rechis zu Rathe ziehen. Was es gefährlichen Men— 
ſchen an voreifiger Barmherzigkeit gewähren würde, Das: würde es der Nation, Die als 
Vergeltung des gefchenften Vertrauens ein Recht auf feine Hingebung befigt, an Bürg⸗ 
ſchaften der Ruhe rauben. — 

Der Präfident denfr fon fängere Zeit daran, die Güter des Daufes Drs 
Ieans-in Bejchlag zu nehmen; die Maßregel gr nächſtens durch ein Dekret voll» 
zogen werden. — 


— 


— — — — — — — — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin. 
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i Befanntmadhungen. 
1. Theifnehmende Freunde benachrichtige ich, daß heute Morgens 5 Uhr mein zweiter 
Knabe Wilhelm, 34 Sabre alt, an der Halsbräune verfchieden ift. Non 
Ansbach, den 16. Januar 1852. 
Pfarrer Dr. Rabus. 





‘ 


2. F Danffagung. ° 
; Allen Denjenigen, welche dem Leichenbegängniffe meiner vielgeliebten Tochter Anna 
beigewohnt, und ihr die Tegten Aufmerkfamfeiten erwiejen haben, meinen innigiten Danf, 


Ansbach, den 16. Januar 1852. 


Peter Anton Simonis, 


Danfed:-Erftattung. 

Die Unterzeichnete erlaubt fih hiermit, fämmtlichen verehrten: Freunden unb 
Bekannten ihres feligen Mannes, welche ihm geftern bei feiner Beerdigung die Iegte 
Ehre erwiefen haben, ihren verbindlichſten Dank abzuftatten Mur... 

" Ansbach, den 16. Januar 1852. 
Maria Kallaus, 


N fgl. Zahlmeiſters⸗Wittwe. 





— — 


4. Lit. D Nr, 271 werden Donnerſtag den 22., Morgens 9 Uhr aufangend, Silber⸗, 
Kupfer», Meſſing⸗, Zinn geräthe, wie auch Meubles und Betten gegen glei baare 
Bezahlung verfauft und Kaufdlichhaber dazu eingeladen. 


5. Sonntag it Tanzmuſik, wozu böflicyft einladet 
6. A 206 find drei Glasichränfe billig zu verkaufen. 


7. A 281 ift der mittlere Gaden mit Stallung nebit Logis für einen ledigen Herrn 
täglich zu vermierhen. ; 


— —— 


Frank. 


rn 








— 








Fremdenanzeige vom 15. Januar. 

Stern: Hrn, Kfl. Wolf von Schweinfurt, Knoll von Augsburg, Poſch von Nürn⸗ 
berg, Welfh von Elberfeid. Löwe: Hr. Dr. med, Reuter von Nürnberg, Hr. Kfm. 
Heyl mit Gattin von Frankfurt, Mad. Heyl mit Tochter von Hanau. Birket: Hr 
Bädermeiter Schwarz von Dinkelsbühl, Hr. Kfın. Hermann von Hanau, 


Schrannenpreife. ' N 
ii Ansbah, den 15. Januar 1852. 
Getraid- Gattungen, Höͤchſter Niedrigſter Mittel⸗Preis. 
Kon 18 f.45 fr. 188.27 Er, 18 fl. 38 kr. 
Kern 20 fl. 24 kr. 18 fl. 48 kr. 19 FE 40 kr. 





Wahen . 30 3 18 i. 40 en 
Gerſte. 15 fl. 48 fr, 14 fl, 53 fr, 15 fl. 15 fr, >» 
Haber 6 fl. 20 kr. 5 fl. 36 fr, 6 fl. 3 fr. 
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Ansbacher Morgenblatt 


: U für "and, nah Br 
Stadt und Ran. — 
ü Sonutag den 18. Jamıne (Peisha). ”. | | 


(Achter Jahrgang.) 
’ Das Morgenblatt erfheint die Mode fün? Mil, namlich: Sonntag, Dienftag, Mittwoh, Freitag unb 
anmtag ; der Abonnements-PBreis auf ein Vierteljahr fünf und vierzig Kreuzer. Beflellungen und Inferate die Berit- 

eileraner/ veren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, werben in der Erugelichen Buhpruderci angenommen. — 

Sol dus Blatt ins Kane gefcidt werten, find außerbem an ben Auströger 2 fr. per Monat zu entrichten. 


Alle Poftämter nehmen Beftellungen an. 


Politiſches 
Mänchen, 14 Jan. In der heutigen Sitzung wurde die Berathung des Geſetzes, 
Landräthe betreffend, geſchloſſen und daſſelbe mit 100 gegen 32 Stimmen ans 
genommen, Ne i s ER 
München, 15. Januar: Die dem Herrn v. Maffei ertheilte Bewilligung zur 
Bildung eines Vereins zum Bau der Müncen-SalzburgersEifenbahn iſt zuruͤckgezogen 
worden, da der Bau feinen längeren Auffchub leider und nun auf Staatefoften 
ungefäumt in Angriff genoummen: wird. : Den. biäherigen Aktionären iſt vor allen Uebrigen 
die: Befugniß- eingeräumt, fi bei: dem, für diefe Eifendahn aufzunehmenden Staars-Ans 
lehen zu beiheiligen. — IR? TR 
Das RB. meldet: Die bayerifhe Regierung bat dem Veruehmen nad bie 
Regierung Kurheſſens neuerdings wiederholt, um Erledigung der 2 Millionen- Guls 
den betragenden Koflenrehnung für ihre Hilfeleifiuug ‚im Jahre 1850 angehen ‚laffen; 
Fran jedoch erklärt, daß fie fich eventuell mit einer, Abſchlags zahlung begnügen wolle, 
ie es ſcheint, hat die Furheffiiche Regierung ein Anerfenntnip der ‚bayerifchen Koſten⸗ 
zechnung noch nicht von. fich gegeben, und es handel ſich zunächſt bei, dem Verlan ei 
einer eventuellen Abfchlagszahlung auch, noch um die formelle Anerfennung der in Rabe 
fiehenden Koftenrechnung überhaupt, _ . r 
Bei der bevorftehenden Veränderung in der Regierung Holſteins fieht man vielen 
Amtsentfegungen, fowohl unter den Cipil- wie geiftlihen Beamten entgegen. Biele 
deifelben bereiten fi fhen darauf vor, ein Unterkommen zu finden, — Der fortwährende 
Belagerungszuftand im ſüdlichen Schleswig fheint auf eine fortdauernde Entwids 
ung der unveränderten, deutſchen Geflunung der Bewohner hinzudeuten. — Die dänis 
ſchen Dffiziere fm holſteinſchen Bundeskontingent follen fich fehr ifolirt füh— 
len, da faſt Alles fih von ihnen. zurüdziehe. So follen die bei dem Bataillon in Güde 
ſtadt angeftelten Dffiziere nur bei zwei Familien Zutritt gefunden haben; ale übrigen 
haben ihnen ihre Häufer verſchloſſen. 
In Preußen iſt der feit neuerer Zeit aufgelölte Staatsrath wieder in Wirk 
famkeit gefege und dem Premier-Minifter Freih. v. Manteuffel die Präſidentſchaft deſſelben 
— Bean — auß 
rankreich. Die Oppoſition gegen bie Verbannungs⸗Dekrete äußert ſich, ba 
ihr die Preſſe verfperrt iſt, na den Parifer Salons. Eine Tange Reibe von 
Equipagen iſt neuerdings vor der Thuͤre einer der in der Verbannungslifte aufgeführten 
Perfonen vorgefahren.. Ja den Faubourgs haben. jene Detrete Schreden und Xrauer 
»erbreitet. Die Namen einiger bei den Bewohnern der Borftädte befonders beliebten 
Berg-Repräfeutanten find in Aler Munde, Ebenfo fehen die -Arbeiter mit lebhaſtem 
Schmerz die Verbannung ihrer ehemaligen Kameraden. Aber die Bevölferung ber Bors 
ſtadte iſt ſchweigſam; nur in den Werkitätten oder im Familienkreiſe öffnet fi ihr Herz 
und Mund, Ganz anders iſt die Stimmung in den Geſchäftskreiſen, wo man die ges 
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Eier British Der der 2 eh Mn 
5 € Broftriptii —2 er Demagogie kaum after Fanır, 
De me Ru Y are a von Cayenne hat, und —1 heil ver⸗ 
fügten Deportationen vermehren noch den Schrecken vollends, da es heißt, daf die Zahl 
der Deportirten, ohne, Diejenigen, welche nach Algier entſendet werden, auf 4000 ges 
bracht werden fol. An A eo werden Rebakteurerund Fiteraten fein. — 
Die ſardiniſche rumg if von der franzöſiſchen erfucht worden, firengere 
Mapregeln gegen die Flüchtlinge Und gegen die Preffe zu ergreifen. — Ebenſo übers 
wacht die franzöfifche Polizei die beigifie Grenze aufs shärfftd "Sie läßt Feine Rei— 
fenden durch, die nie von dem tranzöfifchen- Gefantten in Brüffel vifirte Päſſe 


haben, — H0 £ 

* Bermifchtes. - 

— Wie die: Deutichen im Ausland geachtet werben, darüber. belehrt beiſpielsweiſe 
ein Ariikel in der Franff, Ober-Poſtamts⸗Ztg. Nro. 11 vom 13. Januarhenerdings, 
Diefer unendlich fhmeihelhafte — richtiger gelagt: ſchmerzhafte Artifel, aus Bern 9. 
Yan: bezeugt daß ver Schweizer mit dem Deuiſchen in kein näheres Verhältniß treten 
will, daß der allgemeine Haß beſonders auf dem Deutſchen ruht, und daß der deutfhe - 
Wider mit Wiederholung: diefer: Benennungs: Hoflicdkeit — zu: dens anmaßenden 
Leiten gehöre, vor denen man fi hüten müfe, N AR 

Und dieß Urtheil wurde in Bern die Grundlage, wegen deren ein feit mehr- ale. 20 
Jahren im Kanton als Apotheker wohnhafter, vermöglicher Mann nicht naturaliſirt 





— — — 











Die Allg. Ztg. berichtet aus Kaſſel: Unſer General,Direfior der Muſit, Dr. 
—Spohr, bare bei feinen Berufung hieher unter dem hochſeligen Kurfürflen ſich in ſei⸗ 
nem Dienftdefret ausbedungen, daß ihm volle Freiheit zuftehen ſolle, jährlich, beſonders 
während der TChenterferien im Sommer, feh3 Wochen auf Reifen ind Ausland. zw gehen. 
Im Sommer vorigen Jahrs harre er eine Reiſe nach Jratien unternommen, Zwar hatte 
er vor dem Antritt derjeiben. ein Urlaubsgeſuch bei Sr. f. Hoheit dem Kurfürſten einge⸗ 
reicht, aber ungeachtet aller Geſuche Feine: Antwort darauf zu erwirfen vermocht , und 
war zufegt abgereift, ohne eine ſolche abzuwarten, - Dafür ift ihm nun eine Difeipfinars 
firafe ım Betrage von 550 Thalerm auferlegt worden. Spohr beruft. fih auf die Sti⸗ 


pulationen feines Kontrafıs und wird jegt als Kläger vor dem Gericht auftreten — 





Aus Lübeck ſchteibt man unterm 10. D.: So fireng der Winter Ende Novembers 
werden zu wollen ſchien, fo mild ift feit jenen harten Frofttagen bisher das Wetter ges 
blieben; uud barf man gewiſſen Anzeigen trauen, fo dürfte auch im neuen Jahr anhals 
tend firenges Froſtwetter nicht mehr zu erwarten fein. Aus Hamburg läuft die vers - 
bürgte Nachricht ein, daß man vor wenig Tagen dafefbft einen Fuß tief im der Erbe 
ledendige Maienfäfer in Menge gefunden, und was nod mehr überrafhen muß, im 
nahen. Holffein find bereitg an verſchiedenen Orten die Stördye wieder angefommen. 
Auch die Baume deuten durch die überall ſichtbar werdenden frifchen Triebe auf ein zei⸗ 
tiges Frühjahr hin. — Seit vergangener Nacht, fegt der Korrefpondent hinzu, tobt hier 
ein orfanähnliher Sturm, der alle Straßen mir Dachpfannen und Trümmern abgerifs 


ſenen Gemaͤuers bedeckt. — 


Verbeſſerle Methode, den Samenwaizen vorzubereiten, um ihn vor Brand ‚zu 
gen. ; 

Bon Hrn, Geometer A. Eckert zu Münden. > 

Mein Vater,’ der Müllermeifter Georg Edert zu Großhabersdorf, fgl. Landgerichts 
Gadolzburg, behandelte den Eamenwaizen folgender Art: Fürs Erſte wurde der befte Wai⸗ 
gen ansgefat, fobafd als möglid nad der Ernte gedroſchen und gut geivodnet, dann bei 
er Saarzeit Folgendes beobachtet: es wurde ein großes Schaff mit Wafler aus dem Kühl⸗ 
faß von der Branntweindrennerei, welches immer etwas lauwarm war, obwohl immer das 
friſche laufende Waffer Hineingelaufen ift, hatb angefüllt, dann fam ein bayerifcher Megen 


TE. on * i P 

von obigem Walzen in bas Waſſer, J und Betrug in das Gedachtniß zurüd. Dem 
rührt, dann ein Sieb hingeſtellt und bad Wa? iſpiele ‚er; die größere Yehnligpfeit mit den 
diefe Behandlung fhwimmt alles Leichtere we. 011,9 + Yun; — 

Dieſes wird ſechs bis acht mal wiederholt, u 
Tg ie ganı 3 Hufar.· IKB heute 
melde ein großes Leintuch kommt, der zen Ey gibt in ihren Se ie Erzählungene⸗ 
halbe Stunde ablaufen gelaffen ; nachdem wur Hfalicde vi * gen 
und mit zwei Maß —X Kalk und eb =. ——— 
ahren, während benen er meiftend" fir Aus. 


En dann mit * — —— lang 
en immer rein zuſammen gefehrr;> bis ſich Warz ver 
Dann wird Alles: auf einen Haufen Au — ee 
Bis, zum andern Morgen zur Ausfgat-Üegen A&r der erfiaunten Menge; feine Seen vonrert 
diefe Behandlung näher zu fennen wunſcht, | Erinnerung werden feine Erketmäfte ifabefbaft.: 
Megen auf obendeſchriebene Art herzurichten. Inge, bedemend zu erfchetnen erzählt er Ro⸗— 
a. , —— in Schaiten ſiellen. Aber eine Erlnnerung 
een Moftifikationen im Obensbienfes,, FD er täglich bie Knöpfe fitcr 
In einer ainerifäntfdhen Zeitung Tas mantälige Geſchäft ift im noch in der Erinnerung 
sin (gewäprleiftende Namen anzuführen, ſo hoch ſiad, daß ſie bis an ben Mond reits 
tü goldpaltigen Quarz aus Kalifornien wir. * hat der Monbfgein denn gethan 
Rannsfauft, weldes bei dem zufälligen, Nie Inge Bauexnmädchen ben Grernbart. " „Er 
rang und jn.der Mitte, fe in bie Onarz-&* Iatwort. Dann erzäpte. et, wie"er bis ar 
ıhd mit einem volltändigen Kopf u nen, ‚it auf den Tepten Bis ievergefegt und feine 
Bei biefer Gelegenheit erinnert mian Sic — Ar de id Faih: 7. 
hnlicher Art, die, wie überall, ſchon mehrfa de.  „Breilid war ich Zuch dar. „ud da 
inige der intereffantelen mögen hier noch eupiuht man nicht äu arbeiten und fan eſſen 
bs erwähnen, daß mir vor langen Zapreıd,” — ſagt der. „Hufar — „es it bier anf 


ef 
— 


—D 


Ana eine „Mortion verfteinerten Reßbrees“ezu Steh; die alten Heiligen haben alle guet 
« — — Einſchlüſſen, — di) den ganzen Tag die Sterne mit Kreide und 
Be li DD Ort (cn Je ala Dre, ag ae 
zorigen Jahrhunderts hat ein Naturkorſcher el toren, mußten ‚fe weimaf Rafttag haften , 


vecher aus zufammengefitteten runden Körner j 
gefehen. Wir haben in ber Literatur eine —— et dm Kar ift es aber, wenn 
a 


wird. Der Rogenftein bildet -ganzdd+ da iſt er dem Kaifer Napoleon nachge⸗ 
das folfen alles urſprünglich weich — mungen. ber die Kaiſerin Maria Luife, die 
Ye fih {gt im verfleinerten Zufande beſinli daxüber, daß er ihm die Freiheit ſchenkte 
Ddecennien her ſeyn, da fand man zu N nit FE rg fat 

Be ip ir pP . “fR ufar. © „Der 
erde,’ natürlich in Lebensgröße. Es mach und bie Zuden haben ihm feinen Kredit ger 


A ; —5 — 
demip Ber Wiffenfaften zu Parie wurde Menke, damit er nicht auf Gageabzug gefegt 


n —3 im Himmel. 


# 


52. 


Ben 53 — Produktion une 
= des beliebten 7 , Eh, 
BEN Gitbernfpielerd Meyer 
aus München, 


im Verein mit den beiden. Sängern 

Landshamer und Schmid 
aus dem bayerifchen — 

beute Sonntag den 18. anuar 1852 

im Saale zur Krone, j 5 
Anfang halb 3 Uhr. — Entree 6 fr. - * 
5. Die auf vergangenen. Mittwoch angeſetzte Zuſammenkunft in der Krone koume 
wegen Unwohlfein des Unterzeichneten nicht abgehalten werden, und findet nun Tünftigen 
Montag den 19. v8. Abends 7 Uhr dortſelbſt ftatr, i 
Ansbach, den 17. Januar 1852. Ma 
Schneider. 
Ge er Va ee re Sitte m a u 


—i 
6. TCarageen⸗ oder Irländiſch⸗Moos ⸗ Chokolade d. Pfd. 48 kr., 
Osmazʒom ⸗Chokolade mit Fleiſch Extrativſtoff d. Pfd. 52 Er. , 
Reis⸗ und Salep⸗Chokolade d. Pfd. 52 fr., 
feine Panille-Chokolade d. Pd. 1 fl, 1 fl. 20 fr. 
| Gewürʒ ⸗· Chokolade d. Pfd. 24 Fr,, 32 kr., 36 kr., 40 fr., 48 Er., 1fl., 


—ñ U — — 


„Geſundheits⸗Chokolade d. Pfd. 32 fr,, 40 kr., 48 Er, 
feinften "Bloemthee, die Büchſe zu. 54 kr., 
Berlihee zu 48 ft. die Büchle 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
f Wilhelm Rofenbaner. 


—— — —— — — —— —— — — — — — 
— — — —— — — — ul 


7... Derjenige Herr, der am vorigen Donnerftag Abend im Brandenburger Haufe eine 
ihm nicht gehörige Müge mirgenommen hat, wird erfucht, diefelbe dort gefällig gegen 
die feine zur .vertaufchen. 


8. Ale Diejenigen, welche von meiner Mutter, der Eva Mid, jo unmenfclicer 
unbefonnene Zinfen nahmen, wo fie dadurch in Armurh fommen mußte, fordere ich aufr 
derfelben ihr jauer Erworbenes einigermaßen wieder herauszugeben, da ich in den mir 
zu Hand gefommenen Papieren eine große Weberoortheilung ‚erblide, widrigenfans ich 


die Gerechtigkeit zur Hilfe nehmen werde, 
— * .® Med, Chuhmadermeifter. 


— =. — — — — — nn — — — m — 


41. Berliner Pfannkuchen, Rahm- und Fleifchpaftetchen bei Bed, Feinbäder. 


12. Sonntag den 18: Januar it Tanzmuſik, wozu höflichſt einladet ., 
Fleiſchner. 

43. C 179 in der Nürnbergerſtraſſe it ein Quartier mit Laden, zwei Kammern, 
nebft allen Bequemlichkeiten bis Walburgis zu vermiethen. 


14. Heute gibts Kalbswurſte bei Georg Weber jun, 
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Ansbacher Morgenblatt 


n 


für 
- Stadt und Land, 


Dienstag den 20. Januar (Fabian und Sebaftian.) 
(Achter Jabrgang.) 


Das Morgenb Iutt erfßeint die Wode fünf Mal, nämlih: Sonntag, Dienfiag, Mitiwoch, Breirag und 
mftag ; der Übonnements-Preis auf ein Viertelſahr junfunb vierzig Kreuzer. Beftellungen und Inferate die Petit 
eile oder beren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, werben in der Brugelſchen Budhbruderei angenommen. — 
Sell das Blatt ins Haus geſchidt werden, find außerbem am ven Austräger 2 fr. per Monat zu entrichten. 
Alle Poſtämter nehmen Beftellungen an. : 


Politifches. 

Bayern. Im Staatsminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten wird 
nun ein Gejegentwurf zum Bau der Eiſenbahn nah Salzburg audgearbeiter, Die bies 
für veranfdlagte Summe fol 20 Millionen Gulden betragen. (Abdztg.) 

Die ‚Abgeordnetenfammer hat den Öefegentwurf über Erwerbung der nad) in Privat- 
händen befindlichen Aktien ded Donau-Main-Kanals mit 67 gegen 64 Stimmen 
angenommen. — . . ' m . 

Die „Hamb. Nachr. widerrufen fchon wieder die Mittheilung von der Freilafung 
Leſſers; wenngleich fie die Hoffnung, nicht aufgeben wollen, daß fie nody erfolgen 
werde. — 

Kaſſel. In Folge einer Verfügung des Oberbefehlshabers find nun aud die 
Vereine und Berfammlungen‘ der Taufgefinnten (Baptilten) im Kurfüritenthum, welche, 
außer in biefiger Stadt, in Efchwege, Sontra und Hersfeld beitehen, und fich neudings 
eifrig mit Verbreitung von Trafsätlein befaßten, für ‚die Dauer des Kriegszuſtandes 
verboten worden. (Frankf. OP.A.“Z3.) 

Es iſt jetzt, fo ſchreibt die Voß'ſche Zeitung, von einem Antrage auf bie Ernennung 
eines vömifwsfatholifhen Difhofsvon Berlin die Rede. Die Motivirung 
des Antrags Füsse ſich anf die Zunahme der fatholifhen Gemeinden und Kirchen in der 
Mark und in Berlin, kA 

Das neue Jahr hat für Baden mit einem befannten Zuftande — dem Kriegszu— 
flande begonnen. — ⸗ —— 

Die Gemeinde Morſchach im Kanton Schwyz, wo bis zur Stunde weder ein 
Armenfond noch Sculfond beſteht, ift im Begriffe, aus den Katatomben von Nom die 
Neliquien eines ungenannten Heiligen zu beziehen und dafür 100 Louisdot zu vers 
ausgeben. (Bb.) - 

Sardinien verfährt fehr ſtreng gegen die politifhen, namentlich franzöfifhben 
Flüchtlinge. Ueber 200 derfeiben find nenrflens aus Turin und Genua verwielen 
worden. — 

Franfreich. Gin neuerlaffenes Nationalgarde-Öefeg wahrt der Regie: 
rung den größten Einfluß auf die Zufammenfegung dieſes Wehrförpers. Erſtens wird 
die Natignalgarde nur da drganifirt, wo es die Regierung für nüglich erachtet; zweitens 
werben die Mannfchaften durch Agenten der Regierung auserwählt und drittend werden 
durch ‘den Präfiventen die ſammtlichen Offiziere ernannt, welche dann ihrerfeirs die Uns 
terofftzieräftellen befegen, Die ganze Organiiation finder alfo nicht mehr durch Wahl 
von unten auf, fondern umgefehrt durch Ernennung und Auswahl von oben -herab ftatt. 
Dadurd) wird die Nationalgarde den Charakter einer Regierungsgarde aunchmen uud 
zur militärijchen Berwendung eben, fo geeignet fein, als die ftehenden Truppen, bei de> 
nen zwar die Difeiplin fchärfer ‚bleiben wird, als bei der neuen NativnalsGarde, die 
aber auf der andern Geite nicht nach ihren politifchen Gefinnungen forgfältig auserleſen 
find, wie die Mannfchaft der. fegterem, . 
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Paris, 15. Jan. Die neue Konſtitution iſt erſchienen. Sie iſt gegründet „auf 
die Prinzipien von 1789, als die Grundlage des franzöſiſchen Staatsrechts.“ Die Ner 
gierung wird einem, Präfidenten auf 10 Jahre anvertraut. Die geieggebende Gewalt 
wird von dem Präfidenten, dem Senat und dem gefeggebenden Körper geübt. Der 
Präfident ift verantwortlich, mit Berufung an dag Bolt; er befehligt die Kriegsmacht, 
fchließt Verträge, ernennt die Beanten. In feinem Namen wırd die Gerechtigfeif ges 
handhabt, ihm fteht die Gelegesinitiarive und das Recht der Gnade zu; er verhängt 
den Belagerungszuftand. Die Beamten ſchwören Gehorfam der Konftitution, Treue dem 
Präfidenten. Beim Todesfall des Präfidensen beruft der Senat das Volk zur Neuwahl; 
der Staatschef ift berechtigt, dem Volke einen Nachfolger zu empfehlen. Bis nach Raıts 
gefundener Wahl regiert der Senat mit- den Miniftern. Der Senat befleht aus 150 
unabfegbaren Mitgliedern, welde eins Doration erhalten; feine Sigungen find geheim. 
Für den gefeggebenden Körper wird auf je 35,000 Wähler ein Deputirter auf 6 Jahre 
gewählt; die Deputirten erhalten feine Entſchädigung. Die Dauer der Situngen ift 


jährlich drei Monate, Die Verhandlungen dürfen nur nad dem Protokoll veröffentlicht 


werden. 50 Staatsräthe, mit je 25,000 Fr. Gehalt. 


Die Zahl der im Departement der untern Alpen verhafteten Perfonen beträgt 
im Ganzen 992. Biele, die fi bei den legten Ereigniffen betheiligt, find flüchtig. Die 
Familien der flüchtigen Perfonen erhalten nun auf fo lange Ginquartierung, bis die 
. Kegteren fi geftelt haben. j . RX 
‚Binnen einigen Tagen wird man mit der Drganifation ber Straffolonie in 
Algier beginnen. 


Das „Morning Chronicle“, fonft ein gemäßigtes Blatt, äußert fih über die jüngs 
ſten Maßnahmen der franzöfifhen Regierung: „Ein größerer und fchnöderer Angriff 
auf alle bürgerlichen, fozialen und fonftitutionellen Menſchenrechte, ald er in den letzten 
Wochen had) feiner ganzen Länge und Breite in Franfreic ausgeführt wurde, ift nie 
. unternommen worden, Wenn Semand unter Louis Philipp die Möglichkeit gefchile 
dert hätte, daß in einer Fonftitutionell organifirten, Nation, wie bie franzöfiihe es war, 
Männer von europäifhem Auf, berühmte Generale, Herven der Wiſſenſchaft und Fire 
ratur ohne Anklage, ohne richterliche Verurtheilung aud dem Lande und deffen Kolo— 
nien verjagt oder theilweife nad einer Kolonie verbannt werden fönnten, deren Boden 
peſthauchend ift, — wenn ein Romanſchreiber Dergleichen ald eine Möglichkeit bearbeitet 
Härte, gewiß, ed wäre ald die größte Unnatur verfchrieen worden. Und doc iſt es 
gefchehen — eine That, deren gleihen vom Standpunkt der öffentlichen Moral die Ges 
ſchichte nicht aufzumeifen hat. . Als Neapel befhuldige wurde, graufam und ungerecht 
gegen feine politiſchen Gefangenen zu verfahren, fuchte es dieſe Vorwürfe zu, entfräften, 
dieſe Anfchuldigungen zu widerlegen. Ueber derlei moraliſche Skrupel fegt ſich die frans 
zöfifhe Regierung hinweg und fhidt Taufende-ikrer Bürger nach Cayenne, einer Kolonie 
am Aequator, wo ed die Wenigiten länger als 5 Jahre aushalten dürften, wo fie vor 
. Hungernfterben müffen, wenn das Klima fie nicht wegrafft. Bei dieſer That wird Die 
franzöfifhe Regierung ſchwerlich fliehen bleiben. ine ſyſtematiſche Schredensherrfchaft 
it damit begonnen, und vielleicht wird fie eben fo fchredlich, wenn aud weniger blutig, 
als die des vorigen Jahrhunderts. Daß fo etwas nicht nur verfuht, fondern auch 
durchgeführt, werden Fonnte, ift dad ominöſeſte Vorzeichen eines Sturmed, unter welchem 
die zivilifirte Geſellſchaft bereits zu fhwanfen beginnt.“ — 


Englifhe Korreipondenzen aus Paris fehildern. den durch die Maffen- Deportation 
hervorgebrachten Eindruck als einen des Entiegend, da Niemand. wifjen fönne, ob nicht 
Morgen die Reihe an ibn fomme, und das gewiffe Scicjal der Deporrirten ein lange 
famer Tod fei, Gayenne (Öuyana) if ein Küftenland in Südamerifa, zwifhen dem 1. 
und 5. Grad nördlich vom Aequator, ein Sumpfland, deſſen Ausdünftungen Fieber 
und Peſt erzeugen, Daß Schriftfteler, Redner, Advofaten und Studenten, welde nie 
einen Tag lang die Schaufel oder den Pflug geführt, in Gemeinſchaft mit Bagnofträfs 
lingen unter der tropifhen Sonne Sümpfe urbar machen follen, iſt ein entfeßlicher Ges 
danfe. Zum Ueberfluß werden die Unglücklichen in der gefährlichen Jahreszeit landen, 


+ 
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— 5m Fort Jory, in den Gefängniffen ıvon Bicetre? und Mazas find erfchütternde 
Szenen vorgefallen; Frauen, Kinder, Geſchwiſter, welche ihre Angehörigen zu beſuchen 
famen, mupten plötzlich ergahren, daß dieje nach Cayenne abgeführt feien. Die Gols 
daten follen ſich bei diefen Auftritten mit großer Menfchlichfeit benommen haben. — 
Sn den Faubourgs herrſcht dumpfe Stille. Nicht das geringfte "äußere Zeichen von Miß— 
vergnügen oder Oppofirion; man verjenft fich in- Betrachtungen und ‚wein? im Stillen. 
— Äehnliches verlauter über die Stimmung im Elſaß. — 

Die Adelstitel folen wiederhergeitellt und in den oberften Staatöfteffen glän— 
zende Uniformen eingeführt werben. 

Abdsel-Kader hat ein Schreiben an den Präffdenten der Republik gerichtet, wos 
rin er ihm zum 2. Dezember gratulirt und um feine Freilafjung bittet. Er verpflichtet 
ſich in diefem Schreiben, jedem Verſuch der Araber, das. Joch der-franzöflihen Herrſchaft 
— zu wollen, fremd zu bleiben und alle Feindſeligkeiten gegen Frankreich auf— 

ugeben. 

* Der Streit der Maſchinenarbeiter mit den großen Firmen in Mancheſter geht 
ſeinen Gang fort. Beide Partheien halten Beſprechungen und Meetings und ſcheinen 
entſchloſſen, bis zum äußerſten auszuhalten. Der Schaden für beide Theile und für 
das ganze Geſchaft ift ungeheuer. Schon ‚haben einzelne Firmen bedeutende Reugelder 
zahlen müffen, weit fie verſprochene Mafchinen nicht zur beilimmten Zeit abliefern fonns 
en Am 10. hörten 30,000 Hände, die bei 36 Firmen beſchäftigt waren, zu arbeiten 
auf. — ’ 





« Bermifchtes. 

Sn Hamburg wüthete am 10. Jan, ein furdtbarer Sturm, der dad Waffer bis 

auf die Höhe von 17 Fuß trieb, In mehreren. Strafen war die Rommunifation nur 

noch auf Kähnen möglich; die Bewohner der Kellerquartiere mußten flüchten. Da bie 

Gefahr in der Nacht fam, fo mußte die bedrohte Bevölferung burg) Kanonenfhüffe aus 
dem Schlaf erwedt werden. — 5 


Die Wartburg chei Eiſenach) fol wieder ganz das urfprünglihe Anfehen erhals 
ten, welches fie vor ıhrem Ausbau im 13. bie zum #7. Jahrhundert bewahrt harıe. 
Die Großherzogin von Weimar hat zu dieſem Zweck allein jährlich "12,000 Thaler bes 
willigt. — 


\ — 





Auch aus Poſen bemerft man, daß dad mit geringen Unterbrechungen äußerft milde 
Wetter bereits die Bäume und Gebüfche zum Treiben bringt; fo chen dort die Weiden— 
büfche in volem Safte und ſind nahe daran, Blätter zu erhalten; auch ein lebender 
Maitäfer wurde auf dem Berdychowoer Damm gefunden, der fhon vor der Zeit die 
winterlihe Erde verlaffen und fi) and Tageslicht gewagt hatte. 


Aus London vom 10. Ian. wird geſchrieben: Unfer neues Jahr bat, hier, fo weit 
es die Witterung betrifft, fehr fhön begonnen. Wir haben wahres Arühlingswetter ; 
flarer und freundlicher ald gegenwärtig hier fann die Natur faum in Jtalien fein. 
Schon vor einer Woche weidere ich mich an dem Anblid jugendliher Knospen an den 


‚ Zäunen der Landwege, und in unferen Gärten glaube man fih in den Mai verfegt. 


In Luxemburg ift einer der älteften Krieger der preußifchen Armee, Hauptmann 
Stolg, ein Greis von 82 Jahren, beerdigt wordem Cr zäblte über 65 Dienitjahre, 
hatte noch drei Jahre unter Friedrichs des Großen Regierung gedient und fünf -Konigen 
geſchworen. — 

Ein Englädder, der zuerfi Frau v. Bocarme hatte heirathen wollen, hat ihr nun 
durch ein unangreifbares Tefament die Summe von 600,000 ‚Franfen vermadt. — 


__ 








Verantwortlicher Redakteur Scheuerliu. 
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Befanntmadhungen. 


1. Casino. 
s Samftag den 24. 1. Ms. 
fleiner Ball, 
Anfang 63 Uhr. 
Ansbach, den 19. Januar 1852. 


. 


Die Direftiom 





gu sn neigen 
Theater-Anzeige. 
Dienitag den 20. Jannar 1852 
Abonnement suspendu. 
Zum Benefiz des Sängers Fr. Dreizler. 
Zeufeleien und Hexereien als humoriſtiſches Nagout in der theas 
, ! tralifhen Einmad)-Sauce. ’ 
Eifenbahnreife durd Oper und Scaufpiel, in 3 Abtheilungen von verfchiedenen Meiftern, 
Zu diefer Vorjielung ladet einen hohen Adel und verehrungswürdiges Publikum 
gehorſamſt ein —Friedrich Dreizler, Hänger. 


3. Fur die „Illuſtrirte Zeitung” werden nod) einige Mitlejer gefucht in 
E. H. Gummi's Buchhandlung, 





4. Bei C. Junge iſt jo eben wieder „Eunomia“, das fo beliebte Liederbuch 
für Damen eingetroffen. 


! 





r 


5. Gampyhbin-Ltampen - 
aus der Fabrif von Menſel und Comp. empfing in großer Auswahl und empfiehlt zu 
feſten Fabrifpreifen Ed. Gühtzow. 
6. Eine eben erhaltene Parthie feiner niederländer Tuche und Budsfin in den mos 
derniien Farben, die wir zu fehr billigen Preifen abgeben fünnen, empfehlen wir zur 


gefülligen Beachtung, = 
N M. Wilhermsdörfer & Söhne, 

7. Eine goldene Brodye mit blauen Steinen ift verloren gegangen. Der Finder 
wird erfucht, diefelbe gegen angemejjene Belohnung, bei Kfm. Boͤſch in ‚der Nenftadt 
abzugeben. — 

Zugleid werden 500 fl. auf 1. Hpporhef gegen jehr gute Verfiherung auf ein hies 
figes gutes Geſchäft und Haus gefucht. 

8. Stearin- und Sonnenferzen: 
KILL AA. 1. SSRRSPERNENEEREN IRRE TENERBENRL 1.73......1 1.1. 

9. Letzten Sonntag wurde vom Kronengaßchen big zum Ende der jleinernen Promenade - 
eine Perlmutterbroche verloren, Der redliche Finder wolle folde in der Exped. abgeben. 

10. Ein Dienſtknecht verlor eine Pferdedede. Der Finder wird geberen, ſolche gegen 
Belohnung A 174 abzugeben. 

1. Heute Schlachtſchüſſel und ausgezeichneres Ruhls Bier ım rorhen Adler, 
ra . — ⸗ñ 

12. Heute iſt Schlachtſchüſſel bei Wiuwe Wäger, 

13. D Nro. 14 und 15 find 2 Quartiere zu vermierhen. : EN — 
14. A 251 if ein Quartier zu vermiethen, beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern und 
Kammern, mit der Ausficht auf die Promenade und ©artenantheil. Auch kann auf 
Verlangen für 3 Pferde Stallung dazu gegeben werden 

15. B 65 ift ein Quartier mit oder ohne Faden zu vermiethen. 


16. D 350 iſt ein Quartier auf der Sommerſeite mit allen Bequemlichteiten zu vermierhen, 























Bro. 15. _ 15. E | 1852 . 


Ansbacher aorgenbiatt 


Stadt und Zant. 
Mittwoch den 21. Januar (Agnes) u 


Achter Dabrgang.) s 





Das M gi tt aAlceint die Woche fünt Mal, (, namlid: Sonntag, Dien Mitt Breitag 
Rap; der A Abonnements 1 auf ein Viertelfahr yunf und vierzig Kreuzer. behel en und Sana pa 
eile o — ge a au 4 mu berechnet, werben in — Brügeligen Buch druderei angenommen. — 
s Haus werben, außerdem an ben Musırä ——— — 
ale Poitamter uehmen Beftellungen an. 


-Politifches. 

Bayern. Für den-gefammten MilitärsEtat bat die Regierung. 40 Mit, 
. 42,000 fl. beantragt, darunter für bie afıive Armee 85 Mill., für die Gendarmerie 
800,000 fl., für das’ topographifhe Bureau 50,000 fl-, Penfionen und Medaillen-Zula⸗ 
gen 600,000 fl., fuͤr den Militärs Wirtwen, und Waifen- und den Invalidenfond 
92,000 fl. Der Ausſchuß der II. Kanimer hat ‚die Poſition für die altive Armee anf 
54 Mill. gemindert, die andern Auſatze jedoch zu unveränderter Annahme begut⸗ 
achtet. (A. 3.) 

Die zwiſchen Defterreich und Bayern Rattfindenden Unterhanblungen wegen Auf: 
hebung der Zöle auf der Donau find, wie neulich, ber Herr Minifter-Präfivens, in der 
zweiten Kammer erflärte, dem Abſchluß nahe, ſo daß die Aufhebung dieſer Zoͤlle in 
allernaͤchſter Zeit erfolgen wird. 

Es wird aus zuverfäffiger Quelle verfihert, daß die in mehreren Blättern verbrei⸗ 
teten Gexüchte über Schließung des Landtages nad) der Budgeiberathung fo wie eines 
darauffoigenden Miniſterwechſels, allen und jeden. Grundes entbehren. CAbendztg.) 

Die im Schodße des Minifteriums Rartfindenden Berathungen- über eine Modifizis 
zung unferer Preßgefe tzgebung folen ſchon fo weit gediehen fein, daß bie Vorlage 
an die Kammern in näcfler Zeit zu erwarten flünde, 

In der Sigung der zweiten würtembergifdhen Kammer vom 16. Jan, wurde 
eine Eingabe von zwölf Gemeindebehörden des Oberamts Tuttlingen „um Wie 
dereinführung ber Toded- und der Prügelftrafe verlefen. — 

Shleswig-HolRein. Der von den Dänen inhaftirte Ober-Wegbeamtle Lefjer 
ift nun doch auf freien Fuß gefegt, jedoch mit der Weifung, daß ein weiteres Verfahren 
gegen ihn vorbehalten werde. — . 

Aus Schles wig-Holſtein fhreibt die Allg. Ztg. vom’ 12. D.: Die Miſſion 
des Kammerherrn von Bilde fcheint zur vollen Zufriedenheit der deutſchen Mächte und 
des dänifhen Kabinets geenvigt zu haben, und demnach wenigftens über die Hauptpunfte 
des Vergleichs eine Verftändigung herbeigeführt worden zu fein. -Auf däniſcher Seite 
bewilige man: Einberufung der Provinzialtände nach dem alten Wahlgefeg (1834), 
Aufgeben des bisherigen Gewaltsſyſtems in Schleswig (?), eine Gefammtflaatsverfaffung, 
dur welche die bisher abfoluten Rechte des Landesherrn in beiden, Herzogthümern-nicht 
weſentlich beeinträchtigt werben, d. h. Selbftitändigkeit der einzelnen Landestheile, Nicht 
Inkorporation Schleswigs, Defignirung von Eonjervativen Staatdmännern für die Mi« 

niſterſtellen in Schles wig und Holſtein; hingegen auf deutſcher Seite: Anerkennung der 
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Integrität der Gefammtmonarchie, Räumung des Herzogthdmns Holſiein von den Bun⸗ 
destruppen, vollſtändige Uebergabe des Regiments an die Iandeöhertliche Gewalt — 
Dieß find die weſentlichen Bedingungen des bevorſtehenden Abſchluſſes. Daß aber noch 
manche ſchwierige Frage einer ſpätern Ausgleichung vorbehalten bleibt, iſt gewiß. Wir 
erinnern nur, an die Grenzregulirung, die Verwendung der Feſtung Rendéburg und 
des holfteinfchen Kontingents, die Bezahlung der Erefutiondfoften, die Auguftenburger- 
Anſprüche, das Verhältuiß der holſteinſchen Flottile u. f. w. "Man wünſcht aber auf - 
beiden Seiten die Sache erledigt zu fehen, wenn auch nur auf eine proviforifche Weiſe. 
Die öſterreichiſchen Truppen werben daher, ſobald die Verträge ratifizirt jein werden, 
Holſtein verlaffen, jedoch eine nicht unbedeutende Abtheilung an_ der Niederelbe CHams 
burg) und nady Umfländen vielleicht auch an der Wefer (Bremen) zurüdlaffen, um Däs 
nemarf den Inhalt feiner Zufagen und Verpflichtungen nicht vergeffen zu laſſen. (9) 
Ein Hauptgewicht fcheinen die deutſchen Kabinete auf die perfönlihen Garantien. zu le— 
gen, welche fie in den beiden zu ernennenden Miniftern für Schleswig und Holftein 
ie HH. Grafen Karl Moltfe und Reventhow-Criminil) zu finden hoffen. — , 
Ein Beriht aus Kopenhagen von gleichem Datum fügt hinzu, daß es im däniſchen 
Minifterium über die obige von Hrn. v. Bille mit den bdeutfihen Großmächten bedine 
gungsweiſe getroffene Uebereinfunft noch zu feinem entfcheidenden Bejchluffe gefommen 
fei. Namentlich fheine das Minifterium nicht geneigt, das von Hrn. v. Bille gemachte 
Zugeftändnuiß anzunehmen, wonach man fich' verpflichte, für jegt und für alle Zeiten 
den Gedanfen an eine Inkorporation Schleswig an Dänemark anfzugeben, Diefer 
Punkt dürfte jedenfalld nod ein wichtiger Stein des Anfloßes fein. — 

Aus Wien, 13. Ian. lieſt man: Die‘ Beziehungen zu England find noch immer 
dieſelben; man ift in der Flüchtlingefrage um feinen Zoubreit weiter vorgerüdt: Bon 
Seiten des englifhen Kabinets ift noch feine Antwort bier eingetroffen, wohl aber Vers 
fiherungen einer hoben Perfon, es werde die Königin Alles aufbieten, um das gute 
Einvernehmen mit den Konrinental-Mächten zu erhalten. — 

Combardei, Bon:25 theils ded Raubes, theild des Todtſchlags, theild endlich 
der Mitfchuld an dieſen Verbrechen überwiefenen und vom faif. fönigl, Militärs 
Standgericht zum Tode verurtheilten Individuen beiderlei Geſchlechts wurden 17 
Männer mitteld Pulver und Blei’ hingerichter, die Uebrigen zu 1, 8, 10, 15 und 20 
jährigem fchweren Kerfer begnadigt, 

Auch die Allg. Ztg. beftätigt die Arbeirseinftellung (dad „Strike“) von 35,000 Mas 
fchinenfabrif- und Eifenarbeitern , die fih ihnen angefhloffen haben. — Die R. Preuß. 
Zig. ſchreibt darüber: Bon feiner Seite find entgegenfommende Schritte verfucht worden, 
die Vorfchläge zu Schiedsgerichten find nicht angenommen worden, der furchtbare Schlag 
gegen Fleiß, Frieden und Familienglück ift alfo da. Die Arbeitgeber halten ſchweigend 
feit, indem fle in der gehofften Sprengung des fozialiftifchen Komplotts, zu der fie, wie 
es fcheint, fett entichloffen find, die Kompenfation für den Schaden, den fie dabei zu 
tragen haben, fuchen. Sehr gut; aber wie lange wird es dauern? Jeder pſychologiſche 
Rechnenfehler kann dabei zum Verbrechen werden. Der Trotz des Unbemittelten ſchlägt 
ſich oft ſehr viel länger durch, als ed anfangs den Anſchein hat. Eine gewiſſe innere 
Unruhe ift übrigens bei den Arbeitern unverfennbar; ſchon ihre unaufhörlichen Meetings, 
deren legtes in Manchefter ftattfand, zeigen tas an. Hier in London find fie nun übers 
all in ber Errichtung eigener Werfftätten begriffen, in welchen fie Arbeit annehmen zu 
mwollen erffären, gegen — fo ift die rächende Ironie der logiſchen Nothwendigfeit — 
diefelbe Bezahlung nad dem Stüf, wegen deren der Zank ſtattfindet. Die Mafdinens 
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bauer in Birmingham, bie einen eigenen Verein der Dampfmaſchinenmacher bilben, 
biffigen und befolgen die Beſchluͤſſe der Affoziation nicht, und haben dieß durch Girfular 
den Arbeitgebern erffärt, Die Arbeiter in Birmingham find die gebildetſten des Landes. 
. Ueber die zu feiner Zeit vielbefprochenen Konverfionen zur griedifchen Kirche in 
den Oſtſeeprovinzen erfährt man. aus amtlicher Quelle, daß im Fahre 1849 in Rußland 
2703 Proteitanten zur ruſſiſchen Kirche übergetreten. find, weldye Uebertritte größtentheils 
in bie Dfijeeprovinzen fallen, obgleich ed auch im Gouvernement Saratow zahlreiche 
proteftantiihe Gemeinden gibt, j 

Franfreid, In der neuen Verfafjung it auch die Beſtimmung enthalten, daß 
diefelbe ditrch einen Aufruf an das Volk jeden Augenbli verändert werden fann, 
(Dadurch möchte wohl der Einführung des Kaiferreichs die Thüre offen gehalten 
werden.) —, . 

In Bordeaur begannen am 12. bie Öffentlichen Verhandlungen des Kriegsgerichts 
gegen die Sozialiſten von Marmande. Nach dem Vorgange anderer kriegsgerichtlichen 
Urtheile wird auch dieſen Debatten ein ſehr ernſtes Ende folgen — einige Füſiladen 
oder wenigſtens Deportgtionen nach den Kolonien. — Die Zahl ſämmtlicher aus dem 
Departement verhajteten Inſurgenten beläuft ſich nahe an 500. — Ein Brief von Mont: 
lucon theilt Folgendes über die geheimen. Gefelfcaften des Alier mit: Dermalen bes 
finden ſich 120 Individnen in den Gefängniffen von Montlucon. Zehn Gefatigene ‘has 
ben umfaffende Geftändniffe gemacht. Die Jaquerie follte am 6. oder 10, Dez. bejinnen. 
Es war verabredet, eine Vorftadt in Brand zu fieden, und zugleich an jede Hansthüre 

der Wohnung eines Beamten oder Angeflellten einen Mörder zu ftelen, welcher beaufs 
tragt war, den Mann des öffentlichen Dienfted zu erdolchen, fobald er, dem Feuerrufe 
und der Lärmtrommel der Nationalgarde folgend, aus feiner Wohnung heraußtreten 
folte. (Allg. 3tg.) 


—Hieſiges. 
Oeffentliche Sitzung des kgl. Kreis- und Stadtgerichts. 
Freitag den 23. Januar Morgens 8 Uhr: 
Fälle: 1) Unterfuhung gegen Ludwig Meidlein von Wald, Fandger. Gunzens 
haufen, wegen DiebitahlesBergeheng, 
2). Unterfuchung gegen Barbara Ebert von Geildhofen, Landger. Rothens 
burg; wegen Diebſtahls⸗Vergehens. 





> 


Wie verlautet, ift höchſten Orts die weitere Benügung des kgl. Schloßſaales für 
die Sc;wurgerichtöfigungen des laufenden Jahres genehmigt worden, 


Seit einigen Tagen ifl u ein Brodhaus errichtet, in welchem "wöchentlich 
zweimal an minder bemittelte Samilien und Perfonen wohlfeileres, refp. um die ges 
wöhnliche Brodtare gewichtreichered Brod abgegeben wird. 2 


Berantwortlicher Redakteur Scheuerlin. 


Befanntmadhungen 
. BR Bekanntmachung. 

Sämmtliche Oekonomen hieſiger Stadt werden hiemit auf den Bericht dee Dr. 
Bergmann von Spalt, die Schweine,Krankheit betr., ErtrasBeil. zum Int.Bl. von 
"1851 Nro. 104 aufmerffam gemacht und aufgefordert, etwaige Refültate‘ ihrer Beobach⸗ 
tungen anher mitzutbeilen, 

Ansbach, den 15, Januar 1852. " 

Stadtmagiſtrat. 
Meinel vn, 


— 
4— 





"2. Eheater-Anzeige: - 
Mittwoch den 21. Janıar 1852 . 
Sichbente Borflellung im — Abonnement. 


a n 6 uft. 
Dramatiſche Skizze in 3 Abtheilungen. Frei nah dem Franzöſiſchen von C. Lebrün. 
— — — — — 


3. Von Holländ. Genever, die Maas zu 24 kr., % 
Cognac, die Maas zu 48 fr., 
Franzbrantweii, die Maas zu 48 fr, ' 
Rum, Arrak, Punfd-Effenzen, fowie von allen übrigen feinen 
Sorten Liqueuren hält ſtets Lager 
G. A. Schröppel am obern Markt. 


4. Der Unterzeichnete macht hiemit befannt, daß er von einem mwohllöblihen Mas 
giftrat die Erfaubniß zur Ausübung des Zupf- und Streich-Inſtrumentenmachers⸗Geſchäft 
erhalten hat, empfiehlt daher feine fertigen Eithern -und Buitarren zur gefälligen Anficht 
und Abnahme, wobei er alle in diefed Geſchäft einſchlageuden Reparaturen. billig und 
meifterhaft beforgen wird. 





Zohann Näfer, wohnh. in der Stadtziegelhütte D 142. 


5. Derjenige, welcher am vergangenen. Donnerftag den 15. ds. in dem Ledererfihen 
Kaffeehaus dahier einen fremden, ferdenen, guten Regenfchirm mitgenommen und feinem 
ſchlechten dafür ftehen gelaffen-hat, wird hiemit aufgefordert, denfelben fofort in dem 
gedachten Kaffeehaufe abzugeben und dafür den Seinigen in Empfang zu nehmen. « 


6. A 21 if ein Quartier zu vermiethen, befiehend aus 6 heizbaren Zimmern und 
Kammern, mit der Ausſicht auf die Promenade und Gartenantheil. Auch faun auf 
Verlangen, für 3 Pferde Stalung dazu ‚gegeben werben : 


7. B6 in ein Quartier mit oder ohne Faden zu vermiethen. 
— — — —— — — — — — — 
8. D 350 iſt ein Quartier auf der Sommerfeite mit allen Bequemlichteiten zu vermiethen. 


9. DT if ein Quartier auf der Sommerfeite zu vermiethen; auch iſt daſelbſt ein 
Waſch⸗Schaff zu verfaufen. 


10. A 296 ift ein großes und 297 ein Fleined Quartier zu vermierhen, 
— 7wJ — —— 


11. C 178 iſt der mittlere Gaden, eine Stiege höher noch ein Quartier, im Ganzen 
ober getheilt, mit allen Bequemlichfeiten bis Walburgis zu vermiethen. 


12. Mittwoch den 21. it Schlachtſchüſſel bei Wirth Dotter. 
13. Morgen it Schlachtſchüſſel bei Wirth Schneider. 


ö Fremdenanzeige vom 19. Januar. 

Stern: Hrn. Kfl. Pufcher von Nürnberg, Webner von Elberfeld, Dörring von 
Mannheim, v. Berg und Hiller von Franffurt.. Eöwe: Hr. Kfm. Wiesner von Nürne 
berg. Zirkel: Hr. Kim. Goldbah von Fürth, Hr. Fabrik. Sand von Aufhaufen, 


Schrannenpreife. j 
j Ansbach, den 17. Januar 1852. 
Getraid⸗Gattungen. Hoͤchſter Niedrigſter Mittel⸗Preis. 
Rom 2 20m 18.45 fr 18.44 fr. 18 fl. 46 kr. 
2. ml. al uf — fr 
. . . 20 fl. — kr. A fl. 58 fr. 18 fl. 30 fr. 
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Ansbacher Morgenblatt 


— Stadt wu Land. 
— ’ 


Freitag den 23. Januar (Emerentia‘) 








Achter Jahrgang.) 





⸗ Das Morgenblatt erſcheint "die weh⸗ ianf ma, nämlich: * Sonntag,’ Dienftan, * Aittwoch gFreitag unb⸗ 
nñag der Ahonnements - Preis auf ein Biertelſahr rünf unb vierzig Kreuzer. Beftellungen und Inſ⸗ erate die Peiit · 
cue ber eren RMRum zu I Kreuzer derechnet, werten in der Bruge lſchen Buchrr ud er e hang mer. 
„Soll das Blatt ine Haus zeichidt "werten, find auferbem an Mn Austräger 2 fr. per Monat zu y entrichten. 


Alle Poftämter nehmen Bejtellimgen an. j 


Politisches. adj Kae Ze 


Bayern. Münden, 19. ‚San. "Inder heutigen Sitzung der Abgeskdnklei 
Kammer- begannen . die Berathungen des ‚Budgets. Die erſte Pofttion war ‘ter Etat 
des königl. Haufes und Hofes, wobei Hr. Kolb ben Abitkich der Appaitagen des Kos, 
nigs Otto, von Griechenland (80,000° fl.) beautragte. Die’ Käufmer, ging je och, 
hierauf. nicht. ein, ſondern genepmigte ‘den "ganzen uiveränderten Graf der Gioidife," 
Appanagen, Wirwengehalte und ‚Penjionen im, „Betrag von 2 Mil. 950, 408 fl. Daß. 
— für den Staatsrath berrägt —* 642 f., m wurde aber vom Kan 


teft, von der Linken beftritten worden, Abe der Etat für das Straatdminifierium' ver , 
Zuriz erlitt Abſtriche,“ fo Die’ zur Wiederbeſetzung von ‚er‘ erfedigten Ober atppel. 
Ratheſtellen geforderten 10,974 fl. (Allg. Zig.) 

Demſelben Blatt zufolge werden nächſtens der Kammer zwei Geſetzentwuͤrfe vorge: 
Fegt werden, wodurch den Geepch wor unbn vie Aburtheilung det —— en 
sen nd der Proßveirgehenſentzogenewerdem fol nn. wu 

’ Der’ Geſetzent wurf bezüglich der EHE Weir fen kein Ba Ljburgee und 
* Salzburg-Kuffſteiner Eiſenbahnen liegt aut’ dem aglEStantsräthe vor 

Es find hiefür 18 Mitionen. Gulden — die durch ein Era — — 
ſollen. — 

Seine Majefät ber König haben zum Direllor. ve: ng. Megier ug 
von Misselfvanfen;nKammer: ded) Innern, den Rah. der kgl. Regierung von 
Doerfranten,; Herrn Me Gut jhneider ‚ allergnädigft. ernannt. 


l 





Wie es heißt, will ein großer Theil der aufgelösten deutſch-katholiſchen Gemeinde 
zu Nürnberg fommendes Frühjahr, nach Amerifa auswandern. — 


Die „Bau h ütte” in Nürmberg beabfihtigt die demnächſtige Eröffnung einer 
flätigen InduftrieAusftellung im Katharinenfaale. 


Die Zahl der Ausweifungen aus Frankfurt fol ſich bereitd über ſechzig belau— 
fen, und es fcheint ihr eine weitre Vermehrung bevorzuftehen, ta die Unterfuhungen über 
bie Berheiligung an den nun aufgelöften demofratfchen Vereinen noch immer mit größ« 
ter Thätigfeit fortgeführt werden. Die benachbarten Regierungen follen ſich verbindlich 
gemacht haben, den Ausgewiefenen feinen Aufenthalt in den Grenzorten zu geflatten. — 


Die preußifche Regierung beabfichtigt im Laufe diefed Jahres die Errichtung dreier 
Eremitenhäufer für die Diözefen von Trier, Köln und Münfter, 


Wie die Allg. Ztg. aus Kopenhagen berichtet, ift dad Kabinet nad heißen Debatten 
ben von Hrn. v. Bille abgefchloffenen Verträgen in allen wefentlihen Punkten beigetres 
ten, fo daß auch fogleich an die Ausführung derjenigen Bedingungen gefhritten wurde,. 
welche von Seiten der Großmächte ald die haupfſächlichſten perfönlihen Garantien eines 
freundfchaftlihen. Einverftändniffes bezeichnet worden waren. Die Ernennung des Gras 
fen Reventlow»Griminil zum Minifter für Holſtein und jene des Grafen 
Moltke zum Minifter für Schleswig it im Schooße des Kabinets beichloffen und 
die betreffenden Dekrete werden dem König zur Unterzeichnung vorgelegt. Diefe Männer 
werben ald Minifter dem König unmittelbar zur Seite fiehen und für ale fpeziellen 
Angelegenheiten der betreffenden Randestheile Sig und Stimme im Staatsrathe haben. 
In den. Herzogthümern dürfte man nach den trüben Erfahrungen der legten Jahre im 
Ganzen mit den hauptfächlich durch die Energie des öfterreihifchen Kabinets erlangten 
Refultaten zufrieden fein. Wer mit Parteilofigkeit und mit nuchternem Blick bie Sach⸗ 
Tage überficht, wird geflehen müffen, daß von Seiten der deutſchen Großmächte augen« 
blilich fo viel erreicht wurde, ald der bänifhen Zähigfeit und Kühnheit (!) gegenüber 
unter den jegigen europäifhen Verhältniſſen zu erreihen möglid war. Indeß erſtrecken 
fid) die jegigen Vertragsbefimmungen nody nicht auf alle Streitpunfte, und es bleibt die 
Entfheidung einiger befonderd bundesrechtlicher Berhältniffe einer weitern Verhandlung 
vorbehalten. Daher wird, auch der Abzug der Erefutiondtruppen, der nun bis zum 1. 
Februar erwartet wird, nicht in vollem Umfauge flatıfinden, fondern ein öſterreichiſches 
Korps von 5 bis 6000 Mann die norddeutfhen Grenzgebiete befegt halten, — 

Auf den Grund des Ffaiferlihen Dekrets vom 31. Dez ift die fofortige Einftellung 
der Deffentiichfeit der Gemeindeverhandlungen in allen f. f. Krenländern 
verfügt worden. 

Frankreich. Die Zahl der von ben militärifchen Kommifflonen in dem Saones 
und LoiresDepartement den Kriegsgerichten überwiefenen Perſonen beträgt 467, 

Im Fort Lamalgue (Toulon) figen 1116 Infurgenten dee Bar-Deparients; 
dazu find viele Berhaftöbefehle noch nicht ausgeführt worden. 

Die Nachrichten aus den Departements melden fortwährend neue Serkaßungen, 
Die Gefängniffe in den Provinzialftädten find überfüllt. In der Kleinen Stadt Lodeve 
figen allein 100 Perſonen. 

Die Zabl der in Paris und deffen Weihbild umgehauenen Freibeitsbäume beträgt 
1200; über 1000 Inſchriften an öffentlichen Gebäuden find ausgelöfht worden. Der 
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dritte Theil der Cafe's und Weinſchenken von Paris ſoll infolge des legten Dekrets gu 
fchloffen werden, 


Den Berwaltungsbehörden ift befohlen worden, dem Präftdentem in den amtlichen 
Attenſtücken fünftig bie Zitulatur: „Prinz Präfident‘* und Rufen" (gnädigfter 
Herr) beizulegen. 


Die neue Konftitution pat weder in -den höhern noch in den Volköflaffen ‚Beifall: 
gefunden, geſchweige Begeiſtrung erregt. Die Journale aͤußern ſich darüber ſehr vor⸗ 
ſichtig oder. gar nicht. Deſto rückhaltsloſer treten die engliſchen Blätter mir ihrem Tadel 
hervor. „Die Verantwortlihfeit dem Volle gegenüber, auf melde 8, Napoleon feine 
Herrfchaft gegründet haben will, — fagt die Times — ift eine reine Täuſchung, da jede 
Inſtitution, durch welche eine ſolche Verantwortlichkeit Kraft erlangen könnte, fehlt und 
das Volk jeder Macht der Regierung gegenüber beraubt iR. Die Inflititionen des Kais 
ferreichd find erneuert, aber ohne den Nimbus feines Ruhms, ohne die thätige Mits 
wirkung der erfien Männer ded Landes. Sie werden von allen Erleuchteten und Ehr- 
baren der Nation mit Gleichgiltigfeit oder Abneigung angefehen. Sie find auf den Ruis 
nen eines großen, von den Franzofen lange beſeſſenen und genofjenen Freiheitsgebäudes 
aufgeführt und man braucht feine prophetifchen Gaben zu befigen, um vorauszufehen, 
daß eine folhe Konftitution, von Liefem Geifte und von diefen Männern gehandhabt, 
dem franzöfifhen Volke Fein dauerndes Aſyl gewähren wird.’ -—- Noc- Rärker drückt 
fi „Daily News’ aus: „Dieſe Verfafung ift eine Poffe auf dad repräfentative Gous 
vernement, die Parodie eines jeden Syſtems, das in wirklich freien Staaten mit Ernſt 
verſucht worden iſt. Eine Macht ohne Verantwortlichkeit, Debatten ohne Oeffentlichkeit, 
ein Unterhaus, dem die Möglichkeit benommen iſt, ein Geſetz vorzuſchlagen oder das 
Budget zu modifiziren, ein Oberhaus ohne erblihe Würde oder Wahlrecht, eine Regie⸗ 
zung, die nichts ift als Polizei, und eine Armee, die feine andern Pflichten als bie 
von Gendarmen hat, — Das ift das politifche Syſtem, welches in der Mitte des 19. 
Jahrhunderts Frankreich vorgelegt wird.” — 


Die fpanifche Regierung erflärt fi auf die Schuldforderung Frankreichs bereit, 
fie in jährlichen Naten von je 3- Millionen ne; verlangt aber, * man ihr 
die Zinſen erlaſſe. 


Die Forderung von 18 Millionen ——— an Belgien iſt, wie ſich 
nun herausſtellt, von Frankreich nicht offiziell erhoben worden, ſondern ed hat der franz 
zöſiſche Geſandte nur auf die Möglichkein hingewiefen, daß dieß gefhehen werde, wofern 
die belgifche Regierung der and Franfreich verbannten oppoſi itionellen Preffe eine Zus 
fluchtsſtätte gewähre. 





Briefkaſten. 
Anfrage. 

Wir haben Morgens um 3 auf 8 Uhr noch fo tiefe Dämmrung, daß wir um dieſe 
Zeif noch bei Lampen oder Kerzen lefen und ſchreiben müſſen, dagegen aber’ erft nad 
5 Uhr Abends in foweit wieder Dämmrung, daß Licht nöthig wird. Iſt an diefer Uns 
gleichheit die Sonne, oder find unfre Uhren ſchuld? ‘ 


Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin. 





4 
Beranntmahhungen. 


1Heute, Freitag den 23. Santtar, ite »diefjährige: oder 435fte Rena: 
Verſammlung des Induftrie - und Gewerbesßereins. Eröffnung Schlag 8 Uhr. 
Zu recht zahlreichem Befuche werden die verehrlichen DBereinsmitgkieder nur 
auf diefem Wege eingeladen; 4 


2. Zheater-AUnzeige, 
reifag den 23, Januar 1852 
Sirbente taten im drirten Abonnement. 
Ha mns-?iuft. 
Dramatiſche Skizze im 37 Abtheilimgem Frei nach dem Franzöſifthen von: GC, thrün, 


8, Sabnätztliche Anzeige. 

Der Unterzeihnete empftehlt ſich Für jede fein Fach betreffende Operation, beſonders 
zum Einfegen fünſtlicher Zähne fowohl von Transyarint, welche die täuſchendſten der 
bisher gelieferten find , als auch jeder anderer Art Zähne, Seine Wohnung iſt in dem 
Gaſthof zum Stern, wo er während einiger ‚Tage zu Iprechen if. 

; Maximilian Brad, 
k. bayer, und würtemb, autorifirter Zahnarzt“ 
\ aus Speyer, 


— — — — — — —— — — — — — — — 

4. Der äcte Gefundbeitd-Taffent von Friedrich Gotthelf von Schiüs 
in Nürnberg, ald bemwährtes Heilmittel gegen alle Gicht, rheumatifhe Beſchwerden, 
Rothlauf, Geſchwülſte, Zabns und Kopfſchmerzen, erfrorne Glieder u. dgl. wird hie— 
mit dem eidenden Hubli um zur gefaligen Abnahme beſtens —“ und iſt derſelbe 
allein Acht zu .. bei 

Wi Ih. Sch übel. 





1 





5 Widen find zu Haben bei Melber Pypegen dau am Markt. 


Ph NER DER) PR Tr EEE TEE FUEL 
6. Auf das Inferat des Schuhmachermeiſters Med ‚in Betreff feiner Mutter erwibert 
man biemit, daß es unmöglich it, daß die Eva Med in Armurh Fommen fonnte, indem 
fie ihre fo bedeutend aufgenommenen, aber nocy nicht bezahlten Anlehen nur für; reide 
und fehr: angefehene Perſonen fuchte,. und nur fie fih ald Schuld» und, Selbitzahlerin 
bei ihren Anleihern unterzeichnet hat. Einige Betheiligte. 


:Bor,14 Tagen lief mir bei Kämmaten ein ſchwarzer, junger Hund, mittlerer, 








Größer etwag weißer Bruft, zu. Der, Eigenthümer kann denfelben, gegen Vergütung 
des nitergeldes, bei Unterzeichnetem abholen. 
Zurstaltmüp bei Heinersdori, Landg. Waſſertrüdingen. IE Strauß. 





"g, Ein balbjähriger , dunfelrother Hund, Tog. Ragenfähger, “mir weißer Bruft und 
geitugten Ohren, bat ſich vergangenen ‚Dienfiag verlaufen, und wolle von Demjenigen, 
welchem ex zugefaufen gefãlligſt · in Kit» C- Nr. 21 -zurüdgebracht- werden. 


9. Ein Schuimädcsen bar cin graßysn@HtÄH, verioreß, um defien Zuridjabe am 
die Erpedition gebeten wird, 


m. p peut it Schlaͤchtſchüſſel der Pros, 
ETW 6. find. His Walburgis zwei Quartiere, zu. vermierhen. 
1% ” A 124 find 900 fl. auf, führe Hypothelk au Syulsiben,. 

13. Sir. C 113 find 2 Quartiere zu vermiethen, dad; eine, mit oder ohue. Feu — 
14. A109 if ein-Quartier- zu vermieihen. 


— — — —— — — — — | 
15. © 183 find Zwei mobfirte Zimmer auf der Sommerfeite täglich. zu  verminhen. 
x 
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Aro· m _ 1852 


Ansbacher Morgenblatt 


Stadt uns Land. 


Samstag den 24. Januar (Cimotheus) —* 
(Achter Jahrgang.) 


Das Morgenblatt eeſcheint bie Mode. fünf Mal, namlich: Einntag, : Dierftag, Miuwech, % unb 
Ras; tie reis auf eln Dem tunfuns —8 ig F A eteliungen und Apierate zie Heike 
Eheim Raum zu 3 Rreuger beredynet, werben in ber Br Budo Enden ei ingnmmen. 
Soll das, Blast ing Haut —e— werden, find a außerdem an ven Autıräger 2 fe. per Dionat zu ——— F 
Alle Portäinter nehmen Beftelungen an. 


— vPolitiſches 

REN, Der N "wird aus München, 20. Jan, geidrieben: Die im 
mer rührige Fama läßt wieder einmal zur Abwechslung eine Minifterkrifie im Anzuge 
ſein, zu dieſem Ende den Bundestagsgefandten von Frankfurt hieher berufen, Abändem 
rungen in Bezug auf die Kompetenz der Schwurgerichtshöfe dem gegenwärtigen Lands, 
tag noch in Borfage bringen u. |. w, Was „die erftern Gerüchte betrifft, glauben wir 
denfelben für jegt und für die nächſte Zufunft. um fb beftinimter widersprechen zu lönnen, 

als das Vertrauen Sr. Maj. bed Königs zu dem gegenwärtigen Kabinsre ungeſchwaͤcht 
daſſelbe geblieben ift. Was die leptere Ausftrenung anbelangt, ſo möchte, dieſe wohl 
nur in den jüngft vorgefommenen Freifpredhungen in Zweibriufen ihre nächte Berantafs 
fung gefunden haben, und die angeblich beooritehenden Befhränfungen fonad mehr für 
die Ausgeburt einer inftinftartigen Furcht, als in der Abfihr der Staatsregierung 
wirklich gelegen, anzufehen und aus dieſem Geſichtpunkte and) zu beurrheifen fein. Noch 
glauben wir die, auch in Ihr Blatt übergegangene Nachricht von einer angeblichen Ganges 
Erhöhung an die beiden Lieutenants⸗Chargen um je 100 fl. auf das zuruckführen zu müfs 
fen, was fie iſt: die Erfindung eines müßigen Kopies! — 

Die H, Kammer erledigt gegenwärtig dad Budget, Die vor zwei Jahren aus der 
Linken hervorgegangenen Auträge auf verſchiedene Erſparniſſe, wie bei der Civilliſte, 
Apanage des Könige Otto, Unterrichts- und Erziehungs-Anſtalten für höhere Stände 
tauchen in derfelben Weife aud diesmal wieder:auf, um dem gleichen Schickſal wie das 
mals zu verfallen. Nur hat die Zeit mande frühere Härte gemildert,. mag den Debat⸗ 
ten zwar weniger Reiz, aber mehr nugbringende Kürze leiht. Die. Kammer geuehmigte 
nach grüudfiher Erörterung den umfaffenden Etat für Kultus, Uuterriht, Anftaften 
für Kuttur,_ Induftrie und Telegraphen und wird nod) raſcher mit den übrigen Etats 
fortfchreiten. 

Auch die „N. Preuß. Ztg.“ meldet, daß die bayerifche Regierung unlaͤngſt bei ber 
Bun desverſammlung auf Grund des Art. 14 der Bundesexekutionsorduung den Antrag 
geftrüt bat, die kurheſſi iſche Regierung zum baldigſten Erfage der Koſten für, bie: bayeris 
fher Seits vom 16. Sept. 1850 bis zum Auguft 1854 zur Intervention. in Kurheſſen 
verwendeten Truppen, im. Betrage von 1,752,828 fl., veranfaffen zu wollen: 

Die turheffifhe Regierung hat dem öfterreihiihen und preußiſchen Kommife 
fären den Entwurf einer neuen Verfaſſung für Kurheſſen hen vor längerer Zeit vorge⸗ 
legt. Nachdem nun bie, betreffenden ‚Regierungen benfelben geprüft haben, fol beim 
Bundestag ber Antrag geüeht worden fein, bie. kurbeffifche Berfaffung vom Jahre 1851 











für aufgehoben zu erflären und den erwähnten VerfafungssEutwurf ben neu zufammen« 
zuberufenden Ständen zur Erklärung. vorzulegen, ehe Seitens ded Bundes weitre Bes 
ſtimmung getroffen werden wird. j 


Sranfreich. Von der neuen Verfaſſung ſpricht man in Paris kaum mehr; die 


große Maſſe der Bevölkerung verhaͤlt ſich gleichgiltig und kalt gegen ſie, gleichgiltiger, 
als naturgemäß und im Intereſſe des neuen Staatsgrundgeſetzes ſelbſt wünſchbar if. — 

Eine telegr. Nachricht der Allg. Ztg. aus Paris, vom 20. D. lauter: „Die Fonds 
wieder gefallen. Der Moniteur enthält ein von Seite des Miniſters des Innern erlafe 
fenes Wahlumlauffcreiben Can die Präfeften), welches auseinanderfegt, die Konftitution 
verbiete VBeröffentlihung der Reden, um ben Kammerfigungen das 
Theatralifhe zu nehmen,-ihbnen mehr Ernft und praftifhen Nutzen 
zugeben. Was nun die Wahlen berreffe, fo feien die Wahl komite's verbotem 
Die Präfekten folen-Männer von Verdienſt bezeichnen, worauf die Regierung nicht an« 
fiehen werde, folhe Kandidaten offen anzuempfehlen. Beamte follen nicht wählbar 
fein.’ — . 

Am 15. Jan. find die Defrete zum letztenmal: „Im Namen bes frangöfifchen 
Volks“ erfchienen ; feitdem werden fie im eigenen Namen bed Präfidenten der Republik 
verfündet. — j 

Die franzöfifchen NRepublifaner haben nun aud bie freie Disponibilität über ihr 
Geſicht verloren. Den Beamten ift nämlich dad Tragen von Schnur» und fonftigen 
Bärten firengfiend verboten worden. — 

Die Journale ,, bie gewöhnlich von der Regierung ihre Eingebungen enthalten, find 
vol von Friedensntanifeften, um die Beforgniß der Engländer vor einem Ueberfall yon 
Frankreich aus nah Möglichkeit zu beruhigen. 

Der Kriegslärm der englifhen Blätter hat das Gute gehabt, daß er nun in ber 
offizielen Parifer Preſſe die bündigften Friedensverfiherungen hervorruft, Was von 
Abfichten gegen Savoyen, Genf, Belgien, von einem neuem Lager von Boulogne ıc. 
verlautet hat, wird für böswillige Berläumdung des Erfornen von achthalb Millionen 
und feiner nationalen Regierung erklärt. So jagt der „Conſtitutionel““: Die Sicherheit 
und Ehre Frankreichs find gewiß in guten Händen. Wenn 2, Napoleon nad außen hin 
das Recht und die Würde der Nation, die ihn an ihre Spite geftelt, zu vertheidigen 
hätte, fo würde er den ruhmreichen Ueberlieferungen feiner Familie nicht untreu werden. 
Um ſich aber in Vertheidigungsftand zu fegen, muß man erftens angegriffen fein, und 
feine Macht der Erde denft daran, Frankreich in feiner Unabhängigkeis oder in feinen 

Intereſſen zu beunruhigen; und zweitens iſt niemals der Gedanke an einen ungeredhten 
‚ Angriff auf einen großen oder Meinen Staat im Kopf oder Gemüth Louis Napoleons 
aurgefommen, Der Erwählte von 73 Millionen befchäftige fich mit der Organifation 
feiner Regierung, um. dem Vaterland ein Zeitalter der Ordnung, der Arbeit und des 
Wohlftandes zu geben. Dieß ift eine hinreichend ſchöne und größe Aufgabe.’ — 
England fbeint in der Flüchtlingsfrage nicht nachgeben zu wollen. Eines 
"der offizienen englifchen Blätter äußert fih darüber alfo: „Answärtige Mächte follen 
Borftellungen gemacht haben gegen den Schuß, ber hier zu Lande den Flüchtlingen ges 
währt wird, Die Minifter diefer Mächte follten wiffen, daß die englifhe ‚Regierung 
nicht mehr jene erzeptionelle Macht befißt, die ihr durch die Fremdenafte von 1793 ver« 


liehen wurde, welche überdieg nur den Zwed hatte, die inuere Ruhe des Landes zw. 


fihern , nicht aber auswärtige Mächte in den Stand zu fegen, ihr Rachegefuͤhl an ihs 
ren eigenen Unterthanen auszulaffen, Es.ift wahr, daß befreundere Mächte das Recht 
haben, zu erwarten, daß die Baftfreiheit Englands nicht dazu mißbraucht werde, ihre 


\ 
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Staaten mit Krieg zu überziehen, wofür auch bereits durch die Geſetze des Landes ges 
forget it. So lange aber politifche Flüchtlinge ſich innerhalb der geſetzlichen Scranfen 
bewegen, haben fie gleichen Anfpruch wie die engliihen Bürger feibit auf gefeglichen 
Schuß. Jede große Epoche der europäifhen Ummälzungen hat Tauſende von Fluͤcht⸗ 
fingen auf unfere Küfte geworfen. Eugland hat ihnen nie fein Gaftrecht verweigert, 
und jede Partei hat abwechfelnd davon Nugen gezogen. Die Berfolgungen Philipps IL, 
die Zwangsbefehrungen (Dragonaden) unter Ludwig XIV,, die nadyeinander folgenden 
Ummwälzungen in Franfreih, Spanien, Stalien, Deutſchland, Polen und Ungarn haben 
alle ihr Kontingent zu ber großen Armee des Unglücks geliefert, deren Reiben es nie 
an Rekruten fehlt und deren zerfprengte Scyaaren durd alle Zeitalter hindurd eine ſtets 
unverlegte Zufludt an den Ufern biejes Landes gefunden haben, Er-Slönige und Er» 
Rothe haben gleihe Rechte in den Augen des engliihen Geſetzes, und weder die Einen 
noch die Andern werden nad ihren Meinungen gefragt, fo lange ſich diefe nicht in einer 
Geſtalt zeigen, die ihre Befenner den Gerichten überliefert.” — i 


Bermifchtes. 

- Der kgl. Hof⸗Kapellmeiſter fahrer in München, weldher unter vortheilhaften 

Anerbietungen für Wien gewonnen werden wollte, ift durch das Anerbieten einer Ges 

baltszulage von 1000 fl. und einer erhöhten Unabhängigkeit in feinem künſtleriſchen 
Wirkungsfreife bewogen worden, im feiner jegigen Stellung zu verbleiben. 





Der ruffifhe Gefandte von Brunnow in London hat von feinen Hofe eine Depefche 
erhalten, welche dem englifchen Lieutenant Pim verbietet, durch Sibirien eine Reije zur 
Entdedung des John Franklin zu unternehmen, da die zu befiegenden Hinderniffe uns 
überwindlich feien. Ein ähnliches Unternehmen, dad vor einigen Jahren der Admiral 
Wrangel austühren wollte, mußte aufgegeben werden wegen einer unter den zum Ziehen 
der Schlitten benußgten Hunden audgebrodenen Seuhe, Die Erpebition Wrangel’8 war 
nicht fo großartig ald die, welche Lieutenant Pim beabfichtigte, und doch hatte Wrangel 
50 Schlitten und 600 Hunde nöthig, die täglich allein 500 bis "700 gefalzene Häringe 
fraßen. Lieutenant Pim bedärfte wenigſtens 1200 dis 1500 Hunde und in dem Verhälts 
niffe auch Lebensmittel, Man glaubt eine ſolche Anzahl Schlittenhunde nicht auftreiben 
zu können, da_die Bewohner nur die zu ihrem Verkehr nöthigen Hunde dreifiren. Man 
erwartet jegt die Antwort des Rieutenants Pim auf die Verweigerung der Erlaubniß, 
Die Reife anzutreten. —— 


— Hiefiged. 

Der Guſtav⸗-Adolph-Verein hat ein von Spekter verfertigtes Denkblatt, welches 
in gefälligſter Form die vom Verein bereits erbauten Kirchen und Bethäuſer dar— 
ſtelit, herausgegeben. Dasſelbe iſt, nebſt der, bei dem vorjährigen GencralsBerein in 
Hamburg gehaltenen Predigt um 43 fr. in der Gummüſchen Buchhandlung zu haben, 

Der Erlös diefes Blattes wird für die Zwecke des Vereins verwendet, 

Ansbach, den 23, Januar 1852. 

Brieffaiften. j 

Unfere Uhren gehen der malen nad mitılerer Zeit volfommen richtig und dürfen 
nicht weiter zurücgerüdt werden. Die Urfache des verfpäteten Tagwerdens liegs allers 
dings an-der Sonne und nicht in den Uhren! 


Verantwortlicher Redakteur Scheuerlun, 


. Befanntmadhungen 
1. Maöfen Maskenanzüge in reihhaltiger Auswahl empfiehlt zur gefälligen 
Anfiht und Abnahme, die billigen Preife verfprecgend, einem hoben Adel und verehrlichen 
Publifum ergebenft- — ©. Pappenheimer. 
2. Da neuerdings auf ung geborgt und Gelder unterſchlagen werden, fo warnen wir 
wiederholt Jedermann, indem wir feine Zablung leiften, 
Familie Mayer im Brandenburger Haud. 
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3. Die Betheiligten, welche mit meiner Mutter, der Eva Med, fo heimlich bie uns 
gefeglihe Wucher ei führten, die vor der ganzen Menfchheit Abſchen erregen muß, wollen 
noch zweifeln, als bätten fie der Frau ihre Habe noch nicht ganz in ihren Klauen, und 
wollen fih noch anſchicken, es auf Reiche und Angefehene zu ſchieben; wahrlich, ſo 
traurig für. mich diefe Erfahrung it, fo geht fie doch ins Lächerliche über, daß Reiche 
und Qngejehene Geld zu dreißig und vierzig Prozent und wöchentliche Abzahlung bei eis‘ 
ter alten Frau beanfpruchen follen: Erit am Montag hat fih vor Gericht ein Schleier 
gelüftet und: auf Zurevden ein Gemiffen befannt, daß ed von 270 fl, Darlchen in Z Jahr 
ahtundbneungig Gulden Zinjen erhalten bat; Ihr feid mir und meinem jünger 
Bruder großen Danf fchuldig, daß Euer Gewiſſen nicht noch ſchwerer befaftet. ifl. * 


rum iſt denn fein ſolcher Wohlthäter und Aushelfer zu ung gekommen und nur wenigſtenz 


ein Wort eröffner, aber Euer Gewiſſen weiß recht gut, daB Ihr nicht recht gehandelt. 

habt. Es wird ſich zur Zeit herausitellen, ob Ihr etwas zu fordern habt, oder 

meine Mutter. R . 

“Adam Med, Schuhmadrermeifter. 
4. Sonntag den 11. ds. wurde im Bad ein grünfeidener carrırter Regenſchitm ver, 

wechſelt; man bittet, denfelben Dort umzutauſchen. 

— 


5. Ein gutes Fortepiano wird zu miethen geſucht. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 





6 Lei Kapfenberger find gute, gewäſſerte Stockfiſche zu haben, 


7. Sonntag den 25. iſt Tanzmufiß, wozu höflich einfader 
Wirthöwittwe Ackermann. 








8 Sonntag den 25. it Tanzmuſik bei Wirth Dotter. 

9. Sonntag it Tanzmuſik bei Ever in der Wirthihaft zur Stadt Nürndeg. 

10, A 109 iR ein Quartier zu vermiethen, = 
11, ir. C 113 find 2 Quartiere zu vermieiben, dad eine mit oder ohne Feuerwerffatt. 
"22. A 330 it das mittlere Quartier zu vermierben und bis Walburgi zu beziehen. 

13. A 342 find zwei Logis und ein Keller täglich zu vermiethen. - 


14. Bei Hafnermeifter Mittermeyer in der obern Vorſtadt find zwei freundlihe Quar⸗ 
tiere zu vermierhen und fünnen bis Walburgi bezogen werden, 


15. © 6, gegenüber vom fönigl. Yandgericht, ih der mitsiere Gaden mit der Manfarde 
zu vermierhen, j . a 

16, Lit. D 351 ift ein Quartier zu vermietben und eine Mange zu verfaufen, 

17. A 75 find zwei Quartiere zu vermiethen. ü . 

18. C 178 it der mittlere Gaden, eine Stiege höher noch ein Quartier, im Ganzen 
ober getheilt, mit allen Bequemlichfeiten bis Walburgis zu vermiethen. 
a — — — — — — — — —— — — — 


Fremdenanzeige vom 21. Januar. ” 














Stern: Hrn. Kfl. Koch von Sommerhauſen, Sceib von Elberfeld, Roſenbach 


von Franffurt, Hr. Advofat Scholler vor Windsbab, Löwe: Hrn. Kfl. Zeller von 
Stuttgart, Bach von Zürtb. Zirkel: Hr. Kfm. Meierhofer von Nürnberg. 
Schrannenpreife. 
Ansbach, den 21. Sanuar 1852. 
Setraid, Gattungen... Hoͤchſter Niedrigſter Mittel⸗Preis. 
Korn . . 181.54. 18 fl 16 fr. 18 fl. 2 








Ken . . . . . 20 fl. 24 kr. 18 fl. 27 kr. 19 FT. 33 kr. 
Walzen . . —4* . 20 fl. 62 kr. 18 fl. 36 kr. 19 fl. 30 Er. 
Gerſtee .17 fJ. — Ir. 17 fl. — ee 17 fl. — fr 
Haber . . . . . 


core 5 fl. 40 tr. 6fl, 2-r 


Ansbacher 3 Morgeiblatt 


Stadt amd Land, 


—— m | — 
Sonntag den-25. Januar (Pauli Vckehrung ) . 


(Achter Jahrgang.) 


rs Das Morgenblatt ericheint vie Diode fünf Dal, namlig: Sonntag Dienfag, Mittweh, Freirmg und 
amjtag ; der ee Preis auf ein Bienefahr rünfund vierz ig Kreuzer. beheltungen — Sartre Ye gait- 
ie oner deren Haum zu 3 Rreuger berechntt, Ferden in ver Bruge lichen Buchdruderei ängenom: 
Sol das Blunt ine vu 30 werten, ſind außerdem an ten Audträger 2 fr. per Dionat zu u eniriäten. 
Ale Bohämter nehmien Beftellungen an. 


Politifches: 

Bayern. gür die Beſchleunigung des: Eijenbahubanes von Bamberg diber 
Würzburg find neuerdings Auorduungen geirofien worden, und man hofft das ganze 
Werk bis Ende 1653 zu vollenden. — 

Die I. Kammer hat.in ihrer Sitzung vom 22. die Anfäge für den Bedarf des 
Heeres berathen, die Poſtulate des. kgl. Kriegsminiſteriums (10 Mill. 42,000 fl.) mit 
69. gegen 61 Stimmen verworfen, und dagegen die, Anträge des Ausſchuſſes (O Mill. 
792,000 fl.) angenommen. — j 

Die Volksb. meldet: Seit einigen Tagen. befindet fi) eine Deputation von Baıns 
berg in Münden, um die Verlegung des’ Schwurgerichts von Bayreuth nad) Banıberg 
zu bewirken, Die ihr in einer koöniglichen Audienz ‚gewordene Aucwort ſoll nicht bes 
jahend ausgefallen ſein. — 

Die herzogl. naffauiihen Hof- und Staatsbeamten find zum regelmäßigen Ber 
ſuche des fonns und feſttäglichen Gortesdienftes angewiefen worten, 

England. Die ftehende Armee Englands zählt nach den neueften offiziellen Aus— 
weiſen Altes in Allem nicht mehr als 130,000 gan. Sie it demnach kaum größer 
als die Belgifhe oder als die Parifer Oarnifon in den erfien Dezembertagen, Außerdem 
gibt es in Großbritannien, Irland und anf den Kanalinfeln 140 Negimenter Miliz, von 
denen im Friedengzeiten nur ‚der Stab organifirt bleibe, und 50 Regimenter Landwehr 
zu Pferde, 

Die Rürtendefefignngen- find im Ging, und eine Vermehrung des Landheers wird 
im Parlament beantragt werden; dagegen wird der Nachricht von Bildung mehrerer 
Lager ih der Umgegend von London als unbegründet widerſprochen. (Allg. Ztg.) 

Auch dent Nürnb. Korrefp.wird aus London geſchrieben: Aus beſter Quelle ers‘ 
fährt man, daß die Regterung eine auſehnliche Verſtärkung des Heeres und 
der Flotte beſchloſſen hat. Gleich nad) dem. Zufammentritt ded Parlaments wird dag 
Yubkifüm Genaueres dariiber hören nnd man erwartet in der Thronrede eine motivi— 
rende Anfpielung auf: die Maäfregel, "Die Armee, heißt ed, wird um 25,000 Mann 
vermehrt, außerdem’eine Miftz von 10,000: Mann organifirt werden, um eine entfptes 
chende Maſſe Infanterie, die in Irland ſteht, ‚ dißponibel zu machen; endlich ſei es die 
Ab ſicht der — die Marine mut) um jivei neue Bataillond zu vers 
ſtaͤrken. 143? ID 3rd, 

Die Arbeiterfändigung und ei Arbeiteinfteung (das gegenfeitige „Strike“) iſt num 
in vollem Gang; doch haben nicht alle Maſchinenfabrikanten ihre Werlſtaͤtten geſchloſſen. 





ER EEE 8 Ep oT, 
DR, Arbeitet bilden Aſſo ziationen zu ee 6 Ya ciane 4 Kehmung zutts 
site #5 ladeſſen glenbt man, daR fe —— w Hinten und endnch Bee 
werben." — X1 


— —— Der Prinz-Präſidenf geht ernſtlich mit dem Gedanken um, 
die Domänen des Hanfes Orleans gu donfiggiven. Die deßfallſigen Einfeitungen 
follen bereits getroffen und an die- — Hoͤfe eine erflärende Note Aber diefe 
Sache abgegangen fe — 

Die Lifte der Senatoren und Staatsräthe wird demnächſt im Moniteur erwartet, 
Für bie beiden Körperſchaften wird das Koftüme des Kaiſerreichs eingeführt. 
Der ehemalige König von Weſtphalen, Jerome, nimmt den Vorfig in Senat ein. Er—⸗ 
wird aber mehr die Würde und die damit verbundenen Vortheite dieſes Poſtens genies 
Gen, ald das Amt felbit verwalten, da ihm dafür bie legiftifhen und parlamentarifchen 
Kenntnſſſe abgehen; die eigentliche Leitung wird dem Bize-Präfiventen überlaffen bleiben. 


Nachdem der Plän; vier außerordentliche Botfchafter zur Notififation des Regie— 
rangswechſels an die: auswärtigen Höfe zu ſchicken, aufgegeben ift, find die fländigen 
Gefandten beauftragt worden, die betreffende Anzeige jeder bei dem Hofe, bei welchem 
et beglaubigt iſt, felbft zu nrächen. Das deffalld am diefe Agenten erlaffene Zirfulars 
fhreiben iſt in den friebfertigften Abdrüden abgefaßt und befätigt die vonder franzö— 
ſiſchen Regierung feit- dem 2. Dez. bereitö gegebenen Zufiherungen für die Erhaltung 
des allgemeinen Friedens. 

Die Freiheitöbäume und bie reyolutioniren Infchriften find nun im ganzen Lande 
verſchwünden. Es gibt boshafte Leute, welche vorſchlagen, die Devife: Liberte, egalite, 
fraternite! durch folgende zu erfegen: Cavalerie, Infanterie, Artillerie, 

- Dad Fort Lamalgue in ZToulon. beherbergt jegt 1200 gefangene Sozialiſien. In 
"ben Departements Bar und untera Alpen gibt ed Gemeinden, wo bie Zahl der Inſur— 
genten und folgerecht ber Gefangenen jo groß if, daß es an Armen für die Feldarbeit 
gebricht. Die Verhaftungen haben nun auch angefangen, fih auf die Mitglieder ber 
ehemaligen republifanifhen Solidarität zu erſtrecken. Wenn man drei Jahre zurüdgeht, 
wo wird man ſtill fliehen? Diefer Republifaner-Bund ift fhon unter dem Minifterium 
DorBarrot aufgelöft und verboten worden. Bei der zunehmenden: Ausdehnung biefer 
Polizeimaßregeln zeigen ſich in der niedern Bevölkerung, bie fi nicht über Nacht zum 
Bonapartismus befehren läßt, Spuren tiefer Entmuthigung, und ganze Arbeiter-Affos 
ziationen rüften fih, vom Recht der Zreizigigfeit Gebrauch zu machen, fo Lange. nicht 
aud) diefes aufgehoben if, d. dh. nad Amerika ausjumandern, Es ift Zeit, bemerkt 
man der Allg. Ztg., daß die Reaktion fich ſelbſt Maß und Ziel fege, oder man befommt 
Erſcheinungen, wie in den Tagen ber Aufhebung bed Edikts von Nantes, — Noch aber 
follen firenge Maßregeln gegen alle diejenigen öffentlichen Angeftellten bevorfichen, ‚die in 
irgend einer Weife den Widerftand gegen,die Revolution vom 2: Dez, unterfiägt haben. 
Binnen kurzem bürfte ein Defret erfcheinen, welches bie Beamten des Zufizminifteriumd, 
denen dergleichen fchuldgegeben werden kann, in drei Klaffen theilt, wovon bie erfle mit 
Verbannung, die zweite mit unbedingter Abfegung, bie dritte mit Eutfernung von ihren 
Stellen unter Bewilligung einer Friſt zu deren Berfauf beitraft werben ſoll. Dirfe 
legtere Maßregel würde namentlih bie Notare treffen, bie m. Stellen oft mit 30,000 
gr. und mehr bezahlt haben, fi 

Die ſpauiſchen Kortes find aufgelöſt worden. Man- glaubt; nicht an ‚eine fo« 
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Mexik i ü — — — — 
a — 0» Dedenläger habe ich, befonders ind 
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Indianer kommen kann, iſt nur zu wahrf Drud: ‚Federn gebaut, und eine eins, 


Werantwortlide hmiebnteifter Fehler in Ansbach. 


Befan N verloren... Der. Zinder wolle ee gegen gegen 
1: Bekarun— —* 
(Geſtohleg⸗ bei Feinbader, Bed, 
Geſtern wurden einem wegen Diebik ehe — — 
olgende Gegenſtaͤnde abgenommen: 
1). ein —— Frauenzimmerkl Wirth Fleiſchner. 
geſtreift, ganz neu; Te 
2) ein braunes Halsıuc mit gr Pin, SQinpes 
3) ein umgezeichuetes Frauenzimmtb Doreno 0 00 
4) ein Paar'wollene Soden, deſm außern Kaffeehaus, Anfang Raır 
roth gezeichnet; örleins 
5) ein Handtuch mit U. 4. rorfe —ú— 6nemmic 
6) ein Pähr ganz neue ſogenanu unlaen ® Winihſcaft nn — 
falls dahier oder in der Umg c NETT 
Der Beſchadgie wird aufgefordert, ot einem Quartiet zu Teeccehca 
Ansbach, den 13. Januar 1852: — —3 
Stadt, das eine mit oder ohne Feuermerfitatt, 
3 — erben and bis Warburgt zu beziehen. 
5 F— — — 
im 
Dir unerzeichnete eitnpfrehft fich (apermicthene Das Nähere it bei Wırrh 
zum Einfepen at r\Zähne, fomohl 
A Ber al® aud jeder a 24. Januar. 


zum Stern, men während allen. Sterw: Hr, Pfarrer Ebermavert 
gart. 2öwet: Hr. Kim. Wünſch von 


vw — meh Ziekel: Hen, Kfl. Oppenheimer 
efiger Schmidt von. Treuchtliugen, Hr 








j 
wi 7 


74 


in fein Leicherntuch gebiflt, und es fiel ihm auf, ald er benfelden an den Füßen anfaßte, 
um ihm mehr dem Lichte zu nähern, daß dieſe weich und biegfam waren. Gr legte fie 
deßhalb ſachte wieder nieder, um bie Geſichtszüge zu prüfen. Das einzige Licht ſtand 
aber fo entfernt und war während feiner langen Träumereien ‚fo weit herabgebrannt, 
daß der Erfolg feiner Prüfung keineswegs ganz zu feiner Befriedigung ausfiel. Doc 
Hatte er hinreichend zu unterfiheiden vermocht, daß er den Körper im Leichentuche raſch 
som Boden aufhob und auf den Tiſch legte. Zugleich zündete er eine Lampe an, die eis 
nen helfen Schein über dad regungslofe Weſen verbreitete, deſſen Anblick den an Dinge 
dieſer Art gewöhnten Studenten unwillkührlich zu dem Ausrufe veranlaßte: „Sie war 
zu jung und zu ſchön zum Sterben!“ Und er vermochte den Blick nicht abzuwenden, 
von einem Antlitz, das ſelbſt im Tode noch den fanften, lieblichen Ausdruck an ſich trug, 
der ihm zu Lebzeiten eigenthümlich gewefen war. 

Es war aber auch in der That ein äußerſt liebliches Geficht, dad ein reiches, brau—⸗ 
ned Lockenhaar befchattete, welches, fo weit das Leichentuch es zu unterfcheiden erlaubte, 
auf ſchön gerundete Schuftern herniederfiel. Hände und Füße waren weich umd- zart ges 
formt, überhaupt fibien die ganze Geftalt fyummetrifch gebaut, und weil ber Tod fo gar 
Feine Spur zurückgelaſſen hatte, fo zerbrach er ſich den Kopf, welcher Art wohl die Kranke 
heit geweſen ſey, die fo ohne alle äußere Störung dad Lebensende herbeigeführt habe, 

„Bei Nacht iſt nicht? zu machen,‘ ſprach der Student, nachdem er die Geftalt wie 
der auf's neue betrachtet hatte; „ich bin heute zur nichts mehr aufgelegt. Morgen, wenn 
ich gerubt habe, wird fich meine ganze Kraft wieder einftellen.‘‘ Und obne recht zu wilz 
fen, wa3 er that, breitete ev ſeinen Mantel über den gefühllofen Körper aus, indem er- 
abermals lang und ernft das bleiche Antlig ‚betrachtete. ,,Wer mir fagen könnte,“ mur— 
melte er, „durch welche mächtigen Gebete Pygmalion feine Marmor-Statue belebt Hat! 
Es bedürfte aber bier wohl einer Fräftigern Befchwörung, um im diefen ſchönen Klumpen 

- son Erde Leben zurüdzurufen.’, j 

Noch forgfältiger, wie das erfte Mal, Tegte er feinen Mantel zurecht, indem er einen 
Augenblid inne hielt, wie wern er die bleiche Stirne hätte küſſen wollen; er trat aber 
fehaudernd zurück, nahm fein Licht zue Hand und begab fih, ohne zurüdzubliden, ir 
fein Schlafzimmer. Sobald der Einfluß des vor feinen Augen befindlichen Körperd auf 
hörte, fchwand aus feinen Gedanken, was derſelbe einft geweſen, und zugleich fein Wi- 
derwille, dur das Secirmeſſer ein fo vollfommened Gebilde zu zerftören, und er bes 

ſchäftigie ſich nur mit der Ausfiht, daß ihm derfelbe ald Mittel diene, einer von ihm 
ausgefonnenen Theorie Beweiskraft zu verleihen. Mit diefem Gedanken befchäftigt, legte 
er fi im den Kleidern auf das Bett, feſt entfchlaffen, nach einer Furzen Ruhe mit feinen 
anatomifchen Forfchungen zu beginnen. 5 

Wie lange er geichlafen, wnfte er nicht, als er, nicht jowohl durch ein, Geräufch 
iu feinem Studirzimmer, als vielmehr durch die Ueberzeugung geweckt wurde, daß Ges 
mand fich darin bewege. Cine Anwandlung von Furcht, wie, er fie nie zuvor empfunden, 
raubte ihm auf einige_ Minuten alle Kraft, die Thire zu öffnen, die er jedem Augenblid 
aufgeben zu ſehen und durch welche er irgend ein gräßliches, namenlofes, außerhalb. der 
menſchlichen Vorftellungsfraft liegendes Weſen in das Heine-Zimmer treten zu ſehen meinte, 
aus welchem zu entfliehen ihm jeine fchlotternden Knie ibm nicht erlaubten. Diefer Zus 
ftand dauerte aber nicht lange; er befiegte gewaltfam feine- Empfindungen, und ein Nach— 
denken von wenigen Gefunden reichte bin, im ihm die Ueberzeugung feftzuftellen, daß ents 
weder eine Katze fich in das Zimmer gefchlichen oder ein Freund, der ihm einen ‚Streich 

zu fpielen beabfichtigte, fish darin verborgen habe, Durch diejen Gedanken beruhigt, be— 
gab er fich fachte an die Thüre, in der Abficht, dem ungebetenen Gaft zu überrajib n. 
Aber der Anblid, der ſich ihm darbot, machte fein Blut in den Adern gerinnen; ſeene 
Haare fträubten fih empor, feine Zähne. Happerten, er fühlte, wie fein Fleiſch an dien 
Knochen fchlotterte: Gegenüber dem Ofen faß, einen Fuß in die Höhe gehoben, um fi 
beffer daran zu erwärmen, der — er fuhr mit der Hand über ‚die Augen und, blidte nod = 
mals den furchtbaren Gegenstand an — nein, es war fein Zweifel — es war der — Leichnam ! 
Fortſetzung folgt. 


* 


Ansbacher Morgenblatt 


für 
Stadt und Land. 


Dienstag,den 27. Januar (Joh. Chriſ) 
(Achter Jahrgang.) 


Das Morgendlart erfleint die Woche fün? Mal, namlich: Sonntag, Dienflag, Mirtwech, Breitag und 
mag ; der Abonnements-Mreis auf ein Wierteljahr [junfumb vierzig Kreuzer. Befteltungen und Inferate vie Perite 
eile ober deren Naum zu 3 Kreuzer beredinet, werden in ver Bruge lichen Buhpruderei angenommen. — 
Sol das Blatt ins Yuus geipict werden, find außerdem am ren Ausıräger 2 fr..per Wionat zu entrichten. 
Alle Poftämter nehmen Beftelungen an. 


wolitifchc6. 

Bayern. Ge Majefärder König bar befhloffen, alljährlich eine fehr bes 
deutende Summe aus der Givififte zur Hebung der Wiſſenſchaft in Bayern zu verwen« 
den, und zwar in der Art, daß ſowohl Vernfungen berühmter und ausgezeichnerer Ges 
Ichrten ermöglicht, ald au jungen Talenten Unterflügungen gewährt und bedeus 
tende wiffenfhartlihe Werke hervorgerufen und gefördert werden follen. Die Leitung 
diefer Augelegenheir und die. Anträge im Einzelnen bei Sr. Maj. find in die Hände dee 
geb. Yegationsrathes Hrn. Donninged gelegt. Jüngere Gelehrte, Hitterifer und Ras 
turforjcher beziehen bereits von Sr. Maj. ſehr erfledliche laufende Unterftügungen, ohne 
Rückſicht, ob fie proreftantifch oder fatholiih find. Der belichte Lyriker Emanuel 
Geibel, ein geborner Lübeder, in welcher Stadt er gegenwärtig ohne einen äußeren 
Beruf (er bezieht vom König von Preußen jährlid ein Geſchenk von 300 Thalern) in 
glüdiicher Unabhängigkeit feiner Mufe lebt, — if für Münden fo viel als ge 
wonnen. In welher Eigenfhait — wird vorläufig nicht gefagt. — 

Die U. Kammer berieth in ihrer Sigung vom 21. den Gefegentwurf: Einige Bes 
flimmungen über die Gerichtsverfaflung in den Landestheilen dieffeirs des Rheins. Das 
vorliegende Geſetz bezwect die Gerichtsorganifation aud ohne das (von der 1. Kammer 
betannilich nicht genehmigte) Notariar ind Leben zu rufen, indem nämlich bei den Ges 
richten für Beforgung der Notariatsgefhäfte befondre Beamte auigeflelt werden 
follen. Im Kaufe der Debatte erflärte der Herr Minifter-Präfivent, daß der Ahnahme 
dieſes Gefeges die Gerihtsorganifation (Trennung der Juſtiz von 
der Bermaltung) aufdem Fuße folgen werde. Der Grfegentwurf wurde 
mit 123 gegen 9 Stimmen angenommen. — 7 

Ein andrer Geſetzentwurf betrifft die Aufhebung der. Siegelmäßigkeit. 
Die Kammer der Reichsräthe hatte den Entwurf bahin modifizirt, daß die Siegelmäßig- 
keit forsbeflehen, jedod deren Ausübung am eine gewiffe Zeit und Form gebunden 
fein foue. Die Kammer der Abgeordneten ſtimmte endlih diefem Aenderungsvorfhlage 
bei unter Aufftellung ded Antrags, daß Jedem dad Recht zufichen folle, fih ohne Anwalt 
bei den öffentlichen Behörden in feinen eigenen und feiner Angehörigen Wngelegenheiten 
fhrijtlich zu vertreten. (Vb.) 

Der Kandtag wurde durd) allerh. Refeript bis zum legten Merz verlänger. — 

Auch der Augsb. Poftzrg. wird aus München gefchrieben: Die (durch eine Des 
putation aus Bamberg) nachgefuchte Verlegung des Schwurgerihts von Ober 
franfen nad Bamberg wurde höchſten Oris nicht bewilligt, , 
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- Kurhbeffen. Der Termin zur Aburtheilung des bleibenden landſtän— 
difhen Ausfchufjes dur das Kriegsgericht it auf den 9. f. M, auberaumt, 
Die Verhandlungen werden mehrere Tage in Auſpruch nehmen. -— . 

Den furbeffifhen Milirärperfonen, welche im Befige vor Ordens-Dekorationen 
find, ift anbefohten. worden, diefelben ändig zu tragen. Es war in neuefter Zeit vor 
gefommen, daß bie Deforirten dieſen Schmud nur bei bindenden Velegenheiten 
trugen. 

gie vier Obergerichte zu Hanau, Marburg, Rinteln und Rotenburg find 
aufgehoben und refp. mit den zu Kaffel und Fulda bejichenden vereinigt worden. 
Fünf und zwanzig Ober⸗-Gerichts-Prokuratoren und deren Familien find dadurc ihrer 
Eriftenzmittel beraubt. ’ j 

Die bannöverfche ll, Kammer: will die Regierung erfuchen, mit allen ihr zu 
Gebote fiehenden Mitteln für die Erhaltung und Entwidlung der deutſchen Flortec)). 
einzutreten, wobei die Stände erflären, daß fie die nöthigen. Geldmittel der Regierung 
bewilligen würden. — s j 

Shleswig-Holftein. Ju Neumünfter hat eine Verfammlung von etwa 400 
Perfonen aus allen Ständen flattgefunden zu dem Zmwed, fi über eine gemeinfcaftliche 
Auswanderung zu berathen, weld letztere ihnen, durch die gegenwärtigen Verhälts 
niffe der Herzogihuͤmer als geboten erſcheinen dürfte. 

Franfreich.‘ Der Moniteur bringt eine im Sinn der napoleonfhen Ultrapartei 
erfolgte Minifterveränderung. — Ein Defret verordnet den Verkauf der Güter der Far 
milie Orleans binnen Jahresfrifl, für Rechnung der Befiger. Die Schenkungen, die 
Ludwig Philipp an Familienglieder gemadyt, find für null und nichtig erflärt 
und den Domänen zugewiejen. Das Witthum der Herzogin von Orleans wird aufrecht 
erhalten. Der Ueberreft ift wohlthätigen Inſtitutionen und der Ehrenlegiond-Deputation 
ugewenbet, 
= Das Abſchiedsgeſuch des Generals Cavaignac iſt angenommen; Oberfi Charras 
und einige andre höhere Offiziere, die ſich als Repräſentanten' unbeliebt machten, find 
aus der Lifte der Armee gefirihen worden, — 
Deut engliſchen und dem belgiſchen Hofe iſt das Ergebniß der Volkswahl 
vom 20. Dez. bereits feierlich mitgetheilt worden. 

Im Departement Vaucluſe hat ein Detafhement von 150 Soldaten, unterftügt von 
mehreren Gendarmen, Jagd auf die in den Waldern ſich verbergenden -Infurgenten- ges 
macht, Gegen AO derjelben find in die Hände der Truppen gefallen, einem andern 
Theile ift e8 gelungen, zu entfommen. Die Unglüdlicher wurden Morgens 2 Uhr in 
ihrer Zufluchtsftätte überrafcht, und ergriffen meift ohne Kleidung die Flucht, indem fie 

ſich in einen Fluß Rürzten und ag das andre Ufer ſchwammen. Man ıft eritaunt, daß 
noch Ziele entfommen find, da die Soldaten bei der Verfolgung ein fortwährendes 
Bewehrfeuer unterhielten. . 

Ale eine befondre Aufmerfjamfeit für die Cegitimiften iſt es zu betrachten, baß 
am 21. Jan,, bem Jahrestag der Hinrichtung Ludwigs XVI., in den Tuilerien jeder 
offizielle Empfang eingeitellt war, . Unter Louis Philipp pflegten die Minifter am 21. Jan. 
fo gut wie an jedem andern Tage zu empfangen, Wenn daher Schläge gegen die Far 
milte Orleans geführt werden, jo iſt wohl anzunehmen, daß die ältere Linie mit 
ihren in Frankreich liegenden Befigungen vorerft nody unangefocdhten bleiben wird, — 
——_ — — — — — —— 


Vermiſchtes. 


In dem Dorfe Kattern bei Breslau hat ein 17jähriger Burſche' feinem Vater das 
Gut angezündet, nachdem er die Hausıhüre mit Sıriden verbunden — aus Rache, daß 
er. wegen Widerfeglichfeit gezüchtigt worden war, 





Aus Freiburg (Baden) fhreibt man: Gegen die Mitte des 13, Jahrhunderts 
murde in Freiburg Berrhold Schwarz, nahmaliger Mönch bei den ſchwarzen Franzis— 
fanern, geboren; befanntlic wird er gemeinhin ald der Erfinder des Schiefpulverd ans 
geichen, dem er doch wenigſtens die für feinen Gebrauch nöthige Geſtalt zuerit gab, 


IT 








Bor furzem wurde nun dem jungen, talentvollen Künſtler, Bildhauer Knittel, der Aufs 
trag yom hiefigen Gemeinderarh eriheilt, einen Entwurf zu einem Denkmal für Berthold 
Schwarz vorzulegen, welches zugleich ald Brunnen dienen fol. Das Model biezu ift 
nun‘ vollendet und erfreut fih des Lobes aller Sahverfändigen. Die 8 Fuß hohe 
Statue fommt auf ein 15 Fuß hohes Piedeftal, welches zugleich Die Brunnenfcale iſt; 
fie ftellt den Erfinder des Pulverd in feiner Drdendtract als Mönd dar, das Haupt 
mit der Linken ſtützend, in der Rechten ein Buch haltend. Auf dem Pierefial find zwei 
Reliefs angebradyt, den Mönch in feinem Laboratorium und bei der Erplofion des Puls 
vers darftelend. — Dad Denkmal fommt auf den rechten Plaß, denn,gerade auf ber 
Stelle deſſelben und früher dad Franzisfanerflofter, deffen Mitglied Berthold Schwarz 
war, — * 


Die öffentlichen Gerichts verhandlungen in London bringen nicht ſelten Fälle, in 
denen unglückliche Kinder aus Deutſchland — ein ——— der abſcheulichſſen Spe— 
kulation — die Hauptrolle ſpielen. Es leben nämlich In den Armen- und Fremdenquar« 
tieren Londons Menfchenhändler, meiſt Deut ſche und Italiener, welche von Zeit 
zu Zeit Gefchäitsreifen nad ihrem DVaterlande machen, dort unter allerlei Vorfpiegeluns 
gen von armen Leuten Kinder dingen, die fie dann in London mit Streihhölzchen, Befen 
u, dgl. auf die Straße ſchicken, um durd dad Mitleid, welches diefe Unglüdlichen durch 
ihre zerlumpte Kleidung, ihre klaͤglichen Mienen n. ſ. w. erregen, ihre Waare anzu— 
bringen. Natürlich haben diefe Kinder bei den Sflavenhändlern, die fie gedungen, das 
übelfte Loos. Manche fchreiben ihnen vor, des Abends einen Sciling nach Haufe zu 
bringen, und mißhandeln die Kinder, wenn dieß nicht möglich, auf die brutalfte Weife, 
geben ihnen bie färglichfte und farlechteite Nahrung, Kleidung gar nicht. . Die Sache 
verdient jedenfalld die Aufmerfjamfeit der deutſchen Behörden, damit diefelben auf diefen 
unter. ihren Augen vorgebenten Menfchenhandel ein wachſames Aune haben. 


Hiefige 6. 

Morgen wird die vielgerühmte Sängerin Frau von Marra-Bollmer als 
Marie in der „Regimentd>Tocter" und Tags darauf in der Titelrolle der Do: 
nizettifchen Oper „Lucia von Lammermoor" auftreten. Mit gefpannter Erwartung 
ſieht man dem Erfcheinen einer Künftlerin entgegen, über welde fid) insbeſondre die 
Nürnberger Blätter in algemeinfter Anerfennung, ja Bewundrung ergofen. Wie man 
hört, ift auch hier die Beitellung von Plägen für Logen und Sperrfige felbit bei erhöbten 
Preifen (Loge 1 fl., Sperrfig 42 fr.) im volliten Zuge und nur noch in beichränfter 

ife zu erwirken. Ob ſich der gefeierte Gaſt vielleicht noch für eine dritte Vorſtellung 
gewinnen läßt, iſt ungewiß. Wir fonnen nicht umbin, unfre Yefer in der Uimgegend auf 
den bevorfiehenden feltenen Genuß befonders aufmerffam zu machen, - 


Verantwortlicher Redakteur Scheuerltin. 


Befaunntmadungen. 


1. Befanntmachung. 
(Die Mufterung der Zuchtitüten und GaureitersHengfte betreffend.) 

Mit Bezugnahme auf das Ausſchreiben der f. Regierung son Mirtelfranfen vom 
20. v. Mts. obenbezeichneten Betreffs (Ontell.Bl. von Mittelfranfen vom Jahre 1851, 
Nro. 102, Seite 829) werden ſammtliche Pferdebefiger dabier darauf aufmerffam ges 
macht, daß die Muiterung jenen Stuten, deren Bedeckung durch Landgeſtütsbeſchäler im 
Laufe, des Jahres gewünſcht wird, und jenet Hengfte, welche als Privatbeſchaler zum 
gewerbömäpigen Betriebe des Beihätgefchäftes gehalten werden wollen, am 

Mittwoch den 18 Februar h. 58, 

dapier fatıfindet, in welhem Termine die bezeichneten Stuten und Heugſte der Muſte— 
rungs⸗Commiſſion vorzuführen find, i 

Ansbach, den 9, Januar 1852. 

Stabtmagiftrat 
Bezold. 
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Bekantitmachung. 
Donnerftag den 29, Januar Verſteigerung im Zeilberg von: 
1 Klftr. eihenem Werkbolz, 
15 eichenen Nugitüden, 


24 fichteneu Schröten, ‚ 

5 »  füdrigen Bauftämmen, R 
4 v balbfüorigen Bauflämmen, 

3 „ Dreilings-Bauftämmen, 


74 Klftr. eihenem Sceitholz 1. Kaffe, 
10 ” "„ [2 u 
R 13 „fichte nem Lu 
334 „Haufen Aſtholz und Hackſpänen. 
- Zufammenfunft auf der Ziegelhütte Schlag ein Uhr. 
Ausbach, den 24. Januar 1852. 
Stadtmagiſtrat. 
Meinel v, n, 
» 5 Berfteigerung. 
Im Haufe Nro. 168 werden Donnerfiag ven 29. Januar die aus dem Nadhlaffe 
des verflorbenen Weinhändlers Nikolaus Holzinger dahier vorhandenen Gegenftände, 
beitchend in Möbels, Hausgeräthen, einem Pianoforte, einer Violine, einem Schweizer 
wägelein, Büttner-Handwerfggeug, Fäffern 2c., dann fämmtlihen Vorrath an Wein 
und Eifig, gegen fogieih baare Bezahlung öffentlich verfirichen. =. 
4. Am Sonntag Abend wurde aus einem Haufe in der Nähe der Beilfhmiede aus 
Verſehen mit einem Mantel eine Hofe mitgenommen und ging verloren. In der Hofen« 
tafche befanden ſich ungefähr 2 Gulden Geld und ein Komodfhlüffel. Der redliche 
Binder wird gebeten, diefelbe gegen Belohnung im Haufe Kir. D Nr. 345 abzugeben, 


5. Vergangenen Sonntag wurde hier eine goldene Vorſtecknadel verloren. Der Finder 
wird erfucht, diefelbe gegen angemeſſene Belohnuug in der Erpedition zurüd zu geben, 

6. Eine hübſche Wohnung, gegen Mittag, 4 heizbare Zimmer enthaltend, 
ift zu vermielhen Lit. A Nr. 203. 

7. A 330 it das mittlere Quartier zu vermieiben und bis Walburgi zu beziehen, 

8. A 342 find zwei Yogis und ein Keler täglich zu vermiehe. —— « 
9. &s if bis zum 1. Febr. ein möplirteg Togis zu vermiethen, Wo? fagt die Erped, 


. „ 


3 











10. C 179 in der -Nürnberger-Strafje ift ein Quartier nebft Laden, zwei Kammern und 
allen Bequemlichfeiten bis Walburgi zu vermierben. 


11. Lit. D Nr. 368 ift ein Feines freundliches Quartier mir oder ohne Möbel bie 
Walburgi zu vermierhen. 


12. A 129 neben dem fgl. Schloß it wer zweite Gaden mit allen Bequemlickeiten 
bis Walburgi zu beziehen. 


Fremdenanzeige vom 26. Januar. } j 

Stern: Hr. Major v. Jeniſch, Hr. Lieutenant Graf Weinbach von Neuftadt, 
Hr. Poſtſtallmeiſter Hanenberg, Hr. Fabrıf. v. Schüg von Nürnberg, Hrn. Kfl. Beroljr 
heimer von Fürth, Franz von Megendburg Neidert und Auverra von Würzburg. 
Löwe: Hr. Ritterguisbei. Frhr. v. Bonner von Kreuth, Hr. NRevierförfter Laudmann 
von Triesdorf, Hr. Buchhändler Jungmann und Hr. Thierarzt Schwidt von Nürnberg, 
Hr. Papierfabrik, Neumann von Pappenheim, Hr. Pferdhändler Fränfel von Urfpringen, 
Hrn. Gutsbef. Sichel von Thüngen, Schürr von Eiwangen, Hr. Vetwalter Schreiber 
von Wallerflein, Hr. Gaftwirth Lepbold von Engelihal. Zirkel: Hrn. Gaftwirıh 
Frauk von Würzburg, Stegmaier und Engelhard von Kigingen, Hr. Gutsbeſ. Bär von 
Bieberitz, Hr. Pferdhändler Och yon Bamberg. 


‚Nro. 20. , j j isS352 
nn 


Ausbacher Morgenpiatt 


R r =; . Ä . Lee 
Stadt und Lan d. 
Mittwoch den 28. Januar (Karl der Giofe.) 


(Ad ter Jahrgang.) 








Das Morgenblart eriheint die Mode fun? Mal, namlid: Sonntag, Dienfiag, Mitmed, Breirig wab" 

mjtag ; ber Übonnemens-Breis auf ein Vierteljahr fünf und vierjig Kreuzen. Beiteltungen und Juſerate die Merite- 

eile oxer deren Kaum zu 3 Kreuzer berechner, megreen in ver Crugeligen Bucberuderei angenemnren. — 

Sol das Bla ins Yuns Scipid werden, find außersem an ten Austräger 2 fr. per Monat zu entrichten. 
i Alle Poliamter nehmen Beftelungen an. i 


Politisches. —— 

Bayern. (München, 24. Jan.) Se. Majeſtaͤt der König hat geRerm «de 
franzöfifchen interimiſtiſchen Gefwäftsiräger Hrn, Grafen Segur empfangen, welcher 
den Auftrag hatte, Allerhöchſtdemſelben dag offizielle Schreiber zu überreihen, ‘womit’ - 
ber Präfident der franzöfifhen Republik Sowohl das, Ereiguiß vom 2. Dez. als auch 
das Ergebniß der Abſtimmung und die Begrundung einer neuen Verfaſſung in Frauf 
reich Sr. königl. Majeſtat mittheilt. (N. Münch. 319.) 

Hefien-Darmfadt, Nachdem die Bärte der Mititärperfonen und der Civil⸗ 
Staatöbeamten ihre beitimmte Form und Regelung erhalten haben, .ift nun im weſent⸗ 
lichen das Gleiche für die Bärte der Advofaten geſchehen. Die letzteren dürfen bei’ 
öffentlichen Gerichtöverhandlungen nur mit einem Bartſchnitte erſcheinen, welcher der 
Würde der gerichtlichen Verhandlungen und der Achtung vor den Richtern ange⸗ 
meſſen if. —  _ ; 

Berlin, 21: Jan. Der frantzöfifche Geſandte hat dem Könige in einer _befondern » 
Audienz ein Schreiben überreicht, worin der Prinz, Napofeon feine Wiedererwählung 
notiftzirt. — 

Wien, 22. Jan, Uaſer Kabinet, welches in feinen. Unterhandlungen mit "fremden 
Regierungen die Regeln ſtrengſter Loyalität beobachtet, hat mit Reidiwefen vie Nachricht 
aufgenommen, daß die mit dem däniſchen Bevollmächtigten Hrn.-von Bille 
gefhloffene Uebereinfunft im Kopenhagen nit ratifizirt worden 
if Einen gleiben Eindrud hat dag Vorgehen Danemarfs in St. Petersburg her 
vorgebracht. Von da aus foll bereits eine Note an das dänifhe Kabinet ergangen fein, 
worin mit Nachdruck auf die Norhwendigfeit, eines Abjchluffes auf billigen Grundlagen 
hingemwiejen und jede Berantwortfichkeit fünftiger Ereigniffe der dänischen Regierung 
überwiefen wird. — Unfre Truppen werden vorderhand ihre Standorte 
im Holftein behalten (9. 3.) » ö j 

England Das „Strike“ der Mafdinenarbeiter, oder „Ingenieurs“, wie ffe 
actungsvoll genannt werden, dauert hartnäckig fort, ohne daß ein neuer erheblicher 
Vorfall zu erwähnen wäre. Bon 120 Arbeiter: Vereinen haben bereits 95 für den Bors 
ſchlag geflimmt, 10,000 Pfd, Sterling aus dem allgemeinen Arbeiterfond zur Errichtung 
von unabpängigea Vereinswerkſtätten zu verwenden, Indeſſen geſtalten ſich die Auss 
ſichten für die Arbeiter im Allgemeinen trübe;: in Mancheſter allein koſtete die Arbeils⸗ 
feier in letzter Woche 782 Pfd. Sterling. Mehrere hohe Perföntipfeiten find bes 
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müht, bie verblendeten Arbeiter zur Vernunft und zur Erfenntnig ihres eignen wahren 
Interefjed zu bringen. — . j 

‚ Sranfreic. Die Konfisfation der Orleans'ſchen Güter it nicht ohne 
Widerfpruch von Seiten mehrerer Perfonen and 8, Napoleons Umgebung erfolgt: Auch 
alle Gutachten, welche der Präfivent vorher mehreren Rechtsgelehrien abverlangte, laus 
teten feinen Abſichten entgegen; allein es liegt nicht im Charakter des Prinzen, einen 
Plan, einen Gedanken, den er einmal erfaßt, wieder aufzugeben, — Ein andred Defret 
ſoll — wahrſcheinlich im Intereffe des Herzogs von Bordeaur — den Berichten die 
©iltigfeit des Teſtaments des Herzogs von Bourbon, worin diefer den Herzog von 
Aumale zu feinem Univerjalerben eingefegt hat, zur Entfcheidung vorlegen. Diefer 
Prozeß fol die Spaltung zwiſchen den beiden Bourbonfchen- Zweigen dauernder und 
Haffenver machen. 

Die neuen Miniſter repräfentiren fein mifderndes Element mehr, fie find der rein 
perfönliche Ausdruc des neuen Imperialismus. Der neue- Minıfler des Auswärtigen, 
der Korfe Gaiabianca, iſt der Advokat der Familie Bonaparte und betrieb fhon früher 
beren Forderungen an den Staat, bie num nicht lange auf ſich warten laffen werden, 
Wie beträchtlich fie fein müffen, erhellet daraus, daß der Kaifer Napoleon in feinem 
Teſtament die Erfparnifje feiner Civilliſte zu 200 Mill. berechnet, daß die Muratd bes 
fondere Forderungen machen u. few. — j > 

- Die Fonds, ein ziemlich fiherer Barometer für die öffentlihen Zuftände, fallen 
beftändig. Auch die Indurtrie, die erit jüngſt noch einen merklichen Aufſchwung zu neh— 
men ſchien, macht auffalige Ruckſchritte. Eine große Zabl von Arbeitern iſt unbefchäf- 
tigt. ‚Aus dierem Stillſtand vieler Gerhäfte ensfpringe eine fehr ausgejprochene Unbehag⸗ 
licyfeit namentiih für den Kleinhandel. (A. 3.) 

Die auswarrige Diplomatie hat fi mit der zarten Aufmerkjamfeit und der. Hulr 
digung, die man dem Ancenten Ludwigs XVI. darbrachte, ſehr zufrieden erklärt, und 
fie wendet dagegen allen Einluß an, um ald Arquivalent von Belgien die Ausweifung 
der franzöſiſchen Flüchtlinge zu, erwirfen, welche dort befanntlih mehrere journalütifche- 
Unternehmungen gründen wollten. Daß König Yeopold nacgeben wird, ift unzweifelhaft, 
eben fo, daß den Emigranten nur noch England oper Amerifa zur Ausführung ihrer 
Pläne übrig bleibt. — ' i 

Fat fämmrlihe ausländifhe Flüchtlinge haben den Befehl erhalten, 
Frankreich zu verlaffen. — . ’ 

Man erzählt fih von zwei Attentaten, die auf das Reben ded Prinz-Präffdenten 
verjucht worden fein follen. Demnad hätte das einemal ein Jäger von Vincennes ihn 
mit einem Bajonerte angefallen, %. Napoleon aber den Stoß parirt; das andremal 
wäre aus einer Piftole nad ihm gefhoffen worden. Br j 9 

Für die Erpedition nah Cayenne find außer einem Linienfhiffe nod drei Dampf- 
fregatten von je 450 Pferdefraft und eine Kaflforverte ausgerüſtet worden. Aus dieſer 
Zahl von Schiffen laßt fi fiyließen, in welchem Umfang die Deportationd,Maßregel 
audgeführt werden fol. — _ ; ’ f 

Der Staatsrarh und der Senat follen nädhfter Tage im Moniteur erſcheinen 
und dem ebenfalls bald zu erwartenden Wablgefige die Wahl des gefeggebendeu 
Körpers auf dem Fuße folgen. Ueber die Zuammenfegung der beiden erjien Koͤr⸗ 
perſchaftten weiß man noch nichts beſtimmtes. 

Die Angriffe auf Gendarmen und Militärs dauern in den Provinzen noch immer 
fort; fo hat man unlängt im Departement der Hochalpen cine von Gendarmen bewohnte 
Kaferne anzuzünden verjuct. 


Vermiſchtes. a 
Bern, %. Ian. Eine auferordentliche Erjheinung bietet die gegenwärtige Wits 
terung. - Während vor 4 Wochen Menſchen im äreien erfroren, bat der andauernde 
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Föhn die fhönften Frühlingetage gebracht. Die Selber grünen, die Baumknospen 
ſchwellen, einzelne Frühblumen wagen ſich hervor; _ die-naheliegenden Berge, ſelbſt der 


. Jura, find von Schnee entblößt. Aus Graubündten wird berichtet, daß es auf den Fels 


dern. von Arbeitdleuten wimmelt, welche die im legten November zu früh mit Schnee 
bedeckten Fruͤchte einfammeln. 





Auch in Thüringen deuten alle Anzeichen, unter” andern auch lebende Maifäfer, auf 
ein baldiges Frühjahr, mit dem, wie nun entſchieden it, der Bau der WerraEifenbapn 
beginnen wird, die Nord» und Süddeurſchland endlich verbinden fol. 


* 


Kaffee⸗Sachſen. 


Der befannte Herodot von heute, der reiſende Kohl in feinem neuen Werke: 
„Skizzen aus Naturs und Völkerleben“ fprict von RaffeesSachien. So viel idy 
weiß, fagt er, gibt es fein Land in der Welt — ſelbſt Mokka in Arabien nicht ausge— 
nommen — in welchem bie geringen Leute .folhe Duantitäten. Kaffee ‚verbrauchen wie ° 
in Sachſen. In Franfreih trinft man ſelbſt des Morgens zum Frühſtück nur etwa eine 
halbe Taffe Kaffee, der freilich gut if, und ungefähr eben jo viel nah Tiſche. In 
England erfegt der Thee den. Kaffee beim. Frühſtück faſt ganz, und in der Regel ift 
Died Getränk dort febr fchledt. In Rußland treten ebenfalls Thee und Brannıwein - 
an die Stelle des Kaffees. Deutſchland it dad Yand des Kaffees und in Deutichland 
gebührt Sachen die Krone. In Frantreich befommt der Arme eher- Wein ind Haus 
als Kaffee, in England. hat der Arme ſiets Thee, aber nie Kaffee. In Sachſen dagegen 
it beinahe Niemand fo arm, daß‘ er nicht Kaffee tränfe, Mit Kaffee ziehen. fie die 
Kleinen Kınder auf, Kaffee trinfen die Etwachſenen am Morgen, Mittag und Abend; .! 
Kaffee it ihre Suppe, ihr Wein, ihre Saute. Das fähflihe Mädchen auf dem Lande 
kocht ihrem Schaß, der fie in der Nacht vom Tanze nad) Haufe bringt, Kaffee, und 
das iſt ein großes Zeichen iprer Gunſt; die Eltern kochen Gäſten, die geehrt werden 


ſollen, Kaffee ; bei den Spinits, Klöppel-, Stick-⸗ und Strid-Zufammenfünften im Exzs « 


gebirge freifet fortwährend die Kaffeefaune, ſelbſt die Soldaten im- Kantonnement kochen 
ſich Kaffee. Kaffeebohnen aber werden zu dem Gerränfe nicht viel verwendet; ich weiß” 
dagegen in den Gärten, auf den Feldern kaum eine fruchtfragende Pflanze, fie fei über 
oder unter der Erde wachſend, deren gran nicht geröitet, zerrieben, mit Waller bes 
goffen und ald Kaffee verjihlürft würden. Sogar Koblrüben und Kohlrabi, — fagt 
Kohl, der doch in Sachen alled Kohle rin Gewährsmann fein darf, — ſelbſt Pflaumen, 


Aepfel und Birnen, felbit Hagebutten, fagt er, werden in die allzermalmende Kaffees , 
mühle gebrad;t. In Folge deifen babe. fi denn aud in den meiten Haushaltungen 


Sachſeñs ein fo permanenter Kaffeegerudy feſtgeſetzt, daß man ihm ald-vorherrichend bes 
zeichnen könne. Selbſt in den Stadien, ſagt Kohl, verſchlingt der Kaffee alle andern 


Gerüche, und man fönne, meint er, mit verbundenen Augen reifend, allein aus diefem - 


Gerüche erkennen, wen man ein Haus in Sadfen beirut.. 





Cayenne, wohin 9, Napoleon die Männer der Bergpartei und die Sozialiſten des 
portiren laßt, ift eine Stadt auf Guiana. Diere franzöfifbe Niederlaffung liegt in 
Südamerika md grenzt von zwei Seiten an. Brafilien. Das Yand, längs deſſen Küſte 
der Wärmeäquator gebt, hat ein fehr heißes und für den Europäer ungefundes Klima, 
Die Kultur deſſelben erſtreckt ſich kaum auf einige Quadraimeilen, Das Innere it noch 
ganzlih Unbekannt und von mwilten Etammen bewohnt, Die Produfte find Kaffee, 
Zuder, Mustainuß , Pfeffer, Zimmt und andere tropiihe Gewächſe. Gayenne wurde 
fon während der erften franzoöſiſhen Revelution als Depörtationsort -benugt und’ meh— 
rere hundert politifihe Verbannte fanden damals in deh dortigen Wülleneien unter der 
tropiſchen Sonne ihren Tod. Cayenne hiegt zwi den dem 1. und 5. Grade nördlich von 
Aequator und iſt ein-Sumpfland, deffen Ausdünfungen Fieber und Per erzeugen. Die 
englifhen Straffolonien find Paradiefe- und ſelbſt Norpfibirien iſt ersräglich im. Vergleich 
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mit Cayenne. „IH brauche kaum zu erwähnen,” fagt der Korrefponbent des ‚Morning 


Ghronicle‘ ', „dad fein Einziger. diefer Ungluͤcklichen vor Geridt — nicht Hama vor. 


ein —ã dem: * Ihre Zabk beläuft ſich auf In 4000 Perfonen. 
—  Siefige 8. 


Die auf — und morgen angekundigten beiden Vaſtvorſtelungen der Bi von 


Marras Bollmer unterbjeiben vorläujig Wegen. Dindernijje, die von — der 
Direktion in dieſem Augenblicke nicht gehoben werden lonnten. 


— — —— — — 


— Briefkaſten. 
Frommer Wunſch! 


Der vortbeilhafte Einfluß, welchen die von’ Crailsheimſche Bräuerei * die 
hieſigen Biere äußert, iſt zu rühmend anerkannt, als daß cd noch eines Lobes beduͤrfte. 
Nun erübrigt aber noch, einem- andern nicht minder dringenden Vebensbedirfniffe — dem 
eines eben fo trefflihen Brodes nämlih — abzubelfen. Möchten doch die edlen Her 
ven von Eraitsheim fi bewögen finden,'zu ihrer Bräuerei auch eine .eben fo auds 
gezeichnet betriebene Muſter⸗Baäckerei anzutaufen! — — 


Verantwortlzcher Medalteur Scheuerlin. 


Be Befonntmadungen 





1. Liederkranz. 

— —— morgen Dounersſag den ‚29. Januar, Maskenconcert: 
beireffend, . Das Direktorium, 
—rrT— —— —— —— — —— ——— — — 

2; Bürger-Gesang-Verein, 


Den nunmehrigen, verehr!, passiven Mitgliedern: zur ‚gefälligen Kenntnissnahme, 
dass nächsten Samstag deu 31, ds. Mis. musikalische Produktion im Gasthaus zur 
Krone stattfindet. Eu 

- Anfang Abends 7 Uhr, 


Auswanderung. 
- Wichtige Anzeige. - 

Es gereicht mir zum wahren Vergnügen, den Verwandien, Freunden und Befannten 
ber durch mich und die Herren Cart Pofrang & Comp. im Bremen in dem vers 
floffenen Jahre beförderten Paffagiere ‚die Anzeige machen: zu Fönnen, daß fämmtlihe 
Schiffe, fo weit die Nachrichten reichen, an ihrer Beſtimmung in Amerika ans 
gekommen find, 

Ausbach, im Januar 1852. 








8.» Steiner, von ber Aal, hohen Regierung 


5 : beſtätigter Agent. 


4. Tansbisehamyen 
zum Stehen und Hängen in großer Auswahl, aus der Fabrik von Menfel und Comp., 
empfiehlt zu feſten Fabrifpreilen die Niederlage bei Ev. Guüͤltzo w. 


5 Ein fhönes Yo; Logis, patterre, iſt für einen ledigen Herrn t täglib zu vermiethen, 
Näheres bei Sommiffionär Böfd. 


IE T —— —— — — — — — — — 
6. Eine Parthie Brantwein wird angekauft. Das Nähere im Haug Lit. B er. 68 


über 2 Stiegen. 
—— 310 find täglich 2 fchöne Quartiere mit allen Bequemlichkeiten billig zu vermiethen, 


"8 D7 find zwei Duartiere auf der Gommerfeite zu vermiethen, das eine fogleic, 
das: andre bie Walburgi. 





Xro. 29. - I | 1852 


Ansbacher Morgenbiatt 


für 
Stadt und Land. 


u 
Freitag den 30. Januar (Adclyunde.) 





. Achter Jabrgang,) 





Ks f Tatt erfbrint die Bode ia * Dil, namlid: Sonntag, Tienfag, Pitch, Breiag und 

mfag ; RL ARN auf ein Vierteljabr fünf und viergig Kreuzer. Behellungen und Inierate ve yal- 

eile oper berem-Raum zm 9 Kreuzer beredinet, werden im der Brugeliden Budbruderei angenommen. — 
Soll das Blatt ins Hans zeididt werden, find außerdem an ven Austrager 2 fr. per Vionat zu entrichten. 


Ale Poltämter nehmen Beftellungen an. 


Politisches, N £ 

Bayern Minden, 35. Jam Bezüglich der Defung des Defizits — unges 
fähr 25 Milionen pr. Jabr — wird, wie man glaubt, der Auefhuß der Abg.:Ranımer 
dem Untrage der f. Staatsregierung beiftimmen: Beibehaltung des Lotto mir einem 
Yahreserträgnig von 1,200,000 fl. und Erhöhung der Grund, und Dominifalfteuer um 
3 ihred Ertrage. Die Mehreinnahme an Grundfleuer würde hierdurch 1,740,438 fl. 
und jene an Dominifaffteuer 53,960 fl. betragen. ‘Einen definitiven Beſchluß über dieſe 
Sieuererhöhung hat indeſſen der Ausſchuß bis jetzt noch nicht gefaßt. (N. KR.) 

Defterreih foll dem Gedanfen haben, Belglem und die Schweiz in den neuen 
großen Zollverband zu ziehen. Gerade bei der Aengflichfeit Preußens gefällt man fid) 
mit folch gewalrigen Ideen. — I \ . 

Franfreic, Die beiden Defrete über die Befigehümer der Familie Orlcans in 
Sranfreich lauten :" „Der Präſident det Republik. In Betracht, daß alle vorangegange⸗ 
nen Regierungen es für noͤrhig erachtet haben, die Familie, welche aufhörte, zu regies 
ten, zum Verkauf der beideglichen und unberseglihen Güter, die dieſelbe in Frankreich 
befaß, zu zwingen: daß dergeflalt am 12. Jam. 1816 *7 XV. die Mitglieder der 
Familie des Kaifers Napoleon zum Berfauf ihres perfönlichen Vermögens binnen 6 
Monaten nöthigte, und daß am 10. April 1632 Louis Philipp ebenfo gegen die Prinzen 
der älteren Bourbonenfamlie handelte; in Betracht, daß ſoiche Maßregeln immer der 
öffentlichen Drpnung und Wohlfahrr zufommen, daß gegenwärtig mehr als je hoffe Yo» 
litiſche Rückſichten gebieterijh die Verringerung des Einfluffes verlangen, den der Fa- 
milie Orleans der Beſitz von nahe an 300 Millionen an-unbeweglihen Gütern at hin 
Feich verleiht, defretirt? Are. 1. Die Mitglicer der Familie Orleand, ihre Gatten, 
Gattinen und Nadıfommen können feinerfei Mobilien und Immobilien in Frankreich bes 
ſttzen; fie.find gehalten, definitiver Weife alle ihnen zugehörigen Güter im Gebiete der 
Republif zu verfaufen, Art. 2. Der Verkauf muß für die freicn Güter binnen Jahres— 
frift. nadr dein Tag der Verkündigung gegenwärtigen Dekrets und für- die liquidationds 
fühigeni oder befftittenen Giter binnen Zahresfrift na dem Tag, wo ihnen das Eigens 
thum unwiderruflich zugeſprochen worden if, erfolgen, Urt. 3. Falls der Verkauf 
binnen obiger Friſt nicht erfolge if, fo wird die Domänenverwaltung in der vom Gefeß 
dom 10. April. 183% vorgefchriebenen: Form dazu fehreiten. Der Berfaufspreis wird 
dann den @igenihiimern oder andern Berechtigten ausgehändigt werden. Gegeben im 
Zuiferienpataft am 22. Ian. 1852. Louis Napoleon. Auf Beiehl des Präfidenten: Der 
Staarsminifter Z. de Caſabianca““ — Ferner wird defrerirtt „Art, 1. Die beweglichen 
und unbe weglichen Güter, melde Begeufand der am 7. Auguſt 1830 dur ven König. 
tudwig Philipp verordneten Donation find, find den Siaatsdomänen ziridnenelt, 
Art. 2. Der Staat bleibt mit Zahlung der Shulden ber Civilliſte der letzten —— 
belaſtei. Art. 3. Das der Herzogin von Orleans ansgefegte Wittwengehalt von 00,0 
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„MR auftecht erhalten. Art. 4. Die nah Art. 1 an den Stagt zu —— 
erben-ibeilmeife durch die Domäne nwerwaltung derfaufi 4 PR er 
Belek on 15 ir 
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verhrit iverden, | Art, K10R U He  für Die durg 1. 0 
autorifirfen gegenfeitigen&linterftügungsgetellfchaften ausgejegt. Art. Kr 
werden für Berbefferung der Arberterwohngmgen it den großen Manufakturſtädten ans’ 
gewandt, Art. 7. 10 Millionen dollen zur ‚Erriditung von Kandwirthſchaflichen Kredit 
anftaften in den Depareemd, die es Verlangen und fir ven für nörhig erachteten Bes 
dingungen unterwerfeir,Dignen. . WIE S.. 5 Mifionet- fellen zur Frridtung einer Pen⸗ 
fiongtaffe für die ärmiten Pfairgetilihen dienen, " Art 97" Der Ueberihuß der in Art, 
1 angeführten Güter wird mit der Dotafion der Ehrenfegion vereinigt und dad Einfom« 
men davon zu folgenden Zwecken verwandewofte übrigens im Fall der Unzulänglichkeit 
die Hirfequetten-des-Budgers herandezogen werden ſollen. Ars AHke-Dffigiere; Un⸗ 
teroffigiere und Soldaten der Yande und Seearmee im afriven Dienft, die hinfürde im 
Diven der Ehrenlegion ernannt, oder befördert werden, erhalten je. nach ihremt Grade 
in der Legkon folgendes Jahrgehalt: Die Yegionsglieder (wie früher) 350° Fri, die Of. 
gie Se die Kommaundeurs 1000 Fr., die Größorfiziere 2000 Fr., die Groß— 
teüge 3000 51. Art. 11. Es wird" zu Hunſten der Soivaren Ti“ rofftztere "Ber 
Land» und See-Armee, die fib In noch näher zus beftiimmenden Bedingungen befinden, 
eine, milimriſche Denkmünze eveichteh, die zu einer lebensläuglichen Rente von 160 Fr, 
berechtigt n tler 12. - Ein Nationalſchlon dient zum; Erzichungsbaus für, die unbemittele 
‚en. Toͤhter oder Wailen der Familien, deren Vorſteher dieje Denfmünzen erbalten,haben, 
‚Art,-13, Das Schlaß von Savern wird wiederhergeſtellt und vollendet, um Den Witt« 
wen der, im Staatsdienſt veritorbenen hoben ‚Givil+ und: MitnärsBeamien als ein, Aſpl 
zu; dienen. Art, 44. In Betracht ded Öegenwartigen entſagt der Präſident der Repub— 
- Fif jeder Reklgmation wegen der in den Jahren 1514 und 1815 gegen Die Familie. Bor 
na parte, pethängten Konfiskationen, Art, 15. Die Minuter find, jeder jo weit e8 ihn 
berrifft,. mit Vollitredfung des obenfsbeitden Defrerg beauftragt, Gegeben im Tuilerien« 
Palaft am 22%. Jan, 4852. Ludwig Näpoleon, Auf Beſehl des Praͤſidenten: der 
Staats miniſter F. de Caſabianca.“ Sr Un 
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Bon welchem Befihtspunfte aus die Londoner Blätter die letzten Dekrete L. Napo- 
leous beurtheilen, davon liefert u. la, Dry Mews‘“ eine: Probe: „Was Ledxu Rohlin, 
Louis Blant und Proudbon reſpektirt habım, will das Efyier nicht rejpekuren. Wer 
il nun der Romuniſt, wer der Feind de Eigenhums ? — X—— erſt geſtern Die 
Unverira guateitdes Despotismus mit deu’ Wohlſaud und Reichthumgeinzs Staates 
nache Gleichzejtig ſprach die, Times den Gedanken aus, daß der unumſchranfte. Herr 
.über,giaen wohlhabenden Staat, wie.das käiſerl. ‚Kom war uud ‚Das heutige Franfre ich 
iſt, zur Ronfisfattom greifen muß. Da haben. wir fig, X, Napolson „bat bei „den ;börh- 
fen im Lande begonnen. Kann.er bei ihnen ſtehen bleiben? Einige der;;größten Ka— 
pitaliſten Frantreſchs - find als Orleaniſten befannt, Wer bürgt lhuen fur ihr Einentham ? 
Paris it. durch dieſes Delret faftuch Konſtantinopel gewotden, aber nicht das Konſtan⸗ 
Anopel · des —V — Sultans, ſoudern das Kouſtautigopel ber, Solimans 
und Achmetẽ Dar Tom, des franzöſiſchhen Defyesd Scheint dem turtiſchen entlehnr., Die 
Moſcheen ‚jollan,einen Hauptantheil an der Beute haben, die Jangſcharen einen ‚ander, 
Uud den, Rriiy,s.z Das Auch kann man in jeder türkiſchen Geſhinhte tefen- , Urbrigene 
‚bedurften die DOrleaniſten eines Sporus. Anſiatt ihnen goldene Brüden zu bauen, , bricht 
ihnen & Nappleon die Nidzugsbrüde ab und. zwingt fie zum Kampf... Wir leug⸗ 
nen nicht, Daß man. 1814 nut den. Bonaparie's hart verruhr-und ihr. Eigenthum, ‚uns 
rechtlicher und brutaler Weiſe konftszirte, Dieß aber thaten nicht die.Dricand, fonderu 
jene, Legitimiſten, denen L. Napoleon jegt fhmeichelt,. Wer. außer %.: Napoleon hatte 
daran gedadıt, ohne Urſache zu verbannen, ohne Urthel zu deportiren, aus Abneigung 
zu konfis ziren und politiſche Örgnerihufe in perſönliche Zeindfwaft zu verwandeln? Es 
ſehle nur-noh Eins, um das gegeuwärtige Regiment zu, vervolkommnen — und Dieß 
wäre die Guillotine.“ j — Me se u 

Daß berrus erwähnte Rorififationefchreiben L. Mapofeonssansdie auswärtigen Höfe 
iwiederholt im Eingauge, daß die ungerechte und. ſtets wachſende Feindſeligkeit der Al 
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Die Heirath nah dem Tode. 
Forlſetzung. 
Der Schreck raubte ihm Sprache und Bewegung. Endlich kam ihm der Gedanke, 
daß irgend ein Student ihn zum Beſten babe, und er trat einige Schritte in das Zimmer 
hinein. Das volle Lampenlicht beleuchtete die, Geftalt, und er-fah deutlich, daß in Folge 
des Geräuſches, das feine Fußtritte hervorbrachten, das furchtbare Wefen den Kopf ums 
wandte und mit feinen großen, ‘dunfeln’ Augeh ihn anblickte. ;° . 

Der Körper konnte allerdings and feiner: Lage gebracht worden -feyn, aber Niemand 
wäre im Stande gewefen, demfelben Bewegung zu verleihen. oder, die Augen zu -bffnen, 
die ihn jetzt fo gefpenfterhaft ſtier gnſahen. Dennoch .ging er Schritt um Schritt vors 
wärtd, wie wenn er gegen ſeinen Willen fich gezwungen gefühlt hätte,- dem Gegenftande 
des Schreckens fih zu nähern. Von feinet Stirne. riefelte kalter Schweiß; feine Kinns 
baten hatten -fich verzogen, und mit den Händen focht er konvulſiviſch in der Luft. Den- 
noch näherte er, ſich immermehr der Geſtalt. Einen Augenblick lang. richtete dieſe ihre 
Augen nach dem Tfen, während welchem dieſelben nicht auf ihn gerichtet waren, und 
diefe Frift gab ihm den Athem zurüd, der auszubleiben drohte. Sogleich wandten fie 
fi aber wieder nach ibm zurück, und eine. Stimme,, Deren melodifhe Tone tief in fein 
Inneres drangen, ſprach: er 

„Mich friert. ſehr. Wollen Sie mir nicht. etwas gu effen geben ?’ Nun fchien ihm 
die Cache mit einem male far: „Eine Scheintodte!.. Was für. ein Thor ‚war ich!“ 
dachte er. Angenblidlich, aber noch immer zitternd, Dffnete er einen Schrank, in weldem 
‘ fi) noch Ueberrefte von feinem Mittagsmahle befanden, und ftellte auf den Tiſch ein 
Stück Hafenbraten, Brod, Käfe, Butter, gedörrte Früchte und eine Flaſche Wein. Ohne 
ihrem Bewirther die geringfte Aufmerkfamteit zu ſchenken, zog die Kremde — denn es 
war ihm jept Far, daß er es mit feinem, durch ein Gefpenft belebten. Körper zu thun 
babe — ihr Leichentuch um fid und ſetzte fih am Tifche nieder, - Der junge Mann fah 
mit fehr gemifchten Empfindungen zu, wie derfelbe Körper, den ev, fp eben erft zum Se: 
eiren erfauft hatte, das vorgefegte Mal fich vortrefflich ſchmecken ließ. Unwillkührlich wans 
deite ihn aber immer wieder eine gewiffe Beflommenheit an, wenn er an das merfwürdige 
Benehmen der jungen Dame dachte, die nicht die geringfte Neugierde oder gar Aengftlich- 
feit an den Tag legte, zu erfahren, wo fie fen, auch fich eben fo wenig erftaunt zeigte, 
daß ein ihr unbelannter Mann die Speifen ihr gereicht hatte. Noch mehr aber, als Al 
led dieß, fiel ihm ihr rubiged umd befcheidened Benehmen auf, während fie doch Auch nicht 
die mindefte Verlegenheit über die wenigen Kleidungsftüde, die fie trug, an, den: Tag 
legte, die in nicht? Weiterem, -ald in-einem weiten Nachtgewande beftanden, das die Stelle 
des Leichentuches vertreten follte. 

Unfer Student erwog Alles die in ver Stille, während feine Befucherin zu Nacht 
fpeiste, Nachdem fie aber: damit zu Ende war, erlaubte er fich die at ob fie feine 
Freunde in London befige, denen fie Nachricht von ſich zukommen laſſen möchte. 

„Nein“ erwiederte fte ganz gelaffen. „Ich befige auf der ganzen Welt feine Ver— 
wandten. Sch fühle mich Hier fehr bebaglich und möchte, wenn Sie ed erlauben, bier 
bleiben.’ „Nun!“ dachte der Student, „das nenne ich einmal offenherzig feyn.”“ „Wie 
beißen Sie?” fragte die Beſucherin. „Frank Somerton,“ erwiederte er, begierig, ‚was 
jest fommen werde. ‚ ; 

Allein was er auch gedacht haben mochte, fb hatte er-fih geirrt. Die geheimniß- 
volle Dame fprah: „Gute Nacht alſo, Frank!“ fand auf und ftredte ihm die Hand 

in, die warm und lebendfrifch war. Mechaniſch erwiederte er:- „Gute Nacht,’ worauf 
fie fein Licht ergriff, langfam feinem Schlafjimmer' zufchritt und hinter fich die. Thüre zus 
machte. Er blidte ihr ganz verblüfft nach, und ohne zu willen, was er thun ſolle. Die 
Achtung für ihr Gefihlerht: legte ihm zwar; die Pflicht auf, fie ſich ſelbſt zu überlaffen, aber 
der Gedanke an eine Störung ihrer Geiftesfräfte drängte ihn, ihr zu folgen. Diefer Sm: 
puls überwog bei ihm, und fo klopfte er, nach kurzem Schwanfen, an der Thüre. Als 
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aber darauf feine Antwort erfolgte, trat er ohne Meitered en.’ Das merkwürdige junge 
Mädchen Tag in feinem Bette, und. ihr ruhiges und regelmäßiges Athemholen überzeugte 
ihn, daß fie fehlafe. Er fchloß nun die Thüre ab, welche in den übrigen Theil des Haus 
ſes führte, und überließ fie ihrer Ruhe. 

„Da bin ich in eine ſchöne Verlegenbeit gerathen!“ ſprach er zu fich, während er, 
ohne zu wiffen, was er thun folle, in feinem Studirzimmer auf und ab ging. „JIſt fie 
verrüdt, oder will fie mich bloß foppen? Aber weder Verrüdtheit, noch Abficht wären 
im Stande geweſen, eine folche Ohnmacht zu fingiren, in der fie bieher gebracht wurde. 
Was für ein Thor ich war, fo eben noch Pygmalion zu beneiden! — Ich wußte nicht, 
um was ich bat, Sollte ed aber nicht ein bloßer Traum feyn? vief er nach einer Pauſe 
aus, „ich glaube wahrhaftig, daß ich träume. Der Wein, den ich vielleicht etwas zu 
reichlich genoffen babe, hat mein Gehirn verwirrt, und es ift nur ein Gebild meiner Phan⸗ 
tafie,- das mich quält.‘ Verzweiflungsvoll warf er fich auf das Sopha und ſchlief end« 
lich ein, nachdem er auf alle mögliche Weife ſich abgequält hatte, eine Ausrede ausfindig 
zu machen, wie und auf welche Art das junge Mädchen in fein Zimmer gefommen ' war. 
Plötzlich erwedte ihn der Klang einer Glode, die heftig angezogen wurde, Die Sonne 
ftand fehon Hoch am Himmel. Er fprang raſch auf, und ald vie Glocke wieder’ ertönte, 
fiel ihm mit einem Male wieder Alles ein, was während der Nacht fich zugetragen hatte. 
Es war nämlich die Glocke feines Schlafzimmerd und wer anders, als die, geheimniß- 
volle Fremde, Fonnte fie angezogen haben ? is ö ; 

„Was!“ rief er aus, „habe ich darum feit den drei Jahren, ‚in denen ich. diefes 
Haus bewohne, meinen guten Ruf zu bewahren gewußt, um ihn mit einem, male durch 
dieſes furchtbare Mädchen zu verlieren? Wer wird meiner Gefchichtderzählung ‚glauben? 
Meine Kameraden werden mich ausfachen, und ich habe feine frohe Stunde mehr unter 
ihnen zu hoffen.’ Er eilte in fein Schlafzimmer, eben als. die freifebende Stimme des 
Zimmermädchend durch dad Schlüffellech fich hören ließ: „Was befehlen Sie, Herr 9 

Als er eintrat, blidte ihn fein ſchöner Gaft and feinem Bette heraus fo ruhig an, 
ald wenn er ganz die paffende Perfon wäre, fie zu bedienem, und fpradh: „Ich möchte 
gerne aufſtehen und kann meine Kleider nicht finden. Wo find fie’ 

„Das Frühſtück!“ ſchrie der unglüdlihe Frank der außen harrenden Dienerin zu, 
um damit die weibliche Stimme. zu übertönen. Die Fußtritte des ſich entfernenden Mad- 
hend befreiten ihn von der Furcht einer. unmittelbaren Entdeckung. „Ich beſchwöre Sie,’ 
führe er, an- die Fremde fich wendend, fort, ‚mir die Wohnung Ihrer Freunde anzugeben, 


- damit ich zu denfelben um Kleidung für Sie fenden und fie von Shrem Wohlbefinden 


unterrichten kann.“ „Nein, nein,‘ verfeßte fie ungeduldig, „ich fühle mich fehr behag- 
lich Hier und will bleiben. Ich will nicht zu ihnen zurüdtehren, denn ich mag jene nicht, 
und wünfche nur, fie nie wieder zu ſehen.“ Es lag eine fonderbare Mifhung von Uns 
geftüm eined verzogenen Kindes und Goquetterie eined Mädchens, welches die Macht ihrer 
Reize fennt, in ihrem Benehmen. Frank Somerton wußte nicht, was er davon denfen 
folle, und wurde immer verwirrter. „Sie verfeßen mich in eine böchft unangenehme Lage,‘ 
fprach er.nach einer furzen Pauſe; „es ift durchaus. unmöglich, daß Sie bier bleiben. 
Ueberlegen Sie nur einen Augenblick fang die Folgen, und Sie werden felbft dad Uns 
paſſende Ihres Vorſchlags einfehen. Ich befike Feine weiblichen Verwandten bier, unter 
deren Schuß Sie leben fünnten, und aus diefem Grunde bleibt Fein anderer Ausweg üb⸗ 
tig, als fobald ald möglich Ihren Freunden Mittheilung über Ihr Schidfal zu machen.’ 
„Sprechen Sie doch feinen ſolchen Unfinn, Frank, und machen Sie, daß ich Kleider bes 
komme.“ „Sie wird mich noch wahnfinnig machen’ rief der junge Mann, in dem Flei- 
nen Zimmer auf⸗ und abfchreitend, „Was, in des Himmeld Namen, wollen Sie denn, 
und was wünſchen Sie?“ „Ich babe Ihnen ja ſchon gefagt, daß ich lieber hier bleiben 
ald weggeben will, und daß ich Kleider. brauche. Reichen Sie mir doch: wenige Kleitungs- 
ftüde, Frank, und feyen Sie nicht böfe über mich, denn dieß macht mich fehr unglücklich.“ 
Fortſetzung folgt. 
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Das Morgeunblatt erſcheint bie Woche fünf Mat, namlich: Sonntaa, Dienftig, Mitch, Brritag und 
flag; der Abonnemenit-Breis auf eitt Wiertelfabr [un und vierzig Kreuzer. Befielungen unb- Inierate — 
elle over teren Raum zu 3 Kreuzet berechnet, werben in ver Arügelichen Buhtruderei angenemmen. — — 
El ins Blau ins Hans gefbidt wertenſind außertem au ten Aueirager 2 fr. per Mionat zu entrichten. 
Mlle Poftämter nehmen Beftellungen an. 


\ »Bolitifches. £ 
Bayern Aus dem vor einem halben Jahr mit Brand: verheerten Städtchen 
raumittin if die Kunde eined neuen Unglücks eingetroffen. Zwei der new ‚erbauten 

Häufer find eingeitürzt und haben leider auch zwei Menjhen begraben. Zwei andre Häufer 

drohen den Cinfturz. Die ſchlechten Baumaterialien, in fhlechter Wirterung und in zu 

großer Haft, mie es ſcheint ohne die vorfchriftsmäßige Kontrole von Seiten der, Baus 
beamten, verwender, find davon Urſache. — . ’ ; ’ 

ie das „Bamberger Tagblatt” berichtet, it Über die in Frage ſtehende Verlegung 
des oberfränfifhen Schwurgerihts nach Bamberg eine Entfhliehlng noch keineswegẽ 
gefaßt. — 

„gel Zn 27. San. hat die erfie Probefahrt auf der Eiienbabn von Kaufbeuern nach 
Kempten flattgefunden. Der Zeitpunkt der, wirklichen Eröffnung iſt indeß noch nicht 
eſtgeſetzt. 
— — Aus Frankfurt, 24. Jan., wird der Allg. Zig. geſchrieben: In 
der heutigen Sitzung der Bundesverlammlung wird die Flottenangelegenheit zu Ende 
gebracht werden. Wir befürchten, daß Deutſchland ſich des Ausgangs. nicht zu rühmen 
haben wird, Nicht wie eine Erbſchaft, nicht wie, ein Gemeingut wird die deutſche Flotte 
angeiehen werden; ſondern man wird zum Verkaufe fhreiten, um di Schulden zu bes 
zahlen. Wenn die ſchwarz⸗roth-goldene Fahne im Eſchenheimer Palaſt' noch losgeſchlagen 
und der letzte Merzminiſter, der in Heſſen-Homburg ſitzt, eutlaſſen fein wird, dann 
werden es nur die Veilchen fein, die an die Merztäge erinnern. — Einer ſpätern Nach— 
richt zufolge iſt es jedoch auch in dieſer Sigung noch nicht zum endlichen -Beichluffe 
gekommen, obgleich bei der abermaligen Friſt aud; nicht die mindeſte Hoffnung für die 
Erbaltung der Flotte Plag greift. — . £ 

Kariel, 21. Ian. Geſiern find de Gefangvereine’ poltzeilich verboten 
worden. — ® 
Berlin, 24. Jan. Bor einigen Tagen famen die bon der kgl. Sach füßch en Re 
gierung- zu zahlen übernommenen Entſchadigungsgeldet oder Kriegszufagen für die ı 
preufishen Truppen, die bei dem Aufitand in Dresden dort verwendet worden waren, 
bier an. Es bat lange gedauert, die Schuld hat num. bald ihr Triennium zurückgelegi. 
Weun aber vom grünen Zweig. der ſächſiſchen Finanzen jo fpäte Frucht fir Preußen ab» 
- fält, was fol Bayern vom- dürren Reife dev Furdeflifchen erwarten? ‚A: 3.) 
Frankreich. Für die frangöfiichen Flüchtlinge bietet Belgien. feine Zufluchtes 
frätte mehr. Die befgifhe Polizei übt an der franzöſiſchen Grenze die firengfte Wachs 
famfeit gegen die eintretenden Fremden aus. Nicht allein if die Geudarmerie Tag und 
Nacht anf den Beinen, sondern ein bejondrer Beamter it aufgeſtellt, der die Neitenden 
Maım für Mann befihtigt und ihre Paſſe und Perſonalbeſchreibungen prüft. - In Paris 

















‘Dauert das freimilige Auswandern politijcher Motabilitäten fort, — . j 
Der Todestag Ludwigs XVL wurde in allen Kirchen von Paris mit Seelenmeſſen 
Bien Eine zahlreiche Berfammlung aus allen Klafen der Geſellſchaft wohnte. ‚nem 
ranergotteösdiengt bei. Diefe Haltung der Bevölkerung, bemerkt die „Patrie”, war - 
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nicht bloß eine dem Gedächtniß des rechtſchaffenen Mannes und tugendhaften Köfiigs 
dargebrachte Huldigung, fie war auch eine Proteſtation gegen die Lehren und Thaten 
von 1793, die jetzt von Jedermann gemißbilligt werden, 

Die Gefängniſſe des mittäglichen Frankreichs wollen ſich noch immer nicht lichten. 
Je weiter die gerichtlichen Unterſuchungen vorſchreiten, deſto mehr wird man auf die 
Vergangenheit zurückgreifen, und da finder ſich denn reiches Material für neue Bes 
fhuldigungen. . 

Aus dem füdlichen Franfreih fchreibt aud die Köln. Zrg.: Die Gefängniffe find 
nod überall mie Angeflagten überfüllt, und faum wird ein Zranfport nach den See— 
häfen befordert, fo haben die Kerfer ſchnell wieder ein neues Kontingent. Es zeigt fi 
leider zu deutlich, wie fehr das mittägliche Franfreih von dem roheften Kommunismus 
angefreffen war, und wie wir das Traurigfte bätten erleben müffen, wenn die Rother 
Meiſter geworden wären. In der Nahe von Grenoble hat man Leute verhaftet, welche 
Heine Köpfmafcinen fabrizirt hatten. Man fand Berzeichniffe der dazu befiimmten 
Opfer. — 

y Infolge der Konftsfations-Defrete haben Montalembert und Merode, die Häupter 
der ultramontanen Partei, jammr 13 andern Mitgliedern ihren Ausrritt aus der Klone 
fulta erflärt. Selb Hr. Dupin, der bieher jo zäh an feiner Generalprofuratorg- 
Stelle fefthielt, hat feine Enflafjung eingereiht. — 5 

Ein Berliner Korreſpondent der Allg, Ztg. bemerkt zu den Konfiskations-Dekreten 
2, Napoleons: Ein wahrhaft paniiher Schreden hai bei dieſen Nachrichten gerade Dies 
jenigen ergriffen, die dem Prinz: Präfidenten und feiner hohen Staatsweisheit aufrichtig 
huldigten. Um ſo zu verfahren, wie &%, Napoleon es gegenwärtig thut, muß er einen 
Köhlerglauben zu feinem Sterne und zu feinen napoleonfhen Ideen haben. Sieben 
Wochen nah dem Staatöftreid, vier Wochen nah der National⸗Abſtimmung, eine 
Woche nad Veröffentlihung der Konftitution ändert er fein Minifterium. Auftatt der 
gemäßigten Partei, die noch einige Verbindungen mit andern Parteien hatte, wird den 
äußeriten Bonapartiften die Verwaltung des Landes in die Hand gegeben: Perfigny, 
Abbatucci, Gafabianca. Soll mit der MWiederheritelung der faiferliben Snfitmtionen 
eines Polizeiminifteriums und eines Minitter-Staatöfefrerärd oder Kabinetsminifterg 
Vertrauen in die erfhredten Gemürher fommen? Werden die Orleaniſten dadurch uns 
ſchädlich gemacht, daß man die Güter der Familie Orleans verfauft? Und doch hätten 
die Orleans nicht den vierten Theil ihres "Vermögens zu opfern gebraucht, um eine 
Gontre-Revolution zu bewirken. Zum Danfe dafür konfiszirt man ihr Eigenthum — 
weil die ältere Kinie der Bourbonen 1815 die Napoleonfhen Güter konfis zirte. Daß 
früher oder fpäter die Anſprüche, welche die Familie Bonaparte an den Fiskus macht 
davon befriedigt werden, liegt auf platter Hand. — Im Monat Merz wird der Verkauf 
der den Orleans abgenommenen Güter ftattfinden. — ; 


: Bermifchtes. 
Aus Herzogenaurach meldet man ein ſchweres Braudunglück. Fine Mahl: 
und Schneidmühle famme der darin neuangelegten Wollenfpinnfabrif ift in Fener aufge 
gangen, und es find dadurch 13 Familien obdachlos geworden. Um das Unglück vol 
zu machen, waren weder die Baulichfeiten noch die Mobilien verfihert. Der Schaden 
beläuft fi über 12,000 fl. Die Art der Entitehung des Brandes iſt unbekannt. — 


N z 
Die New:Norfer-Induftrieausftellumg wird anftatt im April, erſt im 
Suni d. 3. eröffnet werden. — 


‚ Ein großes Vermächtniß hat, wie der von uns ſchon oft gepriefene NRheiniſche 
Antiquarins (Koblenz, Hergt) erzählt, Fortunatus Dreinull, ehemals Rechen— 
meiſter in Straßburg, geſtiftet. Er widmete nämlich fein ganzes Vermögen — einen 
blanfen Kronenthaler — zu öffentlichen Zweden und beflimmte teitamentlih, daß der 
Kronenthaler auf Zinfen ausgeliehen und der Zins von Jahr zu Jahr zu dem Kapital 
geichlagen werde. So werden binnen 100 Jahren 130, im Kaufe. des nädiften Jahr— 
hunderts 16,900 Kronenthaler gefammelt und, nach mehreren andern Jahrhunderten iſt 


\ 


— 

weck erfeiche, welcher dahin geht, Aus dem alſo geſammelten Schatze die — 
pi —— —— zu — 28— und einige Tauſend Millionen Fraufe, ; ni Hi 
lage von Kanälen und Straßen zu verwenden." Nach der. Rechnung — — 
dann noh 80 Millionen übrig, welche die letzten Teſtaments vollſtrecker inter ſich 
theilen. — 
— —— — — 


ieſiges 
— vi ea EU LEITER TTS 


Eiherm Bernehmen nady find die bisherigen  Hinderniffe nunmehr gehoben, und 
wird Frau von Marra-Boltmer kommenden Sonnabend den 7. Februar. vorerft in 
kLucia von Lammermoor‘’ und am darauffolgenden Sonntag in der ‚Megtmientstocter‘‘ 
dabier auftreten. — 


? — — t— * 


Brieffaften. 
Anfrage auf den frommen Wunſch im Briefkaſten des Morgenblatts Nr. 20; 


Welche von den mufterhaft betriebenen Bädtereien rathet Herr £. 9. 3: ‚anzutaufen, 


da in obenbemerftem Auffage ſelbſt hervorgehoben iſt, daß dergleichen dabier 2* 
ſind? 4 





Verantwortlicher Redakteur Scjeuerlin. , 
:,Bebanwtmedgun gen 
1. . @amphin vorrätig in d vorräthig in der Bub’ihen Mat.-Dandlung,: Uzenftraffe. 


— — ne 


— — — mn —— BE ER — nn — —— 

2. Das ; Geihäftslofal des N. A. Oberndörffer'ſchen Handlungshaufes befinder rei 
von heute an nicht mehr in der Platenftraße, fondern wurde in das Haus des Herrn 
Apothekers Rau (Löwenapotheke) Pit. A Pr, 240 trangferirt, 

Indem dies der Unterzeichnete feinen verehrlichen Geſchaͤftsfreunden zur ergebenften 
Anzeige bringt, verbindet er damit den herzlichſten Dank gegen die alte Nachbarſchaft 
für das während einer Reihe von Jahren bewieſene Wohlwollen und empfiehlt fi ! 
der neuen zur freundichaftlichen Aufnahme. 

Ansbach, den 29. Fauuar’1852, 





pr. pa. N. 9, Oberndörffer, 
Mar Maier. 


u en — 


3 Megelmäßige Expedition für ———— 
F nach allen Sechäfen von Amerika 
zu den niedrigften Preifen 
— mit Uebernahme unter Garantie bis an die Landungspläge in Anerite 


durch die Unterzeichneten, welche auch die prompte Beförderung, des Gepäcks und aller 


Waaren übernehmen und Gelder zu jedem Betrag in die — Unions ſtaaten 
überweiſen. — 


Auf Anfragen weitern Beſcheid fowohl von ber | 
Haupts Agentur in Nürnberg bei 
F eorges Demler⸗Melder, 
Weinmarkt — Carloſtraſſe s'Nro. 98, 
als durch die Herren: 


. D. Steiner in Ansbach, 3 1. 
8, Böhnfe in Erlangen, ; 

W. Werger in Winpeheim, —— 

©. Bertrand in Rotbenburg al. ** 

» SE SERDU SCHE, in Weißenburg. 6 





a ; 


— — nn — — — — — pn > — — — 


4. Untergefihneter empfiehlt ecgebenft. „eine Niederlage von —— 
Vech Seife das Pfd. zu 16 Er., beſte Qualität, bei größerer Abnahme 





noch wie — Soda: auge die’ Mans zu 4 kr. 
— — Gg. Bild, 
in der Neufiadt A Ne. 252. 


gem nm — an an a — — — — — een —— — — — “ 


in 5, Theilnehmenden Verwandten und jsreunden -Die traurige Nadıridt „‚auf Diefem 


ege”’, ‚daB „unfer-geliebier,, ıheurer Bruder, Schwager und Onfel: Leonhard 

ET chmann, Unteroffizier des k. Zten Jufanterie-Regiments, nach fall zweijä hrigem 
are Ceiden Donnerftag Abend fieben Uhr — nachdem er am verfloffenen Sonntag 
aus dem-F-Mititärstazareth zur Tegten Pflege. zu feinen Anverwandten zurüdgefehrt — 
in den Armen vderfelben janft und ruhig, wie er gelebt, im 37. Lebensjahre verfchieden 
iß, Wer die Herzensgüte, Kiebe und Anhänglichfer jan feine Berwandten feunen ‚gelernt, 
wird unferr Schmerz gerecht finden und uns ein ſtilles Beileid nicht verfagen. Thränen 
ber; Kicbe und des Danfes folgen ihm in fein frühes Grab. 
u OR Beerdigung finder Sonntag Nadhmirtags 2 Uhr ftatt, 

Pie trauernden Hinterblichenen. 


— —— — ——— — — 
6. Masken 8 Maskenanzüge in teichhaltiger Auswahl empfiehlt zur gefälligen 

Anſicht und Abnahme, die billigiten Preiſe verſprechend, einem hoben Adel und verehrlihen 

Publikum ergebenſt S. Pappenheimer. 


49: : Ih fehe mi wiederholt veranlaßt, befannt zu machen, daß dag am neuen Thor 
feitgebotene Backwerk nicht von mir, jondern von der Verkäuferin felbit verfertigt iſt. 
Carl Bed, Feinbäder. 


7% Allen lieben le und Befannten ein verlliches rebewohl. 
Johann Hager, 
— 





Ar See ee ‚ —— EN 
9. Nachſten Sonntag fahre ich mır einer leeren Chaife nad Neuſtadt a. d Alf. 7 
Leonhard Hauf, Yolnfuticher. 


m 1000000000000 
10. Ein rother Rod, in deſſen Tafıhen eine Brille, ein Meffer und. ein Getdbeutel mit 
30 Kr. waren, wurde verloren, um deffen Zurligabe bei Wirth Dotter gebeten wird, 


u U 0 
‚11. A Nr, 191 (ind feine Biolin-QuintSaiten pr, Bund unterm Fabrikpreiſe zu haben, 
— Morgen Sonntag den 1. iſt ein Kränzchen, wozu hoplıcaıt einfader Dotter, 





ur ® Morgen Sonntag. ift Tanzmufif um“ Scplagbaum ;' Wozit” herian AR 
cher, 
14. Ein Laden am obern Markt it billig zu vermiehen 4 10. — 
15. A 197. find 2 bequeme Quartiere jogleidy zu beziehen. BEER 


16. 4 ſind zwei Yogig und ein. Keller tagtıch zu vermiethen. 














17:77 in der Bürtengaffe find 2 Quartiere zu vermiethen. 





18. D139 am h. Kreuzweg find 3 Quartiere zu vermierhen, Näheres bei Wir Rohnfelder. 


— —— —— — 








19, ( C 11 iſt räglich ei ein Quartier zu v vermiethen. 


20. Ein Quartier (Gartenwohnung) if ift ſogleich zu zu yermiethen für eine fti le Bemile 
sder fedigen Herrn ir. D 293, 


21. Lit. D Rr. 368 it ein Heines, freundliches Quartier, mit oder ohne Möbel, bis 
Walburgi zu vermierhen. — 


22. Lit. D 51 anf der Bleich iſt täglich ein Quartier zu vermiethen.! 
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Ansbacyer Morgenblatt 


für 
Stadt und Land. - 


= ——— 
‚Sonntag den 1. Sebruar (Brigitta ) 





(Achter Jahrgang.) 


— Politiſches. 
Die politiſchen Briefe“ der „Fraukf. Ober⸗-Poſt-Amts⸗-Zeitung““, welche Tag für 
Teg erſcheinen, werden mit einer gewiſſen polinfcen Gemolität, aber auch eben fo 
flühtig bingeworfen. Sie erhalten zum Nachdenken Anregendes,. nit Erfchöpfendes. 
Ueber Bayern urtheilt der Verfaffer : -„Bayern in fihrker aus der Krifis der Jahre 
1848/49 hervorgegangen, ald es je geweſen. Wir wollen fein Verdienft gering autdla= 
gen, aber die Palme gehört der Regierung des Kenigs Ludwig. Die Antipathien der 
Pfälzer mögen nicht ausgerotter feinz es find eben Anripathien, Gemüthsrichtungen, die. 
mit Grimden fih nicht” befämpfen faffen. "Uber die Vergeblichfeit wiederholter Verſuche 
befehrt,, daß es Flug und vortheilhaſt ift, fich im die Berbindung zu finden. — Was ei- 
ner unbeitrritbaren Anfprud auf allgemeine Anerfennung begründet, iſt, daß bie baye⸗ 
riihe Regierung die übrigen neuen Provinzen fo für fi gewonnen hat, daß felbft das 
Andenfen an eine ſchöne Bergangenheit verblichen iſt. Ju den Ländern geiftlicher Fürfien 
mag dies durch Gemeinjamfeir des Religionsbekenniniſſes Und durch Aehnlichfeit der 
Sitten der alten und der nenen Lande erleichtert worden fein. Im den Reichsſtädten, 
war es ſchoͤn ſchwerer und es mußte erfl die ganze Geheration.augfterben, die die Er— 
innerung an ihre Selbftftändigfeir und deren Vorthelle, fowie an die Geltung der bevors 
zugten Geſchlechter nicht serichmerzen fonnte, Das preiswürdigſte Werk bleibt aber bie 
Gewinnung der beiden fränkiſchen Markgraffhaften für das bayerifhe Haus. Diefes 
alte brandenburgifdie Befigihum, welches nad dem Tilfiter Frieden fih in Verzweiflung, 
von Preußen getrennt fah, if jegt trotz des Proteſtautismus mit Leib und Seele bayes 
riſch. Der Engländer, der Franzofe, der Ruffe, der Deferreicher, der Preuße rühmen 
ſich mit Selbfigefühl ihrer Narionalirat. Es ilt nicht ganz fo viel, aber eg ift aud et» 
was, ein Bayer zu fein, Bayern ift mehr als ein geographifher Begriff. Darin liegt 
der Sieg des Parrifularidmus über die Deutſchheit. Bayerıı ifi heute ebenfo mächtig, 
als Preußen 1740 war. Was die Potsdamer Wachtparade vermochte, hat fih nicht 
wegfpotten laffen.. Darum ift. es übel augebracht, wein in Berliner Blättern die dritte 
Großmacht To oft verhöhnt wird.’ Ä 
Kurheſſen. Preußen ſoll nur unter der Bedingung feine Hand zur Einführung 
der prejefirten neuen Verfaſſung bieten wollen, daß der Miniſter Haffenpflug aus 
feiner Stelle ſcheide. Erfolge der Rücktritt des Minifteriums nicht, fo würde baffelbe, 
wie es beißt, don Bundeswegen ohne Unterftügung bei den von ihm dringend ee 
ei — bleiben, Dieſe Alteruative würde demnach für das Heſſenland wenig 
hoffen laſſen. i — 
Altona. Die in die Pieringer-Ruſchal'ſche Angelegenheit verwickelten öſter⸗ 
reichifhen Soldaten werden mit flarter”Ceforte nach Prag transportirt, woſelbſt fie ihr 
Urtheil empfangen werden. Ueber das Schicſſal Ruſchaks verlautet noch nichts. Seine 
Zrau.hat fi mit einem Gnadengeſuch an den Saifer von Oeſtexrelch gewendet. j 
England. Lord Granville fagt in einer Note an die Kontinentalmächte in 
Betreff der Flüchtlinge: Das britiſche Kabinet, welches jeden Verfuh, die Empörung 
in befresindeten Ländern anzufhüren, als einen Bruch der heiligen Verpflichtungen des 
Gaftretd beſtrafen würde, fehe feinen Grund, die beitehenden Geſetze zu ändern. Das 
Gaſtrecht, das ſchoͤuſte der Kleinodien der engliſchen Krone, finde gerade in ber Allges 
meinheit feine Gewähr, und es wäre ſchwer, eine Geſehgebung gegen aͤußere Angriffe 


* 
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3 ige } 73 mehr, ber Greihh ſouderm auf der Gift, 
en a ; ! EURER gearunddh we > ' "ara, 5 
, nz Mor ‚ der Botſchaftersbei der franzoͤſſſchen Regierung, 


bat feine Demiffion abgegebefi tind wird durch Lord Cowley Cbisher ale Gefandter bein 
Bundestag affreditirt) erfegt. Tas Tajo-Gefhwader if zurüdberufen, eine Truppenan« 
werbung von 10,000 Man befohjen, CZel, Dep. des —8 Korreſp.) 

Brüffel, 24. Ian, Frankreich ſoll an die. belgiſche Regierung ziemlich beſtimmte 
Forderungen in Betreff ven Ansmeifung der Flüchtlinge, namentlich Vikt. Hugo's, ges 
richtet haben, und das Minifierium über die zu gebende Antwort fehr getheilter Meinung 
fein, Gewiß ift, daß unfer politiſcher Horizont mit gewitterſchwangern Wolfen bedeckt 
iſt, welche ſich ſchwerlich bald zeritreuen werden. — TE BERDEISTTSERNE: — 

Frankreich. Die Teſtaments vollſtrecker Louis Philipp's bereiten eine Denkſchrift 
‘an Louis Nappleon vor, worin fie an die Gewiffenbaftigfeit des Letzteren appelliren 
und ihn bitten‘, die Öefege, weldie dem Könige das Recht zu dem Donationdakt gaben, 
genau zu prüfen, Da'es möglich und fogar wahrſcheinlich iſt, daß die Sache vor die, 
Geridite gebracht mird', fo haben Verryer und Vatiemenil freiwilig den Beiftand ihres 
Talents und ihrer Beredf mfeit für eine ihrer Ueberzeugung nach gerechte Sadhe auger 
boten. Dunn Air noch am Tage, wo die Dekreéte erſchienen, gleiihzeitig mit feinent 
Eatlaſſungs geſuche ein Schreiben an Lonis Napoleon gerichtet, welcdes das Memoire 
der jurißifchen Vertreter der Familie Orleans an Biredfamfeit noch weit überbieten fol; 
dasselbe behandelt ſowohl die politische als die Redtöfrage und hat auf Ale, die es 

eleſen, einen tiefen Eindrud gemacht, Die Güter des Prinzen von Condé uhd ber 
Mapdanie Adelaide, welche die Konfisfationgdefrere der Orleand’ihen Familie allein noch 
übrig laſſen, gehören den drei Prinzen Aumale, Joinville und Montpenſier; alle 
übrigen: Familienmitglieder: der Herzog von Nemöurs, die Prinzeffin Clementine, die 
drei Kinder des Königs von Belgien, der Sohn des Herzogs von Würtemberg, die 
Söhne der Seygoain von Orleaus serlieren — ſo verfihert wenigflend ein Korreſpondent 
der Intep. — durch jene Defrere ihr gefammtes Vermögen und befigen fortan nichts 
mehr, Viele meinen, daß die Trgierenden Familien, mit welchen die Orleans verſchwä⸗ 
gert find, auf Grund der Eheverträge Einwendungen erheben und protefiren dürften. 
Das Vermögen des Könige Fonts Dhilipn fcheine in den Motiven zum Konfis— 
kations ⸗Dekret foloffal übertrieben. Folgende Ungaben werden als zuverfäffig verbürgt: 
Unbewegliche Güter, in der vom König 1850 feinen Kindern mit Vorbehalt der Nuß: 
nießung gemachten Schenkung begriffen: 42 Mill. Franks; unbewegliche Güter, dem 
König als volles Eigenthum gehörig: 10 Miu. Fr; unbewegliche Güter, dem König 
bloß nugnießlich von feiner Schweſſer, der Prinzejfin Adelheid vermaht, 27 Mil. Fr.,. 
ahfammen — 79 Mill, Fr. Da ver König 40 Mil. Schulden hinterfaffen, bat, fo bleis 
ben noch etwa 40 Mil, Vermögen. ran - 

Eine halbamiliche Note im Moniteur befagt Folgendes im Hinblick auf die Gerichte 


nen en ur nenn a 





ne Mermifchteb: Er 
Eine futchtbare Szene.) "AS Eugene Daumas, deffen Reiſewerk rühmlich befannt 
if; mit ſeiner Karavane in Kachena, der Nefivenz des Königreichs Hauffa (Afrika) an 
geldngt war, wurde et von einem Trupp Reiter, die man ihm entgegengeferider, in den 
niglichen⸗ Palaſt eingeführt, „Im Hofe waren zwei Löwen mis ſchibafer Mähre ans 
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gefeffert® art Larm gewoͤhnt und Aut gefüttert ſchliefen fie, ihr Haupt auf den Pfoten, 
ohne ung zu, bemerfen, außerdem war mod ein zahmer Eleybant da, welchen ein Sklave 
mit friſchem Gras und. Maisblättern fätterfe, und eine Anzahl Strafe, die zu unſerem 
Schretken mit heftigen’ Flügelſchlägen it den Garten flohen. Da die Staatskaſſe gerade 
etwas erſchöpft war, fo hieß der Sultan Bellu, „der Siegreidye”‘, um mit den Kara— 
vanen handeln zu fönnen, eine allgeneine‘ Treibjagd auf amgebfiihe Gögendiener an« 
ſtellen.“ Die Muflage beftand in Mänterh,"WWeidern, Kinvern und Greifen. Die Frauen 
feufzten, die Kinder heulten und fchrieen; die Männer wurden fünf bis fechs zufanfnrens ' 
gefeſſelt, die widerjpenftigen aber an die Schweife der Pferde gebunden. Hierauf erfolgte‘ 
der Eintauſch gegen Zeuge und Leinwand, und die Trennung nmuter ihre verſchiedenen 
Herren. Die Unglüdklichen fürdtereit ſich beſonders, weil fie glaubten, fie follten vers 
zehrt werden, Um fie daher an einer Flucht zu hindern, wurden die Frauen paarweiſe, 
die Männer acht bis zehn zufammengefeffelt, und der Hals durch ein Halseiſen geftedt, 
am bem eine kurze Kette befeſtigt war, die ihre Sand bie an die Bruſt bob. Wenn fe 
nicht fort wollten, wurden fie fo lange, gepeitſcht, bis fie aufitanden und gehordjten 
am Lagerplag mußten fie mit, der linfen noch freien Hand die Kamerle abzäumen, Des 
Rachts befefigte der Herr die gemeinſame Ketie an ſich felbit, -um ſicherer zu- ſein, def? 
fenungeachtet war eö der Freiheitsliebe ziyeien „Meger gelungen, ſich los zu machen; 
jedoch. hatten fie ‚nicht vermocht, ihre Suheiten zu zerbrerpen, wie man an ihren gleich— 
mäßigen Fußſpuren erfannre. Als ihre Flucht ruchbar wurde, braden fofort Reiter auf 
und jegten ihnen nach ; plöglicy riefen die Führer; „Halter Euere Waffen bereit, ein 
Löwe ift in der Nahe!” In der That jab man die Spuren defjelben mit denen der 
Fluͤchtlinge vermengt, die er augenfcheinlich derfolgi.haste.. „Dort!“ riefen die Führer, 
und wir fahen ein gräßliches Schauſpiel. Ein ‚gewaltiger Löwe fchlief unter einem 
Baume, auf welchen der eine Neger ſich geflüchtet, während an jeinem Fuße, durch bie 
Kette feitgebalten, fein Gefährte todt herabhing, welchen der Löwe ſchrecklich verſtüm— 
meit und halb gefreffen hatte. Die Kameele liefen vor Entjegen davon, und ald man 
fih wieder ſammelte und zu Fuß vorrüdte, war der Löwe bereits verſcheucht. Der 
Unylüfliche ward ſofort von feiner grauenvollen Laſt befreit und in: das lager zurüds 
gebracht, wo er indeß zufolge ber ausgeſtandenen Strapazen: und feines Schreckens 
noch an demſelben Abende ſtarb.“ 


— FE Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin. 
Befanntmadhungen. 
J Theater-Anzeige: 


Sountag den 1. Februar 1952 
Zehnte Vorſtellung im-dbritten Abonnement. 

* er galante Abée. 
Luftfpiel-in 2 Aften von Laureuzin und Clairville, aus dem Franzöſiſchen überſetzt von 
- - Moritz Preuße. 

Vorher: 

Der Korb und die Banknoten, oder: Ehrlich währt am längſten. 
rn Lufifpiel in 1 Nft von Th, Burmeiſter. 


— — nn nn — —— — — un — — — — 


2. Das Geſchäftslokal des N. A. Oberndörffer'ſchen Handlungshauſes befindet fich } 





von heute an nicht mehr in dev Platenſtraße, ſondern wurde in das Haus des Herrn 
Apothekers Rau (Löwenapotheke) Lit. A Nr, 242 transferixt. 
Indem dies Der, Unterzeichnete ſeinen verebrlichen Geſchaͤftsfreunden zur ergebeuſten 
Anzeige bringt, verbindet er damit den herzlichſten Dank gegen die alte Nachbarſchaft 
——— während einer Reihe von Jahren bewieſene Wohlwollen und empfiehlt ſich 
der neuen zur freundſchaftlichen Aufnahme, : 
Ansbach ‚ den-29. Januar 185% — — — — 
N FIT pn pn NM Oberndörffer, 
Mar Maien » 


— — nn m. m. 


’ 





3. Mewr; wir recht gelcfen, findet am 17. Februar 11, Uhr die ernfilih amtliche Ver⸗ 
firigetung des Ruttimännishen Wirſhſchafts auwe ſeus ſtatt. 

Devi bisherigen Beſſtzer kommt dies ſchöne im beſtbaulichen Stande ‚erhaltene An« 
wefen inchufive des Neubaues unſeres Wiſſens auf 7000 fl.,, obihon nun dieje Summe 
traurigerweife, für Denfelben fchwerlich erzielt werben wird, jo dürfte doch der Umſtand, 
daß der Bahnhof der. hier jedenfalls zu Stande kommenden Schienenſtraſſe in. die 
Scynürlein’jte Peunt und ganz gewiß nirgend anders ‚bin. kommt, ‚der. ohnedieh (als 
an der Haupifitaffe), febr günfiig gelegenen Wirthihaft manchen Raufsliebbaber ‚zuführen 
und. (p der Schaͤzungswerih von 45—4600 fl. weit überboten werben, 


4. Campbine, 
reinſt kryſt allhhellen wie auf rothen und grünen empfiehlt 
ram Sg: Boͤſch. 
— — — nm > nn —— — ——— 
— Friedrich Stadler junior 
Exfiehlt Soda⸗Seife das Pd. zu 14 kr, bei Abnahme von mehr noch billiger, 
3 Hotzverfteigerung. KERN 
Mittwod den 4. Februar werden ım Dorge Ragenwinden Vormitings 10 Uhr 
685  Klafter Scheitholz, ; 
57 Bauflämme, 
42 ’weihe Schröte 
4 ftarfe" buchene Schröte, 
74 Klafter harte Stöde, 
55 - Doppel» und Halbflangen, 
h 85 Ulhanfen, - 
verfteigert und Kaufsluſtige hiezu eingeladen; 5 


7: Bekanntmachung. Den Herren Schreinermeiſtern hiefiger: Stadn und Umge⸗ 
gend mache ich bekannt, daß wieder eine große Sendung ſchöner Nußbaum-Fourniere aus 
gefommen ift und empfehle folche zu gefälligſter Anſicht und Abnahme, 

ö Ausbach. _ - Johann Keller, Schuhmachermeiſter, 
wohnh. nächſt dem Elephanten. 


8. Ein Dachshund mit Kette iR zugelaufen, Der Eigenthümer deſſelben Tann ihn 
gegen Die Ginrücungsgebähren und Futtergeld G 191 abholen. 
9. Faſtnachtskuchen, Fleiſchpaſtetchen, Rahm » uud Kastorichen bei Zeinbäder Bed, 


10. Sonntag den 1. sit ein Kränzdyen, wozu höflichit einladet Dotter. 
11. Heute Sonntag it Zanzmufil, wozu höflichit einladet Frank. 


12. A 107 dar fich eine grau und weiße Dee verlaufen, um deren Ruckgabe gebeten wird. 
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13. A 150 it der erſte Gaden, gegen Mittag liegend, mir oder ohne arten, mit als 

‚fen Bequemlichkeiten taglich zu vermiethen. Näheres iſt A 30 zu erfragen. 2 . 

14. A 197 find 2 bequeme Quartiere ſogleich zu bezieben. & 

15. Kir, A Nr. 5 ir ein freundliches, mutleres Quartier mit dev Ausſicht auf den 
Marft, aud im Hinterbaus ein ſolches zu vermiethen. 


.16. A 188 ift die Parterre Wohnung zu vermiethen und fogleich zu. beziehen. 





“17. Ein Quartier (Gartenwohnung) ift fogleich zu vermiethen für eine ſtille Familie 
oder ledigen Herrn Lit. D 293, 


— — — — — — —— 
18. C 143 iſt bis Walburgi ein Quartier zu vermieihen. Das Nähere iſt bei Wirth 
König zu erfahren, - ! 


—— —— — — . —— — BEER — 2 — 
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Die Heitath nach dem Tode Hi 

Rn s g. — 

TER ——— 4 Fortſeung. sr —— 
Sie Brain‘ einem Strome von Thränen aus, als fie dieſe letzten Worte ſprach, und 
ihr Schmerz ſchien ſo auftichtig/ daß’ der gefühlvolle Frank ſogleich davon befiegt vurde 
„Sie iſt ſicherlich“ bei Verſtand,“ ſprach er zu ſich ſelbſt, „und ich bin ein Unmenſth; weil 
ich mich" fo? unfreundlich gegen fie zeige. Weinen Sie nicht,“ fuhr er laut fort, „ich 
will Ihnen? für‘ Meivungsftüde forgen und Ste nicht zwingen, eher wegzugehen, als bie 
Sie es ſelbſt wünſtchen. Sie müſſen aber wiffen, daß es höchſt nachtheilig für mich wäre, 
wenn die Leite im Hauſe erführen, daß Sie hier find. Ich werde deßhalb feibft für - 
Kleidungsſtücke für Sie forgen ; Sie müffen fich aber ganz rubig bier verhalten‘, bis ich 
wieder zuridfehre. "Wolfe Sie mir dieß verfprechen ?“ „Gewiß!“ verſetzte fie, wieder 
freundlich werdend, „ich will wieder fehlafen nnd mich’ nicht rühren, bis Sie zurückkom— 
men.” „Vor Allem,“ bemerkte der Student, „werden Sie aber ein. Frühſtuͤck nöthig 
baben.’’ " Franf’trug feinem Gafte mit größter Aufmerkfamfeit: das Frühſtück auf, das 
indeffen das Zimmermädihen unter die Thüre gebracht Batte, wo ert es in Empfang ger 
nommen, und nachdem er-nbetlegt Bitte, wo und: was er zu kaufen habe, fchloß er fein 
Schlafzinimer ab und ging weg, um das Nöthige zu beſorgen. : 

Nach einer Abweſenheit von etwa zwei Stunden kehrte er, mit einem großen Wade: 
befaden, zurück, deſſen Inhalt tie, für die er beſtimmt war, vollfommen befriedigte. Als 
fie hierauf in Frank Somerton’d Studirzimmer trat, in einen zierlichen Morgenrock ges- 
Meidet (das, einzige Kleidungsſtück, das er kaufen konnte, ohne daß ein vorhergehendes 
Anprobiren nöthig geweſen wäre), müßte er ſich geſtehen, daß er noch nie ein fo liebli⸗ 
ches Geſchöpf, wie ſie geſehen habe. „Aber,“ dachte er weiter, „entweder iſt ſie wahn⸗ 
ſinnig, oder beabſichtigt fie mir einen Streich zu ſpielen. Iſt fie wahnſinnig, fo muß ich‘ 
fie fobald als möglich ihren Freunden zurückbringenz im andern Falle muß ich gegen bie‘ 
trügerifche Befcheidenheit in ihren Blicken auf meiner Hut feyn. Ach! warum ift ihr 
Geift nicht fo gefund oder fo ſchön, wie ihr Körper 27 

Ucberwältigt von bis jetzt ganz’ unbekannten und neuer Gefühlen, verbarg der junge 
Mann fein Geficht mit den Händen, umd- eine ſchwere Thräne fiel durch feine Finger 
auf den Boden. Sein lieblicher Gaſt ſetzte ſich an ſeine Seite, ergriff eine feiner Hände 
und fah ihn’ mit Findlicher- Theilnahme in's Geſicht. Das Vertrauliche diefer Handlung 
machte ihm irre. „Was liegt übrigens daran,“ dachte er, „wer fie auch immer fein mag, 
ich ſehe nur, daß ſie fchön und freundlich gegem mich ft." 

„Ach! Frank, sprach die’ Fremde, feinen Gedankengang unterbrechend,, „was babe 
ich gethan, daß Sie fo Schlimmes von mir denken 24 ,„Schlimmes von ihnen denfen 2/4 
wiederhofte er ganz erftauntz „habe ich denn nur- ein einziges Wort’ geſprochen, das nz 
ders ald voll Achtung geweſen wäre?” ‚Nein, aber Sie denken, daß ich enfweder eine 
Veichtfertige Perſon oder wahnſinnig ſeyn muſſe.“ „Kann fie denn in meinen Gedanfen 
leſen?“ fprach er zu fich ſelbſt. „Ich fühle fie, antwortete das - immer geheimnißvoller 
werdende Weſen, gerade, wie wenn er Taut geſprochen Hätte. „Das ift dad Wunderbarfte 
von Allem! rief er aus‘; -‚‚wolfen Sie ſich denn nicht bei mir einfchmeicheln?* ‚Mein, 
das will ich wahrhaftig nicht,“ verfegte-fie in derfelben gefaffenen, einfachen Weife, vie 
er’von Anfang an an ihr Bemerft hatte. . Er ergeiff nun ihre beiden Hände, und ihrem 
Geſichtsausdruck genau bewächend, rief er aus: Vermögen Sie mir im die Augen zu fer 
hen und mir dieß noch einmal zu ſagen?“ Ihre einzige Antwort war aber die, daß 
fie auf die unbefangendſte Weiſe won der’ Welt feinen prüfenden Blick mit ihren heilen, 
klaren Augen aushielt. Wenige Sekunden nachher a ihre Wangen, ihre Augen- 
lider zitterten und fie fiel In todtenähnticher Ohnmacht Auf ihren Stuhr pure, Alle in 
“ähnlichen Fällen: anwendbaren Hilfsmittel blieben "erfolglos, ihr Athemholen bfieb kaum 
noch bemerkbar, ihr Puls äußerſt ſchwich, ihre Haut wurde Falt und fühllos; eine bläu- 
liche Farbe umgab ihren Mund und ihre Augen. Sie befand ſich nahezu wieder in dem⸗— 
felben Ieblofen Zuftande, in welchem man fie ihm: gebracht hatte, 
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P öglich wurde ibm Alles Har. „Wie ſonderbar!“ rief er aus: „hier habe ich eis 
nen Fall von Ecmnambuliimus, ten meine Freunde und ich nech kei unfrer geſtrigen 
Zufammenfunft für unmöglich erffärt und verlacht Fatten. Hier finde ich meine unwiſſende 
Ungläubigfeit ihatfächlie widerlegt! Mo ift denn das Vuch, Das Fürzlih ein Bekannter 
mir geliehen, und das, diefen Gegenfiand behandelnd, ungelefen von mir auf die Eeite 
gelegt wurde?“ Mit diefen Morten ſuchte er das Werlchen hervor, und je mehr sr dar 
“ zin las, um fo. mehr wurde gr überzeugt, Daß diefe merlwürdige junge Dame in einer 
jener Ohnmachten Feb befürte, die entweber von ſelbſt oder durch Magnetiemud fich eins 
ſtellen. ‚Seine nächſte Eorge ging dahin, die Mittel ausfindig zu machen, fie aus dieſem 
Zuftante wieder zu erweden. Den Gedanken, eineg erfahrenen Magnetifeur-zu Rathe zu 
ziehen, verwarf er, weil dadurch die Eade publit- geworden wäre, Er fuchte alfo, fo gut 
es anging, aus dem Buche fich zu unterrichten, und befchlof, ihre Wiederkirftelung ſeibſt 
zu unternehmen, . Demgemäß verfuchte-er verſchiedene Mittel, fie zu erwecken, aber obne 
Erfolg. Endlich fiel ihm ein, fie. zu fragen, ob fie nicht, fagen fünne, ‚wann fie erwache? 

„In fünf Minuten bin ich: im Stande, mich wieder aufzurichten,’’ verfeßte fie, „ich 
werde aber erſt übermorgen. früh in meinen natürlichen Zuſtand zurücklehren.“ 

„ie beißen. Sie denn,’ fuhr der Frager ſort. „Eſiher Altifon.‘ „Wer ſind 
Ihre Aeltern?“ „Sie find todtz ich. befige auf ter ganzen Melt Feine Verwandie.“ 
„Bei, wen leben Cie denn!’ „Bei einer Familie Namens Et. John, wo ich Gourer: 
nante bin.’ „Armes Mätchen! Und wie famen fie in dieſen Zuſtand?“ „Her Et. 
Sohn bat zu feiner und feiner Frau Unterhaltung magnetifche Grperimente mit mir ans 
geftellt, um zu ſehen, was an der Sache fer. Mas Altes gefcheben ift, Babe-ich vergefr 
fen, und meine Erinnerung fängt erft von dem Augenblide an, in welchem ich. mich bier 
frierend und hungrig wieder fand. Sie find aber ſehr freundlich gegen mich gefinnt: 
Gie find gut und fanitz Cie find beforgt, Daß man mich verbößnen möchte, weil ich 
mich bier bei Ihnen befinde, und wenn Sie immer fo wie jet bleiben, fo mag ich auch 
gerne bei Ihnen verweilen.’ 

„Wo wohnen die St. John's?“ 

Aber die fünf Minuten waren vorüber und Efiber öffnete ihre Augen, offenbar, ofne 
zu wiffen, daß fie gefprochen habe. Er wiederholte zwar feine letzte Frage, fie erwiederte- 
ihm aber ganz unbefangen, daß fie dieß nicht wiffe, und fing au von andern Dingen zu 
reden. So verging der Tag, und jede Stunde, ja jede Minute vermehrte die Liebe des 
unverwundbaren Franf Sommerton's zu der. fchönen Fremden, Eſther beſaß aber au 
in der That einen ſehr gebildeten Geiftz fie hatte viel gelefen und. darüber nachgedacht; 
auch war fie eine trefflibe Mufiferin. Dennoch zeigte fie ſich höchſt einfach, und ed war 
feine Epur von Künftlichfeit in ihr zu entdeden, jo dag man flar fah, taf ihre Fähig— 
feiten mehr ein Geſchenk der Natur, ald die Folge von anftrengenten Studien und Bes 
mühungen waren. Cold ein Weſen batte fih Frank ſtets in feinen Träumen ausgemalt, 
ohne jede der Hoffnung. fid) ‚binzugeben, je ein folches zu treffen, am alferwenigften ans 
ter den Tüchtern einer bevölferten Stadt. 

So fam die Nacht; fie batten- zufammen gefpeist und die Stunde des Scheidens 
kam näher. Frank machte diefer Getanfe ganz unglüdlid. Er feufzte, indem er ibre 
weiche Hand drüdte und leidenfchaftlich Füßte. Cie zog fie etwas unwillig zurüd und 
ſprach im rubigem, aber erniten, Tone: „Sie find nicht mehr fo gut, wie Sie waren, id) 
werde Sie verlaſſen.“ Mit diefen Worten ftand fie auf, fehritt langfam dem Schlaſzim— 
mer zu und ſchloß die Thüre ab. 

Der junge Mann bereute bitter, einem unedeln Gedanken au nur für einen Augens 
blick in feiner Bruft Raum gegeben zu haben, und es gelang ihm erft zwei Stunden nad) 
Mitternacht einzuſchlummern. Kaum aber verfünbigte fein tiefes Athembolen, daß er feft 
eingefihlafen war, ging fie leife durch das Studirzimmer und machte ſich davon. 
Fortſetzung folgt. 


% 


Nro. 24. 1852 


Ansbacher Morgenblatt 


für 
Stadt und Land, 
. Dienstag den 3. Februar (Blafius.) 


‚(Achter Jahrgang.) 
Politiſches. 

Bavern. Die Stadt Paſſau hat kommenden Sommer den Beſuch Ihrer M. M. 
des Königs und der Königin Mar und Marie zu erwarten, melde einen Theil der 
chönen Jahreszeit in dem, im Pafauer Parfe gelegenen Luſtſchloſſe „Freudenpaih“ zu, 
singen wollen. z r 

en der Kammer der Reichsräthe it der Geſetz-⸗Entwurf bezüglich einiger Beflim- 
mungen über die Gerichtöverfafjung in den Landestheilen diesſeits des Rheins an Ge, 
Maj. den König gelangt. Diejer Gejeg- Entwurf wird unzweifelhaft alsbald aller öchſt 
fanftionirt und ſodann im „Geſetzblatte publizirt werden. Zur Beſtreitung der Koflen 
zur Ausführung der. Gerihtö-Drganifation werden den Kammern befondre Vorlagen ges 
macht werden, , — Pr j 

Gotha, 29. Fan. Geftern iſt die Abſtimmung über die Uniong ⸗ und Reviflons- 
frage in unferem Yandtage erfolgt. Der Entwurf zu einem neuen Staassgrundgefege 
mit feinen Beilagen ift en bloc mit 13. gegen 11 Stimmen verworfen worden, Der 
Staatsminifter v. Seebad) eröffnere hierauf dem Landtage jpfort die Auflöfung 

Wien. Am 3. Febr. werden 20 Millionen Staatspapiergeld verbrannt, ä 

Berlin. Wie, verlautet, hat die Konfisfarion der Drleand’ihen Güter hier in den 
böchften Kreifen einen fehr unangenehmen Eindruck gemacht und die Stimmung für 8, 
... — — 

rankreich. Alle Perſonen, e die deutſche oder belgiſche Grenze ü i 
ten — werden aufs ſtrengſte nach verbotenen, d. h. nach *olchen ——— 
ſucht, die m gegen * — — In dem elfaäſſiſchen Stadichen 
Weißenburg wurden mehrere Wir uſer gefchloffen, deren Ei 
ihrer enanart Öefinnungen verdäghtig find, e Eigenthämer wegen 

Die Fregaite Mogador if am 21. Jan. mir 3—400 Aufſtändiſchen des Lot. und 
GaronnesDepartements nah Cayenne abgegangen, 

Die Detrete in Berreff der Zufammeniegung ded Staatsrarhe find erfolgt. Der 
Staats rath redigirt unser Leitung des Präfivensen die Geſetzentwürfe und, vertritt fle bei 
der Berathung vor dem geſetzgebenden Körper. Er fehlägt die Deftere vor, die Beſtim. 
mungen treffen 1) über Berwaltungsjacden, deren Prüfung ihm übertragen if, 2) aber 
Adminiftrativjufliz, 3) über Komperenzitreitigfeiten zmifchen der Adminificativ.s und Juflize 
behörde. Er muß zum Bericht aufgefordert werden über alle Dekrete, welche mit Bers 
ordnungen in der öffentlihen Verwaltung verbunden find oder in die Form diefer Degs 
ordnungen gebracht werden müſſen. Er nımmt Einſicht von, allen Gegenfänden der ho⸗ 
ben Adminiftratiopolizei hiuſichtlich der Beamten, deren Akte durch den Praͤſſ 

—— zu —— A —— *78 berichtet er über Bragen, 

e ihn von dem Präfidenten der- Nepublif oder den Miniitern vorgele — Di 
— der —— Senatoren as 72. — * — Kar * 

Eine Maßsregel von großer Tragweite iſt die augeordnete Niederſetzung einer ⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der Grundſteuer. Es nicht unwahrſ Km Apart 
er age 3 ee —— weſentlich zu erleichtern 
und den dadur enden Ausfall in den Finanzen auf die rei ie ari i 
und induftrielle Bevölferung der Städte zw legen, ur — — 

Mehrere Weinſchenlbeſitzer in Paris haben in ihren Lokalen einen Anſchlag anges 
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bracht, im welchem die Befucher der Schenke erfucht werden, nicht zu ‚volitifiren, da 
mar fie fonft entfernen müßte. — Binnen Kurzem fol ein Defret erlaffen werden, tem 
äufofge jeder Bettler oder Vagabund bei einer dreimaligen Verurtheilung nad) Lamberie 
(Straffolonie in Algier) deportirt werden fol. - 

England. Der Streit zwifchen den Mafchinen,Fabrifanten und ihren Arbeitern 
dauert mir gleiher Hartnädigfeit von beiden Seiten fort, Die Störrigkeit fcheint auch 
andre Arbeiterflaffen ergreifen zu wollen; in Banbury hat eine große Anzahl Weber die 
Arbeit eingeftellt und fordert höhere Löhne. 


' Bermifchtes. 


Seit 1842 find für den Kölner Dombau eine Million Thaler verwendet worden, 
wovon die Hälfte aus freimiligen Beiträgen, das Uebrige aus Staatsmitteln floß, 


In einer der legten Schwurgerichtöfigungen zu Magdeburg wurde über ein Ver— 
bredben des Batermords verhanvelt, Der diejer gräßfichen Untbat Angeflagre war 
ein dortiger Schuhmacher, ein verlommenes, furchtbar rohes Subjekt, erit 29 Jahre alt, 
verheirathet und Vater mehrerer Kinder. Er geftand das Verbreden aus freien Stüfs 
fen, als er wegen Verdachtes eined Diebſtahls gefänglich eingezogen war und zwar erfk 
anderthalb Jahre nah Berübung der That. Die Leiche des durch Arſenik vergiftefen 
Vaters wurde, nachdem fie vom 8. Dez. 1849 bis zum Monate Aprif in der Erde ge— 
ruht hat, wieder ausgegraben; eine diemifche Analyfe fegte ed außer Zweifel, daß in 
dem Magen und Darmfanale der Leiche Arfenif in der That vorhanden fei, die Angaben 
des Mörders alfo auf Wahrheit beruhten. Motive des Verbrehens waren theild Eifer 
fucht, theild der Wunſch, die — von 65 Thlr. Sterbekaſſegelder für den Tod⸗ 
ten zu erhalten. Er wurde zum Tode durch Enthauptung verurtheilt. 


Kaifer Nikolaus und der Lieutenant Pim. | 

Die Erpebition des Lieutenants Pim iſt in Petersburg auf unerwartete Hinderniffe 
‚geftoßen, (vergl. Morgenbl. Nr. 17), indem die. ruſſiſchen Sachverſtändigen, bie, er 
über fein Projekt zu Nathe zog, dafjelbe einſtimmig für unausführbar erflärten. Die 
Gegenden, weldye er durchreiſen müſſe, wären nur theilweiſe der ruſſiſchen Regierung 
unterworfen, bie bei dem kriegeriſchen Charakter _der\.dboriginer, ihren wilden Sitten 
und ihrem Haß gegen Fremde, nicht für "die Sicherheit Pim’s und feiner Gefährten 
bürgen fünne. ferner würde ed ihm an Transportmitteln fehlen, indem jhon Wrangef 
fünfzig Schlitten und ſechshundert Hunde gebraucht habe, "jo daß Pim, um von Dof- 
meiſchern begleitet, eine mehr ald doppelt jo lange Reife zurüczulegen, zwolfbundert 
bis fünfgehnbundert- Hunde und eine verhältnigmägige Quantität Nahrungsmittel baben 
müßte, welche die Einwohner Sibiriend unmöglid) liefern könnten, ohne ihren’ völligen 
Ruin herbeizuführen u. ſ. w. Ob bier nicht auch andere Gründe im Spiel waren, 
wolen wir nicht genauer unterfuchen; genug, Pim fonnte mit den von ihm geltend ge: 
machten Argumenten nicht durchdringen, und feine einzige Hoffnung war auf eine Au- 
dienz beim Kaifer gerichtet, dem er perfönlic fein Anliegen vortragen follte. Diefe hat, 
einem bei der Londoner geographiſchen Geſellſchaft eingelaufenen Schreiben zufolge, im 
Minterpalaft zu St. Petersburg fattgefunden. Der Kaifer ließ fi mit ihm in eine aus— 
führliche Erörterung feiner projeftirren Unternehmung ein und bemerkte, daß die undber- 
mwindlichen Schwierigkeiten, mit denen fie nad den Verfiherungen der ruifiihen Geos 
graphen zu fämpfen haben würde, ihr alle Ausfiht auf Erfolg raubten; im entgegen, 
gefegten Falle würde er ihn in feinem ehrenwerthen Verſuche, feine unglüdlichen Lands— 
leute aufzufinden, nach Kräften unterftügt haben, Der junge Engländer erflärte ſich 
bereit, aen Gefahren zu trogen, welche mit feinem Unternehmen verknüpft fein möch— 
ten, wenn man ihm nng die Mittel gebe, es audzuführen, und beſchwor den Kaifer, 
ihm dieſe nicht zu verſagen. Der Katjer hörte ibn mit vieler Aufmerffamteit an, ‚und 
der Eindruck, den die Worte und Die muthige Aufopferung des Reifenden auf ‚ihn herr 
vorbrachten, war fo groß, daß er ihn erfuchre, feine Anfichten ſchriftlich auseinander« 
zufegen, und ihm vorzulegen; wenn er dann fände, daß fie nur die geringfie Wahre 
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fcheinlichfeit des Erfolges barböten, fo würde es ihm zur Freude gereichen, feine mens 
fchenfreundfihen Beftrebungen zu befördern. Lieutenant Pim verlieh dem Palaft höchſt 
befriedigt über das Ergebniß feiner Unterredung mit dem mächtigen Autofraten; ob er 
ſich nicht abermals in feinen Erwartungen getäufcht ſieht, muß die Folge lehren. 


Die neueften Berichte aus den Goldminen von Kalifornien und, Auftralien 
find geradezu alarmirend, fie drohen der traditionellen Ehrfurdt vor der Majeflät des 
Goldes einen gewaltigen Stoß zu geben und das ganze Syſtem der Goldwährung über 
den Haufen zu flürzen, So fohreibt man aus Sidney (Auftralien): Der Vorrath: von 
Golderz und goldhaltigem Quarz im Barhurft-Diftrift überfteigt jede Vorſtellung; in eie 
ner Art braunem Thonlager ftößt man auf 5—6 Zoll dide Adern von gediegenem Golde, 
außer den feinen Goldpartikeln, mir welchen diefes Thonlager ganz durchſprengt if. 
Ueber 10,090 Menſchen find dort mit Graben befhäftig.. Man har ein Stüd Erz von 
150 Pfund Gewicht in die Stadt gebradıt, das wohl zum Dritiheil aus reinem Golde 
beſteht. Ein gewiffer Herr Wentworth hatte vor einiger Zeit auf feinem Gut eine 
Brücke gebaut; jegt läßt er fie wieder einreißen, und ſchickt fie in die Schmelztiegel, 
da dad Baumaterial eine gute, Quantität Gold enthält. Ja felbit das Pflaker auf dem 
Gute diefes Herrn iſt goldihmwanger. Unter folhen Umftänden it es fein Wunder, 
Daß Alles aus Sidney fortläuft, um Bold zu fuchen. Man ſpricht von Zentnern, Tone 
nen, Sciffsladungen Goldes. Wenn dem SKorrefpondenten des New-York-Herald zu 
glauben it, fol man an gewiffen Punkten täglid mir nicht allzugroßer Mühe für 1000 
Dollars a Perfon graben können. — Die Briefe aus Kaliforniem find nit minder 
erſtaunlich. — 


Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin, — 


— — — — — — — — — — — — —— — 


Bekauntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Geſtohlene Sachen betr.) 
Kürzlich wurden einem wegen Diebſtahls-Verdacht eingelieferten Handwerksburſchen 
folgende Gegenſtände abgenommen: — 
1) ein kattunenes Frauenzimmerkleid, von braunem Grunde und weiß und roth 
geſtreift, ganz neu; 
2) ein braunes Halstuch mit Franſen; 
3) ein ungezeichnetes Frauenzimmerhemd; 
4) ein Paar ganz neue ſogen. ruſſiſche Schuhe von Kalbsleder; 
5) ein Regenfchirm mit meffingnem Griff verfehen und mit dunfelgrünem Baume 
wollenzeug bezogen; z ; , ’ 
6) zwei Mannshemden, ohne‘ Zeichen, das eine von mittelfeiner Leinwand, das 
, andere aber von werchenem Zub; — 
7) ein Knabenhemd von Baumwollentuch ohne Zeichen, 
welche jedenialls dahier oder in der Umgegend entwendet worden find. 
Die Beſchädigten werden aufgefordert, ſich ungeſäumt hierorts zu melden. 
Ansbach, den 28. Januar 1852. 
Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 


: 2 Theater-Anzeige. 
Dienftag den 3. Februar 1852 
Elfte Borfellung im dritten Abonnement. 
e Badefuren. ö 
Luſtſpiel in 1 Aft von ©. zu Purlig. 
ierauf: 


e 
Samilienzwift und Frieden. 
Euftfpiel in 1 Aft von ©, zu Putlig. 
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3. Dantfagung j 


AN den wertben Freunden und Bekannten, welde meinem, nun in Gott ruhenben _ 


Bruder dur ihre Begleitung zu feinem Grabe die fegte Ehre erwiefen, wie überhaupt 


Allen, welche demſelben während feiner Krankheit Beweife von Wohlwollen gegeben, — 


fage ich hiemit meinen innigften, tiefgefühlteften Dank. Mir der Bir 
freundliches Andenken zu Re. zeichnet hochachtungs voll €, demſelben cin 
Ansbach, den 2. Februar 1852, \ 
’ A Rofhmann, Schneidermeiſter. 
4. TZodes-Anzeige x 
, Alle unſere Verwandte und Freunde von nahe und ferne benachrichtigen wir vor 


dem am 31. Jan. erfolgten Ableben, unferes geliebten Bruders und —*— Herrn Johann. 


lorian Körner, Gaſtwirth zu Neuſes. Wer den ſtillen frommen Wan 
hiedenen kannte, wird unſern Schmerz gerecht finden und uns ein fies Beileid” nike 
verfagen. — Die Beerdigung findet Dienitag Nachmittag 2 Uhr ftart. . 
end — Die Hinterbliebenen, 
e - ö—— ——— — — —— 
F Auftion. 3 
Montag den 9. Februar dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr werben bei mu 


tk... N ® Ä in 
Däubler an der Promenade über eine Stiege verſchiedene Effekten, beitebend i i 
Mehr ſchönen neuen Kanapee's, Seſſeln, Kommoden, Eile an Re 
Schränken, Vorhängen, Betten, Matrazzen, Zinns, Kupfer» und Blechgefhirr neuen 
Kleidungsitüden, dann einem jehr modernen Uniformdegen und fonftigem Hausgeräthe 
gegen fogleid, baare Bezahlung öffentlich verfleigert, wozu Käufer eingeladen werden. 
nn 2 


6. Die Holzverfleigerung in Nagenwinden wird we i hie 

. holzver! gen eingetretener fchlechter Wits 
terung am Mittwoch den A, Februar nicht abgehalten und d ? i 
Be Ei geha eren Abhaltung weiterd bes 

7. In der WürzburgersStrafle it. B 22 über eine Stiege (ind 4 Dir altes wa 
tes Eifen jehr bulig ju verfaufen. = 


8 ELine verwechſelte braune Müße wolle bei Wirtb Dietrich umgetaufcht werben, 
— 


2. Heute iſt Schlachtſchüſſel bei Wittwe Wäger. — 


10. A 206 iſt ein’ großes und 297 ein kleineres Quartier zu vermiethen. 


11. A 150 ift der erite Gaden, gegen Mittag, die Ausficht auf ‘den ober ner 
mit oder — und Sralung, dann, Brunnen, — — — — 
mern ꝛc. täglih und A 30, wo dad Nahere zu erfragen it, ei i N dli 
Duartier bis Walburgi zu vermierhen. ‘ frag — Aa; freundliches 











e ———— 
12. D 15 vor dem Herriederthor find zwei Quartiere zu vermierhen. 


13. C 179 in der Nürnberger-Strafje ift ein Quartier nebft Lad i Er 
fichkeiten bis Walburgi zu vermierben, ' A Caden mis allen Dequems 


14. D 64 in der Feuchtwanger ⸗Siraffe find zwei Kogis su vermicken — 
in D 60 zu erfahren. . 91° zu vermierhen. Näheres ifk 
15. D 316 find 2 Duartiere mit allen Bequemlidyfeiten zu vermiethen. 
16. D 352 it ein kleines Quartier zu vermiethen. BEA 





ö— — —— — — — — —— — 
17. Lit. D Nr! 368 iſt ein kleines, freundliches Quartier, mit od mr e 
Walburgi zu vermierhen. h ! oder ohne Möbel, bie 


—— —— —— — — — —— — ——— 
18. Vom Reithaus bis zum Löwen wurde ein ſchmales Cigarren-Etui re 
redliche Binder wolle es gegen 1 fl. Belohnung im Löwen abgeben, us verloren. Der 


Nro. 23. | 1852 
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Mittwoch den 4. Februar (Veronika.) 
— 
(Achter Jahrgang.) 








— Freũag und 
amftag ; ber Abonnementt-reid auf ein Vierteljahr fünf und vierzig Kreuzer. Deflellungen und Inferate vie Beite 


Politifches. 
Deutidhland. 

Bayern Münden, 31. Jan. In der heutigen Sigung wurden die Spezial 
etats der Einnahmen der Zölle, Eifenbahnen, Pol, Donaudampfichifffahrt, Salinen 
und Bergwerfe berathen und theild die Voranſchläge der Regierung, theild die Ausfchußs 
gutachten angenommen, j 

Münden, 31. Ian. Wie geftern in Landshut und Erding, fo find heute 
aud) hier die Getreippreife etwas gefallen. (Waizen galt 20 fl. 37 fr., Roggen 16 fl, 

3 r., Gerfte 14 fl. 29 kr., Hafer 5 fl. 41 fr) Nach Ausfage vieler Defonomen ift der 
Stand der Winterfaat zur Zeit allenthalben ein fehr befriedigender. 

Frankfurt a. M. Das herzogl. anhaltsdeffauifhe und köthenſche Ges 
fammtminifterium hat bei der Bundesverſammlung Die Aufhebung der Derfaffungen für 
die Herzogthümer Anhalt-Deffau und Köthen vom 28. Dftober 1848 — angezeigt. 

Frankfurt. Die deurfhen Univerſitätsverhältniſſe follen Gegenftand einer vers 
traulihen Befprehung am Bundestage gewefen und befhloffen worden fein, daß zwar 
dem wiſſenſchaftlichen Geifte ein ungehemmter Wirkungskreis einzuräumen, dagegen aber 
dem Uebergreifen auf das politifche Gebiet ein feiter Damm entgegen-zu fegen fei, Es 
Täge nun in ber Abſicht, eine Kommiſſion von Sachverftändigen niederzufegen, welche 
über diefen Gegenftand zu berathen und Anträge zu machen habe. 

Würtemberg. Die Volfövereine von Stuttgart, Gmünd, Göppingen, Eßlin⸗ 
gen, Dehringen, Geislingen, Ellwangen, Heilbronn find aufgelöſt. (T. Dep, d. N. 8.) 

Gotha. Unfre Abgeordneten-Berfammlung ift aufgelöft worden, nachdem fie den- 
ihr vorgelegten Entwurf zu einem gemeinfhaftlichen Staatögrundgejeg für bie Herzogs 
thümer Koburg und Gotha mit 13 gegen 11 Stimmen‘ abgelehnt, während bie 
Stände des Herzogthums Koburg denjelben Entwurf ſchon früher mit 17 gegen 1 
Stimme angenommen hatten. Auch der Verſuch, den Entwurf durch Zufiherung einiger 
gewünfchten Abänderungen zur Annahme zu bringen, mißglüdte. Zu der Ablehnung 
wirkten zwei Urfachen zufammen: Die herrichende Abneigung der Gothaer gegen jede 
nähere Vereinigung mit Koburg (!) und der Widerfiand der demokratiſchen Partei gegen 
jede Uenderung der im Frühjahr 1849 gejhaffenen Verfafung des Landes, Das neue, 
von der Regierung vorgelegte Staatögrundgefeg bezwedt die Vereinigung beider Herzogs 
thümer nicht weiter, als fle dur das thatfächlich vorhandene gemeinfchaftliche Verhält⸗ 
niß derfelben zu dem Staatsoberhaupte und zu dem deutfchen Bund geboten ift, und 
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die darin beantragten Verfaffungsänderiingen beruhen auf fo freifinnigen, die Rechte der 

‚ Staatsangehörigen und deren- Vertreter wahrehden, ſowie die Mitwirfüng der Letztern 
bei der Gejeßgebumg -fihernden Grundfägen, dag die Ablehnung diefes Entwurfs bei 
allen Befonnenen, die Zeitumflände einfichtig Ermwägenden und das wahre Landeswohl 
ind Auge Fafenden gerechtes Erſtaunen und. Bedenfen erregt. Es wird nun darauf 
anfommen, wie die Wahlen zu einer neuen Verfammlung ausfallen werden, welche: bins 
nen 3 Monaten zufammen zu treten bat, wenn nicht ingwifchen von Geite des Bun— 
destags ein Einfchreiten erfolgt, was für dad Land die unangenehmften Fol⸗ 
gen haben fönnte, Der Herzog hat übrigens ausdrüdlich erflärt, daß er, fo lange es 
irgend möglich, den verfaffunggmäßigen Weg nicht verlaffen werde, um mit der Ders 
faffung felbft die Zuftände des Landes zu. beffern. (A. 3.) 

Lübed. Wie viel fih durch Zähigfeir und Konfequenz in politifhen Dingen er— 
reichen läßt, fann Jedermann an Dänemarf bemerfen, und dag ſollte eigentfich für die 
deutfchen Großmächte ein Sporn fein, die deutſche ſchleswig-holſteinſche Sache den dä— 
niſchen Anmaßungen gegenüber mit größerer, ja mit größter und unerbittlicher Harts 
nädigfeit zu vertreten, So it man bänifcherfeitd allmählig aber unausgeſetzt bemüht, 
aud im Herzogthum Lauenburg das Selbititändige des deutſchen Ländchens zu vers 
wiſchen; mit dem Lleberitreichen der Schilderhäufer fing man an, und mit Einfegung 
däniſch gefinnter und dem Danenthume blind ergebener Männer hört man auf. So 
find nicht nur die eriten Beamtenitellen des Herzogthums ausſchließlich mit däniſch Ger 
finnten bejett, fondern auch die äußern Zeichen der immer mehr überhand nehmenden 
Danifirung mehren fih. An den Pofämtern werden nämlid die Schilder roth und 
weiß angeftrichen und mit einer Königsfrone verfehen, Sieht das nicht ganz fo aus, 
als habe die Negierung die Abfidt, das deutfhe Bundesland nur als eine Provinz 
Dänemarfs zu behandeln? (A, 3.) 

Schleswig-⸗Holſtein. Die legten” Jahre feit dem Eintritt des Herrn v. Tils 
liſch indie Regierung des Herzogthums bilden in der duropäifchen Kulturgefchichte 
einen Zeitraum, der nirgends feines Gleichen hat und der feine Spike darin erreicht, 
daß noch fortwährend die beiten, begabteften,, frömmſten Lehrer des ‚göttlichen Wortes 
das Land verlaffen müſſen, um überall im deutſchen Baterlande mit, offenen, Armen 
euißfangen zu werden, — Schon länger arbeitet Dänemark nun aud daran, Die gleiche 
ſam als eine Abtheilung ber — BB Kanzlei beſtehende Regierün beider 

erzogehümer zu Gorttorp und die Foinpetenz des Ober-Appell.Gerichts in Kiel für 
chleewig anf immer zu befeitigen, In der. erften Maßregel iſt die Aufhebung der 

Verbindung. der Herzogthümer, in der letztern zugleich die Aufhebung aller Rechtsga⸗ 

rantie enthalten, i f 

Dänemark, Ein neues gefammtftaatliches Minifterium if gebilder., Bars 
denfletb, und v. Tilliſch treten aus und werden fih ganz vom Staatsdienite zurüdzieben. 
Graf Eriminit wird im Namen des Königs die Regierung im Herzogthume Hofftein 
führen; Dem Vernehmen nad wird nun dorifeldjt ein vom däniſchen Standpunft mils 
des Nepiment das gegenwärtige ablöfen, 

England. Es fol Befehl gegeben fein, drei von den im Tajo liegenden Liniens 
fchiffen, fowie eben fo viele von der mittelländifchen Flotte nach England zurüdzurufen. 
Ebenfo ſcheint die Vermehrung der Armee definitiv bejchloffen zu fein; die Militärbes 
börden haben hiezw bereitd die nöthigen Anmweifungen erhalten. Die Rültungen und 
Küſtenbefeſtigungen nehmen ununterbrochen ihren Forkgang. Auf drei verſchiedenen 
Punften Irlands wird eifrig refrutirt, und man glaubt, daß binnen einem Monat 
mit Keichtigfeit 10,000 Dann. Kernvolt angeworben werden fönnen. 

Rußland. Ein Ufas verbietet die Getreideausfuhr and dem gefanimten rujfifchen 
Reihe. — ) ' 
i en Defret des Kaifers von Nußland ordnet den Bau einer Eifenbabn zwiſchen 
Sr. Petersburg und Warfhauan Die Arbeiten follen fofort am beiden Ends 
punkten gleichzeitig beginnen, 
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Frankreich. Der Senat it nun vollſtändig organifirt und der Marſchall Prinz 
Gerome Bonaparte zum Präfidenten, Hr. Mesnard zum erften Vize-Prafidenten 
deffelben ernannt. Die Konfulta dagegen iſt aurgelöft. - 

Wenn hie und da die Meinung auftauchte, daß ein neues Defret die Frage der 
Domänen des Haufes Orleans nachträglih dem Senat und dem gefeßgebenden Körper 
zur Prüfung vorlegen werde, fo ſchwindet dieſe Hoffuung, nachdem jenem Gerüdte- in 
den halbofizielen Barifer Blättern beitimmt widerſprochen wird. - Dagegen iſt fein 
Zweifel, daß die TeitamenresErefutoren Yudwig Philipps ſich in diefer Sade an die 
Zribunale und den Staatsrath wenden werden. — 

. Paris, 25. Jan. Die Maffe des Publifums befteht befannterweife nicht aus Zur 
riften 5. nichtsdeſtoweniger hat dasjelbe, und zwar in den niedern Klaffen eben fo gut 
als in den höhern, die Konfisfation der Oxleanſchen Güter als eine offene Verlegung 


der heiligiten Nechtögrundfäge betrachtet. Das größere Publiftum hat feine Rechiode— 


duftionen gemacht; es hat bfoß die Fragen aufgeworfen, warum der Präfident der Ne: 
publik, wenn. er glaubte, daß zweihundert Millionen vom Bermögen der Drleang ‚rechts 
mäßiges Staatseigenthum find, nicht jchon jeit drei Jahren vor dem republikauniſchen 
Staätsratbe, der genau diejelben Befugnifle als die. ehemaligen Parlamente in ‚Bezug 
auf den vorliegenden Fall bejaß, geltend gemacht, oder, warum er nicht wenigiend ges 
wartet hat, bis die fraft feiner eigenen Konflitution von ihm felbft gebildeten Staates 
körper die angerufenen Rechte, des Staats geltend machten, So höre ih Yeute in der 
Bloufe raifonniren; in den höhern Kreifen mache man folgendes Dilemna: Entweder 
8. Bonaparte handelt in diefem Dekret als Organ des Staats, oder ald Privatperfon, 
AS Drgan des Staats Fann er in einer den Staat betreffenden Streitſache nicht Partei 
und Richter in Einer Perfon fein; als Privatperfon müßte er fih an die fompetente 


’ Behörde wenden, und wenn eine folche nicht vorhanden, die Bildung eines ſolchen Tris 


* 


bunals abwarten, — ; j — — 
Demnächſt werden 2000 Perſonen, insbeſondre Landleute, welche ſich zur Theil— 
nahme an dem Dezemberaufftande verleiten ließen, nach Algier deportirt werden. 


Hieſiges. 

Die neulich ſchon mitgetheilte Nachricht von dem Gaflbefuche der Frau von 
Bollmer findet von allen Seiten her ihre Betätigung, Nut werden die beiden Bors 
ftellungen in der Art ſtattfinden, daß, abweichend von frühern Belimritungen, die Oper 
„Lucie von Lammermoore“ der „Regimentstochter“ vorausgehen wird; ein 
Umftand, von weldyem insbeſondre jene reſp. Abonnenten Notiz zu, nehmen haben, die 
ſpeziell für dieſe oder jene Vorſtellung Plaͤtze löſten. Wie wir. hören, konnte Der und 
bevorſtehende Genuß von Seiten der Bühnen-Direktion nur mit neuen, ſchweren Opfern 
erfäuft werden; gewiß ein dringender Beweggrund für alle hiefigen Kuuftfreunde, we—⸗ 
nigitens_bezüglich dieſes Unteruehmens. die regſte Theilnahıne an den Tag zu legeul — 


Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin. 23 


Befanntmadhungen 


1: / Bekanntmachung. 
Vom Königlichen Kreis- und Stadtgerichte Ausbach. 
wird hiemit bekannt gemacht, daß das in dem öffentlichen Ausfchreiben dom 20. 9. MR. 
bereitö ausgefhriebene Wohnhans des Johann- Walter dahier kit. D Nr. 111 mit Gärt« 
chen, Stalung und Holzlag nohmals zum Striche ausgeiegt und hiezu Tagfahrt auf 
\ Donnerftag. den 4, März I. Is. früh 11, Uhr 
beftimmt werde, wobei der Zuſchlag ohne Ruckſicht auf die Tare an den Meiftbietenden 
erfolgen ‚wird. B% vun 
Die Strichsbedingniffe können. in der Gerichte-Regiftratur eingefehen werben, 
Ansbach, den 28. Januar 185% ie, ö 
. P Der Königliche, Direktor, 
Krauſſold. 





— — 


= Sartorius, 
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— Ueberſicht der Reſultate 
des 1. Besen in der Stadt Ansbach am 26. und 97. Januar 1852, 
Verfauft wurden: 498. Bertauiht: 53. Geſammt-Summe der Verkaufs— 
preife: 54,491 fl, 


Sngleihen des Rindvichmarftes am 27. Januar. \ 
Eingetrieben wurden: 694 Stüd, Hievon wurden verkauft: 540 Stück. Summa 
der Verkaufspreiſe: 48,425 fl. 

Ansbah, den 27. Januar 1852, 

; Stadtmagiſtrat. 


Bezold. 


3. Casino, 
Donnerftag" den 5. 1, Mid. 
Spiel: und Tan;:-Gefellfdhaft. 
Anfang 6 Uhr, i 


* 








Ansbach, ten 3. Februar 1852, j 
Die Direftiom, 


4. Bon der Befanntmahung über die Abfahrt und Anfunft der Dampfwagenzüge 
aus der Staais-Eiſenbahn von Münden nad Hof vom 1. Januar 1852 an find 
Eremplare & 3 fr, im der Brügel’fchen -Buchdruderei zu haben. 


75. . Im Garten Lir, C Nr. 171 werden Miftbeetsgeniter zu faufen geſucht. 
6. Donnerfiag it Sch lachtſchuffe l in der Ente. Henfelmann. 


7. 3m Haufe A 9 find mehrere Quartiere zu vermierben, wobei auch eine Werkſtatt. 
8. A 151 ıfl der obere Gaden auf der Sommerfeite, mit 6 Zimmern, mit Garten 
am Haufe, zu vermiethen; auch iſt dafelbft eine Scheune in der fchönften Lage zu verpachten. 

9. Lin A 339 bei.Knopfmaher Scheuermann in der Ugenftraffe ift bis Walburgi ein 
freundliches Logis für eine einzelne Perfon zu vermierhen. 

10. A 129 neben dem fgl. Schloß ift eine Wohnung, von 2 Stuben, Borzimmer, 2. 
Kammern, Küche und fonjtigen Bequemlichkeiten bis Walburgi zu beziehen. 

11. D 352 iR ein Mleined Quartier zu vermierhen. 


12. C,15 in der Schlofitraffe find täglich zwei Logis zu beziehen. 

13. © 145 if 2 Stiegen hoc) ein Quartier zu vermiethen. Das Nähere ift bei Mels 
ber Leyh zu eriragen, 

14. 3m Hauſe D 28 if ein Quartier zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 2. Februar. 
Krone: Hr. Dr. Schmidt von Würzburg, Hr. Kim. Bil von Aachen. Stern: 
Frau v. Murmann, Hauptmanns-Gattin von Münden, Hr. Kfm. Hofmann, Hr, Chi⸗ 
rurg Heidner von Nürnberg, Hr. Kfın. Neumann von Frantfurt. Löwe: Hrn. Kfl. 
Harled von Nürnberg, Herget von Frankfurt, Hofmann von Bamberg, Zirkel: Hr, 
Forſtgehilfe Haidner von Aſchaffenburg, Hr. Kfm. Roſenbaum von Fürth. 
Schrannenpreife. 
Ansbach, den 31. Januar 1852. 








rk 





Oetraid- Gattungen. Hoͤchſter Niedrigfter Mittel-Preis. 
Kon . ‘ . . : 191. 6. 187.3 kr. 18 fl. 48 kr. 
Ken 2: 2.0... DEE Eh 30 kr. 190 fl. 15 kr. 
Waizen.. 20 fi. 21 kr. Bien 10 fl. 6 kr. 
@erie , » . . — il. — ir. Sf. -hh —-fM—f. 
Her 2 2 2 02 +, sa 5 fl. 24 kr. fl, 4 kr. 
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Politiſches. 
lan. 

In Nürnberg werden die inneren Räume ‚dev Burg reſtaurirt. Wie verlaufet, 
würden König Mar und Königin. Marie mit den Heinen Prinzen zum kommenden 
«Frühjahre. dort einige Zeit das Hofläger aufihlagen. (MN) u, Ds 

. Die Bundesverfammlung in Frankfurt hat ſich endlich über die deutſche Flotte 
fchlüffig gemacht und ſammtliche ;deuriche ‚Regierungen aufgefordert, binnen 3 Wochen 
ich über die von; ihr gemachten Anträge zu erfläreh, welde nämlich dahin gehen: eine 
deutſche BundessFlptie zum Schub, ded del, der Schifffahrt und der deutſchen Ki, 
ſten zu bilden, beitebend aus drei Abtheilungen; einer öfterreihilchen, einer preußifchen 
und einer Mordfeesflotte, für melde die verjchiedenen Staaten . beiquftenern haben. 

ieran reihen fich die. verfchiedenen nee über den Zweck, die Verwaltung der 
fotte und-über die Befugniſſe der einzelnen Staaten. (Vb - 

Ueber die Flottenfrage jchreibt man aus Berlin, 1. Febr.: Die Berathungen 
über die Flottenangelegenheit find in ein neues Stadium geireten durch einen bei dem 
Bundestage und dem hanngver’fhen Kabinet von der, bayeriſchen Regierung gemachten 
Borfchlag. Die bayerische Regierung hat fi für den Fall zur Zahlung eines’ Beitrags 
für die Gründung und eines fortlaufenden Beitrags für die Erhaltung der Nordfeeflotte, 
als einer von den befannten 3 Abtheilungen, bereit erflärt, daß fämmetlihe übrige Ne 
gierungen ihre Geneigtheit zur Abſchließung einer öſterreichiſch-deutſchen Zoffrim m 
ausfprehen. Es wird nämlich. geltend gemacht, daß eine deutſche Flotte nur von Wer 
fei bei gemeinfamen Handeldintereffen aller deutfheh Staaten, Gemeinſamkeit aber finde 
- nur flatt- bei vollfommener Cinigung des öſterr.⸗deutſchen Handelsweſens. Wenn Die 
übrigen Regierungen diefe Orundfäge anerkennen, fo iſt die kgl. bayerifche EN ae 
zur Zahlung von Vorfhüffen bereit, jedoch nur gegen Sicherſtellung für ven Fal, da 
"dennoch die Realifirung jener Grundfäge unterbliede, An diefe Häuptbedingung knüpft 
die fl. Regierung die minder weſentliche Bedingung, daß die NordfeesStaaten einen 
erhöhten Beitrag übernehmen. \ u ir 

Aus Franffurt berichtet man dagegen unter demfelben Datırm "Der Marine⸗ 
Ausihuß hätte den 15. Febr. ald Termin für die Abſtimmung der Bundesver ſanmlung 
über die Mod Aare der Beräußerung oder Auflöfung der Flotte beantragt. 
Ein früherer mi, ber 10. Febr., wurde auf Verlangen des Geſandten eines der 
ya Nor m welcher auf möglihn rafche Enticheidung bringe,’ deſtimmt. "Die 
‚Schiffe werden dm einen’ Fünfzehneheil "unter ihrem urfprünglichen Werte, in Berüd- 
Sichtigung inzwiſchen "eingetretener Deteriorirung, abgegeben werden. Bart ich der 
*P — die von dem ichsverweſet patentirt find, werden weitere ſungen 

attfinden. ——6— ..A ' u ar 
Von dem frühernfileswig-hölfteinichen Obriffientenant v. d. Heyde, ber, mit einer 
Schaar Schles wiger in bir a filiſich e Militaͤrdienſte arat, ſind Briefe eingetroffen ichie 
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das Loos dieſer Truppen als ein ſehr trauriges ſchildern, und die baldige Rückkehr der⸗ 

ad Deutſcand in Ausſicht ſtellen. DR 
© Sleferzeid. Der Rüdmarfin des in Holſtein befindlichen öſterreichiſchen Korps 
fen ſchon im Laufe des Monats Februar jtattinden, und zwar Füme'von den dort ſta⸗ 
tionirten Truppen das Regiment Schwarzenberg nad) Böhmen, die andern Regimenter 
nad) Ungarn, das Reaigen: Wellington. aber bliebe bis auf, weitres in Hamburg. — 

England In Fluchtlingsfrage hat das brilsifihe Kabinet auf die Vorftelungen 
der Mächte eine Antwortöngie,etlaffen,"die dem Bundestag in Frankfurt zugeftellt worden tft. 
Darin fol ed heißen: ;Diebrirtiihe Regierung barvon verichirdenen Seiten her über dag 
Betragen der in England aufgenommenen Fluchtiinge Beſchwerden empfangen, und iſt 
eingeladen worden, die Umtriebe derfeiben zu unterdräden. Nah den engliiden Ger 
fegen iſt das Recht der Gaffreundfhaft unverletzlich, ſoe lange Diejenigen , die ed mit 
feiner Aegide dedt, in den Schranfen der Geſetzlichkeit bleiben, Obgleich die Kegierung 
der Königin keineswegs Willens ift, dem Parlament eine Abänderung der hinſichtlich 
der Flüchtlinge beftehenden Gefege vorzufglagen, fann fie gleihwohl nicht, umhin, anzus 

"erkennen, daß die Flüchtlinge dag ihnen bewiligte Recht der Gaſtfreundſchaft manchmal 
mißbraucht haben. Die Regierung wird ſuchen, ihren Verirrungen Zügel anzulegen, 
Sie erwartet ihrerfeitd, dab die unverdächtigen Unterrhanen Ihrer brittiſchen Majeſtaät 
fünftig auf, dem Gebiete des Bundes nicht mehr werden beunruhigt werden.” / 

Das Berl. Korreſp.⸗Bur. fchreibt über denfelben Gegenftand: Die Antwortsnote des 

engliſchen Staatsfefretärs der auswärtigen Angelegenheiten in der Flüchrlingsfrage wird, 
objchon fie wenig mehr ald die früher von Lord Palmerſton abgegebenen Erklärungen 
bietet, doch gutem Vernehmen nad) in Wien ald injoweir zufriedenftellend aufgefaßt, daß 
man bie, diplomatifche Korrefpondenz mit dem englifhen Rabinet in der Flüchtlingsfrage 
einftwoeifen einftellen wird, Anders ſtellt fid die Auffaffung diefer Angelegenheit Seitens 
der franzöſiſchen Regierung, welche ihr Berlangen einer ſtrengen Vebrrwacung ‘der 
"Flüchtlinge wiederhoten wird. Die Gereiztheit der gouvernementalen Kreife in Paris 
‚gegen das englifhe Kabinet fol kaum ein Map fennen. Die Ernennung des Lorb 
Kontey 'zum englifchen Gefandten in. Paris hat das böfe Blut nur noch böjer - gemacht, 
weil man annimmt, baß der Rücktritt Normanby's nur erfolgt fei, weil er namentlich) 
früher dem Elyſee gegenüber eine zu freundliche Stelung eingenommen habe. 
" Belgien. Die beigifhe Regierung beſchäftigt ſich ſehr mit dem Defrer in Betreff 
‚der Hüter Ludwig Philippe. Man ſchatzt die Sunme, deren die Kinder bed Könige 
Leopold durdy diefe Maßregel beraubt werden, auf 14 Mill. Fr., ein“Betrag, der den 
‚größten Theil ihres Vermögens ausmacht. Man wird nun bei dem PrinzPräfidenten 
Zeeigneie Schtitte verfuhen, denen fi die Höfe von Spanien, Neapel, Würtemberg 
nnd Sachſen⸗Koburg anfdıließen werden. — F 

Fyankreich. Durch das Konfiskations-Dekret bed Präſidenten werden auch meh— 
rere auswärtige Prinzen betroffen. Der König der Belgier verliert das prächtige Schloß 
und die Domäne Amboife,. das Wirtbum der Prinzefiin Yuife von Orleans, Königin 
her Belgier; der Prinz Auguft von Sachſen-Koburg, Gemahl der Prinzeffin Elementine, _ 
das Schloß Biſy und mehrere anfehnliche Forſten; die Jufantin Luije Fernande von’ 
: Spanien, . Herzogin von Montpenſier, die Domäne Armandvillers; der Prinz Philipp 
von Würtemberg, Sohn der Prinzeffin Marie von Drieand, die Domäne St. Andre, 
u few. — Die Kapelle von Dreur, wo der Herzog von, Orleans und die Prinzeffin 
Adelaide begraben liegen, fol nicht in die Konfistanon begriffen werden. — Der Bis 
ihofvon Rennes fol in fehr. lebhaften Ausdrücken erklärt haben, er glaube zuvers 
fihtlih im Namen feines Klerus zu handeln, indem er den Antheil, weldyer demjelben 
von den Spolien der Familie Orleans zufallen möchte, ablehne. — Aud der Erzbis 
ſchof von Rheims und der Kardinal Mathieu haben. die Dotation zurücgewiefen. 
Noch wichtiger ift die inzwiſchen eingetroffene Weigerung der ‚Herzogin don Drieang, 
ihren Würwengehalt von jaͤhrl. 300,000 Franks weiter zu beziehen. ' 

Die Teltaments:Bolftreder des Königs 8%. Philipp, Montalivet, DO. Barrot, Dupin 
zwi, we, haben: bein Staatsminifter Hrn, Gafabianca cin Gutachten eingereicht, das 
won ben beruhmteſten Rechtsgelehrlen unterzeichnet iſt, und unwiderleglich die Rechts⸗ 
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und. Gefegmwidrigfeit des KonfisfationssDekrets nachweiſt. Diefem Gutachten fügten die 
Teſtaments⸗Vollſtrecker die Erklärung hinzu, fie würden, falls daſſelbe unberückſichtigt 
bliebe, bei der kompetenten Behörde gegen die Ausführung des Defrets einſchreiten. — 

Paris, 31. Jan, Der Prinz Prafident hat von verfchiedenen Seiten Autfchlüffe 
über die öffentfihe Meinung erbalten, die ihn doch wohl veranfajfen dürften, in mander 
Beziehung den Gang zu modifiziren, weldien er einzufchlagen willens war. Einige aus— 
wärtige Geiandte haben dem Prinzen nicht verhehlt, daß die Einziehung der Güter der 
Orleans einen ſchmerzlichen Eindrud auf ihre Höfe gemacht babe, und Man nichts fehns 
Ticher wünſche, ald daß diefe Maßregel nicht in Ausführung fomme. (A. 3.) 

Aus-Parıs fchreibt ein Korreſpondent der Allg. Ztg. die zuverläffige Nachricht, 
daß die Umgebung des Präfidenten jeit einigen Tagen aus ihrer Ueberzeugung fein Ge— 
heimnig mehr made, daß eine friegerifhe Wendung der Dinge unausbleiblih fei. Aber’ 
fie ſchiebt die Schuld den fremden Mächten zu, „die bereits den Dienft vergeffen haben, 
welchen der Praſident ihnen geleifter hat.“ 5 

Die Nachrichten aus England befcyäftigen den Präfidenten Iebhaft; "er hat ben 
Grafen Walewsfi nad) Daris beſchieden, um fich von ihm perfönlih Ausfunft errheilen 
u lafjen. Betätigen fi die Rüftungen, ſo würde auch Zranfreich eine entjpredhende 

altung annehmen. — j : 

Ein Brief aus Algier ſchildert die dortige Lage den‘ Fingebornen gegenüber als 
fehr fhwierig. In der Wüſte herrſcht Aufregung, und auch das gute Einvernehmen mit 
Marokko veripridt feine lange Dauer. ; 2 


Bermifchtes. 

„Zeus“ prophezeiht die Witterung ded Februar folgendermaffen: Anfangs noch 
gelind, trüb, abwecfelnd Regen bis 5.5 dann Schnee und falter am 6., 7.; einige Eis— 
tage und hell oder nebelig, Duft, Reif vom 7. bis 10,5. wieder Schnee oder Regen am 
11., 12.; falt und hell vom 13. bis 15.5 ſtürmiſch und gelind mit Regen vom 16. bie 
19.5 heuer, Duft, Reif, Eis.am 19, bis 21.5 trüb, gelind, windig, mit Regen oder 
Schnee vom 22. bis 24.; Aufheiterung und mild vom 24, bis 27,, zuletzt fühler mit 
Degen oder Schnee. 2 





Aus Berlin, 30. Ian., wird gefchrieben: Unfer Winter ift zum Mythos, zur ° 
bloßen Kopie feiner Borgänger geworden, die Wieſen grünen, die Bäume. treiben, Blu- 
men bredyen hervor, und auf den öffentlihen Plägen, im Yuftgarten, unter den Linden, 
im Thiergarten finden Sie reizende Gruppen von Diendmäpdden, jungen Müttern und 
Ammen mi ihren lebhaften Kleinen in muchwiligem Gewühle, gerade wie in den heis 
teriten Tagen ded Frühlings. Laut Zeitungsnachrichten häft fi der Winter jegt in 
Nordamerika auf, und er ſoll dort fo vielen Borrarh von Kälte erjchöpfen, dag ihm 
für Europa nichts übrig bleibt. 


— Großes Aufichen macht die Infolvenz.Erflärung ber Hofſtett-Emmerbucher Keihfaffe 
Cin Würtemberg), bei welcher eine Menge von Leuten ihr ganzes Vermögen anlegten, 
um das fie jetzt faſt ſämmtlich kommen. Das Defizit beträgt, ſoweit es bis jegt amtlich 
ermittelt ift, 500,000 fl., wovon über die Hälfte Einlagen von bayerifhen Staatsan— 
gehörigen find. Die Berwaltungsbeamten find flüchtig geworden und werden ſteckbrieflich 
verfolge, — ein Umſtand, welcher faum anders annehmen läßt, als ‚daß man mit den 
Anvertrauten Geldern nicht nur leichtfinnig, fondern geradezu betrügerifh umgegans 
gen iſt. — 


Der wegen ſeines Projekts zur Aufiuhung des Nordpolfahrerd Franklin befannte 
engliihe Marinekieutenant Pim ift in Warichau augefommen. In St. Perersburg hielt 
man feine Projekte farunausführbar, und er iſt nun auf der Rückreiſe nah England 
begriffen. - ” 


Verantwortlicher Redalteur Scheuerlin, 
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Befanntmadungen. 

1. Heute den 6. Februar 2te diesjährige Plenar:-Berfammlung des Indufrier 
und Gewerbes Bereing, welche Punfs acht Uhr mit dem Vortrage des Protofolld der 
vorigen Sitzung eröffnet wırd. Zu bemerfen ift, daß die Sitzungs-Protokolle unmittel⸗ 
bar nad ihrem Vortrage von dem I, Vereins-Vorſtande unterzeichnet werden und nad 
diefer Unterzeichnung ald unabänderbar zu betradyten find, weßhalb das Erſcheinen 
der febr verehri. Mitglieder in ihrem eigenen Jugereffe ſchon vor 8 Uhr nöthig erfrheint. 


2. Theater⸗Anzeige. 
Sonnabend den 7. Februar 1852 
Abonnement suspendu. 
Außerordentliche Galvorktellung der Frau von Marra-VBollmer, erſten Sängerin 
der italienischen wg des kaiſerl. ruıfiihen Hof-OpernsTheaserd zu St. Petersburg, _ 
—— ucie von Fammermoor. 
Große Oper in 3 Alten nach dem Italieniſchen des Gamerano von G. Ott. Mu 
: von G. Donizetti. \ 


3. Bei der Unmöglichkeit, mich bei meinen. zahlreihen hohen Gönnern, verehrten 
Freundinnen und Befansten perſönlich zu verabfdieden, fage ich denjelben fo wie allen 
lieben Bewohnern meiner Bareritadı Das herzlichſte Lebewohl fo wie‘ den tiefgefühlten 
Danf für das mir ſteis bewiefene Wohlwollen und bitte,, mid) besfelben auch in der 
Ferne würdig zu halten, ; j 

Ansbach, den 5, Februar 1852. ‘ 
Bertha Maier, geb. Röder, 





5. Es find 1600 fl. auf Hypothek auszuleihen. Näheres bei Commiſſionär Böſch 


6. Amheungen Freitag it Schlachtſchüſſel bei 
‘ : Wirth Bayer. 


7. Eine D Flöte it bilig zu verfaufen. Wo? jagt die Erpedition de, DI, 
8. Kir. A 200 find feıte Rapaunen zu verfaufen. 


SUB Te. MER ——— 
9. Im Haufe A 9 find mebrere Quartiere zu vermierhen, wobei auch eine Werfftatt. 


10. Im Hawıe des Stadtpfarrers Sahnizlein Lit. A Nr, 159 erledige ſich bis Ziel 
Walburgi die Parterr» Wohnung, beitchend aus 4 heizbaren Zimmern, 2 Ranımern nebft 
allen hauslihen Bequemlichkeiten und Gartenantheil, " 


11. A Rr. 2 if ein Meines Quartier zu vermiethen, 
22. A 154 find einige Quartiere zu vermiethen und täglich zu beziehen. 


13. A 333 bei Goldarbeiter Gul ıt eın Quartier zu vermiethen, bejtchend in Zimmer 
mit Alkov, Zimmer und Bodenfammer und fünitigen Bequemlichkeiten. 

14. A 336 it4 Quartier mir 3 beizbaren Zimmern und allen Bequemlickeiren zu vermiethen. 

15. ir. A 339 bei Kuoprmader Eheuermann in der Uzenjtraffe it bie Walburgi ein 
freundliches Logis für eine einzelne Perfon zu vermierhen, 
16. D 15 vor dem „Herriederibor find zwei Qäartiere zu vermiethen. 

17:.D 316 find 2.Omarnere mit allen Bequemfichfeiten zu vermiethen, 

-18. D 352 in ein Meines Quartier zu vermiethen. j 

19, In der Schloßvorfiapt C 117 u ver mittiere Gaden zu vermieihen. 
20. 4 -4r3-find wei Quartiere zu vermieihen. Er 

21: D 372 in-der Maximinano⸗Straſſe it bie Waldurgi ein.Quartier zu vermieihen, 
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‚ für 
Stadt und Land, 
- Samstag den +. Februar (Pichard.) 
(Achter Jahrgang.) , 
Politiſches 
Deutſchland 






Bayern. Ansbach, 6. Febr. Der, „Fränk. Kurier‘ läßt fih aus Gunzen, 


haufen, 3. Febr. ihreiben: „Mit der Erbauung eines Schienenwegs zwifchen bier 
und Ansbach wird es Ernfl. Die Vermeſſungen werden bereits.mit Eifer betrieben 
und Kiften zur Zeichnung don Beiträgen ſollen in Umlauf’ geſetzt fein.‘ — Wir fühlen 
und nicht berufen, zu unterfuchen, ob überhaupt oder welcherlei Hoffnungen hier für 
die Gewinnung einer Zweigbahn nad der mittelfränfiihen Haupiſtadt befichen, daß 
aber jedenfalls der letztere Theil jener Nachricht zur Zeit allen und jeden Grundes ent⸗ 
behrt und nach der Natur der Sache ensbehren muß, können wir auf das beſtimmteſte 
verfihern. — 

Laut Ausſchreibens der fgl. Regierung von Mittelfranfen wird die Sommerbiers 
tare für das Sudjahr 185152 in den Tardiſtrikten des Regierungsbezirts auf. 6 Kr. 
2 Pi. für die Map vom Ganter feſtgeſetzt. Dabei wird gellattet, daß der Scenfpreid 
in jenen Orten, wo derjelbe auf ungeradg Piennige auegeht, für Die eiſte Zeithälfte, 
nämlich vom 1. Mai bie 16. Juli, um einen Pfennig hinauf-, von da an bis zum 30, 
Sept. um einen Pfennig herabgefegt werde, 

München. Der Bau einer großartigen Straße von der fgl. Refivenz und dem 
HofrTheater nach dem Gaſteige, auf Koften Sr. Waj. des Königs, iſt keineswegs aufs 
gegeben, wie ed unlängft hieß, vielmehr hat, nachdem die Örunderwerbungen größtens 
theils vollzogen find, die Abftefung der neuen Straße jüngſter Tage fattgefunden, und 
dürfte der Bau wenigſtens theilweiſe demnädhft beginnen. (A. 3.) : 

— Die Einführung eines neuen Preß-Steuergeſetzes erregt nad viele 
Seiten Aufiehen und Beforgnip. - Das Prinzip diefes Gejeges if, alle Zeitfchriften nad 
der Maſſe des Gedrudten zu befleuern, nämlih mir z Pfennig für 100 Quadratzoll & 
Eremplar, So unfheinbar diefer Maßſtab auf den eriten Anbli ift, fo enorm wädt 
derfelbe nach fhärferer Berechnung, ſo daß eine Zeitung von täglih 2 Bogen Inhalt, 
wie z. B. die Augsb. Alg, und einer Auflage von 10 bis 15,000 Eremplaren eine 
zährlihe Steuerfumme von 34,000 bis 50,000 preuß. Thalern erlegen müßte, Der Fürft 
von Fürftenberg, der reichfte Mann in Preußen, iſt bei einem Einfommen von über 4 
Milionen nur mit 4000 Thalern Steuer belegt, weil die das Marimum ift, was ein 
Beiteuerter, und wenn er Millionen einnimmt, zu zahlen hat; — und ein einziges in- 
duftrielles Etabliffement, der geiſtigen Bildung gewidmet, wird mit dem zebns und 
mehriachen Steuerjag belegt. Es iſt eine Steuer von 120 Prozent auf das Kapital, 
rt gegen Gutenbergs licytverbreitende Erfindung, von der er nichts geahnet 

atte. — 

» Erfurt. Eine betrübende Erſcheinung des Handeld und gewerblichen Lebens hat 
ſich aud hier eingefunden, nämlich Arbeitseinftellungen großer Fabrifen wegen mangeln« 
‘den Abſatzes. Befonders find dadurd die Weberfamilien getroffen. Man hört daher 
‚von zahlreichen neuen Auswanderungen nad) Amerifa. — " 

Ludwigsburg. Im dem kürzlich beendigten politifchen Rieſenprozeſſe find durch 
die Gefhmwornen alle Hauptfragen verneint, und demgemäß der Hauptangella te Aug. 
Becher, ehemaliger. Reichöregent, Schniger, Griefinger-u, A. minder Belannte —— 
chen worden. Hausmann und einige ‚Andre ſind der Aufforderung zum Hochverraſh nnd 

Aufruhr für ſchüldig erkannt; bad weitre Reſultat iſt ein meiſt freiſprechendes. — 


Ansbacher Morgenblatt 


112 


— REN 


Die „Hamb. Nachr.“ wollen wiffen, daß der. Befehl zum Rückmarſch des öflerreis - 
chiſchen Armeeforps aus Holftein bereits erlaffen fei. — 

England. Das „Strike“ der Maihimiften dauert fort, und ſcheint fih cher aus⸗ 
zubreiten als abzunehmen, Die verblendeten Arbeiter erfchöpien ihren Nothpfennig dutch 
die eigne Arbeitslofigfeir und die Unterftügung ihrer ganz mittellofen Kameraden, um 
fih am Ende dod den Bedingungen der Fabrifanten fügen zu müffen. 

London, 3. Febr. Eröffnung des Parlaments. Die Thronrede befagt: Mit den 
fremden Mächten befteben ‚Die freundſchaftlichſten Berhäteniffe. Der Bertrag zwifchen 
Deutſchland und Dänemarf werde bafd vollftändig volzogen fein. Der Krieg auf dem 
Kay wird beflagt, ebenjo die Ruheſtörungen in einem Theil Irlands. Juſtiz- und pars. 
lamentarifche Reformen werden angefündet. Das Budget werde -eine Erhöhung erfahs 
ren, aber nur eine jolche, wie fie mit der zu befolgenden friedlichen Politif in Einklang 
Rebe. (Tel. Dep. der Allg: Ztg.) 

Bom Kaplande hat man seit kurzem etwas günftigere Nachrichten; die Truppen 
haben einige gluͤckliche Streifzüge gegen die Kaffern ausgeführt. — 

Aus Irland dringen wieder die‘ alten Klagen über Nothftand, agrariiche Mord« 
thaten und Zufammenrottungen. — ⸗ 

Frankreich. Die Schritte zum Imperialismus geſchehen langſam aber unauf 
haltſam, im Großen und Kleinen, und ehe Frankreich daran denkt, wird es ſich gang 
und gar in das faiierlihe Gewand geſteckt ſehen. Durch ein neueftes Defret wird nun 
aud die Form der Deforation der Chrenlegion wie folhe der Kaifer beftimmt hatte, 
‚mit-einer neuen Zuthat, bergeftelt. Diefelbe befiebt in der Kaiferfrone über dem 
fünffttrahligen Sterne; in der Mitte des Sterns befindet fih ein Kranz von Lorbeeren 
ca mit dem Brufibild des Kaiferd und der Auffhrift: „Napoleon, Kaifer 
«der Franzofen.’ & ; 

Paris, 3. Febr. Der Moniteur enthält das Wahlgefeg. Der geſetzgebende Koͤr⸗ 
per befteht aus 262 Deputirten. Algerien und die Kolonien bleiben unvertreten. Es 
‚findet allgemeines Wahlrecht und direfte Wahl fatt. ‚Die Abflimmung ift geheim. Die 
Deputirten dürfen wegen des in einer Sigung Ausgeſprochenen nicht verfolgt werben, 
Während 6 Wochen vor und nach der Sefftion fann feine Schuldbaft verhängt werden, 
Die Wähler müffen 21, die Wäbhlbaren 25 Jahre zäblen. Befoldere Beamte können 
nicht gewäblt werden. Der gefeggebende Körper wird bis Ende Februar zufammenbes, 
zufen. (Tel. Dep. der Allg. Ztg-) ' 

f Die Zahl der Deportations-Gefangenen nah Gavenue wird jegt durch 1800 Sg. 
feerenfträflinge aus Toulon vermehrt. — Die Zahl der im Departement ded Bar 
fangenen fol noch 5—6000 betragen, obgleih nad einem jüngſten Erlaß ‚des ler 
—— des Innern die zum Aufſtand bloß „verführten Perſonen“ begnadigt werden 
ollen. — 

Raßlaud. Die jüngſten Maßregeln bes Präſidenten 2. Bonaparte gegen 'bie 
verbannte Königsfamilie dürften wahrſcheinlich eine weientlice Aenderung in der ruffie 
ſchen Politif zur Folge haben. Wenn das Peteräburger Kabiner bisher augenfällige 
‚Symparpien für den Präfiventen hegte, fo wird doch fein Urtheilsfähiger glauben, daß 
bei dem pringipiellen und. foniequensen Regierungs-Syſtem des Kaiferd Nifolaus diefe 
Sympathien * erſon Bonapartes gegolten haben; fie galten dem energiſchen Präfls 
denten, der den Muth und den Willen batte, der Revolution in Kranfreidy, die ſich bes 
reits in Permanenz erflärt hatte, um jeden Preis die Art an die Wurzel zu fegen. 

«Wenn die legten Schritte des Präfidenten nur zu deutlichen Beweis von feinen Krieger 
gelüſten ablegen, fo dürfte er damit an der Grenze der ruſſiſchen Freundfchaft angelangt 
fein, die fo weit nicht geht, ihm felbit den Weg zum Thron bahnen zu belfen, vielmehr 
wünſcht, daß er feine Schritte unternehme, welche der fünftigen. Rückkehr der Legitimität 
auf den franzöfifchen Königsthron entgegen wären. Rußland wird zwar feine Armeen 
nicht in Bewegung fegen, vieleicht fogar voch manden :@rfolg L. Bonapartes in der 
näcften Zeit ald einmal gefsbeben anerfennen; nichts deſtoweniger aber durch die gewiß 
nicht unmwirffamen Mittel | iner «Diplomatie dahin wirken, Daß den eriwemen Strebungen 
des Praſidenten rechtzeitig Halt geboten werden kann. 
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Wie man der Br. Zig. fehreibt, iſt in Rußland jegt micht nur die Ausfuhr bes 
Getreides nah dem Auslande verboten, fondern es find dort auch Normalpreiie 
feftgefeßt worden, über welche nicht hinaus gegangen werden darf. Im vorigen. Monate 
wurde in allen polniihen Städten unter Trommelfihlag befannt gemaht, daß der 
Korjeg (9 preuß. Biertel groß) Nogaen nicht theurer als für 24 Thlr. verfauft werden 

- bürfe, und wer im öffentlichen Gejchäftsverfehr einen «höheren Preis beanſpruchen follte, 
dem würde fein Getreide jofort Fonfizirt werden. 

Das Königreih Polen ſchreitet der Ruffifizirung mehr, und mehr entgegen. Jetzt 
iſt auch der juktanische Cruffiihe) Kalender eingefuhrt, wobei höchſtens der neue Styl 
in C.) gegeben wird, — 


VBermifchtes. 


Die fol. bayerifhe Gentral:Gemäldegallerie-Direftion wird im nächſten Frühjahr 
mit allerhödhfter Bewilligung eine bedeutende Anzahl von Gemälden aus allen Zweigen 
der Kunſt, welche an den bieherigen Aufbewahrungsorten feinen Plag mehr haben, in 


Münden, Augsburg und Nürnberg, wo ſich ‚derartige Galerien befinden, öffentlich vers 
“fteigern laſſen. : . 


Würzburg, 2. Febr. Hier eingetroffene offizielle Berichte gewähren leider die 
traurige Gewiiheit, daß der Notbifand im Speflärt, im Kahlgrunde und auf der 
Rhön zur Zeit einen bedeutenden Höhepunft erreicht hat, und daB bei längerer Andauer 
desjelben das Schredbilp einer dors-einreißenden Hungersnoth leicht ſich verwirklichen 
dürfte, Bon Seite der f. Regierung find bereits Behufs der Abmwendung diefes Uns 
glückes umfaſſende Mafregein getroffen worden. Auch, tritt dahier ein Comite zuſammen, 
um die Privasmildthätigkerr anzurufen. 


Hiefiged. 
» (Zingefandt.) 
Die freiwillige Armenpflege dahier betreffend. 

Mit welchem fegensreihen Erfolg der Verein für freiwillige Armenpflege feit bald 
"zwei Jahren wirkſam iſt, weiß nic mar Jedermann in biefiger Stadt, jondern es wird 
dieß in öffentlichen Blättern weithin gerühmt, Während man nun glauben jollte , der 
augenftheinfiche und gluͤckliche Erfolg diefer Wirffamfeit würde es jedem Finwohner ſchon 

zu Liner Art Ehrenſache machen, diefen Verein kraͤftig zu unterſtützen, gebt das traurige 
Gerüche, daß die Einnahme des Vereins geringer geworden ſei, und, was — 
it, daß namentlich Perſonen, welche wegen RNichtbeachtung einer polizeilichen orſchrift 
beftraft werden mußten, oder denen die Obrigkeit eine geſtellte Bitte nicht gewähren 
Eonnte, unmwilig ihren Beitrag zutüdgezogen hätten, Nein, liebe und. wershe Eins 
wohner der Stadt Ausbach, Das wollen wir nicht glauben. Wir gäber und der Hoff 
nung bin, daß in Ansbah Niemand wohnt, 'der feine Wohlshätigfeit, jeine Barmiherzige 
feit darnach einrichtet, ob er einer Polizeiftrafe unterliegt oder nicht, ob die Obrigfeit 
ihm eine geftellre Bitte erfüllt oder nicht. Was wir geben, geben wir nicht der Polizei 
amd nicht der Obrigkeit überhaupt willen, jondern weil und dag Herz dazu treibt, weil 
es heiße: „Wohlzuthun und mirzurheilen vergeflet nicht, denn folde Opfer gefalen Gott 
wohl“ md weil der Herr geiagt bat: „Alles was ihr einem ‚der Geringiien meinet 
Brüder ıhur, das ehe ich an, als hätret ihr mir ed gethan.“ — 
— rese — — — — —— — — — — 


Briefkaſten. 
Zwei Fragen zur Zeit“ — die Fleifchpreiie und die Abfertigung derjenigen Pers 
fonen betreffend, die im teihhaufe Geſchäfte baden — können nicht aufgenommen werden, 
weil der Einſender ſich nicht genannt Hat, Uebrigens erlauben wir ung die beftbeidene 
Bitte, daß derlei Einſendungen auf dem Wege der Poſt wenigſtens nicht unfrautirt ges 
ſchehen möchten. A / . . MR. 


-— —o 


Verantwortlicher Redalteur Scheuerlin. 
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Bekfanntmadhungen. 


1. Theater-Anzeige. 
Sonnabend den 7. Februar 1852 
Abonnement suspendu: 

Außerordentliche Gafvorkellung der Frau von Marra-Bollmer, erfien Eängerin 
der italieniſchen Oper des kaiſerl. ruifiihen Hof⸗Opern⸗Theaters zu St. Petersburg. 
KLucie von fammermoor. 

Große Oper in 3’ Alten nad dem Stalienifhen des Gamerano von G. Dit. Muſik 

von G. Donizeiti. ' 


Sonntag den 8. Februar 1852 
Abonnement suspendu, f 
Außerordentliche Gaftvorftielung der Ftau von Marra-Bollmer , erfien Sängerin 
der italienifchen Oper des kaiſerl. ruffifhen Hof-Opern: Theaters zu St. Petereburg. 
Marie, oder Die Regimentstochter. 
Komiſche Dper in 2 Aften von G. Donizetti. 


m — — ú — — — — — — — — 

2. Von der Bekanntmachung über die Abfahrt und Ankunft der Dampfwagenzüge 
auf der Staais⸗Eiſenbahn von München nah Hof vom 1. Januar 1652 an find 
Erempfare a 3 Er, in der Brügel'ſchen Buchdruderei zu haben.x 


3. Samftag it Shlahtichüflel bei Wirth Dotter. 


4. Sonntag ven 8. it Tanzmuſik, wozu höflihR einladet = 
\ Rohleder zum fhwarzen Adler. 





5. Sonntag den 8. it Tanzmuſik bei Joh. Audr. Mayer. 
.6. Sonntag in Tanzmuſik, wozu böflihit einladet i Urban Wid. 
7. Morgen Sonntag ıt Tanzmufif bei Wird Schneider, 

8. Sonntag it Zanymufik in der Wirthihaft zur Stadt Nürnberg bei Eder, 
0. A 150 iſt der erjie Gaden, gegen Mittag liegend, taglich, und A 30, wo das 
Kähere zu erfahren if, ein kleines, freundliches Quartier zu vermicthen. - 
"10. Lit. A 339 bei Knopfmacher Scheuermann in der Ugenftrafje it bie MWalburgi ein 
freundliches Logis für eine einzelne Perfon zu vermierhen. 3 

11. A 326 bei Bäder Schwab ift über eine Stiege ein Quargier zw vermierhen. 
12. C 143 if ein Quartier zu vermiethen. Das Nähere bei Wirıh König, 
13. Lit. D 193 find Kanarien-Vögel zu verfaufen, 


Fremdenanzeige vom 4. Februar. 

Krone: Hr. Kin. Meiner von Dresten. Stern: Hr. Frhr. v. Grainger mit 
Sohn von Münden, Mad. Welfer von Fürth, Hrn, Kl. Heine von Frankfurt, Kalte 
wafler von Mainz. Löwe: Hrn. Kl. Bühlmeyer von Schrobenberg, Bogel von Nörds 
tigen, Hürner von Murblangen, Delemeyer von Köln, Mennenoh von Geveldberg. 
Zirkel: Hr. Kfm. Hörner von Nürnberg, Frl, Ammon von Bamberg, 




















: Ansbach, den 4. Februar 1852. a 
Öetraid- Gattungen. Hoͤchſter Niedrigſter Mittel⸗Preis. 
Korn . N F 19 fl. 15s kr. 1812er ah ae 


Kern. — 20 fl. — Bl Al 19 fl. 5 kr. 
Waren . ’ R . 19 fl. 36 kr. 18 fl. — kr. 18 fl. 533 kr. 
Ger⸗ e 16 fl, — kr. 14 fl. 30 kr. 14 fl. 33 kr. 

. 6fl. 24 kr. 6 fl. 32 tr. fc 


Haber 


Nro. 28. | 1852 


Ansbacher Morgenbtatt 


für 
-Stadt und Land. 


⸗ — —— —, 
Sonntag den 8. Februar (alomon) 


(Achter Jahrgang.) 
Politiſches 


Deuiſchland. 

Bayern, Das Kollegium der Gemeindebevollmaͤchtigten in Augsburg hat bes 
ſchloſſen, den erften Bürgermeilter Herrn Forndran, zur Zeit Landtags-Abgeordneter 
in München, aufzufordern, feine Stelle ald Deputirter niederzulegen, da feine Amts— 
thätigfert in Augsburg dringend ‚norhwendig fei. Herr Forndran hat zugefagt. 

Sranffurta. M., 2. Dez. Am 10. Bee nicht am 1., wie vorber beitimme 
gewejen war, fol über die deutſche Flotte definitiv entfshieden werden, Hoffe Deutſch⸗ 
land nichts mebr davon! Auch ein Nordjeegefhwader als bejondre Einrichtung des 
biefür vereinigren Staaten wird nicht mehr zu Stande kommen; denn Preußen wollte 
und wil es nicht. — Es fommt der 10. Febr., die Flotte wird audeinander defretirt, 
die Schiffe werden naturaliter geiheilt_ werben, die Staaten an der Nordfee nehmen ih⸗ 
ren Voraus (praecipua) und die von ihr abliegenden haben dad Nachſehen. Eine baare 
Hinauszablung wırd fie fiherlid nicht mehr treffen, In der legteren Zeit war eine 
Bereinbarung über die Erhaltung eined Nordſeegeſchwaders unter den Regierungen von 
Bayern, Sadhfen und Hannover angebahnt und in gutem Gange; allein die preußifce 
Regierung fordert die vorerſtige Auflöfung des beftehenden, und dann erſt fol cine Ver— 
einbarung das dritte Flotten-Kontingent aufs neue ſchaffen. Diefe Forderung, von 
welcher Preußen nicht abgeht, it die Vernichtung ohne möglichen Erfaß; denn wenn erft 
die vorhandenen Schiffe versheilt und veräußers find, und das vorhandene Flortenmas 
terial abgegeben ift, wird fein Umftand fo dringend und nöthigend fein, um die deutfihen 
Binnenjtaaten zu fo fhweren neuen Anfgaffungen zu vermögen. Diefed Verfahren mag 
durch ein preußiiches Intereffe diftirt fein, aber nit mohl dur ein deutſches. Der 
tiefe Antagonismus, welder die größern deutſchen Stanten auseinanderhält, hat durch 
die Flottenfrage neue Nabrung erhalten, und dad Maß der Virterfeit ſcheint noch lange 
nicht erfchöpft zu fein. (Allg. Ztg.) 

Gotha. Das Minifterium fol bereitö mit Anordnungen zu der neuen Wahl nad 
dem in der gegenwärtigen Verfaſſung vorgefchriebenen diretten Wahlmodus beſchäftigi 
fein, Dem an den Herzog ergangenen Anfinnen, zur Dftroyirung zu greifen und das 
durch die Verfaffungsfrifis raſch zu beendigen, hat ſich derjelbe abgeueigt erklärt. — 

Preußen. Die neue Zeitungsfteuer wird unfre Preffe unbedenklich vernichten und 
ihren geiftigen Zlor auf das Nivcau Meiner populärer Voiksblättchen herabfegen, Diefe 
Mapregek muß, weit über den Kreis der zunächft Betheiligten hinaus, Ale intereffiren, 
denen die deutjche Peſſe überhaupt am Herzen liegt, da die Vernichtung des preußifchen 
Theile derfelben unbedingt auf dad Schiefal der übrigen zurüdwirfen muß, — 

Bürtemberg. ©leichzeitig mit. der Verordnung über die Auflöfung der politfs 
fhen Vereine foll eine Minifterialverfügung an ſämmiliche Bezirfsbeamte ergangen fein, wos 
rin denfelben zur Pflihe gemacht wird, die außerdem noch beftehenden politiichen Vereine 
genau zu überwaden und die demofratiichen derfelben, falls fie ferner auffallende Thä— 
tigfeit zeigen, ohne Weiteres aufzulöfen, da fie ale "unter den in der Verordnung aus 
geführten ‚‚VBerzweigungen“- iffen find. Uebrigens ‚werden -außer ben genannten wes 
nige mehr beftehen, da die meiften, namentlich der in Tübingen, fi ſchon vorher felbit 
aufgelöft haben. Die Arbeitervereine fcheinen vorerſt nicht mit unter die Mapregel zu 
fallen, ihr Fortbeſtand hängt von ihrem Verhalten ab. 

„Schleswig-Holitein. Die endliche Ausgleihung ber Leusfhsbänifchen, Wirren 
will den national⸗däniſchen Blättery nicht gefallen; fie. ſpeien Flammen, und erkläten 
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ih *. itiſchen Feldzug für verloren, weil fo zirmlich der vollko mmene “Status quo ante 
hege weil ihnen kein altes beſeſſenes Recht genommen, aber auch fein neues zu 
Ue griffen gegen die Herzogthümer gegeben-äfl, fie.Fönnen endlich nicht vertragen, daß. 
zwei deutfche Ehrenmänner- an die Spiße der Verwaltung der Herzogthümer geſtellt 
worden, und daß dieſe Verwaltung eine von der daͤniſchen getrennte geblieben iſt. Recht⸗ 
loſe Anſprüche wurden auch von Seite der Holſteiner erhoben, die Macht und die Gi— 
tigkeit feſtſtehender Traktate abgelaugnet und wiufätliher, unberechtigter Aus dehnung 
unterzogen. Die Urheber ebenfo hochfahrender als fihlechigeführter Unternehmungen 
figen nun grolend. Die Herzogihümer find nicht mehr und nicht weniger geblieben als 
was fie bleiben mußten, nämlich: was fie im Jahr 1846 waren, dem König von Däner 
mar! angehörige, aber ſelbſtſtandig verwaltere Kronlähder, die nie in dag dänische Reich 
einverleibt werden können. Die Verbindung Holiteins mit dem deutfhen Bund und der 
nexus socialia Schleswig au Holftein find in ihrem ganzen Umfang und für immer aufs 
recht gehalten. Diefer era Ausgang — alle verftändigen Leute in den Herzogthů⸗ 
mern, bie ein ruhiges Urtheil über ihre Yage haben, nennen ihn gewiß einen glüdlihen 
— wurde erft möglid, als Deiterreich wieder im der Yage war, in Verbindung mit 
Preußen ben primirenden Antheil zu nehmen, der ihm in den deutfchen Angelegenheiten 
gebührt, und ed wird Niemand laugnen, daß: jelhft diefer Zuwachs deutfher Macht 
vollauf zur Löfung der Frage nöthig war. So ungern aud die oben angedeuteten hol» 
Reinfhen Parteimänner mit ihren Meindentfchen Tendenzen dicke Wohlthar aus öfterteie 
Aifcher Hand anzunehmen fic anlaffen mögen, fo if doch dem Volk der Herzogthümer 
im Aügemeinen gewiß ein günftiger Einprud dieſer Hilfe geblieben. Sie werden die 
treuherzig dargebotene Hand beim Abſchied mit danfbarem Gefühl drücken. Wenn die 
oͤſterreichiſchen Fahnen ihre Hennath fuhen,, wird man ihnen nadıfagen, daß fie mehr 
ehalten ald verſprochen haben, und wenn die Herzogtbümer, ohne ihre Schuld, dieſe 
ilfe wieder bedürfen, fo wird man fie wieder edenyo willfährig an den Gefladen der 
Dftfee wehen fehen. (A. 3.) 

als Einleitung, des baloigen Abzugs der Defterreicher aus Holfhein ſollen 
bereits einige wichtige Militärgefangene von Altona auf der Hamburg-Berliner Bahn abs 
geführt worden fein. — 

Frankreich. Der Er-Präfident Dupin hat fih.jegt wieder unter bie Advofaten 
am Kaffationdhof einfhreiben laſſen. — Aus den Departements der Mayenne- -und 
Nievre berichtet man wieder von Verhaftungen im großen Maßnab. Im dem. feßtern 
ſoll eine gebeime Geſellſchaft entdeckt worden fein. — Das Konfisfatious-Defret erhäle 
bereits feine Vollziehung. Nach dem Schloß Saverne, das zu einem Afpf der Winven 
höherer Staatsbeamten beflimmt ift, if ein Architekt abgegangen, um die nöthigen Baus 
einrichtungen vorzunehmen. 

Ein Rundſchreiben des Miniflerd des Innern orbnet bekanntlich die Freilafung der 
Verführten an. Neben diefem Erlaſſe iſt aber noch ein zweites, geheimes Schreiben an 
die Präfeften ergangen, durch welches verhätet werden jol, daß fie von der ihnen er— 
theilten Vollmacht einen ungeeigneren Gebrauch machen; fie ſollen die politische Bedeutung 
jedes Verhafteten und ben Antheil, den er an der Infurrekiion genommen, wohl ers 
mwägen. — 5 i i 

Aus Marfeifle ift die Nachricht-eingelanfen, dad England an der Weltfüfe 
von Afrifa, an allen Häfen und Plägen in der Bucht von Benin Blokade angelegt 
hat. Da diefe Maßregel den franzöfiihen Häfen großen Schaden verurſacht, fo dürften 
Reklamationen der franzöfifben Regierung bei dem englifhen Kabinet zu erwarten fein. 

England. Die Negierung wird vom Parlament eine Vermehrung von 10,000 
— für die Linie fordern. Gegenwärtig werden 5000 Wann refrutirt. Das Haupt⸗ 

rtillerieamt wurde beordert,, 15,000 :Bomben zu verpaden und nach verfabiedenen eng⸗ 
liſchen Sechäfen zu verfhiden. Ordre für Verſendung einer größern Anzahl fowie zur 
Derfendung von 3000 Geſchützen wird fündiic erwartet. — 


Bermifchtes. 
In der Gegend von Bamberg wurden diefer Tage die erften Veilchen gefunden: 


Aus Nizza und von den Küflen des füdfichen Franfreichd berichtet man: Die 
Witteruug iſt ausgezeichnet. Wir leben bereits im: Frühling. Friſche Kartoffeln 
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find aufdem Markt; Blumentohltöpfe fichtman hier, die 18 Zoff 
Durhmefier haben. Die Luft if fo ausgezeichnet, daß man Morgens vor und bie 
Sonnenaufgang Im unbegrängten Horizont die Kuſte Korſikas fehen fann, und das gleiche 
bei Sonnenuntergang. : 


Siefige 6 : 
Die freiwillige Armenpflege dahier betreffend. I 
(Auch eingefandt.) 


Das „Eingeſandt“ im heutigen Morgenblatt ‚gibt und zu folgenden Anfragen und 
Bitten an die hochverehrl. Vorftandidaft des Vereins 2c. erwünjchte Beranlafung : 


4) Fragen: 
1) Welche Rüdfihten walten ob, der — die in unſerer Zeit doch allent⸗ 
hasben wird, hier nicht vollſte Rechnung zu tragen ? 

2) Warum werden nicht auf irgend eine Weife Diejenigen zahlungsfähigen Einwöohs 
ner bemerflich gemacht, welche vom. -Anfange an dem jo vortrefflihen Vereine 
nicht beigetreten, oder [päter wieder ausgetteten find ? 4 

3) Warum die Namen ſaͤmmtlicher Vereinsmitglieder mic ihren Beitragsleiftungen 
nicht im Morgenbiatte fund gegeben? 

Die hohe Bedeutung und Wictigfeit des Vereins für die hiefige Stadt dürften nicht 

nur dieſe Fragen, fondern R 
- 53 auch folgende Bitten gerechtfertigt erfcheinen Taffen: 

1) Man veröffentlihe vor Allem in Diefem Blaite die zur Zeit nicht beitragendben 
vermöglichen Einwohner indivefs dadurch, daß man bie Vereinsmitglieder mit 
oder ohne ihre Beiträge diſtrikts⸗ und —— befannt gibt, und ſetze ſo das 

ubtitum in den Stand, tie fehlenden Namen ſich ſelbſt ergänzen zu können. 
2) Man ıreffe dann die Anordnung, daß künftig jedes Monat die Zus und Abgänge 

nad) Diſirikten und Bezirfen in diefem Blatte veröffentlidt werden. * 
Wir heilen ‚ganz die Anſicht, da bie. Sache, welche sine freiwillige iſt und bfeiben 
muß,.mit aller Rüdfihtsnahme, Schonung und Zartheit zu behandeln fei; "find aber 
nicht weniger entfhieben der Meinung, daß Vorforge getroffen werben foQ, damit die 
falt-aflgemeine Berhätigung des befannten ‚edlen Woplihärigfeitöfinnes der hirfigen Eins 
— — nicht doch Einzelnen von enigegengeſetzier Geſinnung ber Gebühr zu Gute 


omme. 
Wer fähig und geneigt iſt, ‚die große Wohlthat zu würdigen, welche der Verein für 
freiwillige Armenpflege überhaupt, beſonders aber in der heurigen harten und nothigen: 
Zeit den hiefigen Einwohnern gewährt, fann unmöglid auderd, ald nur mit den dank⸗ 
baren Gefimmungen gegen die ganze Einrichtung nad vollſter Kraft beitragen. 
Ans ift das Fältige, ja Unerträglihe des früheren Hauss und Gaffenbetield noch zw gut: 
in der Erinnerung , ald daß wir, abgefehen von höheren Rüdfichten, die übernommene: 
eringe Laft gegen die frühere große nicht mit wahrer Befriedigung forttragen ſollten. 
Und jene: verehrlichen und hochverehrlihen Familien, die erſt während ber letzten zwei 
Sabre hieher gezogen und mit den hiefigen Berhäftniffen natürlich noch weniger befannt 
find, werden gewiß auch gerne ihren Verhältniſſen mehr angemefiene Beiträge leiften, 
wenn fie beffer von andern geachteten Perfonen, die ihnen naher ſtehen, als durch die 
ihnen ferner ftehenden und darum weniger befannten Pfleger wit der wirflihen Sachlage 
befannt und veriraut gemacht werben, 
Ansbach, den 7. Februar 1852. 








Mehrere Freunde ber freiwilligen Armenpflege. 


— — — — nn — aus cn 
Cu: Verantwortlicher Redakteur Scyeuerlin. 


Befanntmamungen. 
1. Bekanntmachung. 
(Geſtohlene Sachan beir.) 
Kürylıh wurden einem wegen Diebftahls⸗Berdacht eingelieferten Handwerksburſchen 
folgende Gegeniänte abgenommen; 5 
1) ein färtunenes Fraͤuenzimmerkleid, von braunem Grunde und weiß und vor 
geſtreifi, ganz neu; 
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2) ein braunes Haldtudy mit Kranfen ; 
3) ein ungezeichnetes Frauenzimmerhemd ; 
4) ein Paar ganz neue fogen, rufflibe Schuhe von Kalbeleder ; 
5) ein Regenschirm mit meffingnem Griff verfehen und mit dunfelgrünem Baums 
wollenzeug bezogen; en - 
6) zwei Mannshemden, ohne Zeichen, bad eine von mittelfeiner Leinwand, dad 
- andere aber von werchenem Tuch; : 
7) ein Knabenhemd von Baummollentuch ohne Zeichen, 
weiche jedenialld dahier oder in der Umgegend entwender worden find. 
Die Befhädigten werten aufgefordert, ſich ungeſäumt hierorts zu melden. Pr 
Ansbach, den 28. Januar 1852. . 
Stabtmagiftrat. 
Bezold. 


2. Theater-Anzeige. 
Sonntag den 8. Februar 1852 
Abonnement suspendu, 
Außerordentliche Gaftvorftelung der Frau von Marra⸗Vollmer, erftien Sängerin 
der italienifchen Oper des kaiſerl. ruſſiſchen Hof-Opern-Theaters zu St. Petersburg. 
Marie, oder die Regimentskochter. 
Komifche Oper in 2 Akten von G. Donizetti, 


. Bürger-Gesang-Verein, 
Montag den 16. Februar Masken-Ball im königl. Orangerie-Saale. 
Anfang 7 Uhr. . 


4. Der Unterzeichnete empfiehlt fi im Repariren der Schwarzwälder Uhren ergebenft, 
verſpricht, die ihm anvertrauten Arbeiten beftens und billigft auszuführen und bemerkt 
zugleich, daß die von ihm zu reparirenden Uhren bei Hrn. Branıweinbrenner Wagner 
A 207 abzugeben find, Joh. Beit Kurzendörfer in Schalkhauſen. 


5. Gut geleimtes Briefpapier, dad Buch zu 8, 10 und 12 fr,, wie auch fehr gute 
Bedermeffer, das Städ zu 12, 15 und 18 fr, find zu haben bei 2. Wolff, Reufadt, 


6. Guten. abgelagerten Baditeinfäs, feinſt vaffinirtes Lampenöl, gute FranfensZweifce 
gen und ſchönen Java-Caffee das Pfd. zu 26 fr. empfiehlt 
Carl Aug. Strelin in der Nürnberger, Strafe, 


7. Ein fdhwar er Haushund, mit langen aren, weißer Bruft, weißem Schweif 
und vier weißen Füßen, hat fi vergangenen Mittwoch den 4, de. verlaufen; man bittet 
um Zurücgabe bei Wirth Dürr in der Kübgaffe. — 

8 Eine ſtählerne Broche wurde am Samſtag von der Promenade bis auf den Drech⸗ 
felsgarten verloren und wolle gefäligit gegen Belohnung in der Erved. abgeben werben. 

9. Berliner Pfannkuchen, Rahm- und Fleiſchpaſtetchen, ſeines Backwerk bei C. Bed. 


10. Ein feiner, jhwarzer Zrad für einen Konfirmanden üt zu verfaufen D 82. 




















11. Sonntag den. 8. iſt Tanzmuſik bei Ich. Audr, Mayer. 


12. Montag den 9. Übenvs it Bolzfhießen auf dem Nugbaum. 


13. A Wr. 2 ifi ein Feines ‚Quartier zu vermiethen. 








14. A 5 it ein Quartier mit Der Ausſicht auf den Marftplag zu vermierhen. 

15. A 35 find zwei Meine Quartiere im Ganzen oder getheilt zu vermierben. 

16. C 189 iſt ein Quartier täglich zu vermiethen. 
17. D 271 if das mittlere Quartier Säglich zu beziehen, 

15. D 336, der fatholiihen Kirche gegenüber, it der zweite Gaden, 3 heizbare 
Zimmer nebit allen erforderlihen Bequemlichkeiten, bis Walburgi_ zu vermiethen und 
A 124 das Nähere zu erfragen, 
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Die Heirat nad dem Tode. 
Fortfegung. 

Man lann ſich denfen, wie groß Frant’s Erftaunen war, als er die Flucht am andern 
Morgen entdecte; aber noch ‚größer. war feine Berzweiflung, als bie verſchloſſen geweſene 
—Thüre ihm den Weg zeigte, den fie eingeſchlagen. Das Bett war unberührt ; es war 'alfe 
fein: Zweifel, daß fie mit ihrem Fluchtverſuche ſo Lange gewartet hatte, bis er eingeichlafen 
war. So ſchnell nur ein Miethwagen ihn von der Stelle ‚bringen konnte, eilte er, den- 
Todtehgräber  aufzufuchen, von dem. er Aufſchluß über die vermeintliche Todte- erhalten 
fönnen Fur Vergebens! Der Mann hatte den Tag zuvor feine Wohnung —22 

und auch nicht eine: Spur von ſich zurückgelaſſen. 

Wir mijſſen nun eine Zeit lang unfern- Studenten aus den Augen verlieren, um un⸗ 
fere Leſer mit andern Perfonen befannt zu mahen. j 

Herr und Frau St. Sch maren, obgleich, tie wir oben hörten, Miß Alliſen nur 
ald Gouvernante in ihrem Hauſe ſich befand, doch ſehr betrübt und im höchſien Grade al» 
terirt über den tragifchen Ausgang, den ihre unbebächtfamen Experimente genommen hatten, 
Noch mehr aber fürdteten fie den Audfpruh des Todtenſchauers, der pflüchtgemäß den Her— 

ang der Sache veröffentlichen würde: Sie hatten deßhalb eine- Frau gemiethet, auf die 
te en verlaffen zu können meinten, und welche fie beauftragten, unter dem Vorwande den 
Körper weg und zu Freunden zu Schaffen, daß ein in ber Nachbarſchaft Herrfihendes an⸗ 
ſtedendes Fieber denfelben ergriffen habe. Nach .. Tagen follte deren Tod im Haufe 
befannt gemacht werden, was natürlich dann feinen Verdacht erweden Fonnte. Die Diener- 
ſchaft ‘hielt fidy von felbft gerne fern, aus Furt vor dem Fieber, als man fie nicht zur 
Hüflfeleiftung aufforderte. Die Kinder Tagen bereits E Bette, und im ganzen Haufe- war 
es till, wie im Grabe, als die Frau umier dem Beiftande des Herrn Si. John, die arme 
Eher in die Miethkurfhe trug, welche ‚fie in die Wohnung der Wärterin bringen follte, 
Sobald fie einmal dort war, fo war es eine Kleinigfeit, fie in Frank Somerton's Studirs 
zimmer zu ſchaffen. — 

Herr Si. John hatte es aufs ernſtlichſte anempfohlen, ven Körper des unglüdlichen 
Mädchens nicht eher zu begraben, als bis man von deren Tod feſt überzeugt wäre; und ar 
demfelben Morgen; an weldiem Efiher den jungen Mann verlaffenihatte, erſchien die Ftau— 
ohne Ahnung von dem, was vorgefallen, mit der Nachricht bei ihren Auftraggebern, daß 
der Körper_anfange, in Verweſung überzugehen. Frau St, John, welche bis jegt immer 
noch gehofft hatte, gab mit einem Seufzer die Eimpilligung ’ unmittelbarem Begräbniffe, 

Man war eben daran, ſich barüber zu befprechen, auf welde Weife man am beften 
Eſthers Tod befannt machen fönnte, ald das älteſte Mädchen mit dem Ausrufe in das Zins 
mer gefprungen fam: „O, Mutter! Miß Allifen ift wieder zurüd_gefommen! Weißt Du 
es fhon® Die Thüre im ihr Schlafzimmer fand halb_offen, fo daß ich hineinblicken konnte, 
Sie liegt j ihrem Beite und fieht fo ſchön aus — fie ſchlaͤft aber feſt und hat ein präch⸗ 
tiged Kleid. an.’ 

’ Frau St. John wäre von ihrem Stuhle gefunfen, wenn ihr Gatte fie nicht. aufgefan- 

en hätte. Zu gleicher Zeit flüfterte er ihr aber zu: „Faſſe Dich und behalte Edith bei 

ir. Da ift irgend ein Streich gefpielt worden, ich werde aber den Betrug bald entdecken. 
Ihr fommt mit mir, Frau," fegte er in rengem Tone, an bie Wärterin fi) wendend, 
fort, die leichenblaß und mit fchfotternden Knieen nur ungern gehorchte. 

Sie fanden Either gerade fo, wie das Kind es befchrieben hatte, ruhig in ihrem Bette 
ſchlafend und in, einen eleganten Morgenrod gefleidet. Muf einem Stuble lag ein weiter- 
Mantel, der Spuren des in der Nacht gefalfnen Schnee’s trug; ein Paar Pantoffeln, die 
an. dem Bette ftanden, waren beſchmutzt, und an den Sohlen hing nocd etwas gefrormer 
Schnee. — “ 

° „Sagt mir bie Hofe Wahrheit“ ſprach Herr St. John, im höchſten Grade aufgebracht, 
und bie vom Schrecken gefähmte Frau, eingeſchüchtert ‚durch den firengen Ausdrud feiner 
Augen, geftand mit wenigen Worten den ganzen Handel. 

„Bas iſt dieß?“ rief er plöglih aus, „der Mantel eines Mannes! Mo Teufel 
fommf denn der her?’ , 3 

„Wahrhaftig, Tieber Herr, ich vermag dieß nicht zu ſagen,“ ermwieberte fie unter heuch⸗ 
leriſchen Thränen. „Eben fo wenig weiß ich, woher ſie den Morgenrod hat, in den fie 


- 
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gefleidet ift. Ich weiß von Allem nichts; mir if ſo viel befannt, daß fie Beides nicht bes 
faß, als fie mich verließ. Ad! 's ift doch eine ſchlechte Welt! > 

„Und daß fie dieß fey, dazu tragt Ihr das Eur'ge gehörig. bei, alte Here!” rief er, 
wöüthend über ihren heuchlerifhen Ton. „Gerechter Himmel!“ fuhr ew fort, befti ih an 
de Stirne fhlagend, „es war gräßlich, fie todt zu glauben; aber dieſer — doc Gatı! — 
wer war der Arzt, der fie kaufie ?“ 

„Das vermag id Ihnen nicht zu fagen, Herr. Sehen Sie, mein Mann befam Angft 
vor der Polizei, die. er ih auf den Ferſen glaubte, und fam gar nicht mehr nach Haufe; 
——— Freund ließ er mir aber fagen, er babe ſich davon gemacht und werde mir 

al iben,‘ 3 

Herr St. John verblieb einige Minuten in finfterem Stillſchweigen, nahm dann von. 
dem Nachttiſche ein Gebetbuch und ſprach, der Wärterin es hinhaltend: „Schwört mir hier 
auf diefes Buch, dag Ihr den Vorgang vor allen lebenden Geſchöpfen un halten wollt.. 
Was auch immer vorgefalten feyn mag, fo ift das Befte, wenn Sie und Jedermann in Un— 
wiſſenheit darüber bleibt. Haltet Euch bier auf und wartet ab, bis fie erwacht. Ihr were 
det fogleih erfahren, was Ihr zu thun habt.’ 

Er eilte nun zu feiner Frau zurüd, erzählte ihr furg, was vorgefalfen war, und ent 
warf mit ihr den Plan, durch welchen man die Kinder und die Dienerfhaft täufchen und- 
Eſther über das in gänzlicher Unwiſſenheit erhalten könne, was, wie er vorausſetzte, zu 
ihrem Beſten, ihr gänzlich unbekannt geblieben fey. j 3 

Das Erfiere war leicht auszuführen. Dan fagte, die Wärterin fey dieſen Morgen 
gefommen, um anzızeigen, daß Miß Allifen auf geheimnißvolle Weife, wahrſcheinlich in 
ihrem, Schlafe, das Haus verlaffen habe, in das fie — worden ſey; daß fie wahres 
ſcheinlich die Thüre offen gefunden haben und auf diefe Weife unbemerkt in ihr Schlafzimmer 
gekommen ſeyn müfle, Das Glück ſchien diefe Behauptung begünftigen zu wollen, denn. 
eine der Dienerin geſtand auf Befragen, daß fie auf einen Augenblid die Thüre offen ges 
lafien babe, um fi nad der Milchfrau umzufehen, und daß gerade in biefer kurzen wis 
ſchenzeit Eſther hereingefchlüpft ſeyn müſſe. Man verwunderte fih zwar eine Zeit lang 
über dad wunderbare Zufammentrefien, kam aber ftillihweigend überein, nie über die Sade 
mit dem jungen Mädchen zu veden, um ihr bie Scham zu erfparen, die nothwendig der 
Gedanke in ihr erregen mußte, in fomnambülem Schlafe in nichts weniger ald anftändigem. 
Anzuge durd die Straßen gewandelt zu ſeyn. / , 

So fanden die Saden, als das junge Mädchen die Augen öffnete, bie fie ruhig auf 
Frau St. John richtete, welche mit großer Beflommenpeit an ihrem Bette faß. Der nächſte 
Gegenſtand, auf den ihr Blick fiel, war Frank Somerton’d Mantel und dann ber Aermel 
ihres Morgenrodes mit feinem. mannigfaden, glänzenden Farbenſpiele. Gie erhob die 
Hand, in welcher fie ein Battiſt-Sadtuch bielt, in deſſen Ede mit flaren deutlichen Buchs 
ftaben der Name Frank Sommerton geſtickt fi befand. Auf's neue fah fie Frau John 
mit verwirrten, fragenden Blicken an, welche ſogleich den Fehler begriff, den fie dadurch ber 
ganzen, daß fie die erinnernden Gegenftände an das geheimnißvolle Abenteuer nicht euts 
fernt hatte. Die Neugierde, den Namen auf dem Sadtuche zu lefen, war aber ftärfer als 
alle übrigen Empfindungen, Was den Mantel anbelangte, meinte fie, würde Efiher glau— 
ben, daß er ihrem Gatten zugehöre; den Morgenrock Fönnte fie, ald von ihr zum Geſchenk 
erhalten, vorausjegen; aber das Sadtub und der darauf befiudlihe Name waren Dinge, 
die ſich durchaus nicht erklären Liegen. Um- die Aufmerffamfeit Eſther's abzulenfen, fragte 
fie Frau St. John mit großer Theilnahme, wie es ihr gehe, und wünſchte ihr Glück zu 
ihrer Wiederberftellung. , : , j 

„Sb fühle mich ganz wohl, verfegte Eſther; and erinnere ih mid im mindeflem 
nicht, Frank gewefen zu ſeyn; was bat fih denn mit mir zugetragen ? , 

„Ach, liebes Kind,” verſetzte Frau St. John mit einer von Herzen gehenden Aufriche 
tigfeit, „Sie haben meinem Gatten umd mir großen Kummer und viele Gewiſſensbiſſe ver⸗ 
urſacht; denn ihre Krankbeit war die Folge von magnetiſchen Verſuchen, die wir unbeſon— 
nener und graufamer Weiſe mit Ibnen angeftellt haben.’ j B 

Maden Sie ſich doch nicht fo bittere Vorwürfe,“ ſprach Eſther, von biefen Selbftan- 
Hagen auf's Tieffte ergriffen, ich fühle mich ja jegt gang wohl. Das Magnetifiren hat mir 
nichts geichadet. Und dieſes ſchöne Morgenkleiv! Wie freundlich ift e8 von Ihnen —“ da 
ploͤtzlich fiel ihe Dlid wieder auf den Namen im Sacktuch. 

Schluß folgt, 
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3, Das Morgenblatt erfcheint die Woche füni Mal, nämfih: Sonntag, . Dienftag, Mitwoch, Freitag, und 
mflag ; der Abormements-Breis auf ein Mierteljaht fünf und vierzig Kreuzen Beftellungen und Inferafe die Petit- 
zeile oper deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, werben, im ber Brügeligen Bubbrudersi angenommen. — 

Soll das Blatt ine Hans seirhidt werden, find außerdem an ten Austräger 2 fr. per Monat zu entrichten. 


Alle Poitämter nehmen Bejtellungen an. 


Politisches. - 
5 Deutihland. 

Bayerm Aus Franffurt, 5. Bebruar, lähßt fih der, „Nürnberger 
Korreſp.“ ſchreiben: Das bayeriſſche Kabiner hat dem Vernehmen nad in der 
vorigen Woche an ſammiliche deutiche Bundesregierungen eine Note. erlafen, um unter 
näherer Begründung ſeines in der Bundestagsfigung vom 27. Dez. , im Betreff der Ans 
träge des MarinesAusichufes, abgegebenen Votums feine volle Geneigtheit darzulegen, 
zur Bildung einer Bundesflotte die Haud zu bieten. Die bayerifche Regierung erklärt 
fich, wie man ung verfichert, im dieſer Note bereit, eine Summe von 800,000. fl. zur 
eriten Beſchaffung einer Bundesflotte und fovann für deren ‚Unterhalt: einen ‚jährlichen 
Beitrag von 200,000 fl. zu leiten. Als nothwendige Vorausſetzung wird das Beſtehen 
eines gemeinfchaftlichen Handelsintereſſes bezeichnet. Dieſes gemeinſchaftliche Intereſſe 
würde feine geeignetfte Begründung und Sicherung durch die deutſch-⸗öſtexreichiſche Zoll 
und Handelseinigung erhalten, ‘ j ; 

Würzburg, 4 Febr. Auf Anfuchen der hiefigen deutſhen Schullehrer um 
 Befoldungserhöhung har der Magiſtrat beſchloſſen, wie folgt: In Erwägung, 
daß fämmiliche deuiſche Schullehrer dahier Familienväter und die Nahrungsmittel theuer 
find, in Erwägung ferner, daß fat alle Kinder der wohlhabenderen Ein— 
wohner dahier Privatlehrern und höhern Bildungsanftalten ans 
vertraut werden, daß hiedurb nur die ärmere Klajfe von Kindernan 
die Bolfsfhulen angewiejen und dadurch den Lehrern aller Privat 
unterriht genommen ift, erhalten ſämmtliche jegige deutſche Schullehrer dahier 
eine Befoldungserhöhung vom jährlich 100 fl., mit weichem Magiſtratsbe⸗ 
fchluffe die Gemeindebevollmächtigten vollfommen übereinfimmen. (Zränf, Kur.) 

Die I, Kammer hat im ihrer 80. Sitzung (4: Febr.) die Berathungen über das 
Einnahmebudget ‚beeydigt und bie betreffenden Anfäge, welche eine Gefammteinnahme von 
34 Mill, 751,815 fl. ergeben, angenommen, Ferner eignete fi die Kammer folgende 
Ausfhußvorfchläge an: 1) Die Perlenfijherei in Niederbayern, Oberpfalz und Ober⸗ 
franfen möge nicht länger auf Staatöregie geführt werden. 2) Die Jagdregie mit eis 
genem Perjonal möge durchweg aufgehoben, die Derwaltung ber Jagden, jomeit es fürs 
derlich, den Forſtbeamten übertragen, überal aber, wo es zuläffig, die Verpadtung 
ber- Jagden eingeführt werben. - Er ö e 

Das. Gerücht, als beabfichtige Here Bürgermeifter Forndran von Augsburg aus 
der Kammer zu ireten, wird in der Allg. Ztg. ald unbegründet erflärt, und dagegen 
verfichert, der genannte Abgeordnete werde nur um einen Urlaub nadfuden. 

Wien, 5. Febr. Ueber den oft genannten ungarifhen Emifär Pieringer Cin 
früheren. Blättern als Oraf Patady aufgeführt), welcher Faiferlihe Soldaten in Altona 
zur Untreue zu verleiten füchte And vor einem Monat nad Wien gebracht ‘wurde, fowie 
über den Salllsifgen Schuüchrer Goglar, der ſich gleichfalls in hochvettätherifche Um⸗ 
“triebe eingelafien hatte, if das Todesurtheil geſprochen, and Heite durch den Strang 

vollzogen worden, — ü 





Wie fih die Nordd. Ztg. aus Frankfurt fchreiben läßt, hat das bort beftehende Kos 
mite zur Unterftügung der verabfdiedeten furheffifhen Militär- und Zi— 
vilbeamten fih in Betracht der Zeitverhältniffe bewogen gefunden, eine bei dem 
Bankhauſe Gebrüder Bethmann hinterlegte. Summe von 70,000 fl. gefammelter Beiträge 
zurüdzuziehen und in England anzulegen. — 

Schleswig-Holftein. Die im Herzogtbum Schleswig Tiegenden däniſchen 
Truppen jollen binnen furzem von den in Kopenhagen liegenden und aus Schleswigern 
beſtehenden Bataillonen abgelöft werden. — j 

Gegenwärtig wird im Nendsburger Arfenal alles Kriegsmaterial zur vollſtändigen 
Ausrüftung eines Truppenforpd von 40,000 Dann tarirt, um demnächſt an das däniſche 
Kommando audgeliefert zu werden. Alles was deutſche Zeitwigen über die Abficht, 
Rendsburg zu einer Bundesfeſtung zu machen, mitgetheilt haben, erweiſt fih nunmehr 
ald leeres Gerücht. Diefe unerwartete Wendung der Dinge fol daher entftanden fein, 
daß man in Berlin fehr ungern die weißen Uniformen länger in Holftein erblickte, und 
daß man daher bereitwillig auf die Forderung Dänemarks, die preußifchen und öſterrei— 
chiſchen Truppen aus Rendsburg zurüczuziehen, winging. Diefem mißliebigen Umftande 
hätte aber durch die Beſetzung Rendsburgs mit andern deutfhen Truppen adgeholfen 
werden können. — 

Franfreid. "In den Parifer Salons zirfulivem autographirte Abfchriften eines 
Briefs des Herzogs von Nemours und ded Prinzen von Joinville (der 
einzigen beiden. Prinzen von Orleans, die fich gegenwärtig in England befinden) an die 
Teftaments-Vollfireder des Könige Ludwig Philipp, worin fie denjelben für die aus Ans 
laß der Konfiskations⸗Dekrete gemachten Schritte danken und gegen die das Andenken 
ihres Vaters antaflenden Erwägungsgründe energiſch proteſtiren. — i 

Belgien. Die Proteftation der beigifhen Regierung gegen die Spoliationds: De 
frete vom 22. Jan. ift am 29. unter der Form einer Reklamation nach Paris abgegans 
gen; fie if eben fo entfchieden ald würdig abgefaßt. Uebrigend zeigt Belgien durch 
fein Verhalten gegen die franzöfifhen Flüchtlinge, wie forgfam es alles vermeidet, wag 
L, Napoleon einen triftigen Grund zu Klagen geben fönnte. 

Spanien. Die halbamtlide ‚„‚Nacion‘‘ Fündigt an, daß das fpaniihe Kabinet 
einen energifhen Proreft gegen das Konfidfationd- Defret eingelegt habe. Die Herzogin 
von Monutpenfier, welche durch dieß Defrer mit betroffen wird, iſt befanntlich eine fpas 
niſche Infantin. 

Auf das Feben der Königin ift am 2. D, ein Angriff gewagt, Ihre Majeſtät jedoch 
nicht gefährlich verwunder worden. Die Königin fol fid in der Gefahr ruhig benommen 
haben. Sie und die gefammte fgl. Familie wollten an jenem Tage einem Danfamte in 
der Atochakirche für die glückliche Entbindung beimohnen. 

Rupland. Neben andern Blättern ftellt auch die „DftfeerZtg. das angebliche 
Getreidegausfuhr-Verbot in Abrede. Befchäftsbriefe aus Riga und andern ruf« 
ſiſchen Städten erwähnen von diefem Ukas nichts — 


— — — — — — —ñ— — 

Vermiſchtes. 

Auf dem Bodenſee ſollen am 5. D. zwei Segelſchiffe untergegangen und fuͤnf Men— 
ſchenleben dabei umgekommen ſein. 





Su Kopenhbagerift am 24. des Vor, ein am Meeresſtrande gelegenes Pulver⸗ 
magazin in die Luft geflogen. Durch diefe Erplofion wurden in der ee mehrere 
taujend Fenſterſcheiben, auch im königl. Schloß, zerirümmert. Das Pulvermagazin 
ſelbſt, 2504 Zentner Pulver enthaltend, ift in einen Schuthaufen verwandelt. Der 
Berluft, den der Staat dabei erfeider, wird allein auf 115,000 Thlr. Bro. gefhäßt. 
‚ Zwei Leichen find Dis jegt unter den Trümmern gefunden worden. 


In einer Affienfigung in Dublin fam ber Fall vor, daß die Geſchwornen befinitio 
‚entlaffen werben mußten, weil fie fidh nicht einigen fonnten, naddem fie 24 Stunden 
eingefcloffen und 30. Stunden ohne Speife und Tranf geblieben waren. Ein Arjt gab 
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ihnen das Zengniß, daß ihre Gefundpeit, ja das Leben des Einen auf dem Spiel 
ſtehe —. ' 


= — — — 


Oeffentliche Sitzung des kgl. Kreis- und Stadtgerichts. 
Dienſtag den 10. Februar Morgens 8 Uhr: 


Unterſuchung gegen Joſephh Möttz e'von Willenzheinr,,, Landger. Mkt. Bibart, und 
Compl., wegen Diebſtahls⸗Vergehens. 


Gewerbeverein der Stadt Ansbach. 
. Dienftag ben 10. Februar Abende 8 Uhr 
Zufammenfunft des Bereing:-Gemwerberaths 
a u in der Faaßiſchen Wirthicaft. i 
Die geehrren Mitglieder des Vereins werden hiemit zum Befuch diefer Berfammtung 
höflihft eingeladen. 


Gajtipiel der Frau von Marra-Vollmer.- 


Wir glaubten von je an die unmittelbare Macht des Tones, an eine Gewalt deſſel⸗ 
ben an fih, auch ohne feine Verbindung mit einem Begriff, Dem Worte, an ein Gebiet 
ber Seele, das jene geheimnißvofen Schwingungen gleich fpielenden Geiſtern beherrfchen, 
— und wir haben diefen Glauben neuerdings an einem Drte beftätigt gefunden, welchen 
" —— einer gefelerten Sängerin in Wahrheit zu einem Tempel der Kunſt 
erhob. 


Frauvon MurrasBollmer bat in ber Lucie von fammermoore gefuns 
Damit iſt für ale Freunde des Schönen im Geſange, welche diele Künftlerin in 
der Titelrolle hörten und fahen, eigentlich Alles gefagt, und bie Kritik dürfte ohne: weitre 
Hinzufügung die Feder bei Seite legen. Wber fie hat außer der Obliegenheit der öffents 
lichen Beurtheilung aud die Pflicht der dantbaren Anerkennung gegen ein ausgezeidmetes 
Talent und dejlen vollendete Kunitbildung, fowie gegen eine den Gefühlen der reiniten 
Menichenfreundlichkeir- offene und ſich bingebende Perfönlichkeit. Frauıvon Marras 
Bollmer hat nach jener Richtung hin ſchon in den erſten ihrer fryftallenen Ton-Auſchläge 
unfere Herzen, fie hat in legterer Beziehung, durch die freundlichſte Bereitwilligfeit, 
ihre dritte Gaſtdarſtellung ausjchlieflih einem edlen Zwede — der: Unterftügung unjrer ' 
Bühnengejellinaft — zu widmen, unjre Achtung gewonnen. Die innere Macht, mit 
der diefe Künftierin ald Sängerin wirft, den Zauber, den Schmelz, welchen fie über 
jeden ihrer Toͤne ergießt, und die weiche, zwingende Gewalt, mit der die Wellen ihrer 
Kehle ven Kahn ungrer Gefühle bald leichthin ſchaukeln, bald ihn durch jeden Sturm der 
Sehnſucht, des Schmerzes und der Freude tragen: — dieß Alles zu ſchildern, liegt außer: 
halb unfrer Kräfte, wie unfred Verfuches. Genug, die Räume unfres befcheidenen Mufen» 
tempeis haben wohl nur felten nodp-eine fo glüdlihe Vermählung von Stimme, Schule 
und — Ddramatrifher Wahrheit gefeiert, als in der Lucie der Frau von Marras 
Bollmer Die Nürnberger Blätter lieferten über die technifhe Kunftfertigfeit 
diefer Sängerin, fowie über den fpezifiihen Gebalt ihrer Stimme fo treffende Berichte, 
daß wir diefelben geradehin nur zu unterfchreiben oder zu umfcdreiben vermöchten. 
Was und aber mehr noch als die dort gerühmte, vollendete Technik ihred Geſanges er— 
greift und träge, ift die über den Tönen fchmebende, fie beherrihende Pſyche, die in 
den Formen des Schönen mwaltende Leidenſchaft. Eben dieß dritte Moment aber, der 
eigentlihe und Achte Stempel jeder. wahren Kunft, überhaucht nicht blos das tönende . 
Drgan,.ıde Stimme, es bejeelt au dad Spiel diejer Künftlerin, und gießt damit die 
vollte Harmonie über ihre ganze Erfcheinung. Hatte and dieß glüdliche Darftellungss 
talent bejonders ım „Marie, die Regimentstochter“ günflige Veranlaffung. zur Ents 
wicklung, und erntete gleich unfer Ifebenswürdiger Gaft.in dieſer Vorftelung dem ganzen, _ 
ftürmifhen Beifall eines ſehr zahlreichen, fonf aber mis diefer Gunft gewiß nicht vers 
ſchwenderiſchen Auditoriums, — fo hat dem Mufiflenner und. dem Freunde der tieferen, 


gen. 
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innern Einfehr in ſich und in die geheimnißvollen Gebiete der Tonwelt doch wohl die 
„Rucie” der Frau von Marra-Vollmer mächtiger ergriffen und erfchüttert. Affe 
aber, die freunde der heitern , wie der ernſteren Mufe des Geſanges vereinigem ſich im 
Rückblick auf die genoffenen Stunden zu dem lebhaften Wunſche: der baldigen, Wieders 
kehr des geihägten Gaſtes, — einer Intention, Die, wie wir von allen Seiten verfichern 
hören, ihrer Erfüllung nicht entbehren wird. — 


Verantwortlicher Redakteur Sceuerlin, 


Befanntmadhungen. 
1. Bekanntmachung. 

Im Vollzuge der Ziffer 18 der Inſtruktion für die Hochzeitlader und Leichenbitter 
vom 5. Mai 1651 bat der Magiſtrat befchloffen und. verfügt: 

a) daß & Conto der Leichenkaſſa feparate Rechnungen für die einzelnen Klaſſen 
und Übtheilungen des Trauungs- und Beerdigungs-Tarifs gedrudt werden follen 5; 

b) daß die Hodyzeitlader und Leichenbitter zu ihren Rechnungen ſich ausſchließlich 
biefer, aus der Stadifammerei zu bezichenden Formulare zu bedienen, und in 
jedem einzelnen Falle für Druck und Papier per Eremplar 1 Kreuzer anzus 
fegen und zu erheben, an die Stadtfänmerei aber periodijch abzuliefern haben; 

ce) daß im Falle tarifmäßig eine Mehrung der Gebühr zuläſſig und deren Vor— 
ausjegung mach dem Berlangen der Betheiligten gegeben if, der Hochzeitlader 
oder Leichenbitter dieſe Mehrung unter Hinmweifung auf die treffende Ziffer 
oder Nubrif des Tarifs eigenhändig der Rechnung beizufegen hat; 

d) daß jede Rechnung nunmehr vor der Einfaffirung mit dem Vidit des vom 
Magiftrate delegirten amtlihen Kommiſſärs durch den Hochzeitlader oder Leis 
chenbitter verfehen zu laſſen ift, 

Diefe Berordnang wird mit dem 15. Februar in Wirkung treten. 
Ansbach, den 31. Januar: 1852, 
Stadtmagiſtrat. 
F Bezold. 

2. Gut geleimtes Briefpapier, dad Bud zu 8, 10 und-12 fr,, wie auch jehr gute 
Federmeffer, das Städ zu 12, 15 und 18 fr., find zu haben bei Y. Wolff, Neuftadt.. 

3. Eine gute Nachtigall, Nachtvogel, und eine gute Grasmücke find zu verfaufen bei 
Wirth Bayer in der Kanne. 

4. Die am vergangenen Samftag Aberd in der Bayerleinihen Wirthſchaft aus Ver: 
fehen mitgenommene braune Müge wolle gegen die zurüdgelaffene ſchwarze Müge wieder. 
zurückgegeben werben. 

5. Heute und morgen gibt es Kalbswürfte bei Georg Weber jun. 

6. Die Maaß Bier um 4 fr. wird ausgejchenft bei Joh. Andr, Mayer. 

7. D 132 im Hinterhaufe ift vie untere Wohnung bis Walburgi zu vermiethen. 





— 














8. A 333 bei Goldarbeiter Güll iſt ein Quartier zu vermiethen, — 
9. D 319 find zwei Quartiere zu vermiethen. 
10. kit. D 344 it ein Quartier bis Walburgi zu vermiethen. 
11. D 316 iſt der obere Gaden und ein kleines Quartier zu vermiethen. 
12, D 316 ift gutes Grummer zu verfaufen. 
Fremdenanzeige vom 6. Februar. 
Krone: Hr. Aſſeſſor Schmidt von Würzburg, Hr. Kfm, Voller von. Gera. 
Stern: Frau von Marra-Bolmer, k. ruf. HofDpert-Sängerin von St. Petersburg, 
Hrn. Kfl. Steinbäufer' von Bern, Markhof von Leipzig. Löwe: Hrn. Kfl, Menenöp 


von Solingen, Arecker von Schüpfheim. Zirkel: Hr, Bildhauer Eichinger und Map, 
Straſſer, Blumen-Fabrif; von Münden, " ° ; 
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Ansbacher Korgenblatt 


Stadt und Rand. 


ee 
uns den 11. Fchruar (Euphrofina ), 
(Achter Dabrgang.) 


Ks Dis Morgenblatt erflheint Ye Mode {üni Mil, nämlich: Sonntag, Dienfag, Mittrech), Freirag und 
ftag vder Abonnementa ·Vreis auf ein Wiertelfahr ranfunb vierzig Kreuzer. Bellellungen und Imferate. die Perit- 
geile oder_beren Kaum zu 3 Kreuzer — werden a ver Bruge lichen rer: angenommen. 
Sch das Blatt ine idt werden Ant außerdem in ven Audiräger 2 fr. per Monat zu u entrichten. 
n e Poftamter nehmen Veftellungen an. ‘ 


Politiſches. 
Deutihland. 

SäleswigrHolfein. (Uebergabe Holſteins.) Berlin, 6, Febr. 
Graf Mensporff gebt morgen von bier nad Kiel, um in Gemeinjdaft mit. General 
Thümen die bisher Namens des Bundes geübte Autorirät dem königl. däniſchen Kom⸗ 
mifjär, Grafen Reventlow⸗Erimifl, zu übergeben, Gleichzeitig mit dieſer Uebergabe 
werden bie preußlſchen und öſterreichiſchen Truppen deu Befehl — aus dem Her⸗ 
zogthum zurückzukehren. (Preub Big.) J 

Bon den entlaſſenen ſchle s wägſchen Predigern haben Pr jegt 2%, von den 
dimittircen Kehren 20: — groͤßtentheils im Ausland — eine Wiederanſtelluug ge⸗ 
funden. — 

Danewmarkund die deutide $lotte, Uuter diefer Auffcrift gibt” die Ang- 
Zig. folgende kurze aber ireffende Betrachtung: IM es noch einem der Urheber der erfien _ 
Geldjammiung zu Gunſten einer deutjchen- Flotte vergönnt, ein Wort über dieſelbe und 
ihr Schickſal zu fagen? Wenn je eine Angelegenheit angerhan war, es nud dem vers 
trauensſeligſten Deutſchen angenfällig zu zeigen, daß am Bundestage in Franffurr, for 
lange zu großen und nationalen Beſchlüſſen und Maßnahmen Einhelligkeit der Stimmen 
erfordert. wird, nie ein -untionaler Beſchluß zu Stande fommen faun,. fo iſt es die Flot⸗ 
tenangelegenheit,, Gegen, wen jollte die flotte -in ihrer Entſtehung zumächft getichtet 
fein? Gegen Dänemarf, Und gegen wen etwa in zweiter Linie? Gegen Holland, die 
naͤchſte kleine Seemacht, die unſere Nordſeeküſten bedroht, nachdem ſie ſich won, als das 
beiie Std davon losgeriſſen hat. Und der Bundestag hat die Langmuſh, ſJeine Zeit 
mit Berbandlungen über den Fortbeſtand einer deutſchen Bundes floue in Dev; Rordiee 
zu verlieren. bei welchen jene Mächte mitſtimmen, - von’ denen. fhon- jede oin zein durch 
ihr Veto einen Beſchluß zu Gunſten der Flotte verhintern fann! War von Dänemark 
unter der Maske Holiteinstauenburg ein anderes Votum zu erwarten ? Man begreift 
faum, wozu eine Verhandlung, die von vernherein; eine ſo untrüglicye, Ausſicht auf 
Nullität hatte, überhaupt gepflogen werden if. Deutſchtand wünſcht eine flotte zu 
eventuellem Schuß gegen Dünemarf, und iſt fo artig, Dänemart vorher um Erlaubniß 
zu fragen. Danemark fagt Nein, Nichts war natürlicher! Wenn die Sache nid 10 
verzweifelt ernft wäre, ſo würde man verſucht fein, fle. für einen Scherz „halten Die 
Frage bliebe dann nur, wer dadurch geuedt werben : follie, - Arme. ‚deutihe Frauen und 
Jungfrauen , die ihr euern Schmuck für ein nationales: Wert: geopfern Habt!‘ ‚Und: bach, 
laßt eud dad Opfer nicht gereuen; der Same bleibt trotz allem und allem. 





> 


Hamburg, 4. Febr. Geftern iſt ein neuer Transport>von öſterreichiſchen Gefan— 
genen, darınrer zwei Männer in Zivilfleidern, auf der Eiſenbahn von hier abgegangeu, 
Die „Hamb. Nadır.‘‘ wollen ſich die Meinung. nicht nehmen laſſen, daß jene beiden Zi⸗ 
vilperfonen die Hamburger Bürger Ruſchakſund Fiſcher geweſen feien, — 

Leipzig, 5. Febr. Geſtern paffirte eine Abtheilung öſterreichiſcher Soldaten, aus 
dem Norden kommend, hier durch. Auffehen erregten mehrere gefangene Offiziere und 
Gemeine, welche im Gefolge dieſer Abtheilung fi befanden. Wie es heißt, werden 
vom 14. Febr. ab täglich, durchſchnittlich 1000 Mann Defterreiher hier anfommen und 
über Dresden nadırthrer Heimath befördert werden. — 

Laibach. Hier in der Daupıftadı eines fireng katholiſchen Landes, in welchem 
die römijch-Fatholijche Religion in Stadt und auf dem flachen Lande dominirt, fand am 
6. Jan., fraft der vom Monarden gewährten RNeligiongfreiheit, eine proteſtantiſche Kirz 
chenfeierlichkeit, nämlich die Einweihung der neuerbauten „Chriſtus⸗Kirche““ und die Ins 
ftallation eines Seelforgers ſtatt. Im Jahre 4844 war den Proteftanten in und um Laidach 
durch kaiſerl. Beſchluß, jedoch unter mehreren, ſehr befchränfenden Bedingungen, geflat- 
tet worden, zweimal des Jahrs durch einen aus Triejt oder aus Kärnthen dahin berus 
fenen Geiftlichen Gottesdienft halten zu dürfen.. Dieß gefhah, in Ermanglung, jeder 
andern würdigeren Lokalitat, im ftädtifchen Redoutenfaale. Erft die Ereigniffe deg Zahı 
red 1848 haben andermweire dießfällige Beflimmungen und die Konftituirung einer forms 
lichen evangeliichen Gemeinde zur Folge gehabt. 

Spanien. Ueber das am 2. D. gegen die Königin. gerichtete Attentat erfährt 
man folgendes Nähere: Die Königin war im erfien Ausgang aus dem Wochenbeit bes 
griffen, als fie auf dem Wege vom Palaft zur Kirche Alocha, vom Hofe umgeben, 
Dolchfiihe in die Seite empfing. Der Verbrecher, ein Priefter, warb augenblicklich 
verhaftet. Die Wunde. fheint ungefährlich. Die Königin zeigte ſich muthig. Sie hatte 
vom 2, auf ben 3. eine ruhige Naht: Das Wundfieber und die Lokadlentzuͤndung waren 
mäßig. Die, Theilnahme und die. Beforgniß find allgemein, (Tel, Dex. d. Ang. Ztg.) 

Schon am 31. Jan. fhrieb man aus Madrid: Als die Königin-Murter heute 

Sapmiltas ur regierenden Königin fuhr, wurde fie vom Volk fo greulic verhöhut wie 
noch nie, 8 war ein Pfeifen und Schreien, wie die Spanier bas fonft nie ju ıthun 
pflegen. Man hörte die argſten Schimpfnamen. Chriftine.faß mit ihren beiden älteften 
Töchtern zweiter Ehe im Wagen und war ſichtlich angſtlich; die beiden Töchter lagen in 
Ohnmacht. Das Volk fing an den Wagen zu umzingeln, und ed mußte ein Kavallerie» 
Piqust herbeigeholt werden, um das Volk zu verjagen. Obgieih wir heute den erften 
Feſitag haben, den die Stadt Madrid ver Königin Jfabella zu Ehren giht, und man 
"dem Anfcheine nad ‚fid) dem Vergnügen überläßt, fo it die Stimmung doc eine fehr 
‘gereizte. Chriſtine wird allgeme für die Urheberin aller Intriguen gehalten, die in 
iden legten Tagen geipielt worden find. Laͤßt die Regierung jegt die Zügel ſchießen und 
sperfährt nicht mit aller Strenge gegen die Rubeflörer, jo werden die Feſtlickeulen noch 
‚Beranlaffung zu weit größerem Unfug geben. (lg. Ztg.) 
x England. Der PremiersMinifter Lord J. Rujlell erflärte im Unterhaufe mit 
Nachdruck, daß England mit Franfreih in Frieden und Freundfchaft fei und zu bfeiben 
hoffe; der edle. Lord tadelte den „unheilvolen und unverantwortlidhen Ton”, den ein 
Theil der engliſchen Preſſe gegen die neue franzöfifhe Regierung angeflimmt, und bes 
jeichnete bie erregtan Bejorgniffe wegen einer Invafion, ald widerfinnig. — Öleicherweife 
ſprach fi) im Oberhauſe Graf Grey im freundlichfien Sinn über Franfrei aus. 

NordbsAimerifa. Der öſterreichiſche Geſchäfisträger, Herr v. Hülfemann, bat 

“allen dipfomatifhen Verkehr mit der Regierung der vereinigten Staaten abgebrochen, 
und zwarsauf den Grund des offiziellen Empfangs, welchen Koſſuth dafelbft gefunden 
hat. — r 

— — ————— — — — —— 
Hiefiges. 

‘ Donnerftag den 12. Abends 8 Uhr it Sitzung der Vorftande-Mitglieber und der 
Obmänner des Vereins für freiwillige Arınenpflege ım Brandenburger: Haufe, wozu auch 
„die Herren Pfleger und namentlich, die Herren Rechner eingeladen werden, 

wo, den Borftand. X 
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Gaftfpiel der Frau von Marra-Bollmer.*) 
Es waren zum letztenmal jene berühmten beiden Wunderfinder (Milanolio), bes 
ren Eines inzwifchen „zum Engel geworden”, die uns. einen Genug bereiteten und zugleich ° 
einen Triumph feierten, wie die nun wieder entjlogene Nachtigall, Frau von Marras 
Bollmer. Es if keine leichte Aufgabe, das biefige — in Sachendes muflfalifchen Vortrags 
viel fordernde un» jtreng urtheilende — Publikum zu enthuftagmiren: wir erlebten diefer 
Tage noch weit mehr ald das, es branite ein Sturm des Beifalld an und vorüber, der 
in manchen wärmeren muftfalifhen Naturen man darf jagen zum Entzüden überjhlug. 
Endlofe Bravo’s, Hervorrufungen, Blumens und Yorbeerfränge, laute, ſtürmiſche Zus 
zufe un Wiederfehr, Lebehoch und af jene ungeſuchten, augenblidlihen Spracmittel, 
in deren die freudig erregte Stimmung ihren Ausdruck fucht, folgten der Sängerin Schritt 
vor Schritt auf der Bühne bis an ihr Abjteigquartier, und dieie Huldigungsipenden verflangen 
noch durch die jpäte Nacht in einem der gefeierten Künftlerin dargebrachten Ständchen. — 
Die Malerei, die dichtende Mufe und manche ihrer übrigen Kunitichweflern bauen fid 
die Tempel der Erinnrung und des Ruhmes in ferne Jahrhunderte hinein: die Mufif ift 
wie die dramatiihe Kunſt mir ihren Xorbeeren auf die Gegenwart, auf dig Begeiftrung 
des Moments angemwiefen. Die heiperidifhen Früchte, welhe den Mimen, den Sängern, 
den Zonfünitlern wachen, find zugleich fehr ephemeriſche. Wenn das Bild entſchwunden, 
wenn der Ton verflungen, it es allein die Erinnrung, welche jene verbjichenen Erjceis 
nungen nod mit ihrem matten Schimmer nachröthet. Die über den Muſen throuende Ge— 
rcchtigfeir wollte aber dieß ungleiche Erbtheil in antrer Weiſe vermitteln, fie 
ab den Einen ihrer Kinder die Dauer, den Andern die Begeiftrung der Wirkung. Ci» 
ern wir deßhalb nicht fopffchüttelnd über. die Triumpbe, welche die Herven jener Künfte 
‚von Tag zu Tage feiern mögen, nod reden wir darüber, ald über eine Art des moder⸗ 
nen Gögendienftes! — Freuen wir uns vielmehr des Sieges, welchen die Kunft, die 
— —— nicht bloß in jeuen ihren Auserwählten, ſondern durch fie auch über 
anfende entflammter Herzen errungen hat und noch täglich erringt, — zumal da, wo 
fie, wie, bei unferm nun entſchwundenen Gafte, zugleich eine Perſöalichkeit der liebens— 
würdigiten Art, eine tief innerlihe Natur, ein Gemürh durchleuchtet, das in Findlich« 
naiver Weltanſchauung neben der Kunſt an fid) wur dad Eine Ziel — die eigne Freude 
im Spiegel Andrer — zu fennen ſcheint. — Und fo möge denn die licbgemonnene Künfts 
lerin das und gegebene Berfprechen „wiederzukommen“ bald erfüllen! — 


*) In der geftrigen Beurtheilung ift anſtatt ide „Die“, dann weiter unten für: dem Muſifkenner 
und dem Freunde „den Muſikkenner und den Freund‘ zu leien. 


Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin. 


Befanntmadhungen. 
1. Berfanntmachung. 
Vom Königlichen Kreis: und Stadtgerichte Unsbah 
wird auf Antrag eines gg rei das in ver Herrieder-Boritads in der Feuchte 
wanger-Ötraffe dabier gelegene Wohnhaus Lit. D Nr. 39 mit einem Hofe und gemeins 
fchaftlihen Brunnen, welches gerichtlich auf 1000 fl. geihägt wurde, dem öffentlichen 
Berfaufe unteritellt und zur Steigerung auf BR 
Montag den-i5. Merz curr, Vormittags 11 Uhr 
im Hppotbefenamte 
Termin anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Anhange geladen werden, daß tie 
Verfeigerung nach $. 64 des Hypothekengeſetzes vorbehaltlid der Beflimmungen der SS. 
98— 101 des Prozeß-Gefeges vom 17. November 1837 ftattfindet, und daß dem Gerichte 
unbefannte Perfonen, und folche, gegen deren Zahlungsfäbigfeit Zweifel obwalten, fi 
im Termine über ihre Zahfungsfäbigfeit auszuweiſen haben, 
Ansbah, den 31. Januar 1852. j j 
Wegen Beurlaubung bed königl. Direltors, 
— der konigl. Rath 
— Ra! — Arnold, 





wen — 
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Sartorius. 
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2. Bekanntmachung. — 
Freitag den 13. Ianuar Nachmittags 2 Uhr werden auf dem Forſthofe 13% Klafte 
Scheitbolz verkauft und zahlungsfäbige Kaufsliebhaber eingeladen, i 
Ansbach, ven 7. Februar. 1852. 
Königlideg Landgericht. 
(L. 5.) von Aufin, Landrichter. 








3. Donnerlag den 12. d. DM. finder außerordentliche Sigung des Golegiums der 
Gemeindebevollmächtigten ftatt. 
Ansbad), den 10. Februar 1852. 
Der Borftand und der Sekretär, 
Summi. Adlersberg. 


4. Vom Verzeichniß der in Der mittelftantiſchen Häuptſtadt Ansbach befindlichen 
Häufer mit Benennung ihrer Beſitzer und Bemerkung der Straſſen, in denen fie liegen, 
dann der Diltrifte, zu denen fie gehoren, it eine neue Auflage mir Berüdfihrigung- der 
bis jegt erfolgten Veränderungen in der Brügelfhen Buchdruderei erſchienen und 
Exemplare dort wie auch bei Hrn. Buchbindermeifter Roſenberg um 6 fr. zu haben, 

5. Friſche Häringe wie Eſſiggurken find wieder angefommen und 
empfiehlt ergebenſt a Bold. 

6. Gut geleimies Briefpapier, dad Bud) zu 8, 10 umd 12 fr, wie aud) ſehr gute 
Federmeſſer, das Stüd zu 12, 15 und 18 fr., find zu haben bei Y. Wolff, Meuſtadt. 


7. Bor kurzem wurde ein ſchwarzer Herrndut mit dem Zeichen Paris gegen einen 
mit dem Zeichen Raffer vertauſcht; man bittet C 117 um gefälligen Austaufc. 

8. Bon einem Glaferstehrling wurde ein Diamant verloren; man bittet den redlichen 
Finder, venfelben gegen Erfenntlichfeit in Lit. A Nr. 2 gefälligft abzugeben. 


— —⏑⏑ — — — RUE EHRT FOR POCET-7 —— - —— — —— 
9. Ein Tagwerk Wieſe im Rezatgrund, zwiſchen Waflerzell und Schmalnba h, und 
1 Tagwerk 56 Dezim. Herrgottswieſe, zwiſchen Ansbach und Neuſes, find täglich zu 
verkaufen. Näheres A 61. 22 
10, Eine Wiefe iſt zu verfaufen, Wo? fagt die Erpedition des Blatted. 
11. A 10 am Marfr it ein Owartiex und ein Taden zu vermiethen. 


12. A 61 ift ein Quartier mit einem laden, das bis Walburgis, und ein Feines 
Duartier, das fogleich bezogen werden faun, zu vermierhen. Näheres in A 69. 


13. A 296 if ein großes und A 297 eim fleineres Quartier zu vermiethen. 


14. Lit. C 117 if der mittlere Gaden im Ganzen. oder getbeilt zu vermiethen. 
15. D 319 find zwei Quartiere zu vermierhen, = 

















Sremdenanzeige vom 10. Februar. 
Krone: Hrn. Kfl. Steuermann und Fichten von Schw. Halle. Stern: Hrır. Kfl. 
Reinhardt von Offenbach, Braus von Alsfeld, Müller, Rennebaum und Hr. Theaters 
Direftor Brauer-von Nürnberg, Hru. Prerdehandier Herz von .Butehardı, Stern von 
Für. Löwe: Hr. Kfm. Werhainer von Würzburg, Hr. Guisbef. Rehm von Nörds 
lingen. Zirkel: Hr. Kfm. Ernft von Nürnberg, Hr. Fabrik, Walz von Frauffurt, 
ee 








5 Schrannenpreife. 
Ansbach, den 7; Februar 1852.. 
©etraid, Gattungen, Höchſter Niedrigſter Mittel⸗Preis. 
Km 20fl. — kr. 18 l. 36 kr. 19 fl. 33 tr. 
ern . . + R : % fl, 30 fr. 19 fl. 48 fr, 20 fl. 1 kr, 
Waizen 20 ft. — fr, 16 fl. — kr. 16 fl. 38 kr. 
Gerſtee 2197 il. m 15 fl. — tr. 15 fl. 30 Fr. 
Habeet6ll. 32kr. 5 il. 12 tr. 6 fl, 15 kr. 
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Ansbacher Morgenblan 


für 
Stadt und Land. 


UL 
' Freitag den 13. Februar (Jordan) 


(Achter Jabrgang.) 


Es, Das Morgenblatt erſcheigt die More fünf Mäl, nämlid:; Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Preitäg tind 
niftag; ber Abonnenients-Breis auf ein Bierteljäle Funt und vierzig Kreuzer. Beflelluigen und ‚Inferate bie Perit- 
zeile oper beren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, ‚werben in der Bxugeliden Budpruderei angenommen. — 

Sol das Biau ins Hume sehhidt werdet, find auperbem an ven Austrager 2? Pr. ver Monat zu entrichten. 


Alle Poſtämter nebmen Beftelungen an. 


»Politifches. 
; Deuitſech an d 

Bayern. Herr Bürgermeitter Fonmndran von Augsburg hat der Kammer feinen 
Austritt erklärt. Er gehörte dem Centrum an, deffen Mitglieder ihn ungern ſcheiden 
feben. (9. 3.) - Bi . . 

Die fönigl. Regierung warnt in ‚öffentlihen Ausfchreibungen vor der. Annahme 
öfterreihifher Sehsfreuzeritüge mit dem Gepräge der Jahreszahl 1849, unter dem 
Bemerfen, dag. diefe Münzen in Bayern feinen. gefeglihen Kours ‚haben, daß fie bei 
königl. Kafjen ald Zahlungsmistel nicht zuläſſig ſind, und dag au Privatperfonen dere 
Annahme verweigern dürfen, j 
, Das mittelfränfiihe Kreisblatt ſpricht die allerhöchſte Anerkennung einer Stiftung 
aus, welche der zu Ansbach verftorbene fol, Kontroleur_ J. G. Auermbeimer duch 
Bermahung feines gefammten Nachlaſſes von 6,255 fl. zu dem Zwede gegründet hat, 
dag aus den Zinfen unvermögende,, ledige, gutbeleumdete, wicht adelige Frauensperjos 
nen, — Konfeffion aus Ansdach, welche Über 40 Jahre alt find, unterſtützt 
werden follen. 

Für den Kortbeftand ber Norbfeeflotte zeigt fich neuerdings wieder ein Hoff- 
nungsfchimmer. Außer Bayern erklärt ih auh Hannover zu Beiträgen für deren 
— bereit, und ebenſo will Defterreich im entſcheidenden Augenblick feine Ver⸗ 
mittlung in die Wagſchale legen. 

Holftein. Die fgl. preußifhen Truppen haben ihre Marfchbefehle erhaften 
und ziehen über Hamburg nad ihren Garnıfonen ab. — 

\ Biatien. Den in Mailand wohnenden Proteftanten ift von dem Feldmarſchall 
Grafen Radegfy proviforifh die freie Religionsausübung geftartet worden. 

Spanien. Der mit dem Proteft des ſpaniſchen Kabiners in Beıreff der Konſis⸗ 
Fatione» Angelegenheit nach Paris geſchickte Kurier hat unterwegs durch den Telegraphen 
Gegenordre erhalten. Man will jegt die Frage ganz ald Parteifahe behandeln und in 
Paris geltend machen, daß die Gütr bes — 5 von Montpenfler mit ſpaniſchem 
Gelde gekauft ſeien, alſo nicht zu den Orleaus'ſchen Beſitzungen gehören. 

Ueber das gegen die Königin verübte Attentat ſchreibt die AUg. Ztg. aus Madrid 
den 2. Febr. folgendes Nähere, Ein Vorfall, der einzig in der ſpaniſchen Geſchichte 
daſteht, hat ſich beute dabier zugetragen. Auf die Königin Iſabella iſt ein Mordanfall 
gemacht worden. Ihre Maj. ift leicht am Arm verwundet. Folgendes . die Umſtände 
dieſer hböhft traurigen Begebenheit, Die Königin fuhr (?) Mittag im offenen Wagen au 
der Seite ihres Gemahls nah der Kirche de la Atiocha, um dort die Meffe der Wöch⸗ 
nerinnen anzuhören, wie dieß feit Tangen Jahren die Sitte der ſpaniſchen- Königinnen 
if. -Ueberall wurde Iſabella von der Jauchzenden a. mir wahrer Kiebe empfangen, 
und darin liegt ber fiherfte Beweis, daß das Volk nicht gegen fie grolt. Auf dem 
Rückweg nad dem Schloffe näherte fih in der Calle mayor dem langfam fahrenden 





ein Mann, zuckte den Dolch gegen die Königin. und nahm darauf dur bie 
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Menge die Flucht. Er wurde aber angehalten umd ſoll von dem wüthenden Volk fo 
gräßtsch zugerichtet worden fein, daß er nur mit Mühe von der berbeiellenden Reiters 
garde "hat ‚gerettet werden fünnen, Allerlei Gerüchte find wegen diefer Unthat in Umlauf 
und die widerfprehenditen Sagen über den Stand und die Motive des Mörders. Die 
Königin benahm fin gefaßt und ruhig, nicht jo ihr Gemahl. Madrid iſt in großer Aufs 
regung, und dad Bolf zeigt. eine Theilnahme wie noch nie. Die Weiber heufen auf 
den Straßen, und überall hört man die „gute, edle Königin’ beflagen. Ungeadtet die 
Königin beroblen bat, die Fefilichfeiten nicht zu unterbrechen, nimmt das Voik doch feis 
nen Theil mehr daran. Das Schloß ift von einer unzähligen Menfchenmenge umlagert, 
und man verlangt laut den Kopf des Moͤrders. Ein Regiment liegt vor dem Gefans 
enhaufe und hält alle Zugänge dahin abgeiperrt, zwei Regimenter beſchützen das 
Edler und ein Bataillon den Palaft der Königin: Mutter, & 
Abweichend von obiger Nacricht lauter die. Daritelung des Borfalles in franzöfls 
ſchen und englifchen Blättern. Nach denjelben wollte die Königin den Weg von ihrem 
Palafte zur Kirche aus religiöfem Eifer zu Fuß machen. Truppen bildeten zu beiden 
Seiten des Wegs Spatıer und eine große Bolksmenge and umber, um den Zug ber 
Königin zu fehen. Kaum aber hatte die Königin das Schloß verlaffen, fo flürzte ein 
Mann in Prieitertracht auf Ihre Maj. los, und führte einen Dolchſtoöß nad) ihrer Seite, 
Die Gemüthsbewegung, in der fi der Mörder befand, bewirkte, daß er nicht nach der 
‚Herzfeite feine Waffe richtete, Ein dichtes Sammtkleid, welches tie Königin wegen der 
Abendluft trug, hinderte überdieg den Dolch, tief in die Seite zu dringen. Ihre Mar 
jertät, die Bewegung wahrnehmend, fließ einen Schrei aus und wich zuräd, in Hof⸗ 
kavalier fuchte ſich zwiſchen die Monardin und den Mörder zu werfen und erhielt einen 
Schnitt in die Hand, Der Mörder wurde fogleih von den KHellebardieren ergriffen; 
er ließ ſich ohne dem geringften Widerſtand gefangen nehmen, zeigte auch feine Reue 
über feine Thar, fondern wagte ſich vielmehr zu brüften, er fei das Werkzeug der götts 
lihen Rache. Er wurde als ein FranzisfanersMönd) erfannt und ift bereitd am 7. D. 
hingerichter worden. Man fürdjtete anfangs, der Doldy möchte vergifter fein, er war 
‚ed aber nit. — Die neueſten Nachrichten aus Madrid betätigen, daß fi die Königin 
wieder wohl befindet und die ihr beigedrachte Wunde ganz gefahrlos iſt. — 


Vermiſchtes. 

‚Münden iſt am 10. D. durch die Runde eines. verwegenen Raubmoördes er— 
ſchreckt worden. Zu dem Rondel vor dem Karlsthor, einem-jebr belebten Plage, 
wurde an jenem Tage, Morgens 10 Uhr, einem jungen Mann in dejjen feinem Tabak 
laden der Hals abgefhnitten und das Opfer jeiner Uhr und des vorräthigen Geldes bes 
raubt. Die Frechheit diefer Greuelthat iſt um fo empörender, als fib rechts und links 
neben diefem Zabafladen frequente Läden befinden und auf dem Pate davor Fiafer fies 
hen, der ſonſtigen lebhaften Pafage gar nicht zu gedenfen. Der Ermordeie iſt der 19 
jährige Sohn des verftorbenen Dredslers Need und führte das Gigarvengejchait feines 
Baterd. — 





Bon der Rhön her dringen fortwährend Klagen über erfchrectende Noth an Lebens 
mitteln. . Die ärmiten Volksklaſſen friiten fih.mit den elendeiten Stoffen faum das arıır 
felige Yeben; Andre kommen oft 10 bis 15 Stunden weit, um Brod zu.faufen, 


Holmsfirth, ein großes englifches Fabrifvorf, iſt durch Einbruch der hochgele— 
genen Wafjerbebälter des Orts überjlurer und mit feinen Einwohnern faft ganz wegge⸗ 
ſchwemmt worden, wobei eine bis jeßt unermittelte Menſchenzahl das Yeben verlor, 
Ein einziges der weggeſchwemmten Häuſer fell 54 Bewohner enthalten haben 


Hiefjiges. 

(Theater) Nach den mufifaliihen Genüffen, wie wir fie in den legten. Theatete 
Abenden hatten, iſt jeder Verſuch der Wiederanfnüpfung auf diefem Gebiete ein ſchwie— 
riger. Nach dem Trefflihften, was wir in exekutiver Hinficht gehört, durfte fi, da 
bier jede andre Parallele aufhört, mis einiger Ausfiht auf Erfolg’hur das Trefflichſte 
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der intenfiver Kunft wagen; und ſo ſcheint denn aud der Mufil-Dirigent Herr Fiche 
telberger den möglichit gludlichen Griff gemacht zu haben, indem er und fommenden 
Sonntag zu jeinem Benefize Mozarts „Figaro“ vorzuführen gedenft. Ueber 
die Meiterichaft diefes Kunitwerked (nicht zu verwechſeln mit der jüngft dahier geſehenen 
KRoffiniihen Oper gl. N.) noch ein Wort verlieren, bieße nach einem flaffiihen Sprich— 
worte: Eulen nad Athen tragen. Nur Das darf erinnert werden, daß die Erefunrung 
diefer Oper um fo mehr eine fehr wohlgelungene zu werden verſpricht, als fie faft gar 
feinen Chor verlangt, mithin von den hiejigen Sänger-Kräften, unter denen die Herren 
. Dreizler, Meißner und Ziegler, fowie die Frl. Baum und’ Koraly gewiß 
- freundiihe Anerkennung fi erworben haben, vollftändig befegt werden fanı, . Der_Ums 
fand, day die bisher bedauerlic; vermißte, beliebte Sängerin ıc. Koraly nadı langer 
Paufe zum erjtenmal wieder auftritt, jowie Daß das ganze Unternehmen einen beneftziels 
len Zweck hat, wird nicht verfehlen, auf die Kunſtfreunde, die ein kleines Opfer brins 
gen fönnen, den dringend gewünfchten Einfluß zu außern. : 


Verantwortlicher Revafteur Sceuerlin, 


BDBefanntmadungem 


1. Bekanntmachung. 
(Die muſikaliſchen Aufwartungen der hieſigen Stadtihürmer beir,) 

Unter Bezugnahme auf die jungſte Bekanntmachung vom 9. Dezember v. Is. im 
Intelligenzblau vom, 13. Dezember v..38,. Nr. 99 wird hiemit  befannt ‚ gemacht, daß 
Stadithürmer Dit, ald nod vor Erlaffung der Verordnung, vom 29. Dezember, 1837 
(Verhältniß derjenigen Perfonen, welche Muſik auf Erwerb treiben, berr.) angefelt, zu 
den muſikaliſchen Aufmwartungen bei Hochzeiten, Zahrtagen der Handwerker, ſowie bei 
allen joniigen feierlichen Gelegenheiten, auf Grund feines Anſtellungsdekrets vorzugss 
weile berechtigt if, und daß die ihm in jedem einzelnen Falle gebührende Entſchädigung, 
wenn andere hierzu nicht befugte Mufifer beigezogen werden wollen, auf Brund der 
um, Il, der oben allegirten Verordnung ein für allemal ‚auf . 

brei Öulden 





— — — 








feſtgeſetzt worden iſt. 
Ausbach, den 5. Februar 1852. . 
Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 


2. ’ Befansıtmacdhung. 
, ( Diebſtahls-Verdacht betreffend.) 
Am 30. v. Mis. wurde einer übelbeleumundeten Weibsperſon eine rothgeſtreifte 
Bettziehe abgenommen, welche dieſelbe hoͤchſt wahrſcheinlich dahier entwendet hat, 
Der Beſchädigte wird aufgefordert, ſich unverzuglich hierorts zu meiden. 
Ansbach, den 11. Februar 1852, - } " 
r Stadrmagiftrat. 
Bezold. 
3. Bekanntmachung. 
Einer wegen Vagirens und Diebſtahls-Verdachts eingelieferten übelbeleumundeten 
Weibsperſon wurden folgende Gegenftände als: 
4) Ein Paar alte rindeleverne Stiefel, au welchen die Spuren früher befefigf ges 
weſener Sporen erfichtlich find; 
2).ein Stud obngefähr 15 Kreuzer werthes Sohlenleder 
um deßhalb abgenommen, weil ſich diejetbe über den rechtmäßigen Erwerb verfelben nicht 
genügend auszuweiſen vermochte. u 
Die alewailfigen rechtmaäßigen Eigenthämer werden aufgefordert, ſich ungefänmt 
bierorts zu meiden, mr. - ‚ 
Ansbach, den 11. Februar 1852. / 
Stadtmagiſſtrat. 
Bezold. 00. 





— 


Künftigen Samſtag den 14. I. Mis. 
Spiel: und Tanzgefellfhbaft. 
= Mittwoch den 18. ds. 
askenball. 


Dienſtag den 24. do. 
lı mit Picknick. 


Großer Ba 
Ansbach, den 12. Februar 1852. j 
Die Direftiom, 


5. Theater-Anzeige. - 
e Freitag den 13. Februar 1852 
Zwölfte Vorftellung im Dritten Abonnement. 
a Der verwunfdene Prinz; 
Poſſe in 3 Aufzügen von Plög. 


6. Hellource. Samftag den 14. ds. Mis. Tanzunrerhaltung. Anfang 
Abende 8 Uhr. 


7. Verehrten Freunden und Bekannten bringe ich die traurige Nachricht von dem in 
legt verflofjener Nadıt nad mehrrägigem Leiden erfolgten Hinfcheiden meines innigit ges 
liebten Gatten, des -fgl. Kreis- und Gtadtgerichtd-Schreibere Herru Gottfried 
Rabus. Die Beerdigung findet heute Freitag Nachmittags 2 Uhr ſtatt; möchten bie 
——— ded DVerblichenen durch Anwohnung des Leichenzuges ihm die legte Ehre 
erweifen. 2 

Ansbach, den 11, Februar 1852. 
Die tranernde Wirtwe, zugleich im Namen ihrer 4 unmündigen Kinder. 


8 Daß ich meine Wohnung in der Werhgaffe verlaffen und dagegen mein fäuflich 
an mich gebrachte Haus A 110 in wer Pfaffengaffe ‚(früher Schreinermeifter Krebs'ſche) 
bezogen habe, made ic mit dem Bemerfen befannt, daß id; ſowohl in Möbel» ald Baus 
arbeit moderne und billige Arbeit verſpreche; zugleich empfehle ich mich meiner alten 
und neuen Nachbarſchaft angelegentlichfi. 

Georg Michael Baumeifter, Schreinermeilter, 


9, Zeichnenpapier, uns und raftrirted Notenpapier iſt fehr billig zu haben bei 
8. Wolff. 


10. Ein weißes feinenes Sadıud, mit A, V. bezeichnet, wurde verloren; man bittet 
um Zurüdgabe A 306. a 


11. Ein zugelaufener, weiß und ſchwarzfleckigter Hund kann gegen Einrüdungsgebühr 
und Futtergeld vom Eigenthümer beim Wirth Rei in Neufes abgeholt werden. 

















12. Ein Tagwerf Wieſe im Rezatgrund, zwiſchen Wafferzell und Schmalnbah, und 
1 Tagwerk 56 Dezim. Herrgottswieſe, zwiſchen Ansbach und Neufes, find täglich zu 
verfaufen. Näheres A 61. — 

13. Im zweiten Stock bei Hrn. Gaſtwirth Glaſer auf der Schütt find vorräthige 
Balltränze nebit andern Blumen zu ben biigften Preijen zu haben. 

14. A 61 iſt ein Quartier mit einem Yaden, das bis Walburgis, und ein feines 
Duartier, das fogleih bezogen werben faun, zu vermierhen. Näheres in A 69. 

15. Bei Hafnermeifter Mittermeyer in der obern Vorſtadt find zwei freundliche Quar⸗ 
tiere zu vermiethen, welche bis Walburgi bezogen werden fönnen, 

16. C 189 ift ein Quartier zu vermiethen, ; 

17. A 30 ifi ein freundliches Quartier mit alen Bequemlicleiten zu vermiethen. 
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Ansbacher Morgenbiatt 


für 
| Stadt und Land, 
Lg 
Samstag den 14. Februar (Dalentin ) 
Adıter Iabrgang) 


blat int de Mode fünf Mal, namlich: Conntag, Dienfiog, Med, Brei 
=, Sheets reis — ratiohe Toni und vierzig 8: euzet. peheliungen und Salate wie ae 


ag 
deren 3 er berechnet, werben in ver Erugeliben Bußtruderei angenommen. — 
m — u var Buch ins Baus id werben, find auferbem an ven Austräger 2 fr. * Monat zu entrichten. 


Ale Poftämter nehmen Bertellungen an. 


\ Politiſches. 
Deutihland, - 
Bayern Die N. Münd. Ztg. ſchreibt: Oeffeutliche Blätter erwähnen mehrfach 
des Nothſtandes, welcher in einigen Örgenden von Ober- und Unterfranfen und nament« 
lich in den Rhön» und Speffartgegenden, in Folge reiner theilmeife mißrathenen Ernte 
und ber gefteigerten Preife der Lebensmittel eingetreten iſt. Es wird hiebei aber. unters 
laſſen, zugleich anzugeben, ob und in weiber Weiſe zur Linderung dieſes Nothitandes 
Anordnungen oder Einleitungen getroffen worden feien. Um in legterer Beziehung bie 
öffentliche Meinung über den Stand der Sade erfhöpfend und in volfommen beruhis 
gender Weife aufzuflären, fönnen wir aus verläfjiger Quelle die Mirtbeilung machen, : 
daß Se. Maj. der König auf den Grund ausführlicher Erbebungen in landesväterlicher 
Fürforge bereits im Monate November v,.58. diejenigen vorforgliden Maßregein habe 
einleiten laſſen, welche für außerordentliche Fälle ſolcher Art zur Yinderung und Hebung 
des Nothitandes geboten erſcheinen. In Folge deſſen find auch in den betreffenden Res 
gierungsbezirfen mit Zubilfnahme der zu ‚Gebote Hebenden lokalen und Diftriftsmittel, 
Dann der in den Referve⸗Getreide- Magazinen des Staates vorhandenen ausreichenden 
Vorraͤthe die nöthigen bejonderen Anordnungen verfügt worden, melden nad Erforders 
niß die etwa noch nöthige weitere Unterflügung nad den Nofichten des um bas Wohl 
feiner Unterthanen unermübder befotgten Tandesfürften fiher zu Theil werden wird. 
Nach einem Ausſchreiben ſammtlicher fgl. Staatsminütdrien werden jegt die neuans 
uftellenden Beamten feine ergänzungsweife Getreidebefoldung mehr, fondern den Ges 
ammtgehalt nur in Geld erhalten. Die mit theilweifer Getreidbeſoldung früher ernanns 
ten Staatsdiener werden diefe nach dem jedesmaligen- Normalpreije in fo lange noch 
vergütet erhalten, bis fie in eine höhere Befoldungsffaffe vorrüden, von welhem Zeits 
unfte an dem höheren Geldgehalte derfelben die treffende Getreidebefoldung nad den 
m Jahre 1845 feftgeftellten Werthesanjchlägen einverleibt, und demnach die bei der Vor⸗ 
rüuckung ausgefprodene neue Geſammibeſoldung nur in Geld angerechnet werben. wird, 
Würzburg, 11. Febr, König Ludwig hatan das Komite zur Unterfügung 
für den Speffart und die Rhön 500 fl., der Prinz und die Prinzeffin Luitpold 
haben 300 fl. eingefandt. Heute gingen bereitd 16 Zentner verfciedene Lebensmittel 2c. 
mit dem Dampfihiff nad Lohr ab, um von dort aus weiter in bie bedrängten Gegen⸗ 
den befördert zu werden, - An diefe und ähnliche Gaben reiht fih der Ertrag ‚ded,grftern. 
an der Kiedertafel im Verein mit der TheatersDireltion gegebenen Konzerts „welches 
2 fl. eintrug. “ ; j ; 
Be, Preußen und Defterreich haben in ber Gigung vom 7. Jan. der 
Bundesverfammlung zwei Denkſchriften des Feldmarſchall⸗Lieutenants Grafen Leiningen 
und Staatöminifters Uhden vorgelegt; die eine derfelben betrifft dievjur Wiederherftdl«“ 
lung der Ruhe und Ordnung in KRurheffen veranlaßten Maßregeln, und bie zweite: die" 
Anftige Regulierung der Verfaffungsangelegenbeit, In Tegterer Beziehung find die beis 
den — bereits mit der kurheſſiſchen Regierung in Kommunikalion getreten, als 
deren Nefultat der Entwurf einer revidirten Verfaflungsurfunde zu betrachten if, Die , 
kurheſſiſche Regierung har denfelben abgefaßt, die Kommifäre haben fih einverſtanden 
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erffärt, Auch Diefer Entwurf iſt der A ng von Preußen und Oeſterreich 
vorgelegt und von ihnen dabei beamtagt worden, zuderdert de 6 g vom 
Januar 1831 für aufgehoben zu erkläten, d la a on der kurheſſi⸗ 
ſchen Regierung eutworfene und von den beiden Kommiſſären im Weſentlichen genehmigte 
neue Verfafjung vorläung zu billigen und die kurheſſiſche Regierung zu veranlaffen, dies 
ſelbe möglichſt bald ind eben zu fegen. Eine definıtive- Zuftummung des Bundes würde 
jedoch erſt dann eintreeny wenn die neu einzuberujende Ständeverrammlung mit! ihrem 

Gutachten gehört worden... Uedrigens handelt «8 ſich nicht um. die. Abänderung einzelner 
Paragraphen der alten Berfaffung, fondern um die Verleihung einer ganz neuen, 

Dejterreid, Glaubwurdiger Mittheilung zuſolge geht die öſſerreichiſche Regie— 
rung mit dem Plane, um, in Wien-ein Arfenal und Depot für Kriegsbedürfniſſe aller 

Art verzuftelen, durch weldes fie fi in den Stand fegen wil, von Wien aus, wenn 
die andern. Depots des Kaiſerſtaats in feindlidher Gewalt. find, alein 600,000. Mann: 
aus zurüſten und mit allen Kriegsbedürfniffen zu verſehen. 

Frankreich. Oegenwartig befinden fih in den Gefünguiffen ded Seine: Departes 
miete 66083 Grfangene, "wovon 4605 dem männlichen und 2080 dem weiblichen Grichlechte 
angehören, In den militaruchen Öefangniffen find 739 Individuen, Die endliche Entſchei⸗ 
dung über das Schickſal diefer und der ubrigen DezembersÖefangenen. wird indeß nicht 
lange auf fih warten lajjen. So wurden in Cher 53, im Bar 130, im Indre 20 Pers 
fonen in Freipeit gelegt. Andrerſeits waren. die Verbaftungen von traurigen Ereigniffen 
begleitet.. So würde ein ehemaligen Unterpräfeft von Barcelonette verrüdt, ein Advofat 
erhämgtei ſich an feiner Kravarıe, ein Herr Denoize ging, als er die Verhaftung feines 
Verwandten wahrnahm, in den Keller, feste fih auf ein Pulverfaß und zündete ed an, 
Das Rundſchreiben, weldes den Präfekten befiehlt, die unfchuldigen VBerführten aus den 
Gefängniſſen zu entlaffen und bloß die Häupter- zurüczubalten,, darf. keineswegs ale 
eine .Konzeffion gedeutet werden, fondern hat einen ganz andern Grund. Die Verhafs 
tungen :haben nämlich in den. Departemehte auf eine Weile. zugenommen, daß es eine 
Unmöglichkeit wäre, auch nur ein Sechstel dieſer Unglüdtichen zu deportiren. Go fol 
es in dem Departement Herault allein 60,000 (2) Gefangene geben, ‚und. der Präfekt 
diefer‘ Provinz erklart haben, daß -alle dieſt Perſonen Miryliever geheimer Gefellihaften 
feien. Bon einer gleichen Energie find aber ale Präfekten bejeeit, Bedenkt man nun, 
dagıdie fonitwuirende Verſammlung im Jahr 184% nach der Zufirevolution nicht weniger 
als 50 Mill. Frank, bewißigen mußte, um die 40,000: Arbeiter, die nach Afrika deportirt 
wigvoen ‚erhalten zw fönnen, ſo begreift man, daß eine fo’-maffenhafte Depontation, wie 
fie dem Willen des. Prafiventen gemäß ſtaitfinden folte, nicht durch das. ganze Ausgas 
benbadger hätte gedeft werden fünnen Es ‘war daher unvermeidlich, den Eifer der 
Präfetsen zu mildern, zugleich. aber die aus den Gefängniſſen Enstlaffenen unter, bie 
finengfte. polizeiliche Auſſicht zu ſtellen. 

JZu den Pariſer Salons macht folgendes Geſpräch zwiſchen Jerome.und Napos- - 
leon Bonaparte die Runde: „Unmittelbar nad dem 2. Dezember, außert der Er: 
konig von Weſtphalen, würde die Konfiskation der Orleans'ſchen Güter als eine Maße 
regel der Nothwendigkeit des Augenblicks erheiſcht, betrachtet worden fein; heute aber, 
zwei Monate mach dom vollbrachten und gelungenen Staatsſtreich, kann man fie nur als 
eine Maßrtegel der Rache betrachten.“ — „„DSie“ haben“, lieber Oheim, wie ich merke, 
ein. gutes Gedachtniß für die Pension, die: Fpnen Ludwig Philipp zugedacht.“ — „Ih 
habelallerdings des: Könige wohlwollende Adfichten und. Gefinnungen für mich nicht vers 
geſſen; aber auch Sie, lieber Neffe, hätten nicht vergeffen follen, daß er Ihnen zweimal 
daszreben geſchenkt hat." — Natürlich kann man die Aechtheit dieſes Dialogs nicht. 
verburgen. — 


— Bexmiſchtes. — 

In Bezug.anf dem geſtern berichteten. Raubmord zu Munchen erzäblt die A. Abdztg., 
daß ‚ein: Mädıwen um, die Zeit, wo. der. Mord veruht worden ſein müſſe, einen Vaucan- 
burſchen Aus, dem laden habe geben. ſehen. Andy ſei ein. Bucſche ‚mirzemem Tprelsehuk- 
eingebracht, worden, dem der, Telegraph erreichte, als ex eben mit; des Eurubahı weisse 
fahren wollte. — i nn nei 

2. Dein. N Korreſp. wird dieruber geſchrieben, daß ınadı ; Uufiht, der Gerichteär,te 
wahrfapeintixg, mehr als eine Peryan.brtswca: Migrde thattz geweſeunſei, Etuer des 
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Verbrechens höchſt verbächtigen Perſon fei man inſoferne auf dev Spur, als man in bes 
ren. Wohnung Stleider fand, die mit Blut befledt find; das betreffende Individuum felbft 
ſcheint ſich geflüchter zu baben. j i i 


x 
x 


Auf die Päſſe der aus Franffurt venwielenen,; Gefellen wurde kowiſcher Weiſe die 
ſeltſame Formel geſetzt, daß fie vom Gebiete der ſreien Reichsſtadt ausgewieſen ſeien 


auf 101 Jahre;“ — 


Ueber das jüngft gemeldete Unglück, das den. von 6000 Menſchen bewohnten Fabrik⸗ 
ort Holmfirth in Yorkſhire betroffen, vernimmt man grauſenhafte Details. Ueber 100 
Perfonen verloren in den Fluten das Leben, und der materielle Verluft it unberechenbar. 
—— — — — — — — 

Hieſiges. 
Ein ſicheres Mittel zum edlen Zwecke, das aber trotz dem nicht benützt 
i werden möge. 

Wenn wirklich das Intereffe.für die freiwillige Armenpflege dähier und in 
Folge deſſen die Einnahme des Bereins merklih in Abnahme begriffen wäre, gäbe ed 
ein ganz fiheres Mittel, die frühere ehrende Theilnahme an der hodwidtigen Sade 
auf das vollftändigite wieder regs zu machen und wohl auch auf lange Zeit zu erhalten, 

Der Berein dürfte feine Thäligkeit nur auf ein paar Monate fitiren, die Armen — 

neben der, obgleih vorzüglidhen, aber dennoch unzureichenden ges 

fegfihen Armenpflege dahier — ihrem eigenen Schickſale überlaffen: und ed würden 
bei gegenwärtiger ‚ungewöhnlicher, Noth — Straßen und Häufer von hiefigen und 
benachbarten Bettlern, insbefondere auch von Handwerfsburfchen, "die feit mehreren 

Monaten in außerorpensliher Anzahl wantern, alöbald wieder wimmeln, Dadurch 

würden aber nicht allein Diejenigen Einwohner wieder unerträglich beläfligt, 

die früher mehr. Almofen gereicht und feit dem Beſtehen des Vereins ıc. ihren fons 

« fligen-Gaben entſprechende Beiträge geleitet haben; fondern verhältnißmähig auch 

jene, die ed über fih vermögen, Herzen und — jo weit fie nur immer Fönnen 

— auch ihre Häuſer vor der Armuth zu verſchließen. Wir fagen in Iegterer Bes 

“ ziehung „So weirfie können“ —, und darin eben liegt der Grund unſerer 

Inbergeigung, daß unter nocdmaligen veränderten Umftänden au jene bald ge 

neigt gemacht würden, durch jtaltdige Beiträge zu einer geregelten freimilligen - 

Armenpflege-fih. wenigſtens äußertich mis. der Armuth abzufinden, während jie bids 

‚her: öfters die freundlichen Bitten der Pfleger unter dem längſt erkannten und ofr 

widerlegten nihtigen Vorwande abichlugen, DaB fie bodh no ihre Hausar⸗ 

nien hätten, felbit von gewößnlihen Beulern nicht ganz verſchonz blieben, daß vom 

Vereine auch Unwürdige unterflügf wurden ıc. ꝛ⁊c. x 

So leid es und thut, durch folhe Aufrichtigkeit nad gewiſſen Seiten hin abermalß . 
mißfalen zu müſſen; fo fomten wir und doch nicht abhalten faffen, im allgemeinen Ins 
terefle der Sade hier wiederholt die umummundene Wahrheit zu Tagen, obgleich wir 
nicht fo unbillig und eingebilder find zu verlangen, daß Jedermann die Sache fo anfehen 
fofle, wie wir, die wir — dem gewöhnlichen Yeben näher geſtellt — viel Gelegenheit 
haben, ung von der meit verbreiteten großen Armurh und Norh zu überzeugen. 

t er bei ununterbrodenen einfachen und glüdlihen außern Verbälrniffen mit dem 
bewegſeren alltäglichen Leben und feinen Erſcheinungen wenig oder gar nicht, oder doch 
nicht Anmittelbar in Berührung kommt, kann ſich von det jänmerlichen Lage vieler, uns 
feret! Rimenſchen nicht wohl ein? Vorſtellung machen, und ſich defhalb auch von der 
uuabmeislidien Nothmenbigfeit und. Verpflichtung, ſich derſelden ernfllicher. und. Fräftiger 
als bisher anzunehmen, nicht fo Leicht überzeugen — — . . i 

- Die Einrichtung der freiwilligen Armenpflege dahier gereicht der Stadt eben fo fehr, 
zur Ehre, wie zum Gegen". a . FX 

Möhe der: Herr es geben, daß in ſtets vollkommoenerer Entfaltung aller Vereinökräfte 
dieſe Ehre und. dieſer Gegen unſerer Stadt für alle Zeiten erhalten bleibe, ‘ 

Die vorigen und noch einige andere Freunde- der freiwilligen Armenpflege, 


- Verantwortlicher Mevalteur € 
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Befanntmadhungen. 
4,5 Liederkranz. 

Samstag den 21, Februar: Maskittes Concert und Ball. Ohne Masken- 
zeichen ist Niemand der Zutritt gestattet. Die Maskenzeichen für Herren 
sind in der Leihbibliothek des Herrn Wolff, sowie die für Damen in der 
Modehandlung der Madame Müller zu haben. Einheimische können nicht 
eingeführt werden, Das Direktorium. 


— — — — — —— — — — — 
2. Negelmäßige Expedition für Auswanderer 
nach allen Scchäfen von Amerika Ä 
zu den nicdrigiten Preifen 

nnd mit Uebernahme unter Garantie bis an die Landungspläge in Amerika 
durch die Unterzeichneten, welche auch die prompte Beförderung des Gepäcks und aller 
Waaren übernehmen und Getder zu jedem Beirag in die verfhiedenen Unionsflaaten 
übermeifen. — i 5 

Auf Anfragen weitern Beſcheid fowohl von der 

j ® Haupt: Ygenrur in Nürnberg bei 

Georges Demier-Melder, 

Weinmartı und Garlejiraffe S Nro. 98, 


. D. Steiner in Ansbach, 

28. Bohntke in Erlangen, 

28. Berger ın Windsheim, 

. &. Vertiand in Rothenburg alt. 
3. &. Mupprecht in Weißenburg. 


3. Unterzeichneter erlaubt ſich biermit, das hochgeehrte Publitum zu feinem am 
Eonntag flattfindenden Benefize . 
„Figaros Hochzeit von Mozart” 
ergebenft einzuladen. Zu gleicher Zeit hat er die Ehre, zu bemerfen,, daß dieſe Oper 
‚ aur an diefem Zage flartfinden kann, indem eine Wiederholung derfelben nicht möglich iſt. 
' Lorenz Fichtelberger, Mufikdireftor, 


— — 


4. Sehr elegante Rococoanzüge von Atlas und großblumigen Stoffen für Da 

men und Herren empfiehlt Sofephtbal. 
5 A 316 if ein Logis mit zwei heizbaren und einem unheizbaren Zimmer, 1 Treppe 

body, zu vermiethen und ſogleich zu beziehen, 

6. C 189 if ein Quartier zu vermiethen, 


7. D'336, ‚der fatholifchen Kirche gegenüber, ift ber zweite Gaden, 3 heizbare 


Zimmer nebft allen erforderliden Bequemlicteiten, bis Waiburgi zu vermiethen und 





ald durch die „Herren: 


AAO 














A 124 dad Nähere zu erfragen. 


Fremdenanzeige vom 12. Februar. 

. Rreone: Hr. Kfm. Hyenne mit Gattin von Paris, Stern: Hrn. Kfl, Fallſcheer 
von Trient, Faber von Göppingen, Levino von Ühlfeld, Blumenthal von Frankfurt, 
Dit von Nürnberg. Löwe: Hr. Gensdebieut. Sartorius von Nürnberg, Hr, Kfm, 
Roth von Hanau, ‚Zirkel: Hr. Kim. Hoffmann von Nürnberg, Mad, Seit mit Toch⸗ 


— 


ger_ von Münden, 
Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 11. Februar 1852. 
©etraid-Gattungen, Hochſter Niedrigſter Mittel⸗Preis. 


Korn . : “4 2. — fe 181.52 ie 90 fl, A er 


Ken . . 20il. 45 kr. IA 20 fL 16 kr. 
Wayen . . 20 fl. 2 fr 181.42 Ir. 16 il. 42 kr. 
Gerie . . . . 18 rt» — ft, 14 fl. 43 fr, 15 fl. 3 fr. 
Haber . . . . * 6 fl. 40 kr. 5 fl: 48 fr, 6 fl, 16 tr, 


Anshacher: Morgenbitt 


. ür 
Stadt und Land, 


I 4 
Sonntag den 15. Februar (Fauftinus.) 


(Achter Iabraang.) 





— Das Morgenblatt erfägeint die Mode fünf Mal, nämlich: Sonntag, Dienflag, Mittwoch , Breisag_ und 
; is auf ein Bierteljahr fünf und viergig Kreuzer. ellungen und 
amftag ; ter Abonnem: jreiß au = SEE In — PEBR: N Befl ng nun er die MPetite 


zeile oder_deren Raum zu 3 Kreuzer berednet, uhbruderei angenommen. — 
Bi 6 gefpidt werden, find außerdem an tem Austrager 2 Dionat zu entriäten. 
ER REN Br N oRämter uehmen Beftelungen an. * 
Politiſches. 7 


Deutfdhland. * 

Bayern. Der Nothruf der hilfebedärftigen Bewohner des Speſſarts, bed Kahl, 
grundes und der Rhön hat auch bereitd außerhalb der Grenze Bayerns die Theilnahme 
edler Menfhenfreunde rege gemacht. So if u. A. in Frankfurt a, M. zur Unterftügung 
diefer Vedrängten ein Komite zufammengetreten, deſſen ıhätige Bemühungen, wie alle 
Anzeichen fundgeben, gewiß von dem erfreulichften Erfolge begleitet fein werden. Ein 
Gleiches hoffen wir von Hamburg berichten zu können, in welder Stadt die Bildung 
eines Komite zu demfelben Zwede in den nädften Tagen zu erwarten fteht. — Auch im 
Lefezimmer der Abgeordneten in Münden liegt eine Subffriptionglifle zu Beiträgen für 
die Hilfebedürftigen des Kreifes Unterfranken aufz bereits find 400 fl. gezeichnet. 

Münden, 11. Febr. Durch RegierungssEntfhließung iſt für die Entdeckung der ' 
Thäter oder Mitſchuldigen des an dem CigarrenfabrifantensSohne Ludwig Reeb dahier 
verübten Raubmordes eine Belohnung von Einhundert Gulden zugefichert worden, 
Heute Nachmittags wurde die gerichtliche Sektion des Unglüclichen vorgenommen, Es 
fiellte fih Heraus, daß demfelden fünf Stihwunden, wahrfcheinfich mittelft eines im 
Griffe feſtſtehenden fpigigen Inftrumentes beigebradjt wurden. An der rechten Hand ijt 
der Feine Finger halb abgefhnitten und befinden fid an den übrigen Fingern noch meh— 
tere Heine Schnittwunden, woraus abzunehmen ift, daß das unglückliche Opfer dem | 
Mörder oder den Mördern Widerftand leiſtete. Morgen findet das Begräbniß 
ftatt. (Abendztg.) " 

Koblenz, 7. Febr. Hier, in Mülheim und in Wallenberg hat man die Mitglie, 
der einer Falſchmünzerbande verhaftet, In Tegterem Orte fand man auch die Preffen, 
Die Entdefung ward dadurch veranlaßt, daß fo viele Auswanderer in den näditef, 
Geehäfen mit falfhen 20 Fr. und holländifchen 10 Guldenſtücken anlangten, die fie hier 
eingetaufcht hatten. 

Schleswig-Holſtein. Zur Erläuterung der endlich erfolgten Löfung der deutfchs ’ 
dänischen Wirren, eine Föfung bis auf Weiteres, mag Kolgendes dienen, Der Sinn ' 
derfelben it ein Sieg des Londoner Protofols über die nationalen Beftrebungen ſowohl 
in den deutfhen Herzogthümern, ald in dem Königreihe Dänemark, Ueber beide trium« 
phirt die Geſammiſtaats politit Könige Chriftian VML,, deffen offener Brief im Jahre 
1846 bereitö die Orundlinien des gegenwärtig getroffenen Abkommens vorzeichnete, und 
wenn es und tröften Fann, daß auch jenfeits der Königean und der Belte diefes Ab 
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wenigftens ein Recht Schleswigs gewahrt geblieben iſt. Man hat nämlich von der forz, 
mellen Einverleibung dieſes Herzogthums in_ das dänische Königreich abjehen müffen. 
Dagegen hat aber allerdings auf deutſcher Seite ein weit bedentendered Zugeſtändniß 
gemacht werden müffen. Die Gemeinſamkeit aller Recisverhätiniffe, welche Dänemark 
noch im Jahr 1846 durch das Organ feined-Bundestagsgefandten ausdrüdlich den Her— 
zogthümern zugeftand, ift nun zum erſtenmal offiziell anfgelöst, und der Doppelftnat, 
welcher lediglich durch eine Perfonafunion-mir dem - Königreich Dänemark verbunden: 
war, .ift in zwei Provinzen der däniſchen Monarchie zerfchnitten worden Die neue 
Konſtituirung diefer burch die Dunftationen der Großmaͤchte gefhaffenen „dänischen Ger’ 
ſammtmonarchie“ ift eine .übesaus: komplizirte. Die Monarchie. umfaßt drei Gruppen: 
1) das Königreich Dauemark (Iütland und, die Infeln), 2) das Herzogthum Schleswig, 
3) die Herzogthümer Holftein und Lauenburg. Das Ziel. der nationaldänifchen oder fos 
genannten Eiderpartei, weldye den eigentlichen Antrieb zum Krieg: gegeben hat, iſt fomit 
nicht erreicht worden: Die Eiderdänen wollten volitändige Verſchmelzung des Herzogs 
thums Schleswigs mit den Königreich, die ſchleswigſchen Abgeordneten follten in Kos 
penhagen mittagen; es war die Furcht vor bem Uebergewidt des deutſchen Elements, 
weßhalb fie das nördliche Herzogthum allein beanfpruchten. Sie glaubten das verein» 
zelte Schleswig ohne Mühe verbauen und banifiren zu fünnen; das geſamme Doppels 
land fürcteten fie yarlamentarifch nicht bewältigen zu. können. Die Kopenhagener Her 
volution ließ demgemäß bekanntlich Holftein außer Spiel, dagegen. erflärte fie auf. der 
Stelle die Einverfeibung Schleswigs und führte diefen Gewaltaft durch militärifche Ber 
feßung des Herzogthums aus. Erft durch diefe Ujurpation wurde die bewaffnete Erher 
bang Schleswig-Holſteins provozirt. Heutzutage treten num wieder. die Männer. au bie 
Spige ded Staates, welche durch die Kopenhagener. Revolution geſtürzt worden waren,, 
welche nichts von einem nationaldänifchen: Volksſtaat wiſſen wollen, fondern eine aus 
daͤniſchen und deutfhen Landen zufammengefegte, Leidfich refpeftable Macht dritten Raus 
ges im Auge haben, und welche im Wefentlihen mehr ein Hof» und Kabinetsinterefe, 
als eine Stammedleidenfchaft vertreten. (Weſ. tg.) 

In der „Berlingfchen Zeitung‘ ließ man: Soviel wir erfahren, werden die ſämmt⸗ 
lichen ſchteswigſchen Departements nebſt alen Finanz» und Zollweſen-Comptoiren nad 
Kopenhagen verlegt werden, 

Unmittelbar nach Zurücziehung der Bundestruppen aus Holftein fol eine ziemlich 
‚ ausgedehnte Amneſtie durch den König von Dänemark erlaffen werden, woburd dem 
gm Thelle der gegenwärtig auf flüchtigem Fuße fi befindenden Schleswigſchen 

taatsangehörigen die ungehinderte Rückkehr in ihr Vaterland gefihert werben wird. — 

Spanien, Der Königemörder heißt befanntlih Merino; er war. 63 Jahre alt, 
groß und ſehr hager,. Gr war früher Franzisfaner-Mönd, erhielt aber im Jahr 1821 
die Erlaubniß, das Klofter zu verlaſſen. Als er nach dem Kriminalgefängniß abgeführt 
“wurde, hatte dad Militär große Mühe, ihn vor der Wuth des Volkes zu fhügen. — 
Die Königin. ift faſt gänzlich genefen, aber fehr niedergefchlagen; das Greigniß hat ihr 
fonft fo heiteres Gemüth völlig verſtimmt und fie. bleibt taub bei allen Demonftrationen 
des Volks, das auf alle —“ Weiſe ſeine — gegen die ——— an 
den Tag legt. — 
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reich" Nach "der',,Intependinrce: Beige” iſt für den Präffdenten von ‚einer. 
Givillifte von jehs Millionen die Nede, die der Senat zu bewilligen hätte, — " 
Während man in den Provinzen friegsgerichtlich aburtheilt; wird in Paris das Re— 
faurationswerf friedlicher fortgefegt. So iſt die Reihe der Neitauration an die Juſtiz 
gefommen., Nach 1830 erſchienen die Advokaten in ſchwarzen Halsbinden. und. farbigen 
Beinfleidern vor den Tribunalen; 1848:erlanbte die Schnürrbärte. Ein Rundfchreiben des 
Präfdenten des Kaſſationshofes hat daß alte, vor 1830 herrichende Syſtem wieder eine 
geſührn Weihße Halsbinden, ſchwarze Pantalond und bartlofe Oberlippe werden in Zus 
kunſt unumgänglich nothwendig fein, 


na WVBVermiſchtes — 

In Magdeburg iſt dieſer Tage ein Kaufmann gefänglich eingezogen worden, der 
feine beiden erſten Frauen und ganz kürzlich auch ſeine Tante vergiftet haben- foll. 
Er heißt Hartung umd hat bereitd das letztere Verbrechen (die Bergifrung feiner 
Tante) eingeftanden. Man zweifelt feineöwegs, daß er auch feine beiden Frauen durch 
Gift aus der Welt gefhafft habe, um in den Genuß der Rente zu gelangen, welche 
ihm die Lebens verſicherungögeſellſchaft, bei der er das Leben feiner Frauen verfichert 
hatte, zahlen mußte. Damit aber iſt es noch nicht geuus; ed läuft das Gerücht - in-dies- 
fer Stadt um, Hartung habe noch’ mehrere andere Giftinorde begangen und bezeichnet 
nicht weniger als ſieben Opfer, die, wie auch höchſt wahrfcheintich ift, von ihm durch 
Giftlgetödtet- wurden. Die Beflürzung, die allgemeine Aufregung im der Stadt: über 
diefe ſcheußlichen Mordthaten ift um fo größer, als die Gemordeten, wie audy der Mör— 
der felber,, ſehr befannte dortige Perfönfichfeiten ſind. 





Zwifhen England und Irland wird bis zum Mai eine unterfeeifhe Tele— 
graphen:Verbindung bergeftellt fein: ; 


Hiefige 6 
Ein Theil de3 königl. Offizierkorps veranftaltete vorgeftern ein hier ſchon feit 
Schren nicht mehr gefehened, höchſt anziehendes Schauſpiel: — einen theild zu War 
gen, theils zu Pferd ausgeführten Maskenzug durd die Hauptſtraßen der Stadt. 
Nicht allein die einzelnen pittoresten Charaktere und glänzenden Koftüme, fondern auch 
die gewiffermaffen ſtumvolle Kompoſition und der ächte chevaleredfe Humor, der ſich in 
dem’ Ganzen ausprägte, erregten nad) allen Seiten laute Bewundrung. Bir hoffen auf 


diefe anziehende Gavalcade-nody einmal zurückkommen zu fönnen, — 
—r — — — — — — — — — —— 


Verantwortlicher: Redakteur Scheuerlin. 


„Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Einer- wegen Vagirens und Diebſtahls⸗Verdachts eingelieferien übelbeleumundeten 
Weibsperſon wurden folgende Gegenſtände als: * 
1) Ein Paar alte rindslederne Stiefel, an welchen die Spuren früher befeſtigt ‘ges 
wefener Sporen erfichtlich find; - 
2) ein Stüd ohngefähr 15 Kreuzer werthes Soblenleder 
um deßhalb abgenommen, weil ſich diefelbe über den rechtmäßigen Erwerb derfelben nicht 
genügend auszumeifen vermochte, 
, Die allenfallfigen vechtmäßigen Eigenthümer werden aufgefordert, ſich ungefäumt 
hierorid zu melden, 
Ansbach, den 11. Februar 1852. 
Stadbtmagifirat 
Bezold. 


2. ? Bekanntmachung. 
(Den mit den Jahresmeſſen verbundenen Ledermarkt betr. 

Nach den beſtehenden Beſtimmungen über den hie ſigen Ledermarkt A RN während 
ber Dauer des Marktes zum Verkaufe hieher gebrachte Leder in das ald Verkaufslokal 
eingerichtete Stiftegewölbe gebracht werden; der Verkauf von Leber außer dem Stiftg« 
gemwölbe it bei Strafe verboten. Dieß wird bei dem Herannahen ber Faſinachtsmeſſe 
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mit dem Bemerken andurd in Erinnerung. gebracht, daß die Polizeimannfchaft zur ſtreng⸗ 
ften Controle angemiefen ift, E s 
Ansbach , deu 7. Februar 1852. ni 
Stadbtmagiftrat. 
Bezold. 


3 j — —— 
(Die Controleur Auerheimer’fhe Stiftung betr.) 

Im Betreff der Controleur Auerheimer'fhen Stiftung iR die irrige Anficht verbreitet, 
als fet der unterfertigte Stadtmagiftrat jegt fehon in der Lage, zum Zwed der Unter 
Kügung über die Stiftungsrente zu verfügen. Es wird daher hiemit öffentlich fund ges 

eben, daß die Stiftungsrente nah dem Willen des Stifter einer 
Saltihweler beffelben auf Lebensdauer vorerſt gebührt, And daß 
fonadh von Unterfügung anderer Perfonen zur Zeit durdhang feine 
Rede feinfann. 
Ansbach, den 14. Februar 1852, 
Stabtmagiftrat 
Bezold, 


Bekanntmachung. 
Die bei hieſiger Leihanſtalt in den Monaten November und Dezember 1850, dan 
Januar 1851 eingeſetzten Pfänder Nro. 837 bis 4132 find im Laufe dieſes Monats aus⸗ 
zulöſen oder durch Verzinſung zu erneuern, außerdem dieſelben 
Montag den 8. Merz 1852 

an Meiſtbietende gegen gleich baare Zahlung öffentlich verfauft werben. 

Ansbach, den 13. Den 1852. - 

. eibänftaltverwaltung. 
Brendel. 

55 Deffentliher Dan? und Anerkennung. 
* Eine von der Hand des Geſchickes ſchwer betroffene Familie erfült heute, nad 
glücklich überftandenen Gefahren, eine freudige Pflicht, indem fie nächſt Gott dem edlen 
Menfchenfreunde, dem trefflihen Arzte, welchem fie hauptſächlich ihre Rettung mitver- 
dankt, baute, hochoerdiente Anerfennung zoll. Nachdem Anfangs November ein heftiges 
Schleim» und rejp. Nervenfieber die Mutter aufs Kranfenlager geworfen hatte, fielen 
jener ſchrecklichen Seuche bald darauf auch zwei meiner Söhne und zwei Töchter zum 
Opfer. Alle —* damals dem faſt unabwendbaren Tode nahe, flehen Heute wieder 
gejund und fräftig wie je um mich ber, Deß fei Gott und dem hochverehrten Arzte, 
bem fol. Kreis- und Stadtgerictd-Phyfifus Heren Dr, Ulfamer aus tiefer, innigfter 
Seele Lob und Danf! Denn nur der Kunft, der richtigen Auffaffung und Behandlung, 
der unermüdlichen Sorgfalt und der feltenen Aufopferung diefes edlen Mannes verdan- 
fen wir MWiedergenefung und Gefundheit. Möge Gott denfelben zum Wohle der Menſch⸗ 
beit noch lange erhalten und ihn mit feinem reichiten Segen beglücken! — 

Ansbach. Wilhelm Förfter sen., Schreinermeifter. 


6. Berliner Mannkuchen, Fleifhpaftetchen, Rahms und Kästörtchen bei Feinbäder Bed. 


7. Die Maap Bier fortwährend um 4 fr. bei Joh. Andr. Mayer. ° 


8. Bei Seiler Lindau vor dem Herriederthor iſt ein Quartier mit der Ausfiht auf 
die Promenaden zu vermierhen. 

9. A 5 if eim Duartier mit der Ausſicht auf den Marftpla zu vermierhen. 
” 10. A 150 if der erfle Gaden, gegen Mittag, mit oder ohne Garten und Stallung, 
täglich, und A 30 ein Fleined Quartier bis Walburgi zu vermiethen. ERS 


Bremdenanzeige vom 14. Yebruar. _ 

Rrone: Hr. Kfın. Meininger von Straßburg. Stern: Hr. Lieut. Rupp von 
Augsburg, Hrıt. Kfl. Arras von Franffurf, Henneberg von Würzburg, Weideſt von 
Augsburg. Löwe: Hrn. Kl, Dertel von Erlangen, Haberforn von Frankfurt. Bir 
fel: Hrn. Stud, Grolhaß und Burk von Münden, 





. 














ut, 
Die Heltkath!“nach dem Tode, 
. Schluß. 


„Weſſen ‚Namen lann dieß wohl ſeyn?“ rief fie verwirrt. aus, „id. weiß es, ich fühle 
ed, aber ich kann mich nicht erinnern, wer beviemige- iſt, dem es gehoͤrt.“ 

„Laſſen· Sie mich es ſehen,“rief Frau St. John mit ſchlechte verhehlter Aengſtlichleit 
and: laſſen Sie mich es ſehen! 

„Wie einfältig!” fiel die Wärterin gewandt ein, „es muß in der Wäſche verwechfelt: 
worden ſeyn · Die Wüfcerin-bes Hauſes verwechſelt auch immer die Gegenfkinde. 

Es iſt wahr, fo muß es ſeyn,“ ſprach Frau John, die ſich indeſſen wieder. gefaßt 
hatte, „und nun, liebe Miß Alliſen, glauben fie wohl. im Staude zu ſeyn, mir in dag Wohn⸗ 
"zimmer folgen zu können ?' j i 

„Ich will es perſuchen,“ ſagte Efther, langſam fid .erhebend, Es ift doch ſehr ſonder⸗ 
bar,“ jegte fie hinzu, als fie ganz leicht vom Belte herabſprang. „Ich bildete mir ein, in. 
* 3 Krankheit ſehr ſchwach geworden zu ſeyn, und doch fühlte ich mich nie wohler 
und beſſer.“ 

. „Das if die Folge der Medizin, die fie eingenommen haben, Miß“ flüflerte ihr bie 
ſtets mit Ansreden ausgerüftere Wärterin zu; Ken allein bat dieſes Wunder vollbracht.“ 

Eſther fühlte inftinfemäßig einen Wiverwillen gegen dieſes Weib und war froh, obne 
eine weitere Bemerfung maden zu müffen, aus dem Zimmer entfchlüpfen zu founen, Ein 
unbeftimmteg Gefühl fagte ihr aber, daß man etwas vor ihr verberge, und weil; fie. auf 
feine andere Weije dahinter fommen fonnte, befchloß fie, äußerlich ganz rubig zu bleiben, 
fheinbar Allem Glauben zu jhenfen, was man ihr fage, Dabei aber fortwährend auf ihrer 
Hut zu feyn und aufzupajlen, bis der Zufall ihr den Faden au die Hand gäbe, der aus 
diefem Labyrinthe fie zu leiten im Stande wäre. F 

So verfloſſen einige Tage, und die, peinlichen Eindrüde hätten fih wohl nach und nach 
verwiſcht, wenn nicht zwei Dinge gervefen wären, Das erſte war bie außerordentliche Aufe 
merkfamfeit, welche Herr und Frau St. John fortwährend gegen fie an den Tag legten, 
obgleich dieß vielleicht nur eine Folge davon war, daß fie nahezu ihren Tod- verfchuldek 
basten; das zweite, offenbar: viel wichtiger , war aber: Frank -Sommerton’s Sadtud. 

Am Morgen: des vierten: Tages nach ihrer Rückkehr traf. es ſich, daß die Kinder, ſtatt 
ihres gewöhnlichen Spazierganges wegen. des Regens, im Speiſezimmer Plumpiad fpielten, 
Cie hatten Efiper genöthigt, Theil daran zu nehmen, und fie gerade zur Strafe in eine 
Ede geftellt, deven Fenſter nuf Die- Straffe ging. Die. Bewegung: Yatte ihre blühende Ges 
ſichts ſarbe noch erböbt, ihre ſchönen Loden waren in .Unorbnung gerathen, und ihr Geficht 
firahlte von ausgelafiener Fröhlichkeit, als fie Feuchend den Kopf am das Fenſter lehnte. 
Ploͤtzlich fiel ihr Blidrauf einen; Gegenfland, auf dev Straße: gegenüber. Es war ein 

chirm und unten demſelben ein Herr, dev mit feinen Augen fie zu verſchlingen ſchien, 
die, ſehr ſchöͤn waren und einen wunderbaren Eindruch auf fie hervorbrachten. Eſther wandte 
fi, todtenbteidy geworden, um, indem fie nad Luft ſchnappte, drückte dann beide Hände 
auf ihr Herz, ftieß. bie erftaunten Kinder zurück, ſprang, wie ein erſchrecktes Wild, die Trep⸗ 
pen hinauf in ihr Zimmer und verfchloß defien Thüre mit dem Riegel. Hier ſaß fie wie 
eine Berbrecherin in Erwartung ber Hinrichtung, und lauſchte auf das, was, wie fie wohl 
wußte, jept folgen müßte. Dad erfle:war ein Klopfen an der Hausthüre, dann der Tritt 
einer Dienerin, die die Treppe herauffan; dann ein Pochen an ihrer Thüre und die Mels 
dung, daß ein Herr unten im Bibliothefzimmer fi befinde, der fie zu ſprechen wünſche. 
Sie nahm ihre ganze Würde und Faſſung zufammen, als ihr deffen Karte eingebändigt 
wurde, auf welcher der Name Frant Sommerton zu lefen war. Sie wußte, daß dieſer ba= 
rauf ftehen müſſe. Das. Sgichſal hatte fie ereilt; aber indem fie ihren ganzen Stolz zu— 
ſammen nahm, gelang..es ihr, ihre Grmürhsbewegung vor dem forfhenden Auge der Dies 
nerin fo zu verbergen, daß fie ganz gleichgiftig binfichtlich ihres Beſuchers zu feyn ſchien, 
deſſen aufgeregted Weſen bereits Verdacht hinſichtlich derjenigen erwedt hatte, welde er zu 
befuden wünſchte. ; . - : 

As Eſther in das Bibliotpefzimmer trat, verließ fie ihr Muth; fie lehnte fih an die 
Thüre und war nahe daran, in Ohfimact zu fallen. Der junge Mann, eben fo heftig zit» 
gend ; wie fie, geleitete fie zu dem Sopha, auf das er fich neben fie hinfegte, 
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„Sollte es wohl ber Worte bebürfen, um und au verftänbigen 9” rief er, nad; dreima⸗ 

ligem —“ Verſuche, ein formelles Geſpräch einzuteiten. ‚Sie erinnern ſich meiner 2 
„Unbeftimmt, wie wenn ih Sie in einem Traume gejeben hätte,‘ verfegte fie; ſehen 

Sie,“ und damit zog fie dad Sacktuch hervor, dag fie beſtändig mit fi führte. 

Grank gerieth in Entzüden. „Meine tbeuerfte Efiber ," Pprai er, ſich ſelbſt bezwin⸗ 

gend, „Sie fagten mir, dag Sie feine Verwandte und folglich Niemanden um Rath zu 

fragen hätten. Sagen Sie mir daher offen, wollen Sie mid zum Gatten nehmen ?“ 

„Wahrhaftig ! ftammelte Eſther, „ih muß Sie doch zuvor näher fennen lernen, che idy 
diefe Frage beantworte.’ 

„ao! laſſen Ste das!’ vief Franf auffpringend aus, indem er ungebulbig im Zimmer 
auf» und abfhritt; „wer vermag es, gegen fein Schickſal anzufämpfen? Sie vermögen es 
fo wenig, als ein Anderer. Ihr Schidſal will es, und folglih thun fie am Beflen daran, 
fih zu unterwerfen.“ , : 

„Theilen Sie mir zuerft mit — ich fage abfichtlic nicht, der Wahrheit gemäß, denn ich 
weiß, daß Sie mich nicht täufhen wollen — wo id legten Donnerflag war, und mie es 
Ihnen möglich wurde, mich zu fehen? Aus Mitleid!" fegte fie hinzu, als fie fein Zögern 
bemerkte; „veißen Sie mid) aus biefer furdtbaren Ungewißheit. Man fagt mir, ih habe 
mid feit Mittwoch Nachmittag in meinem Bette befunden; aber mehrere halbgehörte Worte, 
die nicht für mid, berechnet waren, und einige unbeftimmte Erinnerungen, wie unter andern 
die, welche dieſes Sacktuch in mir erwedt, überzeugen mid, daß fi etwas zugetragen hat, 
wag man vor mir verborgen zu halten. wünfdht. Der furchtbare Verdacht, der zumeilen 
mid quält, befieht darin, daß ich mir einbilde, Iebendig begraben worben zu feyn, und zwar‘ 
auf einen jener abſcheulichen Kirchhöfe Londons, von welchen —“ 

„Nein, nein, nein! vief er heftig aus, „denn die zweite Hälfte ber Nacht des Mitt: 
wochs, den — Donnerſtag und bie größere Hälfte der Nacht dieſes Tages brachten Sie 
in meiner Wohnung zu.’ j j 

Plöglic richtete fie einen fharfen Blick auf ihn, der halb eine Frage, halb Zweifel 
ausdrüdte. Seine Augen begegneten ben ihrigen, und er fette abbittend unter Grröthen 
hinzu: „ich beleidigte Sie, auf welche Weife, erzähle id Ihnen ein andermal, und darauf. 
verließen Sie mid.‘ j , 

-„‚Berzeihen Sie mir meinen Verdacht,“ ſprach fie, „aber ich Iebte bie Tegte Woche im. 
einer Atmosphäre voll Miftrauen und Täufhung, und weiß nicht mehr, wen oder was ich 
glauben folle. Sie haben mir noch nicht gefagt, auf welche Weife es fi traf, daß ich in 
ihre Wohnung Fam,’ . , Br 

„Meine Theuerfte, Sie wiffen jegt genug; forfchen Sie nicht weiter. — 5 

„Alfo auch Sie!” rief fie verzweifelnd aus; „dann ift es fo, wie ich befürdtete. Man 
bat mic beerdigt, wieder ausgegraben und zum Seciren verkauft.“ 

„Ich febe ſchon, daß es beſſer ift, Ihnen Alles zu ſagen,“ ſprach er, benn fonft ver⸗ 
mag nichts diefen unglüdjeligen Gedanfen aus dem Kopfe zu bringen. — Die weitern Erläu- 
terungen mag fich der Leſer benfen. Der junge Arzt unterlieg nichts, was dem ängſtlich 
forfhenden Mädchen zur Beruhigung dienen fonnte, Efther fühlte fih durch dieſe einfache 
Loͤſung des furchtbaren Näthfels ſohr erleichtert: der Stein, dev feit mehreren Tagen fie ge— 
drüdt, war plöglich von ihrem Herzen genommen, und eine freudige Empfindung war an 
die Sielle der gedrüdten Stimmung getreten Einige Minuten fang tehnte fie fich zurück 
auf den flügenden Arm, welcher während der Uinterredung fie umſchlungen gehalten, und fte 
fühlte ſich fait erfhöpft von dem fo ungewohnten und plöglich ihr zw Theil gewordenen 
Glück. Franf, feiner Regungen nicht länger mächtig, geftand nun feine Gefühle, und eine 
glüdlihe Verbindung beſchloß ein Abentpeuer, das leicht den tragiſcheſten Ausgang hätte 
nehmen fünnen. Es bedarf faum einer Erwähnung, daß Herr und Frau St. John mit 
Dankbarkeit die beruhigenden Verfiherungen aus dem Munde des verlobten Paares hinnah- 
en ap: durch eine reiche Ausſteuer gut zu machen fuchten, was fie Eſther Schlimmes zu⸗ 
gefügt hatten. 


neftbote, 
Ein Hausfneht in, einem. Gaſthauſe führte gegen einen Gaſt, ber irgend feinem, Wun⸗ 
ſche nicht zu genügen verſtand, ‚grobe Neben... Da fagte diefer zu, ihn: „Schweig' Er;“ 
die einfehren, fönten befehlen, bie ausfehren, müſſen ſchweigen.“ 
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Ansbacher Morgenbiatt 
Stadt und Lanb. 
Dienstag den 17. Februar (Lonftantin ) 


(Achter Jahrgang.) 
Politifches. 


Deutfdhland. 

Münden, 14. Febr. Der Finanzausihuß der AbgeordneremKammer bat einen 
Yutrag des Abg, Arnheim auf yertigung von Papiergeld im Betrag von 5 Mils 
llonen, womit das Defizit im Budget gedeckt werden fol, abiıhlägig beguradtet. Der 
Antragfteder fcheint fi auf das im Verkehr fühlbare Bedürfniß von Papiergeld gefügt 
zu haben, wovon die immer ſehr geluchten bayerifnen. Banknoſen den beiien Beweis 
liefern. Die Staatsregierung zeigt fi aber der Greirung von Papiergeld vorderfamft 
abgeneigt und wie und ſcheint mit Recht, da man zu dierem, ald einem Nothbehelf, nur 
im äuperfen Fall, welder aber bei uns nod nicht gegeben ih, feine Zuflucht nehmen 
ol. — .(2b.) 

f Münden,.id4. Gebr, Bei der heute Pormittag im f. Odeon vorgenommenen: 
fünften Verlooſung der bayer. 33 pEt. und jenen zu 4 pCt. Arrofirten Obligationen mit: 
Coupons wurden gezogen; für bie Obligationen au porteur die Zahlen 01,91; für jene 
auf Namen die Zahlen 01,06. Es werden ıohin alle zur bezeichneten Schuldgartung ger 
börigen Obligationen, deren roth geichriebene Kommijjiond-Karalter- Nummern mit einer 
der gezogenen Zahlen enden, in ihrem vollen Nennwerthe von nun an baar heimbezablt. 
Den Befigern derfelben iſt jedoch freigeſtellt, ſtatt ſolcher Ruͤckzahlung, die verloosten 
Beträge in 44 proz. Eiſenbahn -Obligationen umjhreiden zu lafien, 

Frankfurt, 11. Febr. Die Flottenfrage ıft noch im ber eilften 
Stunde in-einer dem Ehrgefübl der Nation entfpredenden Weife 
entibieden. Sämmtlihe Bundesftaaten Cbis auf Preußen) haben, dem 
Vernehmen nad, ihre Bereitwilligfeit zur Zablung der Matrifulars 
beiträge erflärt. Die noch fehlende preußiſche Ertlärung fann um jo weniger ber 
zweifelt werben, als von vornherein diefer Staat die Anerkennung des Bundedeigens 
ihums an der Flotte gefordert hatte, woraus bie Zahlung der Marrifularbeiträge von ' 
feloft flog. (Ag. 319.) i a \ 

Schleswig-Holftein. Die Kommiffäre Defterreihs und Preußens werden, nun 
nachdem die Verhandlungen mit dem landesherrlichen Kommiffär in Kiel ihrem Ende zus 
geführt find, mit Letzterem in Gemeinfhaft nach Kopenhagen begeben, um die Regierung 
des Herzogthums Holftein unmittelbar in die Hände Er. Majeität miederzulegen. Des 
reitd it das dänifche Kriegsdampfſchiff Hella zum Zwede ihrer Ueberfahrt in Kiel. ans 
gefommen. In Betreff der Feſtung Rendsburg. und deren, Bejagung follen noch eis 
nige Differenz Punkte obwalten. ' 

Preußen. Die Aufhebung von vier Falfhmünzerbanden in ber Rheins 
prooimz if durth den Berliner Polizeirath Dr. Stieber bewirft worden, An zwanzig 
Perfonen find verhaftet. In zweien der Werkſtätten murden bie Falſchmünzer mitten in 
der Arbeit überrafht. Die Haupt-Münzwerkftatt fand fid in dem, Dorfe Walber 
zwiſchen Köln und Bonn vor, wojelbft die Polizeibeamten, nachdem fie in der Nacht 
das Dorf geräuſchlos mit Militär umftels hatten, ın einem Kellergewölbe ein koſtbares, 
großartiges Prägewerk antrafen, welches an 5 Zentner ſchwer if. Die fürmlid in Stahl 
gravirten Stempel zu den falihen Münzen und erhebliche Vorrärhe von falſchen Gold⸗ 
uud Siüberftücden fielen in die Hände der Beamten, — Die weitre Unterfuchung führt das 
Landgericht Köln. — fi or 
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Die Beihränfungen, refp. Aufhebungen der fogenannten freien chriſtlichen 
Oemeinden haben in neuerer Zeit fo zugenommen, dag bald alle Gemeinden in der 
Provinz Sacſen gefchloflen fein werben. Gegenwärtig darf außer Magveburg nur noch 
die in Halle firdliche Verfammlungen halten. Die Befchwerden der einzelnen Gemein, 
den der Provinzen Sachſen, Preugen und Scheflen werden mit den beireffenden Akten⸗ 
ſtücken an die eben verjammelten Kammern geſchickt werden. » 

Die erfte Kammer har einem Antrag zugeftimmt, wonach politifche Verbrechen 
nicht vor die Gefhmornen fommen follen. Für Preßvergehen fol die Jury — 
Ausnahmsfälle vorbeyalten — beitehen bleiben. r 

Der Fürf ‚von Ligne ift mit einem eigenbändigen Schreiben des Königs von Belgien 
an den König von Preußen in Berlin eingetroffen, Der Inhalt defjelben fol fih auf 
die Bedenken beziehen, welche man in Belgien hinfihtlic einer franzöſiſchen Invaſion 
hegt. Diefe Bedenfen wird man auch in Berlin nicht mehr als ganz unbegründet ers 
achten, da man in den höhern Kreifen faum noch glaubt, dag die Polisif 8. Napoleons 
für die Dauer eine_friedfelige fein fönne und werde, — —— 

Magdeburg, 10. Febr. Den hiefigen Direfrionen der Eifenbahnen ift behüfs der 
Stellung der Transportmittel von ber betreffenden Behörde mitgetheilt worden, ed würs 
den, vom 14. aufangend, 14,000 Mann öiterreihifher Truppen durch fie von Wittens 
berg. nach Leipzig transportirr werden, täglich in zwei Ertrazügen. Diefe Truppen, fat 
ausſchließlich Infanterie, fommen aus Hamburg und Schles wig-Holſtein 

Kurbefien. Ueber die mehrfach befprocene Angelegenheit des feſtlichen Empfan« 
ges des aus der Feſtungshaft heimgefehrten Oberbürgermeifters von Raffel gehen die 
Vernehmungen und Unterſuchungen, wenn aud ohne erkleckliches Nefultat, forr. Auch 
dem den Herrn Hartwig überreichten filbernen Ehrenbecher wird nadıgeforfcht, und hat 
man, da der Befiger felbit zur Beaugenfcheinigung des corpus delioti feine Hand bietet, 
den Gold» und Silberſchmied, der den Becher verfertigte, über deffen Beſchaffenheit 
und die darauf angebrachten Infchriften vernommen. 

Darmftadt, 10. Febr. Die zweite Kammer hatin ihrer heutigen Sigung nach ſechs⸗ 
ftündiger Verhandlung, mit 23 gegen 21 Stimmen , dem Gefegentwurf der Regierung, 
die Wiederherfielung der Todesſtrafe beir. , ihre Zuftimmung gegeben. 

Stalien. In Rom ift wieder ein Opfer der politiſchen Race gefallen. Cechi, 
ein rühriger Agent der geheimen Polizei, wurde Abends auf der Straße erdolcht. Der 
Mörder ift entlommen. — j - 

Frankreich. Die Galeeren-Zuchthäufer- follen aufgehoben und 7690 Giräflinge 
nach Gayenne übergefiedelt werden. 

ı Eine Anzahl der zur Deporsation-beftimmten und nach Gayenne eingefifften Pers 
onen find wieder ausgefchifft und nach Paris zuruͤckgebracht worden, ' 

Der'Präfident ermuntere die hohen Beamten zur Beranftaltung von Bällen und 
Keftlicyfeiren, um in die Parifer Inouftries und Handelswelt mebr Leben zu bringen, 
Die. dem Senats» Präfidenten Jerome Bonaparte beizulegenden bedeutenden Kepräfenrd: 
tionsgelder haben ebenfalls diefen Zweck. — 

Schon in den eriten. Tagen des naͤchſten Monats wird in Paris auf Anordnung bes 
SeinesPräfekten zum Berkauf eines zu den fonfiszirten Orleansſchen Gütern gehörigen 
Gebäudes gefchrütten werden, — 

Auf einzelne Schildwachen in Paris ift zu nächtliher Zeit fchon mehrmals geihoffen 
worden. Man will bereits von einem Komplott wiffen, weldyes die Ermordung iſolirier 
Soldaten zum Zwed, habe. — 

Die Parıfer Polizei ſahndet feir 3 Tagen auf den Erfinder und Befiger einer ans 
geblich in England verfertigten Höllenmafcine, von deren Anweſenheit in Paris 
diefelbe genaue und detaillirte Kenntniß erlangt haben fol. Inzwifchen wird der Ange 
ber unter firenger Aufficht gehalten. 

Die Wahlen beſchaftigen almählig das öffentliche Intereſſe. Es fein: fih in Pa, 
ris eine Art von Wahlbewegung fundgeben zu wollen. Man kann unter deu gegens 
wärtigen- Verhältniffen natürlich von feinen Wahlkomite's fprechen, allein ed gibt Doch 
Männer, weiche ſich umıhun, die Meinungen der einflußreichitien Bürger zu fondiren. 
Die Yegitimiften werden fih an den Wahlen berheiligen. Uebrigens iſt es nicht mehr zu 
verhehlen, dag die Regierung über. das Nefultat der Wahlen nicht ohne Furcht iſt. — 
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Lamartine bat durch eine öffentliche Erklärung die ihm angebotene Kandidarır zum 
gefengebenden Körper abgelehnt. — Der Erzbiſchof von Paris macht noch immer gegen 
die Regierung eine, wenn auch paffive, doch läftige und einflußreiche Oppofition. Man 
gebt deßtalb mir der Abficht um, ihm einen Goadjutor beigugeben, um auf foldhe Weife 
den Einfluß des Erzbiſchofs zu parafyfiren, 

England Die Regierung hat an 100 Flüchtlinge verfhiedener Nationen, nas 
mentlich Franzoſen, nad) Amerifa überfhiffen laffen. Sie bezahlt die Transporrfoften, 
forgt theilmeife aud für die Equipirung der Flüchtlinge und läßt jedem derfelben bei 
der Landung noch 4 Pfd. Sterl. ausfoigen. Auch ein deurihes Flüchrlings-Komire hat 
fih nun an-die engliihe Regierung um Unterftägung zur Auswanderung gewendet, — 

Das Kommando der neuen «NordpolsErpedition zur Aufiuchung von Sir 
"Sohn Franklin hat Sir. Edw. Belcher erhalten, das Unterfommanda Kapitän Keller. 


Vermiſchtes. 


J 
Sn Reichenberg (Oeſterreich) wurde vor einigen Tagen ein taubſtummes Ehe— 
paar getraut. Die Braut, Tochter eined doriigen Bürgers, hätte den Bräutigam im 
Prager TaubftummensInftitute kennen gelernt. Beide hatten einander ſogleich verſtanden. 
-Biele Wortwechfel, meint die Vb., wirds in diefer Ehe nicht geben. — 


Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin. 


Bekanntmachungen. 

Bekanntmachung. a 
Das fat ganz abgefommene Betreln reißt in neuerer Zeit wieder ein. So fehr auch 
Die Polizeibehörde bemüht iſt, biefen Unfug abzuilelen, fo werden doch die angeftrengs 
teten Bemühungen in fo Tange nicht zu dem gewünſchten Nefultare führen, ald fi noch 
Perfonen finden, weiche Gaben an Bettler verabreden, 

Das Zufammenwirken der ſtädtiſchen, ſowie der freimilligen Armenpflege, in Vers 
bindung mit dem Vereine für Unterfügung ven Handwertsburfhen, bietet die Mittel 
zur Untertügung Dürftiger Perfonen, dad Verabreihen von Gaben aber ari herums 
ziehende Bettler befördert nur die Faulheit umd Lüderlichkeit und gefährber die öffentliche 
Sicherheit. Es ergeht daher an fämmtliche Bewohner Ansbachs wiederholt die dringende 
Aufforderung, an Bettler fortan durchaus feine Gabe. mehr zu verabreichen, vielmehr 
ihre Mildehätigfeit durch fortdauernde und fräftige Unterhügung 
der genannten Vereine an den Tag zu legen und wird bemerfe, daß gegen 
Ueberireter Diefed Gebotes in Gemäßheit der Verordnung vom 28. November 1816 Art. 
10 mit einer Strafe von 1-5 fl. unnach ſicht lich eingefchritten werden müßte, 

Die geſammte Polizeimannfhaft if ſpeziell angemiefen, alle Diejenigen, welche 
Betllern eın Almoſen verabreichen, fofort behufs der Befirafung zur Anzeige zu bringen- 

Ansbach, den 2, Februar 1852. , 

- Stadrmagiiirat. 
Bezold, 


PR EG. 
(Die Controleur Auerheimer’fhe Stiftung betr.) 

Im Betreff der Controleur Auerheimer'ihen Stiftung iR die-irrige Anficht verbreitet, 
als fei der unterfertigte Stadtmagiftrat jegt fchon in der Lage, zum Zweck der Unter 
ſtutzung über die Stiftungsrente zu verfügen. Es wird daher hiemit öffentlih fund ges . 
geben, daß die Stiftungsrente nad dem Willen des Stifters einer 
Halbſchweſter deffelbenauf Lebensdauer vorerit gebührt, und daß 
fonad von Unterfügung,anderer Perfonen zur Zeit durchaus feine 
Nede fein kann. — Ansbach, den 14. Februar 1852. 

Stadtmagifrat 
Bezold. 


Liederkranz. : 
Heute Abend präcise 7 Uhr Concert-Probe. 


* 
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4. i Casino. 
Mittwoch den 18. ds. 
Maskenball— 
Anfang 7 Uhr. 

Nur Masken und mit Maskenzeichen verſehene Perſonen haben Zutritt. Dominos 
-oder Masken mit Larven müſſen ſich beim Eintritte in den Saal durch Mastenkarien 
legitimiren. — 

Dieſe Maskenkarten können Dienſtag den 17. ds. Nachmittags zwiſchen 4 und 6 
Uhr im Eleinen Saale in Empfang genommen werden, 


5. Theater⸗Anzeige. 
Dienſtag den 17. Februar 1852 
Erfte Vorſteuüng im vierten Abonnement. 
Das goldene Krem; 


Euftipiel in 2 Aften frei nad dem Franzöfijchen von Georg Harry, 
Vorher: 


Seibertrene —— 
Luſtepiel in I Mr von Caſar Heigel, 3 


6. Friſche DSrangen: ———— 


in und Bout. wie auch offen empfiehlt beſtens 
Böſch. 
7 Masfenball 


Sonntag den 22. Februar im Gafthof zuc Krone, wozu höflichſt einladet 
GM. Hohl. 
Billets find dafelbft zu haben. — Anfang 7 Uhr. . 

8. Es werden Milleſer zum Wolfsboten gejudt bei Sg. Bofd. 

9.. Sonntag den 15. d6. Dis. Vormittags iſt ein veryolderer filberner AÄrmring vers 
loren worden. Der redliche Finder wird erfucht, denfelben gegen angemefjene Entſchä⸗ 
digung im Haufe A Nr. 159 über- zwei Stiegen abzugeben. — 

10. 4 142 cin der Pfarrgaffe) i tn wegen Berfegung des bisherigen Bewohners ber der 
obere Gaden mit alten Bequemlichfeiten zu vermierben. — 

Unterzeibnetsr, ald langjähriger Bewohner des bezeichneten Quartiere, kann baffelbe 
als fonnig und gefund, fowie die Beziehungen zu den abrıgen Titl. Hausgenoſfen als 
die freundlichſten em; empfehlen. Scheuerlin. 




















11. A 240 iſt ein großes Quartier, er heud in 5 beizbaren, 3 nicht heizbaren 
Zimmern, einer Kühe, Keller, gemeinfaajtint em Brunnen und Waihhaus'rc., zu 
vermiethen und bie Faurenzi zu bezieben, 

ù— —— ————— — — — mom — — — 
12. HeNr. A 313 über 2 Stiegen find zwei junge Achte Konigshunde nnd ein Yands 
marfı-Stand, zu verkaufen. 


aa Bu ie ee Be een er ee 
33. Yir. B Nr, 42 im VBoggenhof find 1 Klafter weiches Scheitholz und 7 Klafter 
weiche Stöde zu verkaufen. 


14. ‚Heute iſt Sch lachtſchüſſel im ſhwarzen Bod. 
5. Heute it SEchlachtſchüſſel bei Wiurwe Wager. 


16. Bon der Hauprwade bis zur untern Promenade wurde ein vorberes Nad von 
einem Handwägelein verloren; man bittet, foiched gegen ein Douceur A 132 abzugeben, 


"17. A 169 if ein Quartier mit 2 bei baren Zinmern, Kammer, Küche, Keller n nebſt 
allen Bequemlid kerten täglich zu vermiethen. 
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Ansbader Morgenblatt 


für 
Stadt und Land. 


— — —— — 
Mittwoch den 18. Februar (Tonctordia.) 
Achter Sahrgang) 


Das Morgenblatt erſcheint die Mode fünf Mat, nämlih: Sonntag Dienftag, Miuwoch, Breitag uns 
Mag ; der Abonnements-Preis-anf ein Bierteljabr fünf und viersig Kremger. Beftellungen und Inferate bie Petit 
zeile operıberen Raum zu 3 Kreuzer beredjnet, werben in ber Brügelicden Buddr uderei angenommen. — 
Sol das Blatt ind Haus gefdidt werden, find außerdem ar rem Austräger 2 fr. per Monat zu entrichten. 
Alle Poftämter nehmen Beitellungen an. 


Politiſches. 
Deutſchland. 
Bayern. Ausbach. Die Stelle eines Direktors des königl. Konſiſtoriums dahier 
iſt dem kgl. Regierungsrathe Freib. von Lindenfels übertragen worden. Die Theils 
nahme der hiefigen Einwohnerſchaft an der diefem Staatöbeamten gewordenen Aus zeich⸗ 
nung ift um fo allgemeiner und aufrichtiger, als deſſen Bürgerjinn und edle Wohlthatig⸗ 
keit hier überall in ehrendem Gedächtniß ſtehen. 

Zmifchen dem öſierreichiſchen und preußiſchen Kabinet ſoll in diefem Augenblick eine, 
tleine Differenz herrfchen, die fih auf die Regelung der Thronfolge in Gasen bes 
zieht. Die fortwährende Kränklichfeit des Großherzogd macht namlich die Ernerfnung 
eines Mitregenten nicht ganz unwahrſcheinlich; es handelt fi aber um die Frage, vb 
der äfteite, rückfichtlich feines Geſundheitszufſandes wohl kaum zur ſelbſtſtändiges Füh— 
rung der Staats geſchäfte geeignete Prinz oder deffen jüngerer Bruder, Prinz Fried 
eich, zur Regierung’ kommen ſoll. Deſterreich wünſcht den Letzteren zum Thronerben, 
während Preußen in deſſen Hinneigung zur öſterreichiſchen Politik feinen Einflug in Süds 
deutfchland gefährder glaubt. — . 

Die „Allg. Zig.“ bringt die „aus verläffiger Quelle ſtammende⸗“ Notiz, daß die 
Stellung des Prafidenten der franz. Republik bereits den engften Anflug Preußens 
an Rußland bewirkt habe und daß eine gleiche Annäherung an den Wiener Hof für 
alle Eventualiräten eifrig betrieben werde. — 

Hamburg. Die beiden — Bürger Ruſchal und Fiſcher befinden ſich 
noch zu Altona in Haft; die nad Oeſterreich abgeführten beiden Perſonen, mit denen fie 
verwechfelt worden, follen frühere Deferteure, und wegen antisöfterreichifcher Korrefpons 
den; verhaftet worden fein. 


Zralien. In Bologna find am 30. Jan. vier Räuber mit Pülder und Blei 
hingerichtet worden; an einem Weide, welches auch zur Bande gehörte, fonnte die Hins 
richtung nicht vollzogen werden, da fie von Budungen ergriffen und ihrer Sinne beraubt 
war. Sie wurde zu 15 Jahren fchwerem Kerfer begnadigt. — Aud in E fte find zwei 
Todesurtheile an Rändern vollzogen und fünf andre dergleihen Individyen zu 20jähris 
"gem ſchweren Kerker begnadigt worden. 

England. Das „Strike“ ſcheint nun doch zu Ende zu geben. Die „Gelellſchaft 
der Fabrikanten“ hat erflärez folche Maſchiniſten, die einen Reverd unterzeichnen, daß 
fie der „Amalgamated Society‘ nicht mehr angehören, noch fünftig einem ähnlichen Vers 
eine angehören wollen, wieder im Arbeit zu nehmen. Sofort hat in mehreren Maſchi⸗ 
nenfabrifen die Arbeit wieder begonnen, — i 

Spanien. Der am 7, D. durch den. Strang hingerichtete Mörder Merino har 
bis an fein Ende die größte Gleichgiliigkeit gezeigt. Er wies alle Nahrung außer einer 
Schale Brühe und etwas geröftetem 9* zurüd, verfügte aber noch über fein Vermögen, 
5000 Duros, die er zu hohen Zinfen verliehen, und 5880 Franfen an Gold, das er zu 
Haufe verfiedt hatte, Einen Theil deſſelben vermachte er feiner Dienerin, die man nun 


5 ' 
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— — — 


*3 gefänghich ingezogen hat. Das Bott Wollte ihn zur Richtſtälte ſchleifen, und nur 
J— Nähe foltite ihn das Militär fhüpem - Gompiicen: fiheint Ser richt: gebabt-- zu 
baden 72924 ! . 


— — — — — ·— — — 
Vermiſchtes. 

Aus Litthauen, 8, Febr., wird folgendes entſetzliche Ereigniß berichtet: 
Siebzehn Kinder, melde dies Schufe in einem benachbarien Dorfe befuchten, hatten 
ihren Heimweg über die, gefrotne Juſſer angetreten. Die Eisdecke war jedoch jo 
fhmwad, daß fie brah ſammtliche Kinder ftürgten ind Waſſer, und auch nicht Eines 
wurde gerettet. . j 


- 3 iefiges. - 
(Eingefandt.) : 
Die freiwillige Armenpflege dahier betreffend. 

Tim in Neo. 28 des hiefigen Mprgenblatted unter dem Beilage „Auch eingeſandt“ 
erfchienener Artikel vom 7. d. Mts. Jibe dem Einfender Died — bei-ber-hier-angeregien 
hoch wichtigen Sache — Beranlafurg, auf die in demjelben geftellten Fragen und Bitten 
feıne und gewiß auch die Ueberzengung vieler Freunde unſeres jugendlichen Inſtitutes 
um: fo mehr auszuſprechen, als ed einerſeits gewiß erwünfcht ut, eine Frage über das 
Gedeihen eines als moralifye Stüge der Gefellihaft dienenden und ale ſegensreich er= 
probten Inſtituts nach allen Seiten hin beleuchtet zw wiffen, audrerfeits-aber ale. die im 
Eingang genannten Artikels niedergelegten Theorien immerhin bei der von Geite der 
Vorftandfhaft des Vereins vorzunehmenden Beſchlußfaſſung als leitende Anfiht einer 
Mehrheit der Beinsmitglieder eradyret werden fönnten, Daß die Einfender des Artikels 
vom 7. d. Mid, in der That lediglich dad Gedeihen des Vereins durch ihre gemachten 
Vorſchläge fördern wollten, will nichts weniger al& bezweifelt, dagegen aber behauptet 
werden, daß die Mittel, zur Erreihung des gewünfchten Zwedes wenigftend nicht jene 
find, welche dem Gedeihen der Sache frommen. — In Berüdjichtigung diefer Umftände 
glaubt, Einfender dieß ganz objektiv zur Sache felbften und zur Beleudtung des oft ges 
nannt:n Artifeld vom 7. d. Mid. und der dort gemachten Vorfchläge übergehen zu follen, . 
nachdem er vorher no bemerft, daß auch er gleich den Einfendern jenes Artifeld von 
der Nothwendigkeit, Mittel zu eutdeden, welche die unausgefegte Theilnabme an dem 
Vereine befeben und mithin deffen fegensreiches Wirken fördern,: Lebhaft- durchdrungen if, 

Wenn. gefragt wird: f 3 

1) welche Rüdfihten obwalten, weßwegen der Deffentlichkeit bezüglid der Ders 
einsangelegenheiten nicht vollfte Rechnung getragen wird ? 

2) warum nicht jene zablungsfähigen Einwohner, welde vom Anfange an dem 
fo srefflichen Vereine nicht beis oder wieder ausgetreten find, bemerklich gemacht 
werden und j ’ 

3) warum nidt die Namen der Vereinsmitglieder mit ihren Beitragsleiftungen im 

: Morgenblarte Fund gegeben werden ? . 

fd antwortet man ganz einfach, „weil diefer — wenigitend moraliihe Zwang den Saz— 
jungen unferes Vereins — deu Begriffen des freiwilligen und ungezwunger 
nen Wirkens entgegenftreben, würde!” — j 

Wenn der Artikel in Wro. 23 jelbiten zugibt, daß die Sache, welde eine freiwillige 
it und bleiben muß, mit aller Rücfihtsnahme, Schonung und Zartheit: behandelt werben 
fol, fo erübrigt bier nur noch zu beweifen, daß Handlungen, wie fie die in demjelben 
enthaltenen Fragen vezeichnen, gewiß nicht im geringftien auch nur den Schein von Zarts 
beit uud Schonung für fih in Anfpruch zu nehmen beredhriget. find. — 5 , 

Ald Endzweck feines Strebend har der Verein allerdings dahin zu trachten, daß jer, 
der zahlungsfähige Einwohner einen feinem Vermögen: 2c, entprechenden freiwilligen 
Beitrag dem Bereine leifte. — s 

Durch Veröffentlichung der Namen der Beitragenden:fowohl als. deren Beitrages 
quoten wäre nun allerdings dem uribeilenden - Pubkfum ein weiter Geſichtskreis in den- 
Verein eröffnet und daſſelbe waͤre im Stande, eine gewiffe indirefre Gontrole zu üben 
und die Mittel zum Beurtheilen der Alssrnarven:; „zahlt Coucurrent auch nad jenem 
Vermögen oder nicht ꝛc.“ würden in feinen Händen fich befinden. 


J 
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Bereins zwecke Felbſt direkt entgegenlaufen würde und ein ungebührliches Beurtheilen ber. 
Beitragenden, ein Abjhägen und Bloslegen deten Berinögensverhältniffe und Erwerbegu 
Ien ic. zur nothwendigen Folge haben müßte, abgefthben davon, daß durch diefed Ver— 
fahren dem bürgerlichen Anfehen und dem öffentliche Eredit der Mitglieder theilmeife 
verleßend eutgegentreten würde, abgelehen endlich davon, daß ſelbſt durch ein folche® 
Verfahren immerhin noch feine Gleſchheit bezüglich der Leiſtungen erzielt werden könnte, 
fo wäre diefe Maßregel im eigenem Intereffe des Vereines um deßwillen eine gewagte, 
weil gewiß eine nicht unbedeutende Anzahl von Mitgliedern (unter dieſen auch Einſender 
bieß) es vorziehen würde, fich ſelbſt lieder gänzlich vom Vereine foszufagen, ale allen‘ 
Eventyalitären : einer derartigen Deffentlichfeit und der: hiedurd bedingten Vermögeno⸗ 
Abſchätzung ſich preiözugeben. — _ - . 

Nachdem Einfender dieß mir vorſſehend Befagtem bewirfen haben dürfte, wie gemagt 
und wenig meltläufig es wäre, die Deffentlidfeit in der angeregten Art zur indireften 
Erzwingung größerer Theilnahme an dem Verrine benützen oder vielmehr mißbrauden 
zu wollen, fo wird nur noch erübrigen, auch jene erlaubten Mittel zur Belebung der 

wie bebaupter, im Abnehnten begrifferien Theilnahme an die Hand zu geben. 

Diefem vorausgehend bemerkt Einſender ausdrücklich, daß er weit entfernt if, ber 
hochverehrlichen Vorſtandſchaft irgendwie belehrend oder gar tadelud entgegentreien zu 
. wollen, ſondern dag es ihm vielmehr lediglich darum zu thun if, feine gewiß nicht ver⸗ 
einzelt daftehende Aunſicht öffentlich zum Nigen und Frommen des felbit in weiteren 
Kreifen als höchſt wohlthärig anerkannten Vereines auszuſprechen, - > 

Als ſolche Mittel erfennt Einfender zunächſt: "die ſſch periodiich wiederhofenden Zus 
fammenfünfte und Berathungen der Gejammtvorkandfchaft und des gefammten Verwal 
tungsperionald — der Rechner, Kaſſirer und dergl.5 — überhaupt ein ununterbrodenes 

Hinweiſen der mit Einſammeln der ‘Beiträge vertrauten und mit dem beitragenden Pub— 
likum verfehrenden Mitgtieder, auf die höhe Wichtigfeit des Vereines fribft ſowie auf 
ihre — der Einſammler — nicht minder wichtigen”und mübfeligen Zunftionen, fowie das 
oriwährende" Aufmuntern des Publifums durch die Kaffirer mündlich und. durch die 

reife in leitenden Arrifeln, girien jenem im Mioorgeublatte Nro. 97, in welchen bie Ei z, 
wohnet über vie hohe Wichtigkeit und Nüglichfeit des Vereines belehrt und vor allen al 
figen Mißdeutungen des Vereinszweckes verwarnt werden. Als forde Mißdeutungen 
—3 nun allerdings die Anfichten einzelner, von Seite der Polizeibthörde wegen“ 
Uebertrerungen zur Verantwortung und Strafe gezogener Perfonen, welde glauben, 
i ar der iiber ſie verhängten mipliebigen Maßregein nun eihen reaitlihen Grund zur 

. Befreiung,von Beitragszablungen erlangt zu haben. Gegen derartig Irrende dürfte je— 
doch lediglich der Weg der Belehrung und Ermahnung in der Art einzuſchlagen jein, 

wie dieß der im Blatte Nro. 27 enthaltene Artifel dadurch bethätiger, daß er unter 

Anderem ganz trefflich anführt: Pag? 

„Was wir geben, geben wir nicht ber: Polizei und nicht der Obrigkeit überhaupt 
wiften, fondern weil ung bad Herz dazu treibt, weil ed heißt: „Wohlzuthun und mits 
zutheilen vergeffet nicht , dein ſolche Opfer gefallen Gott wohl’ Und weil der Herr ge⸗ 
fagt bat: „Alles was ihr einem. der Geringſſen meiner Bruͤder thut, das ſehe ich an, 
alsshärter ihr. min es gethan⸗ “ 

Auch die periodische Nechnungsablage fowie die Bekanntgabe der RehnungssErgebs: 
"niffe in summario, — welcher immerhin ein Verzeichniß über den Mitgliederitaud, jeboch 
ohne Bezeichnung der Beiträge, beigefügt werden fann — dürfte zur erhöhten Theils 
nahme weſetlich beitragen. — > 

Sollte dann aber trotz Dein" und wider alles Erwarten die Theilnahme an dem Vers 
eine auf eine bevenklickestßife erkalten, fo fünnen Jene, ‚weichen es ernitlih darum zu 
tbun war , nach Kräften fde deſſen Erhaltung zu wirken, und Gene, welche das Inſtitut 
ing Leben gerufen und ſich dadurch ſchon den Dank der leidenden Menſchheit im hohen 
Grade erworben haben, mit dem Bewußtſein ſich zufrieden, ſtellen, „einer Sache ‚gedient 
* haben, welche Gottes reicher Segen in vollem Maaße ſeit ihrem kurzen Beſtehen bes 
gleitete.“ 


Allein abgeſehen davon, daß eine derartige Oeffentlichkeit — wie gezeigt. — 4 
el: 


, 
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An die Vorſtandſchaft ſtellt man zum Schluſſe ns die Bitte: fih von ben angera» 
thenen „kühnen Griffen‘ ferue zu halien und die Sache als das zu belaffen, was’fle ift 
und was fie fein fol, nämlih „eine freiwillige" — 

Ansbah, den 15. Kebruar 1452. Fr, 


Verantwortlicher Kevatreur Scheuerlin. 


Befanntmadhungen. 
1 — 
Bom Königlich Bayeriihen Kreis» und Stadtgerichte Ansbach 
werden die bis jegt unbekannten Erben der am 27. v. Mis. verftorbenen Trödlerin 
Helena Daumüller von bier aufgefordert, ihre Erbanfprüde bei Vermeidung ber 


Nichtberückſlchtigung 
bis längſtens den 11. Mail. Is, 
— — zu machen. 
aweldung und Nachweiſung etwaiger Forderungen an den Nachlaß wirb Ters 
min er den 








11. März't. 38. Vormittags 9 Uhr \ 
im Commiſſions zimmer ro. 8 mit dem Bemerfen auberaumt, daß fpätere Riquidationen 
nicht berücdlichngr werden. 
Zugleich wırd befanar gemacht, daß die zum Nachlaß te Mobilien am 
20 Februarl. Js. Vormittags 10 U 
in dem Haufe Fit. B Rro. 12 dahier öffentlich an die Weinbietenen verfteigert werden. 
Ansbach, den 11. Februar 1652. 
Wegen Beurlaubung bes fönigl. Direftors, 
der fonigl. Rath 
> te - Arnold, } 
Sartorius, 


2. Bekanntmachung. 
(Die Controleur Auerhetmer'ſche Stiftung betr.) 

Im Betreff der Gontroleur Auerheimer'ſchen Stiftung iR die irrige Anſicht verbreitet, 
als fei der uurergertigte Stadtmagiſtrat jegt ſchon in der Page, zum Zwed ber Unters 
Rugung über die Stftungsrente zu verfugen. Es wird daber hiemit öffentlih fund ges 
geben, Daß die Stiftungsrente nah dem Willen des Stifter einer 
Halbſchweſter dejjeiben anf Yebensdauer vorerſt gebührt, und daß 
fonad von Unterſtützung anderer Perfonen zur Zeıtdurhaug feine 
Rede fein fann. — Ansbach, den 14. Februar 1852, 

Stadımagiirat. 
Bezold, 


3. Im Dame Yit, D 251 ut eine YandwehrsUniorm nebit Armatur zu verfaufen. 
4. Dounerſtag ut Scılahtihüfel in der Ente. Henfelmaun. 
5 A 129 neben dem fal. Schloß if eine freundliche Wohnung big Mai zu beziehen, 


Tremdenanzeige vom 16, Yebruar. 
Krone: Hr. Gutsbefiger Obmann von Straubing. Stern: Hr. Kfm. Biens⸗ 
wanger von Leipzig. Löwe: Hr. Poft-Arfitent Palk mit Fam. von München, Birkel: 
Hr. Fabrik. Wernerb von Amberg, Hr. Kfm. Gottholz von’ Leipzig. 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 14. Februar 1852. 

Getraid. Gattungen. — Hoͤchſter Niedrigſter gr 
Km rer EM. — fr. Be 19 |, 49 kr. 
Km ee ME 57 EEE IE 20 35 
Wagen. . . 21 fl. 30 20 be 20 
Gerite . . ‚Bin BL — ee 45 4. — fr. 
Haber * . * 6 fl. 42 fr, 5 fl. 20 tr. 6 fl, 24 tr; 
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Ansbacher Morgenblatt 


für 
Stadt und Land. 


——— ⏑1 
Freitag den 20. Februar (Eucharius.) 


(Achter Jahrgang.) 
Edle Bewohner Ansbachs! 

Der Nothruf bevrängter Mitbrüder von nah oder fern hat noch nie an Ihre 
‚Herzen geichlagen, ohne von da mit reichlicher Linderung zurüdzufehren, und wie feft 
"Has Vertrauen in Ihre Milvthätigfeit war, mit welchem dieſe Blätter ſich je und je.ver 
Stimme fremder Noth öffneten, jo iſt dasjelbe Faft nie in andrer Weile denn durch 
eine Größe der Theilnahme bejcyämt worden, melde jelbft dad Maß freubiger 
Hoffnung Hinter ſich zurückgelaſſen hat. Ja, das Unglüd redet eine Sprache, die 
‚wohl nirgends eine empfänglichere Stätte findet :ald in den Mauern unſrer Bater- 
fladt. Wie Fonnte 8 denn auch heute anders denn mit. vollſtem "Vertrauen auf 
Erhörung zu Ihnen ſprechen, weil im Hinblick auf die Dringlichkeit einer Sache, 
die nicht etwa, wie die von Schleswig-Holftein ‚eine jehöne, fromme Joee, “= nein, 
einer Sache, welche die bedrohte Geſundheit, die gefährdete Subſiſtenz, ſomit das 
wirkliche, nackte Leben. eines Menſchenſchlags betrifft, der mit und Eines Stammes, 
Einer Heimath, Eines Blutes ift: — der unglücklichen, brodloſen Bewohner der 
Rhön und des Speſſarts naͤmlich“ — 

Gewiß bedarf es, um Herzen und Haͤnde zur Mithilfe zu rühren, nicht erſt 
der erfehütternden Schilderungen des Clendes jener von der Natur nur ſtiefmuͤtter⸗ 
Uich bedachten Gegenden unſeres Vaterlandes, — wer kennt ſie nicht ſchon aus den 
Darſtellungen öffentlicher Blätter? — Und wenn auch die amtlichen Berichte noch 
nicht jenen erſchreckenden Grad des Jammers nachweiſen, der unſern Gedanken vor⸗ 
ſchwebt, wenn ſelbſt das landesvaͤterliche Mitgefühl unfres Königs, wenn die Milde 
bes ganzen Föniglichen Hauſes und die eifrigfte Fürforge der fönigl. Regierung 

vollauf thätig find zur Ab- und Aufhilfe: jo ift und bleibt das ‚Elend noch im« 
merhin groß genug, um unfer Mitleid zu erregen, unſre Hilfe zu beanſpruchen. 
Wir leien von Sammlungen, welde die Menfchenliebe in außerbaverifchen Gebieten, 
z. B. in Frankfurt, für die unglüdlichen Rhön- und Speſſartbewohner veran- 
ſtaltet hat ſollten wir, die Nächiten, die Brüder jener Beprängten, weniger thun? 
Nun denn, Mer ſich in die Noth jener armen, bungernven Menſchen hineinfühlt, 
Mer ſich ſorgenfrei und geborgen weiß am geſicherten Herde, Wer das Glück erfentt, 
Bewohner einer der geſegnetſten Fluren Deutſchlands zu fein, Der beweiſe feine Theil- 

‚ nahıne, feinen Dank auf die dem Geber alles Guten allein würdige und wohlgefällige 
Weiſe: — durch ein gemeffenes Opfer für die Bewohner der Rhöne und des Spefjarte. 
"Zur Annahme von Beiträgen, durch die zuftändige Stelle autoriſirt, werden die 
Unterzeichneren jede, auch die Fleinfte milde Gabe dankbar ſammelu und öffentlich ver» 
rechnen, ſodann aber ungejäumt an das Unterftügungs-Komite nad) Würzburg enden. 

Die Expedition im Berein mit der Redaktion des Morgenblattes, 
" C. Brügel. G. Scheuerlin. 
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Bolitifched. ' 

Schleswig-Holflein. Die Nachricht von ber bevorftehenden Befegung Nende« 
burgs durch Truppen des holſteinſchen Kontingents beitärigt ſich, imdem bereits zwei 
*- Bataıllone deffelben jofort dahin fommandirr find. — 

Franfreich. Aus den Departements werden zahlreiche Freilaſſungen gemeldet, 
welche infolge der minijteriellen Rundſchreiben fiartgefunden haben. So in den Nieders 
alpen über 60, in Marjeille 65, ın den Hocalpen ohngefahr die Hälfte der Seprembers | 
gefangenen. "Aber nicht Überall bar diefe Rucktehr zur Milde Die erwartere Wirkung 
hervorgebracht. An manchen Drien entitand Aufregung, die Marfeillaife wurde gefungen, 
Drohungen ausgeitoßen, und ed mußte zu neuen, Verhaftungen gejchritten werdem —- 

In der Sache der Orleansſchen Gütertonfisfation bar die öffentliche 
Meinung denn dod ihre unwiderftehlihe Macht bewiejen. Die Defrete werden zwar 
nicht widerrufen, wohl aber im VBouzug nad Möglichkeit gemildert werden. So ift eine 
Kommiffion von hervorragenden Rechtsgelehrten eingejegt worden, deren Aufgabe es 
fein- ſoll, alle Modififationen aufzufuchen und in Vorſchlag zu bringen, welche die Strenge 
der Dekrete zu mildern und ihre Wirkungen zu beſchränken geeignet find. . 

Die Zeitungen veröffentlichen eine Petition an den Senat, welche bei den bevorſte⸗ 
henden Wahlen bei allen Seltionen zum Unterjeichnen aufliegen wird. In diefer Pe 
tition wird entfchieden verlangt, daß der Senat das Kaiſerthum wiederhers' 
Felle und & Napoleon zum erblien Kaifer erfläre. Man wird bald jehen, ob 
die Regierung das Kolportiren diefer Schrift hindert, oder ob fie es erlaubt und unters 
fügt; und man hat wohl Urſache, an daß legtere zu glauben. (Köln. Z1g.) 


; Bermifchted. 

Aus Landshut wird der feltene Fall gemeldet, daß bei einer öffentlichen Ges 
rihtöverhandlung ein unter den Zuhörern befindlicher Burſche freimillig und unaufgefors 
ders ſich an der Stelle des Berurtheilten ald Sculdigen befannte.. Der Sachverhalt 
war folgender: Am 26. Aug. v. 58. gerieth bei Gelegenheit eines Hochzeittanzes ein 
Bauernfnecht, Namens NRiedermayr, mit dem Häfnerburfhen Matthias Bedenlehner in 
Streit, infolge deffen Legterer von Niedermayr einige betäubende, fonft aber nicht 
weiter erfolgliche Stodhiebe auf Kopf und Arm erhielt. Die Kameraden des Beleidigs 
ten geſellien fid) aber zufammen, und bald darauf empfing Niedermayr im Dunfel des 
Zimmers, von mehreren Burſchen umringe, einen Sticy in den Hald. Die Wunde fdjien 
gefährlich, die allgemeine Meinung bezeichnere den Mathias Bedenlehner ald den Thäter 
und er wurde verhaftet, Bei der am 6. D. begonnenen Berbandlung wurden drei Zeu— 
gew eiolich vernommen. Der erite wußte nichts Erhebliches, der zweite und dritte Zeuge 
hingegen betheuerte feſt, geiehen zu haben, wie Matthias Beckenlehner den Niedermayr 
geſtochen habe. Doch äußerte der. Eine, Beckenlehner babe den Stich hinter dem Nieder⸗ 
mapr, der Andre, er habe ihn vor diefem geführt, Hiebei muß bemerkt werden, daß 
der Ort der That etwas dunfel war, ünd daß Beckenlehner mit pinem per beiden legtern 
Zeugen wegen eines früheren Raufhandels in Feindſchaft und Prozeß lebt. Bedenlehner 
beiheuerte feine Unſchuld ſtandhaft, er wurde jedoch im Folge dieſer Zeugenausfagen zu 
zwei Jahren Arbeitöhaus verurtheilt. Seinem Berter und Kameraden, einen Hafner⸗ 
durſchen von 24 Jahren, Namens Georg Bedeniehner und Zuhörer der Verhandlungen, 
erwachte endlich das Gewiſſen. Bon Mitleid, daß fein naher Verwandter, nachdem er 
dieſes Fales wegen fhon 23 Wochen ſchuldlos geieffen, auch nod 2 Jahre Strafe er 
feiden folle, überwältigt, erklärte er dem Berthe diger des Berurtheilten, daß diefer ſchuld⸗ 
108, er der Thäter je, der an jenem Abend aus Zorn mir feinem Mefjer den Std 

egen Niebermayr geführt habe, weil er feinen Berter gemißpandelt und unmächtig fah. 
Derletbe wird fi num aucd dem Gericht genellt haben. 


Aus Würzburg wird gefhrieben: Der Stand der Winterfaat ift ausgezeichnet 
ſchön zu nennen. Die bisherige milde Witterung hat ſehr vortheilhaft auf denfelben ges 
wirft. Die GerreidesSpefulation, welche aufd Gegentheil wartete, hat fich bedeutend 
verrechnet und wird zu büpen haben, A 


Der Stadtmagiftrat von Würzburg erließ unterm 5. ds. Mis. Nachſtehendes: 
„Die Erfahrung hat bewieſen, daß der in der RNeuzeit ald Beleuchtungsmaterial ausge, 
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botene Camphin ohne aufmerkfame Behandlung fehr feuergefährlich werben fann, ins 
dem der Camphin aud ohne Docht, ja leichter wie der Weingeift brennt, daß daher,  ' 
wenn durch unvorfihtige Behandlung der Lampe Gamphin ausgefchärtet wird, bei zus 
fälliger Annäherung eines Lichtes an den Gamphin- Gefahr für Menfhen und Habe 
drohe, Die Einwohner werden daher zur möglichſten Borfirbt ermahnt.“ 

Eine ſchrechhafte Ariminalgefchichte wird aus dem hannoverichen Dorfe Ladekop bes 
richtet. In Haufe eines dortigen Bauern wurde von einem Yandgendarmen der feit 14 
Jahren todtgeglaubte eritgeborne Sohn im Keller eingefperrt gefunden: Der Unglüdlide, 
jest 42 Jahr alt, war feir 1833 von feinen Anverwandten dem langfamen Hüugertode 
preisgegeben. Man fand ihn in jammervollem Zuftand, feiner Sinne nicht mehr mäch⸗ 
tig, unbefleidet ın einem engen verpeiteten Koch eingepferdt. Der Beweggrund zu Dies 
ſem Verbrechen foll in dem. Bauernitolze des Vaters liegen, der feinen Hof nit dem 
Erftgebornen überlaffen wollte, weil Diefer fi mit einer armen Dirne verlobt hatte, - 
Das Mertwürdige bei der Sache iſt, daß die Dorfbewohner von der -fcheußlihen Ber 
handlung des Unglücklichen wußten, aber Keiner es feines Amtes. hielt, ſich in biefe 
Angelegenheit irgendwie zu miſchen. — 


Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin. 


—— 


; Befanntmadhungen. 

1. Bekanntmachung. Dre, 

Es wird hiemit zur Kenntniß der DBerheiligten gebracht, daß des am Montag den 
23. ds. Mies. ftartfindenden Roßmarktes, fowie der begingenden Sahrmeffe wegen. die 
Abgabe von größerem Brod für die Minderbemittelten hiefiger Stadt. an diefem Tage 
unterbleibt und dafür am . 

"Sonnabend den 21. dée. Mits.“ 
in der bisher üblichen Art und Weiſe fatıfinder. — Ansbach, den 18. Februar 1852. 
: Stadbrmagiftrat. f 
Bezold. 


2. = (Wieſenverpaquung betr.) 


Am J 
Montag den 1. künftigen Monats, Vormittag 11 Uhr, 
werden im Geſchäftäzimmer Nro. 10 V 

1 Tagw. 68 Tezim. Wieſe bei Schallhauſen am Schranken, PlXr. 247, 
welche bisher Obſthändier Ratelmann im Pacht hatte, anderweit auf 6 Jahre ver pach⸗ 
tet und Pachtliebhaber eingeladen. 

Ansbadı, den 16. Februar 1852. . 
Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 


3. (Grundſtucke verpachtung betr.) 


* "Montag den 1. künftigen Monats, Vormittags 11 Uhr, 
werben im Gefchäftszimmer Nro. 10 des Rathhaufes nachſtehende von dem Wirth und 
Mengermeifter Leonhard Weber dahier erfaufte Grundftüde, und zwar: j 
j 1) A Zagw. 3. Dezim. Ader bei den drei Städeln, PiNr. 1949, in 4 Theilen von 

. Nro. 1.did 4 je zu circa 1 Zagwerf, 

2) 91 Dezim. Wiefe am Schleifweg, PINT. 1925, 
auf 6 Jahre verpacter und Pachtliebhaber hiezu eingeladen, 

Ansbach, den 16, Februar 1852. i 








Ruppredt, — 
Kirchenpfleger bei St. Johannis. 
———— — — 
4. Theater⸗Anzeige. 


Freitag den 20. Februar 1852 
. Zweite VBorflelung im vierten Abonnement. 
Die Verlenfhnur, oder: Die Verbannung nad Afrika, 
Schauſpiel in 3 Abtheilungen von & Holtei, 
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5, Liederkranz, 

Morgen Samstag den 21. Februar: Maskirtes Concert und Ball im Saale der 
Krone. Anfang Abends 8 Uhr. Um etwaige Missverständnisse zu beseitigen, wird 
bemerkt, dass: 

1) nur Mitglieder Zutritt haben; 

2) Niemand ohne Maskenzeichen erscheinen darf; 

3) Einheimische nicht eingeführt werden dürfen und unnachsichtlich 
ausgewiesen würden; 

4) vor 7 Uhr der Saal nicht geöffnet wird; 

5) zweideutige Masken sich auf Verlangen” demaskiren müssen. 

Die geehrten passiven Mitglieder, welche sich in Maske dem Zuge anschlies- 
sen wollen, belieben sich gefälligst um halb 8 Uhr in dem Zimmer Nro. 45 nächst 
dem Saale —“ Die Maskenzeichen für Herren sind in der Leihbibliothek 

“ des Herrn Wolff, sowie die für Damen in der Modehandlung der Madame Müller 
zu haben. \ x 
— ne —— 

6. Die Ruckkehr meines Sohnes Leon Wetzel befahigt uns, jeden Anforderungen 

von Unterricht im Franzoſiſchen und Engliſchen, ſowohl in grammatifalifcher Per 
ald Conyerfjationgstrktionen, zu genügen. Wir emyiealen une — geneigtem Zutrauen.® 

e tz e 
Lehrer der franzoͤſiſchen a englifhen Eprade. | 
— nn 


0—— — — — — — J—— —— — — — * 


7. WMaöfenzeidhen für Herren find zu haben bei 





Friedr. Adlersberg. 


I. Nachdem mir durch Beſchluß des wohllöblichen Stadtmagiitratd und 
einer hohen fgl. Regierung die Concefjion zur Ausübung des Schreinergewer- 
bes gütigit verliehen wurde, erlaube ich mir, einen hohen Adel und verehrungs- 
würdiges Publikum mit dem Bemerfen hievon in Kenntniß zu fegen, daß ich 
ſtets bemüht fein werde, alle in mein Gefchäft einſchlagende Arbeiten elegant 
und billig zu fertigen. Zugleich empfehle ich mich meiner verehrlichen Nachbar— 
ſchaft auf das Angelegentlichite. Meine Wohnung befindet ſich bei Herrn 
Baͤckermeiſter Grauf, Platenſtraſſe Lit. A Nr. 25. 

Joh. Peter Filliſch jun,, Schreinermeifter, 

9. Gepoifterte Möbel, 

Kanapee, Seffel, Couseuses, Fauteuils, gut mit Staplfedern und Roßhaar gepolitert, zu 
m Preifen empfiehlt Sammelly, 7 Tapezier. 
Maskenball 
Ei den 22. Februar im Gaithof zur Krone, wozu höflichit einladet 
GM. Hohl. 
Billets find dafelbjt zu ‚haben. — Anfang 7 Uhr. 

11. Ein int beflen Zuftande ſich befindender a Wagen, jo wie zwei Reitſattel 

find zu verfaufen und das Nähere im Haufe Fir. D er. 387 zu‘ erfragen. 


2. Samftag den 21. Februar geht von mir eine leere Chaiſe nach Nürnberg. . 
\ Friedr ich Schmidt, vohntutſcher. 


13 Heute iſt Schlachtſchüſſel bei Probſi. 

14. A 32 in der Beyerleinſchen Wirthſchaft im erſten Sloc ift ein menblirtes Quartier 
bie 1. Merz zu vermiethen. 

15. A 99 bei Gg. Holz ift bis nächſtes Ziel ein Duartier mir allen Bequemligkeiten 
gu vermiethen. 

16. Yir, C 28 find 2 Quartiere zu vermiethen, 











Ansbacher Morgenbiatt 


ur 
Stadt und Land. 


— —— — —— 
Samstag den 21. Februar Elconora.) 
"Achter Jahrgang.) A 


Politifched. * 

Schleswig-Holſtein. Kiel, 15. Febr. In den nächſten Tagen wird bie ſpe⸗ 
ielle Ablieferung des Arfenald und der verſchiedenen Depots fo. wie der Archive an die 

änen beihafft werden. Die NRepräfentanten Deutfchlands müffen die volftändige Aus, 
ruſtung für eine Armee von 40,000 Mann, eine Ausrüftung, wie fle fih in Beziehung 
auf. die Schußwaffen in Europa faum wiederfinden dürfte, der fremden Macht übergeben, 
Man faun ſich denfen, wie jehr unter diefen Umfänden die Gemüther deprimirt find, 
zumal da der gefunde Takt des Volkes ſich über die Dinge, die nad Abzug der Koms 
miujäre und Truppen dem Herzogtbum Holflein bevorftehen, in feiner Beziehung täuſcht. 
— Aus oem Schleswig’fhen liegen uns veridiedene Nachrichten vor, die alle dahin lau 
ten, daß die, Bevölferung zuerft nad dem Erfcheinen der Proflamation vom.28, v. Mis. 
erwaß freier aufgeasihmer hat, Daß diefelbe aber jegt wieder das frühere Zentnerge wicht 
auf der Bruſt lasten fühlt, da in Beziehung auf Danifirung des. Yaudes, die vollftändige 
Rechtloſigkeit des deutſchen Elements u. f. w. das Verfahren der Behörden feit dem Ers 
feinen ver Proflamation einitweilen keineswegs beffer geworden iſt. (H. N.) 

Sranfreich. Gerüchte fprehen von einer großen Berfhwörung, die nod vor ih» 
rem Äusbruch eutdeckt worden wäre, von tyon ausgehen und fih über Paris und 
die andern Haupiſtädte verbreiten ſollte. Das Ganze darf wohl nicht ohne Grund noch 
bezmeifelt werden. — 

Mit der KaiersPetitionirung wird es immer mehr Ernft; die Anhänger diefer der 
finitiven und vouNändıgen Rettung der Geſellſchaft begnügen ſich nicht wehr damit, für 
dıe Krone uberhaupt zu petitioniren, — fie verbreiten ſchon das Gerücht: die Proflas 
mirung ded Kaiferreihs werde am 20. Merz — dem Zage, da Kaijer Napolön auf 
der Juſel Elba’ landeıe, — ftatıfinden. : i 
ß Die Zıvillifte für &, Napoleon wird im neuen Budget mit 12 Millionen 

uriren, — \ 

— Die Berhältnife Frankreichs zu Maroffo laſſen immer noch den Ausbruch eis 
ned Kriegs befurchten. Der Kaifer fol eine Entihädigung für dad Bombardement dur 
die Franzojen verlangen. Die Offiziere der franzöfiihen Mittelmeerflotte, welche ſich auf 
dem Yande befanden, haben Befehl erhalten, fih auf ihre Poſten zu begeben. — 


— 5ieſiges. 
Die freiwillige Armenpflege dahier betreffend. 


Unfere unmaßgeblihen Anfihten, die wir in Nr. 28 diefed Blattes audgefprochen, 
haben in der heutigen Nr. 35 eine fo wuͤrdige Entgegnung erfahren, 'daß wir und das . 
rüber nur innig treuen können. Wir find in der Hauptſache zufriedengeftelt, wenn es 
uns gelingt, dad Intereſſe, welches für die hochwichtige Sache offenbar zu erfalten aus 

‚ gefangen, nad) verfhiedenen Seiten hin wieder rege zu machen. 

Iſt man mit unferem fehr verehrlihen Gegner nur erft allenthalben „von der 
Nothwendigfeit, Mittel zu entdecken, weldhe die unaudgefegte Theil, 
nahme an dem Bereine beleben und deſſen fegensreihed Wirken för 
dern, wirflid lebhaft durhdriungen”, und-wird eben jo, allgemein erfannt 
und zugeftanden, daß „als Endzwed feines Strebens der Berein aller 
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binge dahin zu trachten habe, daß jeder —7— Einwohner 
—F feinem Vermögen ıc, entfprahenden freiwilligen Beitrag dem 

erein Teile": 6 werden ſich Die rechten Mittel, über welche bie Anſichten vor der 
Hand immerhin verfchteden ‚Fein mögeg gewiß auch bald fiuden. 

Wir hielten es früher feibft nie räthlich, die Namen der Mitglieder mit ihren 
Beitragsleiftungen zu veröffentlichen, ja wir waren felbft nicht dafür, aber freilich haupt« 
fächlich aus öfonomifhen Rückſſchten bag dem er m Jahresberichte des Vereins auch 
nur das einfache Namensyexzeichniß Der fait 1300. Mitglieder beigegeben wurde. Allein 
in Folge der gemachten Erfahrungen im laufenden Jahre haben fih unfere Ans 
fihten hierin etwas geändert. Nach mehrfeitiger Betrashtung und. Erwägung der Sache 
konnten wir etwas fo gar Bebenflihes im Betretung größerer Deffentlihkeit hier nicht 
finden, um fo weniger, als ja bei andern. wohlthärigen Vereinen, wie bei_der Kleins 
finderbewahranftalt, der Arbeitsſchule ꝛc. die Beröffentlichung der Mitglieder felbft mit 
ihren Beiträgen durch — Jahre sberichte laͤngſt in Uebnug beſteht, ohne daß irgend 
woher Stimmen dagegen laut geworden wärem 

Indeß — mit vorkänfiger Anwendung der won umfererk achtbaren Gegner vorges 
fihlagenen,, eben fo nahe liegenden, al3 zwedmäßigen ‚erlaubten‘ Mittel zur. Wiederber 
lebung. der Theilnahme ꝛc. vollfommen einverſtanden — find wir: außerdem gerne bereit, 
unfere Anträge und Bitten an bie hochverehrliche Vorſtandſchaft des Vereins mit Berüds 
figtigung der-präftiichen Seite nunmehr dahin zu modiſiziren: j 

1) Man gefälige, die Herren Pfleger zu veranlaffen, bei der nächſten Einſammlung 
freundliche Umfrage zu halten, ob in gegenwärtiger ſchwerer Zeit einzelne Mit 

—— die von ſolcher Zeit weniger empfindlich berührt werden, im dankbaren 

jblicke zu Gott nicht geneigt ſeien, ihre Beiträge — wenigſtens momentan — um 
etwas zu erhöhen, und andere vermögliche Einwohner, bie bis jegt dem Vereine nicht 

— find, ſich nicht entſchließen können, von nun an doch auch Theil 

unehmen. . 
2) Beliebe man, ben Befhluß zu faffen, daß j 
a) die Vereinsmitglieder am Schluffe d,e& mit dem letzten April fhon ablaus 
fenden 2ten Bereinsjahres in der früger beantragten: Weife ohne die 
Beiträge und 
b) im nächſten Jahre, d. 4. vom Mai 1. Is: an, monathich die Ab» und Zur 
gänge einfach fund gegeben werden follen. 

Ay liebften möchten wir recht bald in die Lage verfegt werden, den ganzen Antrag 
gerütnimen zu fönnen und bagegen nur fagen zu dürfen: 

„Beidermufterhaft organifirten AUrmenpflegedahiler haben fi 

bereits alle vermögliden Einwohner in vollfommen entfpre 

hender Weife berheiligt, und bie Befanntgebung eines Mit- 
{ gliederverzeidhnifjes erfcheint deßhalb in jeder Beziehung als 

durchaus unndthig und überflüfſig.“ i 

Ansbach, den 18. Februar 1852. — 

Im Namen und Auftrag vieler Freunde der freiwilligen Armenpflege. 
2*y**. 


N 


Für die Nothleidenden im. Speffart und der Rhön find eingegangen : 

' Bon GE. Brügel 3 fl. 30 fr, von Herrn Priv. Bub 1 fl., von Herr 
Reggs.⸗-Direktor Geret 3 fl. 30. fr., von Herrn Reggs.Rath Marf 1 fl., von 
Herru Landrichter Seggel 1 fl, von Herrn Frhrn. v. Lindenfels sen. 5 fl., von Frl. 
Roufeau 30 fr., von R. 18 fr., von Herrn Saljzbramten Sperl 2 fl., von Herr 
Lichterfadrikant Haubold 1 fl., von Herrn Schübel sen. 30 fr., von Frau Frſt.Inſp. 
Gh, 1 fl. 20 fr., von einem Ungenannien 15 fr., von Frau Lande, Schneider 
1 fl., von Herrn Baufondufteur Hauſer 2 fl. Summa 93 fl, 53 fr, 


Verantwortlicher Redakteur Scheuerlun, 


— — 


— 
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Bekanntmachungen. 


1. 2220. Belanutmadyung. 
Bom Königlichen Kreis» und Stadtgerichte Ansbach 


werden, in; dem, Hofe der Bierbrauers witiwe Margaretha Stör dahier am 


j Montag den 23. ds. Mis. Vormittags 11 Uhr . 
7 Schweine, worunter 3 fogleich ſchlahtbare, 12 Schanfe, 1 Kuh und 2 Pferde öffent 
lich an die Meifibierenden verfauft und Kaufsliebhaben hiezu eingeladen. 
Ansbach, den 1% Februar 1852. — 
Der Königliche Direktor. 
Krauſſold. 
Sartoring. 


5: Menten-Anjtalt, Lebens» und Leibrenten-Berficherungen 
der bayerifchen Gypothek- und Wechfel-Bank. 

Die VUL Jahresgeiellfhaft der RentensAnftalt hat zwar bie zum 
Schluſſe von 1851 die zur Konfiituirung erforderliche Größe nicht erreicht, die Zahl der 
Teilnehmer, wie die Summe des Fintags-Rapitals iſt jedoch fo weit angewachfen, daß 
mit Zuhilienahme des dritten Sammeljahres der Abſchluß fiher wird erfolgen können. 
Es werden daher die Einzahlungen für dieſe Geſellſchaft nod das ganze Jahr 1852 
hindurch fortgeirgt und ed erhalten die im erſten Semefter Eintreteuden wie,in den früs 
heren Jahren eine Heine Zinsvergätung, nämlich bei Einlagen, die im Februar gemacht 
werden, 2 fl. 30 fr., im Merz 2: fl., im April 1 fl. 30 fr., im Mai 1 fl. und im, Juni 
30 Er. für das Hundert, welche an. der Einlagsfumme gleich in Abzug gebracht werden 
dürfen, Auf. die Rächzahlungen in die fieben Älteren Gefelichaften, welde erft nad 
— ung der neuen Abxechnung wieder vorgenommen werden lönnen, hat dieß jedoch 

inen Bezug. 

Um recht bald zum Abſchluß der Rechnung ſchreiten zu können, werden die Erben 
ber im Jahre 1851 verſtorbenen Mitglieder erſucht, die Anzeige ungeſäumt entweder bei 
der Bank feloft oder dem ihnen zunächſt wohnenden Agenten zu machen und dabei den 
pfarramtliben Todtenfchein zur Vorlage zu bringen. - 

Die Lebensverjiherungen der Bank, welche ſich einer ſtets zunehmenden 
Theilnahme erfreuen, fönnen mit Recht allen denen zur Benugung empfohlen werden, 
melche entweder ihrer Familie, oder einer andern ihnen werthen Perfon oder auch einer 
wWohlthäfigen Stiftung eine nah ihrem Tode zahlbare Kapitalſumme binterlaffen wollen, 
Durch Berfiherung des Lebens fann diefer Zweck auf eine leichte und fihere Art erreicht 
Werden , indem man fid zur Entrichtung eines dem Alter entfnrechenden jährliden Beiz 
ttages, Prämie genannt, verpflichtet, wogegen die Banf nad) eingeirerenen Todes⸗ 
fal die bedungseue Summe baar au die Erben oder denjenigen, an welden der Verſiche⸗ 
rungẽſchein cedirt ift, auszahlt. 

Wer von feinem Vermögen eine möglichſt hohe Rente ziehen und zugleich der Sorge 
der eigenen Verwaltung überhoben fein will, dem bieten die Leibrentenverſiche⸗ 
zungen eine vortreffliche Gelegenheit zur Erreichung feines Zwedes, denn bie Leibren⸗ 
ten der Bank überfleigen, namentlich bei fchon etwas vorgerüdten Jahren, um ein Ber 
deutendes Die gewöhnliche Zinsrente und betragen z. B. bei einem 56jährigen 8 fl, 30 
kr., bei einem 63jährigen 10 fl. vom Hundert der Verfiherungsfumme. Letztere muß 
natürlich vom Augenblick des Abſchluſſes des Vertrages an der Bank eigenthümlich über⸗ 
laffen werden, Fir Herrihaften, weiche alten Dienern lebenslängliche Penfionen fihern 
wollen, dürfte es fehr zweddienlich yein, zu dem Ende Leibrentenverträge mit der Bank 
abzuschließen. . 

Die Grundbefimmungen der drei genannten Anftalten werden von den an allen bes 
deutenderen Orten in Bayern befindlichen Agenten unentgeltlich verabfolgt: 

Münden, den 26. Januar 1852. 

Die Adminiftration der bayerifchen - Gypotheken- und Wechfel-Bank. 
Ed. Braͤttler, Dirigent. 


Aus Auftrag die Agentſchaft Ansbach: J. F. Spoͤnnemann. 
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3. Gott dem Almächtigen hat es gefallen, heute Mittag nad) 12 Uhr — innigtt 
geliebten Gatten, Bruder, Onkel und Taufpathen, i 
Herrn Johann Michael Sudhbeim, Büttnermeifter und Weinhändler dahier, 

ruhig und fanft zu ſich in das jenfeitige Leben abzurufen. 
‚ Indem wir diefen für ung fo harten und fchmerzlichen Verluſt allen Verwandten 
und Freunden des ſelig Verblichenen zur Kunde bringen, bitten wir um deren ſtilles 


Beileid und bemerken, daß die Beerdigung nächſten Montag Nachmittags 2 Uhr ſtatt findet, 


Ansbach, den 20. Februar 1852. 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. 


4. Friſche Blau-Tinctur, ; 
zum Bläuen der Wäfce, das Glas zu 4 fr. wie aud Waſchblau⸗Papiet d. J 1 fr 
und feinfte Stängel» und Brödelftärfe empfiehlt ergebenit Gg. Böſch. 





ERS DRS IS SS Ira SS I A I RE EI EEE IR 
£ 5. Die Niederlage der bekannten ' 

Soda-Oelkernseife 
aus der Fabrik des Heren Albert: Cramer in Mögeldorf befindet ſich bei 
Wilhelm Kofenbauer, 
$ am obern Markt. 


m ERS ENDE RE ERSTER ERS She AS NS DRS HS ERS EHE SER 


Gepolſterte Möbel, 


— Seſſel, Couseuses, Fauteuils, gut mit Stahifedern und Roßhaar gepolitert, zu 


—— Preiſen empfiehlt Cammelly, Tapezier. 
Tran nn — nn u u nn — nn 
4 7. Große Doppelbude vis a vis dem Herrn Steuerer am untern Markt. 
aim Doppel ⸗Shawls (püre laine) 'von 36 fl. bis 80 fl, 
dtro.  vieredigte in allen modernen Farben von u bie 36 fl. ‘ 
Schwarze und farbige Seidenftoffe in Taffent, Satin Chine , Changeant, Moire 
und Damajt von 16 fl. bie 48 fl. per Kleid, 
Mousseline de laine von 4% fl. bis 15 fl, per Kleid, 
(Barröge & Balzorines von 6 fl, bis 18 fl. per Kleid, 
$ Die neueften Stoffe in Seide und Wolle von 10 fl. bis 14 fl. per Kleid, 
Doppel⸗Shawls in Cassimir 15 fl. ver Stüd, 
dito, in ganz und halb Bolte von 43 fl. bis 10° fl. ver Stüd, 
ES Eine große Parthie ächtfarbiger ———— Hauskleider a 2 fl. 48 fr. ‚ver Kleid 
"empfiehlt in größter Auswahl 
Fränkel aus Fürth, 
große Doppelbude vis a vis dem Herrn Steuerer am 
! untern Markt. 


— — m— —ä— ——— — — nn — — — 





— Mix de lastre, diefer beliebte Kleiderftoff, if in Auswahl und 
u 


— * alit at angeloms en bei 
Ansbach. Moritz Steffter, 
Tuch s und Modewaarenhändler, 


9 Ku Reuche telegraphifche Depeſche über Münden! 

In einigen Tagen wird J. A. Wirte jun. aus Gera in Sachſen mir einem neu 
affortirten Waarenlager zu feiten Preifen, Stüd für Stüd 3 Kreuzer, eintreffen. 
Das Lager befindet ſich ah der Otiftöfirche in einer großen Doppelbude Nr. 121 mit 
Firma verfehen, & 

10. Morgen Sonntag den M. Febr. Abends Quintett und Maskenball im Cafe Hohwald. 
11. Sonntag ift Tanzmuſik, wozu böflichit einladet Franf, 
772. —— und Montag it Tanzmuſik bei Wirth) Schneider. 

13. A 2 ift während der Meile ein Laden zu vermiethen. 
14. ®it. A 339 bei Knopfmacher Scheuermann ijt bie Walburgi für eine einzelne 
Perfon ein freundliches Logis zu R vermieihen. \ 
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Nr 0. 38. 1852 


Ausbacher Morgenblatt 


für 
‚Stadt und Lanud. 


ne ee 
Sonntag den 22. Fchruar (Petri Stuhlfeier ) 


(Achter Jahrgang.) 


Politifches. 
Minijterielle Erklärung Über den Nothſtand im Speffart in der Rhön. 

In der Kammerfigung vom 16. verlas'der Abgeordnete Hr. Dr. Heine eine umfaſ— 
fende Inserpellation an den Herrn Minifter des Innern, des Inhalts: 1. Ob der Noths 
zuſtand in der Nhöngegend und im Kahlgrunde wirklich fo außerordentlich, wie dieß gemel- 
det werde, und ob im feinem ei bereits eine peftartige Krankheit — der Hungertyphus 
— ausgebrodhen; 2. ob das Miniſterium nicht gefonnen fei, die Hilfe der beiden Kammern 
zur ſchnelleren Linderung dieſes Nothzuftandes dürch Forderung eines außerordentlihen Kre— 
dirs in Anfpruc zu nehmen; und 3., ob daffelbe nicht beabfichtige, einen erfahrenen Arztli« 
den Kommiffär in jene Gegenden abzufenden ? — 

D.e Antwort des fgl. Staatsminifters des Innern, zu umfaffend, um hier vollftändig 
mitgeteilt werden zu fönnen, gab im Wefentliben folgende Aufſchlüſſe. 

„Als die Witterungsverhältniffe des vorigen Jahre und ein fortwährendes Steigen 
der Getreidpreiſe auf ein ungünftiges Ernteergebniß ſchließen ließen, ertheilte mir Seine 
Majeftät der König, mit jener befannten unermübeten Beforgnig für das Wohl Ihrer 
Unserthanen, fogleid den Befehl, vorläufige Ermittlungen zu pflegen, ob im Lande Mangel 
an Brodfrüchten bejtepe, um biernad die Maßnahmen gegen die bedenflihen Folgen einer 
Theurung zu treffen. Die fofort von den Kreisregierungen im Benehmen mit erfahrenen 
Gutsbeligern und Sadverfländigen vorgenommenen Erhebungen liegen das Ergebniß der 
Gefammiernte im Allgemeinen zwar als unter der Mittelernte ſtehend bezeichnen; gleich— 
wopl aber wurde hiebei die Beruhigung gemonnen, daß in Nüdficht auf die aus den Bor: 
jahren * beſtehenden Borräthe eine wirlliche Noth im ausgedehnteren Maße nicht zu 
beforgen ſei. 

ein die Iandesväterlihen Beſorgniſſe Sr. Majeftät fanden hierin noch feine Berupi- 
gung. Ju Anbetracht, dag einige Theile des Königreichs, wie ber Speflart und die 
Rhöngegend, felbft im gänftigen Jahren den. eignen Bedarf durd die an Drt und Stelle 
gebauten Früchte nicht zu deden vermögen, liegen Allerhöchſt Diefelben fhon im November 
v. Is. alle jene vorſorglichen Mafregeln treffen, welche zur Linderung und Hebung rines 
auftretenden Nothftandes geboten wären, 

Das Minijterrum glaubte aber im Vollzuge mit der nöthigen Umſicht zu Werfe geben 
zu müffen, theils um die billigen und gegründeten Anforderungen von unmäßigen und übers 
gebührlichen zu ſcheiden, theils um Prinzipien zurückzuweiſen, die — wären in einmal an⸗ 
erfannt — zu unabfehbaren Konfequenzen. führten und die Staatsfaffa mit unerſchwinglichen 
Laſten beſchwerten, theils endlich um in allen zu treffenden Anordnungen Ruhe und Befon- 
nenheit mit Feftigfeit zu vereinen, auf daß nicht durch ein ungeeigneted Verfahren Beforg- 
Lichfeit verbreitet und das Uebel dur Aengftlicyfeit vermehrt werde, — 

Die erfte offizielle Kunde von dem Notbftande fam dem Minifterium am 21. v. Mie, 
zu. Sie lautete dahin, „daß ein abfoluter Mangel an Lebensmitteln im Allgemeinen nicht, 
doch in einigen Landgerichtsbezirken ein relativer Mangel beſtehe, und eine Staaténachhilfe 
nothwendig erfheine.” — Der Kreistegierung wurden fogleih die verlangten Getreiduntere 
ftügungen zur Verfügung geftellt, zur Hlüffigmagjung weiterer Unterftügungsmittel aber ein 
näher motivirter Bericht abgeforbert. 

Diefer Bericht ift vorgeftern eingetroffen. Demfelben zufolge find im Landgerichtsbe. 
zirk Lohr 3 Gemeinden als bedürftig und für fie der beichleunigte Beginn der Eiſenbahnar-⸗ 
beiten als fehr erwünfcht erachtet, da eine große Maffe von Arbeitsfräften feiert. Meh— 
zeren Ortſchaften des Landgerichts Rothenbuch, der eigentlihen Speflartgegend mit dem 
ärmflen Theil der Bevölkerung, wurden fofort 120 Schäffel Getreide und 6 Zentner Reis 


- 
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dann fl. an Geld zur Verfügung geſtellt. — Die Korderuigen, welche von der beru— 
fe re 4 8 bie zur nöd zu für ante — 

un n afel Speifegetreid A600 Schäfft ' « 
* * un —*— Rare g häffel Sommerforn ober Saanıen 

m Landgericht affenburg erſcheint ber Naprungsftand nicht bedrohlicher Art, 
aber in den Gemeinden Önigshofen, Etlenbach, Bionfenbad. Borkfiäen, Kimborn s 
Sonderfahl u. a, m., wo bie Getreid- und Kartoffelvorräthe fehr gering und die Bewoh- 
ner arm und verſchuldet find. Nach vorläufiger Schätzung wurden als nothwendigiter Be⸗ 
darf für die allerärmfte Klaſſe bis zur nächſten Ernte 600 Schäffel Korn und 6000 fl. an 
Geld angegeben. Der Kommiflär wies für das augenblidlihe Bedürfniß 84 Schäffel Ge- 
treide und 4 Zentner Reis an; außerdem wurde die Errichtung von Nothhädereien und 
Suppenanftalten eingeleitet. . - 
Im Bezirke. des Landgerichts Weihers find drei wohlbevölkerte Gemeinden ala befon- 
ders bebürftig bezeichnet. — EN j 
i Ein erhöhter Nothftand ſcheint in der eigentfichen Rhöngegend in den Bezirken Hilders 
und Tann zu beſtehen. Die abgehaltene Difhiftsverfammlung gab den Bedarf für den Ger 
fammtbezirf in Geld zu 15000 fl. an und machte zugleich auf den Mangel an Arbeit auf» 
merffam, welhem Mangel durch Beſchäftignng bei den Eifenbahnbauten abzuhelfern wäre. 
Geben diefe Erpebungen au fein ganz Mares Bild über den ganzen Umfang ders 

Nothſtandes, fo laffen fie doch entnehmen, dag die Ralamität mit den vorhandenen Hilfs- 
mitteln wohl bewältigt werden fann, wenn legtere mit Umſicht und ohne Zeitvertuf ange⸗ 
wendet werden; die hiezu erforderlihe Staatshilfe iſt auf Sr. Majeitar Befehl m dem 
Mae, als fie von dem Staate erwartet werben fann, ‚bereits ‘gereicht worden. Ueberdieß 
aben Seine Majeſtät der König mit gewohnter Iandesväterliher Sorgfalt für Unglüd und 

ebrängniß 1500 fl. auf allerhöchſt Ihre Kabinetsfaffe, und Ihre Majeftät die Königin 
—— . auf allerhoͤchſt Ihre Privat-Chatouille zur Unterflügung für die Nolhleidenden 
anweifen laſſen. 3 ; 
5 Diefe gedrängte Darlegung wird entnehmen laffen, daß die der Sachlage entfprechen« 
den Maßregeln erihöpfend getroffen find, und daher eine Mitwirkung der Kammern nicht 


in Anfpruch zu nehmen iſt. ’ - 

Anlangend die Frage über den angeblih ausgebrochenen Hungertpphus, fo erffärte 
der fgl. Regierungs-Präjident von nterfranfen auf eine deßfalls geftellte Anfrage, daß ein 
Auftreten dieſer Krankheit nirgends bemerkbar ſei, und die Erhebungen des Regierungs« 


Kommiſſärs haben biefe beruhigende Verfiherung beſtätigt.“ 
Hiefigeos.. 


Für die Nothfeidenden im Speffart und der Rhön find ferner eingegangen: 

Bon Frau Kr.s u. Stadtger.Uſſeſſ. Schmidt 1 fl. 45 fr; von Herrn Rechn.Komm. 
Feigel 30 fr.; von Herrn Lehrer B.. 7 24 fr; von. 9.2 fl. 42 kr.; von Herrn 
BawInfp. Folz 1 fl.5 von K. 8. 1 fl. 24 fr.; von 8.2 fl; von ©. 12 fr.; von P. 
30 fr.;. von Herrn Kaufır. Beeg 30 fr.; von einem Ungenannten 30 fr.; von Mad, 
Neubauer 1 fl. 20 fr.; von Herrn Dr, Heidenreich 1 fl. 45 fr.; von Herrn Landr. 
v. Auſin 1 fl.5 von Herrn Stadtger.⸗Dir. Krauffold 2 fl.; von Fräul. Jerte Müller 1 
fl.; von Herin Stadtger.»Boren Recheis 24 fr.; von Herrn Pf. Müller 30 fr. ; von Fräuf. 
Piel u. Samhammer 2 fl.; von Frau Pf- Stierlein 24 kr.; von Herrn Friedr. Ebert 
1 fl. 45 fr.; von Herrn Buchhdlr. Junge 1 fl.; von Herrn Mehring 36 fr.; von Herrn 
T. Ziel 48 fr; von Herrn Kaufm. Deder 48 fr, ; von H. 30 fr.; von Herrn BausConv 
dufteur Ruf 2 fl.; von Fr. Reg.⸗Audit. Rßlr. 30 fr; von Frau Si. 30 fr; Uebers 
trag 23 fl. 53 fr; Summe 54 fl. 10 fr. “ 

Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin. “ 


Befanntmachung. 
Vom Königlichen Kreis: und Stadtgerichte Ansbach 
werben in dem Doje der Bierbrauerswitiwe Margaretba Stör dahier am 
j Montag den 23. ds. Mis. Vormittags 11 Uhr - 
7 Schweine, 12 Schaafe, 1 Rub, 2 Pferde und 2 Säde neuer Hopfen, ungefähr 2} 
Ger, haltend, oͤffentlich an die Meiftbietenden verfauft und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 
Anobach, den 20. Februar 1852. £ 
s * Der Königlibe Direktor, 
Krauſſold. 





Sartorius. 


Zei “ R, 









ä - Befann 


Bom Königlich Bayeriſchen ar.c SHE 
werben im, dem, Hofe der, Bierbrauerewittw -Arbei en. 2 

Pr hei 5 28. do. } * 
deiläufig 34 Rlafıer flihrenes Scheitholz, 5 
tene Stöde, ‚ferwer ungefähr 50 Seurn gt Kam Kimme l, 
Strob, 3 Schaf Malz, 4 Eimer Branatwändler gus. Fürth, Ä 
1 halbes Faß eiugemachtet Kraut und einenis den fo fehr beliebten und anerfanht 
und Kaufslichaber hiezu —8 — Auſſsiehel ei ⏑⏑ —— 


een, Raffr-, There, Schmuck⸗ Züder, 










Toffertefpiegel ı., und verfpricht bei 
Jaber feſten Preife. ” * 
——— Nro. 54. 

I. Christ. Hümınel. 
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T Große Doppelbude vis a vis d 
Gewirkte Doppel-Shawls (pure laine) v 
4 dito. —— in — eu ce 
Schwarze und farbige Seidenftoffe in Taſhern Markt 
und Damaſt von 16 fl: bie 48 A } 
| Mousseline. de laine von-4F fl. A a. rufe des ‚Herren Silberarbeiters Rems- 
Barröge & —— von 6 fl. F flı Faſtnachtsmeſſe das große 
Die neueften Stoffe in Seide und, Wolle |_ Bao} 
— 3 in -Cassimir 15 fl. per Sl” und BurfingsLager 
dito. in gauz und halb Wolle n } 
65” Eine große Parıhie ächtiarbiger abge, aus Frankfurt a; MM. 
empfiepis tm größter Auewahi u den beigefegten erſtaunenswerth billigen 


ſowie allen dahin einſchlagenden Artikeln beir bis 6r A. i 

der bei Seilermeifter Herrn Heinleina 1 NM * a a Dim 

n breit, TE Bi 1 fl. 45 ir. die Elle. 

"5 54 5 Pasuefileine an ze ann 
“ “5 die Elle. ouslinlain, die Eile 2 

— —— der, pr. Reid 3XHI8 7 fl. Ganz feiner 


Ginfep eſtritie Unterpofen und Jacken nad) 





dur ihre ungenaue zouge, in Wolle, Seide und halb 
ien ſelbſt auch die — 2 'Shlips, eine Marke Pate 
Ip noch ſehr viele in dickes Fach einſchla⸗ 





fo iſt ex jederzeit bereit, entweder dieſelben un Ir aeseben weiten. 

—— bat derfetbe noch ei teißhah fenbeim $ Sranffurt a. M. 

in Partier Drocyen und Armbänbern Dub ik din, Sılberarbeiters Remshardt.- 
Scönpeit und Billigfeit. Seine Bude, mit” a h 
Markt vor dem Hauſe des Heren Färberm - 
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Shwarzfeidene Binden in Taffet, Atlas, Gros-grain und Gros de Chine 
in verfcbiedenen Größen, 

Hechte engliihe Moltons und Gefunbheitsflanelle, 

Leibjaden und Hofen in Wolle, Seide und Baummolle in allen Ar'-n für 
Damen und Herren, 

Buks kins und verſchiedene an ofenftoffe, 

Schlafröcke in verfhiedenen Größen. 

an J. Erlenbad aus Fürth 


in einer Bude am untern Markt vor der Hofapotheke. 


12. EEE Menefte telegraphiihe Depefche über München! 

Sn einigen Zagen wird J. A. Wirte jun. aud Gera in Sadıfen mit einem neu 
aſſortirten Waarenlager zu feiten Preifen, Stüd für Stüf 3 Kreuzer, eintreffen. 
Das Lager befindet eb an der Stiftsfirche in einer großen Doppelbude Nr. 121 mit 
Firma verjehen, 


A a Le re TE ee ET TEE TEE 
13. Leopold Hirfhmann aus Fürth 

bezieht auch diefe Meſſe mit einem wohlafjortirten Lager, beftehend in ſchwarzen Bars 
chenten, Bett», Hofen= und Kleiderzeugen, Leinen», Doppel- und Baummwollentuden, 
Druck, Gewirke und allen in fein Fach einfchlagenden Artikeln. Er verfpricht neben 
anerfannt reeller Waare die billigften Preife und fieht einer —— Abnahme 
entgegen, — Die Bude befindet ſich wie immer vis a vis dem Herrn Kondiſor Schröppel 
am obern Markt. 


— G — m — — — — | 
14. M. L. Hirſchhorn, Webermeiſter aus Fürth, 
empfiehlt ſein We ge Waarenlager, ald: Barchent, Keinen» und Baumwollens 
Bettzeuge, Leinen, Hanfs und Doppeltuche, Kleiderzeuge, Hofenzeuge, Zwilliche ıc. und 
alle in diefed Fach einfchlagende Artifel. — Die Bude befinder ſich auf dem unterm 
Markt, der Stifisfiche gegenüber, mit obiger Firma verfehen. 
15. > —— — 
Ich erlaube mir, meinen verehrten Kunden und Äbnehmern bekannt zu machen, daß 
ich durch das Zufammentreffen der Meſſe mit dem Roßmarkt bevorfichende Meffe nicht 
beziehe. Ich bite daber, da ich mit verfchiedenen neuen Dredslerwaaren verfehen bin, 
mich in meinem Laden recht zahlreich zu befuchen, Beſtellte Arbeiten werden bei mir 
auf das ſolideſte und billigfte ausgeführt, 
J nn... ©. Luſtig, Drechslermeiſter, gegenüber dem Wallfiſch. 
16. Heute Berliner Pfannenfuchen, das Stud 2 fr., bei 
Wilhelm Rofenbauer. 
17. Mastfenbali ——— 











heute Sonntag den 22. Febr. im Gaſthof zur Krone, wozu hoͤflichſt einladet 
G. 


M. Hohl. 
Billets find dafelbit zu haben. 





heißen. 











20, Montag it Harmonicemufifim äußern Kaffeehaus. Anfang Nachmittags 3 
Uhr. Wörlenn, 

21. Dienſtag iſt Tanzmuſik, wozu höflicht einlabet Wirthswittwe Adfermann. 

22. Dienftag ift Tanzmuſik, wozu einlader Urban Wick. 








23. Sonntag und Montag iſt Tanzmufit bei Wirth Dotter, 








24. Bei Saitler Gräf ift eine ‚leichte einfpännige Chaife zu verfaufen. 


— — — — — 


26. A 5 ift ein Quartier mit der Ausſicht auf den Markipiaß zu vermierhen. 


27. A 134 am untern Marke ift während der Meſſe ein Laden zu vermiethen, 
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Ansbacher Morgeublatt 


Fan ‚für an! 
ımıcH S t adt üh d Lan d. Gm nd 
- er w f : — —— "rg ‚s 
Rn KL Dienstag dem 24. Februar (Fastnacht.) ee — 


FR; — Ur 


(Achter Jahrgang.) 


B  Volitifcheb.; > u man en 
"Bayern. Die Unterfuhung gegen den Mörder des ungrättichkh Rs in Man 
——— Gange: 86 *— fennt- man noch! keinen —32 ar 
dürfte ſich der Schleier über diefe "Schredenlsihet , ! er ſogar ein Meuch⸗ Mord. mi, 
fingiftem Raube zu Grund liegen fol, bald Fichten. (Bb.) Fe 
Die Kammer der Abgeordneten hat in ihrer Sitzung vom 2. zur Deckun Des 
Ke'Tı Mition 339,831 fl.) den Fortberand des Lott o ümd die Eh bang... 
Eumsiswer. bitefter Steuern mit Ausflug der Kapitalremen⸗ teuer -(alfg ; 
Grmdz, 'Dominital»,. Hälfers,' Einkommens und Gewerbefteuer) Defihlögen. DaB; 
Binanzgefeg it mist'99 gegen’37 -Stimimmen angenomuiell N ee ——— 
War burg. Cine Regierungs Kommiſſion, welcher Hert Proſtſſor Dr. Ührgew- 
beigegeben Im," ol die bedrängten Gegenden. Unterfranfens -beteifen, um an Ort nd 
Stelle -jowohl-über den -Bejundheitsgufand. der Einwohner, -afs-audhDber” die Zuir Trug 
lichkeit der dort zu Gebote Nehenden Kebensmittel E pebanarp anzuſtelſen. — 
SchleswigrHolkeit, "Kiel, 18. Febr. Hrure uf 2’ Uhr mäfen die Kommi 
färe Deftreihs und Preußens mit bein Tändeshertlichen Rommiflär Grafen. riminif 
—— — — die a; een des Herzögt Horfein in bie 
alleinigen Hande des Tegiern nieder. Der Akt war in ‚einen ‚halben; Stände vorüber. 
Der Ruckmarſch der Bundestruppen hat an dem gleichen Zage begonnen, 
Franftrib.. Der Iihperialismud ſucht ſich immer mehr im —8 bed Vol⸗ 
les feſtzuſehen. Die Republit hat bie Juliusfeier in Bergeffenheit erathen laffen, die 
ebruarfeieg verläugnet und Av, 4. Mai ald den 2 ber Verkund Die Ras 
tionalver hing zum Natlonalfeſt erflärt. Der zepnjährige Präamvenr af en fe 
Geier. ab, und erkennt als einziges Nationalfeſt nur mod den Geburts ag des Kaifers 
Napoleon. Ein präaſſdentſchaftliches Dekret verfügt nämlih, daß in Zifuaft ber, Jah» 
restag ve 15. Auguft allein ald Nationalfeſt anerfannt und gefetert werben fi 
weil’die politifden Jahrestage das Undenfen an die innere Ziwietradt.-aur 
riefen "und es Pflicht fei, unter den Fehtagen denjenigen auszuwählen, deifen 34 ung 
am deſten geeignet fei, die Gemüthet im gemeinfamen Gefühl des Nationakrı = au. 
verei Der 15. Auguſt iſt bekanntlich der Napoleonotag, alſo fein poliız 
fher Jahrestag. (!) Die Feier’ der ZufisTage und des Pro lamations⸗Feſtes der 
ee * ie a year — Mach deuſecen AA 5 Mt ae 
Das neue’ Preßgefeg it erfchienen. Nach denifelben i Journale und yerios 
diſche Schriften/ ſowie zu gsi des Eigemhäietd, : Rebeklrats ober ee 
ten. die obrigfeftliche Auloriſation erforderlich. Fur Parie, Lyon und andere. vößere 
Städte wird eine Käution von 50,000 Franken gefordert, für Feinere die älfte,. Fremde 
Zeihingen erliegen für Paris und Berfailed einem Stempel von 6, auderwärtd von 3, 
Gentinied, Eine Menge von Strafbeſtimmungen, Geldbuͤßen und — ud dem - 
* — Zwei Verurtheilungen im Jahr begründen die Unferdrüdung eines 
v a u 


Englanhl Bon Tag zu Tag erheuiern ſich bie Befürchtungen von einer i 
Ausfäßrun der) Abſſchten Franfreiche auf fein ga Bett BHalch. Es —— — 
2 daß England feſt eniſchloſſen if, auf jede Gefahr bin die Berträge zu 
—2 — melde "die Unabhängigkeit Belgiens unter, die Gewahrleinung Europas ger 
ehr haben. — 





ua :.;1° 


2iR) BE ort, 


— — — 


as en ia teen BT bieher,o on, Tag Fun a en 
*2 
BER, 455 ae — i 
ti BA 4 u — 
Hicfigeb, 
Für die Nothleidendhh ih Cpeflart And 45 Rhön do} Herne eingegangen s 
Ungenannt 18 fr.; von Hrn. Minmeiner Frhru⸗v⸗ Truchſeh6 fl.; mit dem Motto : 
Stopfr den berg Dis 9: Mäuten —n und Ihre pabı, genug; alles Hägrigen zu füttern, 
mögen fie Speffart, Rhoͤner heißen ‚ oder wie jonft 2 fl.; von einem Ungen. 18 fr; 
von einem Ungen. 15 fr.; von einem Ungen, 42 fr.; von, einem Ungen. 30 fr: von 
-9. 1 fl.; von C. M. 30 fr.; 3 van Derrn Forſimeiſter o) Kraffi 3 fl.; von Herrn Zelt⸗ 


100.2 Ay -donGran weudiger und Art veßgranfenderg 2 fl von De 





5 taufene 24 fr.; von einem Ungen, 30 fr.;, von er Neftor Dr, Eisperger 

. 42 fr.; von Herrn Rehm 1 fl.; —— Miund F. S. 1 fl; von B. 48 fr.; ; von! 
us üben, Herrmann,1.fl. —* RM und En duflus ven Herrn ‚Nrgienungsds 
rarh Dr, von Bezold, 10 .fl.; 0% —* Af· von Fraͤulein Emma, Gu⸗ ns 


249PE.; von Hetrn, — I fer dönke; nom einer, Ungenannten 

von Herrn Ooufuß 48 fr. , von wi 5 von. Heren; Kaufmann Lodter id, in 
von #® y * 90 kr; Bi Herrn, Stofr..und „Femilierds fr; won Sram Appell. Ger.⸗ 
ame DE FR von Figul. Wilh., Bode ‚36 fr.;. von Frau Reg.,Sek, H 30 Fragıa 
von 8,30 Mus —9 Är. Mu 12,8. } ‚von Heren. Kaufmann Weigel ‚36 fr, 5 on | Henke, 
Km 5’ fl. 5. von gern Advofat Model. i fle von E. B. 36 frz pn Herrn 
De Graf 1 % 12 fr. ; von Herrn Zeugfamien Behringer, 1 R: ı di Ahern 

Transport: \ «10 fr. ‚Summe :...107 fl. 1 fr. u 


Verantwortlicher Revakteur Scheuerlim — 


———— — * 

—— Auf dem obern M 
große Bee Nro. .10, vor den Haufe * —— — Kems- 10 
bardt ‚befindet fich während‘ der hieſigen Faſt ngchtsmeſſe das gtoͤfe * 


a Sqhnitt⸗ Modes, Tuch⸗ und Bun ing-enger Bir 


von" ud 


$ I 
IN; Reichmann & Con ». "ans BR vi a. es = 
. ee *248 nachbezeichnete Krater zu den — erikannendmwerth billigen 
reifen abgeben‘ ‚ale 
N "Großes Fager in gewirften Shamwis -(Papie). in allen Grundfarhen,, ‚halbe. - 
wode, früherer Preis 7, 9,, 10 und 14, fl,-erlaffen wır ‚art zu ne 6,8, und 40 ıfls das, 
Sri." Eine Harfe Partie gemwirkter S hawls;- reine, ‚bei welchen wir Gas, 
he für reine Wolle leiſten, früherer, Dreis, 15,,,18,124-.umd 36 fliy; erlaffen. wir leßtun 
u40 774,20 und 30 fl das Std. Meberrafceude, Auswahl in Shamwis.L VAREL 
and &gularirt, in allen Größen und — par 1X * idvas * 
Sboawrs (Brilfandins), gerade wie Seide, von den Shawls 
(Kabils) Schwar rund mit Bo ne von ;2F bie, er Fu ae Auswahl. in Dop pels 
Spawis Ba 9). 45,big 11, ileand, Tbirbet * — von 2Mtr 
bis D45 tr, die Fife,, Lhmes Ellen breit, Y ai; bi 45 fr. ‚die, Elle. 
tür ine (< Seide ‚Ahnlich), . An ir Mi 3 — od BERN. und Ea ſch mir 
rienne die nenejten Sat A J fr re —— Lee ‚Dies Elle 20 
bie‘ 36 kr. Abgepahle M ar a bie, Al ‚Ganz feiner. 
Shanmferjammt EN In 44 gi Fa 0. fr, die, — 2 
undISr ndtetten on b, EN ir ernten a de nad). ? 
allen belichigen Größen. Beni „et. sa Stüch fe tkume (Bit, Pers), 


in alfen nur erdentlicke 1a R je 4 big 2A tedar Elle. Meubel⸗ 
55 "tra. fer; Kt Fa — — ga 









* " — J 


2 
— 


dene Fonmlard ia 


1 Ehe“ b\ fr Bad uk fl. 30 Er, :; —J— 
— a, ir er I — Me Sit — 12_bıg.. — 


"DamensKravärkhen, in Knie und Mouslinlaia, 12 und 15 fr, 
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Ferner: Tuch und Burbting WB ertnzei ge, tw Wolle, Seide und halb 


„ſchwarze und farbige: feidene Halsbinden, Sclöps, eine flarfe Partie 


Dodesiauen in’ Endien und Halbſeide, und noch he Diele: in dieſes Fach dulden, 
gende Artikel: zu ſehr —— Preiſen on: ref ν hi! 


ı Un das verehrte Publikum, ergeht min bie: Bitte, mm- dir Mühe zur Einſicht dieſes 


2 ——— denn ich bin der feſten Ueberzeugung, daß man micht nur feis 


nden Vorrath einfanfen th außer» — 
a6 rate Einfäufen m mi a wieder Gelegenheit Fan, 


mann 8 Eomp aus Borfenbeim & Franffütt a. m." | 


uf dem obern Märfr vor dem Haufe des Hrn. Silberarbeirerd'Reitiähärdt. 











Bude Nr. 19 


eppe 
Kaufmann aus Mailand, s 


mung)“ füß die ihm vomsder lombardiſchen Regierung, ein; Privilegi 
— Behr ertbeilt worden ifl. — Die a haben den = 


5 — * 


verlauft durch· Maſchinen verfertige Käm mer ———— * 


m 2 at und glänzend wie. Seide erhalten, währ, - 
rend die & von. —— — — re und rohe dar, —— di Haare werd söen und 
aus rei 60 zuweilen ik ie. HER ‚verlegen. Re —33 — Biefe Kamme 

rer — wegen - er u ben ſttichen zu werben, feinem reich a or⸗ 

* Lage —5 ne Kämmen , — at, —— er be⸗ 
gan talien, ie € vogen-Thei nfreihs un . 
J—— die G ——* der Baar föllte_ es der’ Falk fein,’ dag; wider feine : 


RR "Jemand mit den bei ihm hefauften Kãmmen nicht vollkommen zufrieden wäre,’ ' 


fo iſt ex LH bereit, entweder diefelben umzutaufchen, oder deten Ku une. , 
e 


herdem halt derfefbe noch ein reihhattiged Pager in Bifoutefte-Arbeiten, vorzüglich 
in Porn Brohen;umd Armbänder und ; —— —— wegen ibrer außerordentlichen 

t und Billigkeit. Seine Bude, wire Reiche, befindet ſich auf dem ober; 
te a“ dem: — des; nn bert 


“1 


nu le EDER u 
„sür gegenwärtigen — b Rabrifniederfag En ‚ei 
der wirklich ächt ehgifchen Ta ——— a2 SRRER 
mit blauen runden Dehren das. 100. gemifcht_zu. 18 fr. _ un — —— 
mit langen Oehren zum gut Einfädeln für; —— * ne —— 
run du) n Achte Carlshader Stechnadeln (Binfen), 


weiche gar eine: Kö fe,,perliegen, den Brief mit 400 Stück zu 9, 12, Ir ” fr. und 
höher, je Immer ‚na ihrer ( stößt, wie- auch Infeftennadein. — — 

* Fir‘ Schreiber! hr hinet a @: 5 sn KT 

Ale is neuen Sorten englifcher und. franzöftfier "| x z 


5 


ET EEE und Siahie Schreibfedern, a 


— 


alle“ "auf —— "gefihliffen,‘ für jede Hand eine yalfende Bever., Sefonbere ki; 
nen fich aus die Sommerzialz, Gorrefpondenze, 3 ſpaltige⸗, Shmwans 


und Rayoleoniflvern, GafıforniensGoidfedern,. fehr feine Damen s und 


Zeichnenfehesit, ıSchusffedern 744 Stück von 18 fr, an. Proben werden gratis abge 


geben .; fowie: eine Budivahl Federnbalter. 





felb.i nt sing n 


=“ ; 65 en — 5. Ren, — ige * 
* einwan antun Drrlinghaufen ei ie efe 
emoͤſtehr einem A Hall : 


felzeugen, Sacktuͤcher ꝛc. zu n Fabrifpreiſen und bittet um geneigten 3 








Das Berfaufsikofat! iR, wie fruher, im —— —X —— u 


Löwen, Zimmer Äar. Ama our 1“ r 
ge a en ae ea nee BED EEE Se TER ee 2 


5.150 8 ©. Ullmann ans Schnaittach bei: Nürnberg. DEE —— 
empfiehlt, fin, Lager ‚ benebend ins, Tülld, Spigen, Handſchuhen, Herren und —* 
hemufete-, er, Kappenfhirmen,, 


ude befin ——n den ngca mit wer; * in aus engen 


ifüm feine anerfannt joliden Fabritate in Leinwand galt 
ufpruc. 


: z 


it Sof 2 
band’; ' ne lern ud alte Sorten Kuöpfe en. gros un den, deraif 


zu den niedrigſten Preifen, Bude Nro, 118 vis a vis der St. Iohannigfirche. 
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Feuſt ‚Zedermann aus Fürth: "m 0 send 
empfiehtt ſich wir N und Mode», Waarenrkager, beſonders aber 
eine: Parthie gewirlte Wiener Shwals, welche zwei bayeriſche Elle; groß zu Ifl. 30 Im’. 
abgegeben werden, dann eine — feiner Däntel»Pers a 24 fo eine Parihie Ging: 
bamd a‘12 fe: Seine Be mdet ſich vis:ä vie der Stiftstirche⸗ 63 

zn i Feuft Zedermann 


kr erlaube, mir hiermit ergebenit an ugeigen — daß. ich: Die. beporftehende Sek 


Meile wieder mit, einem, wohl — uch» ag er,bejiche, , Meine Berfaufs-Bude 


befindet ſich wie-früher an der Hof-Apotbefe auf dem Obitwmarft, 
ud J. W. Weigel, Tuchmacermeifler, - 










8. tas 
Heute Dienftag den 24. Februar und während der Meſſe täglich mehrere: ftoors) 





ftellängein Die erfte um ı1 Uhr, die zweite um 24 Uhr,,ıdie dritten 
um"ö Uhr in der großen Bude auf der Promenade; Die Bude ift [9 48) 
Gebrüder 2 





9, Fite diefe Meffe meine Budenicht_beziehend, - eäuße ich mir meine vere 
Abnehmer zu erſuchen, mid; in meinem Laden beſuchen zu wollen und er zugleich bie 
Berfiberung, daß mein Tuch⸗ und Schnittwaaren-lager beſtens forrirt it und ich * 
reellen Concurrenz die Spitze bieten kann. 
2. D. Steiner V 


, Em eblung. © Sin als h angrfaunten geräucerten Brar» und. 
„0 Gnat e, —— .aid, Kr. Bil Gebühr um ganz feine Preße 


w smpfe #. auf efälligen Abnahme beitend 
* en Rasnar Hüfended, Wurffabritamt aus Nördlingen 
ne Se (6, meinen Möbetvorrun, —e von polirtem Nubbaum/ ergane 
€ e ich ur gene rec 
ac — — — —— 


im fogenannten. —— A 48; der Nofengäffe, 


12. "Grpoliterke, Möbel, 
Ranaper, Seffel, Couseuges, Fauteuils, gut mi, Siabifenern aD Re — gepoiſiert, zu 
billigen Preifen empfiehlt elly, Zapezier. 


13. Heute Berliner Pfanutuhen bein 



















witheln⸗ Rofenbauer, 
am obern Maärkt. 


"14. In der ©. 9. Gummi’jhen Buhhandlung iR Makularur in (dönem gro: 
Ben Formate das Bud zu 5 und 6 fr, zu baben. 

15. Unterzeichneter ıjt geſonnen, ſeine im guten, Betriebe pebenbe Gafwirthidaft, 
Brauere: und Branntweinbrennerei aus freier Dand zu hl fann täglich einges - 
fenen und gekauft ‚werden. — Dinkelsbühl, den 22. Febrnar ‚1852. , 

einrich Ratg, jum Greifen, 

16. Berliner, Pfanntuchen,  Hefenfücdtein, Fleifitnpaftethen ae; fiadı die Meſſe über 
jmmer friſch zu haben bei > eck ; Feinbäder. 

IT. Das Möbel-Magazin im Haufe ve® Herrn Wembänofer Müller tft während 
der Mefle von früh 9 bie Nachmittag 4 Ubr zur gefälligen Auſicht und Abnahme geöffner. 
18 Bei Eifenhändler Widder ift eine Futterfhpmdidmafgpine vor von befter Art zu verkaufen, 
19. Bei Herra Gaſtwirſh Einer am neuen Wed ft Ein groger Schlitten billigt zu 

. verfaufen, —* 

W. Heute ‚gibt ed gute Faſtnachtküch bein bei, Kapfenberger 

21. Dientag den 24. d. M. ift Tanzmufif bei Wirth Schneider 
792, Heute Tanzmufif im Schlagbaum,, ‚_ wozu böfihn eintadef! Weber. 
23. Dienag ven 24. Kedr. if Chladufhäfler und Tanzmufif bei Dotten 


— ea aa PAAR 30377 TECH IT 3 Ra TE TER ET EVEN TUR SEHR EN CT — 
21, A 99 bei Gy, Holz it bis nawfied Zuel ein Duartier mit allen —— — 
ju vermietben, 








Nro. 40. 1852 


Ansbacher Morgenblatt 


—— ——⏑⏑— 
Mittwoch den 25. Februar (Aſchermittwoch.) 


(Achter Jahrgang.) 
Politifche. 


Bayern. Zur Ergänzung des ſtehenden Hecres für, dad Jabr 1662 wird ber 
ſechſte Theil des forwationewägigen Standes mıt 13,000 Konffuibırsem der Altereflafe 
1830 ausgehoben. Da die Zabl der Konjfripuons: Prlubtigen der genannten Atterotlaſſe 
38,931 Mann beträgt, fo wird nur ungerabr der diitte Tarıl zu den Waffen. geruen. 
Die Aushebung begiunt am 1. Merz und muß me vem legen Des Monats vollendet 
fein. — Auf Mittelfranken mit 4641 Konyfribirien treffen dabei 1550 Mann, 

In Frankfurt berragt die Sammlung für die Nothleiveuden im Speſſart und: an 
der Rbön bereits über 3332 fl. . 

Kurbeffen. Das Urtheil des Kaffeler. Kriegsaerichts gegen den bfeibenden lands 
ſtändiſchen Ausfchuß iſt erfolgt, und gegen den green VBorltand Herrn Schwarzen 
berg zwei : Jahre, gegen Orä fe. drei Jahre Kellungsarrefi auegeiproden worden, 
— Beide wurde wegen Unzulauglichkeit ıhrer Kautionen verbatiet. Herr Henkel, der 
ebenfads verurtheilt werden ſollte, bat fid durch Die Flucht emzugen: — 

Hafienpfiug bu gegen Das ibn verurtbeilende Erfennmmp der zweiten Inſtanz 
u Greifömalde das Rechtsmittel der Nichtigkentebenhmerde ergriffen. Dieſe fo viel bes 
prochene Angelegenheit wırd daher binnen furzem no&mald vor dem Berliner Obertri⸗ 
bunal zur Verhandlung fommen, j 

Stalien. Zur die neu zu organifirende römifhe Armee finden Mer 
dungen im katholiſchen Suddeuiſchland ſtatt. Schon ſen einiger Zeit paſſiten Transporte 
augeworbener junger Leute aus Baden die Setraße durch das Voraribergiſche. 

Frankreich. Die Herzogin von Orleaus bat au Youis Napoleon, der ihr 
bekannilich in den Konnsfationds Defreien das ihr ausgeſetzte Witthum guadig benätigte, 
folgendes Schreiben gerichtet: „Men Herr! Wie ih Ihnen das Recht nicht zuerkenne, 
meine Familie zu berauben,; jo erfenue ich Ihnen auch nicht das Recht zu, mih im Nas 
men Frantreichs zu dotiren. Ich fhlage das Wirrhum aus. Herzogin von Drleang, 
Prinzeifin von Medienburg.’! — j 

Belgien. Jeder Tag bringt meue Beläcigung dafür, daß auch die Regierung an 
die Möglichkeit einer franzöſiſchen Invafıon zu glauben und ernilihe Vorfebs 
rungen gegen dieje Eventualirie zu treffen anfangt, General Joly iſt mir der Leitung 
der bei Antwerpen vorzunehmenden Befeſtigungen beauftragt; mehrere feine Grenzfedlun⸗ 
gen follen zerfiöret werden, um nicht dem Feinde gegen Belgien dienen zu fönnen ; außer⸗ 
dem werden die Mitizen befondrer Waffengartung einberufen. 

England. Lord J. Ruſſel erftäre im Uaterhaufe: Mehrere Grüude könnten einen 
Angriffekrieg gegen England herveiführen, und fegt fofort eine Miliz. Bıll vor, wor 
nadı dieſes Jahr 8000 junge Yeute bei der Reorzaniſation der vokalmiliz eingereiht wer: 
den follen. Die Einbringung der Bil wird geſtaitet und zugleich angefündigt, daß die 
reguläre Armee um 5000 Mann vermehrt werden ſou. — 

Das Miniiterium erkitt im Unterhauſe bezüglih der Miltzen-Bill eine Niederlage, 
Lord John Ruffel reichte feine Entlaftung ein. Graf Derby (Stanley) wırd 
mwahrfceinlich mit der Neubildung des Kabinets beauftragt werden. 

Rußland Nah Briefen von der polnischen Grenze fireme Rußland enrweder 
zu der Stabilität der jegigen franzöſiſchen Zundade oder zu der Auftichtigkeit der Frie⸗ 





F 166 4 





denäperficherungen des Präfldenten L.Napoleon kein, rechtes Zutrauen zu haben, da ſeit 
einiger Zeit alle Mir Borbercituagen wieder in verſtärktem Maße‘ betrieben werben. 
Die Matſche nad dem Wiltenshabenwieder begonnen, And überall gewahrt män in der 
Beibafung der Urmeebedurfniffe und der Anfullung ver Magazine eine außerordentliche 
Tätigkeit. Die Militärs feibit find entſchieden der Anſicht, daß ed im bevorkcheuden 
Semmer zu viner Campague fonmen werde — N " 








" Bermifchted. 


In Bamberg beodachtere man am 19. D. ein Nordlicht von einer für unire 
Gegenden äußert jeltenen Ptacht und Ausdehnung, die fin fait bie zum Zenith erftredie, 


— Dm Berkiner TelegraphensAmte hat man glückliche Verſuche mit der Aufſtellung vor 
eleftrosmagnerifchen Uhren gemadt. ‘Indem Zentral: Bureau der Telegrapben:Verwaltung 
hangt eine. forreft ‚gearbeitete aſttonomiſche Uhr, mir deren M.nutenrad eine eleftrosmags 
netiſche Drahtleitung in Verdindung ſteht, welche nad dem jedesmaligen Umlauf des 
Minutenrades eine Aushebung in Bewegung ſetzt. Dieſe elektro magnetifhhe Verbindung 
wird nun zu verſchiedenen, mit Zeigern verſehenen Zifferblattern hingeleitet, und bewirft 
hier, daß die Zeiger jedesmal gleichzeitig nach Ablauf einer Minnte auf die nächſte 
Minute uberfpringen, Dieſe Uhren brauchen natürlich nie weder aufgezogen noch regus 
liet zu werden. — 





Hiefiges. 

Die nun fhon mehrere Wochen wie verwaift lebenden Räume unſres Thalia⸗Tem⸗ 
peld dürfen hoffen, auf einige Tage wieder fi zu regerem eben zu öffnen. Die Muie 
des Geſanges, die uns in dem Scheiden der Frau von Marra no immer den 
Berluft felten erlebrer Genüfje bedauern läßt, wıll ung durch die Anfunft einer audern 
ihrer anmuthigen Schweflern, — der Mufe des Scherzes und der heiten Laune — ents 
fhädigen; fie andre und in Herrn Dobrig, kgl. wurtemb, Hofibaufpieler und Lang» 
jährigem Yiebling des biedern Schwabenkönigs wie feiner Refidvenzitadt Stuttgart, 
einen auch in weitern Kreifen befannten und belieben ‚feinen Komifer. Wie wir bören, 
wird der geihagte Gaft im „Berter" ale Siegel, als Batel im „Ehrgeiz in 
der Küche’ und als Haſpel im „Doppeiten Fröhlich‘ auftreten, Partien to 
bumoresfer Art, daß fie ebenfowohl dem Künitier ein ıreffliched Feld der -Enifalrung 
feines ganzen Talentes, wie dem Freunde der höhern Komit eine rei.be Ernte von Sdierz 
und Unterhaltung bieten. — Möchte anbrerſeits das hiejige verehrliche Publikum diefem 
unferem neuen Gaſte eben jo frfunolih und zahlreich eusgegen kommen, wie jener, ftir 
ner gefeierten VBorgängerin! — 


Literariſches. 
Bilder aus dem Leben und der Natur, geſammelt von Ch. K. Hornung, 
evang. Pfarrer in Ausbach. Dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage, 22 
DJ. gr. 8. Ausbach, 1852 bei E. H. Gummi, Pr. 1.fl. 20 fr. 

Die ungemein fihnelle Verbreitung und günſtige Aufnahme der beiven erflen Aufla— 
gen des vorliegenden Buches unter dem Titel: „Xefebuch für die. Jugend‘ haben ein 
fehr vortbeithafted Zeugniß über das eifrige und grlungene Beftreben des Herausgebers, 
der Jugend paffende und lehrreiche Vejeftüde in geordnerer Reihe vorzulegen, ausgeſtellt, 
und wir find gewiß, daß die erſchienene dritte Auflage ſich einer noch giiuftigeren Auf 
nahme zu erfreuen haben wird, da durch die vorgenommene Umarbeitung ſich ihr Werth 
noch um ein Bedeutended erböbt bat! Das Bub bat feinen Namen geändert, weil 
Vieles in dem Buche geändert it, Eine große Anzabl weniger anziebender Yerefiüde, 
mei Fabeln, ift weggelaffen worden; dagegen bat eine fait ebenfo große Zahl umfang— 
und inhaltreiherer Stüde, insbeſondere Skizzen aus der Natur und dem Wenichenteben, 
Aufnahme gefunden, und dadurd if das Bush noch weſeutlich vermehrt, verbefjert und 


* 
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Darnach auch ber Titel verändert worden. Unter den Iehtgenaunten Leſeſtücken iſt Vor— 
zügliched aus den Kosmoramen und Panoramen von Dielig, aus dem Mag. f. d; vit, 
des Auslandes, aus. den Jugendbfattern, von Görhe, Houwald, Irwıng, Ubland, Kers 
ner u. A. — Es zeigen ung Dieje Bilder den Schöpfer des Weliaus, die Wirkungen 
der Elemente ale die gewaltigen Ausflüffe ‚feiner Größe und Erbabenheit, Thiere frens 
der Länder wie der Heimath, die Jahreszeiten, Abend und Morgen und des Yeben& 
Ende — altes Dieß in enger Beziehang zum Menſchen. Sammiliche Yejestüde find aus 
der Feder anerkannt auszezeihnerer Meiſter in Proia oder Poeſie, wahr, lebenekraftig, 
an das Grmürh ſprechend, die Kenntniſſe bereihernd und den Geiſt veredelud. Wır 
koͤnnen deßhalb das Buch mit vollem Rechte und beftem Gewillen dem Publifum, ‚und 
insbefondere höhern und niedern Vehranftalten zur Einfuhrung empfeblen und. find der 
Ueberzeugung, daß die „Bilder e.“, obgleich fur die Jugend geſammelt, gewiß auch 
für Erwachfene, denen kindlicher Sinn, Freude an der Schopfung und Yıcde zum Nabe 
fen innewohnen, Anziehend, befegrend und erhebend fein werden. — ‚Die äußere. Ausr 
ftattung iſt eine freundliche, das Papier gut und weiß, der Druck rein und forreft, der 
Preis billig. ' . j 

Für die Mothleidenden im Spefjart und der Rhön find ferner eingegangen: 

Dad Motto in der geftrigen Wr. 39: „Stopft ven Salbadern vie Mäufer 
— und ‚Ihr habt genug alle Hungrigen zu füttern, mögen fie Speffart- Rhöner 
heißen, over wie ſonſt“ gehört nicht zu dem vemjelben voramgehenden Bei— 
trag von 6 fl., jondern zu dem diefem Motto folgenden Beitrag von 2 fl. 

Von Herrn Rittmeifter Freiherrn v. Sedendorf 3 fl.; von einem Ungerfannten 30 
tr.; von Herrn Schloffermetiter Hegel 1 fl.; von A, 8. 1 fl. 30 fr.; von L, W, 30 fr; 
von A. 1 fl.; von Herrn Gonf.:Rath Dr. Burkhard 2 fl 5 vo Pr. H. 36 fr.; von einem 
Ungenannten 30 fr.; von Fr. N. 1 fl; ven Herrm Meibermeiter Heinlein 1 fl.; von 
Herrh Gaitwirth Himmerlein 1 fl.; von den Fräulein Keerl 1:fl.; von einem Ungenaunten 

36 fr.; von Heren Appell. Ger.⸗Regiſtrator Hauck 48 fr.; von Mad. Vogt 2 fl.; von 
einem Ungenannten. 2 fl.; von Herrn Baron Ernft v. Grailsheim 2 fl. 42 fr; von eis 

nem Ungenannten 42 fr.; von Herrn Advofat Nuffer 2 fl. Transporr: 107 fl. 1 fr. 

Summe: 131fl. 55 fr. 


Verantwortiicher Redatteur Schruerum x 


- Befaunntmadhungen 


1. Bekanntmachung. 
(Das Auffpielen herumziehender uftfanten betr.) 

Um dem in jüngſter Zeit eingeriffenen Unfug zu begegnen, daß herumziehende Mu— 
fitanten, obidohl ihnen die polizerliche Bewilligung verjagt war, dennoh ohne ſolche 
aufipielen, ergeht hiemit an ſammiliche biefige Wirchfchaftsbefiger die Weiſung, fortan 
in ıhren Lokalen feinem ſolchen Jndividuum dieß Spielen zu geſtatten, welches fit nicht 
über die Bewilligung dur fchriftlien Erfaubnißfchein auszuweiſen vermag, vielmehr, 
wenn gleichwohl der Verſuch des Aufſpielens gemacht werden jollte, Behufs der Arrenz 
zung der Uebertreter ſchleunigſt die Polizeimannfchaft zu benadjrichrigen, 

Ansbach, den 21, Februar 1852. 

- Stadbtmagiftrat, 
Bejold, 


2. Zheater-Anzeige. 
Mittwoch den 25. Februar 1852 
Fünfte Voritellung im vierten Abonnement, 
Gaſtdarſtellung des Herrn und Fräulein Dobrig, vom königl. würtembergijchen Hof⸗ 
Theater in Stuttgart. : 
er Better 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. Benedir. 











— [ln 


t 
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3. Sleifchpaftetten, das St, 2 fr., find von heute an jeden Tag feifch 


zu haben bei 
Wilhelm Rofenbauer. 


4. E. Niemeyer, 

Feinwandfabrifantaud Derlinghaufen bei Bielefeld 
empfiehlt einem gerbrien Publifum feine anerfannt foliden Fabrikate in Feinwand, Tas 
felzeugen, Sacktacher ꝛc. zu den billigiten Kabrifpreifen und bitter um geneigten Zuſpruch. 

Das Berfaufs:Fofalit, wie früber, im Gaſthauſe zum goldnen 
Föwen, Zimmer Ar. 3, 











i Feuft Zedermann aus Fürth 
empfiehlt fih mit feinem Schnitt: und Mode⸗Waaren-Lager, befonderd aber 
eine Partbie gewirkte Wiener Shawls, weldye zwei bayerifhe Ellen groß zu 3.fl. 30 kr. 
abyegebem werden, danıı eine Parthie feiner Mantel, Pers & 24 fr., eine Parthie Ging« 
hams a 12 fr. Seine Bude befindet fi vis a vis der Stiftefirche. 
Feuſt Zedermann. 


6. Gmpfeblüng. - Seine als fehr gut anerkannten geräucherten Brars» und 
Kuad: Würfe, Parifers, Kranffurter Gelbwürite und ganz feine Preßs 
wur empfiehls zur gefälligen Abnahme beitens 

Kaspar Hilfenbed, Wurſtfabrikant aus Nördlingen, 

7. Des Jahres einmal auf der Durchreife, - 

Eine große Auswahl Stabifedern auf Qurtaperha geiwliffen, für jede Hand 
paffend, jowie alte Sorten engl. Näabnadeln, das Hundert 34 18 und 24 fr. 
fowie ächte Carlsbader Stednadeln, den Brief mir 400 St. von 9 fr. an, eben» 
faus Garlobader Znieftennadeln Die Bude befindet fih bei der Johannis⸗ 
fire, mit Firma: N. Wine bezeichnet, 


8 Ein im beiten Zuſtande ſich befindender vierfigiger Wagen, fo wie zwei Reitſättel 
find zu verfaufen und das Nabere im Hauſe Fir. D Nr, 387 zu erfragen, 


9, Es wird in einer bedeutenden Kebfüchnerei in Nürnberg ein Lehrling gegen an« 
nebmbare Bedingungen geſucht. Das Nähere ift im Haufe Kir. A Nr. 215 eine Stiege 
nea_jn erlahren, 

19. Bergangenen Sonntag Abends ging in den Schenflofalitäten oder im Saale bed 
Gaſtthofes zur goldenen Krone eine goldene Voritednadel mit einem Steine (Roſett) 
und einem kleineren Brillanı verloren. Der redliche Finder wird gebeten, ſolche gegen 
angemejfenes Dougeur beim Gaſtgeber Hohl abzugeben. ne 

11. Eine goldene Vorſſecknadei mir einem rothen Knöpfchen ging verloren. Der veds 
fie Finder wird erfuhr, fie in der Erpedition d. Bl. abzugeben. 


412. ei, A 198 {ft ein ausgezeichnet ſchöner, eingelegter, polister Kommod mit Aufs 
fag ſehr billig zu verkaufen, 


13. Vi D 395 in ein Pianoforte billtant zu verfaufen. (zer 
14 Zur Infanterie wıro ein Erſatzmann auf 4 Jahre geſucht. Näheres D 198. 


15. A 06 find drei Fadenfihränfe mis Glasthüren billig zu verkaufen. 


16. Mittwoch den 25. und Domertay ven 26. IR Biemmujık, wogu höniwil eınladet 
Schneider. 

17. Lit. A 339 bei Knropfmacher Scheuermann ul bis Walburgi für eine einzelne 
Perion ein freundliches Logis u vermiethen. 


— — —— — u 
































19. D 148 fann bie 4. April das mitılere möblirre Quartier bezogen werden. 


Aro. 4. > 1852 


Ansbacher Morgenbinft 


Sitadt und Lan En 


B. 


Neu rn Freitag den 27. Februar (Neftor.), Re 


wor 





(Achter. Jahrgang.) 

Es; Morgenblatt erſcheint die Mode iäns Mal, nämlich: Sonntag, Dirnftag,. Ditweh, Areisg um 
; bo: td Vreis auf ein Wierteljahr fünf umd vie R . Beliel s Art: 
een Maumı ju 8 Krcuper Derchner, merven Ih der Or ügefiden Budnru ee ab Safmuz Is Wein 
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k he ine ——— umjendmmen. — 

oNfhier Kchabh Beftellungen an, * ee = — — = 

Politiſches. 
tert. DEE ET U 9, TO 

Bayern, Die feit Jahren durch sine Maſſe von Holzfrevlern fortgefegte Vertee⸗ 
rung der um Bamberg:gelegenen Staatswatdungen bat zu der Norhwendigteu gefubrr, 
dem- Forft-Auffihtsperjpnat: wilit ariſche Hilfe beizugeben. Dieſer Tage ft nun eiue Uns 
zahl von Forſtirevlern unter mititäriſcher Aſſiſtenz eingefuhrt worden, wobei won peitäuftg: 
100 Menſchen aus den Vorſtadten Widerſetzlichkeit verſucht wurde. Die Urheber find 

haftet, und bie Behörden entwickeln "eine: duperordentlichh energiſche Thaiigkeit, die 
ff, der! ungerbetren Zuſtimmung der Bärgerfdait erueut. © ———— 

Der Nothſtand im Speſſart und auf der Rhön ſtebt nicht mehr vereinzelt da. Nicht 
mindere Beforgnih herrſcht unser: der aätmern Bevölkerung des Thöringer Woldes des 
Weſterwaldes und eines Theils der preußiſchen Provinzen Schleſien und Brandenburgs 
Die wenigen Kartoffel, welche die Armen geernet,, find jchen vor Weihnadten aufaes 
ehrt; von Noth gedrüdt verfaufen die bedrängten Menſchen Hausgeräthe, felbft-ıhre 

jegen, die ihnen das Schmalz für ihre Suppe geben muſſen. — 

Skleswig-Holfein. — Verſuch, Reudsburg zu. einer Bundesfeſtung zu 
erffären, mußte ſchon darum fheltern, weil es dazu der Zuitimmung bed Könige 
von Dänemark bedurjt hätte. Es if leicht zu ermefjen, daß die Stimmung in Dä« 
nemart eine Ausſicht auf das Zuftandefommen eines derartigen Planes nicht bet. Die 
Erklaͤrung Rendsburgs zu einer Bundesfeltäng würde bei. den ‚unzureiheuden Werfen 
noch anfehuliche Summen gefoiter haben, obſchon das darin befindliche. Marerial,, ſehr 

trächtlich iſt. — a a u ke 
. Der Rüdjug der Bundestruppen aus Holftein it, in vollem Gänge,“ Die 
Eifenbahazüge, fowie ale Waſſer- und Landſtraſſen, Die Aus dem deusjcen Norden: nach 
den Binnenland führen, find von denſelben bedeift. —, ee = 

-  Kurbeifen., Man hatte gehofft, daß mit der Aburtbeilung des permanenten. 
Unsihurfes die Reihe der Erlegsgerigriiden Unserfuhungen -geihlofen fein 
würde; ‚Dem fcheint aber nicht jo; vielmehr verlauer, Daß ayd, gegen. den Regiments— 
und bie drei Bataillond-Kohimandeäte der nufgeiöiten Bürgergarde megen Widerfeßlichs, 
feit gegen die Anordnungen des Dberbefehlöhabere v. Haynan Unterſuchung eingeleitet 
worden jel,.— ⸗ * F Ye 4:4 ‚ 

Baden. Die Nachrichten über den Geſundheits zuſtand des Großherzogd Tauten 
noch keineswegs befriedigend. Die Gichtſchmerzen wirken fo nachtheilig auf Schlaf und 
Appetit, dad auch der Kräftezuftand ſich nicht heben kann 7 I.» * 

Belgien, Zwiſchen Beigien und Rußland werden in neueſter Zeit die diplomar 
tifchen Bezlehungen enger, Beide Hofe feinen einander‘ naher zu then denn je. "Die 
nordiſchen Mächte find feit eneichlofjen, die beigifhe Natlonafität anf den Orinplagen, 
welche fie 1831 und 1939 gatantirt haben, aufrecht zu erbälten, —— un 
" Franfreid. Der neue englifche Gefandte, Lord Cowley, ift in Paris eingrtrof 
fen. — Am Borabend der Wahlen fängt die Regierung an um den ‘Erfolg beforgr zu 
werden. Zum Bemußtfein ihrer Schwäre gelangt fie vorzugs weiſe durh die Manitefla- 
tionen in den - Departements, wo viele oppoſitionelle Kandıdateny-trog unterdruckter 
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Preſſe und aller rigorofen Maßregeln, Ausſicht haben, gewählt zu werben. A 
didatenjPBie das Eiyıee für Darid aufteilen will, ee nF Güyneb “de Aber 
Devind ; Duperier, Moreau, Perret, Beromm. 4. Die Dppofition’wirb.die Namen: 
Dufaure, Cavaignac, Öaruon, Birio ıc. aufitellen. Die Regierung betrachtet die ganze 
mir Macht aufirerende Oppofition ald aus Dem Schoße des Orleanismus hervorgehend, 
Daher der neu beginnende und, wir ed fcheint, energiſchex drohende Krieg gegen dief⸗ 
Partei. So traf die Octeaninen diefer Tage’ein darter Sming “in der Verhaftung des 
Herrn Bocer, Direfior der Verwaltüng über die Güter der. Familie Orleand. Er 
wurde in dem Augenblid eingezogen, - ale er Briefe auf die’Poit werfen wollte, An 
60,000 Eremplare luhograpbirter Briefe wurden m jeiner Wohnung tonfiszirt, Auch 
bei andern Orleaniſen fanden Hausſuchungen und Verhaftungen flatt, während Montas 
livet Hausarreit erhalten har. — ⁊ 

Die ſtrengen Beſtimmungen des Preßgefeges wirken lähmend und vernichtend auf 
die Journale. Eine Menge derſelben muß eingehen. Die Leiter ſaͤmmtlicher Parifer 
Blätter hielten jüngit eine Sitzung, in der fie die Maßregeln befpradhen, die unter dem 
neuen Preßgeſetz zu ergreiten ferien. Man flug eine. Proreftation..in corpore, wie 
1330, vor. — 1 

Die legten der noch gefangen gehaltenen ErrRepräfenfanten werden nach und nad) 
in ‚Zreihent gelegt. 

Die Tuilerien folen auf Befehl. 8. Napoleons in eine wahre Feſtung verwandelt 
werben... Das ganze große Biered des Louvre wird. zue Haferne gemacht, mit Solpaten 
vollgeſtopft und in gemejeneu- Entfernungen ‚mit befouders befefigten Punkten umgeben: 
werben, ' 3 
Der Moniteur enthält ein Defret, durch welches bie Bagno’s (Strafgaleeren) 
theild gegenwärtig [don aufgehoden und nad) Cayenne verlegt: find, theild Dieß für bie, 
Zukunft augebahnı wird. .. , vr 

England Das neue Miniferium iſt gebildet. Graf Derby (Stanley) iſt 
Premier, Graf Malmsburg Winiger des Auswärtigen. ; 


vefiges. 
Das erſte Gaftipiel des Herrn Dobrig Lied außer einem befer befegten Haufe 
wenig zu wünſchen übrig. Better Siegel, dieſe originelle Kompofition von Wahrheit 
und Dichtung, hätte nice wohl in veſſeren Händen fein fönnen, Dieß wurde alfeitig 
dur laute Beifalldvezeugungen und ſchließlich durch Hervorruf des geihägten KRünftfere 
anerkannt. Even fo erfreuliche Beweiſe der Zufriedenheit erniete Fri. Dobrig, als Wil⸗ 
beim. Sicherlich find die angenehmen Stunden, welche ung die beiden werthen Gäfe 
vergangenen Mittwoch bereiteren, Beranfaffung zu einem zahlreihern Zufprucd für die 
beiden nächften Borftelungen, in denen Herr und Frl. Dobrig noch gafliren werden. 
Eine anderweite, die angenehmflen Erwartungen erregende Nachridyt Fönnen wir uns: 
fern geehrten Leſern mit der Kunde bieten, daß die beiden Ausgezeichneren Künftier, 
Herren Menter und Mitrermaier, Mitgliever der Münchener kgi. Hoffavelle, gegen 
Ende der nächſten Woche bet und eintreffen, und Sonnabend den 6. Merz dahier ons 
cert geben werden, Unſre Mauern dürften lange nicht mehr zwei muſitaliſche 
Sterne diefer Größe zu gleicher Zeit beherbergt haben; und daß wir fie Beide im fünft« 
lerifhem Zufammenwirfen bewundern können, ifl ein Glüd, das wir ald eines der: 
fettenften feiner Art begrüßen. — — 


Für die Nothleidenden im Speffart und der. Rhön find ferner eingegangen ; 

Bon F. 36 fr.; von I, A, 5, ſeei. Witiwe 30 fr,; von einem Ungenannten 2 fl.; 
von Frau D. 1 fl.5 von Herrn Belzner 1 fl.; von Herrn Siellwaag 48 fr.; von 
E. 5. 1 fl; von Herrn Goldarbeiter 5. Rupp jun. 30 fr,; von Herrn Prof. Friedrich 
24.; von Herrn Salmſtein 5fl.;,von Herrn Ritrmeifter Freiherrn v. Bebaim 2fl. 42 frz 
von einem Ungenannten 18 fr. ; von einem. Ungenanuten 1 fl.; von &. K. 48 kr.; von Herrn 
Sag. 1 fl.; von 8. 48 kr.; ron K. 30 kr,; von E. 5.1 fl.; von Herrn Bolt, 3. Tb. 
48 fr.; von D. 30 fr.; , von, Herrn Pedell Heinrichsdorf 34 kr. Transport; 131 fl. 
55 £c.. Summe:.156 .fl., 7 kr. Eat : — 


Verantwortticher Redakfteur Scheuerlin. — 
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Bekanntmachungen. 
1. Bekanntmachung. 
Vom Königlichen Kreis⸗ und Stadtgerichte Ansbach 
wird das dem ledigen Daniel Volkamer gehörige, Wohnhaus A Rr.-62 dahier mit zweien 
unter BIER: heſiadliche Kellern, erſtes auf 1100 fl. und ur auf 460 fl.. geſchatzt, am 
Montag den 1. Merz ds. Se. — 10 Uhr 
im Geichäftszimmer Nro. 
dem weiteren öffentlichen Berfaufe unteritellt und dem Sheinbistenien unter Vorbehalt 
ber obervormundicaftlichen Genehmigung und der der Hypothefeugläubiger: zugeſchlagen. 
Laiten und Verkaufsbedingungen werden im Termin befamm vs und können vorher 
auch, in der Regiſtratur eingefehen werden. 
Ansbach, den 7. Februar 1852. 
Wegen Beurlaubung bes fönigl. direltors 
der konigl. Rath 
Arnold, 
Sartorind. _ 
2. ãA—— 
Die zum Nachlaß des Wirths Florian Körner von Neuſes gehörigen Beſitzungen: 
1) das Wohnhaus Nr. 5a zu Neuſes mit realer Wein- und Bierihentgerewrige 
feit, einem halben Antheil an 5 Dez; Hofraum, 10 Dez. Garten und dem 


Gemeindereht zu einem halben Nubanıhreil an ben noch unvertheilien Ges 
meindebefigungen , 


2) 55 Dez. Wieſen, PlNr. 4 
werden auf Antrag der Relikten vom ꝰ ifentigjen Verkauf unterſtellt und wird Termin 
zum Verkauf dieſer Realitäten 
auf den 8. Merz d. Is. Vormittags 10 Uhr, 
ſodann der Mobilien bed Körner, beRchend in Beten, Kieivungsftüden und Haus⸗ 
erät en, 
ir auf den 9. Merz d. Is. von Vormittags. 9 Uhr an 
in der Körner’fchen Behaufung anberaumt, und zahfungsfabige Kaufsliebhaber. — 
Zugleich werden alle unbekaunten Gläubiger des Körner: aufgefordert, ihre Forde— 
rungen innerhalb 4 Wochen. anzumelden, indem ſolche außerdem bei Bertheilung der 
Maſſe keine Berückſichtigung finden können. 
RN: ben: 18, sum 1852. 
Königlihes Landgeriächt. 
v. Auſin, Landrichter. m, 





Bekanntmachung, 

— den 4. Merz um 11 Uhr werden im Geſchäftszimmer Nummer 1 des 
Rathhauſes nachbezeichnete, in hieſiger Markung gelegene Kammerer-Örunditüde auf die 
vier Fruchtjahre 1852, 1853, 1954 und 1855 an den Meiftbietenden andermeit verpadhtes: 

1. Tagw.- 22; Dezim. Ader auf dem kLerchenbuck, der untere Theil son PiYr. 16955 

1m. "- Deo on: Kreuzwaafenwiefe, der weltliche Theil von 

r. 21 
1 „2 „Acker, der önlihe Theil von PlNr. 21468 dem fogenannten 





Gatgenader, 
Anstac, den 21. —* 1852. 
Stabtmagihran 
— 1 Bezold. 
4. Bekanntmachung. 
(Den. Verkauf des Schrannengetreid ⸗Abfalls betr.) 
Am Mittwoch den 3 Merz Vormittags 10 Uhr wird im hieſiger Getreidſchranne 


—— megenmeife, gegen kai baare. ——— an die. Weiſtbietenden 
verkau 


Ansbach, en Februar 1852, 
Det Uimenpfisotwartstath or 
f Dezold, 








132: 
5. en 1 
Der I Vorſtand des Fnduftries und Gewe — Dr, Wittſtein hat in 
jüngiter ÖeneralsBerfammlung angefimdigt ;mächnten! Sönnabend den 29. Februar einen 
dristen popularen Vortrag für. die Mitglieder des Induſtrie- und”GewerbesBereind hals 
ten zu<wolen, und zwar dießmal über Fette und Setfe.: Um nun fämmtlihen 
verehtlichen Mitgliedern von diefem Vorhaben des ‘Herrn Doftots’Kunde zu verfchaffen, 
bringe — nad) dem Wunſche der Berfammlung — der unterzeichnete 1, Vorſtand diefes Vers 
eins dasſelbe in diefem Dlarte zur Sprache, mit dem Bemerfen, daß der Vortrag um 
halb drei. Uhrsim- diemifcyen Hoͤrſaale der Gewerbſchule ſtatt finden wird. | f 
Es iſt jedem: Mitgliede des Induſtrie⸗-Vereins die Einführung eines einzigen 


Nichtmitglie ds beie die ſer und den kunftigen Vorlefüngen unter der Bedingung geftattet, daß 


— der beſchränkten Räumlichkeit wegen — derſelbe Eingeführte im Ganzen nur: ein 
Einzigesmal eingeführt und Herrn Dr, Wittſtein vorgeftellt werde, ; ‚ 
Ausbach, den 26. Februar 1852. 
J. M. & Hoflenbad, 
l, Vereins⸗Vorſtand. 


ea nn 
6. Theater⸗Anzeige. — = 
Freitag den 27, Februar 1852 ie 
Sechfte Vorſtellung im vierten Abonnement, ; 
Gaftvarftellung de3 Herrn Dobrig, vom al. würtemb. Hof: Theater in Stuttgart. 
2 Zum Erflenmale: 
DSDer Ehrgeiz in der Küche. 
Poffe in 1 Akt nach Scribe, neu bearbeitet von A. Dobrig. 
Border. zum Erftenmale: 
Derdoppelte Fröhblid. 


—— ⸗ — 


[23 ch — 
Poſſe in 1 Aft mit Benügung des Vaudevilles „Narel en Provence“ von Th. Rebuß, 


(Zuert aufgeführt auf dem Stadttheater zu Keipzig.) 
7. La päte pectorale balsamique cristallisee, 


Diefe kriſtalliſirten Katarrhzeltchen oder Bruftbonbons zeichnen ſich vor allen andern 


befanuten und fo oft angezeigten befonders dadurch aus, daß fie. bei längerem Ges 
braude feine Magenbefchwerden, weder Magenjäure noch Verſchleimung erzeugen und 
biuterlajjen. Sie haben ſich als ein anerfannt bewährtes Linderungsmittel gezeigt bei 
Bruſt-, Lungen» und Halsleiden aller Art, fo wie ganz befonders auch bei Huften, 
Katarrh, Heiferfeit, Engbrültigkeit, Bruftftehen und andern katarrhalifchen Uebein, indem 
fie die aufgeloderien und gereizten Schleimhäute in den -Bronchien 'einhüllen und wieder 
Kärfen, verfertige von Aug. Lamprecht, Apothefer in Bamberg. Die einzige Nies 
berlage für Ansbady und Umgegend befindet fi, . die, Schachtei zu 24 fr., bei meinem 
Collegen Herrn Va: 
; Apotheker Rau zur Loͤwenapotheke. 


8. Schonſte neue Häringe, jegt A 2 Er, per Süd, empfiehlt 





Ü 2 Franz Wengner. 

9: Bon Geret’s Verordnungsſammlung fuche ich den 11. und 13. Band billig zw 
paufen, ; — Carl Junge 

10. Ein im befien Zultande ſich befindender vierfigiger Wagen, fo wie zwei Reitfättef 
find zu verkaufen und das Näbere im Hauje Kir. D Nr. 357, zu erfragen 

11. Es wird im einer bedeutenden Lebfüchneret im Nürnberg ein Lehrling gegen an« 
hehmbare Bedingungen gefuht. Das Nähere ift im Haufe Fir. A Nr. 215 eine Stiege 
hoch zu erfahren. 
a TEE" — —ñ — Ô ûB T C — — ñ —ñ ñe —ñ — 

12. Ein gefundener ſilberner Armreif kann in Empfang genommen werden bei 

3. Schmidt, Tapezierer. 

13. Im Ballenbergerfcdien Haufe A 186 ill der mittlere Gaben, beitehend in drei bei: 
baren Zimmern, einer Tennehlammer, Küche und ſonſtigen Bequemtichfeiten, big Walburgi, 
und der obere Gaden, ‚der vorzüglich zu einem kLebtzimmer geeignet ift, ‚täglich zu beziehen, 

14. D 148 fann bis 1, April das mittlere möblirte Quartier bezogen werben, 











Nro. 42. 1852 


Ausbacher Morgenbtatt 


für . 
Stadt nun Land. 


Samstag den 28 Februar (Keander.) 


(Achter Dabrgang.) 
Politifched. 
Deutibland. 

Bayern Bom GentralsKomite zu Würzburg wurden dirfe Wode für die 
Nothleidenden des Speffartd und an der Rhön an folgende 10 Yandgerichte die Summe 
von je 100 fl. zur Errichtung von Suppenanftalten und Notbbadereien überfandt: Alzes 
nau, Baunach, Biſchofsheim, Brüdenau, Hilders, Lohr, Orb, DObernburg, Rothenbuch 
und Weihers. . 

Nürnberg, 2%. Febr. Der dahier beſtehende Verein zur Unterſtützung burchreis 
ſender Handwerksgeſellen unterflügte im Tegtverfloffenen Halbjahre wieder an nahe 5000 
Geſellen mit einer Gefammtiumme von mehr als 100 fl.; deſſenungeachtet bat eine Er: 
höhung des Nefervefonds des Vereins ſtattgefunden, und ein erkleckſiches“ Kapital konnte 
wieder zur fgl. Bank niedergelegt werden. — In der Magiſtratsſitzung vom geitrigen 
Tage wurde eine Aufbefferung der Befoldungen der-beefigen Lehrer in 
-dDer Arc befhloffen, daß dieſelben von-6 3u 6 Jabren im vier Termis 
nen erhöht werden, ſo daß ein Lehrer nach 24 Dienf-Jahren 600 fl. 
jährlichen Gehalt bezieht. . 

Schleswig-Holſtein. Kiel, M: Febr. Am vorgeſtrigen Tage if dem ges 
‚fammten, aus 66 Perfonen beitehenden Reit der mit der größten Aufepferung vom 
ande unter preußifcher Leitung gebuderen ſchleswig holſteinſchen Armee, namlich den im 

Kriegsdepartement, der Intendantur, dem Oberquartiermeiſterſtabe, den verſchiedenen 
Depots, dem Arſenal u, f. w. angeſtellten Offizieren und Militarbeamten, fowie den 
nod) nicht definitiv beim hohſteinſchen Kontingent angeſtellten Aerzten, Auditeuren und 
Redynungsführern zu erfennen gegeben worden, daß ıhre Entlaſſang verfügt fei, fie jes 
doch bis auf weitere Ordre in ihren Funftionen zu verbleiben, aud über ihre etwaige 
Wiederverwendung fowie eventuell wegen Auszahlung der ihnen zugebilligren Apftudungss 
fummen und Zurertigung ihrer Abſchiedspatente nähere Reſolution zu gemartigen hatten, 
— Am geſtrigen Tage ıft das hiefelbit garniionirende Jägerforps verfammelt und darauf 
aufmerfjam gemacht ‘worden, daß ed nunmehr alein dem Landesherru Gehorſam zu leis 
ften habe. — Unterm 18. d. M. ift die Verfügung an-den holſteinſchen Generatfuperins 
tendenten erlaffen worden, daß das Kirdyengebet ın der vormerzlichen Form wiederher⸗ 
witellen ſei. 
z Baden. Das neuefte Regierungsbfar enthält folgente Verordnung: Leopold xe. 
Durd) anbaltendes Unmobtfein verhindert, die Vorträge der Vorſtaude Unſerer Miniftes 
rien perfönlich ertgegen zu nehmen, haben Wir Und bewonen gefunden, bid auf- Weis 
tered, Unferen vielgeliebten: Sohn den Prinzen Friedrich damır zu beauftragen, Ders 
felde wird Unferer Weifung gemaß Unſere Willensmeinung eınboten und da’ wo nöthig 
Bund geben. Zugleich ertheilen Wir dem genannten Unferem vielgelicbien Sohne hiermü 
die Vollmacht, diejenigen Gefeße, Verordnungen und fonftige höchſte Entſchließungen, 
welche Uuferer Unterfehrift bedurfen, in Unferem Namen zu unterzeihnen, und wolen, 
daß die von Ihm unterzeichneten und von dem verantworilichen Chef des berreffenden 
Miniſteriums gegengezeichneten Akte die volle Kraft baben fouen, als ob dieſelben von 
Uns Selbſt höchſteigenhändig vollzogen worden wären, Gegeben zu Karls:uhe, den 21. 
Februar 1852. Leopold 

Kurbeffen. Der Hannov, Ztg. wird über die Aburrheilung der Mitglieder des 
ſtändiſchen Ausfchuffes folgendes Nanere berichtet: „Wir Neben am Schluß der frieges 
gerichtlichen Verhandlung über dad Verhalten der Mitglieder des Stände Ausſchuſſes, 
wenigftens in der erjten Inſtanz. Es iſt vielleicht memals ein ſolcher polinjcher Prozeß, 
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ein Prozeß, bei welchem es ſich um die heißeſten ſtaatsrechtlich — — um die Le⸗ 
bensfrägen von Einichtungen handelt, welche die Rechte, die Fein en,. die Wohlfahrt 
eines Nandes zu fihern beitummt ſind — der — eines Garniſonsgerichts unter⸗ 
zogen geweſen. Dit um fo lebbafterer Spannung, abet auch mit um fo gemifchteren 
. Gerühlen mußte man” den Ausgang der Verhandlung erwarten. In der gefrigen Siz⸗ 
zung wurde die Verlefung der Berrheidigungsfchriften zu Ende geführt. Nachdem Hens 
kel ſich wieder felbft gegen die befondern. wıder ihn angebrachten Klagepunfte in Betreff 
feiner Druckſchriften regptfertigend geäußert hatte, verlas Dr. ‚Gräfe mit nadträglichen 
Auseinanderjegungen mehrere Stellen feines „Verfaſſungskampfes“, um durch den Zinn 
derfelben die angeſchuldigten Stellen diejed Werkes von friegsgerichrlich firafbaren Sub⸗ 
ſtanzen zu reinigen. — Auf die Anfrage des Borfigenden DOberfltieutenant -v. Loßberg : 
ob die Angeklagten nod; etwas zu erinnern hätten, führte Schwarzenberg in einer von 
Herzen fommenden und zu Kerzen gehenden Anſprache noch einmal die Stellung und 
das Derfahren des bleibenden Ausfchuffes der letzten Ständeverfammlung bei jener Ras 
taftrophe vor Augen, wo derfelbe das einzige vollberechtigte Organ zur Wahrung ber 
landſtändiſchen Rechte, und wo zur Erfülung der eigentlichen Beſtimmung diefes Lafie 
tutd der vorhergefehene höchſte Moment gefomwen war. Er mahnte an die heiligen 
Pflichten der Gerechtigkeit, weldye das Fundament aller göttlichen und menſchlichen 

ronung ift, und Demjenigen, welcher über feine Mitmenſchen zu Gericht figt, nicht 
etwa die Verurtheilung zur Aufgabe macht, fondern ihn beruft, dad Recht gemwiffenhaft 
e finden und ohne Scheu auszuſprechen. Er ſchloß mit einer. ergreifenden Darftellung 
er Berufstrene, jener oberiten ſittlichen Anforderung bei ter Verwaltung menſchlicher 
Angelegenheiten, weldye bei den verfchiedeniten Berufsſtänden immer diefelbe it, welche 
den Bürger wie den Beamten, den Krieger wie den Nichter auf feiner Lebensbahn 
gleihmäbie beftimmen, gleihmäßig von ihnen refpefrirt werden müffe, und für ihrer 

Her Aufrechthaltung und Selbitantung bei oft ſchweren Prüfungen und Kollifionen der 
einzig fihere Anhalıspunft fei, ohne welchen es für das Reben keine Ehre, für das 
Sterben keine Beruhigung und für das Jenſeits Leine Zuverfiht gibt. Diefe Worte 
brachten ſichtbar eine tiefe Rührung bei einem großen Theil der Anmwefenden hervor; 
man fah Thränen in manchen Augen, und Zeugen verfihern, daß felbft die ernſte Hals 
tung des Vorſitzenden, welcher übrigens der Freiheit der Bertheidigung und des Worts 
auch mit feiner Miene entgegengetreten war, das peinliche Gefühl dieſes Augenblicks 
ungezwungen wahruchmen ließ. Hiemit war die Verhandlung geichloffen. Das Uriheil 
fonnte erft des andern Tags verfündigt werden. Da Henkel zur Bernehmung beffelben 
weder erfchienen, noch fonit aufzufinden war, fo wurde das Erkenntniß gegen die beiden 
einzigen an. Dre und Stelle gefommenen Angeklagten Schwarzenberg und Dr. Gräfe 
geiprochen, und Beide des Majeſtäts verbrechens fihuldig, Erfterer zu zweijähriger, Leßs 
terer zu dreijähriger Feflungäftrafe, für Beide mit Aberfeunung ded Rechts, die Landes—⸗ 
fofarde zu tragen, verurcheilt. Die Vertheidiger zeigten fogleidy die Berufung an das 
GeneralsAuditoriat an. Gleich darauf wurden die Angeklagten, weil die bisher geftellte 
Bürgſchaft nicht mehr binreiche, in Berhaft genommen.” — 

Herr Dbers-Staatsanwalt Henkel har ſich wieder freiwillig im Kaftell zu Kaffel 
geftelt. Derfelbe hat feit feinem plögliben Verſchwinden auswärts bloß einige ſehr 
Wichtige Gefchäfte geordnet, bevor er feine Haft antreten mußte. — s 

Defterreich, Der Fürft von Ligne überreichte diefer Tage auch dem Kaifer von 
Oeſterreich in einer befondern Audienz einen Brief des Königs der Belgier, in welchem 
— dort um die Verwendung Oeſterreichs in der Sequeftrationdfrage angefucht werden 
ol. — j 2 
Jtalien. Zu Rimini wurden am 8., ald am Borabende des Jahrestags, aut 
welchem die roͤmiſche Republik proflami-t ward, mehrere dreifarbige Fahnen öffentlich 
aufgepflanzt und derartige Kofarden vertbeilt. Auch in San Marino und in Spoletto 
fanden ähnliche Demonfrationen ſtatt. — j 3 B 

Der D, A. Ztg. fhreibt man aus Pofen: Seit der Beſchlagnahme der Güter ber 
Familie Orleans haben in Poten die mititärifhen Berorgungen aufs neue begonnen 
und der Zuzug neuer Negimenter aus dem Janern des ſüdlichen Rußlands nad) dem 
Königreihe har einen noch lebhafteren Fortgang genommen, Dazu fommt, daß alle 
Magazine eiligA mir VBorräthen veriehen uud alle etwaigen Militärbedürfniffe ſchleunigſt 

/ 


angeſchafft werden. 


Nach: einer: Nachticht der M Preuß: Zig. kaufen ftanzoſiſche Agenten in Hanlover 
ud — ſehr viele Pferde auf und ſchicken fie ſchleunig per Eiſenbahn nad 
rankreich. — A 


! Bcrmifchte®b.. i 
Am Grabe meines theuren Freundes Gottfried. Rabus,  gew. königl. 
* Kreis⸗ und Stadtgerichts⸗-Schreibers zu Ansbach. 
Schnell entfliehen die Tage dahin im Strome der ‚Zeit. — 
Der treu'ſte Freund; bie treue Abfchiedshaud — der Scheidefuß; 
Sie follten und auf ewig trennen, — Sıunde ded Schrecens! — 
Dein Ange brach — fürs Ewige, fürs geitige Wiederfehn. — 
Neuburg an der Donau. J Joh. Waria — ⸗ 
K. Abpellationsgerigus anzliſt. 
Sieſiges. 
Für die Nothleidenden im Speſſart und der Rhön find ferner eingegangen: 

Bon einem Ungenannten 1 fl. 20 fr.; von Herrn Privatier Beroizheimer 1 fl. 20 
kr.; von Herrm Bierbrauer Hürner 1 fl. 30 fr., von einem Uugenannten 30 fr.; von 
— Oberndörffer 2 fl; von Herrn ©, Hbr. 1 fl 20 fr.; von Herrn P—ß 24 fr.; vom 

erem Lehrer F. 1 fl.; von Herrn Speifemeifter Zanfer 24 fr.; von Ar. €, B. 36 fr; 
von D. 1 fl. 36 fr. Transport: 156 fl. 7 fr. Summe: 108 fl. 7 fr. 


Verantwortlicher Redakteur Scheuerlin. 


Befanutmadhungen. 
1. Bekanntmachung.⸗ 
Vom unterfertigten Gerichte werden in der Curatel des Herrn Grafen Gottlieb von 
Seckendorf mehrere Pretioſen, Silberſachen, Uhren, Compaß ꝛc. am 
11. Merz I. Is. Vormittags 9 Uhr E 
im Gerichtslokale dahier gegen fogleihe baare Bezahlung Öffentlich verfieigert, wozu 
Kaufsliebyaber eingeladen werben, 
„Ansbach; den 19. Februar 1852. 
Königliches Kreis- und Stadtgerict. 
Krauſſold. 
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% Sartorius. 
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2. Bekanntmachung 
Donnerfiag den 4. Merz um 11 Uhr werden im Gefhäftszimmer Nummer 1 des 
Rathhaufes nachbezeichnete, in hiefiger Markung gelegene Kammerei-Grundſtücke auf die 
vier Fruchrjahre 1852, 1853, 1854 und 1855 an den Meiftbietenden andermeir verpachret 
1 Zagw. 22 Dezim. Ader auf dem kerchenbuck, der untere Theil von PlNr. 16955 
1 Pulvers vder Kreuzwaajenmwieje, der weltliche Theil von 
1. 38 „ QAder, der öſtiiche Theil von PlNr. 21460 dem fogenannten 
Galgenacker. 


Ansbach, den 21. Februar 1862. 
— Stadtmagiſtrat. 


„ au 


Bezold. 
3. Die Bibliothek des Induftrie- und Gewerbevereins iſt heute Abend 8 
Uhr im Gaftzimmer der goldenen Krone eröffnet. = 
4 k (Untieb verfpätet.) 
Casino. 
Samflag den 28 d6, 
Spiel: Geſellſchaft. 


; ” Anfang 65 Uhr. 
Ansb den 27. Kebruar 1952, 
nsbach, den 27. 5 Die Direftiom. 
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5s. Megelmäßige Expedition für Auswanderer 
nach alten Hechäfen von Amerika 
zu. den niedrigften Preifen has, 
und mit Uebernahme unter Garantie bis an die Landungspläge in Amerifa 
durch die: Unterzeichneten, weldye auch die prompte Beförderung des Gepäcks und aller 
are übernehmen umd Gelder zu jedem Berrag in. die. verfchiedenen Unionsſtaaten 
bermweifen. — 
Auf Anfragen weitern Beſcheid fomohl von der 
. Haupt» Agentur in Nürnberg bei 
z Georged Demier-Meider, 
Weinmarft und Garlefiraffe 8 Nro. 98, 
‘als durch die Herren: 
2. D. Steiner in Angbad, 
5. W. Böhnfe in Erlangen, 
$ 83. Berger in Windsheim, 
S. G. Bertrand in Rotbenburg alt. 
3. G Rupprecht in Weißenburg, 


Der königl. bayerifche privilegirte 
Hofmann’fhe Zahbnbalfamı, 
weicher"den hefrigfien Zahnſchmerzen in einer Minure fit, ift zu haben 

in Ansbady Neufiadı A Nr. 252 bei 
Böſch, Commiſſionär. 


27. » Preis des Glaſes 36 fr. 
Bei den Beftellungen wolle man den Betrag nebft 3 fr, Zuftellgebühr franco einfenben, 


7. Dankfagung und Empfehlung. 
Indem ich für die meinem felig entfihlafenen Gatten, Johann Michael Iuchheim, 
noch dur zahlreiche Feichendegleitung erwiejene legte Ehrenbezeigung meinen verbinds 
lichſten Dank ausſpreche, füge ich die ergebenſte Anzeige bei, daß ic das von dem Vers 
Korbenen betriebene Wein- und Eſſig-Geſchaͤft unter der bisherigen Firma unverändert 
fortführe, und bitte, Das meinem feligen Gatten geſchenkte Zutrauen and anf mich, bie 
tiegberrübte Wirtwe, wohlmollend übertragen zu wollen, 
Ausbach, den 27. Februar 1552. 
i Sriederife Juchheim, A 82 am obern Markt, 


8 Sonntag den 29, Februar 1852 dritte abonnirte Produktion des Unters 
zeichneten im f, Drangeries©aale, 
Billets zu 18 fr, find bei Herrn Kaffetier Hohwald und Herrn Buchbinder Stein- 
hänfer zu haben. Eintrittöspreis an der Kaffe 24 fr. — Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
ager, Stabstrompeter. 
Außer den Abonnements; Billerd kann auf jene, welche bei den früheren Produktionen 
Ausgegeben wurden, der Eintritt nicht geſtatiet werden. 





















; .  „ Soljverfteigerung. 

Montag den 1. Merz wird in Ragenwinden cine bedeutende Quantität Bau-, Brenn⸗ 
und Nugbolz veriteigert und Kaufsluſtige biezu eingeladen. 
"10, In der Bude des Herrn 3. Ertendad find 1 Paar HerremÖlage-Handfchuhe lie⸗ 
gen geblieven. Der Eigenbümer fann diefeiben abholen bei Marktweiſter Wald. 
11. Ein fieden gebltebener Regenfiırm wolle bei Kalkant Müller abgeholt werden, 
12. Auf dem Schalthaufer Wege in eine halde Scheune zu verfaufen, Näheres A 202, 
13. Im Haufe C 43 find mehrere Kiafter dürre Stöde zu verkaufen. 


Fremdenanzeige vom 27. Februar. 

Krone: Hr. Priv. Kühl von Offenbach. Stern: Hr, Kaſſier v. Schmidt mit 
Sohn von Negeneburg, Hr. Advokat Scholer von Windsheim, Löwe: Hrn. Kl. 
Rolbaufen von Aranfjurt, Weinfamer von Schweinfurt, Schwees von Offendad, Bir- 
Bei: Hr, Kl. Nenner von München, Weiß von Um, 
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Ansbacher Morgenbtatt 


für 
Stadt und Land. 


Sonntag den 29. Februar (Aldinus.) 


(Achter Nabrgang.) 
Politifched. 


Teutfdland. 

Bayern. Der unterm 14. Ott, v. 8. zwiſchen den Regierungen von Bayern, 
Deferrein , Preußen, Sanfen und Wurtemberg abgefihloffene Telegraphen Nadvırtrag 
trısı mir dem 1. MNerz 1...56. fur den KRorrefpondenz Verkehr auf den jammtlichen Tele 
graphen vinien der Vereinsnaatene m Wırfjamfeit, Von beionderd wichtigem Belange 
und ganz geeigner, wegen der dodurch berbeigeführten Tarminderung, dem Korrefpondenzs 
Verkehr bauptſaclich sür weitere Entfernungen eine große Zunahme zu ſichern, ift die 
neue Beſtimmung, Daß die Bemefjung der ZTelegraphengebupren anſtatt nah der Ges 
ſammtlänge der zu durchlaufſenden Yinien, wie ſolches bisher der Kal war, fünftigbin 
nad dem kleruſſen geograpbiichen Abftande der Empfangsftiarion 
von der Aufgabsitarion ſiattfinden wird. Ein weitrer Foriſchrüt in der Ausbil— 
dung des telegrapbifiben Innituts gibt fi in der Stipulation zu erkennen, daß fünftig 
ein Durchtelegraptiren zwiſchen den Gentralftationen der Bereinsflaaren ohne Umtelegras 
pbiren der Tepeyben-bei den Zw ıchenitationen im Anwenduug fommt. — 

Mit kommendem 1. April ſou die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Kaufbeurensemps 
ten, und bis zum 1. Okliober hierauf die weitere Strecke bis Immenſtadt eröffnet 
weiden, 

Der in der letzten Bundestagsfigung gefaßte Beſchluß in Betreff der Flotte geht 
dahin: Preußen erwirbt ſefort eınen Theit_der Flote eigenthümlich und verpflichter ſich 
dafur, die Unterbakungetonen fur das gefommte Nordjeegeitiwader bis Ausgang des 
Vierzmonass vorzuſchießen; der Kund behält ſich indes bie zu jenem Termin dad Rück⸗ 
kaufsrecht vor für ven Fall, daß bı8 dabin eine andermeitige Uebereinfunft unter den 
deutſchen Regierungen abgefihlofien ſein ſolte. Borber wurde mir Mehrbeir ein Beſchluß 

erfaßt, durch welden die. Flotte als Bundeseigenihum anerfannt wird; Defterreich, 
immie gegen diefen Beihfuß und verwahrte fich gegen defjen Rechtsbeſtaͤndigkeit. 

Kurbeffen Aus Fulda läpı fib das Fr. Journ. ſchreiben: Hieſige Staates 
glaͤudiger, welche zur Zeit der Bunpess&rekution-Fieferungen für den Staat übernom* 
men und fi kurze Zahtungsfriten ausbedungen hatten, haben zwar im Rechtswege 
teniffier, fönnen aber deſſenungeachtet wicht zu ıbrem Gelde fommen, Die hiefigen Baks 
fer, denen im Augenblick baares Geld ſehr nörbig it, waren gezwungen, ihre Forden 
rungen an den Siaat gegen 2 pCt. Gewinn und mit der Verpflichtung, das dafür ges 
een Geld bis zur Zahlung des Staates zu verzinfen, an einen Spekulanten -zu vers 
außern. — 
aD rleswigsHolfein. Rendsburg if am 22, Febr. von zwei Bataillonen 
Infanserie, der Artillerie und der Pionierabiheilung des hoiſteinſchen Kontingents beſetzt 
worden. Gouverneur it Ober v. Krabbe, Kommandanı der Stadt ih Oberiilieutenant 
v. Babl, Beide ehemals in däni hen Dienften. .Das Kronenwerk bleibt nach wie vor 
von Danen befegt. — Die Shauzen bei Edernförde find nun ganz abgetragen; an 
jenen bei Zriedrihfade wird noch Immer gearbeuer, 

Granfreih. Während die faiterlichen Hoffnungen des Prinz: Präfidenten immer 
geRalsreiher werden, und fih deſſen Ronjunfturen von außen fo glänzend darftellen, 
tragen die Berichte von Perjonen, die ihm näher Reben, ganz andere Karben, Ich glaube 
faum, erzäblr ein derartiger Korreipondent der Adg. Zt7., daß es in Europa gegenwiärs 
tig einen Menfsen gibt, der kudwig Napoleons Loos beneidenswerih finden dürite. 
Rıef doch einer feiner Diener febr bezeihnend aus: „Ad, ich münfchte lieder, in einer 
Burgerfamilie ja dienen, als deim Peaſidenten; der Mann dauert mich ſehr.““ Ludwig 
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Napoleon, ber glückliche Vollbringer des Staatsſtreichs der Beſchwörer und Vernichter 
b » 4 sufmuftige Kaiſer, der aller Reminigcenzin einer 
glötr a Solvareunere ob fupre. ein — von zwei tobeude Pi 
fuhlen aufgegeprts von umerpmtilihem Thatendurſt und von dem Bewugtiein, mad AR 
Seiten non Berge voll Hiuderniſſe vor ſich aufgerhurmt zu ſehen. Er enifleiver ſich oft 
ganze Nachte nicht. Balprfigi er am jenem Schreibtiſch und arbeitet, fprıng: aber beim 
Teiſeſten Geräuſch auf der Straße, beim Rarfeln eines Frachtwagens empor und klingelt - 
haſtig feinem Diener, den er hertiſch ancafts „Was war das für ein Farm? -- 
Swneu! — Sieh nad! — Die Wagen find doch ale in Ordnung? — Nun geh doch!“ 
— Manchmal, wenn die Krafte ihn verlaſſen, wirft er ſich tootmüde auf einen Divan, 
immer angezogen, ſchlummert ein, wırd durch fernen eigenen Traum gewedt — und es 
wiederpoit ſiaf die angefunrie Szene’) Was nutzen alle Kaitertronen der Welt, wenn 
man fin ın jeinen vier Prahlen mia glücklich wid ſicher fuhlt? Der Thatendurit des 
Praiiventen bräugt al die trieger.fihen Gerüchte unter das Publifum;-da wird von ter 
Einverleibung Belgiens mit Franfreih geſprochen; da fieyt man Savoyen zum franzöfle 
fen Deparıement bereits detruurez Dort erhebt ſich eine jeife Dahnuug an die Wıeders 
herſtellung des Nheinbundes, an einen Konflikt mit Deiterreih ın Italien, und daß bie 
Fleberhitze, in welche Das Publitfum jortwaprend gefegt wird, zum Nadıheil der Jnaufttie, 
des Hanodels und des Verkehrs un, iſt gewiß. Diee allgemeine Stimmung baflre fi. 
Auf Yuowıg Napoleons tradilionengeſüllten Geil, und leitet von daher die, abenteueriihs 
ſten Kompinarionen. - > 
—Zu Belgien fängt man an rubiger zu werden, da Die engliiche Regierung zw . 
wiederholten malen erttarı bat, daß auf die erſte Veranlaſſung Frankteichs 10,000 Mann 
in Antwerpen landen wurden. X. Bonaparte weiß, wie ernt dieſe Drobung gemeint 
in. — Der von den engliſchen Blättern zuerjt veröffentlicpte Brief ver Herzogin von 
Drleand, in welchem. dDiefelde dem Prajidenten für ihre Dotation danft, ſoll nicht 
echt ſein, vielmehr Joh die Herzogin auf der Auszahlung ihres Wuchums, als durch 
ipren Heiraihsfontraft garantırt, bejiehen. | j 
Bocher, dei Direktor der Verwaltung der Güter der Familie DOrfeane, welder 
am legten Donnerſtag verhaftet worden, iſt den gewöhnliden Gerichten abergeben wors 
den, Unter der Beſchuldigung der Kolportirung und Vertheilung unerlaubter Schriffen, 
drei weitere, in. gleicher Folge mit, Bocher verhaftete Beamıen, wurden, gleichfaus, ald 
Mitſchuldige defjeiven Vergehens, den. Gerichten überautwortei. j 


*, Wir erbaften diefe Zeilen von einem in der‘ Regel get. unterrichteten Korrefpondenten; auch 
Briefe von napoieonigen Quellen ſchildern den Praſidenten als dünter und in fi} gekehct Iu= 
deſſen ſcheint dod manche Levertreibung mit unter zu laufen. &.. Mapoleon hat, was er. that, 

zu lange ſtil und entinlofen vorbereitet, als daß man annehmen-könnte, er ſei nag wenigen 

Wochen von feinem eignen Werke in ſoichem Grade dedtuct. Canmert. d. Net. d. Aug. 

Hieſiges. 

Mit vorliegender Nummer legt Unterzeichneker — nun zum drittenmale und jetzt 
wohl fur immer — die redaktionelle Leitung: des Morgenblattes: nieder. Er ſcheidet aus 
diegem Witkungskreiſe mit dem Bewußifein, das Beſſere gewollt, wenn auch nur Unvols 
fommnes erreicht zu haben zj-er feheidet daher mit der Hoffnung, der Nachſicht wenigftend 
der umfichtiger pruͤfenden Leſer nicht enträtben zu dürfen, aber auch mit der Beruhigung, 
in feinem Racyfolger dem Imjtirure einen Mann gewonnen zu fehen, der mit gleich nötbiger 

Hingabe an eine Anßerlid) 10 wenig dankvare Sache diejenige glüdlibere Muſe befipt, 

mir welcher allein ed möglich ſein wird, die mancherlei unhernbaren und ungeahuten 

Schwierigkeiten des Inſtuts mit entfprehenderem Erfolg zu befiegen, 

Got beglucke Ansbach und feine BEER! Sg. Scheuerlin. 











Fir die Nothleidenden im Speſſart und der Rhön find ferner, eingegangen; 2 

Ton Herrn Negımenisarzı De. Badımann 1 .fl.; von Kran ‚Dr. Kegelein 1. fl; 

vn G..,. 1.10.5000 S. 2.fl.; von Halbr. 30 fr.;, von Mipg. 30 ft.;, von... 

a. Er. 30 te jmil ven. Worten „von einem Schulehrer hier“ 1. fl. ;. von ©,,1 fl. 
Transporr;.168 f..7 fr. Summe: 15. fl 37er Be 


1 er ant rar Mernfbenr: Senerlan, LE i 


119 
Bekanntmachungen. 


1. Befanntuaduung. 
Tom Königlich Bayeriſchen Kreis> und Siadtgerichte Ansbach 
wird in dem Gonfurfe über den Nadlaß des Kaufmanns Rudolph König zur Verſtei— 
gerung des zur Maſſa gehörigen Haufes Lit: A 341. dahier wiederholte Tagfahrt 
auf den 16. Merz ds. Is. Borm,; 10 Uhr 

. ‚ Im Gommiffiongzimmer Nro. 8 
mil dem Bemerfen anberaumt, daß der Zufhlag ohne ‚Rüdjiht auf den Schätunge- 
| werth erfolgt und daß die nähere Beſchreibung des Haufes in der diesgerichtlichen Res 
gütratur eingesehen werden kann. 

Angbad) , den 12. Februar 1852, 
i Der ‚Königliche, Direktor. , _ 
Krauffold. j 
Sartorine. 





2. Bekanntmachung. 
Da das dahier beftehende ftädtifche Leihhaus hinreihende Gelegenheit, Darlchen ger 
geu-billige Zinfen und mit Vermeidung wucheriſcher Uebervorcheilung zu erhalten, bietet, 
da ferner eiue jangit eingeleitete Unterjuchung den Nadmweis von der Eriftenz wucheri⸗ 
fyer Darlehens > und Pianoverträge in hiefiger- Stadt geliefert hat, fo werben im Aufe 
srage der fyl. Regierung nachſtehende Beſtimmungen auf Grund des dahier geltenden 
Rechtes bekannt gemacht: no: - a —— 
1) ver Zinsfuß bei Darlehen, mögen ſolche ausdrücklich bedungen ſein oder ohne vor⸗ 
hergehenden Bertrag gefordert werden, darf 5 °/, nicht überfteigen; höhere Zinien 

"fönnen rechtsgiltiger Weiſe weder gefordert noch gegeben werben; was _über die 

geiegmäsigen Zinſen gezahlt it, kann binnen.o Jahren nah völlig gesilgter Schuld 

jurudgefordert werden. . - 

2) Ueberjaweuung der geieglihen. Befimmungen in Anjehung der Zinfen ift polizeilich 
ſtrafbar, wenn fie unverdeckt geſchehen if. 

3) Bertlgidere wucerifäse Kontraste werden ald. gemeine Beträgereien geftraft. 

L) Des Warhers macht ich auh der ſchuldig, welcher dem Schuldner nicht die volle 
Summe ded Kapitals. zahlt, 5 

5) Aklen Privaren iR. das Leihen auf, Fauſtpfänder verboten G. D. 

72-2. Dez. 1776.) . 

6 Pfandfheine, namentlich Reiphausiheine, werden Fauftpfändern, 
gleich geachtet. 

7) Es it gleich ſtrafbar, ob der Pfandvertrag als folher, oder unter dem Scheine 

irgead eines anderen Vertrages abgefhlelen wird. (V. O. v. 30. Yug. 1780) 

8) Ueberrreiung dieler geſelichen Beſtimmungen hat polizeiliche Arreiitrafe, Kon- 
fistation des. wucheriſch gelichenen Geldes, endlich bei Pfanpverträgen Kom 
ee ſowohl des Pfandes, ald des darauf gelishenen Geldes 
jur Folge. 

Vorſtehende Beflimmungen werben mit bem Tage der erfimaligen Einrüdung uns 
nachſtotiich in Wirkſamkeit geſetzt werden. 

Was die bisher ſchon abgeſchloſſenen Pfandverträge anbetrifft, fo find 
ſolche bei-Bermeivung der oben angedrohten- Rechtönachrheile aufzulöjen, und es wırd 
hierzu eine unerfitedlidhe Friſt bie 1. Mai 1852 vorgeftedt. = 

Ansbach, den 4. Februar 1552. , 
i ' Stadbtmagiftrat. 
Bezotd. . 


3. Anduftrie- und Gewerbe:Berein in Ansbach. 
Morgen, Montag den 1. Merz, Abends 7 Uhr; Plenar⸗Verſammlung im 
Salon des-Gafbofs zur goldenen Krone, Nr. 14 im J. Stode, zu welder die hochver⸗ 
ehrlichen VereindsMirglieder mit dem Bemerken eingeladen werden, daß in. der Gene⸗ 
ral⸗Verſamwlung vom 20. Febr. einſtimmig beſchloſſen worden ir nn. 
a)ı die: Bereind-Öenerals und Plenar⸗Verſammlungen ‚im Iuterefje der gewerbetreiben« 
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Eine geheimnifinolle. Geſchicte. 


Paris, erzählt die „Independance Velge‘’ beſchäftigt ſich ietzt — nicht mit dem Staats 
freiche, nicht. wit allem, was einft darans folgen faun — nein, mir Gehrenfteigefdichten, 
Unter Andern wartete man neulih in dem.Salon -einer vornehmen Pelin bis. Mitternacht 
mit Spannung auf. den, Grafen von R. Er hatte verfproden zu fommen, um jelbjt die 
folgende Geſchichte zu erzählen, die ihm begegnen iſt. 

Im Anfange des Irgt verfloffenen Dreembers kam einer feiner Freunde, der Marquis 
von: N., zu ihm. Sie willen, Graf, ſagte er zu sp, weich umiberwindiien Widerwillen 
id fühle, nach meinem Schloß in der Normandie zurückzukehren, wo ich verleflenen Som— 
mer das: Unglück harte, meine Frau zu verl:eren.. Aber ich habe: Dort in einem Schreib: 
tifhe wichtige ‘Papiere zurüdgelaflen, welche mir jege bei einer Jamilienangelegenpeit ganz 
unenthehrlich find. Thun Ste mir den Gefallen, bier it ver Schlüſſel, und holen Se mır 
die Papiere, denn dee delikate Miſſion fann ih nur Ihnen anvertrauen. Herr yon R 
gab den Bitten feines Freundes nach und reife ſchon ten folgenden Tag ab. Auf der E— 
fenbahn, die nah Rouen führt, gelangte er zu einer Etarion, von wo aus er in 2 Stun 
den das Schloß feines. Freundes. erreiben fonnte. : Als er. im Wayen vor Ddemfeiben eine 
traf, zeigte ſich ein Gärtner, der durch das geſchleſſene Gitter mit ihm verbandelte. Der 
Graf von R. verwunderte fi über ein M.Btranen, das. ſeibſt einem Einlaßbillet, womit 
ihn der Eigentbümer des Schfoffes verfeben, nicht wc. Eudlich nach einer kurzen Ybwe- 
fenpeit, die wahrf&einlih benügt war, um. fih mit Jemanten zu bevasbichlayen, fam der 
Gärtner wieder und öffnete ibm. Ad der Graf im innern Dofe fand, betrachtete er dıe 
Façade des Schloſſes, deffen hundert Fenſter geſchloſſen waren, mit Ausnahme eines einzie 
gen. Dort hatte einer der Läden ſich abgeiöst und war zur Erde geſtärzt, mo er noch 
lag. Diefes Fenfler war, wie Graf. R. ſpäter fand, gerade in demjenigen Zimmer, wo er 
den angenommenen Auftrag ausführen. follte. — 

Der Graf, aufmerkſam gemacht durd den ſonderbaren Empfang, beebachtete Alles ge— 
nau. Er bemerkte eine Heine Rauchſaͤule, die ſich einem der Schoöruſſeine im Dache ent⸗ 
wand. Iſt das Schlos bewohnt *. fragte er. — Mein, entgegnete trocken der Gärmer, und 
zugleich öffnete .er die Thür zu einer Seitentreppe, die et dem Grafen voraus. empor flieg, 
wobei er in jedem Stowwei.d.e. feinen. Lichtluken aufft.eß, welche fih in der, Recocofagade 
des Schloſſes befanden. ' ‘ . : 

Im dritten Stodwerf blieb der Gärtner ſtehen, und auf eine Thüre zeigend, fagte er: 
Dort. Und ohne weiter etwas hinzuzufügen, flieg er de Treppe wieder binab. Der Graf 
öffnete die Thüre und befand ſich in einem bunfeln Kabinet. Das Licht von der Trepve 
aber erlaubte ihm darin eıne zweite Thüre zu erfennen, die er öffnete und durch die er in 
das Z mmer gelangte, welsbed, durch den, beruntergeftürzten, Yaden ‚erhellt war. Der Ans 
blick dieſes Zimmers war. falt, nackt, verlaſſen, Am »oden fand ein leerer Vogelkafig. 
Der dem Grafen. von ſeinein Freunde bezeichnete Schreibtiſch ſtaud gerade dem Fenſter ge: 
ul Ohne ſich weiter, aufzuhalten, ging Herr. von N, gerade darauf zu ‚und ſchloß 
ibn auf, 

us er den Schlüffel herumdrebte, knirſchte das Schloß febr laut — aber zugleich 
lieg fi auch ein anderes Geräufh vernehmen — aus einer Tbüre, welche ſich üffnete, 
Der Graf wendete fih um, und ‚mitten in einem geöffneren dunfen Nebenzimmer ficht er 
eine weiße Geftatt, welche ihm die Arme entgegenftredt. i E 

Graf! ruft eine leife, aber ausdrudsvolle Stimme, Sie fommen, um mir die Priefe 
von Theodor zu rauben? Wesbalb? (Theodor ift nicht der Nume tea Scloßbeſitzers, 
deſſen Auftcag. den Grafen. bieher. geführt.) \ 

Madame, ruft Herr von N, wer find Eie? 

Erfennen * nicht, trotzdem, daß ich ſo verändert ſeyn muß ? 

Die Marquiſe! Ye der Graf bis zum Erſchrecken verwuntert, 

Ya, ich bin ee. ie waren ebemals. Freunde, -und jegt fommen Cie, um mir ein 
ſchredliches Leid zuzufügen!: Wer did, Sie? Mein Maun? Was wil. er neh? Aus 
Barmöerzigfeit laſſen Sıe mir die Brieie ! : 

; Und indem: fie fo fprach, gab die Geftalt dem.Grafen ein Zeichen, näher zu treten 
Er that ed, indem er in feinem Geifte jeden Glauben an rine, uberunurlide Erſcheinuug 
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unterdrückte und feſt überzeugt war, daß er bie Marquiſe lebend, unter einem fonderbaren” 
Geheimniß vor ſich ſehe. Er folgte ihr in das zweite Zimmer, 

Sie. war mit einem Gewande oder eigentlich einem Grabtuche, von grauer Farbe be- 
fleivet. Ihre ſchönen Haare, welche einft, zehn Jahre lang, ten Neid aller Frauen ter 
Geiell“ waft erregt baten, flatterten unordentlih um ihre Schultern. Das wenige Licht, 
we're aus dem geöffneten Nebenzimmer herein drang, erlaubte tem Grafen nur noch, die 
auß erordentliche Mager keit und sörstihe Bläffe ter Marquiſe zu bemerfen, 

Kaum war er bei ihr eingetreten, fo fagte fie lebhaft zu ihm: Sch leide an unglaub⸗ 
tichen Kopfſchmerzen! Meine Haare find taran Schuld — feit acht Vronasen bin ich nicht 
raehr gefümmt werden. Graf, erzeigen Cie mir dieſen Dienft — kämmen Sie md! 

_ Und nachdem fie ſich hingelegt, reichte fie Herrn von R., welder ihr willenios ge⸗ 
bordte, einen Kamm, Die Dame fprad nicht mehr, er wagte es nicht. Auch war er fehr 
verwiret, wie er feibft gefleht. Ohne Zweifel verfap er fhledht fein Kammerdieneramt, denn 
die Dame tie von Zeit zu Zeit eine furze murmelnde Klage hören, 

Möglich ftand fie auf, und indem fie Merci fagte, verſchwand fie im bunflen Hinter» 
runde des Zimmers. Der Graf wartete einige Augenblide, vergeblich feine Sinne ans 

rengend, aber er fah und hörte uichts mehr. Da entfchloß er ſich, in das erfle Zimmer 
zjurüd zn kehren. Ad er num feine Augen auf den geöffneten Schreibtiſth warf, fah er 
darin die größte Unordnung. Trotzdem fand er die Familienpapiere, welden feine Mif- 
fion gaft. Nachdem er wieder zugeſchloſſen, wartete er einen Augenblid — ex rief — feine 
Antwort Da ging er endlich, und zwar fehr gern, wie er fagte. 

Unten war Niemand. Der Kutſcher, der ipn hierher gebradt, wartete jur Abfahre 
bereit am Gitter. Herr von R. fah feine Urſache, feinen Aufenthalt zu verlängern, Un— 
terwegs, indem er feine Gebanfen über den fonderbaren Borfalle auf dem Schloſſe zu ſam⸗ 
mein fuchte, gewahrte er, daß feine Kleider mit den Haaren der Marquife bededt waren! 

Nachdem er fi noch in Rouen aufgehalten, fehrte er zwei Tage darauf nad Paris 
zurüd. Es war ber dritte December, ‚Er fuchte fogleih den Marquis auf, ohne ihm zu 
treffen. Auch am Vierten fehrte Legterer nicht in fein Hotel zurüd. Man glaubt jegt, daß 
er eines der Dpfer des Boulevards de Montmatre geworden, wo fein Klubb war. 

Das ift die Geſchichte, welche Herr von R. im Salon der alten polnifhen Dame zu 
erzähfen verfproden , wo er fid bis Mitternacht erwarten lief. Er fam erft, ald man ſich 
ſchon trennen wollte, und zeigte die Haare der Marquife. Eines davon liegt auf meinem 
Schreibtiſche vor mir. 


Ber da? 


Ein deutfber Offizier, welder mit feinem Regimente zu den Hälfsiruppen gehörte; 
die unter dem Marſchall Lefebvre Danzig belagerten, erzählt folgende Aneldote: 

Der Marſchall liebte die Deutſchen und hatte das zweite Bataillon unfered Regi- 
ments ald eine Art Leibgarde in feinem Hauptquartier, dem Dorfe Brufte, bei fih. Waͤh⸗ 
rend die andern Truppen den ſchweren Dienft in den Trandeen Tag und Nacht verfehen 
mußten, hatte dieics Bataillon fo gute Zeit, daß es zulegt ganz ſorglos wurde und ber 
Gummandeur deffelben, Major J., ſich mir feinen Offizieren, ftatt im Altarmbaufe zu blei— 
beu, in einem großen Saal des Nebenhaufes jede Nacht ganz ruhig zu Bett legte, ſich 
überhaupt alle möglihe Bequemlicfeit zu bereiten fuhte. . j 

In einer Nacht, als eben die ganze Gefellihaft, nur ein Licht brennend, im Bette 
fag, geht plötzlich die Thüre auf, und — der Marſchall tritt herein. „Was! vuft er im 
hochſten Zorn, id euch gemadt zu meiner Leibwack und ihr feyd folfe Bärenhäuter? Iſt 
das Dient? iN das Wackiamkeitẽ Wit ihr, daß ih bin Marihali? id kann eud legen 
Kopf vor die Füß', ich euch ſogleich werd’ laſſen fuſſilirt!“ — So ging ed in der Hrößten 
Wurh noch eine Weite fort. Welche Berlegenpeit bei unfern Offizieren! Glücklicherweiſe 
hatte fih ein an der Thüre fchlafender Lieutenant davon gemacht, . die Hauptwache bes 
geben, verfhiedene Patrouillen abgeſchickt, mit dem Auftrage, tem Marſchalle verſchiedene 
male den Rang abzulaufen und ihn jedesmal mit einem donnernden „Wer da?“ anzurufen, 
Geſagt, gerban. Der Marfball fonnte vor lauter Wer da?" faum einige Schritte weis 
ter, Er fehrte wierer zu den Difizieren zurüd, fobte tie Zuverfäffigfeit ihrer Solbäten 
und hieß die erſchrockenen Offiziere fih in Gottes Namen wieder niederiegen, 
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Ansbacher Mor genblan 


Stadt — Land. 


le en 
Dienstag den 2. Hlärz (Smplicius.) 
(Achter Jahrgang.) 
Den verchrlichen Kefern 
bes neuen Redakteurs freundlichſten Gruß zuvor! 

Indem der Unterzeichnere — mebrfeitigem ſchätzbaren Vertrauen entfprechend — mil 
dene heurigen Taye die Redaktion diefed Blattes übernimmt, erachtet er es den Umſtänden 
angemeſſen, bier in möglichſter Kürze die Grundiäge und-Räckſichten auszufpreden, 
welche ihn bei Uebung dieſes Geſchäftes beftimmen und, leiten: follen, 

Die Bedeutfamfeit eines hiefigen Tagblattes weder verfennend, noch überktägend, 
werde ich eben fo ſehr den Zweck deſſelben, als die Wünfihe und Be dürfaiffe Bed reſer⸗ 
kreiſes unverrüdt im Auge, behalten. 

Wie bisher gefchehen, werde auch ich aus den Tages erſcheinungen auf dem Gebiete 
des ſtaatlichen und kirchlichen, politiſchen und ſozialen, des Industriellen und gewerbli⸗ 
chen, höheren und gewöhnlicheren Lebens. — ſteis das Wichtigſte und Intereſſanteſte 
aus heben und Dafür Sorge tragen, daß — fo frühzeitig als unter den hieſigen 'Wers 
häftniffen nur inmerhin möglich — auch Derjenige, welcher ſonſt kein start als das 
unfrige fefen Fann oder will, von Allem, was Bemerkens- und Beachtenswerihes in 
der Nähe und in der Ferne vorgeht, wenigſtens ded das Weſentlichſte erfahrt. 

Bei Beiprehung öffenıliher Zuſtände im Staatd- und Gemeindeleden fol — unbes 
fhader edler Offenheit und Freimütbigkeit — wicht nur im Zabel, fordern auch im Lobe 
ein bejcheidenes Maß eingehalten und überhaupt allenshaiben der einfadhen Wahr 
heit gedient werden. 

Tadelnde Mirtheilungen, ‚die das ‚Familien« und Privatleben berühren, bleiben aus 
bekannten, nabe liegenden Gründen in der Regel ganz ausgefhlofen; Mitiheifugen 
dagegen über Öffensliche Mebel- und Mißſtaäude werden, wenn: ſich die Sprache innerhalb 
der Grenzen des Unſtandes bewegt und der ſchuldigen perſönliche n Achtung nicht zu nahe 
getreten iſt, anf Verlangen auch unter ſtrengſter Verfihweigung des&infen 
ders — fee. dankbarſt entgegengenommen. Anonyme Verdachtigungen, dürfen 
umger allen ‚Umftänden nie auch nur die allergeringſte Berückſicht gung crwasıen. 

Um auch der höheren Aufgabe unſeres Blattes, zur ſüulichen Hebuug und Veredlung 
des Volkes mitzuwirfen, möglichſt zu genügen, ſolleu — der bisherigen Weiſe ahnlich — 
verſchiedene Erſcheinurgen geeignet benützt und in dieſer Hinſicht zun äcſt unter ber 
Rubrif „Vermiſchtes“, wo möglid in jeder Nummer ein oder ein paar fogenannte 
Kerngedanfen von unfern beſten deutſchen Schriftſtellern gleichſam als geilige Wurze 
beigegeben werden. 

An gutem Willen ſoll's gewiß nicht fehlen. Db auch die Kraft: ‚quest, sif. tine 
andere Frage. Jedenfalls muß ich nach den vorangegangenen vielſeinig geübten und ges 
wandten Kräften für die erſte Zeit die ſehr verehrlichen Leſer des Blautes um freund⸗ 
liche Nachſicht bitten, Eye : en: 

Ans bach den 1, Mär; 185%. ' re Meyer. 
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E Politiſches 


Bavern. Der Herr Miniſterpräſident HJat am 28. Febr. der. R.;d. A. einen Ges 
fegentwarf mit Kreditverlangen von 155 Mil. fl. für den Bau der München-Salzburger⸗ 
Eiſeubahn vorgelegte. (Aug. Ztg.) — Nähme ſich die runde Summe von 20 Will. faft 
beifer aus, und fände gewiß even fo wenig Anitand — in unferer Zeit, wo die Millior 
nen faum noch fo groß find, wie jonft Die Sunverttaufende waren. — Mit dem gerins 
gen Mehr von anderthalb Dill. wäre aber wohl auch der hier projefrirten Gungzeus 
baufeusAnsbader Bahn vollſtandig auf die Beine und damir und wadern Angbas 
chern dermalen aus vielen und großen Röthen zu beifen —. 

Münden, 27. Febr. Die Rachrichten aus Wien über die Zollfonferenzen lauten 
immer günſtiger. Jurgegenwärtiger Woche fanden faſt taglich Plenarſitzungen ſtatt, und 
die meilten Beſchluſſe wurden ms Stimmeneinhelligkeit gefaßt. Im der nachſten Woche 
beginnen die Schlupverhaudlungen, welche noch circa 14 Tage dauern werden. Daß 
die ölerreichifhe Politit auf dem nanonalsöfonomifchen Gebiete mit Erfolg gekrönt wird, 
bezweifelt man bier um jo weniger mehr, da man fih aud in Berlin zu endlichen Uns 
terhandlungen mit Dejlerreicdh. geneigter zu zeigen fcheint und die Veftrebungen, ben 
, Sieuerverein an ſich zu ziehen, nur den Zweck haben folen, das Gewidt Preußens 
dabei zu veritarfen, s 

Wurgzburg. Zur Unterfügung der bedrängten Gegenden unferes Kreiſes wurden 
vom f. Staarsminiterrum neuerdings angewiefens 1000 fl. zur Anfhaffung von Samen, 
getreide und Samenfartoffeln, 1090 Schäffel Getreide aus dem Kreis Mirtelfranten 
und 509 dtro. aus dem Kreis Schwaben und Neuburg. 

"Würzburg Auch die Kömgin Marie von Sadhfen, k. Prinzeffin von Bayern, 
hat zum Beiten ver Norpleidenden im Speſſart 200 fl. übermacht. Ferner der f. bayer, 
Konjul Herr v. Suäzler aus Amſterdam eine Gabe von 100 fl. 

Die N Würzburger Ztg. ſchreibt: Die Arbeuen an dem Ausbau unferer Eifenbahn 
fhreiten in und um uujere Stadi ruitig voran. In Würzburg werden die Behufs der 
Errichtung des Bahnhofes erproprurien Hauſer ſchon jeit geraumer Zeit eingelegt, Ans 
dererieits dit ein lebhaftes Arbeiterrreiben bei einem der interefjanteren Punkte der ganzen 
Bahnıtrecde, bei Rotteudorf, zu bemerten, wo der Einſchnitt in den Faulenberg wohl 
über 600 -Arbeiter befihärtigt, und wo man alle Arsen der Erdarbeiten nebeneinander 
üverjenen fann. Zerrafenpöcmig beben ſich die verſchiedenen Schichten empor, und in 
den hiefür eigend angelegten Wegen laufen Eiienbahnen, je immer eine höber als die 
andere, neben cinanoer din, um das Ayegbringen des Erdreiches zu erleichtern. Aber 
nicht allein hier, ſondern aud auf verhieoenen anderen WArbeitsloojen zugehörigen 
Streden bei Rottendorf haben die Arbeiten bereits begonnen, und im Sommer werden 
num wohl au die in der nächſten Nabe der Stadt, jo wie die mainabwärts gelegenen 

reden in Angriff genommen werden, : 

Srantreih. Aus Straßburg wird unterm 25. Febr. gefihrieben: Die. Eifenbahn 
von bier na der bayeriſchen Grenze bei Wergenburg is genehmigt. Die Regierung ber 
willigt zum Bau derieiben 3 Dil. Franken und gewahrleiter 4 p&ı. Zinfen. (So etwas 
beitaufig konnte au für und langen.) 

Partie, 25. Feor. Abends. Die Oppofition verliert den Boben unter den Füßen; 
von den bevorfiehenden Wahlen har fie nichts mehr für ſich zu hoffen. Die von ihr ones 
erichenen Eandidaten lehnen jetzt nad der Reihe dieſe Ehre ab, Dieß gilt nicht nur für 
die gemaßigten wie ſozialiſtiſhen Republikaner, fondern auch für den fonjervariven Theil 
der Opponnon. Beele wiffen, daß fie doch ın der Minorität bleiben würden, andere 
wollen au ser polinfwen Bewegung feinen Theil mehr baben. (O.P.AnuZ.) 

Jtatten. Was Doertatien, 19, Febr. Eine neue Verfügung des öllerreichifchen 
Kultueminieriums erbebt Die deutſche Sprade auf alleır italienischen Gymnaſien zu eis 
nem oblıgaten Yehrgegennand, d dh. zu einem Gegenfland, weldhen zu lebren jeder 
Kehren die Berbinotidtei, Die Verpflichtung hat. Eben fo wird auch auf den Univerfitäs 
ten cın bejonoerer Lehruuhl dafur erridret; auch muſſen die Caudidaten fur fämmrliche 
VBerwaltungeitellen eine Prufuag in der deutſchen Sptache ablegen. Und diefer Vorſchub 
des deunchen Etements ſod baupnäditich dem greifen Radetzky zu verdanfen fein, 

Rom. Die unumihranite Gewalt, welche Youis Rapolcon ſo rückſichtslos bands 
habt, erregt aud bei Der papalichen Regierung unheimliche Gefühle ‚und gibt allerlei 


* 
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Bedenklichkeiten Raum. Man fühlt fih wenig ſicher unter dem Schutze eines’ Mächte 
habers, der fo deutlich zeigt, daß Nichts ihn von einer gefaßten Anfiht und von einer 
in ſich ſelbſt beichloffenen That abzuhaften im Stande if. Es wird nicht ohne Beforgr 
niß bemerkt, daß — feir er durd das Botum von 74 Mill. Stimmen mit jener unum—⸗ 
f&hränfter Gewalt bekleidet wurde, — die meiiten feiner frühern Anfichten über Politik 
und Staatdordnung nach und mad wieder auftauchen, daß er feine ſeiner „Napoleouſchen 
Gdeen’! aufgegeben bat; und mit dieien allen dürfte man in der Zufunft eben fo wenig 
bier, wie an den meiten Höfen Europas einverflanden fein. 


ermifchte®. 
Die prot, 1. Pfarritele zu. Windsbach und die damit verbundene Stelle eines Sub⸗ 
tektord und Studienlehrers an der lateinischen Schule dafelbit wurde dem Pfarramids 


kandidaten und Fehrer an der Studienanftalt zu Zmweibrüäfen Herrn 3. M. Seßner 
(Bürgersfohn von.hier) verliehen. 


Der freieite Mann it Der, welder von den Umſtänden und von Bequemlichfeiten 


und Gewohnheiten am wenigſten abhängt. Zihoffe. 
Der it nicht frei, der da will thun fünnen, was er will; ſondern der ift frei, ber 
da wollen fann, was er tbun fol. Claudiue. 
Hieſiges. 


Sicherm Vernehmen nach haben die beiden ſtädtiſchen Collegien bereits den Beſchluß 
gefaßt, dem verlebten Bürgermeiſter Endreß wegen feiner um das hieſige Gemeindewohl 
ſich erworbenen Verdienſte — in der auf feine Anordnung und Koſten gepflanzten und. 
nach ihm benannten Allee — ein einfaches Denfmal zu errichten. 


Zwar etwas verfpäter, aber doch noch nidr zu fpät. 

Unfer allgemein geachteter und beliebter Kreis- und Stadiger.-Protofolit Herr 
Mar Flanige it zum Sefretär beim Appell.:Gericht in Oberbayern zu Freyfing und au 
deſſen Stelle hieher der Stadtgerichtd-Acceffift Herr Georg Phil. Poli in Schweinfurt 
befördere werden, A 


Für die Nothleidenden im Speffart und der Rhön find ferner eingegangen: “ 
Ben G. 2 fl. 12 fr.; von KR. 48 fr.; von Herrn Staatsrath Fehrn. v. Leonrod 
5. |. 24 fr; von Herrn Zollbeamten Edibacher 1 fl. Transport: 175 fl. 37 fr. 
Summe: 185 fl. 1 fr. 


Verantworsliher Redakteur: J. &. Meyer. 


Befanntmadhungen. 
1. Bekanntmachung. 
(Den Kohlenmarkt beir.) 
Mehrfache Uebertretungen geben Beranlaffung, die Beſtimmungen der hiefigen Kohs 
Ienmarftorpnung wie fotgt in Erinnerung zu bringen: . 
1) Ale Kohlen, welche hierher zum Verkaufe zugeführt werden, müfjen auf den Weg 
.  Tängs der Gartenmauern zwifchen dem Galthofe_zum Stern und der alten Pofl: 
frage, welter ausſchließlich zum Kohlenmarfte beftimmt ift, gebracht und zum 
Verkaufe ausgeſtellt werden; 

2) denjenigen, welche Kohlen zum Berfauf der Stade zuführen, barf nicht entgegen« 
gegangen und die Kohlen dürfen nicht auf denn Wege zur Stadt gefauft oder darum 
gehandelt, fondern alle für den Markt beflimmten Kohlen müſſen auf die hiezu ber 
zeichneten Päge zum Berfauf gebracht werden; ö 

3) wenn eine Perion bereits um Kohlen handelt, darf fein Anderer fih in den Hans 
del, fei es nun durch Anpreifen, Serabfegfegen der Kohlen, durch Ueberbieten oder 
auf andere Art. einmifchen und ; , 

4) da der Kohlenmarkt zunächſt nur zur Befriedigung -ted eigenen Bedürfniſſes der 
Einwohner beſtimmt u, fo dürfen vor Mittags 12 Uhr Kohlen zum Wirderverfauf 
oder zum Handel damit — nicht gekauft werden; 





—— ·— 
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5) der Verfauf von Kohlen bat in hiefiger Stabt nad Maßen gu erfolgen, zu wel⸗ 
chem Bebufe. befondere- Gefäße zu acht, vier umd zwei Meben angefertigt und. fpes 
ziell verpflichtete. Kohlenmeſſer aufgeitellt find, denen für ihre Bemühung beim Ab⸗ 
‚mieffen eine Gebühr von 3 Kr. für das größere und von 14 Sr. für je eines der 
Heineren Gefäße zu entrichten iſt; : $ 

6) Wer fih gegen-vorfiehende Ordnung verfehlt, unterliegt polizeiliher Strafe. 
Indem man vorfiehende Ordnung zur Darnachachtung fund gibt, wird zum Voll⸗ 

zuje des Art. 3 derielben und zus Beſeitigung der eingefchlichenen Mißſtände weiter ans 
ordaet: - 

1) Win fih Jemand eines Unterhändferd zum ‘Kohleneinfaufe bedienen, fo muß ber 
der Unterhändfer mit einer fchriftlichen Legitimation -verfeben fein, welche feinen 
Namen ‚die Quantitär der in Beitellung gegebenen Kohlen, das Darum und die 
Unterfarift des Vollmachtgebers enthält; 

2) Eine folde Urkunde ift nur auf 3 Tage giltig,, auf Verlangen iſt fie dem Auf⸗ 
fibtöperfonale vorzuzeigen ; 

3) Kohlenmeſſer duͤrfen ſich nicht als Unterhändler gebraucen laſſen; 

4). Zaglöhner, welche mit ſolchet Legitimation nicht verſehen find, dürfen während 
der Marktzeit den Kohlenmarft nicht betreten; in der ‚Nähe defjelben auf Arbeit zu 
warten, bleibt ihnen unbenommen, 

Ansbach, den 5, Februar 1852. 
Stadbemagiiftrat 
Bezold, 


2. Unterzeichneter verkauft um billige Preife mehrere Bücher, darunter Dr, Luthers 
Werfe, Marx Compoſitionslehre ıc., desgleichen Mufifalien, eine gute Violine, eine 
Eıther, ein verſchließbares Stehpult, zwei große runde Tiſche u. f. w. 

Scdeuerlin. 


3 Donnerftag den 4. März I. 58. und am folgenden Tage von Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr ‚angefangen werden in dem Haufe Fir. A 197 über zwei Stiegen 
webrere Silberſachen, einige alte Münzen, Gegenftände von Porzellan, Kupfer, Zinn, 
Mefiing und Eijen; dann Hausgerätbe, Porträten, Roßhaare, eine Mang und Bücher 
gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich. verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
werden. 

4. Ein maffives Haus in einer fhönen Rage dahier mit Hof, Stallung, Gärtchen 
und Brunnen am Haufe it um 1800 fl. täglıdy zu verkaufen. Näheres bei 


5. Bei dem -Unterzeichneren wird der Faden, den Herr M. Steffter in Mierhe bat, 
bis Walburgi I. J. frei, und ift mir Ausnahme der Meßzeit wieder-zu vermiethen, 
Garl Scheuing. 


6. Zweifchgen, von feltener Süßigfeit und Gute, das Pd, ‚zu 10 fr. , der ; &m. zu 
15.54 fr, ſtehen zu gütiger Einſicht und Abnahme bereit. 
i Diterdrift. 


7. Vor unferer Abreije alt’ den edlen Menfchenfreunden: für die vielen Gaben, welche 
und nad den Zode unjres Gatten und Baters :zugefloffen find ‚ den: wärmſten, innigften 
Dank und ein herzliches Lebewohl. Gort fegne Sie dafür taufendfach. 

Wirwe Glocksei ſenn mit ihren 8 unmündigen Kindern. 


8. Bon der Schloßbrüde durdy die NürnbergersStraße wurde cin Wanderbuch vers 
foren. Der redlihe Finder wolle ed bei Wirth Geiß abgeben. 











9. D 15 vor dem Herriederthor iR ein Quartier mit 2 Stuben ic. zu vermierhen. 
10. D 14% iſt das mittlere möblirte Quartier bis 1. April zu beziehen. 
11. A 182 iſt der obere Baden zu vermiethen. 


12. Heute if SiHladtichüffel bei Winwe MWäger. 
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Ansbacer Morgenbiatt 


für 
Stadt und Land. — 


Mittwoch den 3. März (GSuatember.) un 





(Achter Jahrgang.) 
Politisches. 2 — 


Bayern (Münden, 20. Feor) Der gefiräfisorditungsmäßig verſtärkte "11, 
Ausfchup der Kanımer: der Asgeordaeten hat den. vom Abg. Wed im⸗Wenge der Yıllttas 
tive eingebrachten Gejegentwurf, Die Einfuhrung dreijäbriger (amtate der ger 
genwärngen fechejährigen) Finauzperioden beit. , einnimmig zum Annahme beguts 
„achtet. (Rorreip.) ; — ee * 

Runden) ‚Im fonſtitutionell-monarchiſchen Verein. für Freibeit und Gefegmä: 
Bigkeie erſtattete qm 27. Febr, ein Auehbuß Bericht über Die Auflöjungsfrage und degurs 
achtele diejeibe, Der Verein trat dieſem Gutachten unter. Annahme eines Umendements 
bei, welches dahin gebrs als .Unterhalrungsgereuichaft fortzubenrhen, die police‘ Teu—⸗ 
den; aber gänzlich. fallen zu laſſen. Bebais ver Durchfuhrung dieſer Revrganifiron 
„werden neue. Statuten ausgeasbeitet. vxenkt nach und nach Alles wirder in Das uaur⸗ 
liche alie Geleiſe ein. Dieer Verein zählle din, deu: Jahren 1848 uud849 viele Wen⸗ 
glieder von Bedeutung: , ee Fa Er er 

Nach der Piälz. Zig. hat Seine Majeſtät ber. König den Schulehresn. Weis 
‚chel, Shüßler und Effert zu Hersbruck die, Bewilligung zur Beranſtaltung einer Samm- 
dung unter dem Cehrerperjonale des Königreitd zu, Ouimiten der maper Funtrron 
gelegten Lehrer des Herzogtbums Schledmwng unten der Bedingünq ertheut, 
daß die Sammlung ald eine Privatangelegenheit : des bayrrifdıen Lehreroerſonais 'bchans 
deit und derfeiben in feiner Weife ein offizieuer Charakter beigelegt werde. 

Ein Geſuch der Schulproviſoren (Schulgehilfen) in Niederbayern beim Landtag — 
Ummandlung der Schulprovijariate im definitive Schuldienite beit, .— . veranlaßt den 
Kultusminiter zu der Mitiheilung, daß bereits, unterm 7. Juni v. J. die Rreiöregierung 
von Niederbayern angewicfen worden fei, für die Umwandlung eines Theils der beites 
henden Provinorate Sorge zu tragen und für diefen Zwed die Kreismutel fo wie. die 
Untertügung der Gemeinden in Anfpruc zu nehmen. 

Shleswig-Holiein. Der 18. Febr. — old Tag ber Ueberlieferung der holz 
ſteinſchen Regierung an den neuen Peiniſter für Holſtein und Yauenburg üt sur vırle au« 

efehene Familien des Landes ein Tag der Trauer und des großen Derzelcids gemors 
fen; 05 vormärzliben Offizieren und Mitirärbeamien, zum Zeil me 
a —— demerllich gemacht worden, daß fie nicht dur ihr Verbleiben 
m: lande- firengere Maßregeln gegen fit herbeiführen möchten. Dieſelben haben daher 
gröptentheils tieber das Land vrrtaflen. - er 

Baden Dem Schw.: Merk. wird aus zuverläffiger Quelle geſchrieben, daß ſich 
— Befinden Er. J. Hoheit des Großherzogs in den legten Tagen weſennich gebeſſert 

t. — — 2 1 

England, Das neue Kabinet iſt gebildet. Der Graf Derdy erflärte im Ober. 
hauſe: Er habe das Miniſterium augenommen, um das Land nicht vhne Regterung zu 
laſſen; er liebe den Frieden, aber gefügt auf grotße Ruſtungenz er wäünſche 
mit Zuſtimmung des Bolts:Kornzötle auf fremdes Getreide zu Aegen. Fer⸗ 
ner erklärte er ſis gegen jede Parlamentsreferw. 

J — Vermiſchtes. — 

Seit einiger Zeit iſt in der Schweiz, namentlich im Rauton Thurgau, ein Erwerbe⸗ 
zeig aufgelommen, welcher viele handert Hände beichaftigtz ja De Arveusfräfte fiheis 
nen daſelbſt michs ausreichend zu jein, weil einer der Unternehmer auch in Drien dee 
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badiſchen Amtébez'rkes Radolszell Arbeitskräfte geſucht und gefunden hat. Dieſer Er— 
werbs zweig iſt das Verſeriigen von Spitzen in mannigfachen Meuſtern aus Stroh, Neſ⸗ 
feıfaden- und Perdehaaten auf der gewoöhnlichen Klöppelmaſchine, wie fie zum Spitzen⸗ 
verfertigen aus feinen Stoffen gebraucht wird. Nach der-Breite der Spige richtet füch 
der Arbeitslohn, der nad Ellen bereihnet wird; und eine fleifige und gemandte Hand 
fann in einem Tage 24—36 Er, verdienen. Die Spigen- werten fämmtlid nach Amerika 
verjendet und dienen zur Verzierung von Huten, Sleidungsfticen u. vergl. mehr. 
(Aetnlihe Erwerbsjweige waren auch mandı andern Öegenden und Städten — zu 
wunſchen. Armenbeſchaftigungs⸗Anſtalten! —) 





In Fürth fand man am W. v. M. ein neugebornes völlig ausgebilderes Kind im 
Dünger vergraben. Eine dieſer unnatürlichen Thar dringend verdächtige Perfon, Dienfts 
mayo aud Forchheim geburtig, wurde ſoſort zur Haft gebracht. (Gibt wohl wieder eis 
neu unerquicklichen Hau jur Die hieſige Schwurgerichts-Sitzung.) 





Münden, 29. Febr. Geſtern Nachmittags war ein Dienfifneht mit 2 Ochfen im 
Flußbeete der Zar, um Kies aufzuladen, da ergriff das ſchwellende Wafler die Ochfen 
und rıp jeloe fort, der Knecht wid helfen, geriech aber in ven Strom und verfanf. 
„Apporte!" rief ein Daun feinen großen Yunde zu und derfelbe fpraug in den Fluß, 
pacıe den Knecht am Kleide und brachte ihn ganz unbefchädige ind Trockne. In diefem 
Woment eilte Hr. Dr. Maſſorellos herbei, lieg den Yeblojen nad Brunnthal bringen, 
woſelbſt die Belebunzomittel ſein Leben zurücktiefen. Aber dennoch würde der Tod ohne 
ärziliche Hilfe erſolgt fein, denn noch zweimal tiat heftiger Bruſtkrampf ein. Der 
Kecht ik nun auper Gerabr, Als wenn der Hund ſich feiner Thar bewußt wäre, fo 
trıppelte er geſchaftig umher; man ließ dem Hunde die beiten Braten reichen und eim 
anderer Herr bot ſogleich 100 Thaler jür den Hund. Er ift jedoch nicht feil; der Herr 
des Hundes iſt der Shauſpteler Kuhn. Auch fur den Geretteten fauımelte der uneigens 
mügige Arzt bei der Keimen Geſelſchaft, was 8 fl. abwarf. Die Dibfen und der Wagen 
find auch gereriet. Das ſchueue Anihwelen des Waſſers jol darch Oeffnen von Schleufs 
ten enstanden jein. (Mund. Tagbl.) 


Das am 1, Febr. v. 3. abgebraunte Kroll’ihe Erabliffement, der befannte großs 
artigſte Bergnügungsort Berlins, it — noch Praihriger wıe vorher aufgebaut — am 
Faſchiag ⸗Dieuſtag mir einem Baue eröffnet worden, uahdem vorher um 3 Uhr der Kös 
nig uno um 6 Uyr die Prinzen die Raumlichkeiten in ıhrer neuen Austattung in Augens 
ſchein genommen harten. 

Um zu bemweifen, daß die Zahl 2 eine Unglüdszıpl if, hat ein Beamter in Madrid 
das Atteurar auf die Koöurgin folgendermagen aufgezeipuet: In der zweiten Hälfte dies 
fes Jahrhunderts, im zweiten Jugre, ım zweiten Wonate, am zweiten Tage und in der 

‘ zweiten Stunde der zweren Hälfte deijelben wurbe die im zweiundzwanzigſten Lebends 
jahre ſtehende Königin Iſabela von einem Mörver angefallen, der am 2. Oft. 1792 
in der zweiten Bezieksſtadt Rioja der Provinz geboren worden und in Madrid im zweis 
ten Potzeis Bezirke, in der Sırape del Ttium,o Re. 2 im zweiten Stode wohnte. 


Das Scloß Boigenburg in der Udermarf (preuß. Regierungsbezirts Potsdam) ift 
der Schauplatz eines blutigen nachtlichen Auftrutes geweſen. Räuber waren gewalram 
eıngebrodyen und mir Sprengung der herriwartiichen Kaſſe beſchaftigt. Sie wurden. bes 
merkt, verjagt und. ım Swloſſe verfolge. Als fie ergriffen-wurden, eritach ſich der eine 
mit eiuem Dolche, der andere brachte ich mu einer Pinole eine leichte Wunde bei. Die 
Diebe waren Berliuer; 5000 Thlr. wurden ihnen wieder abgenommen, — 





Dem, der ſich weiſe dünft, bein fag’ auf's leiſeſte: 
Wer ſich zu were dunkt, iſt nicht der Weiſeſte. 
Logau. 
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WIR du die alte und neue und neuefte Weisheit vernehmen ? 
Thue, was heifchet die Pflicht, Duldend erwarge, was fommt. 


Hiefiges. 
(Eingefandt.) 
Nachruf, bei dem Abgange des königl. Appellations-Berichts-Kanzliften Herrn 
Joh. Maria Pedrazzi nah Neuburg aD.*) 
Iſt es wahr, was fie verfündet die Fama 
Von dem begeifterten Sänger; 
Iſt er geichieden von und, 
Und bat ihn die Themis entführt? — En 
Entführt aus der Rezat ſtillem beimifchen Thale, 
Dem feiner Lieder ſchönſte erklangen, 
An der Flüſſe Königin. herrlich Geitad. — 
Ga es it wahr, uns Ale betrübt fie die Kunde, 
Und manches Auge, es zeigt 
Der Thränen befeuchtende Spur. 
Deun wir werden nun mijjen 
Biel des Herrlihen, Schönen, \ 
Das die Muſe, die göuttine Kalliope, 
Ihrem Liebling vertraut; 
Der gebadet ward in Rartalias veröberaufchendem Borne, 
Daß Ihm des Liedes Reim 
Leicht von den Lippen eniquoll. 
Der da führte den Reigen 
Bei manchen heiteren Feſte, 
Bon des Bacchus Genoſſen 
Stets mit Jubel begrüßt, 
Darum trauern wir, stille, 
Weil und nicht ward vergömnt, zu befränzen 
Die Schläfe des begeilterten Dichters, 
Mit des Lorbeers grünendem Zweig. 
Danchem ſchönen Auge entſtrömet 
na ſtiller Kammer die Zähre, 
Und mir Sehmuct blicket ed hin — 
Wo der. Sauger nun weilt. 
Aber wir, wir werben fein nimmer vergeffen  ' 
Und ein Denfmal, es bezeichne einf ſinnig Die Stänte 
Wo des Öefeierten rLied 
Hei in die Luͤfte erfiang, 
Lebe wohl! Fortung fei Dir ſtets günſtig, 
Und der Pegafus trage Dich fanjt 
Zu den olympiſchen Höh'n, 
“.phroditend Arme, fie werden Dich dort BARNIM, 
Und des Nektars jchaumende Schaale - 
Wird dem Dichter kredenzt. 
Lechzend wirt Du dann ſchlürfen 
Von dem goͤttlichen Tranfe. 
Und dem begeiſterten Munde 
Werden entitrömen Lieder in Fülle 
Zu der Hımmliiden Preis, 
Ansbach, deu 24, Februar 155% 


Mehrere der Freunde und Verehrer ded Grf: ierten, 


Kofegarten, 





unlieb verfpätet, 
v 
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Für die Notbleidenden im Speffart und der Rhön find ferner eingegangen: 
Traneport: 155 fl. 1 fr., welche Summe vorläufig geſtern an das Hilfs.Komite 
in Würzburg abgefender wurde; von M. 1 fl. 36 fr.; von Hrn. Frhru, v. Th., Oblt,, 
2f.; von ©. 24 fr. Summe: 169 fl. 1 fr. i 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


BDBefanntmadhungen. 


1. Befanntmahung. 
Donnerſtag den 4 März um 2 Uhr Verjteigerung im Zeilbsrg von 114 Hauien 
Abel; und 3 Hauſen Hackſpänen. . 
Ausbach, den 1. März 1552. — 5, 
Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 
— — etQ —ñ —ñe ·t ⸗ — ——e —ñ —ñ ——— 
2. Ueberſicht 
des I. Pierde- und Rindviehmarktes am 23 und 24. Februar 1852, 
Pferde wurden verkauft: 349. Perde wurden vertaufbt: 17. Sumua: 366. 
Au Rinevich wurde vetkauſt: Ochſen: 374; Stiere: 18; Kühe: 21; Kälber: 3 
Summa: 416. 
Ausbach, den 24. Februar 1852. 
Stadtmagifirat. 
Bezold- 


3. Die ordentlide Monarsfigung des Gollegiumsd der Gemeindekevollmächtigten 
findet Donnertag den 4.0. M. Nachmittägs 2 Uhr flat. 
Ausbach, den 1. März 1552. 
i Der Vorſtand und der Gefretär, 
Gummi, Adlersberg, 


EL 
4 6” An einen hohen Adel und verehrungswürdiges Publikum. = 
Auf die Annonce auf dem heutigen Theaterzeitel verweisend, erlauben wir ung 
die ebenso ergebene als freundliche Bitte auszusprechen, ein. hoher Adel und ver- 
ehrungswürdiges Publikum möge ung mit recht zahlreichem Besuche erfreuen und 
uns auf diese Weise unsern jetzt so schweren Stand erleichtern. Wir können die 
Versicherung geben, dass bei unermüdetem Fleiss unsererseits und einem schr gut 
gestellten Repertoir, noch recht unterhaltende Theater-Abende dem gesammten Pub- 
iikum bevorstehen. Um diese Behauptung in Etwas zu beweisen, erlauben wir ung 
schlieslich noch, die Bemerkung, dass Herr Hofschauspieler Dobritz für mehrere der 
folgenden Vorstellungen seine gütige Mitwirkung zugesagt hat. 
Nehmen Sie Alle ohne Ausnahme uusre "Biite gütig auf und beehren Sie uns 
fortan mit recht zahlreichem "Besuche. 
Ausbach, den 2. März 1852. 
Meissner und Braunhofer, Vorstände der Gesellschaft. 


5. XTheilnebmenden Freunden und Berwaudten zur Nachricht, :daß. unfer theurer Gatte, 
Barer und Bruder, der Schneidermeilter Karl Albrecht Wagner, heute um 25 Uhr an 
einer Lungenlaͤhmung verſchieden if. — Die Beerdigung finder am Donnerftag Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr Naıt, welches nur auf diefem Wege befannt gegeben ‚wird, 

Ansbach, den 2. März 1552. Die Hinterbliebenen, 


6. Ein fliegendes Büchergeftell wird zu faufen gefucht. Mo? fagt die Expedition, 
a a Be nr 
7. Heute gibts Kalbswürſte bei Gg. Weber jun. 


8. A 182 ifl der obere Gaden zu vermicthen. 











Ansbacher Morgenbtatt 
"Stadt und Land. 
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Freitag den 5 März (Friedrich.) 









(Achter Jabraang ) 


- Wolitifche6. 

Bayern. Nach Mütheilungen des KRorreſp. v. u. fi Da Yan für die Nothleis 
denen ım Eprjjarr auch die Kaiſerim Ehartönte Yugaie von: Oeſterreich, % Prins 
zeſſin von Bayern, 300 fl. geante. Von Landshut find: 3u0 fl., von. Memmingen: 226 
fl. eingegangen. Die. Sammlung der Erprede ded Kotreſp. bat bis 29; Febr. nahezu an 
250 fl. eriragen.. Berfibredene:Yamdgemetndem ipenden jortmahrend Natutalien. Beſon⸗ 
ders rubmend ıft vie Manuſchaft des in Frauffurt igarniionivenven . b. Jagerbataillons 
bervorzuneden, welche auper YO fl.-im Baarem aud 355 Yaıb Brod fandtes- ı ; 

Bon ter X. d. Abg find nad) einer Berichtigung: ver Wi M. 3. nicht 240, ſonderu 
740-ft. für die norpteidenden Bewohner der Speſſari- und Rhöngegenden nach Würzr 
burg abgeſendet worden. Le . 

Wugsdurg, 29. Febrz Sämmiliche ‚biefige Lolalblätier, dann die Poll» und 
Abentzig., baden fih der Sammlung jur die armen Spejjart= und Nnönrewohner uns 
terzogen., Die bis jegr eingegangenen Unterflugangen entziffern bereits 600 fl. und 
dürften um ein Bettachtlices noch wachſen. — Ueberdieß fordert das heutige Tagblatt 
die mildibatıgen Frauen Augeburgs ‘zur Bereitung von Eingebranttem, deſſen Waffe 
ſich, erkaliet, leicht, aus der Form fohneiden fat; fir dir Noihttidenden anf, zu deifen 
Ginfammlung und Abſendung“an Orr uno Sielle ſich alddann wohl auch menſchenfreund⸗ 
liche Perſonen bereitwillig finden würden. 

Bei ſolch allgemeiner Bethätigung Des menschlichen Mitgefühls muß Hier"die Hilfe zür 
Steuerung der größten Norh am Eurde do ausreihen. Uebter noch find offenbar die 
ausgefogenen Bewohner der armen Zuldagegend in Kurheſſen daran. Man hört nicht; 
daß fur diefe von Seite ıhres moylmeinenden — haſſenpflugſchen Regiments irgend er 
was Beſonderes geſchieht. N ! 

Kaſſel. In Bezug darauf, daß fiir’ der ehreithäfre Dbergerichtsanmalt Heukel, 
wie in Wr, 42° d. Bi. bereits gemeloet wurde, freiwillig dem Kriegsgerichte geftellt bat, 
ſchteibt man aus Kaffel: EB lieh ſich die ber ſeinem friten und - evien 'Eharafter nit 
anders erwarten. Dem Varer von’ 10 Kindern mag es hart angefemmen je, zwiſchen 
zwei Wegen gerade den zu wählen, welcher ihm und ferner Familie das bitrerite Leid 
bringt. Daß ſein Gent ſich aber bindurddringen wilrde ‘zu diefer ſchwerſten Tugend⸗ 
prüjung, davon waren Ale, mwelne Henukel naher fennen,, überzeugt. Am 26. Febr 
iſt ihur auch dag kriegsertchtliche Urtheil verkunder worden. Es ianter auf 33 Sabre 
Feſtuüngsatreſt uud Berluf der Näronaifofaroe, 

Die Verurtheilungen hören als nodrnchr auf. Bid zum 5, di. affe aufhente, 
iſt (nach dem Fr. 3.) der geheime Jaſtizrarh Gihenberg, weiber fit Afo auf Wartgeld 
geſetztes Miglſed des Fuldaer Obergerrägrs zu Zulda anfbätr, vor das Krie,jegerint 
in Kaſſel sur Anborung jeined Urthe 18 vorgeladen. Nach den bishwrigen Grfehtangen 
durfte auch über ihn eine nicht unbedratende Strafe erfanut werden. 

Kin Erlaß des dar ſichen Miniſteriuars verfugt zur Schlaswig⸗Holſtein die” Wie— 
dereinfuhtung · Der vormaͤritichen Diennfiegel die! NBieverberitelum‘ des vermarzli.ten 
Kiriengebers und die Wiederaufnahme“ pro’ prädifürs Koniglich“ in die beireffenden 
annichen Uusfertigungen. 43 ae 

Branfteiw.. Die halbamtiche :,, Parrieri faameitenn fi ümirifolgenden beachtens 
werihen Bemerkungen über die Eruenunng verd Malmesbdarys zum Wöinsflex. der außern 





an in England: „ „Die Ernennung Lord, Malmesburys zum wichtigen Pos 
i 


Ange 

nen Miniſters der äugern Angelegenheiten iſt ein Ereigniß, deſſen hohe tedeutung 
man Richt genug hervorheben fann, - Wan weig vieugit in Frankreich nicht, daß diejer 
Staatsmann ein perfönliher Freund des PrinzsPräfivenren it. Daß er few langen 
Jahren nicht aufgehört ba:, mu ıbm auf gegenjeitiger Achtung und Zuneigung baflrte 
Verbindungen zw unterhalten, und daß er ihn bei ſeiner Befaugenfbaft in der G:tadelle 
von Ham mehrere Mate beſucht hat, Diefe intimen Verbindungen find feit langer Zeit 
in England befannt, Aug Diejem Grund har Die you Ihrer Majeftar der Konigin von 
England getroffene Wahl eine ganz beiondere Bedeutung. Was uns betrifft, fo finden 
wir gern darin den Beweis des Wunſches der eugliſchen Regierung, die guten Bezie⸗ 
hungen zu befeſtigen, welhhe zwiſchen den beiden Landern beitehben, und wir glauben, 
daß es unmöglich war, dicien Wunſa auf eıne dem Prinz Präſidenten angenehmere Art 
auszudrücken.“ 
Telegraphiſche Berichte der Allg. Ztg. 

Berlin, 2. März Der Finanzminiſter zeigte ver K. d. A. an: Die 
Zollvereinsftaaten hätten befhlofien, bis 31. Aug. Feine Eingang 
solle von Betreide, Mehl und Hülfenfrüchten gu erheben. 

Paris, 2. März. In Paris find 7 RegierungssKandivaten (Guyards 
Delalain, Devinof, Duperier, jouchetepelerier, Ranquenn, Mar Komgswarter, Dr, - 
Veron) mit großer Majoritat gewahltz im 4 und 5. Wahlbezirk war tie Wahe 
lerzahl ungenügend. Aus den Departements in noch Feine Wahl befannt, 


Bermifchtes. > 
Geridtsverhbandlung. 


In der vergangenen Dienitag, 2.1. M., Rattgefundenen öffentlichen Sitzung bes 
k Kreis» und Stadigerichts dahier jaß auf der Anflagebank derfelbe Kilian Kilian, 
72 53. alt, gewefener Schreinermeijier zu Mt. Einersheim, feir langerer Zeit konſcribir⸗ 
ter Armer daſelbſt, welcher in der 2. Schwurgerichtefigung des Jahres 1849 (22. Sept.) 
von einer Anklage wegen Verbrechens des Mordverſuchs, wegen Verbrechens der Wider⸗ 
fegung gegen die Obrigkeit und wegen Vergehend der fortgeiegten Amtsebrenbeleidigung 
an und gegen den Herrfchaftsrichter Ulmanı zu Mt, Einersheim nad einer mit groger 
Diatefrif geführten, unferem Gedächtuniſſe nod wohl erinnerliden Vertheitigung des k. 
Advofaten Dr. Beſſerer von Neuſtadt ajA. freigefprochen worden war. 

Diesmal war er Des Vergehens der Störung des öfjentlihen Got 
tesdienftes angeflagt. 

Die öffentliche Verhandlung ergab durch eidlicd veruommene drei Zeugen und’ theils - 
weiſes Zugenändniß des Angeflagten, dag K. Kilian am 31. Aug. 1851 Ben Gottes dienſt 
in der Kirche zu Mit. Einersheim dadurch geflört und den Geiſtlichen wörtlich belei— 
digt har, daß er nach geendigter Predigt Cüber das Tre Gebot), aber noch nicht gefpros 
chenem Ranzelgebet — gegen den Geiftlichen gewendet — laut gerufen: ,„Spigbubens 
beutand! Spigbupen und Kapitalienverläugner heiren Sie an, rechtſchaffene Leute 
aber nicht!“ 

Der f. Staatsanwalt beantragte: Den Angefchuldigten des Vergebens ter Gotted» 
dienfitörung für ſchuldig zu erflären und zu einer dreiwöchentlichen Gefängnißitrofe zu 
verurcheilen. ‚Einen Bersheidiger hatte der Angeklagte nicht. Der Gerichtshof erfannte 
jedoch — ſelbſt unter Aunabme des Zuftandes neminderter Zurehnungsrahigfeit und des 
weiteren Milderungsgrundes offenen Gejtändniffes — auf einfanye Gefanynißflrafe von 
— einem Monate. 

Der Verdacht, welcher die Diennmagd des Schreinermeifterd Gräf zu Fürth als 
die Urheberin ded am Sonnabend entdedien Kindomordes bezeichnete, und Deren Vers 
baftuny zur Folge hatte, erwies fid in Folge der eingeleiteien Unterfudhung ale gänzitıh 
grundlos. Noch iſt es trog aller Thärigfeit der Polizei nit gelungen, die Thaterin 
“ zu entdecfen, obgleich einige bereits vorhandene Anzeigen an deren endligen Ermittlung 
nicht zweifeln laſſen. (Fuͤrih. Tagbi.) 





Shwabad. Freitag ben 27. Febr; brach Abends zwifchen 8 und 9 Uhr in der 
Nürnberger Gaffe dahier Feuer aus. Städel und einige Holzlegen wurden ein Raub 
der Flammen, ſowie einige daran ſtoßende Gebäude ſtark beichädigt. - Ein Glück war ee, 
dad die Witterung fo günflig war, und dad Feuer moc zur Abendzeit ausfam. Bei fo 
Nürmijcher Witterung, wie: wir fie in jüngfer Zeit‘ hatten, wäre ficherlih ein großer 
Theu der Stadt in Aſche gefunfen, zumal da die abgebrannten Gebäude dicht von Scheu⸗ 
nen und Wohuhäufern umgeben waren. Nach ohngefähr Aſtündiger Arbeit war das 
Teuer gedampft. : " 





Der Forftgebilfe Friedr. Meier von Engelthal, Gerichts Altdorf, wurde am 24. Febr, 
ia der k. Waldung bei Yeimburg von den Brüdern Chriftoph und Georg Lowich von da, 
welche „‚bolzirevelten", durch Meſſerſtiche und Holzart:Hiebe bedeutend verwundet, Die 
Thäter ud verhafter. (Fr. Kur.) " j 

Augsburg Wichtige Erfindung! Dem Herrn Flor dahter, bereits Ers 
finder eines für größere Anſtalten hochſt zweckmäßigen und fchon vielfach angemwenderen 
Waflerheizapparascd, it es nun auch gelungen, einen Luftheizapparat zu fonftruiren, 
weicher unjered Dafürhaltens alle bisher angewendeten übertrifft und fle wahrſcheinlich 
binnen Kurzem verdrängt haben wird, um fo mehr, da derjelbe faſt unbefchränfte Ans 
wendbarkeit zuläßt „ bequem zu handhaben und einfach konſtruirt if. Seiner Anwendung 
für Zimmeroͤſen dürfte namentlich dag günftigfte Prognoftiton zu ftellen fein, Einftweilen 
fei nur erwähnt, daß der Apparat beiveinem angeſtellten Verſuche mit nur 4 Pfund 
brennendem Buchenholz die mit 9° R. einftrömende Luft auf 90* erwärmt wiedergab und 
daß die während der Verbrennung in den Kamin abziehenden Gafe nur noch 22°, das 
iR wenige Grade mehr als die Luft in.den oberen Räumen des Zimmers, wahrnehmen 
ließen. — Möchte Herrn Flor Gelegenheit gegeben werden, feine berriihe Erfindung 
vald dem allgemeinen Beften zum Nugen geben. zu fönnen ! 


Wende alle deine Aufmerkffamfeit auf dein Herz, alle deine 
Sorglalt und Mühe auf die Beredlung deines firtlihden Gefühls, 
Deines Wiltens und Charakters. R 

' Glatz. 


Scdönheit des Lkeibes gleicht einem vorüberreiſenden, 
Schönheit des Geiſtes einem bleibenden Freunde. 


Hieſiges. 
In Folge des vergangenen Mittwoch zum Olücke im Entſtehen ſchon wahrgenomme⸗ 
nen und Darum ſchnell unterdrüdten Brandes im Haufe D 344 dahier find der Redaktio 
folgende wohlgemeinte Verschen zugelommen: . 
„Bewahrt das Feuer und das Licht ‚ ı Auch bfider forglich um und denft, 
Auf dap der Stadt fein Schaden g'ſchicht!““ Ob doch auch Nichts am Ofen hängt! 
Und wenn Ihr aud dem Haufe geht, Legt felten nur was oben drauf 
Seht erſt, ob Nichts am Dfen ftehe! | Und räumes immer fleißig auf! 
Damit, wenn Ihr vom Haus Euch Irennt, - 
Was liege und ſteht und hänge nicht brennt! 


Leffing. 


— r. 


Für die Nothleidenden im Speſſart und der Rhön find ferner eingegangen: 
- Bon Herrn Reggs.-Rath Fliegen 2 fl. 42 fr.; von V, 1 fl.; von Herren Kauf, 
Graßeder 1 fi; von ©. R. 24 fr.; von Hlr. 24 fr. Transport: 169 fl. 1 fr. 
Summe: 194 fl. 31 fr. 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


* 
Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Vom Königlichen Kreis— and Seadtgerichte Ans bach 
werben in dem Stör’ihen Bräuhaufe dahier 
Dienftag den 9, d. M. von Vormittags 10 Uhr au, und Mittwoch den 10, d. M. von 
j Vormittags 10 Uhr an, 
eine Anzahl Pferdegefchirre, Sättel, Ketten, altes Eifen, Defonomiegeräthe, Wägen, 
Pflüge, ein geringer Vorraih an Korn, Haber, Taubenfutter, endlich ein Kettenhund ; 
ng; m Mittwoch den 10. d. M. Nachmittags 2 Uhr. 
17 Faß Scenkhier zu 1—2 Eimer; endlich 
am Donnerjtag den 11., Freitag den 12. und Montag den 15.9. M. 
jedesmal von früh 9 Uhr an, das vorhandene Haus» und Kuͤchengeraͤthe, Betten, flls 
berne Löffel und dergleichen oͤffentlich an die Meiſtbietenden verſteigert und Kaufslieb⸗ 
haber hiezu eingeladen. — Ansbach, den 1. März; 1852. 
Der Königliche Direktor \ 


Kraufold, 
i Sartoriud, 





1: 


2. Theater⸗Anzeige. 
Freitag den 5. März 1852 
Siebente Vorftellung im vierten Abonnement. 
Gaftdarfiellung des Herrn Dobrig, vom kal. würtemb. Hof Theater in Sıultgart, 
‚Zum Grfienmale: . 

Eine Steindaher Bauernfamilie. e 
Schwäbiſches National-Charakterbild in. zwei Abtheilungen von Charfotte Bird: Pfeiffer- 

Seitenſtück zu nr und Stadt. — 

lerauf: 





e 
Schwank in einem Aufzug von GC. Lebrün. i 

3. (Bekanntmadung.) Im Möndeholze bei Eierlohe , f. Landgerichts rentershaufen, 

werden am Fünftigen Dienftag den 9, März; 1852 nachftehende Holzfortimente, als: 

25 Eichen⸗Blöcher, 

10 Eichenſtämme, 

40 bis 50 Stuck Eihen,Nughölzer, 

30 Klafter EihensScheit» und Prügelholz, 

11 Klafter Fichten-desgl., 

4 Fichtenbauſtämme, und , 

2500 Stüf Eichen» und Fichtwellen, fowie 

R ; mehrere Afthaufen , 
öffentlich an den Meiftbietenden verfauft, und Kaufsliebhaber hirzu mit der Bemerkung 
eingeladen, daß ſich die Nutzhölzer befonders für Bürtner und Wagner eignen, und die 
Zuſammenkunft Vormittags 9 Uhr auf dem Hiebplage ſtattfindet. 

4. Judem ich ergebenft zur Anzeige bringe, daß ich die Fäuflich an mich gebrachte 
Wirthſchaft zur ſilbernen Kanne am Montag den 1. d. M. übernoamen und mit gutem 
Hürners Biere eröffnet habe, und mid) meiner werthen Nachbarſchaft ganz bejonders cm: 

“ piehle, bitte ih, unter Verſicherung billiger und prompter Bedienung, mich mit recht 
vielen Beſuchen zu beehren und verbinde hiemit die weitere Anzeige, daß Abends täglich 
bei mir warme Speifen zu haben find und am Freitag den 5. d. M. Schladhifhüffer üt, 

Ansbach, den 5. März 1852. Georg Dede, 

5 MWirtbihafts:Empfehlung.) Ich bechre mich, ergebenft anzugcıgen, DaB 
ih mit Beginn des 5. Marz meine Wirtihſchaft zum Elephanten dahier mit Shlatt- 
ſchüſſel eröffue, empfehle mi daber allen hoben Herrfibafren, Reifenden, Fremden, meis 

——— und frühern Nachbarſchaft zu vet sahlreihem Beſuch. Auf prompte und 
reelle Bedienung werde ich fletd die größte Eorgfalt verwenden, 
— — JIo hann Beyer Mirrite 

6. Den innigſten und herzüichſen Dauf ſage im allen meinen Wohlihatern dei meiner 
Abreije, tina Giegold, Schauſpielerin. 
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Beitrag zur Charakterifit und Benrtheilung Louis Napoleon Bonaparte's. 
(Aus Wolfg. Menzeis Literaturblait) 


Die Erinnerungen an die Antecedentien des gegenwärtigen Präſidenten der Repub⸗ 
lit Frankreich find febr lehrreich. Dan erkennt daraus mır ziemlicher Unsengiunfeit, was 
von jeher in feiner Seele lag und wohin er in unverrüdbarer Richtung jtruerse. 


Ludwig Philipp hatte ohne Zweifel Recht, wenn er glaubte, man wmüſſe die Fran— 
zofen und fonderlih die Parifer mit Schaufpielen unterbatten; alleın er harte Uarebt, 
wenn er die Wahl der Stüde und auftretenden Perfonen nicht veſſet Üderiegre und ihm 
darüber feine Strupel famen. Indem er den Yerhbnam Napoleons aus St. Heleua an 
die Ufer der Seine zurüforingen fieß, verfolgte er-den im damaligen Augenblick ibm 
befonderd wichtigen Zweck, dem Ausland mit einer martialiſchen Demonitration zu im: 
poniren, gleihfam mit einem Schatien Napoleons zu drohen. Allein za es ihm nicht 
einfiel, den Drohungen des Jahres 1840 Nachdruck zu geben und einen europälihen 
Krieg anzufangen, fo mißbraudtre er offenbar die Ucberreite des gronen Maiterd. zu 
einer — der Äusdruck ift nicht zu hart — elenden Comödie. Wenn der damald noch 
junge Neffe Napoleons ſich aud über den Erioig ſeiner Landung bei, Boulogne täunhtr, 
fo leitere ihn doch ein richtiges Gefühl, Nicht um vLudwig Philipps willen funnte Damals 
das franzöfifche Volt und Heer dem Katafalk des grogen Katferd zujanhzen. Man 
huldigt nicht der Afıhe, fondern dem Geile. In diefem fehr rintigen Gefühn if eie 
Proflamation Ludwig Napoleons aus Boulogne geſchrieben. Es gibt Handlungsweiſen, 
die aus Gefühlen entfpringen,, die ganz und gar unpraktiſch, unzeırgemäd, ja laderich 
erfcheinen Fönnen, aber mehr innere Bedeusfamfeit und mebr Sufanfe ini trauen, 
ald die ganze Strömung von MWeltflugheit und Sport, die im erſten Augeublick uber fie 
dahinflurhet. Ein folher Mann ded Gefühls it Yuomig Napoleon; er bar dem Spott 
der ganzen Welt gerroßt. Schon das allein erhebt ihn über Die gemeine Menge der 
alles berechnenden Seelen. Er it ein Sobn des großen Schıdjald, er folgt einem 
Sterne , den andere nicht fehen. j 


Ludwig Napoleon it von feinem Oheim, dem Kaifer, und deffen Gemahlin, der 
Raiferin Marie Youife eigenhändig aus der Taufe gehoben worden. Er war ed, der 
als fiebenjähriger Kuabe im Jahre 1815 auf dem grogen Maifeive die Stelle des 1m 
Wien zurücgehaftenen Königs von Rom verirar und bei der ganzen fangen demofrariiche 
imperialiftiihen Geremonie zur Eeite ded Kaiſers Nand, am ihn geſchmiegt und von iri« 
nen Armen gehalten, wie fein leiblicher Sehn und Erbe ſeines Rupmes und feines 
Throned. As im Beginn der dreißiger Jahre der Herzog von Reiwiladı wre bald Das 
zauf auch der ältere Sohn des vormaligen Königs von Holand Narb, trat Louus Nas 


# 


Di 

u . , 2° 

peleon wirklich in das Erb edit. ein. Die gewaliſame Eutſetzung feines Oheims ale 
mie zu Recht beſtehend⸗ eracbtend, erfannte er eben ſo wenig die reflaurirte ältere Linie 
der Vourbonen, als die Julidynanie an, und gab von Zeit zu Zeit zu erfennen, daß 
er feine Erbanprüde nicht aufgrgeben ) wur verrägt. haben, Seine — erhellt am 
beiten, aus den „Lendoner riefen‘, die man Deren von Perſigny, feinem intimſten 
Kreunde, zuſchreibt. Darin wird er mit dem Neffen. Cäſars, mit Okiavianus verglichen, 
der, anfangs ın unſcheinbarer Zurudgezogenbeit nur feinen Studien lebend, zulegt doch 
ale Nebenrubler überwunden und Gäfare Erbe behauptet habe. Diefe Briefe find furz 
vor der Landung in Boulogne geſchrieben und künden diefelbe gewiffermaßen an, indent 
fie ausdrücklich auf die perhänguißvolle Landung des Oktavianus in Brundufium hius 
weiſen. 2 J 

Die Umſtände und Ludwig Philipps Naffinement thaten alles, um den jungen Prär 
tendenten laberlich und dadurch für aue Zuktunft unmöglich zu machen, Aus Boulogne 
zurückgewieſen, rettete ſich Louis Napoleon auf einem Kahne, aber der Kahn fchlug um 
und er felbft entging kaum Den Kugeln, die vom Ufer ans mehrere feiner Gefährten 
tödteten und verwandeten; er entging nicht einer ſchimpflichen Sefangenfhaft und. ben 
Hohnreden feiner Gegner. Die offizielle Preſſe Frankreichs wetteiferte in vernichtendem 
Spott, Um dem Erben des Napoleoniſchen Namens vollends alle Ehre auszuziehen, 
ſperrie man ibn im dieſelbe Zeile ein, in welder der verächtliche Königsmörder Fiescht 
fur; vorber geieffen barıe Auein Louis Napoleon ließ ſich durd alle diefe Unglücksfälle 
und Schickſalsſchläge nicht beugen. Der Entwurf der Rede, die er vor den Pairs- hal- 
fen wollte, ıfl voller Würde. Er erfennt feine Nichter als ſolche nicht an; er Äft zu 
edef, um irgend einen Genoſſen zu fompromitriren, er felbft nimmt. allein die. Berante 
mwortung auf ſich und erflärr fich, obgleich in Feſſeln, für den allein rechtmäßigen Erben 
des frangöfiihen Throned. Dieſe Sprade, die man damals toll nannte, verdiente einen 
viel beſſern Namen. 

Auch das fechsjährige Gefängniß in Ham beugte ihn nicht. Die ſchönſten Jahre 
feines Lebens bradyie Der murbvolle Prinz hier weder mit Klagen, noch findifchen Wuth— 
ausbrüden, noch mit zeutödtenden Unterhaltungen, fondern mit Arbeiten, mit Vorſtudien 
für; die Regieruag und wir der Anknüpfung von zablreihen und wichtigen geheimen Vers 
bindungen zu. Kine raſtloſe Geiſtesthäligkeit, die der feines Oheims nicht umwürdig 
iſt. Er haite hinlanglich begriffen, daß der Zauber feines Namens nicht hinreihend 
lei, die Truppen binzureißen, und daß ihn auch die Sympathien, die er unter deu 
Bauern hatte, nicht: viel heifen würden, da die Baüern an den politifchen Bewegungen 
keinen Antheil nabmen. Er mußte alfo auf ber polisifben Arena eine Partei und Als 
Langen (uben und da die Bourgeoifie an dem Haufe Orleans hing, fo blieb. ihm nur 
die. Demofrane übrig, mit deren Hauptern er wirklich Unterhandlungen pflog. Wie wer 
nig Ermu es beiden Theilen war, dem Andern-zur Gewalt zu verhelfen, fo begriff doch 
Jeder, day er feibit Durch des Andern Hilfe gewinden müſſe, fo lange die Gewalt nod 
in den Handen eines Dritten flag. Dieſe Beziebungen zu den Demokraten zogen den 
Prinzen in der That wieder aus feiner Dergefjenbeit heraus. Die Preſſe beſchäftigte 
üch mu ihm, er ſchrieb felbit und arbeilete mehrere Abhandlungen über Gegenſtände 
Des aumittelbarſten Volksintereſſes aus, wobei er es ſichtbar darauf aulegte, ald Volks— 
teibun zu erſcheinen und tor Fau einer Befreiung aus feiner Haft und einer Aenderung 
Der Dinge in Äranfreid durch Die Stimme des Volks in die Ming des Volls und we- 
nigſtens zur Stelle eines Abgeordneten berufen werden, 

In dieſer Periode äußerte der Prinz die denfwürdigen Worte, er habe allem dynas 
Riichen Ehrgeiz ennagr, er babe ih überzenat, daß es feine Napoleonifihe Partei in 
Fraufreib gere, dag fein großer Dbeim felbü wur noch verehrt werde ald der Aüsdruck 
deſſen, was dir Natıoa wolle, Es orone fih_allo dieier Narıon ugter, er wolle nichts 
auderes gel, als Tramzoniher Bürger „Ich ware‘, ſchreibt er im einem von 
Rigiault 5 358 citirten Briere, „nicht fo shöricht, eine Dynaſtie auf einem 
Voden grunden zu wollen, der mir altenZrümmern der vergangenen 


Dynaſtüen überfier in. 
¶Schluß folge.) 
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(Achter Jabraang ) 


Politifches. 


München, 3. März Ein heute Abend erıdhienener vom 28. Febr Patirter Urs 
meebefehl enthält Ordendverleibungen, zahlreiche Penſionirungen und Verjſetzungen, 
dann Beförderungen und Graennungen. Reaknvirt wurde der lemporar penfionırre 
Dberfttieut. Clemens Frhr. v. Sazenhojen als ſolcher im 3. Chevaurlegers⸗Regiment 
Herzog Marimilian, Befördere würden: zu Dberiten 4 Oberntwu ; zu Oberis 
Lieut. 3 Majore; zu Majoren 5. Hanptleute (darunter Joſeph Cleſſing ım Ingenieur 
Torps); zu Hauptleusen 1. Klafie 21 Sauptlewe 2. Klaffe (darunter mil Krhr. 
v. AndriansWerburg) und 4 Oberlieutenants; zu Rintweiſtern 4 Cberlieutenants 
Cearunter Adolph Behr. v. Faltenbauſen im 2, Chev.Reg. Tarıe); zu Hauptleu— 
ten 2. Klaffe 32 Oberlieutenand (darunter U. Frhr. v. AndriamWerburg); zu 
Dberlieutenantsd 50 Unterliemienanıs (darumtr Pb. Arbr..v, Hertling ım 2. Chev.⸗ 
Reg); zu Unterfieutenants 18 Junfer (darunter H. Öreiner von bier im 1. Kür. 
Neg., K. v. Rot und K. Frhr. v. Washington im 2. Chev.Rea., Y. Binder — 1844 
Shulvermefer dahier — im 1. Art.sKeg., M. Dürr von hier im 1 Arn⸗Reg., E. Fehr. 
v. Bonner im 2. Chev.Reg.); zu Junfern 11 Uuteroffiziere und Kadeiten 2c 2c.5 zum 
Kriegs-Kommiſſär unter andern der Kriegs-Rechnunge-Kommiſſar Schüben z zum 
Re ach 1. Kaffe unter andern ter Keg.rArzt. 2. Klaſſe Dr. W. Hopfer 
im 4. Chev⸗Reg. 

Münden, 2. März, Obriſt Frhr. v. d. Tann, Flügel-Adyutant Sr. Maj. des 
Königs, ift zum Kammerherrn ernannt worden, 

Der Magiltrat Augsburg macht im Jnselligenz-Blatıe befannt, daß der in ge 
nannter Stadt beftandene „Verein von Proteſtanten zur Wahrung protehantiiher Ins 
terejfen’’, fo wie der „Verein von Karholifen zur Einſührung der barmberzigen Schmes 
ftiern im Krankenhauſe““ daſelbſt durch Entſchließung der k. Regierung von Schwaben 
und Neuburg aufgehoben worden ſei. (That wahrlich noih. Und fo it's recht. Rur 
ſchön gleich durch!) 

Würzburg. Dem Vernehmen nach ſollen die drei fränkiſchen Kreiſe die erſten 
fein, in denen (mit 1. Dir.) die neue Gerictsorganifation ing Yeben tritt, und iſt 
Münden. Blättern zufolge erſt kürzlich in dieſem Siune eıne Weilung an das Juſtizmi- 
nifterium ergangen; aud ift fhon ein Miniſterial-Aſſeſſor nebit mehreren Kılfsarbeitern 
beſchäftigt, die Gerichrefige und Die Eintheilung von deren Sprengeln zu bearbeiten, 

Die Summe der bid jeßt eingegangenen Geldſpenden fur die Nothleidenden im 
Speſſart ıc. ſol ſich auf beilaufig 25,000 A. belaufen. 

Wien. Daß der berühmte Erfinder des Telegrapbenweiend, Prof. v. Steinheil, 
ein Bayer und in Müncen Akademiker war, iſt unjern Yefern wohl befannt. Unter 
dem Titel eines Sektionscothes wurde derfelbe mit beher Beſoldung ın den öferteiciften 
Staatsdienft berufen, mofelbit er fi fhon feis mehreren Jabren auf die erfolgreidfle 
Weiſe beihätigt hat. Seit einiger Zeit hieß ed nun, derſelbe werde wieder in feine 
frühere Stellung in Münden eintreten, naddem er zuvor in der S:rweiz in gnewerblis 
chen und phyfifatiihen Einrichtungen feine Beihilfe geleitet haben würde. Daran ifl 
nur dad wahr, daß Herr v. Sieinheil fih auf ein halb Jahr mit Beurlaubung nad 
der Schweiz begibt, dabei feinen hoben Gehatt in Denerreich fortbezieht und "von der 
Schweiz eine Gratiñkation von 10,000 fl nebft den Reiſckonen erbalt. 

Paris, 2. Marz. General Gavaignac in mir 14,500 Stimmen dem 
von der Regierung aufgeſtelluen Candidaten gegenüber zum Abge 

























* — * * i te * “ ur j -F * a 
Das Augsb. Anzeigbl. enthält ſolgendes intereffante Geſchichtchen aus Mittelfranken. 
In der Stadt R. enidedtte, der Dowtge Subtektor beim» Beſuche der lateiniſchen Schule 
mehrere obicone Figuren audders Bann, die von der Hand eines‘ Schülers herrührten. 
Voll Entruſtung begibt ſich uun der Herr Sudrettor zuͤm kandgerichisvorſtande, um ihn 
von der ſaubern Hiſtorie zu bena hrichtigen? Dieſer Tape’ ſich alobald folgendermaßen 
vernehmen: „Da haben wir's! Solche Früchte tragen die Yehren und Beflrebungen der 
fogenannıen Forif.orırtsmänner! Da fügen ſte im den Wirhehäufern und politifiren, 

i über Romy and Varertand und dahel · wird die chriſtliche Erzie⸗ 
hung vernacläffiger, die Jun,en find vhne Aufſtcht ſich ſelbſt überlaſſen “ „„Aber⸗“, 
unterbricht ihn hier der Subrekror „„Herr Landrichter, ed thut-mır ſehr leid, Ihnen 
bemerfen zu müfjen, daß gerade Ihr Sohn es üll, ‚der Die heillojen Zeichnungen aus⸗ 
fuhri.““ Und damet ender die Gerichte, 


Auf der Eifeubabu: nicht weit außerhalb Mänchens hat-fih am 2. März Bors 
mittags, einhöchit bellagens werthes Ungluck ergeben. Ein mu Scdmeefhäuieln beſchäf⸗ 
tigter Arbeiter und in Bauerumadchen warden: von einem Eıfenbabnzug überfahren und 
graßkich: verkitumelt,,, ſo daß beptere glein 1088 aufn dem Page blieb,. der erſtere aber 
kurz nachdem er in Das allgemeine Krankenhaus gebracht. worden , feinen Geilt aufgab- 
Ueber die Beranlaflung zw dieſem Unglück lauten die Angaben fehr verfchieden; doch 
ſcheint es, daB das ıarke Schuregeſtober den Lokomot vführer verhindert hat,. die beiden 
Verungiudten rechtzeiug zu ſeheu. (Ur 3.) 

Ju der, Nacht vom 25. auf den 26. Febr. brachen 3 Burſche in das Haus einer 
Biriwe zu Sreinbagr f. Yandg. Würzburg IM.; darfie mit dem Einpatfen 
verschiedener Sachen Yarar machten, fo ſtaud die Witwe auf und weckte ihren taube 
Rummen Som: Als fe ın den Hausplatz tam, ſprangen die Burfche vom Boden herab; 
um zu entfliehen, der Taubſtumme ergriff aber Einen der Diebe, warf’ ihn nieder und). 
breit ihn unter. großen: Ainirengungen uno -beffigem'’ Kämpfe fert, bis Leute herbeifamen, 
um ihn dem Gerichte zu übergeden. Zidei - Diebe entfprangem'imit einem Sad vom 
Ktrider und Leinwaud und Liegen. zwei leere Sue liegen; im denen ſich ein großer 
Meifehrvorfand. Der engefangene Dieb’ it aus dem beraihbarcen bapdifchen Orte Gerchs⸗ 
heim: > Dee taubitunmmeBurfhe-hat ſich durch ſeinen bewieſenen Mulh ‚den: Dank: der 
ganzen WMrgend verdient. 





Ein Landmann erklarte neulich nad feiner Nücfehr von der Stadt mehreren ſeiner 
Bekannten, er werde iu feiner Sıreinache einen andern" Abvokaten nehmen. Als fie ihn 
nad der Urſache fragte, jagte er: es dar mir durchaus nicht gefallen, daß: die beiden: 
Aobvokaten, der niriinge und der mieines Gegners, mit einander fAynupften. 


In Oberndorf in Würtemberg ereignete ſich vor Kurzem der Kal, daß ein wegen 
Mordes Berhafteter auf die Autündigung, dag er vor das Schwurgericht geſtelt werden 
foue, den Ennichtuf farte, ſich auszudungern, und denſelben auch wirklich ausfuhrte. 
Weder geiſtlicher noch weltiiher Zurprucd vermochte ihn davon abzubeingen, und nur in 
deit tegten Tagen nahm er im Kümpfe der Qual noch etwas zu ſich allen cd war: 
ſchon zu ſpat, ſeine Kraft war gebrochen, und der Tod, machte feinen Leiden ein Ende, 

Wer Nachbarn und Vetteru die Hilfe vertraut, 
Dem wırd nur eın Schlong in Die vüfte gebaut, 
Tod .unter dem Sırcbeu der eigenen Haud 


Erblüpr ihm des. Wertes vollendcter- Stand, 5 
Langkein. 


Hieſiges. 
Das Empangsſchreiben üfer me an das Hifs Eomite ih Rürzturg am 3. di Mis. 
von der Redakuon und Expedilion des Morgenblartes abgeſendeten 195 fl. 1 fr. laaiet 


- 19% 
wörtlich: Ew ıc, beehrteſſch der untergeftfinere Vorſtand des Central⸗Hilfs /Vereins dert Til 
tigen Empfang der ihm zur Unterftügung für die Nothleidenden im Cpeffarr md der 
Rhön übermachten Summe von einhundert achtzig fimf Gulden und einen Kreuzer an« 
zugeigen und erlaubt fi zugleich, im Namen der Unglücklichen jeinen wärmften Danf 
den edten Gebern zu jagen. en 
Achtungsvoll zeichnet ſich 

Er ꝛc. ergebenfter er 
ur N Graf v. Bentheim Teffenburg. 

Das Schreiben ſelbſt liegt zue Einfihti aller »Berheiligten in der Expedition des 
Blattes. vor. 

Für: die Nothleivenden im’ Speffart und der Rhön Andfermer: eingegangen: 

Aus der Trommel 3 flo; von Wind H. 1 fl.5 von Herrn R.P. 10 fl; von'einens: 
erg Aitz vom D, Ru 1 fi 30 fr Trausport: 194 fi It fr. Summe: 
210 fl. r. 


Nachftebender Brief ift der Erpedilion des Blattes mit dem Erfuchen behändigt 
worden, deffew Aufnahme in das Morgenbfatt zu vermitteln.“) 
ver . bei Leutershauſen, den 22, Febr, 1952, 
Hochgeehrteſter Herr Doktor! 
Sie enmſchuldigen, Daß: ich hiemit ſchriftlich um ‘Ihren gürigen Rath und Bei—⸗ 
and bitte. 

Deufen Sie nur, meine jüngſte Unweſenheit in Ansbach hat mir ein anhaltendes 
Augenübel zugezogen. Auf dem Gang des kgl. Kreis, und Stadtgerichts, wo id ein 
Stundchen zu warten hatte, bis bereüs vorgefommene Parteien adgefertigt waren, Rund 
ich wie in einer Räucerfammer, Diefer übte Stand bei folcyem Uebeltsnde iſt nun 
meinen Aigen fehr übel befommen, und ic kann des Uebels feirdem nicht mehr gauz 
108 werden. Bitte deshalb mir etwas zu verordnen, eine Salbe, Augenwaſſer oder dergſ. 

Ein Berdienit um ihre: Mumenſchen könmen Sie ſich aber dadurch erwerben, wenn 
Ser die Abſtellung des Rauches ſelbſt auf. Ihrem Kreis» und Stadtzericwei: bewirfen 
wurden. Ich habe namlich bemerkt, das auch andere — nicht nur gewöhnliche Leute, 
ſondern feibit Gerihtösherremidurd ſolch ftarfen Raudr ſich ſehr brkäftige führen, 
Viele ‚der. legterenneilten mit-und ohne Aftem, ſo ſchuell fie num koumen, ‚von einem 
Thüre zur andern, die Schritte Anderer fonnte freilich auch der ſtarke Rauch nicht be= 
flügeln. Die Meuſchen find fih eben in feinem Stücke ganz gleich. Aadhhnfihrlicd 
des Rauches theilen fie ſich in ſolche, welche deufelben vertragen, und in ſoiche, weiche 
ihn nicht vertragen fönnen, 

Soyar -n.die augebaute Kirche war durch eine-geöfftteie. Tbüre bes, Rauch ſo eiuge⸗ 
Dikngen ; daß die. Audächtigen vor weiterer Belaſtigung deſſelben durch das 'yäan;lineh 
Schtießen der. Thrkrevgejhägt werden mußten: Als ich mich nach der iAleſache dieieraufs( 
fallenden Erſcheinung etwas nähen umſah, fand ihr, daß beſonders aus eimem Ofen⸗ 
thürchen ein ganzer Qualm des‘ Rauches beitändig hervordrang. Darüber machte ich 
mir nun als ſchtichter, aber -vennody"denfender Landbbewohner meine· eigenen Geranten, 
So z. B. dachte ih: Wie map es doch kommen, daß in unſerer Zeit, wo manıdie es 
walt der Dämpfe zu bändigen, dem Blitze beſtimmte Wege anzuweiſen, die gebeimmipe 
volle -elefiro-magneiifhe. Kraft der Natur- jogar dem Geiſte fur unermeßliche Kernen 
dienſtbar zu machen verficht — wie mag es fommen, : dachte idy;,. daß. die Haupiſtadte 
dis Kreiſes ihren Rauch in öffentlihen Gebäuden zur Einhaltung der Richtung nach 
Dben ; wozu ihm doch eigene Kanale gebaut ſind, noch wicht förmlich -g eg weun gen bar? 
Daß: es ſeinen Grund und ſeine eigenthüͤmlichen Schwierigkeiten baben mag, will id 
wohl glauben; daß es aber Mitlel zur Abhilfe gibt, glaube ich auch. 

Ber mir rauch's eben nicht; und in meinem Vandgerichte zieht ſich auch aller Rauch 
und Dampf ſchön nach Oben. — Zudem habe ich in Ansbach einen tü.htigen Sachver— 
ſtaudigen verſichern hören, daß ſich ohne gerade viele Koſten dem Rauche im Stadige⸗ 
richis Gebaude wirklich abhelfen ließe. 

Wollen Sie nun, hochverehrier Here Doktor, nachdem Sie meinen Augen ihre vorige 
Reinheit und Geſundheit zurüfge,ührt haben werden, doch ja aach Das Ihrige beitragen, 





*) Berfpätet, 
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bag der beregte Uebelftand im Intereſſe der gefunden Augen und der Behaglichkeit Ans 
derer baldigit beſenigt werde, 
Unter Berfiherung bejonderer — und vorzüglicher Hochachtung 
r 





ergebenſter Z. 
Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer: = 


Befanutmadungen. 
1. Befanntmachung. - 
Vom Königlich Bayerifhen Kreid> und Stabtgeridhte Ansbach 
wird auf Antrag eines Hypothekglaubigers das in der HerriedersBoritads in der Feucht 
wangers&traffe dabier gelegene Wohnhaus Fit. D Nr, 39 mit einem Hofe und gemeins 
fdartlinem Brunnen, weiches gerichtlich auf 1000 fl, gefhägt wurde, dem öffentlichen 
Berfaufe unteritellt und zur Steigerung auf . 
Montag den 15. Merz curr, Bormittage 11 Uhr 
P im Hypothekenamte 
Termin anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Anhange geladen werben, daß tie 
Verteigerung nah $. 64 des Hypothekengeſetzes vorbehaltiidh der Beſtimmungen der SS. 
98—101 des Prozeß⸗Geſetzes vom 17. November 1837 flatıfindet, und daß dem Gerichte 
unbekannte Perfonen, und ſolche, gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obwalten, fich 
im Termine über ihre Zablungsfäbigfeit auszuweiſen haben, 2 
Ansbach, den 31. Januar 1852. , 
Wegen Beurlaubung des koͤnigl. Direktors, 
der fönigl. Rath 
Arnoid, 
Sartorind. 
2 Befanntmachung. 
(Raution der Heidenheimer Boͤtin Nähr.) 

Die Witwe Nähr hat das Gewerbe einer Heidenheimer Umtsbötin ‚aufgegeben und 
auf Zuruckgabe ıbrer Amts⸗-Kaution den Antrag gejtellt. Es werden daber alle Gene, 
welde an die Witwe Nähr etwaige Anſprüche aus ihrem Botengefhäft zu machen has 
den, auıgefordert, folhye bei Bermeidung der Nichtberückſichtigung binnen 14 Tagen das 
bier anzumelden. 

Ansbach, den 28. Februar 1852. 

Stadbtmagiftrat. 
Bezold. 
— — —ñ— — —— ñ — — — — 

3. Alle Sorien jeiue Yıqueure, Punſch⸗Eſſenz, ſowie engliſche Bonbons von dem 

beiten Fruchtgeſchmack, als Aprikoſen, Himbeer, Johannisbeer, Erdbeer, Orangen 
und Citrouen empfiehlt zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt 
Friedrich Bol; am Obitmarft, 
4 Bordeaur-Pflaumen find wieder angefommen bei 
8. Grünsfelder (kion.) 








u Te — — — — 
d 5. Feine Badeſchwamme find angekommen bei 

Friedrich Bolz. 
gm nm nn nm — — — — — — — — ⸗· —— ——— —— — 





6. In vu. D Ne. 387 find die Regierungs⸗ und Gefegbiatter für dad Königreich 
Bayern, gebunden, vom Jahrgang 180652 und die KreissInteligenzblärter von Miss 
selfranfen, ebenfalls gebunden, vom Sabrgang 1795 —1851 zu verfaufen. 

7, Fs wird ein Zrurhahn zu kaufen gefudt. Näheres in der Neuiladı A 322 zwei 
Stiegen bob. 

8, J. Grünefelder vermierhet 2 heizbare möblirte Zimmer, Bedientenſtube und Stal⸗ 
fung für a Preide, —— — — — — 
9, A 326 bei Bäder Schwab iſt über eine. Stiege ein Onartier zu vermierhen. 





Ansbacher Morgenbiatt 
Bra augen 


(Achter Zabrgang.) 
Politifchee. 


München, 3. März Im AbgeorpnetensKreifen hält man es nicht für: unmahrs 
ſcheinlich, daß nah Erledigung des Budgets und einiger ‚anderer Negierungsvorlagen 
eine Vertagung der Kammern bis zum. Gerbite eintrete, während in der Zwifchenzeit 
die Gefetzgebungs⸗-Ausſchuſſe zur Berathung der neuen Strafgeſetzgebung verfammelt 
blieben, Kin beiimmeer Befchiuß hierüber ſcheint jedoch höhern Oris noch nicht gefaßt 
zu fein. Der Budget-Referent der Kammer der Reichsräthe, Hr. v. Niethammer ifl 
mit der Bearbeitung feines Neferars fehr thätig beihäftigt, und baffelbe dürfte vielleicht 
ſchon im Kaufe der nachſten Woche im Ausſchuſſe zur Berathung gelangen fönnen. Da 
aber vorausfichtlich Die Kammer der Neichöräthe nicht in allen Punften der Abgeordne⸗ 
tenfanımer beiftimmen und fobin dieſer Gegenſtand nochmals in legterer ‚zur. Berathung 
fommen wird, fo ift es zweifelhaft, ob bie.Ende dieſes Monats — bie wohinder Lands 
tag bekannilich verlängert it — ein Geſammibeſchluß über Dad Budget erzielt fei. (N. 8.) 

Münden, Die Wiedereröfuung der Schifffahrt auf dem Lüdwigs⸗-Kanal ift anf 
den 15, ds. ſeſtgeſetzt; in den Ranalftıeden von Kelheim bie. Neumarkt, dann zwiſchen 
Nürnberg und Bamberg fol die Schifffahrt fon am 6. ds. beginnen, wenn ber Froſt 
nicht binderlich iſt. (Der Strich bereits durch die Rechnung gemadt. —) 

Am zaͤheſten hält die würtembergiſche Ständeverjammiung an den deutfchen 
Grundrecht en feit. Sie will diefeiben nicht jahren laſſen und hat wiederholt Rechis⸗ 
vermahrung dagegen eingelegt. . Schoder hat fogar einen Proteft gegen den Beſchluß 
des Bundestags beantragt; derfeibe wurde aber mit 66 gegen 20 Stimmen abgelehnt, 

Hamburg. Wie man aus zuverlaffiger Quelle höre, iſt dem Herzoge von Augus 
ftenburg von der daniſchen Negierung für Verzichten auf die Thronfolge und auf feine 
Güter die banre Summe von 3 Mil. Bantthalern (414 Mil. Mark Banfo) geboten 
worden. 

Paris, 24, Febr. Geftern fand ein Ball in den Zuilerien ſtatt; der. Prinz⸗Prä⸗ 
fident wohnte demjelben bei. Dieß verhinderte jedoch nicht einen fehr unangenehmen 
Zwiſchenfall, der die Heiterfeit des Feſtes auf einige Zeit Nörte. ‚Der Sohn des Ges 
derals Periſſe, ein fehr liebenswürdiger Junger Mann, unterhielt ſich während einiger 
Zeit mit einer jungen Dame, Plögrich trat ein ſpaniſcher Offizier auf ihm zu, indem 
er ihm befahl, feine Unterhaltung mit der Dame einzuflellen. Der junge Perifle, faufs 
äußerte betroffen, verlangte eine Erklärung, indem er dem Difizier feine. Karte gab. 
Legterer wollte jedoch feinen Namen nicht geben und Periſſe begnügte fih damit, ohne 
jedoch dem Befehle des ſpaniſchen Dffizierd in Bezug auf die Dame Folge zu leiflen. 
Als: der Spanier hierauf feinen Befehl wiederholte , riß Periffe die Geduld, und er gab 
ihm eine derbe Obrfeige. Der Spanier antwortete mit einem Fußtritt, der den jungen 
P. zu Boden warf; ein zweiter Fußiritt, den er ihm geben wollte, verfehlte feine Rich— 
tung und traf ungküdlicherweife eine Dame. : Man warf fidy matürlich fofert zwiſchen 
die Streitenden, Die heute Morgens’ ein Die gehabt haben follen. ' 

Paris, 27. Febr. Es wird wiederhoft verfihert, daß die * (Bereinigung) 
der beiden Linien ded Hauies Bourbon demnächſt in der entichiedenflen und feierlichſten 
Weife werde vollzogen werden ; die Herzogin von Orleans habe den Porflellungen, 
welche ihr zu dieſem Zwede gemadht worden, nachgegeben ; fie habe nunmehr anerfannt, 
daB allein die aufrichtige Einiwachr ded Haufes Bourbon ihrem Sohne fihere Ausſichten 
eröffnen könne. Es heist, Hr. Thiers fei das Werkzeug zu diefer Susſöhnung geweſen. 

Amerifa. Das Dampfboor „Avon“ bat eine wertindifch-fadamerifanihe Pont 
nach England überbradt nebſt einer reichen Waareuftacht, worunter 957,152 Dollare 
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kaliforniſches Gold Nach einem der „Ufenblyason Iainaika 31. Jau.) vorge 
legten amtlichen. Bericht ſind auf dieſer Jel, in runder Zabl, 30 000 Meufchen an der 
Cholera geſorben. & 





Bermifchtes. 
Deffentliche Ruß. und Stadtgerichte-Giguug, dahier. 
_ nerſtag den 4, Mär. — 
j bh 1. “ } " fe 
Georg Leonhard Steinbauer, 28 J. alt, led. Dienſtknecht von Wattenbach, 
hatte am 27. Sept. v. J. der Bauerswittwe Maria Döller zu Mir. Ippesheim aus ih— 
rem Wohnhaufe 16 verjciedene Gegenſtande im Werthe zu 60 bis 70 fl. unter nic er- 
ſchwerenden Umfianden und am 26. Aug. v. 3. dem Wirthe Gleiß zu Rudolzhofen aus 
eınem Schränfchen feines Wohnzimmers eine filberne Uhr im Wertbe von 10 fl, gleiche 
falls unter nicht erfchwerenden. Uniftänden entwendet, Gr wurde des Berbreheng 
des einfachen Diebflahld zum Nachtheile der Wittwe. Döller und des Vergehen dee 
einfachen Diebſtahls am Wirthe Gleiß tür ſchuldig erklärt und zu einer Arbeitohausſtrafe 
Don — einem Jahre verurtbeilt, 


2 2. 

Frauziska Schopf, 19 J. alt, ed. Dienfimagd von Schillingsfürſt, wurde 
übertdiefen, dad Verbrechen des audgezeichnefen Diebiiabld dadurch begangrır zur has 
ben, daß. fie am 10. Januar d. 3. der ledigen Braunmmweinhändferin Katyar. Sindel 
dahier — mitteld Einbrechens einer Fenſterſchewe und Einſteigens durch dag Fenſter — 
aus einer Kammer mehrere Gegenttände im Werthe von 5—6 fl. entwendete. Der Ges 
richtshof verurcheilte diefelbe zu einer Arbeitshaustirafe von — zwei Jahren. 

Franziska Schopf war laut den Aften des k. Fandger, Schillingsfürft und des hies 
figen Magiftrars ſchon oft wegen luͤderlichen Lebenswandels, Arbeitefchen und Vagirens 
poltzeilich beſtraft und auch fd,on 4 Monate lang in der Zwangs-Arbeitsanitalt Ebrady 
untergebracht. 


— nn 


Würzburg, 1. März Ihre k. Hoheit die Prinzeſſin Alerandra von Bayern has 
ben 50 fl., Seine k. Hoheit der Herzog Marimitian im Bayern 100 fl., und Shre 
f. Hoheit Die Frau Herzogin Puife in Bayerm 50 fl. für die Bedrängten im Speſſart, 
Kahlgrunde und auf der Rhön dem kieſigen Central-Comite zugeſendet. — Am verflofs 
ſeuen Samftage fand'-das große Eoncert des Sängerfranzed zum Beften.der Nothfeidens 
den ſtatt. Dbgleich deffen Aufführung in Folge mehrfaher Hindernife ſich verſpätet, 
und die Mildthätigkeit bereits fo zahlreiche und anſehnliche Opfer geſpendet hatte, war 
ee die Betheiligung 10 zahlreich, Daß ein Weinertrag von 325 fl. 5 fr. fi here 
ausſtellte. — 


Die Sammlung ded „Volksboten“ in München für die Epeffarter und Rhöner hat 
nad einer Mittheilung der Augsb. Abdztg. bereits die betrachtliche Summe von 7605 fl, 
erreicht. 


Frankfurt Die Geldſammlungen für die nothleidenden Bezirke Unterfranfens 
haben hier bis jegt gegen 5000 fl. abgeworfen. Eine von ter Theareidireftion zum Bes 
fien der bedrängıen Bewohner Unterfranfens verauftaltere Borftchung lieferte einen Reins 
ertrag von 265 fl. 





In Stuttgart hat fih ein bis zur nächften Ernte fortbauernder Unterſtützungs⸗ 
Verein zur Minderung ded Nothilandes in Eradt und Laud gebildet. Die Theiluchmer 
machen ſich auheifchig zu einem regelmäßig alle 14 Tage zu erhrbenden. Beitrage, wordr 
theild Speife für Arbeiisunfähige und Kinder, theils Arbeit beihafft werden fol. Ein 
in Ulm veranftalierer Armenbazar hat 3000: fl, eine Armenlotterie 1100 fl. ertragen, 
welche theils am Orie verwenden, theild dem Central⸗Wohlthatigkeits⸗Verein zugewiejen 
werden. — 


Die vornehmfen Tugenden find: Ehrfurcht und Liebe gegen Gott, 
Mäpigung und Beherrſchung feiner Begierden, Gerechtigteit und 


u klasse 


@rebe gegen die Menfhien, Fleiß und Arbeitfamfert im Berufe, Ge 
faffenveirund Geduld im Unghücke Demurhund Bertranen anf die 
göttliche VBorjfehbung und Ergebung inibhre Syidfare Geuert. 
Hiefige sd. 
n (Eingejandt.) 
Die einſtige Eiſenbahn. 

Mit freudigem Dank begrüße man die Erzählung, daß die Hoffnung ſich ihrer Ver⸗ 
wirklichung nahere, die Stadt Ausbach werde nun Doch mod zu einer Eiſenbahn gelan« 
gen und damit wieder an die Wöglichfeit neuen Aufblühene denken fönnen. 

Der Anfang fei nur auch glücklich, und ſei, daß er glücklich werden könne, mit fleißi« 
gem Blick auf-den Ausgang geriet. 

Ale Wege führen gut, wenn fie weiter führen.und fein Umkehren gebieten, Uns 
fere künftige Eiſenbahn fei daher hier auch nicht gefchloffen, fie fei für -den Weirerzug 
berechnet. 

— einſtens die Bahn im Thale'von Eyb herauf die Stade ſüdlich oder nördlich 
berühren j 

Allen nun, denen Wohlwollen für die Stadt im Herzen wohnt, Allen, welche bes 

rufen find, an dem entiiehenden neuen Werfe mitzubauen, fei die ernfie Bitte gewidmet: 
Denten Sie ja an fein bleibendes Ende: diefer Seitenbahn — verlieren Sie 
ja nit den Durchzug aus den Augen! 

Wenn Sie nun von Eyb herauf gehen, fo ſchauen Sie nach nordweilliher Richtung, 

wo Würzburg liegt, bleiben Sie‘ hübſch an der Linie der Fahrıtrage und immer gegen 
die Kajerne zu wırd Ihnen gewiß. ein gutes Plägchen im die Augen fallen, wo Sie ten 
Nabukef werden hinftellen fünnen, ‚ 
f ürden Sie dafür das Waffer rechts laffen und den Bahnhof in diefer Richtung 
aufbauen, fo müßten Sie, um .fünftig nad Würzburg zu gelangen, ihre Bahn über 
mehrere Brüden, über eben fo viel Anhöhen und uber einem nod breiteren Wiejengrund 
führen ale bei Eyb. ' j 

Glücklich Der, welcher den, Ausgang ericht! B, 


' (Eingefandt.) 

Gewiß verdient das Beftreben der, Smauipieler-Gefelfhaft, das hiefige Publifum 
zufrieden zu Rellen,ıbie- gerechte. Anerfennung um fo mehr, da dieſelbe durch die Wahl 
der Stude ſich beeiferr, dem geläuierten Geſchmacke des hiefigen Publikums , nach zukow⸗ 
men. So auch durch „das Gefänguiß‘, ein Preis.Luſtſpiel, welches in München, Wien, 
Dresden ten größten Enthuſiasmüs erregt hat und verdient, Mochten auch hier durch 
zahlreichen Beſuch Die Bemähungen der Mitglieder, welche es im der gegenwärti— 
gen bevrängten Yage fehr. bedürfen, und der Werth des Srüded gebährend 
anerkannt werden, Ein Theaterfreund. 


Für die Nothleidenden im Speffart und der Rhön find ferner eingegangen: 
Bon Hera J. M.C. Hollenbach 1 fl. Zransport: 210 fl. 49 fr. Summe: 
211 fl. 49 ii. — 


Conceſſions ·Geſuche. 

Um eine Nagelſchmiedsgewerbs-Conceſſion bewirbi fih: Heinr. Heimſtädt von bier, 

nn Er Pr ” „ „Gs . Srieor. Seiß von bier, 

» 9 Polamentiergewerbs-Gonceffion bewirbt fih: Chr, Ültich Vogel von bier, 

„Schreinergewerbs⸗Conceſſion bewirbt ſich: J. Friedr. Wilh. Bar von hier, 
Verantwortlicher Nedafteur; 3. &. Meyer. we 


Bekanntmachungen. 
1. Bekanntmachung. 
Dom Königlichen Kreis- und Stadtgerichte Ansbah - 
werden in dem Stör'ſchen Brauhauſe dahter 
Dienſtag den 9, d. M. von Vormittags 10 Ubx an, und Mittwoch den 10. d. M. von 
j Vorminags 10 Uhr au, 2 


- 
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eine Anzahl, Pferdegeichirre , Sättel, Ketten, altes Eifen, Defonomiegeräthe, Wägen, 
Pfluge, 1 Schnitzbank, 1 Drehbanf, eine Anzahdl Reife und Faßdauben, rin geringer 
Vorrath an Korn, Haber, Taubenfutter, endlih ein Kettenhund; 

— - am Mittwoch den 10. d. M, Nachmittags 2 Uhr 

17 Faß Schenkbier zu 1—2 Eimer; endlich 

am Donneritag den 11., Freitag den 12.’und Montag den 15. d. M. 
jedesmal von früh 9 Uhr an, das vorhandene Haus» und Kiichengeräthe, Betten, fils 
berne Köffel und dergleichen öffentlich an die Meiftbietenden verfteigert und Kaufslichs 
haber hiezu eingeladen. -- Ansbach, den 1. März 1852. 
Der Königliche Direftor 





Kraufjold. 
Sartorius. 
2. Bekanntmachung. 


( Diebſtahls⸗Verdacht betreffend.) 
Am 30. Januar wurde einer übelbeleumdeten Weibsperſon eine rothgeſtreifte Bett⸗ 
ziehe abgenommen, welde dieſelbe höchſt wahrſcheinlich dahier entwendet hat, 
Der Beſchädigte wird aufgefordert, ſich unverzüglich hieroris zu melden. 
Ausbach, den 1. März 1852. 
Stadbrmagifirat 
Bezoid. 


3. Theater-Anzeige. 
Sonntag den 7. Wär; 1852 
j Achte VBorkellung im vierten Abonnement. , 
Gaftvarfielung des Herrn Dobrig, vom fl. würtemb. HofrTheater in Stuttgart, 
Zum Erſtenmale: 
Das Gefängnif. j 
Preisstufipiel in 4 Aufzügen von Roderich Benedir. 


4. Segen Hautausfchläge, Sommerfproffen, Finnen, Slechten, fowie 
gegen fpröde, trodfene und gelbe Haut 
eignet fih ald ein anerfannt vorzüglihesd von dem Königl. 
Preuß. Gebeimen Sanitätsrath und Stadt-Phyſikus Dr, 
MR atorp in Berlin, jo wie von vielen anderen renommirten Aerzten und 
ES Shemitern geprüftes äußerliches Haurheilmittel 
Dr. Borchardt's 
aromatifch-medicinifche Kräuter-Seife 

und if in Ansbach nur allein (a Packetchen mir Gebrauchs-Anweiſung 21 Er.) bei dem 
Kaufmann Ep. Gültzow, dem Rathhaus gegenüber, vorräthig. 

5. Zwei fhöne Randwehr-Uniformen find zu verfaufen bei Böfc in der Neuſtadt. 
— — — nn — — —— — — — nn — 

6, ‚Berliner Pfannkuchen, Fleiſchpaſtetchen, Waffeln bei’ Feinbäcker Bed. 

7. &5” C 118 wird ein Loostauſchmann geſucht. 
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8. Ein einzelnes Frauenzimmer ſucht ein Logis, beſtehend aus Zimmer und Kam— 
wer, in freundlicher Lage zu miethen. Offerten unter der Adreſſe K. L. an die Expedi— 
tion dieſes Blattes. 

9. Kit. A Nr. 10 am Marke wird der Laden, den Here Säcklermeiſter Vogel im 
Miethe hat, bis Walburgi frei, und Fauna, wit Ausnahme der Meßzeiten, vergeben 
werden, Auch iſt ein Quartier im Erfer zu vermiethen. 


mh m 6rn, — — — — — — — 
10. A 5 iſt ein Quattier mir der Ausſicht auf den Markiplatz zu vermiethen. 


11. A 326 bei Bäder Schwab. ih über eine Stiege ein-Quartier zu vermierhen. 


12. Das Haus C 15 mır 7 beizcaren uorticren, nebit Gartchen, Hofraum und 
freier Einfahrt iſt taglich aus freier Haud billig zu verfaufen. 











— 


Nro. 49. 1852 


Ansbadjer Morgenblatt 


SI ._. E 
— Stadt und Land 
Dienstag ven 9. Mär; (40 Ritter) d 


(Achter Jahrgang.) 
Politifched. ...: 


Eine fachkundige Stimme aus Berlin vom 2. März läßt fi im ber N. M. 8, 
angefihts des am 29. I, M. beoprfichenden Berliner Zollkongrefie& über die 
Lage der Dinge alfo vernehmen: Die preuß, Preffe bat, viel blinden Yärm:gemadt,, im 
etwas favalierem Lone dem Süden gegenüber gefprochen und allerlei. Fechterkunſtſtücke 
anzuwenden beliebt, um die Aufmerkfamfeit von der wahren Sadılage abzulenfen und 
die Dinge in einem andern Licht darzuſtellen, ald fie wirflich find. Sie. behauptet und 
weiſt naͤch, daß man die Fortdauer des Zollvereins im Süden wie im Norden: will, 
ja wollen muß. Man hat aber von Seite der preuß. Prefje ein etwas frivoles Spieß 
mit den Erflärungen des Südens für Erhaltung ded Zollvereind getrieben, bie Sache 
fo Yarzuftellen geſucht, ald ſei may im Süden der Meinung, am Zoliverein. müſſe uns 
bedingt und unter allen Umftände n feitgehalten werden, welche Geſtalt man dem⸗ 
feiben vom Norden aus auch zu geben beliebte, welche Tendenzen und Grundſaätze auch 
an die Stelle der bisherigen leitenden gelegt werben möchten, Nachdem noch den freis 
händleriſchen Tendenzen überhaupt der Rücken gekehrt it, wird die Sache in folgende 
wenige Worte zufammengefaps: „Der Süden will die Fortdauer und Erwei— 
terung des Zollvereing, wenn gn dem, bisherigen Zollſchutz y ſte me 
feſtgehalten, auf den Grund deſſelben ſchon jegt die für ihn uner⸗ 
läpliche Verkehrserleichterung mit Defierreic erzielt, und die, aud 
von Preußen felbit als unverrädbar im Auge zu behaltendes Ziel 
erflärte,.allmäblide vollfommene Zoll, und Handels⸗Einigung zwi— 
ſchen Deutſchland und Deferreih angebahnt, ibre Realijirung im 
fiherer Zeit in Ausſicht geftellt wird; ‚aber der Süden will feines 
wegs einen Zollverein mit freihbändlerifhen Tendenzen.’ 

Am Schluſſe wird treffend nachgewiefen, daß der Norden eigentlich noch mehr als der Siü« 
den dabei intereifirz iſt, daß der Zollverein mir feinem bisherigen Grundſäz— 
jeu fortbeftehe unddiefe Örundfäge auch bei jeder Erweiterung 
dDeffeiben unangetafter bleiben. 

Berlin, 3. Deärz Heute find die Einfadungsfchreiben zur Zollvereindfonferenz 
an die vereiusländiihen Regierungen abgegangen. Sie halten fih fireng an die biähes 
tige Geſetzgebung des Vereind und berühren zugleich die Modiffationen, die er dur 
den Septemberverirag erfahren muß. Daß Braunfhweig feine Rekonſtruktion nidjt hin» 
dern wird, liegt in der Natur der Sache; aber auh Sachſen und felbft Kurhefjen hält 
man in neueller Zeit nicht mehr für Widerfacher eines erneuerten Zofvereind, und von, 
mehreren jüpdeutihen Staaten, deren Entſcheidung für feinen Umfang fehr wichtig iſt, 
wird angenommen, dad fie had) Briner Seite hin abfolut bindende Berpflidtungen eins 
gegangen find, Die freie Einfuhr von Getreide in den Zollverein iſt zuerit von großs 
berzoglicher heſſiſcher Seite angeregt worden. i , 
Berlin, 2. Mär, Man halt bier in dipfomatifhen Kreifen die Nachrichten der 

„Times, daß Frankreich und Deiterreich der Schweiz gegenüber eine analoge fehr ent 
fiedene Haltung beobachten, während Preußen bierin mie in der Flüchtlingsfrage überz, 
baupt äußerft zutückhaltend verfahre, für. dacchaus begründet, wenn man auch nicht ans, 
nimmt, daß ed, wie man jenjeits des Kanals zu glauben geneigt if, zu einer. Demon⸗ 
Rrasion mit den Waffen und zu einem hartaidigen Bertpeldigungstampfe ber Schweiger 
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für —A fommen werde, die man im, England bereits bedroht ſieht. Der 
„Spechator” wiederhoft nämlich die. Augabe der „Time: Frankreich uud Defterreich 
fen g ie Schweiz verbändet ; das bei Lyon zuſammengezogene Heer werde „nächſteus“ 
enf und Waadt, ein öſterreichiſches Atmeeckotps das Teſſin beſetzen. Preußen habe den 
Beitritt zu Diefer Coalition abgelebnt. 15 
ER chtes 


ae rer ermif: us D 
Deffentliche Kreis- nnd Stadtgerichts-Sitzung dahier. 


— Freitag den 5. März. — 








Georg Brandner, 38 J. alt, Ted. Dienftfneht von Gerolfingen, welcher deg 
Bergehens der Körperverlegung mit Waffe angeflagt war, wurde in heutiger öffentlicher 
©itung diefed Vergebene, verübt am 7. Dezember 1651 an dem Mepgermeilter 5. 
A. Kunder von Gerolfingen, für ſchuldig befunden nad deßhalb zu einer — durch 
Anweiſung der Lagerſtätte auf bioßen Brötrern und Entziehung aller warmen Speifen 
au jedem dritten Tage — doppelt Jeihärften Gefängnißftrafe von 3% 
Monaten verurtheiht. ! 

‘ 2. . 3 

Ludwig Schäfer, 42 J. alt, led. Gürtlergefelle von hier, war. ded Vergehen 
der Verlegung der dem Monarchen ſchuldigen Ehtfurcht angeflagt und: deſſen Sache 
durch Erkenniniß des f. Kreis, und Stadtgerichts Yom 16. v. M. zur Aburtheitung. im 
die heutige öffentlide Sitzung verwiefen. 

Aus. der öffentlihen Verhandlung ergab fih Folgendes: Durch die. eidliche Ausfage: 
bed Bürgermeifters Feila wurde dargethan, daß der Angeihuldigte am 29. Jan. I, Ir 
vor dem Magiftrate zu Herrieden die Außerung gemacht habe: 

„Ic ftehe am Abgrunde des Verberbend; das fommt aber von Oben. Den 
König Mar ift der größte Mörder, ’‘ 

» Der Angeſchuldigte will die Acußerung: „Ich ftehe am Abgrunde des Elends; das 
raw it Se, Majeflät dev König Mar fhuld; der iſt Der größte Räuber. und Mörder!” 
gebraucht haben und dabei in einem, durch jeine unglücklichen Verhältniſſe herbeigeführz 
sen bewußtiofen Zufande gewefen fein. - — j , 

Bürgermeiſter Feila verfiherte dagegen auf feinem Eid hin, der Angefchuldigte wäre 
damals vollkommen zurehinungefähig geweſen. — 

Hiernach wurde Ludwig Schäfet des Vergehens der Verletzung der dem Monarchen 
ſchuldigen Ehrfurcht für ſchuldig erkannt und deshalb’ zu eimer zehnmonatlichen (der f 
Staatsanwalt hatte‘ 12° Monate beantragr), in einem Zwangsarbeitdyaufe zu erfteljenden 
Gefängnißftrafe und in die Koften verurtheift,, welche jedoch, fo weit letztere nicht durch 
feinen: Arbeitsverdienft am Straforte gedeckt werden können, wegen deſſen Minelloſigkeit 
der fe Staatskaſſe überwieſen werde j 


Münden, 6. März. Geftern Abend um 3 auf 8 Ubr ertönte Feuerfärm und es 
wäßrte nicht lange, fo ſchlugen die Flammen aus der Brauſtätte zum Hader in ber 
Sendfürgeritraße hoch empor. Ueber das Entfleben des Feuers äußern ſich bie Gerüchte 
verfchieden, am wahrfcheintichiten if, daß ed auf der Malzdötre enıftund und in den 
eriten Momenten unterdrüdt werden wollte. So geſchah es, daß daffelbe mit gewaltiger 
Schnelligkeit um ſich griff und troß der raſch und zahlreich herbeigefhafften Loͤſchgerath⸗ 
fhaften, fo wie der angeſtrengteſten Thätigkeit vieler Hunderte den Dachſtuhl und das 
Innere der Hacker'ſchen Brauftätte, das Malzdepot und ein Hinterhaus verzehrte. Die 
nachbarlichen Häufer im Hader» und Hardergäßgen, auf der Hundsfugel und Hoffart 
wurden mitunser ſtark befhädigt, Bei der Enge biefer Gewinkel, wo man nur mit 
größter Mühe die Köfchgeräthe anwenden fonnte, wäre die Gefahr eine unermeßliche % 
wefen, wenn der in den legten Tagen herrfchende beftige Wind mitgewirkt hätte, — In 
diefer Feuersnoth gewahrte mait im Allgemeinen das thätigfte Mitgefühl aller Stände, 
bie ſichdei den Rettungsverfuchen lebhaft — — Behörden, Bürger, Beamte und 
Militär legten eifrigft Hand an, wo immer Hilfe nötbig war. Man bemertie u. 9. 
auch den Prinzen Fuitpotd, welcher felbit Waffer berbeitrug, den Prinzen Adatbert, den 
Kriegsminifter, den Stadifommandanten, mehrere Generale, den Rezierungspräfidenten 


rc. 10, Erfilgegen 2 Uhr Morgens gelang ed, gänzlich Herr des wüthenden Elements 
zu werben, welches in ähnlicher Weife ſeit dem Theaterpxande nicht mehr über unfrer 
Hauptſtadt gewürhet. Der. hiedurch erwachlene Schaden an Gebäulichfeiten beläuft fich 
auf 20,000 fl., und der an Getreid- und MobiliarsBorratb,auf 60,000 fl., Herr Pſchorr 
— Befiser diefer Bräuerei. — iR. mit 70,000 fl. in der Affefuranz, perfihert. (Bb.), 


Begchre, indem Du aufdie Shaubühne des geſchäftigen Lebens 
spirit, anche zu glänzen, ſondern zu nügen.und glüdtid gu . 
: ampe. 
Nicht Jeder kann ſich durch außerordentliche Handlungen aus— 
zeihnen;abergemeinnügig wirken kann und ſoll Jeder, Br: 
on Wolfg, Menzel. 
Süefiges. . IE mann Mt 


— Ueber das’ jüngfte Concert find folgende zwei Urtheile eingefender worden: 
arm 1 





Die Herren Mittermayr und Menter, Muitglieder und Solo⸗Spieler der K. Hofe 
Tapelle in München, find durch die Borsrefflichkeu ihrer Leiftungen längft an die Spitze 
der Schule geftellt, deren Methode und Behandlung fie vertreten. Es kann daher nicht 
die Rede davon ſein, eine gleichfam gefegmäßige Verbindung darzuftelen, nad welcher 
die beiden Künftler die Frucht ihres — * Studiums dem entzückten Zuhörer ans 
bieten, Theils läge dieß in der Unzulaͤnglichkeit der Kenntniß, die dem Einſender ein 
gruͤndliches Urtheil unmöglich macht, theils bedarf der Eindruck, den die Kunſt durch 
den Ton auf das Gemüth macht, einer kurzen, aber entſprechenden Mittheilung. Lege 
tere gibt ſich von ſelbſt in der Theilnahme des Publikums. Wem es aber gelingt,’ dade 
ſelbe fo enge zu fefjetn, wie die Herren Concertgeber des geftrigen Abends, der hat die 
Berbindung zwifhen dem Herzen und dem Gehöre bewirkt. Auf welche Weife diefe Vers 
bindung geihloijen, it das große Geheimniß der Natur, das alle Syſteme und rhytmiſche 
Abarten mufifalifher Kleinhäusler umftärzt und Naturröne und Mannigfaltigfeit ihrer 
Entwidlung dem Inftrumente eftlodt, das fih willig der Hand des Meiſters fügt. 
Die zahlreich verjammelten Zuhörer- harten ſich auf den. rehten Standpunkt geitellt und 
den Beweis geliefert, daß man fich ‚gerne ‚da einfindet, wo höherer Genuß erwartet 
werden kann. Walter ſolche Theilnahme, ſo fehlt es nicht an Mitteln, fie zu befriedigen: 
die Sehnſucht nach Befjerem befriedigt fi oft im beſcheidneren Wunſche und ‚legt in der 
Beurtheilung ded Nejulgates einen billigen Maßſtab an. — Wäre es denn nicht möglich, 
dag ſolche Vorbilder einen Nachklang binterließen, der Schlummerndes werte und ung 
in jene Zeit verfegte, wo ‚die Ausbildung des Gehöres wejentlid einwirkt auf die Ents 
faliung einer höhern Thätigkeit. So erfüllt Bofals und Inſtrumental-Muſik den ihr zus 

etheiiten Berufz fo ſchafft fie: ein Tongemälde, das fie in ‚den Rahmen des Lebens eins 
ügt- — Daß die beiden Künſtler Ansbach bald. wieder beſuchen möchten, kann wohl als 
algemeiner ⸗Wunſch gehen. Einen: freundlichen Gruß fenden wir ihnen auf ihre Kunſt⸗ 
reiſe nad. — 


2. 

Ein ſeltener Kunſtgenuß wurde uns vorigen Sonnabend in dem Concerte der Herrn 
Hofmuſiker Menter und Mittermaier zu Theil. Der bereits weithin verbreitete Ruf 
beider -Künftier bewährte:fih auch hier in vollem Maaße, und eine Parallele zwiſchen 
Beiden zu zichen wäre eine fchwere Aufgabe. Bewundern wir an dem Biolinfpiefer die 
Reinheit der Intonation, ſelbſt in den hoͤchſten Tonlagen, ‚die Eleganz der Bogenführung, 
die Mettigtrit und Rundung des Trilers, fo.tritt uns ber: Biolancellitt mit feinen: mie 
nenten Sicherheit, Ruhe, Gleichheit im Tone auf allen Gorden, kurz in volendeter Vir⸗ 
tuͤbſität entgegen. Deutſchland wird faum einen Künfifer feines Ranges aufzumeifen, 
haben. Deu Glanzpunft des Concertes bilderen die norgetragenen Duos, Cine -Corrects 
heit und Präcifion in den ſchnellſten Paffagen jund Etätcatos, wie man fie eben mır 
von folden Künftiern hören fann, Hoffentlich werden uns beide Herrn bald ımieder mit 
einem-Befuche erfreuen, wo wir dann vielleicht auch Gelegenheit haben werden, fie im 
Vorirage von Haffiihen Tonftüden berdundern zu können. Zwei in dem Goncerte von 

‚ Ihönen Stimmen. vorgerragene Gefänge ernteien verdienten Beifall, 


Gewerbeverein der Stadt Ansbach. 
Dienftag den 9, und Donnerftag den 11. März Abende 8 Uhr 
Zufammenfunft des Bereind-Gewerberathe 
im Gaſthaus zum goldenen Engel, 
a) Schlußberathung über die Statuten einer Gewerbehalle; 
b) Berathung über den Entwurf einer allerhöchſten Verordnung: den Bollzug des 
Gewerbsgeſetzes von 1825 betreffend. . 

Die geehrten Bereinsmitglieder werden hiemit zum Beſuch diefer Verſammlung höfs 


lichſt eingeladen, 


Für die Nothleidenden im Speffart und der Rhön And ferner eingegangen : 
Von M, ©. R. 24 fr,; von R. ©. 5. 1 fl. 12 fr.; von einem Ungenannten 4 fl, 


12 fr. Transport: 211 fl. 49 fr. Summe; 214 fl. 37 fr, 
Verantwortlicher Redakteur: 3. &, Meyer. 


Befanntmadhungen. 


1 bene rind 
, (Das Auffpielen herumziehender Mufifanten betr.) 

Um dem in jüngfter Zeit eingeriffenen Unfug zu begegnen, daß herumziehende Mus. 
fllauten, obwohl ihnen die polizeiliche Bewilligung verfagt war, dennoch ohne ſolche 
aufipielen, ergeht hiemit an ſämmtliche hiefige Wirchfchaftsbefiger die Weifung, fortan 
in. ihren, Cofalen feinem folhen Fndividuum dieg Spielen zu geflatten, welches fih nice 
über die Bewilligung dur fchriftliden Erfaubnißfhein auszuweiſen vermag, vielmehr, 
wenn gleihmwohl der Verſuch des Auffpieleng gemacht werden follte, Behufs der Arreti⸗ 
rung der Uebertreter ſchleunigſt die Polizeimannfchaft zu benachrichtigen. J 

Ansbach, den 21, Februar 1852. 

Stadtmagiftrat 
Bezold, . 


2. Theater-Anzeige. 
Dienflag den 9. Wiärz 1852 
Neunte Vorſtellung im vierten Abonnement. 
Gaſtdarſtellung des Herrn Dobrig, vom fl. mürtemb. Hof-Thrater in Stuttgart, 
Auf ar Verlangen zum Erftenmale wiederholt: 
a8 Gefängnif. 
Preisstufipiel in 4 Aufzügen von Roderich Benedir. 


3. Ein gebildeter Bürger, der eine fleine Kaution zu fellen vermag, Fönnte in 
ben Befig eines verhälmipuäßig glänzenden und fehr refp. Nebengeichäftes gelangen. 
Geehrte Bewerber wollen deren Adrefje gefälligſt unter Chiffre „E. v. Thun’ bei der 
Erpedition diefed Blattes abgeben. 

4. Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl von 

Ans bach und Herrieden. Karl Keitinwg. . 

5, Eine gute Wieſe 2 Tagwerf 72 Dezim, in der Nähe von.Ansbady A fogleich zw 
verpachten. Näheres bei Böoſch in der Neuſtadt. 5 * — 

6. Ein Paar Knaden-Pelzhandihuhe wurden am Glodenhaufe der Stiftstir he ger 
fimden und fönnen A 197 abgeholt werden. 

7. Ein grünsederner mit Wolle gefütterter rechter Handfhuh wurde verloren in 
der Nähe des Küchenthores. Gefällige Abgabe C40. 

8. Heute it Schlachtſchüſſel bei Winwe Waͤger. Rich 

9. 6 141 iſt ein frewmdtıhes Omartier zu vermierhen, IE —J 


10. Haus⸗Nro. OD 852 iſt ein kleines Logis zu vermiethen. 


um 
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NXro. 50. I?. 1852 
— —— — — — — — — 
Mor | 
usbacher Morgenbla 
für, 
Stadt und Land, 
An ms 8 on ' 
Mittwoch den 10. Marz WAlerander.) 
(Achter Dabrgang.) 
Politisches. 

Bayern. * Die: Verlängerung des Landrags' bis letzten Aprit wird als eine aus, 
gemachte Sache bettachtet, Es joa ſodann eine filnfnonarfihe Bertagung. eintreien, in 
weichem Zeitraum der Geſetzgebungs-Ausſchuß die vorgelegten Geſetze berathen würde, 
Bon allen hierüber zirkulirenden Gerüchten hat dieſes offendar die meiſte Wahrſcheinlich- 
fer fuͤt ſich. CRoreeipi dA 3.) AsErſatzuang Des im Tod abgegangenen Hrn. 
Stöderit Hr. Dr. Windsheimer, praft. Arze in Dift. Einersheim, eınberuren worden. 

Yegten Sonutag harte fih zu Nuraderg im Gaſthaus zur. Schwane eine nanıhafte 
Anzahl höherer Polizeibeamten, Staditommiſſare und, Kanotichter aus: Mirtelfranfen bei 
heiterem Wiahle und finuigem Geſprache verſammelt. Austauſch der Foren bezüglia) 
maunigfaltiger Richtungen des Staaslebens uno gegenfeittger in” diefer Beziehung ges 
machten Erfahrungen war der Hauptzweck diefer? Berfammiung, welche auch mit dem 
Beſuche des eben aumejeuden Herrn YKegerangs: Prafiventen v. Voltz bechrt ward. Zu 
gleicher Zeit ſah auch der Herr Regierungs⸗-Praſident v. Welden alis Augsburg die f. 
HH. Kommwilläre und Laudrichter feines Regieruags⸗Beziris in ‚ Domduwötih un ſich 
verjammelt.- (Dt, Neueſte Nacht. 3 u hin ine 

Preußen Beriin,i. März Es iſt im Werke, bei den vreuglihen Geſandt⸗ 
ſchaften in Paris und Londou permanente Polizeifommigfpriare einzurichren:, d. d. den 
Geſandtſchaſten einen praktiſchen Polizeimann deizugeben, der andauernd: ſich den In— 
tereſſen der hoͤheru Sinerheiss- Polizei widmet, alſo namentlich auch die in jenen ‘beiden 
Stadten lebenden. Flüchtlinge, jo weit Diejelben preugiſche Uuterihanen ſind oder! ſo werte 
fi) deren Agitationen auf Preußen beziehen, zu Werwarhen.ı: Dir Sendung einiger 
praftifcher Polzen Beamten nach London bei Gelegenheit der Induſttie Ausſteuung und 
die Berichte, welche ſie von dort hierher, abgeſtattet, haben ‚die unmitetlbare Auregung 
zu die ſem Gedanken gegeben. EN * un ar 

Sachſen. Leipzig, 29. Febr. Bor einigen Wochen wurde höheren. Orts are 
geordnes, daB den Miatgliedern einer in Dresden, beitehenpen Gehellſchaft „Erheuterung“, 
deuen man demokratiſche, Geſſunungen beimißt, feine Papkarteır mehr: ausgeſtellt werden 
fouen, vondern nur noch Paſſe, die befannilicy bei den Polizeibehörpen zum Bifiren vor— 
gezeigt werden müſſen. „Wie man ietzt bört, ſoll vor Kurzem allen ſachſiſchen Polizei— 
behörden. die Weiſung zugegangen ſeig, bei Ausgabe der Papfarteni mit noch größerer! | 
Vorſichot als bisher zu verjabren und namentlich Demokraten nun Paſſe auszuitelen, 

. Seu den brideu letzten Tagen ul Der Undraug von bayrruimen Auswanderern zu 
dem nah Mayoepu:g angehenden Nachtzuge jo hoch geſtiegen, wie in vergangenen Jahr - 
ren aoch nie, Es ſind bereug. in den zwei. Lagen des 27. und 2. Febr. 453 Perfonen 
nad Bremen und Hamburg aus Auswauderuug weiler ‚befördert , wotdeu. Der gröpere -' 
Theil diefer ‚Auswanderer gehort, Franken an und namentlid der Gegend von Nürnberg; 
Bapreuth und Ausdach, —* ud ' ; F 

Im Badiſchen wird jetzt die Frage ſehr lebhaft verhandelt, ob der Staat die 
Auswanderung nun nur mit Rath ſondern auch: mit Grid unterſtützen dürfe und: folle, 
Nahe an 1800 Badenter baden verflärr,- fie wirden "fofort nam ' Amerika auswandern, 
wenn ihnen ie eiue Witerſtützung zu Theil warde. Nor ver, Händ baden ſich die Ge— 
metuden in vielen Fällen der ärineren, Ausmauderer, augenommen, und, ‚oft, große, Opfer 
gehracht. Wenn die Yritung der Auswanderung eine gemeinſa ne Deniibt und zu ers 
wartenmäre; daß die ausanderaden Kräjte für Deutſchlaud nicht ganz verloren gin« 
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— Pe &per When durh die Adswauderu —— 
Irhör 4; A aD Kicherer Auen igen zen jue 
ar 4 ia re ehem fieenen 
e # tr Per Nitmanılafa 2 J vng 





en . Bermifchtes, : 
— München. In der lziG inaleie. Hinafı ad einige) nee Arbeiten auggeiteilt, 
Ban fur das für den König ven-Ühreremberg-in manriſchen Sinl erbarte Luſtſhloß 
Wilbetma bei Gannıtadt.33 Midiiller in daber Don feinem‘ Biährrigen-Spilem der Orna— 
mente abgewichen und hat einen ganz neuen Weg eingefihlagen, der zu ganz andern 
— Nach der bisherigen Weiſe läaßt die Bihdinaierei das Licht nur in Farben 
ꝑn gniſſe⸗ taufteriſcher Erſtndungee 
DIE neuen Glasfenſter find großentoege durkfihtig, wie en und bie farbigen 
Damen beiteben jn PA eh a ale var. hem. Bender zu wachſen ‚oder an ‚den Fenfier⸗ 
näben bef gr f hen hr 117 Aug ührung iſt überraſchend, prächtig, und erreicht in dem ; 
— ——— 
SEIDEL. yo zu a Teer and: Er HERE ae 77727, 
Arbeit iſt des Bürgers Zierde, ‚Segen liſt der Mühe: Preis... 9 ur alt nu 
MU FT ug Te u na "Stiller, 5 
nunon Thu' nur das Rechtenin deiden Sachenz -5 Wii std smmeun mlscz 
dt Da Und're wird ſich ſchem ſelder machen 


u. 312 dszsisulh Aetnibaiiae nk 





PL) PB er L 12 BE 


2 up en Görhe.* 
IT 9 TER ragen HERE 7 — — — — — 
se 1m sun Haar. Ben — efä 9 er EI arg at hu 
uk oa la Zur u nn (ingefandt):. NIT Bribaıtıen Bndı ya nl 
vr wort ZurzErurunterumg in der Eiſenbahnfache.*) © 3% 9. 53 
it Dex, Berfinkente, der Umtergöpehderergretft ben’ Tegteht Strögbalir‘, Win! fick" Wardn* 
wie an einem Rettungsbalken in die ‚Höhe, au ſchwingen, damit er nicht untergebe tu bie 
unergründlihr? Tiefordes Meeres ;’two kein Yeben- mehr ft für "den Menjcheht ’ Sp ers, 
balhe ach wen: blitz⸗ ahn ich en Hoffreingefchiimmer Fitter@ifenbähhfür Ansbach und tege 
in die ſem⸗Blatte nieder was folgt;- er lat R, LTE nal gt zu te; 
Wer nicht in Die Gutunft fiehtzünserofür die Zukanft nicht ſorgt, Mer in der“ Zu⸗ 
kunft micht im: elite: be dr ,,— :der'[ebr’rin trübrs Leben‘, Fin Ledrn ohne "Gehiatt‘ ‚ohne > 
Sinn, ein Leken ohne: Früchte. au ii mean Heleilı >, 81403 MR 
5 Wozu pflangeit Du den Baum, der fühe Fruchte tragen THF Doh nicht für Dich 
der Du ya gan nicht weißt / Lob Diss nur-feine Bluͤthe fiber? "Wozn bemüheſt Du Dich 
für das Gedeiden junger Wälder, wenn nicht für die Zukunft Mozu bauef Du grund⸗i 
Tee Dänfer, wert nicht / daß fie» länge daB fe Jabrhugderte ſtehen ſollen? Und -für 
em Kaud der: Neuzein Fohlen Du ünbeſotge fein, für: ein Kinde das Deine‘ eigenen 
Swoͤpfungen beſchützen, das atfeiu dem Reit der Dit gebliebenen Schätze witder bes‘ 
leben sund vermehren fann® Tr 5. Mo nd en a et 
Die Eiſenbahn in Künftig, wie jetzt ſchon, der gi’ duf dem Kulnir ind! Wiens -u 
ſchaft, Handel und Wandel, Hunt und Neithibum-der Yänver forticreiter. - Sftmwärre::' 
und mebr.entirenn von dieſer Lebensbahm mangelte Ulles mid wird künftig noch mehr-i- 
Mangela, was zum menſchlich: Wiſſens wütdigſten, zum menichlich Norhwendigſten gehört, 
Ohne Eiſenbahn kein Verkehr tein'tebeirt: ° : EB De 
Wollten : Du von’ diefer Wahrheit Dich hnoch nicht überzehgen — denn Dun woll⸗ 
teen nit, fo tief Du innerlich au tz'vonder Wahrheit Schon’ ergriffen diſt, — ſo ver⸗ u 
gleiche nun ſolche Siadte, welche zeither Feine Kunſiſträßen gehabt mit ‘denen ; wel che > 
an folchen Srraffen, gelegen find, und wahrlich bisher dhanffee sarıne‘ Stätte‘ werde 3 
et dr Re ypbıı 273.83, 0° Ay oe, 
) Wenn gleich vor. siniger aa won fehr:ibeachtensiwertber Selte der: Rath; ertbeilt wordon ſeinn 
fol... von der Ansdacher Sienbahn im ‚Ümtenefie der Sacheiyor der Dandı. mit in öffentlichen 
‘ „Blättern zu reden, fg glaubt die Kedaktion, jene Anüct ‚überbaugt nur ın. befaränfender .,, 
an — bob, dermalen, imo "bereits. durch mehrere Kant —3 binturch ein, 
MNwelle ment ee —— Ariitel⸗ ‚wie dot ger und gegenwärtigen” 
+7% I ur follen..' ' "lyıy- ventgei, 1 441 #3 .us in 
er ie ia % BUT Tee Morgenbls: 1: 


nılrı ,, 
244 it ‘ In 
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nsoch als Enporien der Jetztzeit erſcheinen gegen jene verwahrfofeten "Drte,> denen Hinfe- 
tighin die Eiſeubahnen frhbenz nF 665 

Daher ſei wachſam Du Stadt, auf daß Dut nicht unergeheſt, ſtrebe wirke, werde 
nicht wude, bis auch Du höreſt deu heiebenden, Scrjll, „der Mark and. Bein durchdrin⸗ 
genden Pfeife bis auch Dir’ frehieit “die Sale des, ſaujenden Dampfes, bis duch Du in 
Dfhnen Mauern⸗ empfaheſt die Maſſen ber mächtihen Arde', Dir firuntend "Deinen Bes 
darf und abyehmendedie Erzengulſſe Deiner wachſenden Ranft: und Gewerbihatigkeit. 

— 


si 


> Kür die Rothleidenden im Speſſart und der Rhön find ferner eingegangen; { 
Ton. Madame Dorner 2: 32 fr. ; Lraneport 214 737 fr. Eumme: 217 fl. 19 fr, 


— — 





Beränwörtlicer Mebakteur? J. ‘Weyer, 


vB u⸗u t madsch gen. 
3. Bekanntmaͤchungee!nnt 
Die Beſitzer der Rezatwieſen hinter der Sıode.h san zur Anzeige ger- 
bracht, daß der von ven Geileyelten mac der Stadt zufübrende Fußweg von den Pafı,: 
fanten-häuftg verlaffen in Dee — — — dinung vom Seilersſteg aus direkte 
über bie Wie ſen auf die Wihfauliften zi warzen Vdck und Elephauten zu gegangen, 
darurch aber ihr Eigenthlim in! Empfindircher Weiſe beſchadigt wird. Indem dieſes⸗ 
——— —— Wirren; ae EN ⏑ ii wird un 8* 
emerft/, daß die mache zur hharfiien-Vigitanz a e Goufravenienten gegen dieſes 
Berbor —— — Aue) 4* — hr a 4, 
te drei te ’ } 
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Cry rag ein a. oa Bee u nn id ur, 
ERERE ; rm or ee ni 
2, Yadızıy. re GRÜNDE > 1) LTS72. .IV 


„Heute Mitt woch ben 10: 10 Mts. wir d Hert Phyſtter Ruemper,: welcher“mit gu?” 
ten. Zeugniſſen verſe heu üb, um feinen: Zaale eine phyſikaliſche, möyıfhe Vorftellung in 
jet Abthrintögen geben ws. yala BKuehiite ⏑« 

Erite Abrheilung $°: tr BIN Tat maus nrvale 
Magi ſatteeEwperimenrenodernaturliche Zauberfraft. 

Tu nn — Zwoeite Abthoilun⸗ nen — a A 

t Aer o ſtatt ſſche Unberbakuängunn nn, N na 

39.7 tik, Zum Beſchluß: J 

en Der DRS RS FA BETA LE — nn 
2 — * 
e ceßece far. npelng Serfonen 24 Kr, Ar pie, darcie 36 m. 
u Klünftigen Sahrflag ven’ ss. mia "nn 
TU SYUrtgefeilfhafı im großen -Saale. 
VEN Te Anfangs Up suite ga nt 
Ansbach, den 9. März 1852. ULB Bar TIEe SEP —— 
haeiig nu ne ig a hir m nt Die Direktion. ı 
3. La. päte peotorale balsamäque' eriställisee, > ; 
Die ſe kriſtalliſirten Katarrhzeltchen ner Bruſtbonbons einen ſich vor allen aifdern 
bekannten und fo oft angezeigten beſonders dadurch us, daße ſie bei längerem Ge⸗ 
brauche ——— ‚weder, Magenſante ph Verſchleimung erzeugen und, 
binterfafen. Sie haben ſich als ein anerkannt bewähries Yinderungsmirret gegeigt, bei. 
Brut, Yungens und Halsleiden aller’ Art’ fo mil ganz’ ‘beionders auch bei Huften, 
Katarrh, Heiferkeit, Enghrärigkeit, Bruſtſtechen und audern farnerhalifchen Uebeln, indem 


fie die aufgebockerien und ten; hante SIEBEN. — ———— und wieder 
Apotheler i 


oauget ger, Aut sen 

färfen, verferrige von Aug, Yrwpre er, in, Bamberg., Die einzige Miex, 

derlage für Airsbad —— veſtabel Fa, die DER 24 fe., bei. meinem 
BSNENd er V. 1224. 


Collegen Herrn 
Aporhefer Rau zur Loͤwenapothelke. 
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SS RE und Gmprevlung. 
Se Pr rer ‚Sröffnung und Empfenlung. 


Der ergebenſt Unterzeichnete beehtt jich hiermit zur Anzeige zu sein. 
gen, daß demjelben von dem hiejigen wohllöblichen Stadtmagiftrat vie 
4 Couceſſion zur Ausübung des Uhrmachergeſchäfts ertheilt wurde. 

In Folge deſſen erlaubt ſich derſelbe ſowohl Einen - hohen Adel als 
auch das geehrte Publitum der hieſigen Stadt und Umgebung mit der 
Bitte um gütiged Zutrauen, dann auch davon in Keuntniß zu legen, daß 
alle in diefes Geſchäft einichlagenden Arbeiten jederzeit auf das Promp— 
teſte und-Zuverläfligite beforgt werden, fo daß das ihm gefchenkt werdende 
Vertr auen gewiß als gerechtfertigt erſcheinen wird. 

Zugleich empfiehlt er die Stock,, Cylinder- und Spindel⸗-Uhren zur 
& gefälligen. Einficht und Abnahme, 
Ansbach, den 9. März 1852. 
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P. Meyer, 
Lit. A 104 im chemaligen Ritterihen Haufe 
am untern Markt. 
ero 22 seno SHE o DREH SI RE SL Se ae REISEN 
5. — Büider-Geludhe —2 

Ich beehre mich biemit höflichſt anzuzeigen, daß ih während meines hieſigen Auf— 
enthalts von einigen Tagen wie gewöhnlich ſowohl ganze Bibliotheken als einzelne grö— 
Bere literariſche Werke ankaufe. Insbeſondere ſuhe ıch zu faufen: Kirchen⸗Väter, 
Pergamentdrucke, alte Drude, Kupferwerkte, Wappenbücher ıc, 
Ebenio faute ih Autographa, als Briefe und Stammbücher von berühmten Männern, 
Briefe von den Rerormaroren, ald von Luther, Melandıbon, Zwingli ıc. würde ich bes 
fonderd gur bezahlen. Adrejfen wollen gefällig unter meinem Namen im Gaſthof zum 


goldenen Yowen bier — — 
8. Heß, ‚Buchhändler aus Elmwangen. 


A —— — ern — —— —— — — 5 


6. Heute Fleiſchpaſtelten, das Stück 2 kri, bei 
Wilh. Roſenbauer. 


> mann Be Tee rer Kern ee 


7. In meinem Turuig-Ader, fo wie in meinem einem Schwenm-Ader in in der Sqalthãufer 
Flur find noch (oswanrend Erdbirn, Beete zu haben. 
Weinwirih Jüdt. 


. Kine no ganz ıhöne, ſawarztuchene Sie für einen Konfirmanten mittlerer 
Gröpe, iſt dilig zu verkaufen A 10. 

9. Rom Werrieneriher bie zum Schloßtbere wurde ein flriner Pelzkragen verloren; 
ter Ueveroringer € erhalt eine Belohuung. WoF Ingt. are Erprtinen D Bl. 

10: Geſtern Nachmittag wurde ein ein, Rınderjihühlein Verloren; man bittet den den Finder 
um Zurikfgabe bei Sımeidermeifter Burger am der Reuſtadt. 

11. Donneiftag it Schlachtſchüſſel in ver, er, fülbernen Kanne, G. Hecht. 

12 Donneritay it Schlach tſchüſſel u, der Ente, — 

—— Bir, A-ıld alt ein Ned: für eınen Konfirmanden’ billig zu vrrfäufen, m 

ig. A 310 det Meic berfcio find 'ziwer Jdöne Quartiere, eines, an der Som 
nenfeite, und eim möbtirted Zimmer täglich oder bis Walburgi biüig zu vermiethen. 

15. 5 141 u ein freundliches Quartier zu vermiethen. ' 
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(Achter Jahrgang.) 


Politisches. 

Bayeru. Nach der Augsb. Poſtztg. wird, wenn feine befondern Hinderniffe mehr 
eintreten, Se. Maj. der Kong Mar die ſaon früher beitimmte Reife nach Sratien in 
der nachſten Woche antreien, 

Aus Berlin, 5. März, wird geichrieben, daß die immer noch nicht endenden 
Unrerfubungen und Berrolgungen in KRurherfen denn endlich auch Das. 
Bedenfen der übrigen deuti.nen Regierungen zu erregen ſcheiuen, da man fih nicht vers 
hehlen könne, dag der Etadruck, weichen ın allen Kreiſen auch außerhalb Kurgeifens 
die. Art und Weiſe der Berurthetlungen fortgefegt mabe, viel zur Erhaltung der Aufres 
gung und zur Disfredinrang Der jetzigen Zurtande beitragen muß. Wenn gleich max 
ih troßgoem nicht in Der Kage befinde, Direkt einzuwirken, jo ſtehe, wie ınan höre, do. 
ju erwärten, dap von Seiten des Bundestags in naher Zeit eine vertrauliche Mahnung 
in dieſem Sinne an dir kurheſſiſche Regierung erlaſſen werde, wozu eine Veranlaſſung 
durch die Beralhung der kurheſſtſchen Verſaſſaugsftage in Fraukfurt direkt gegeben wird, 
Wie es heißt, bar Herr v. Bismart bei ſeiner Rückteht nach Fraukfurt die Wenung von 
Berlin mitgenommen, bei der nahe bevorſtehenden Berathung der Berichte der beiden 
jeitheren Bundesfommipjarien in Kurheſſen auf einen ſolchen zur Verföhnung und Berus 
bigung jlimmenden Schritt hinzuwirfen. 

Rurberfen Kaſſel. Die Mitglieder ded ehemaligen Öeneral:Audiroriatd, Ger 
neral a. D. v, Urff, geb. Juſtizrath Eichenberg, Dberger,Ratb Rohde und Staarepro« 
furator Möli, find vom Krirgsgerihre nun doh freigeſprochen worden. 

Sranfreih. Waris, 6. März Die Regierung kennt in dieſem Uugenblick 
das KErgebniß der Wahlen im 255_ Wahldezirten. Nur funf Wahlbezirfe haben 
keine Regierungsfandidaren gewahlt, Der „‚Conititurionel‘ berechnet, Bay mac den ıdm 
vorliegenden Zablen die ungeheure Mehrheit der Wabler im Februar ihre Abſtimmung 
vom Dezember beſtatigte. Ueberall hat die Geiſtlichkeit die Kandidaten der Pegieruug 
unserfügt. In vielen Bezirken, ınsbejondere im Süden, hat jedoch mehr ald die Yalrıe 
der Wahler gar nicht mitgeſtimmt. 

General Gavaignac üt entſchloſſen, das in Folge der Wahl erhaltene Manvar 
nicht anzunehmen, und wırd ſich von dieſem jeinem Eutſchluſſe weder durch ſeine wahren 
noch falıben Freunde abbringen laſſen. F > 

Der Praſident üt jchom ſeit mehreren Tagen leidend. Einige ſprechen von einem 
Hafsübel, Andere von einer Nudenmarföfranfveir, die Merten jepoh glauben — und 
dieje werden wohl das Richtige haben — es bandle fih bloß um Gibt oder um ents 
zündlihen Rheumatismus. Das Yeiden iſt gerade ni.or gefahtlichz aber für den hohea— 
Kranken ſehr tmerzhaft. Kann ihm aud nichts ſchaden, wenn er etwas merflider 
an jeine Abbangiyfen von einem höbern Herrn erinnert wird! — 


Vermiſchtes. 

München, 9. März. Die (halboffizielle) Neue Münch. Ztg. bringe nun zu ihrem 
erſten Bericht Über den Brand im Haderbrauhauje ſolgende authentiſche Erganzung 
und theilweiſe Berichtigung: Das Feuer enıftand in der Malzoorre, aſcherte das ganze 
Bräuhaus ein, ergriff zum Theil die Dachung de nebenamliegenden Schöttl'chen Bräus 
hauſes zum ‚aber, Die Wohngebäude des Hafners Mirtermaier ım Hadergaßchen, der 
Mepger Dodi, Menzinger und Werner dafelbit, dann ihres Nachdara, des Privatierg 
Raſch und ‚endlich die Gebäude des Joh. Graf und Ludw. Zostmaier anf des Hofſtatt 











Leptere Gebäude wurden aud zum Theile durdy die noͤthigen Pöfchanftalten beſchädigt; 
dieſer Schaden iſt jedoch unbeträchtlich. Deito anſehnlicher ftellt fih der Schaden des 
Hra. Maith. Pſchorr, Befigerd des Haderrihen Bräubaufes, beraus. Diefem vers 
brannten 1400 Scaffel Malz, 1775 Sch. Gerſte, 336 Sch. Haber, 60 Sch. Waizen 
60 Zır. Hopfen und 150 Zır. Heu. Der Immobiliarſchaden defjeiben beträgt 22,277 A 
während der an Mobilien einſchließlich der erit erwahnten Vorrathe auf 10,000 fl ver 
anidlagt wird. Für eriieren har Hr. Pichorr, da er mit 20,000 fl. der f. b. Brands 
affefuranz einverleibt Dnd. der. Schaden als ein totaler erflart ıft, faft volle Entſchädi— 
gung zu boffen; das Meobiliar ꝛc. ul aber leider nur mir 54.000 fl. verfibert. Der Im— 
mobiliarfbaden des Hrn. Schöttl zum Faverbrau it nur. ein partieller und beläuft fi 
nicht bober ald auf 600 fl., wahrend jener an Mobihten und verdorbenem Malze auf 
1200 fl. geihagt til. Hr. Short it jedoch im binreichender Weiſe für beide Objette 
dverfichert. — Die Angabe faıt aller Mund, Blätter, daB ein beim Löſchen beidäftige 
geweiener Zimmermann in der Glut feinen Tod gefunden habe, hat ſich glucklicherweiſe 
ald unbegründet ermwiejen. 


Ein am 5. d. M. beim Zacherlbraäu in die ficdende Pfanne gefallener Bräuknecht, 
— einzige Sohn eines Bräuers aus Tolz und erſt 19 Jahre alt, it Tags darauf 
gejtorben. z ” 


Dem Vernehmen nad wird das Hilfsfomite zu Würzburg die ihm aus ber 
allgemeinen Mildthatigkeit zugeflojjenen reichen Gaben nebit den fur die Befriedigung 
der Yebfucht in deu moihfeid-uden Bezirken ſchon verabfolgien und noch meiter täglich) 
abgehenden Spenden an Geireide und Vittualien auch einen nambatten Theil der ein— 
gegangenen Geldſummen zu Anihaffung von Saatfructen fur dringende Hilfebedürftige 
verwenden. Es iſt bieder von verſchiedenen Seiten die wohlzubeachtende Frage ın Ans 
tegung gefommen, ob es nicht im Jurerejje der nothleidenden Bezirke liegen dürfte, we⸗ 
nigitend einen Theil der zu Beſchaffung von Sagatfrüchten beſtimm— 
ten Summen mit ver Bedingung zu verabfolgen, daß die Empfänger in dereinſtigen 
befferen Tagen und in mäpigen Frinen den eniſprechenden Anſchlag biefür entweder zu 
Begründung gemeindlicher und difirifriver Armentonde, oder zu Stiftungen für die Mus» 
bitfe der in ihrer Heimath unter dem Drude der Zeiwerbältnufe fo ſehr gefunfenen los 
Enten Induſtrie zu refundiren hätten, damit im Sinne der Geber diefen armen Bezirken 
> eine bleibende nahhaltige Hilfe gewährt werde, Wir glauben, daß auf dieſem 
Wege nicht adein der Gegen diejed menſchenfreundlichen Unternebmens verdoppelt, fons 
dern auch namentlich ein erfolgreicher moraliicher Eindruck auf die Empfänger bewirft 
werden dürfte, und können ſoiche Anregungen nur mit aurichtigem Danfe begrüßen, 


Die in Nr. 47_unf. Bl. enthaltene Mirtbeilung: in Oberndorf (Württems 
berg) habe ſich ein wegen begangenen Mordes Berbafterer feiner Verurtbeilung durch 
ben Hungertod entzogen, ift nad) neueren Württemb. Blätt. unrihtig. Aus der Sektion 
der auf die Anatomie nad Tübingen ausgelieferten Leiche bat ſich namlid ergeben, daß 
der Verbrecher nicht in Folge freiwilligen Verhungerns, fondern am nervojeu Typhus 
gellorben war, 





Gütiger macht uns das Glüd und liebevoller und weifer; 


Aber das Unglüd allein bilder uns edel und groß. _ 
Luife Bradmann, 


—————————————————————————————————.—— — — — 
Hieſiges. 
(Eingefandt.) 

„Ich komme wieder aber „Sie fommt nicht.“ 

- Frau von Darra, die rwiliihe Nachtigau, die von Alen erjehmte, auf welde 
Aller Obren barren, fie fommt nıyt. Und warum nicht? Wir können und nicht vers 
beblen, daß Diele gefeierte Kunſtlerin großentheils an dem Verfalle der diepjihigen 
Thearerverbaltnijfe Schuld trägt. Durch ihr Verfpreden, DBerzogern, Schreiben und 
Verweigeru hielt fie fortwährend die Aufmerkſamkeit bes Publıkums geſeſſelt. Alles 
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Beitrag zur Charakteriftit und Beurtheilung Louis Napoleon Bonaparte's. 
(Aus Wolfg. Menzels Literaturblatt.) 
(Schluß.) 

Dieſe neue Sprache widerſtritt aber nur ſcheinbar der alten unverrückbaren Kaiſer⸗ 
idee. Sie war eine dem demofratiihen Geſchmack der damaligen Zeit gemachte Con⸗ 
- cejlton, aber nicht mehr ald eine Phraſe. Denn in dem nämlihen Briefe erklärt der 
Prinz: „Die Frage bleibt immer Die nämliche für mich: ib febe in Frankreich 
nur Befiegte und Sieger von Waterloo.‘ Und an einer andern Stelle des 
Briefes: „Slaubren meine Mitbürger, daß mein Name eine nüßlihe Fahne 
gegen das feudale Europa sei, fo wäre ih giüdlich und flolz darauf, das 
arößte Bolf der Welt’ zu vertreten.‘ Ganz in derjelben Geflnnung ſprach der 
Prinz vor den Pairs: „Der Kaifer, mein Oheim, wollte licber abdanfen, als dur 
Derträge die Beſchränkung der Grenzen genehmigen, ivelde Franfreich der 
Gefahr Preis gab, fih der Verachtung und den Drobungeu auszufegen, wie das Aus— 
fand fie beutzutage fich erlaubt.” ©. 315. 

Solde Dokumente aus dem frübern Leben des Prinzen müffen und im gegmmärtis 
gen Zeitpuntt von großem Jntereffe fein, um fo mehr, da die Denfart und Eprade 
defjeiden Reine audere geworden iſt, fondern immer diefelbe blieb. Auch .in feinen neues 
- flen Proflamationen verfihert der Prafident auf der einen Eeite, jeder perfüntiche Ehre 
geiz Vei ibm fremd, er betrachte fid nur ale den Diener des Volks und er mole durch 
die in frankreich wiederkergenielte Ordnung auch den allgemeinen Frieden in @urcpa 
beieftigen, während er auf der andern Eeite die goldenen Adler wieder auf die Fahnen 
“pflanzen läßt, die Armee befländig an ihren alten Rubm erinnert und iy der Forderung 
an Belgteu’einen Fingerzeig gibt, weſſen man ſich von ihm zu verſehen bat, Man ik 
allzu leichtgläubig, wenn man ſich eimbildet, er werde det Friedenspolitif treu bleiben, 
weil er felber kein Soldar fei. Aber er hat ein Werk über Artilletie gejarieben, exe 
war ein eifriger Schuler Dufours, er war eidgenöſſiſcher Arullericoffizier. Wenn 
Tranfreih je einen Krieg begönne, würde der Prinz nicht Dabinten bleiben, fondern ſich 
an die Spige der Armee fiellen, defjen darf man verfichert fein 

Es verfteht ib von felbft, daß Franfreid auch unter der Regierung dieſes Napo—⸗ 
Ieoniden feinen unfinnigen Krieg gegen dad ganze Bewaffuere Europa unternehnien wird, 
etwa um die Grenzen des alten Kaiſerreichs wirderherzuitellen. Dazu ift der Präfident 
viel zu vorfihtiger Natur. Alein es verficht ſich eben jo fehr von ſelbſt, daß er jede 
ſich ibm irgend darbietende Gelegenheit ergreifen wird, um $ranfreich wieder eine Gel, 
tung dem Üuéland gegenüber zu verfchaffen, wie es diefeibe unter den beiden bourbonts 
fchen Linien und wahrend der-innern Parteiungen der Nepublif nicht gehabt hat, und 
daß er, wenn ihn Zwietracht der Nadıbarn, eine binreihyend ftarfe Allianz, überhaupt 
das Glück in feiner ausmwartigen Politif eben jo begünſtigt, wie in der innerun, einen 
alten bisher zurüdgehaltenen Anſpruch nah dem andern zur Geltung bringen wird, 
In Bezug auf die Armee wird er ſich gemwig nicht begnügen, dieſelbe in Algier wie im 
einer Strafanſtalt „angemeſſen zw befchaftigen“, fondern er wird dieielbe, fobald es ihm 
die Umfläude irgend geſtatten, auf ein ganz anderes Feld der Ehre führem Sehr bes 
zeichnend iſt eine Stele in feiner Boulogner Poflamation fihon im Jahre 1440. Er 
macht darin den Bourbond den Krieg in Algier zum Vorwurf! Wenige Wochen fpäter 
ruhmie er in feiner Rede vor den Paird, daß fein großer Oheim fein Dorf des Kaiſer⸗ 
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reichs habe abtreten mollen und_ warf denfelben Bourbons vor, in eine Befchränfung 
der franzsfishen Grenzen gegen Diten eingewilligt zu haben. Man darf daraus fchließen, 
daß er mit dem Fernrohr, das er von feinem Önfel geerbt bat, lieber nad dem Rhein 
und Po, als nadh- dem Gebirge Atlas blicken wird. Im Rapport des Kriegsminiſters 
vom 26. Dezember 1851 beißt ed von der ſechsten Armeediviſton: „Diejenige von 
Straßburg it es, die durb ihre Form und ibre Yage betimmtant, nie 
verändert zu werden, fo lange als diefe Grenze felbft nicht verän: 
Dert wird.” Solche Aeuferungen mögen orfiziel den Kabineten gegenuber deſavouirt 
mwerden, aber fle find nichtsdeſtoweniger ausgeſprochen und ganz an geeigneter tele 
audgeiprocen, nämlıd vor der Armee, der dadurch eine Hofuung genabrt wird, De 
goldnen Adfer find nice da, um ſich einjperren zu laffen, wie die rotben Hähne. 

Der Staarsitreih vom 2. Dezember war ein acht Näpoleonischer Tigerfprung. Eben 
fo die Konfisfatton der Orleaniſchen Guter. Wer jetzt noch zweifelte, ob der Neffe 
etwas mehr ald den Namen vom Onkel geerbt habe, wäre mir politiiher Blindbeit ge— 
fihlagen: Die berühmte Phrafe des Generals Savaignac (Bevor man Lie Republik 
‚Bauerbaft einführen will, wird man fih Polihimelte |. müſſen gefallen laſſen ) ges 
nügt ſchwerlich, um das fünftige Syitem des Prafidenten zu bezeichnen, jo wenig, wie 
fie zu dem Sclage am 2. Dezember paßt. Der Onkel fegte einmal: vom Ethabenen 
zum Lächerlichen if nur ein Schritt, Wir feben, der Neffe it auf gutem Wege, Dies 
‚ten Sag im umgefebrren Verhältniß zu bemeilen. Sollte der Ausdruck „erhaben“ nice 
paſſen, jo iſt es ſchon genug, daß der Präfident feinen Feinden „ſchrecklich“ za werten 
augefangen hat. . 

Wır haben ung bier einfach auf den deutfchen Standpunkt zu ſtellen. Cine gute 
Anzahl deutſcher Blätter baben den 2, Dezember nah Rechtsgrundſatzen erörtert und be— 
uriheilt und dem Uſurpater einerjeirs feinen an der Freiheit des Volkes begangenen Vers 
russ, andrerfeits feine Jlegitim:rar vom Standpunkt des göttlichen Nechts aus zum Bors 
wurfe gemacht. Solche Vorwürfe, wie gerechr fie fein mögen, nugen nihre. Wir ſte— 
ben auf dem Boden der Thatjachen und baden vor einer folgenihweren Zufunft Sicher— 
heitsmaßregeln zu erareifen. Das vorzugsweije follte ung im Sinne liegen. Es fommt 
darauf an, den Napoleoniſchen Geift mit zu verfennen, nicht zu mißachten, gleichviel 
mit weiber Berechtigung er wieder in die Weltgefhichte eintritt. Genug, er iſt wieder 
tiugeireten. 

Er wird zunaͤchſt die franzöſiſche Diplomatie durchdringen und allen Staaten an den 
Puls führen, alle alten Symparbien wieder autſuchen und neue durch jedes ihm zu 
Webote lebende Mittel fih eriwaffen. Es ift nicht der Geiſt der Einigung und die 
Friedens, der vom Kabiner der Tuilerien ausgehen wird, denn fur ibn iſt feine Zufunst, 
aufer in der Spaltung der eurepäiihen Mächte. Daß der Prafident aber einige Anlage 

„zu der Humıt des divide et impera (theile und berrfihe) bejigt, bat er in Frankreich bewieſen. 
Sen Oheim pflegte mir geringerer Macht größere Deere zu befiegen, indem er fie tbeifte 

. Eo bat der Neffe wit einer Minderheit von Anbangern die Mehrheit feiner politiſchen Geg. 
ner in Frankreich geſchlagen, indem er fie theilte. Er ſetzte dieſes Synem ſogar noch 
nach dem Stege fort durch das eben fo gewalttbätige ala geſchickte Manöver, welches 
die Kluft zwiſchen Den beiden Linien Bourbon noch tiefer ſpalten mußte. 

Freilich kann ung jeder Tag die Nachricht bringen, daß ein Mord ihn hingerafft 
habe, Wenn aber der todrlite Haß ſein Ziel verfehlt, wenn die Vorfehung fein Veben 
ſchüßt, jo zweifle man nicht, Daß es inhaltereih und für Guropa verhängnifvofl 
werde. Man bute fih ja, ihm gerinazwiaagen Man darf eben 10 wenig zweifeln, 
daß er wertauetebende Piane in feinem Gemube umwalzt, als daß er den Much habeu 
wird, fie im erſten günſtigen Augenblick auszuführen. 

Dieſe unſere Aeuperungen find übrigens jo wenig von Furcht eingegeben, daß wir 
vielmehr jeden aus Kravfreihy drohruden Sturm ald ein Vorzeichen fünfrigen Heiles 

fur Deutſchland begrußen — —. ö 


Der Kreuzztg., dem Drgane einer gewichtigen und einflufreihen Partei in Berlin, 
wurde vor Kurzem über Die Kriegepfane dee Präfioenten aus Paris geihrieben: „Die 
Eyınptome von ben kriegeriſchen Abſichten des Präfidenten der Republif werden bier unter 
wagt, dort überihägt. Lo it nicht leicht in der richtigen Mitte zu bleiben. Ohne bei den 
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zahffofen Gerüchten, die Ahnen ſämmilich befannt find, zu verweilen, wiederhofe ich, was 
man nicht oft genug wiederholen fann: daß Yubwig Bonaparte einen Krieg, ohne großar⸗ 
tige Rüftungen voranzuſchicken, nicht unternehmen fann, und bis jetzt bat er deren noch feine 
veranitaltet. Bon eımer Ueberraſchung fann- verftändigerweife, feine Rede feyn, Ich gebe 
weiter, und bemerfe, daß der Präftdent in dieſem Augenblid nit einmal im Etande feyn 
würde, ſoſche Nüftungen anzuordnen. Bürgt dieß aber für die Mäßigung und die aufrich- 
tige Friedensliebe des franzöſiſchen Gewalthabers? Ich bin weit entfernt, es zu behaupten. 
Perſonen, welche Gelegenheit haben, fi dem Prinzen zu nähern, find überzeugt Davon, daß 
er es für feine Miffion hält, Franfreid den ihm gebührenden Rang oder das, was er ale 
folhen betrabtet, unter den Großmächten wiederzugeben, und zu diefem Zwec eine Revifion 
ter Verträge von 1815-anzuftreben entſchloſſen ift. Bei der ihm eigenthümlichen Ausdauer 
und Hartrad:gfeit würde er gewiß vor einem Krieg nit zurüdichreden, aber ein geringerer 
Scharfblick als der feinige wurde binreihen, um ihm die Hinderniffe zu zeigen, die ſich der 
Ausführung feiner bodyfabrenden Plane in_diefem Moment entgegenftemmen. Ich laffe bier 
die Finanzfrage und den Umftand, daß die neue Ordnung der Dinge noch bei weitem nicht 
conſolidirt if, auf fi beruhen, obgleih ſich mit leichter Mübe zeigen liege, dag gerade 
darin — bei dem Reichthum der Hulfsquellen des Landes und bei dem gar nicht in Abrede 
zu ſtellenden Nationalftolz der Kranzofen — eine fehr ſchwache Garantie für die Erhaltung 
tes Friedens liegen würde. Aber fo wie ed ein vages Gerede iſt, das von dem unmiftels 
baren Sturze 8. Bonaparte'd in Paris, fobald das Heer an den Gränzen beſchäftigt feyn 
würde, ebenfo verrachen die Auslaſſungen über das Ruhmfieber der Franzoſen und 
den Schlachltendurſt der” Armee,-eine Unfenntniß der Zuftände. Die Franzoſen mit Eins 
ſchluß der Armce, wollen nicht den Krieg. Bier ift die wahre Buoͤrgſchaft des Fries 
dens, forwie andrerfeits die Gefahren in den Beitrebungen %. Bonaparte's liegen, die 
Maſſen und das Hrer au den Gedanfen des Kriegs zu gewöhnen. Nichts anderes bezweckt 
er aber mit der ſyſtematiſchen Aufweckung der Erinnerungen an die Kaiferzeit, und felbft die 
beitige Sorache, worin er feine Proteſtationen gegen die friegerifhen Abftchten, die man 
ibm ziſchreibe, leidet, ift darauf berechnet, Die öffentliche Meinung mit Mißtrauen in die 
Proieire des Auslandes zu erfüllen. Weßhalb gelang ihm der Staatöftreich gegen die Bers 
faſſung? Weil er ihn wie eine That der Vertbeidigung unternahm. Den Staatoftreid 
gegen die Berträge von 1815 wird er führen, ſobald ed ıhm gelungen feyn wird, Franfyeich- 
oder feinen Einflüß bedrodt darzuftellen. Denn von dem Augenblif an wird er aud die 
öffentliche Meinung für fih baben, die er im Hinblid auf denselben, wie ſchon angedeutet, 
in wob durchdachter Achnlichfeit jo viel wie möglih mit dem Andenfen an die frühere Größe 
Frankreichs beſchäftigt.“ 





(Aus Hauvt's deutſcher Proſa.) Hinter dem trüben Gewirre ber Leidenſchaften und 
anſcheinender Zufalligkeiten if einer Vorſehung feſt und wunderbar leitende Hand verborgen. 

Der Menſch ift ein Weſen der Freiheit; Freiheit erzeugt Kampf, Kampf erzeugt Noth, 
Noth entwickelt Kraft, nur Kraft führt zur Vollendung. 

Vollendung, Fortſchritt ift Ziel der Menfhheit. Stillſtand oder Nüdihritt it nur 
fheinbar, gleihwie den Fahrenden oft der Wagen zu fteyen, Bäume und Häufer aber fih 
fortzubewegen feinen. 

Die Denfchbeit bat, wie der Menſch, ihre Lebeneftufen und Entwiclungsperioden, 
in welchen beitimmte Ccbifteriihe) Jdeen zur Berwirftihdung gelangen. Nat minder hat 
aud jede Nation eine beflimmte Seite des menfhliden Seins in ihrer böchſten Blüthe zur 
Darftellung zu bringen. Hat fie diefe Aufgabe gelöst, fo.tritt ein newer Gedanke, ein neues 
Bolt auf den Schauplatz der Gefhihte, um feiner Zeit wieder einer höheren, Kraft ents 

 widelnden Idee zu weichen. 

Kriege find Entwidtungsfämpfe, und, hierdurch erhalten fie ihre Weihe und. Bedeutung, 
Sie bezeichnen gleich den Aequinoctialftlärmen den Uebergang von einer Entwidlungsftufe 
zur anrern, den Kampf des mit jugendlicher Kraft auftretenden Neuen gegen das, auf fein 
mibiam ermorbenes, durch die Dauer gebeiligtes Recht pochende Alte. Nur wo der von 
der Borfehung gewollte Fortfchritt angefrebt wird, dabin neigt fib der Sieg. 

Aber der ſchönere Kampf iR das heilige, ftille Ringen des Geifles, die reine, liebende 
That des. Herzens Keine folde gieng jemals verloren; auch die kleinſte iſt ein Bauflein 

\ zum en Gottes in der Geſchichte der Menfchhert. Die Selbfucht gräbt, durch der 
Gottheit Berichte, ſelbſtmörderiſch fi das Grab; nur bie fi hingebende Liebe wird bie 
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"ben; denn bie Liebe ift das Größte: fie Öffnet der Menfchheit die Pforte zur Vollendung 
im Gottesreich. 


Neuefted geprüftes Mittel gegen die Kartoffelfrankheit. 


Endlich will ein praktiſcher Landwirth zu Grebenftein im Kurfürſtenthum Heffen 
den Stein der Weiſen hinſichtlich der böfen Kartoffelfranfheit gefunden baben, und wir beeis 
len uns im Intereſſe des allgemeinen Wohls, da jegt die Zeit beranrüdt, wo. von diefem 
durch fünfjährige Erfahrung fich ald bewährt befundenen einfaden Mittel Gebraud gemacht 
werden fann, das Näbere mtzutheilen. 

Genaunter Landwirth ſchreibt: Die feit neun Jahren über ganz Deutfhland verbreis 
tete und alle Jahre mehr überhand nehmende Kartoffelfeuche hat vielfach die Aufınerfiamfeit 
in Anfpruch genommen, ohne daf die angeftellten Beobachtungen und Veriſuche bis jegt zu 
einem Mittel, der Krankheit beizufommen, geführt haben. Schon beim Beginn der Seude 
babe ih Verſuche angeftellt und habe endlich ein Mittel entdedt, welches ſich -feit fünf 
Jahren als foldhes erprobt hat und weldes zur Ausrottung diefer Krankheit führen muß, 
wenn ed aller Drten angewendet wird. 5 ’ 

Da diefe Krankheit nicht in der Luft, auch nicht im Mehlthau oder andern äußern 
Einflüffen zu fucben ift, ſondern lediglich in der Kartoffel feibft, fo bebandle ich die Kar— 
toffeln feit fünf Jahren (und ich hatte während dieſes Zeitraums ſtets eine gute, fehlerfreie 
Ernte) auf folgende Art: 

‚ Um die Witte des Monats Merz laffe ich die Pflanzenfartoffeln auf Boden, wo Lebm 
befindtid it, cd. i. wohl auf-Scheuertennen) an die Yuft tragen, laſſe die Kartoffeln 
einen Schub body fhürten und bis zum Pflanzen liegen. Diefe Kartoffeln muß man wäh— 
rend biejer Zeit gehörig umwenden und von faulen reinigen. Sollte jedoch während dieſer 
zeit Froſt eintreten, fo muß man fie mit Stroh bededen. Haben nun die Kartoffeln vier 

ochen lang gelegen, fo werden diejelden, bevor man fie in Säcke hut, genau ausgelefen und 
nur folde zum Pflanzen genommen, die welf und eingeſchrumpit find; 
diejenigen aber, welde ibr früheres Ausſehen behalten haben, taugen zum Pianzen 
durchaus nichts, denn folde find firunfig. Hat man die Kartoffeln in ven Süden, fo 
ol man mir dem Pflanzen feine-drei Tage mehr warten, weil jonft die Kartoffel zu ſehr 
eimt, 





Die auf vorftehbende Art behandelten Kartoffeln geben vierzehn Tage früher auf 
als diejenigen, weite friih aus dem Keller, gepflanzt werden. m. vergangenen Jahre 
pflanzte ih im Garten auf cin halb Ader Länd fünf Megen von den auf vorbeichriebene 
Art behanvdeiten Kartoffeln und erntete fieden Säde, worunter auch nidtene Einzige 
ſchwarze Kartoffel befindfih war. Desgleihen pflanzte ic auf's Feld auf dreiviertel Acker 
von denfelben auf vorbefchriedene Art behandelten Kartoffeln zwei Säde und erntete 
Einundzwanzig Säcke gute, feblerfreie Kartoffeln. Neben diefen legtern Kartoffeln 
jedoch noch auf demfelben Stuͤck Yandeg pflanzte ich gleichzeitig, um das Erperiment 
zu machen, zwei Säde voll andrer erit am 24. Aprıl erhaltener äußerlich recht 
ſchöner Kartoffeln, mit welchen jedoch oben beſchriebene Behandlung nicht vorgenommen war, 
da diefe Kartoffeln eben eıft aus dem Keller famen. Bei der Einerutung hätte man nun 
den ungeheuern Abftand und Unterschied zwifhen diefen beiden Sorten Kartoffeln feben fols 
len; aber aud den ficberften Beweis der Probehaltigfeit meines Mittel; denn von den 
legtgenannten Rartoffeln erntete ih neun Säcke voll, Davon waren. fünf Säde 
total ſchwarz und vier Säde konnte ih nur zum Füttern Ted Viehes gebrauden 

So weit unfer Landwirth. Wir haben nichts hinzuzufegen als die Bitte an alle Land» 
wirthe Deuiſchlands, im Intereſſe der norhleidenden Menſchheit und des allgemeinen Beften 
nad der von unferm Yandwirthe vorgefchriebenen Art zu verfahren und fih in Betracht tes 
unermeßliben Nugens und der reihen Belohnung die feine Mühe der DVerfahrungsweife 
nicht_verdriegen zu laffen. - 

— Aub der. Kunftgärtner Siedmann in Köfterig Schreibt zu gegenwärtigem Auffage: 
Ich zweifle ſelbſt durdaus nicht an der Bewäbrtbeit dieſes Mitiels, wenn es genau befolgt 
wird, indem ich felbft die Erfabrung ſchon mehrere Juhre gemacht und ſtets erftaunenswerthe 
: Neiultate gefunden habe. Die Hauptfade ift die, daß man gets, wie der DVerfaffer ganz 
richtig bemerlt, nur die wellgewordenen Karsoffeln aum Pflanzen nimmt, 
f Meat” sch (Wurzb. Stadt» u. Landbote u. Illuſir. Dorfbarbier.) 


Urbrige. wurbe- Überfehen, ba man täglich auf fe und ihre bezaubernden Töne hoffte.. 
Hatte fie gleich „Nein““ gefagt, nicht die Hoffnung auf das Befte fo lange dabier rege 
erhalten, man ware ſicherlich auch mit blos Gutem und Beſſerem zufrieden geweſen. 
Morgen darüber noch einige Worte mehr, zugleich) ald Beantwortung der oben geftellten 
frage. Zu dem beutigen netten Stuck wünſchen wir der verehrlihen — ale Rückſicht 
verdienenden — Thratergejeilichaft ein volles Haus! — 





Für die Nothleidenden im Speſſart und % der Rhön find ferner eingegangen: 
Con E. bi flo; Tranepo t: 217 fl. 19 fr.; Summe: 218 fl 19 fr. 


.. Aus dem Bricffaiten. 

Die infrage, welche den Getreidverkauf der f. DifonomiesDermwaltung zu Triestorf 
an Zwiſchenhandler tadelt und den erwünfichten Ausichluß der Handler bei dem 
angeotdneten offentlichen Kartoffelverfauf zu bezweden ſucht, fann fo, wie fie geragt iſt, 

ruht aufgenommen werden. Die Redatt. 


Verantwoöortlicher wedafteur: J. G. Meyer 


Bekanntmachungen. 
1. Befanntmacdhung. 
Bom Königlich Bayeriſchen Kreis» und Siadtgerichre Ansbach 
wird in dem Gonfurie uber den Nachlad des Kaufmanıs Radolph Kong zur Verſtei⸗ 
gerung des jur Maja gehörigen Hauſes Yır. A 341 dahier wiederholte Zagfaprı 
auf deu 16. Merz de. Is. Vorm. 10. Uhr 
im Gommiffionszimmer Nro. 8 

mit dem Bemerfen anberaumt, dad der Zuſchlag obne Rückſicht auf den Schätzungs⸗ 
werth erfolat und daß die nähere Befchreivung des Hauſes In der diesgerichtlichen Mes 
gütratur eingeſehen werdey fann, 
N den 12. Februar 1852. J 

Der Koͤnigliche Direktor. _ 

-Krauffold. - 


7 


Sartorlus. 





2. Befanntmadung. 

Donnerfag den 13. März um 11 Uhr werden im Bali Nummer 1 des 
Ratbhauſes nachbezeichnete, in hieflger Marfung gelegene Kammerei⸗Grundſtuͤcke an den 
Meiſtbietenden anderweit verpachtet: 

1 Tan: — — Ader auf dem Lerchenbuck, ber untere Theil ven 
INr. 1695 
1 Zagw. 34 Dezim. Pulver « oder Kreuzwaaſen⸗Wieſe, der weſtliche Theil 
von PlNr. 21084 
1 Tagw. 23 Dezim. uder, der oͤſtliche Theil von PINT. 2146, dem foges 
nannten Galgenader. 
Ansbach, den 8. Mär; 1652. 
RS ARE BE SEE 
Bezold. 
3. Ich erfuhe um ungefäumte Zurüdgabe der älteren Sawurgriidid.Rarıen, da 
diejelben für die bevorfichende Sigung keine Giltigfeit mehr haben, 

Ansbach, den 10. März 1852. h 

* 5 Krauffold, ' 
f, Kreid+ und Stadigerictd-Direltor. - 


4. — 
Freitag den 12. War; 1852 
Zehute Borkelung im vierten Abonnement. 
Gaſtdarſtellung bed Herrn Dobriß, vom Fal. würtemb. Hof⸗Theater in Stustgart, 
Der Parifer Taugenidhtd. 
Ruftfpiel in 4 Bufaügen, nad) dem Sranzöflihen won Toͤpfer. 


> 
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5 Heute Ausſchußſitzung bes Indufries und Gewerbe-Bereind im Lofale der 
Krone, wozu die verchriihen Mitglieder hiemit befonders eingeladen werden, _ 


6. Feine Chocolade Ganille) vorräthig in der — 
Bu b'ſchen Mat -Hdlg., Uzenſtraße. 


cr 
Gefſchaäfts⸗Eröffnung und Empfehlung. 
Der ergebenſt Unterzeichnete beehrt ſich hiermit zur Anzeige zu Sein. # 

& gen, daß demjelben von dem biefigen wohllöblichen Stadtiagijtrat. die 3 
Eonceffion zur Ausübung des Uhrmachergeſchäfts ertheilt wurde. 

3 In Folge deffen erlaubt fish derjelbe fowohl Einen hohen Adel als 8 
auch das geehrte Publikum der hieſigen Stadt und Umgebung mit - der 
Bitte um gütiged Zutrauen, dann auch davon in Kenntniß zu- jegen, daß ; 
alle in dieſes Gefwärt einichlagenden Arbeiten jederzeit auf das Promp- 
teite und Zuverlälligite bejorgt werden, fo daß das ihm geſchenkt werdende J 
Vertrauen gewiß als gerechtfertigt erfcheinen wird, * 

Zugleich empfiehlt er die Stod-, Cylinder- und Spindel-Uhren zur 
gefälligen Einficht und Abnahme, & 
Ausbach, den 9. März 1852. — 











2 p. Meyer, 
Lit. A 104 im chemaligen Nitter’fchen Haufe 3 

k am untern Martt. 

Eon sn D DwD— — —— 


8. Gampbhin: Lampen 
in großer Aus wabl von Menſel und Comp. empfiehlt zu Babritpreifen 
er 8 Galbow. 


BIRS IS CS NS 4 3: de HE EEE RE ES 

E 9. Feinſte engliihe Drops-Rods und Stücks-Bonbons mit ver BR 
ſchiedenem Fruchtgeſchmack empfiehlt zur geneigten Abnahme * 
Wilhelm Roſenbauer. F 

DEE a a a AD α ν Er 
10. In git. D Nr. 357 find die Regirrungss und Geſetzblaiter fur das Königrte ich 


Bayern, gebunden, vom Jahrgang 1806-52 und die KreissJuteligenzblarrer von Miss 
telfranfen, ebenfallg gebunden, vom Jahrgang 1795— 1551 zu verfauten, 














ge — — — — — — — — — 


JNl11i. Friſche Cappern und feine Tafel-Sardellen empfiehlt 
Wilhelm Roſenbauer. 9 
—— — ö—— — — —— — —— —û — 





12. Heute Fleiſchpaſtelen, das Stud 2 kr., bei Wilh, Ro Rofenbaner. 
13. 33. Berfihiedene Geftelle mit € mit Schubladen x 2c. find zu verkaufen” &it. A Nr. 203. 


14. &it. A 126 find ein in Rod-und eine eine Hofe für einen Konfirmanden mittlerer Größe 
binig zu verfauien. 
u Heute iſt Shladtihüfel bei Krauß im Tiger. 
.16. Heute iſt Scladtichüflel im rothen er Adam Loy. 
'  Beerdigt wir 
Samſtag Rachmittäg 2 uhr Hr, Michael an, Kupferfämiedmeifer. 








Nro. 52. 1852 


Ansbacher Morgenblatt 


für 
Stadt und Land. 


EEE 
Samstag den 13. März (Erneftus.) 


(Achter Rabraang.) 


Politifche®. 

Münden. Das Bes und Entwäferungsgefeg, welches für Private und Gemein, 
ben, wie für den Staat feine wohlshärige Abfiht und Wirfung nicht verfehlen wird, 
ging am iv. d. ohne Modifikation aus der Berarhung der 1, Kammer hervor. 

Das f, Stanteminiterium der Finanzen hat mit der Banf ein Annuitäten-Anlehen 
von 34 Mill. zu 45 Prozent abgeſchloſſen. Da fo viel Baarſchaft in der Banf dermalen 
nicht vorhanden ült, fo follen Einzahlungen im Berrage von 75 fl. für jede Promefe 
gefordert werden. 

Unier Rommifär bei den Wiener Konferenzen — Herr Minitter.-Rath Dr. v. Herr⸗ 
mann — wird die bayerifche Staatsregierung aud bei den Zollvereinsverhandlungen in 
Berlin vertreren, welde am 14. April beginnen werden. Die Rückkehr dieſes erprobten 
Staatsmannes bieher dürfte in wenigen Tagen Rartfinden. 

Die „N. Muͤnch. Ztg.“ enthält ein Schreiben aus Berlin, worin es u. 9. heißt, 
der Handelsversrag mir Defterreich werde wohl zu Stande fommen, da der Zollverein 
denfeiben nicht ablehnen werte. Preußen fomme bier eben nur ald Glied des Zolvereines 
in Betracht. Db übrigens die Berhandtungen über den Handeldvertrag mit ben Berliner 
Gonferenzen gleihen Schritt halten, oder erit nach denfelben ftatıfinden werden, jet für 
den Erfolg ziemlich einerlei. 

. Nürnberg. - Am 10. März Vormittags 10 Uhr it dafelbft der Bener.sLieutenant 
und Kommandeur der 1. Divifion tes 1, ÄArweekorps Herr v. Leſuire mit Tod abges 
gangen. Der Berftorbene hatte noch die franzöſiſchen Feldzuge der Jahre 1814 und 
1815 mitgemacht. Im Jahre 1833 trat er in griechiſche Dienite, leitete die Werbung 
des griech Freiwilligen Corps in Mänchen und bekleidete in Aihen eine zeitlang das 
Amt eines Kriegsminiſters. Alsbald nach feiner Rückkehr nad Bayern wurde er zum 
Generalmajor befördert und führte auch bier in dem kritiſchen Jabre 1849 das Kriegs» 
minifterium, von welchem Pollen er dann zum Kommando einer Divifion übertrat. 

Die badiiche Regierung hat alle Nahrungsmittel für frei von Cinfuhrzölen im 
Zollverein erklärt. — 

In Frankfurt wurden am 5. März 20 Bädergefellen, welche nicht arbeiten 
wollten, dagegen befondere Vorliebe zum SHazardipiele zeigten, ausgewiefen -und über 
die Grenze gebracht. 

Kurbefien. Kaffel. (Wie ein .wohlmollendes Regiment ed doch mit allen 
Klaffen und Ständen im Bolfe wohl meint.) Der Preis des Noggens ift bier bereite 
mit 95 Tor. für dad Kaffeler Viertel bezablt worden. Die Regierung glaubt dieſem 
Zuſtaude duch Zwangsmaßregeln abhelfen zu fönnen und.har eine Bekanntmachung ers 
laffen, wonach jeder Bäder jeven Tag nad Bedürfniß Brod zu baden und ſolches Jes 
dein, der die Tare zahlt, auf Verlangen zu verabfolgen hat. Zumiderhandlungen wer« 
den, uud zwar für jeden einzelnen Fall, mit 20 Thirn., eventuell mit 14 Tagen Ges 
fängnig beitraft, Bebarrlihe Wiverjpänfligfeit wird außerdem mit Ausſtoßung aus der 
Zunft geahndet, Das Bedürfniß, fo wie das Quantum, welches der cinzeine Bäder, 
täglich zu lieferw hat, beitimmt die DOrtspolizeibehörde, vorbehaltlich jederzeitigen Eins 
fhreitens des furfäritlichen Yandrasmhsamted. Diele Verfügung würde ausführbar fein, 
wenn fie noch den Zufag enthielte, daß die Bäder die Brodfrucht zu einem beſtimmten 
Preis empfangen; fo aber kann fie nur den Erfolg haben, daß einige Bäder geftraft 
werden, dem Mangel aber nicht. abgebolfen wird, 

Aus Fulda wird der „Augsb. Ponztg. gefchrieben: Geit einigen Tagen kommen 
die armen Bewohner des Rböngebdirges nicht mehr von ihren fihnecbededten Bergen 
herab in unfere Stadt, um Lebendmitiel einzukaufen, da nun durch die Fürforge ber 
bayerifchen Regierung und die Thatigkein der Hilfekommite's für die bedärftigen Gemein⸗ 





—— 





den Vorräthe, die bis zur Ernte hinreihen dürften, beigefchafft find. So traf aud) vor 
einigen Tagen bei einem biefigen Geihäftshaufe eine bedeutende Geldfentung aus Auges 
burg ein, dad Gefchenf eines dortigen Privammannes für die Armen des Dorfes Dals 
berda, einem der ärmſten Orte aus der Rhön. Die rafıhe Hilfe, welche Seitend der 
bayeriihen Regierung ihren dur Theuerung bedrängten Unterthanen befchafft worden 
it, dat nicht verfehlt, auch im Nacbarland einen tiefen moraliihen Eindruck zu machen. 
Man fieht, das Ihrer Regierung die Noth ded armen Bolfes zu Herzen geht. — Unfere 
Staatsregierung ſcheint auh Angeſichts der traurigen Zuftände, welche fih in mehreren 
Gegenden Kurheffeng, namentlich in der unferigen zeigen, Maßregeln ergreifen zu mol» 
len, An die Berwaltungsbehörden ift der Befehl ergangen, fümmtliche Vorräthe von 
Getreide bei Privaten aufzeichnen zu laffen und biefe Aufzeichnungen ſchleunigſt nad 
Kaſſel einzufenden, Aus vollem Herzen wünſchen wir, daß es bei papiernen Mafregeln 
nicht fein Bewenden hat, fondern aud wie in Bayern gehandelt wird. 


Vermifchted. u 
Geſangfeſt. Das dritte dießjährige große deutfhe Männergefangfelt, zu dem 
—* Geſangvereine Oeſterreichs geladen wurden, wird am 1. Aug. in Düſſeldorf 
Ratifinden, 





Der ftädtiiche Gefangverein in Düffeldorf hat drei Preife ausgejegt für die 
drei beften Lieder-Compofitionen für mehritimmigen Männergefang ohne Begleitung ; der 
Tert iſt freigegeben, doch darf er weder in religiöfer noch politiſcher Beziehung ans 
ftögig fein. 

Die zu Würzburg erfcheinende, höchſt praftifch redigirte „Gemeinnützige Wochens 
ſchrift““ gibt folgendes Mittel zur befjern Bereitung des Kaffee's an: Der gemaplene 
Kaffee wird etwa 4 Stunden vor dem Gebrauch mit Waſſer angefeuchtet und gut zuges 
dedt. Wird nachher fiedended Waffer zugegoffen, fo erhält man einen äußerſt kräftigen 
Auszug von ausgezeichnetem Arom. 


Die „Frauendorfer Blätter” bringen folgende Notiz: Die atmosphärifche Electricität 
wirft nad in Frankreich, Belgien und England gemachten Erfahrungen ungemein güns 
fig auf das Gedeihen der Hopfenpflanze ein. Daher ziehen. jegt die Engländer den 
Hopfen an eifernen Stangen, weil diejelben befanntlich ———— der Electricitaͤt ſind. 


Athen. Am oberſten Gerichtshofe dahier wurde das Todesurtheil vom Geſchwor⸗ 
nengericht über zwei Seeräuber aus der Inſel Amorgo beſtatigt. In der Mitte Febr, 
wurde der Straßenräuber Chriſto Bulgarid mit dem Fallbeil hingerichter. Der junge 
ſchöne Mann ftarb mir Much und Ruhe, ‚Möge euch mein Yeben ein Beifpiel fein, 
daß, wer die Gefege nicht befolgt, einen ſolchen Tod nehmen muß, wie ih. Es iſt ges 
recht, daß ich ſterbe; ich bitte euch, verzeiht mir meine Sünden ‚wie ich hoffe, daß fie 
mir auch Gott verzeihen werde!’ So jprad er vom Schaffot herab und bat dann die 
Henker, fie möchten jchnell vorwärtd machen, Er legte fih und das Beil fiel, 


Aus Ungarn wird jegt fehr viel Getreide nah Sach fen ausgeführt. Trotz ber 
hoben Transporrpreife wegen der ſchlechten Verkehremittel in Ungarn ziehen die Getreide⸗ 
bändfer doch einen großen Gewinn. 

Bon dem Schwurgeridte zu Straubing wurde am 4. D. der verheirathete Haf⸗ 
ner Andreas Wanfert von Ergoldsbach, 52 5. alt, wegen vier Brandjtiftungen zum 
Tode verurtheilt. 


Shädlihe Wahrheit, ich ziehe fie vor dem nützlichen Irrthum, 
Wahrheit heilet ven Schmerz, den jie vielleicht und erregt, 


Böthe, 
Hiefiges. 
(Eingefandt.) 
Warum Sie jegt nicht kommt? 
Es verlautet, Frau von Marra werde nach der Aufloiung der hiefigen Geſellſchaft 
einige PrivasBorftelungen hier geben. Das iſt flug, aber nid edel, Wir möchten keine 
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Früchte eſſen, die auf Gräbern Anderer gewachfen find. Und doh — mollen wir fie 
verurtheilen? War fie früher micht bereit, die biefige Direktion zu unterilügen ? 
Sang fie nicht hier_in drei Vorftellungen und zwar ganz ohne Cigennug ? Denn fie hatte 
nichts für ihre Opfer, als den Beifall des Publifumsd, die Danfeszähren der Mitglies 
der, das Bemußtfein ihrer Großmuth und 280 fl. Honorar nebft einer bezahlten Wirchds - 
rehnung von 25 fl. Es muß ein erhebendes Gefühl fein, für 305 fl. wohlthärig geme- 
fen zu fein. — ! — 


Für die Nothleidenden im Speſſart und der Rhön ünd ferner eingegangen: 
Bon einem Ungenannten 25 fr.; von einer Ungenannten 1 fl.; von Kolr. 36 kr.3; 
Transport: 218 fl. 19 fr.; Summe: 220 fl. 20 fr. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Befanntmadhungen. 


1. Bom Königlichen Kreis- und Stadtgericte Ansbach 
ift über das Vermögen der Bierprauerswittwe Margaretha Stör von hier auf deren ns 
folvenzanzeige und den Antrag ihrer gerichisbefannten Gläubiger der Univerſal⸗Concurs 
eröffnet worden. Es werden demnad) die gefeglichen Ediktstage, und zwar: 
1, zur Anmeldung der Forderungen. und deren Nachweiſung 
auf pen 13. April d. J.; 
U, zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten Forderungen 
auf den 13. Maid. J.; 
WM. zur Schlußverhandlung, und zwar für die Replik 
auf den 11. Juni d. J., 
für die Duptif 


— — 


auf den 25. Juni d. J. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr in dem Commiſſionszimmer Nr. 8 angelegt, und hiezu 
fänmtliche befannte und unbefannte Gläubiger der Gemeinfhuldnerin unter dem Rechtes 
nachtheile vorgeladen, daß das Nicterfcheinen am eriten Ediktstage den Ausſchluß von 
der gegenwärtigen Concursmaſſe, das Ausbleiben an den übrigen Ediktstagen aber den 
Ausfhluß mit den an folhen vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. Der erſte 
Ediktstag iſt zugleich zur Wahl eines definitiven Maffecurators und eines Gläubiger- 
ausſchuſſes beftimmt. 

Zugleid werden alle Diejenigen, welde irgend Etwas von der Gemeinfhulderin 
in Händen haben, aufgefordert, folches bei Vermeidung des Erſatzes an die Mafla, uns 
ter Vorbehalt ihrer Rechte, dem Gerichte auszuliefern. 

Ansbach , den 27. Februar 1852. 

Der Königliche Direktor 
Krauſſold. 
Sartorius. 
2. Bekanntmachung. 
(Unterftügungen aus der Armenkaſſe betr.) 

Gemäß $. 48 der Allerhöchſten Initruftion über die Behandlung des Armenweſens 

vom 24. Dezember 1833 find vom Armenpflegihaftsrathe Ausſchüſſe gebilder, welde 
am 15. jeden Monats ale Unteritügungsgefuhe entgegennehmen und etwa nörhige Nadıa 
forfhungen über die ſich Anmeldenden anitellen. 

Bei diefen Ausſchüſſen find deßhalb aub alle Unterſtützungsge— 
ſuche anzubringen, und nur in außerordentlihen Fällen, namenilich wenn 
wirkliche Krankheit augenblickliche Hilfe erfordert, faun hievon auf Ourachten der Herrn 
Armenärzie Umgang genommen werden. 

Indem man diefe längft befiehende Anordnung in Erinnerung zu bringen ſich vers 
anlaßt ficht, filgt man zugleich die Bemerfung bei, daß Diejenigen, welche diefer Bes 
fimmung zuwider handeln, es fich lediglich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn fie bei 
Vertheilung von Unterftügungen unberückſichtiget bleiben. 

Ansbach, den 8, März 1852., 

Der Armenpflegſchaftsrath. 
Bezold. 


3. Sonnen» und Stearinferzen, A, 5, 6, 7 und Sr, empfiehlt 
Ed. Gülgom, 
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4. Herr Phyfifer Krempel hat durch feine vorgeftern Abend im Gafino-Folale gegebene 
pbyfifaliihe und magiſche Vorſtellung die Anmwelenden jehr gut unterhalten, und ihre 
Erwartungen vollkommen befriediget, — 
Man fieht fich deshalb verpflichtet, Herren Krempel vorzugsweiſe ald fehr unterhals 
tenden Taſchenſpieler allerfeits zu empjehlen. 
Ansbach, den 13. März 1552. 
5. PMegelmäßige Expedition für Auswanderer 
nach allen Sechäfen von Amerika 
zu den niedrigiten Preifen 
nnd mit Uebernahme unter Garantie bis an die Landungspläge in Amerika 
durch die Unterzeichneten, welche auch die prompte Beförderung des Gepäcks und aller 
MWaaren übernehmen und Gelder zu jedem Berrag in die verfchiedenen Unionsflaaten 
übermweifen. — 
Auf Anfragen weitern Befheid ſowohl von der 
Haupt» Agentur _ in Nürnberg bei 
Georges Demier-Meider, 
BWeinmarft und Carlsſtraſſe 8 Nro. 98, 
als dur die Herren: 
2. D. Steiner in Ansbach, 
4 28. Böhnfe in Erlangen, 
F. W. Berger in Windsheim, 
J. ©. Bertrand in Rotbenburg. ajT. 
— J. ©. Rupprecht in Weißenburg. 

6. Theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten bringen wır die traurige 
Kunde, daB unfere gute Tante und Großtante Joh. Katharina Heyland dabier im 
70. Yebenejahre am 11. ds. an einem Rungenfeiden fanft entfchlief, und daß die Beerdi— 
gung Sonntag den 14, ds. Nachmittags 2 Uhr ftattfinder. 

Die fämmtlihen Hinterbliebenen, 


— —⏑ 


7. TE Biher-Gefude 

Ich beebre mich hiemu Höflihft anzuzeigen, daß ich während meines hiefigen Aus 
fenthalts von einigen Tagen wie gewöhnlih ſowohl ganze Bibliotbefen als einzelne 
größere literarifhe Werke anfaufe. Jusbeſondere fuche ich zu faufen: KirheusBäter, 
Pergamentpdrude, alte Drude, Kupferwerfe, Wappenbüder ꝛc. 
Ebenio faufe ich Autographa, als Briefe und Stammbücher von berühmten Männern,. 
Briefe von den Reformatoren, als von Luther, Melanchthon, Zwingli ıc. wirde ich 
befonders gut bezablen. Adreſſen wollen gefällig unter meinem Namen im Gafthof 
zum Löwen bier abgegeben werben. 

I. Heß, Buchhändler aus Ellwangen, 


8. Der Unterzeichnete ſucht Handſchrifien von Caspar Hauſer zu faufen. 
Buchhändler Heß aus Ellwangen, 
im Gaſthof zum goldenen Löwen bahier. 
9. (Mohnungss-Beräinderung.) Nachdem ich bereits eine Wohnung in dem Safthaufe 
zur Krone bezogen habe, faye ich meiner bisherigen vieljährigen Nachbarſchaft in der 
Schlof vorſtadi den verbindlichſten Danf für ihre mir und den Meinigen ſtets bewiefene 
freundliche Gefinnung und empfehle uns dem Wohlwollen unferer verehrlichen neuen 
Nachbarſchaft ergeben. — Ansbach, den 12. Mürz 1852. . 
. Friedrich Baumeiſter, Siebmachermcifter. 


10. Von der obern Vorſtadt über den Kronachersbuck bis zum Herriederthor wurde 
eine ſilberne eingehäuſige Taſchenuhr verloren. Der redliche Finder wird gebeten, die⸗ 
ſelbe gegen Belohnung in der Erpedition ds. BI. -abzugeben. 

Beerdigt wird: 
Sonntag Mittag 1 Uhr Töchterlein des Bürgers und Gaſtwirths Herrn Korbacher. 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Jungf. Katbarina Heyland, Kammerdienerdtocter, 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr Marg. Barb, Wittmann, Tagichnerdmwitiwe dahier. 
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Ansbacher Morgenbiatt 


. für 
Stadt und Land. 


—— —— 
Sonntag den 14. März (Sacharia.) 
(Achter Jabrgang.) 

Politifchee. 


Münden. In der am 6. M gehaltenen Sigung des „Hauptvereins für fonflitw 
tionelle Monarchie und religiöje Freiheit‘ berichtete Herr Geheimrath v.- Ringeeis 
über die raſchen Fortſchritte des Katboligiemus in England, namentlich unter den höhe— 
ren Ständen, dem Adel und der Geiſtlichkeit, wie auch unter den Profefforen der Unis 
verfitaten Orford und Cambridge, feis neueſter Zeit aber auch unter den niederen Klaſſen 
in fo maffenhafter Weile, daß z. B. in einer Fabrik in Mancheſter, die früher kaum 6 
Katholiten gezählt habe, in’ legter "Zeit von 1300 Arbeitern 700 zur fatholifhen Kirche 
übergegangen feien. (2) — Dr. Sepp gab reine längere gefchichtliche Ueberſicht des 
Kampfes zwifchen Staat und Kirche von den Zeiten des alten Heidenthums bis ‘auf ‘die 
Gegenwart, — j 

© oBien. Kaiferticher Anordnung zufolge werden nun ai und Bildungs⸗ 
anftalien für Die Armee errichtet, wie fie wohl in feinem anderen Stiaate umfangreicher 
eriftiren. Die Söhne aller Soldaten, vom Feldwebel abwärts, werden künftig Auf 
Staarsfoften erzogen und haben ein Recht, mit dem Tien Lebendjahre in eine der hiezu 
beſtimmten 12. Unter-Militärerziehungsanftalren einzutreren. ‘Die Knaben, die ſich dort 
binnen 4 Jahren am meiften ausgezeichnet haben, find fchon dadurch zu einem Plage in 
den 4 Cadettenhäuſern berechtigt. Wer auch dort nach einem abermaligen A jährigen 
Kurfe zu den Ausgezeihnerflen gehört, fleigt in eine der 4 Militärafademten hinauf, ins 
dem er ſich zugleidy feine künftige Waffe: Tavallerie, Infanterie, Artillerie oder Marine, 
nad) jeiner Neigung wählen darf, Demuch kann feibft die ärmſte Soldatenwaiſe mit 
19—29 Jahren vie volfändige Ausbildung zum Offiziersrang erhalten, 

Schleswig-Holſtetan Die Hamb. Nacht. berichten über den Inhalt einer neuer« 
dings vom däniſchen Kriegsminifterium erlaffenen Verfügung, wodurch das holfteinifche 
Heerweien dem der Gefammtmonardie angeordnet wird. Die Herzogrhümer Holftein 
‚und Yauenburg bilden demgemäß den vierten, wie das Herzogthum Schleswig ‘den drit⸗ 
ten Generaltommandobezirf der Monarchie, Die daniſche Militärgefeggebung und Mis 
litärrechtspflege ift auch für das holſtein-lauenburgiſche Konringent eingeführt. 

Der „A. M“ berichter aus dem Schleswig’shen: Bor Kurzem ft in Hadrrefeben 
fu der dortigen Sountagsſchule, in welcher ſeit ihrem 10jährigen Beſtehen der Umerricht 
in deutjcher Sprade ertheilt: wurde, auf Anordnung des Bürgermeifterd die däuiſche 
Sprache eingeführt und der biöherige Lehrer entlaffen worden. i 

Gropbritannien London. Nicht ohne Bedeutung erſcheint und die Erflä 
rung des minifterielen „Morning Herald‘ über das Berhälnig Englands zur Megierun 
Ludwig Napoleons. Der „Heratd' verdammt die feindfeligen Times⸗Arlikel über d 
Lage Srantreiche noch unummundener als dieß Korb Derby am erſten Abend des dieß⸗ 
jährigen Oberhauſes that, dieie alarmirenden Leitartikel ſeien nicht nur gefährlich und 
uunheilitifterifch, fondern eine böswillige Verleumdung der friedlichen Abfihten des Prinz 
Praͤſidenten. Das minifteriele Organ wiederholt fein über dieſen Gegenſtand öfters’ aus⸗ 
gefprochened Glaubensbekenntniß, welches .ald das Glaubensbekenntniß des auswärtigen 
Amis und des ganzen Kabinets gelten muß, dahin; „Wir haben den Staatsſtreich vom 
2. Dez. ald einen Alt der Nothwendigleit gebilige, wir haben einige von L. Napoleons 
fpätern Maßregeln unparteiiſch kritiſirt und nicht ganz tadellod gefunden, alein wir find 
der Meinung, daß diefelben nicht vor das Forum der öffentlichen Meinung Euglande 
gehören. Nur den Franzofen fommt ed zu, über die innere Politik des Prinzpräfidenten 
ein Urtheif zu füllen. Uns Recht blos ein Urtheil über feine Haltung gegen England zu, 
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ein Punkt, welcher von allen andern franzöfifchen Drogen durchaus verfcieden ift und 
mit denfelben nıht das Mindefte zu Ichaffen hat. Und in Bezug auf diefen Punkt find 
wir der Leberzeugung, daß es eine ſchmähliche Ensftellung it, ihm einen Ehrgeiz zuzu« 
fpreiben, der fähıg wäre, Europa in Krieg zu ſtürzen.“ Seltfam nimmt e8 fich freilich 
neben diefer felfenfeiten Friedensüberzeugung aus, daß die Tories nicht nur mit Palmers 
Non für die reguläre Miliz Rimmten, jondern aud die von der vorigen Verwaltung bes 
gonnenen Ausräftungen für nahende Kriegsfälle forıfegen zu mollen feinen, — 

Madrid. Die Spanier harten erwartet, ihre Königin würde ſich nuumehr von 
der ernfteren Seite zeigen; allein ihre Vergnügungsſucht it noch eben fo ſtark wie früs 
ber, und die Königin Chriſtine wie font beichaftige, fie mit immer neuen Reizmittein 
Dazu anzuſpornen. Sie läßı ihre Tochter fihalten und walten — fie darf nur nicht die 
Laune haben, regieren zu wollen. Mit dem Gelde geht Ifabela um, ald ob ed gar 
nichts wäre. So har fie unter anderen Önadengehalten der Umme der kleinen Prinzeffin 
eine Leibrente von 4000 Fre, jährlich ausgejegt. Ausgeſtattet ift diefe Amme, feitdem 
fie ih am Hofe befindet, wie eine Herzogin. Wo aber mirfliher Mangel herrſcht, da 
geſchieht nichts. 





Vermiſchtes. 


— Gerichtsverhandlung. 
Vergangenen Dienſtag, 9. d. M., wurde in der öffenthichen Sitzung des 
k. Kreis- und Stadtgerichts dahier die gegen den vormal. Bierbrauer Xaver 
Deuringer und deſſen verpflichteten Malzbrecher Melbermeiſter Mich. Prang ans 
hängige Unterſuchung wegen Malz⸗AufſchlagsDefraudatton verhandelt. Die 
Malz⸗Defraudation ſollte darin beſtanden haben, daß Deuringer am 8. Nov. 1849 bei 
dem Aufichläger Weinberger dahier eine auf 8 Schäffel Malz Iautende Polette gelöst, 
um diefes Malzquantum auf feiner Privan Malz Mühle durch feinen verpflichteten Malzs 
bredier Prang-brechen zu laffen, daß aber der Malzauffeher Thurn am. 9. Nov. Mor⸗ 
gend 9 Uhr im Gangwerke der Mühle ungefähr einen Megen friſch gebrochenen Malzes 
gefunden habe, wofür eine Polette nicht gelöst worden fei. - 
Die beiden Angeſchuldigten behaupteten, daß diefed Malz ein Reit von dem Malze: 
‚war, wofür Tags vorher die Polerte gelöst worden. Dieſes beitäligte der Zeuge Hecht, 
früher Oberknecht bei Deuringer. j 

Daraufhin wurden nun — ungeachtet der fiöfaliiche Vertreter gegen Deuringer eine 
Strafe von 100 Reihsthalern, eventuell Cvorforglih) eine arbirräre Cbeliebige) Strafe 
von 75 Thlru., gegen Prang eine Strafe von 10 Thlen., eventuell eine arbiträre von 
5 Thlrn. beantragte, — beide Angejchuldigre von der gegen fie erhobenen Anſchuldigung 
freigefprocdhen und die Koiten der Unterſuchung dem Staatsärar überbürber. 

. Während der Verhandlung ergab ſich ein hier noch nicht vorgefommener Zwifchens 
fall. Zeuge Unterauffhläger Weinberger miſchte fih, nämlich, als die beiden Angejchul- 
digten mit ihren Erinnerungen gegen die Angaben der Zeugen Weinberger und Thurn 
gehört wurden, in die Verhandlung, jo daß fih der Senats-Vorſtand veranlapı jah, 
ihm Stillſchweigen zu gebieten. Weinberger berubigte ſich jedoch nicht, fondern gebers 
dete fi) der Art, daß ihm der Voritand einen Verweis ertheilte und, ald er ſich eigen, 
mächtig entfernen wollte, mit Einiperren drohte. Ko 

So viel man hört, joll wegen dieſes in feiner Art bis jegt einzigen Borfalled dahier 
von Seite des Senatd-Vorilandes Anzeige bei. der vorgefegten Behörde des ıc. Wein⸗ 
berger gemacht, von Legterem dagegen einem Rechtsanwalt bereits Auftrag zur Klages 
ſtelung wegen (vermeintficher) erlittener ungebührliher Behandlung ertheilt worden fein, 


In Wien ereignete fih im Yaufe des 3, d. der merfwärdige Fall, daß vier Selbfts 
mordverfuhe — mittelit Erträntens, Erhängens, Bergiftens und Erſchießens — dur 
Dazwifchenfunft von Perjonen verhindert wurden. 


Zwifhen Augsburg und Kaufbeuern iſt diefer Tage eine folhe Maſſe Schnee's ge⸗ 
fallen, daß der Bahnzug, welcher am Dienſtag früh von Augsburg nah Kaufbeuern 
abging, um 12 Uhr wieder zurückkehtte, da ed. den Bemühungen dreier Lofometiven nicht 
gelungen it, durch. den Schnee zu fommen. f 
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Mißlingt daran der Fehrverfuh, Den anitellt menſchliche Erfahrung. ai 
ert, 
Die Wahrheit richtet ſich nicht nad und, fondern wir müſſen und nach ihr richten. 
Claudius. 





Hieſiges. 
Für die Nothleidenden im Speſſart und der Rhön find ferner eingegangen: 
Von einer Ungenannten 24 fr.;5 Transport: 220 fl. 20 fr.; Summe: 220 fl. 44 fr. fr, 


Verantwortlicher Redakteur: 3. &. Meyer. 


Befanntmadhungen. 
1. Bekanntmachung. 

Auf Grund der allerhöchſten MinifterialsEnrfhliegung vom 11. Dezember 1841 wird 
hiermit befannt gemacht, daß Mädlern und Unterhändiern jede Einmiſchung in Einſtands— 
dversräge bei Vermeidung firenger a ai verboten iſt, und die Polizeimannſchaft 
zur Controle angewiejen wurde, 

Ansbach, den 12. —— 1852. 

Stadbtmagiflrat 
Bezold. 


2. Befanntmachung. 
(Untertügungen aus der Armentaffe beir.) 

Gemäg $. 48 der Auerhöchften Inſtruktion über die Behandlung des Armenweſens 
vom 24. Dezember 1833 find vom Armenpflegihaftsrathe Ausſchüſſe gebilder, weiche 
am 15, jeden Monats alle Unterttügungsgefuche entgegennehmen und etwa nöthige Nach⸗ 
forihungen über die ſich Anmeldenden anıtellen. 

Bei dieſen Ausſchüſſen find deßhalb aud alle Unterſtützungsge— 
ſuche anzubringen, und nur in außerorbentlichen Fällen, namentlich wenn 
wirflihe Krankheit augenblicliche Hilfe erfordert, faun hievon auf Öutachten der Herrn 
Armenärzie Umgang genommen werden. 

Indem man diefe längſt beitehende Anordnung in Erinnerung zu bringen fih vers 
anlaßt fieht, filgt man zugleid die Bemerfung bei, daß Diejenigen," welche Diefer Bes 
fimmung zuwider handeln, es ſich lediglich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn fie bei 
Bertheilung von Unterftügungen unberückſichtiget bleiben, 

Ansbach, den 8. März 1852. 

Der re 
Bezold. 

3. Induftrie- und Gewerbe:-Berein. 

Morgen Montags, den 15. März, Abends halb 8 Uhr 
fünfte dießjährige Plenar- Verſammlung, 
im Gaſthofe zur goldenen Krone, Kar Nr. 14 im 1, Stode. Nußer mehreren wich 


tigeren Berathungs /Gegenſtanden Beginn der Berathungen Sale der Begutachtung des 
neuen Entwurfs eines Gewerbs«Geſetzes. 


4. Theater⸗Anzeige. 


Sonntag den 14. Wärz 1852 
Abonnement suspendu. 


Martba, oder: Der Marft zu Nichmond. 
Oper in vier Abrheilungen v von. Friedrid von Flotow. 


5, Fein Feine Shocalade (Banille) vorräthig in der 
Bubb'ſchen Mat.-Hdlg., Uzenſtraße. 

6. Mit — Herzen zeigen wir allen theilnehmenden Berwandıen und Freunden 

das am 12. d. M. erfolge Ableven unſeres innigfigeliebten Enkels, Sohnes und Bruders, 

des Satilerölchrlings Chriſtian Yudwig Rohleder, hiemit an und bitten um ſtilles Beileid, 


Die fämmtlichen Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 2 Uhr Pakt: 


— 
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£ 7. Gerchäfts-Eräffuung und Empfeblung. _ 2 
Der ergebenit Unterzeichnete beehrt fich hiermit zur Anzeige zu brin- 
& gen, daß demfelben von dem hiefigen wohllöblichen Stadtmagiftrat die # 
Eonceffion zur Ausübung des Uhrmachergeſchäfts ertheilt wurde, 
# In Folge deffen erlaubt fich derfelbe fowohl Einen hohen Adel als 2 
auch das geehrte Publikum der hiefigen Stadt und Umgebung mit der 
& Bitte um gütiged Zutrauen, dann auch davon in Kenniniß zu fegen, daß 
alle-in dieſes Geſchäft einfchlagenden Arbeiten jederzeit auf das Promp- 
gg tefte und Zuverläfjigite beforgt werden, jo daß das. ihm gefchenkt werdende 
i # Vertrauen gewiß ald gerechtfertigt - erfcheinen- wird, 
Zugleich empfiehlt er die Stod-, Cylinder- und Spindel-Uhren zur 
& gefälligen Einficht und Abnahme. 
Ansbach, den 9. März 1852. 


- P. Meyer, 2 
& Lit, A 104 im chemaligen Ritter’fchen Haufe 
w 
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am untern Markt. 
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8. Zeugniß. 

Anmit bezeuge ich, daß mir durch den, nach der Gebrauchsanweiſung angewendeten 
neapolitanifhen Haarbalſam des Herrn Profeſſor Dr. Mau feel. Erb. 
meine ſtart ausgeyangenen Haare in furzer Zeit in der vorigen Fülle wieder nachgewach⸗ 
fen find, weßhalb ich mich verpflichtet fühle, diefes der Wahrheit gemäß befannt zu geben. 

Sulzbach, 4. November. 1550. 

. (LS. R.-Heimberger, 

j J kgl. Lieutenant. 

Bon dieſer vorzüglihen Rräuter-Pomade, dem Neapolitaniſchen Haar⸗ 
balfam, das Glas zu 48 und 30 fr., flüffige Meapolitanifhe Toilettens 
Seife (Schönheits-Seife), das befte untmäglichfie Mittel zur Erhaltung einer reinen, 
gefunden Haut, per Glas 42 und 24 fr., Mailänder Zabntincetur (aromatiſches 
Mundwaffer), dur feine Vorzüglichkeit eig ir befannt, per Glas 24 fr., fo wie ' 
von dem aligemein beliebten, höchſt fräftıgen Odeur, dem Blüthenthau per Glas 
54 fr, 30 fr. und 18 kr., befinder fih mit Genehmigung des königl. Miniſieriums 
Niederlage in Ans bach bei Ed. Guͤltz o w. 


"9. Berfehiedene Geftelle mit Schubladen zc. find zu verfaufen Lit. A Nr. 203. 


19. Stadipfarrer Schuizlein verpachter feine am Öeileriteg liegende Wieſe auf ein 
ober mehrere Jahre, Das Nähere dort zu erfragen. Dez 

11. Heute Sonntag den 14. d6. vierte und legte abonnirte Prodnftion des Unterzeich⸗ 
neten im f. OrangeriesSaale. Billets zu 18 Er, bei Buchbinder Steinhäufer und Gafr 
fetier Hohwald. i 

Eintrittepreid an der Kaffe 24 fr. Anfang 3 Uhr. 
ager, Stabdtrompeter. 
12. Heute Fleijchpafteten, das Stud 2 fr., bei Wilh. Rofenbauer. 


13. Bon heute bi Mittwoch gibt es Kalbswürſte bei Grorg Weber jun, 

.14. Berliner Pfannkuchen, Waffen, Fleiſch- und Käspanetven bei: Feinbäder Bed. 

15. A 5 auf dem obern Markt iR ein freundliches Quartier zu vermieihen. 
16. A 2R1 iR der erſte und zweite Gaden mit Stalung und Logis für einen Tedigen 
Herrn täglid) zu vermiethen. 
"17. C 141 iR ein freundliches Quartier zu vermiechen. 
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Ansbacher Morgenblaft 


| für * = 
Stadt und Land. 
Dienstag den 16 März (Henrictte.) 
(Achter Aabrgang.) * bir) 


: ’ Politiſches. ® Er f 1 
Münden, 11. März. Das Gerücht eines. von Sr. Maj. dem König beabſichtig- 
ten Reife nach Italien iſt durchaus unyegrander. — Die ruſſiſchen Großfürten Nifofaus 
und Michael, die jungiten Höhne. des Kailerd von Rußland, werden zu Ende des ge: 
genwärtigen oder Anfang des kommenden Monats auch an unferm Hofe einen Befu 
abſtatten. Für dieſelven werden Die: Apparıcmeutd tm herzogl. Veuihienderg'fhen Pala 
in Bereitſchaft gelegt. — h et —*— 
Der deliebte Oicher Emanuel Geibel, welcher jüngſthin ef nah Münden 
berufen worden üt, wird naͤhhnen Sommer Borleiungen uber. Litetaturgeſchichte un» 
Aeſthetit halten. Bereits hat ihm der König auch das Amt eines Vorleſers ım ſeinen 
Abendzirkeln übertragen. u i 
Der quieszirte igl. Stadtkommiſſär Ebr. Feng in Nürnberg. iſt in Berückſichtigung 
feines vorgeſchrutenen Lebensaltiers von der bioher bekleideten Stelle eines Direfiors der 
igl. Baut unter alergnadigſter Anerkennung jener langjaprigen tengeleifteren Dienite 
eutbunden worden ; die Bankoirettorsftelle dleibt zur Zei undbeſetzt. 
Der Yandrag ın Gera har jeine Zuitmmung zu der projeftirten Gifenbahnverbin- 
dung von Weipenjeld uber Zeig, Gera, Schieiz nad Hof zum Asıdlug an die ſäch⸗ 
fifh-bayerijne Eiſenbahn eitheilt und zugleih Die Zınjengaransıc übernoinmen, 
Geht überall vorwärts! — — — 5 
Kafiel. Die kriegsrechtlichen Erkenntniſſe u. ‚bie verfaffungstreuen Dffiziere, 
Dberftlieutenänt v. Conenhaufen und kieutenant v. Oden, auf dreijährige, rep. : drei 
monatlidye Feſtungsſtraſe lautend, find durch kurfütſtliches Generalaudſtoriat beitärige 
worden. Die Abruhrung nach Spangenberg jol fayon in den nawiten Tagen: erfolgen. 
Die Ausrüftung der die Stadt Paris umgebenden Bejeitigungsmwerke wird eifrigft 
betrieben. Bereits find 5 bis 6000 Feuerſchlunde von Öuperfen und Bronze in den 
verſchiedenen Forts. — Die Arbeiten zur Errichtung einer Eiſenbahn um Paris herum 
haben bereitd begonnen. —— — 
In den Pariſer Salons laufen einige hübſche Witzworte um, unter andern das fol- 
gende: Die Senatoren wollen deu vorſchriſtsmaßigen Frack von blauem Sammt mine 
tragen, fondern blauen Tuchfrad. Nau jagt man, fie wollen: den Sammt deßbaid nicht 
dulden, weil fie dann die Röcke nicht weuden fönnen, 
England. Yondon, 8. März. Der Sıreit der Mafchinenarbeiter mir den Kab: 
rifanten ut endlich dem Erlöfihen nahe. Die nod ſeiernden Arbeiter baden auf ihr Pros 
jet, ein allgemeines ‚Arbeiter Riefenmeeting zu verandalten, wieder verzichtet, aus Dem 
ganz einjadhen. Grunde, weil ıhre Dieffalligen Vorſchlage von deh Arbeitern aller Ges 
werbe, an die fie ſich wendeten, zurudgemwiejer wurden. Nach einer Anzeige der ver⸗ 
ie A find bereits mehr als 7000 Arbeiter zw ihrer Befchäftigung 
urückgekehrt. — : — 
Derek bayeriſche Gonfal Siemon in NewsYort macht Auswanderer darauf 
aufmerlfam, dag fie niemals Fand ın Amerika kaufen follen, bevor ſie micht an Ort uno 
Sıele Grund und Boden genau unterſucht und id mü allen Verhalinffen gebörtg ver« 
traut gemacht haben; ferner, daß dieſelben ihre Afforde ın Europa nicht weüer als bie 
Vew York anıylirden,.tort zur, Reiſe ind Junere des Yaudes fl.h au die-deireffenden Bejer- 
derungs Comptoirs wenden, aber auch da mar immerhin von Station zu Starion zahlen 
foden, um Matlerg und Berrügern aller Art zu ‚entgehen. , Die. Auswanderungen nad 
Amerifa nebmen dieſes Jahr in: Deuf.nlaut,'beionpere auch bei ung in Bayern, in auf 
alender - Weife zu. Aus Negenddurg wird in dieſer Beziehung Hehhrieden: Der 

rou der Auswanderung ſcheink mun auch Niederbapern erfapt zu baden. Am 1oDd 
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id ein großer Zug von Yuswanderrenf welche aus dem „Mandgerichtäbezirfe Straubing 

In’ joilen ‚hirk unichpnfire, Reiſeart und Beuder ar Auewa ae erer ‚verriefheiteinen 
‚emfichen Stad von Woblbabenbeit, und man vermag € nabrlit: nicht. zu begreifen, 
wie Aus einer Gegend, die zu deu geſegnetſten des Laudes gehört, ein folder Zug don 


Auswanderern kommen konne. 
Wermiſchtes. 
Oeffentliche Kreis» und. Stadtgerichts-Sigung dahier. 
— Donnerſtag den 11. März. — 


Friedrich Hubert, 58 J. alt, led. Schafknecht von Gleiſenberg, Gerichtsbezirk Burg 
‚wurde des Vergehens des Diebitabld zum Nachtbeile des led. Schaftnechts J. 
Sqmidt von Enzlarhöf, dem er in der Nacht vom 23. auf den 24. Dez. v. J. einen 
Hund ſammt Kette gefioblen, — in Verdindung mit einem polizeilun-Arafvaren Diebflahle 
um Nachtheile des Meyereidächters Barıheimed vom Waldhof, dem er im berielben 
acht einen Schubfarren uud eine Chaifendecke enriwender bat, — für Iıbuldig befunden 
und deshalb in eine (durch Aumweifung der Yagerjtarte auf bloßen Brettern und Entzie 
bung auer warmer Speifen an jedem dritien Tape) doppelt geiharfte Geſaugnißſtrafe 
von — einem Monate verurtbeilt, ne 








wi! ü ! ' N ö 2% 

Rn Karolina Schmidt, 37 I: alt, Taglöhnerd.Ehefran von bier, wurde am 11. v. M. 
betroffen als fie in der offenen Mehlkammer des Baͤckermeiſers 3. G. Wolf dabier. eine 
Strohta ſche voll Mehls entwendet hatte. Bei der vorgenommenen Haus ſuchung fand 
man in deren Wohnung verichiedene Quantitäten Mebl verſteckt. Mit Einſchiuß des ber 
Seſchul digten abgenommenen Diebled aus der Strohtaſche waren ed: 

.. 79 Piund Mundmedl im tarirten Werihe zu 7A. 54 fr, 


15 ,, Roggeumebl „  „ M „if — fr, 
.. 9 PT Minelmehl „# LyT Zune) fl. 36 fr,, 
: 103 Pfund " in Summa 9 fl. 30 fr. 


Die Beſchudigte gefteht, dag fle feir Anfang diefed Jahres aus der unverfchloffenen 
Mebltammer des Bädermerterd Wolf dabier wöchentlich 2 bis 3 mal, jedesmal 3 bie 
# Pfund Mehl entwender habe. Ihr Leumund it fonft gut. Sie wurde des Vergebene 
des fortgefegten Diebſtabls zum Nachtheile des Bädermeifterd Wolf für Ihuldig erfannt 
‚und in eine fühfzehntägige — wie beim vorigen Fal — doppelt geichärfte Ge 

fangnißſtrafe verurtheilt. 3 


Zur Berhandlung fommen: i i 
nähften Donnerfiag den 18. März — , 
1) Stein, Leonhard, von Endſee, f. Landg. Rothenburg, wegen Vergehens der 
Verleumdung ; 
2) Shöu, Georg, von Baierberg, f. Landg. Waffertrüdingen, wegen Bergehens 
ber Widerjegung und Amtsehrenbeleitigung; -' 
nachiten Samdtay den 20. Mir — — , 
1) Schwab, Sufanna, von Elhenried, Unterj,Ber. f. Kreis« und Gtabigericht 
J Ansbach, wegen Beſiechung; 
KSnig, keonh., und Compl. von Waſſertrüdingen, wegen Diebſtablvergehens; 
2) Walther, Paulus, von Büchelberg, k. Landg. Leutershauſen, wegen: Dieb 
ſtablvergehens. 


ty ’ u 


Die lihte Wahrbeit heller des Geiſtes Nacht; 
mbar Diereine Tugend läusertdes Herzens Luıt; 





0 Die fanfte Hoffnung reicht im Sturme eiferner Zeiten den 
as. Troft der Zufunft. Herder. 
ne EEE EEE 
I ‚ Biefigeb. 

Pace Win feltenes vierblatteriges Brüber«Rlechlatt, 


x Bor einigen Wochen fihgu laſen wir: in Frankfurter, Blattern zu unſerem Der gen, 
Ast ten neue Oper: Mosfe und Mansilie" ven Latoh Biſchof (aus 
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Ansbach) daſelbſt zur Aufführung gekowmen ſei. Diefe Dper habe nicht nur ben Beifall 
des Publitums erhalten, ſondern Sacfeunern: Beranlaffung zu der Erffärung gegeben, 
daß fiein Biſchofs Werk die deutlichen Anfänge einer bedeutenden „Schepierfraft” fanden. 

Nun berihten auch „die Signale”, ee bekannte muffatifche Zeiticrift: 
„Jakod Biſchofs Oper ‚,.„Masfe und Weantıife‘ if in Frankfurt ap. zweimal ‚mit 
durchgreifeudem Erfolge gegeben worden. Der eiſte Sarüt, welchen der junge 
Tomponiſt mit diefer Oper in die Deffentlichfeit gerhan hat, if fur ihn jehr ehrenvol 
und zu guren Hoffnungen berectigend. 

Wir freuen und tinnig der Anerfennung und Ehre, die dem Gireben und den Leis 
lungen unteres wackeren jungen Landsmannes zu Theil wird, und wünfchen ihm Glüd 
u feiner weirern fünleriihen Laufbahn. e ß 

Mit dem Gerühle felteniter Befriedigung blicken wir zugleich auf-feine übrigen drei 
Bruͤder, von denen ber eine ald vorzügliidier Schloſſer und beliebrer Tenorfinger 
dahier fich bereits unfere, Anerfennung und Achtung erworken hat, ber andere ald a us« 

ezeichnerer Jünger der edlen Moler- und Zeidenkunſt längit auch in — 
X. detannt il, und der dritte, unter allen Brüdern der vierte und jüugſte, al 
wiffenibaftiimer Mathematiker eine febr rühmliche Etelle einnimmt. - - { 

Möchten doch mehr dergleidhen freundliche Kirebläster aus unfern- achtbaren bürger⸗ 
fihren Familien herauswachſen! 





Diejenigen Perſonen, welche noch geneigt find, Beiträge für die armen Bewohnet 
der Rhön und des Speſſaris zu gebem, werden geberen, ſolche baldgefalligft der Kedak 
tiom oder der Erpedinion diejed Blattes zufommen zu laſſen, da bid Ende diefer Wocf 
die Sammlung geſchloſſen werden fell. 





—— 
Kersntwerstimer Nedafteur? J. Ge Mryer; — ee 


Befauntmadungen. 


1. -_. + Bekanntmachung, a er 
Donnerftag den 19. März um 11 Ubr werden im Gefhäftszimmer Nunmer bei 
Ratdhauſes nacbezeichnete, im hiefiger Markung gelegene Kammerei⸗Grundſtuͤcke an den 
Meifibietenden anderweit verpachtet: , 
Tan, 22 am Ader auf dem Lerhenbud, ber. untere Theil von 

PlXr. 1695 5 ; 
1 Tagw. 34 Dejin. Pulvers oder Kreuzwaaſen⸗Wieſe, ber weltliche Theif 

von PINr. 21088; 4, 

1 Tagw. 23 Dezim. QAder, der öflige Theil von PiNr. 21462, dem foges 
nannten Galgenacker. — 
Unsbach, den 8. Mär; 1852. 

Eng Stadbtmagifltrat 
Bezold. 


2. Befanntmadyung. 

Das Werfallziel der Beiträge oder Umiage für die Straßenbeleudtungeanfktalt {ft 
durch OÖberfurareipeictuß vom 12. März 1845 auf ven 3 Januar eines jeden Jahres 
feftgefegt. — Der Beurag für das — Etatsjahr 1851452 iſt demuach langſt fällig 
eworden. Es ergeht Daher an die beitragspflichtigen Hausbeſitzer hiemit Aufforderung, 
Ad an die Stadifammerei in den gewöhnlichen Vormittagsſtunden nunmehr batdigf 
einzuzahlen. Der Bettragsmaßitab ıfl unverändert geblieben, 

z2 Ausbach, den 10. März 1.52. 
Stadtmagifirat 
Przeld. 

” Betanntmakhung. 27 

Auf Grund der allerhöchſten Mintterials Intfhliegung nom 11. Dezember 1841 wird 
biermir befannt gemacht, daß Macklern und Unserbaudiern jede Einmiihung in Fintande, 
merscäge bei Vermeidung Arenger Polizeinrafe verboien di, und Die Polizeimannſchaut 
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par Gontrole anyewiejen wurde. : .,- 
9.* Anedach, ben 12. März 108% · il % ti 4— —X ‚en: 

m , Stadtmagiſtrat. aa ee 7 Bo 
dad pn ut et u Tim vet 


- fr 





v2 1 Befanntmachung. 
"Nittmeh den 17; dies Vormitiags 10 Uhr wird auf dem Schrannenplatze dahin 
ein zum Muitärdienit untauglihes Pferd verfteigert, 
a. den 15. a 1852. 


Es ” Theater-Anzeige. 
Dienerag den 16. Warz 1852 
Elfte Vorſtellung im vierten Abonnement. 
Bapdarnedung des Herta Döbrig, vom kgl. würtemb. HofrTheater in Stuttgart, 
Auf Verlangen wiederholt: 
Der Better, 
Funfpiel in 3 Aufzügen von NR. Benedir. 


6. Herr Dobrig. vom fyl. würtemberg'ichen Hoftheater in Stuttgarı wird morgen 
Mutmoh deu 17. Marz eine bumoriftiihe Abend Unterhaltung im Kaffechaufe des Herrn 
Wörrlein verautalten. zuf Anjuchen wird hiebei Herrn Dobrig der Burger Geſang⸗ 
Verein durch mehrere Gejange-Borıräge nadı Kräften unteritügen. Aufang 7 Uhr. 

Eintritis Karten ‚find aufjer der Kaffe au bei Herrn Kaufmann Pappenpeimer für 
eine einzelne Person zu 12 Fr. und für eine Familie zu 18 fr. zu haben. 
Zu recht zahlreichem Beſuche wırd biedurd eingeladen. 
VE — nn nn nn nn — nn — — 
7. Die Auwejenbeit des Herrn 3. Dep aus Ellwangen veranlagt mia, deu hrejis 
gen Yireraturfreunden und insvejondere meinen verehriichen Kunden anzuje'gen, Daß 
Ki in der Regel alle von Here Heß zu ſcheinbar billigen Preiſen offerırien nenen® 

Bücher um denfelben Preis zu Liegern im Stande bın, 

E. 9. Gummi, Buctändler. | 


— — man — — — — — nn — — nn — — ann ine nein 


-8 Dem verehrliihen — Ansbachs ruft hiemit ein freundliches Lebewohl zu 
FR Mar Alamıge, k. AppellationsgerididSefrerar, 
»————— nn — — — — mu — — — —— 
vv Bei E. HN Gummi Ausdac, ſowie mailen Aud handlungen it zu haben 
Kaffenfinch und Pampelmeier ‚ oder; So ſchließt man Atorde-4 
Bon A. Bühren. Preis 9 kr. 
—— ——— mm nm ———— — 
10. Ein gepolſterier großer Lehnſeffel iſt zu ran auch werden den YOU fl. auf I. Hy⸗ 
pothet im Hiefigen Kandgericht geſucht. Naheres b 





Böfc in der Neufadt. 
“IT. Neue Doppel-Shamis fo wie Kieiderfloffe im modernen Geſchmack Cihotiif 
carrirt) find fo eben angefommen bei 
©. Röder am obern Marft. 
12. Zunge farke Leute, bie i in furger Zeit tüchtige Gerbergefellen zu werden wunſchen, 


fönnen nicht nur Ichrgeldfrei eintreien, vadeın auch ſogleich ıhren reichlichen Unterhals 
verdienen in der 


Reuchlin’ien Pederfabrif, Kronackersbuck B 74. 
13. Die ehemals Ruttmannſche Wırthichaft m mir Weinichenf und Branntwernbrennerels 
Gerechtigkeit wirt verkauft oder verpachter, erſtern Falld Fönnen 2 Drittheile darauf 
Reben bleiben. Näberes Yır. D Nr. 38. 
14. Der Unterzeichnete iſt gefounen, fein ganz neu bergeribteree Gare Garouffel gegen gegen 


gleihbaare Bezahlung zu verkaufen, und werden Angebote bis zum 6, Mai b, 58, 
augenommen, 


Ansbach, den 15. März 1852. M. Zoller 


15.3 308 IR Stiöge, Das Dia 
an v vermiethen. Näheres A 69. 
16, A ld uber 2 Stiegen flud Meblwurmer, das Hundert zu 2 fr., zu verkaufen. 
ee ee nn nn nn ——— —— „1 
Beerdigt werden: 


Dienfiag den 16. März Nachmiuas 2 Ubr Johänn Fleiſchner, Gutobeſitzet und 
Virih zu Sırürb. 


Mittwod den 17. März Nachmiuag 3 Ufr bie Stadifoldaten-Bittwe —— dahle 





Nro. >>. ; 


— — ⸗ ——— —— 


Ausbacher Morgenblatt 


für nnd Hair fie 
u f 4 4 2 S surf 1 mn? 
Fer Stadt und Land. "wit ne mi 
— RER TEN. 
N gu Hittwoc den 17. März (KHlitfaften) = 1 0 | 
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— Vermiſchtes. m FERIEN 

Manden,' 13. Wirkt IcHorreiv. beeälb- 318.9 Bm; Brößt x. Gife di wichtige und 
erfrenliche Rachticht, DaB ‚die ſeit meinem jüngifen Serichte am hoben politiidien Ho— 
rip aufgeltiegeneg Werterwolfen zum Helle unſeres Vaterlandes, ohne fi) zu entladen, 
— oͤruoerge zogen ſilid — MNenchtteüs viell eicht Nüͤheres ·.. 2 

* das — Muh arsch) 19% , 

2 Dr ig: Zid?wird din he 712. März aeſchrieben: Die Miniſtarkriſe, 
in welhel wir uns ſeit mehreren’ Tagen befanden, AR grüdtih/lud sohnemeirenen Folgen 
vorübergegangen, „Jeder, der es mit vem Laude wohl merntz wurd ſichdeſſen nun freuen 
fönnen, Ueber die Daten des’ Landtags iſt Bis jegtk noch gart wicht Auverlaſſiges bes 
‚kannt, Da in den näguen Tagen eye und Darunter einige jehr wichtige Geſebporlagen 
‚gematwerzen follel, fo" grbinnen die Geruchte "von / KLnerabetmahigen Arplangernag 
allerdings, an Wapfıtyeinirhteir, © In unterrichteten Kreiſen ſpricht manzauch von einem 
üeuen Wahlgeſetz mit v rwicgenideſandiſcher ter LU 117——— 

u, en a : Bu BEE Augen : DI 20 7 ES HEN) 
Der heil. Vater. hat au die bayerifihen Bifchöfe -atıf? die Mittheilung Ser unſerem 
König; ubrareigbren, Deukſchrift, bon Efrober 1850, in welchere ſſie gewiffe miceige: Matte 
und; Freiheiten der katholiſchen Kirche Yon der haperiſchen Re terung.- Pod drug olgens 
des Aurwortihreiden culajfenz, „Pius $ SP IRL Den’ ehrwirdigen Braderm Gruß und 
a poſtoliſchen Segen! Wusts Fortate Uns angenehmer Feih’)t ars Guer gefalliges ISchreis 
den 20,20. Dir. v. J., womit Ihr, ehrwurdige REN Eremplar der Bitt⸗ 

tape aber wawbich, „die Ihr an Unfern fehr gelrebten Schn- in Chriſto] Mer rerfiingen 
- Kong von Bayern, Fichten zu mülfen geglahdt habet.? Dein zu Unferem böibiten Sees 
Aemtroitchaben Wir aus zdem, was der diefe Blitſchrift dm Uns verittetinvorven, lerfehen, 
‚at wehter hearzichſten Ecumuthigkeit, ‚And mir welcher prieſerlichen rn Wgdbeit, 
Añnnicht uud Saͤchkeuntuiß Ihr ber dem' Kohrge, ganz Unſern feutigſten Wünſchen gemäß, 
eifrig zu bitten und darauf zu dringen beflifſea“ geweſen? feid‘,’ daß der zwaſcuen dieſem 
heil. Stuhl und denn Kontgreich Bayern eingegaugene fejerfihe Vertrag“ ganze ſund uns 
verlehzt beobachtet, vie. chrwärdtjen Rechte der, kacholiſchen Kirche beſtens auftfechterigl⸗ 
ven und alles dasjenige beſejtigt werds, tbas, Diejer' Kirche ; ihrer Zueiben uumd ihren 
Mech⸗ en feinolih viderſceben, könnte. 'Darchhnz berehrungewitrdige Brüder bWunſchen 
: Br uch hiezu vou Heizen Brust, und ſpenden Each das derdiente⸗ Lobj sin derTzuger- 
ſichtjichen Hoffnang daßr mit Gottes Hilfe, Unſere und, Euere Wunſcheſauß das glück⸗ 
ichſe in Errull aug, gehen werden. Diver pPheifrln Wir micht im geringſtent ad Ihr, 
ehr wacdige Beader much ee tönt und ?prieſtertiche mo Giferdfauan 
ai Farg, Siunn und Tra piee Mur m fo Fageſtrengter uf’ bie Erteichlingo Dieſes fo 
heiljamen se gemeinſam richten Werd Fre Wirläßer das lebhafte Berfängen her 
geu, ſeiner „Zeu zu ewfah Trfelg Eucer erwähnten Bittſchrift gaweſen, möget 
abe nis —— N ——— mehr anliegen noch — — —— — 
jean, faun, als J leznen, was, mh Uhhjerer Eiaſicht, zuLimnmer 
grögerem Ruben Unſerer beifigiten Religion und zur Förderung ſhrer Intereſſen gereichen 
ang. Inzwinbhen ergreiſen Wir gut proßter Freade dieſe Gelegenheit, Euch von neuem 
— — — — — J ’ 277.0 arr|t,,n 


— * Durch ein’ Verſehen veripätenn? 6 9 PS EHRE uf Dig Redatt. 
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Unier 60 glihed MWohrwonen zu bejeugen und zu Zum Zeugniß diefes Un, 
feres a ke gegen En, Kae Berti pe ‚ Auer; bimmiıfchen Gaben, 
ertbeilen Wir aus innerſtem Herzen Euch felbit, ehrwürdige Brüder! und allen gläubigen 


Beitlihen und Paien Eurer Kirchen liebevol den apofoliichen Segen. Gegeben in Rom 
zum heil. Perrus, am 20% Gebr, A. D. 1851, im fünften Jahr Unſeres Pontifitars 


Dem Mainz. Journ, wird aus Würzburg geichrieben, daß nad der geichloffenen 
Miffen zu Münneritadt diefer Tage ein im allerhöhtten Aufträge geierrigred Schreiben 
in Würzburg des Inhalts eingetroffen sei: „Se, Majeſtaͤt verfebe fi, dad bei nod abs 

den. Mijfionen der hochwürdige Herr Biſchof von Jejuitenmiffionen Umgang nehs 
‚men werde.” j 


Die I Schwurgerichts ⸗Sitzung des Jahres 1852 ihr Mitlelftauken 
beginnt dahier Montag den 22. März und wird enden ‚Donnerstag den 7. April. 
— Den Borfig führt durdgängig der Schwurgerichts-Präſident l. Appell.Ger.⸗Rath 
N von Edartshaufen — . i 
” Es kommen bei derfelben folgende 11 Fälle zur Verhandlung: 
H Montag den 22. März: Anflage gegen den Nagelfpmiedgefellen Adam Schrei. 
"ber von Monheim wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls Staats: 





anwalt: f. Dberflaatsanwalt Dr. Barıp. Bertpeid.: Acceſſ. Frhr. v. Pöllnig. 
Ki ahl der Zeugen 3. i ' E 
2) Dienftag den.23. und Mittwod.den 24. März: Anklage gegen -- 1. Johann 
. Kegel von Wöprd,.. 2. Ernſt Ungerer von Nürnberg, und 3, Juliane 
Brottengeyer von Schwabach. wegen Verbrechens des ausgezeichneten Dieb⸗ 
ſtahls. GStaarsanw.: Dr. Barıp. Vertheid.: bie Acceſſ. Schufter, Wunder 
"on end Schmauß. Zahl der. Zeugen: 18. 
:$3) Freitag den 26 und Samflag den 27. März: Anklage gegen — 1. Job: Franz 
x von Eihfädt,,2 Franzista Franz von dba und 3, Kıver Harreis von Plein- 
en wegen Verbreheas des ausgezeichneten Diebſtahls, beziehungsmeife Hilfeleiſtung 
. Grades hiezu. Staatsanw.: Dr. Barth Verrpeid.: die Acceſſ. Fleſfa, El: 
.-_fperger und Ärhr. v Leonrod. Zahl der Z:ugen 33. 
4 Montag den 29 ‚März: Anklage gegen —— Stahl von Burgbern- 
heim wegen Vexbrechens des Rindamordes. Staatsanuw.: Dr. Barth. Beriheid., 
“0 s$ Admolat Dr. Berlin. Zabl der Zeugen 9, 
5) Dienfagden 30. März: Anklage gegen — 1. Franziska Neubert und 2 Lud⸗ 
wig Wedert von Ipbofen wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls. 
rege v. ——— Veriheid.: die Acceſſ. Bezzel und Schnizlein. 
Vo eugen 8- 7 
Mittwoch den 31. März: Anklage gegen Joh. Thom, Kehr von Dürren 
! ‚mungenau vwrgen Verbrechens des ausgezeihneten Diebflahis. Staatsanw.: Dr. 
; Barih. Bertheid.:-f. Advokat Maurer. Zahl der Zeugen 8. 
7) Donnerstag den 1. Apsil: Anfiage gegen Chrifian Yayh und Complicen von 
-Möndesrotb. wegen Berbredend des ausgezeihneren Diebftahle. Staatsanw.: 
Ritter, Bertpeid. die Acceſſ. Donle und v. Aufin, Zahl der Zeugen 10. 
: 8) Freitag ben 2, und ee 3. April: Auklage gegen Anna Heubed 
‚ von Unterfürberg wegen Berbredend ber Brandfiftung I. und höchſten Grades. 
—— Di, Barth. Vertheid.: Acceſſ. Frhr. v. Pöllnig. Zahl der Zeu⸗ 
3 sen 16. . 5. 
" ‚Hieradf von man ben 5. April an nod folgende Drei Rontumaztalfälle: 
- 3) Anflage gegen ben landesabwefeuden Nikolaus Shärte von Warching wegen Ber 
brechens des ausgezeichneten Diebſtahls. Staatsanw.: Dr. Barth. Bertheib.: & 
Advofat FZaihing. _ . 
2%) Anklage gegen die laudesabmwelenden Michael Klein und Georg Knauer von Korn 
i — wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls. Staatsanw.: Dr. 
Barth. Vertheid: Acceſſ. Geret. 


x 


% 
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i rfenden werde. Zugleich Bitten wir bie 
3) Antiage: ee —8 Bläner d Heer 8, diele Ans 
De. Bartu h. Vertheid.: noch unbetan eintgung, Def, eitc aten see * 
Verzeichniß der Geſchwoc xaſer Vnterepäneu bogen "© 7 © 
L B@efı Effert, Bere 
1) Naffz, Kart, Epezereihändler aus I— ; de an — 
9) Meyer, Johann Bapı, Bierbrauer ete Metzgergeſelle Georg Tteiber von: bier, 
37 Be; Nohann Georg, Werih aus Hagrikanten L. Reeb vor dem Kartsihore drin⸗ 
4) Kleifhdmann, Johann, Buchbandlern einem Verhör vor dem Unterfahungsriche 
6) Emgerer, Georg Veonbard, Wagiiren eingeflauden. Beide famen, wie er aus⸗ 
6, Rratart, Ludwig, Kaufmann aus einander in Haͤndel, und aus Beforgnip;‘ 
7). Dreh, Abdias Chritian, Kaufmann a Treiber denfelben und beralibte ihm auch 
8) Bub, Een, Kaufmann aus Ansbach har die gerichtlice Rekognitlon im Sellions⸗ 
9) Serfried, Karl, Magiſtrats⸗Rath defem Behuie ausgegrabene Leiche erfnnte 
10) Ebert, Job. Gy., chem. GemenderBo wie die, an ihr befindlichen Wunden ale 
111 Edert, Georg Michael, Bierdrauer abe, Der, ıc. Treiber, wurde beim Aublichk 
12) Neumeier, 3. Andr. Gcmeinde-Borfürhsbewegung ‚und brach in Heftiges Wel⸗ 
13) Fuha, Joſeph, Berbrauer aus Beiler freiwillig auch die Miuheilung eines von 
19 Fodter, Johann Georg Heinrich, Yet, Das Gehäufe det bei Reed geraubten 
45) Mütter, Heinria, ehem. Gemeinde⸗-V Tags verfauft und den ‚Erlös in Gierſtug 
15) Semmier, Michael, Gemeinde · Lori ——— 3 Si 
17) zn. ... u Steuerzah__ I: mi wohz, vhie 
18) Bartd, Job. Nıfolaus, Kandmwirh apafe, jener enifegliche Heuchler und Beltä: 
19) Mütter, Peter, GemeindesBoriteher er —2* * —** Abendmahl giag 
20) Strauß, Michael, GemeindesBorited,fen, gnyertrauted, Out von Privätfeuren 
21) Weidner, Joh. Michael, Spezereihä ifionsgefeilfgait von eisca 9009 fl. dards 
22) Zigler, Andreas, Bierbrauer aus Uerfeunniß. Des Dbergerihte u örfjähris 
20 Riemen. DE» raum Dub er Gnpefung, Tu graka ar YALSIRLTE 
’ ’ 8 a Ai 
25) Dümmer, Georg, Bierbrauer aus H verhrihen. (@. Korreſp. Bau] de mar, 
26) Haufer, Johann Kotyar, Drabtiabri. au et 2 able 
97) Herrmann, Georg, Gemeindevorfeh g B,., „.,, TTERRTTTTORENR 


Yr4 ⸗ fs rdirmd » 


23) Platner, Georg, Kaufmann und Con 119% rd 
29) Fauf, Georg teund,, Yotterpeditor ‚in 9° Armenpflege. Thatſae, 
nderen Familien zu ſehr bemerflich na dt, 


[2 


153 





39) Freyamann, Joh. Georg, Bauer porıten ‚Xedeusbedurfniffe iR, eine 


u. Er fa Bpürfte-i Drüdend- it; Diefeibe „für, Diejenls 

I) Wedel, Kaspar, Weinhändler legenbeit und« Arbeits luſt nn döhiierwmerb 

2) Hauber, Heinrich, Kaufmann en Uuterbalt: vällig zu erihpngen, Tioff⸗ 

3) I Weinpändghe ganz oder sbeuweule,.euwerbaunf il 

4) Yang, Chriſtian, Eonditer erwiefen find. Nich felien find, um n' 

5) Lodter, Chriſtian, Kaufmann Seren, umentbebrlidhe Rieidunzeilütte vers 

6) Vogel, Eruſt, Conduor Faͤlle aufgezählt werden, in welchen Arme 

ur einem Sacke —— — 

„ S ſie den Hungrr ſtillen ſollen, der ſie pei⸗ 

ſAufruf.) Nachdem wir Unterzeich —— 9 Brod von üdertarifmäßie 
bie Bewilligung erhalten haben, eine Rob aueim vielfach fehlt das Geld, um am 
Vehrer in Schleswig unter dem Gefam gönnen, ferner bat der Armenpflegfhafte« 
‚zu dürfen, fo beiten wir und, weil Hilfe Pungen in dieſem Winter Holz in bedeuten 
um milde ‘Beiträge für die armen Kollegen zimitlize Armenpflege bietet gleichfalls ale 
boffen, daß dieſe unfere Bitte, -hervorgegangy ıpn ergänzend, der Noth zu Reuern, und 
rern Bapern's die freudigte Aufnabme finde, zausenden- Einnahmen, ‚io Daß in Kurzem 
ben werde, der nicht bereit wäre, nad Kraͤnebe jein wird, allein dennoch recht das 
drängten Brüder in Eqieswig zu leiſten. derf nicht vollenden, nicht jeder dringenden 
nahme von Seite des Lehrerperſonals entäegner füeßen, wenn nie eine Erhehing 


Stade mit unmittelbarem Magiftrate und in 


e 


N a 


> | — — *64 PS PR “ u y 
"Here Bobrig, durs feine" Goſdarſtetlutigen ſchon ya Gendge Yörtheilpaftschpfobr 
ten, — ae Genuß jeffenerer' Artz Möchte deßhalb unjerem 
wertben Galt durch recht zablreihen Beindy derfeiben eine gaſtfreundſchaftliche erüeuliche 
Anertenuung ſeintr Bemühungen-zu Toeil werden. „ s . 

. ——— A BE U Ta ei? 
Für die Notbleidenden im Speffartrund der Rhön find ferner eingegangen; 
on einem Ungenannten ı f.5Tranepbrb: 220 fl. A4 Ara Eummer 221 ;fl. 44 Fr. 
Keräntweortlier, Nerafteur: 3. 6 Dieyer. it 


Berfgnntemachüngen—. 
1: Befauntmachting. 

Das Verfallzief der Beiträge, oder. Umlage, fu die ' &fraßenbefenhrungsanftalt: iſt 
durds Oberfuratelbeichluß vom’}2. März 1845 auf ven 3° Januar eines jeden‘ Jahees 
feftgefegt, — Der Beurag für, das laufeude Elatsjahr 1351452 “It demnach langſt! fäuig 
GEWORDEN; Es ergedt dader an die beitsagspfluhfigen Hansbefiget, hiemit Mufforderung, 
ſolnen an die Siadtammeret in den ‚gewöhnliden Vormittagsſtunden nunmehr valdigſt 
einzuzahlen. Der Beaittags naßſtaß it unverändert geblieben. WE 7 a7: 





Ausbach, den 10. Marz i683. no 1 mayitltt 
et Rh DB LER GN. ran But get 

BEFREIT: BER E TAB 27 3 913% : 
2 Induſtrie⸗ und. Gewerbe Brrein. Ur 


sw Nach in geſtriger Plenar-Ber ſamm hung gefaßtem Beſchluſſe ſollen Die Borberarhungen 
über den; Entwurf eines neuer Gewerbs⸗Geſetzes morgen Disiwoc den, 17. d. M. Abends 
8 Uhr im Gafzimmer des Gaſthofs zur, gokdenen Kroue ihren Untäng nehmen, wozu 
alle diejenigen: Mirglieder . des Vereins, welche bieje wichtige Aügelegenheit‘ "überhaupt 
— — aber ſammiliche gewerbeuteibendeé Vereinsmirglieder anmit 
eingeladen finds. H.. U lerarello N REIT ; 
Gleichzeitig wird befannt gegeben, daft die Vereing Vibllethek nicht mehr am Saͤms⸗ 
tage, fonderu, am Dienutage jeder Woche vom 23. d. DR an zwiſcheu $ ind id ‘Uhr 
Abends in der oben. bezeichneten Lokalitat fur: Die Vereins Dürglieder,ereffüct wird. ur 
Ansbad) , den 16. Märy 185%, “un muisitinumG ans © ul armer tee 
LTE Eon When, ea im 
l. Vereing-Vorfand.: \: ,; Ih. Vereins⸗Horſtand. rn 
3 Breung bin. dB. Rtrz Wanimitrag? Uyr werden tim Freiderri. v. Secfried ſchen 
Korte zu Neufes 8 Hlafter weiches Scheicholz am den Meiſtdietenden verkanik, und Kauf“ 











luſtige dahin eingeladen, ©: 5 if 
Te Te a Te —n 
4. Künstliche Blumen... ! 


a 


syn er 
tu der Handlung des Unterzeichneſen iſt zeiue Seudung Tel, er fin did er} 
(Blumen in ſchöner Auswahl angefommen, die, :zwoilfures;,, Dutgitpuße zc. 10} 
Seignend, fomohl einzein als gebunden zu, biltigen, en Pee iſen abgegeben“ 
werden, und melde zur geneigten Auſicht und Anahmenotzchemi sinpushis, 
t Ansbach. "gikinger. 4 


7 *— — ——— ——— — ——— — — — ——— * 


8:4 % A 12. d. DM. Narhrs ut mır mei Kind, ein Heiner, augbaariger, ſchwagz grauee 
Rufe, der auf den Ruf’ „Moeta“ hört, abhanden-getounmen; Quer mir über, jepten Anf⸗ 

enthalt unhere Auskunft ertherlt, erhalt eine gute Berehmung. z >’ 3% 
Fe — rib im Drabirkögarten, 





— — — 5. Bir aba um, Gaſtwi 

— — Domnertag Schlahtichünel in, der Ente, R Hentelmann 
Er ren Grunteru empf nu er hend — 
3wei mtr Zimwer fit, Sen. Gefhmorne ind gu vermierbent ot ſagt die Gem. 
nd vs m Dre wien: 77 j “ pnar? 





wor Hrme Nachmittag 94, lee Marz. 


Barbara, Tochter des‘ Zimmergeſellen Johnnu 
Epriftepy Zimmerer daher, bi ie ir ha ZI * 


Ansbad) er Morgenblatt 


für 
Stadt und Land. 


ee U 
Sreitag den 19. Mar;z Moſeph.) 
(Udhter Aahrgang.) 


Politiſches. 

München, 15. März. (Ab. Ztg.) Aller Anſchein, dag die Miniſterveränderungs— 
Gerüchte fir den Augenblick verfinmmt fein werden, war ein trügeriſcher. Schon heute 
wird wieder verfihert, daß die Krife noch feineswegs beendet und daß nameuütlich der 
Kultusminiter aus dem Kabinete anszutreten ernſtlich entſchloſſen if. i 

Münden, 16. Marz Im unfrer Miniſterkriſe, die den Tagesgerücdten fortwäh— 
rend lebhafte Nahrung gibt, hat ſich noch nichts geandert. Bei dem Schlußbanfer de# 
moönarcifchsfonftitutionellen Vereins wurde mit fraftigen Demonftrationen für den Fort: 
befland des Minifteriums und insbefondere für Herrn dv. d. Pfordten enthufiaftifch toaſtirt. 
Die fonfervariven Blätter, wie die „Pfälz. Zig.“ und das hiefige ‚ Tagblatt” erhaften 
in gfeicher Richtung warme Gergensergüffe. Yu der That würde der Mucktritt der ger 
genwärtigen Kenfer des bayeriſchen Siaaisruders, wie-ich die Stimmumg “der Mehrjabf 
ber biefigen Einwohner ohne Unterſchied des Standes fenne, den ungünitigften Eindruck 
hervorrufen... Dapßıfid zur Zeit faum Männer fiuden dürften, die ſich des gleichen Vers 
iraueus ‚erfreuen. würden, gibt zut Hoffuung Raum, daß die drohende Gefahr glüdclich 
an: und vorübergehen wird; die Wenigen, welche auf’ einen Perfonemwrdhiel in ber höch⸗ 
len Verwaltung geldene Erwartungen ſetzen, dürften ſich mm fo mehr geräufcht ſehen, 
wenn man Die Namen, welde hie und da genannt werden, einer genaueren Kritik uns 
terwirft, Wenn die Enefcheidung nicht batd erfolgt, fo dürfte der mir Ende diefes Monate 
ablaufende Landtag ſchwerlich verlängert werden; und dann dürfte der Fortbeſtand bes 
Kabinets allerdings um fo gefährdeier ericheinen. — , 

Münden, 16. März Nach glaubhaften Verfiherungen wird morgen die Reſolu⸗ 
tion über die Miniſterkriſts erfolgen. Daß man derſelben mit groößter Spannung eniges 
genfieht, iR höchſt erflärlih. (A Abendztg.) j ° on. 

München, 15. März. Vegten Samıtag wurde die a ea Poſtzeitung wegen 
eines Artikels: „Zeitbetrachtungen“ mit Beſchlag belegt. Ein ähnliches paifirte ihrer 
Gefinnungsihweiter „Der neuen Sion.“ — Der geflern ericienene Wolksfrennd. des 
Herrn Weſtermayer bedauert fehr, daß. künftig von „Je ſuite nmiſſionen“⸗ Umgang genom⸗ 
men werde. In München, ſchreibt er, müßten dieſelben, namentlich in dem höheren 
Ständen herriihe Früchte tragen, ß a 

Die preußi ſche Regierung fagt in einem Einfadungsireiben an die Etnaten des 
Zollvereind zur Verheiligung bei den in Berlin am 14. Aprif beginnenden Verhand⸗ 
lungen unter anderem in der Hauptiaches „Die wefentlichen Sefihtöpunfte, von welchen 

ie Igl. Regierung bei-den- bevorſtehenden Verhandiungen angeben zu müffen glaubt, 
beruber varinz- Daßes ſich nidt.bandelt um Schließung eined_ neuen ' 
Vereins mit neuenÖrundjägen, Einrichtungen und Geiegen, fondern 
nur um die Kortfegung, beziehungsweiſe Erweiterung des beftehen« 
beu Bereins auf Örund der vorbaubenen Örundfäge, Enn vichtumgen 
und Gefege, in dem Sinne, daß alle beſtehende Verbäleniiie, fo 
weit nicht deren Meuderung beantragt wird, ald umverandert fort 
beitebend voraudgeieht werden. Nach diefen Gefibröpunften hat bie fol. Res 
ierung. die nach ihrer Auficht zur Sprache zu bringenden Anträge bemeſſen, weiche. fie 
Rh beebrt,, in der Anlage vorzulegen ıc. ꝛc.“ 6 ; 

Frankreich. In Paris wurde am 12. März Hr. Armand Marraſt, ehemal. 
Redafteur des „National“ und Präſident der Conſtituänte beerdigt. Beim Leichenbe— 
ganguıd srugen Die Zipfel des Leichentuchs General Eava in ac und mehrere andere 
geweſene Mitglieder der proviſoriſchen Regierung. Auf dem Kirchhof augekommen, er 


Hlärte der PolizeisGommiffir ten FZührern des Zuges, daß alle politifhen Anfpielungen 
in der Leichenrede untersagt feien, welche Warnung für- die Freunde, welche Yeichenres 
den vorbereitet harten, hinreicheno war. 9. Marraft it fo arm geſtorben, daß feine 
Freunde für ihn das Keichenbegängniß und feinen Platz auf dem Kirchhof haben bezahs 
len müjjen, was um jo mehr bemerkt zu werden verdient, als er vor der Revolution, 
die ihn bald an die Spige der fouperainen Nationalverfammlung erhob, ein nicht unbe— 
trächtlihes DBermögen beſaß z 





Vermiſchtes. 
Münden, 15. März. Während vorigen Freitag Abends zwiſchen 7 und 9 Uhr 
die Comis des Geldwechslers Iſidor Neuftäuer am Promenadeplag beim Abendefjen wa⸗ 
ren, wurden im Gomproir ungefahr 1100 fl. in verjchiedenen Münzen entwendet. Dars 
unter viel auslandiſche Geldſtucke, die den. Dieb bald verrathen dürften. An den 
Schlöſſern fand fi Feine Spur einer Verlegung und war der Yaden ordentlich verfperrt 
gefunden; auch glaubt man, daß der oder die Diebe verfiheucht wurden, da ein breus 
nender Wachsſtock zurücblieb, an welchem man rußige Fıngerfpuren fand. Das Geld 
wurde aus dem verfchiedenen offenen Schubladen und Schuſſeln genommen; zwei große 
ſchwere BER blieben unberuhrt, weil fie wahrſcheinlich der Dieb nicht fortichleppen 
fonnte. (2b.) . 


Das Brod war aus Haberftroh und Mehl. . 





Sranffurta. M., 14. März. Die aus authentifher Quelle entſprungene Nadys 
richt, daß im Großherzogthum Heyen unverweilt, und gleichzeitig in allen Orten, eine 
Getreide⸗ Aufnahme bei allen Produceuten, Handlern und Aurfpeicherern vorgenonumen 
werden folle, um fih volfommene Öemwipheit über den wirklichen Beftand der Borrärhe 
zu verfchaffen, bat unmirtelbar ein Werben der Preife aller Gerealien zur Folge gehabt. 
Es bat fin alſo ſchon durch die bloße Androhung der vorgedachten Maßregeln heraus—⸗ 
geſtellt, daß durchaus fein Gerreidemangel beiteht. Auf den Märkten in Mainz, Worms 
und Bingen war in legrer Woche die Zufuhr fo Hark, daß ‚viel Getreide unverfauft' 
blieb. Die Kieferungeverträge fur April uno Mai find zu fehr verminderten Preifen ges 
ſchloſſen worden, und einzelne Käufer, welche ih in den legten Wochen damit zu fehr 
beeilt, werden flarte Eindußen zu erleiden haben. — (A. A. 3.) . 


In Ofpreußen erwartet man, fo bald die Waſſerſtraßen wieder offen find, aus 
Rußland und Polen erwa 600U vaſt Roggen. Piya glaube im Mai und Juni 18,000 
Lan Roggen zur Berfgiffung zu haben, wovon ein Theil für Holland und Hamburg 
beitimmt ül. 

Ob Du der Klügfte feift, daran ift wenig gelegen; 
Aber der Biedernefei, fo wie.beı Rathe, zu Haus, 


: Hiefiges. 
(Eingefandt,) 
Aufforderung. ' 

Um dem verderblichem Bertel von Konfirmanden, welche um eineh Beitrag 
zu ihrem Feſtanzug bitten, zu beſeuigen, zirkaluen, nad dem Wunybe vieler Bewohner 
biefiger Stadt, aud von heute an wieder Yıllen hilfsbedurftiget Gonfirmanden aus den 
beiden Prarriprengeln und die mildthatig Weflunten weroen aufgejordert, für dieſen 
Zwed entweder v 3 

1) einen Beitrag an Geld zu fpenten; u 

2) oder . Kıud namhaft zu manen, dad fle ganz oder theilweife zu kleiden ges 

founen ſind. ‚ 

„Wopizumpun und mirzutpeifen vergeſſet wicht, denn ſelche Opfer gefallen Gott 
wohl.” br. 13, 10. 


Goͤthe. 





(Ebenfalls eingefandt.) 

Ein zwifhen mehreren Bewohnern der untern Neuſtadt dahier geführtes Geſpräch 
giebt dem Kinjender Veranlaſſung zu folgenden Zeilen: - 

Nachdem nämlich während der Unterhaltung, wie ed beim Glas Bier gewöhnlich 
der Fall iſt, mehrfacher Stoff abgehandelt war, fam die Rede audy auf die vielen Vers 
f&önerungen, welche feit mehreren Jahren an verfchiedenen Orten der hiefigen Stadt 
geiroffen wurden, und unter andern auch auf den in der untern Neuftadt ſtehenden 
neuen Laufbrunnen. Daß an die Stelle des alten ein neuer gefommen fei, wurde, wie 
die meiſten dergleihen Veränderungen, lobend anerkannt. Bon einer Seite wurde jes 
Doc angeregt, daß das Waſſer aus fraglichen Brunnen immer aldbald ablaufe und der 
daran befindliche Trog leer wäre; er erfülle deßwegen einen Hauptzwed nicht. Denn 
abgefehen von der verfhiedenen Berwendung bed im alten Troge jederzeit befindlich 

ewefenen Waſſers, würde dieſer einzige öffentliche Brunnen der Neuftadt im Falle einer 
— 5— nicht einige Eimer Waſſer liefern, mit denen im erſten Augenblid oft viel 
ausgerichtet wäre, zumal ja der durch die Neuftadt fließende Mühlbach gleichfalls größe 
tentheild waflerfeer wäre.  Diefed Bedenken wurde allerfeits gerheilt, Befcheid konnte 
Ändeg Niemand geben, und man ging mit dem Wunſche nah Haufe, daß zur Hebung 
ae Uebelftandes die hochlöbliche Polizei auf biefem Wege veranlaßt werben 
mödte. 


Zudem dieg num biemis gejhieht, wird der ausgefprodhene Wunſch zur baldigften 
Berüdfihtigung empfohlen. A. 23 


. 


Sicherem Bernebmen nad iſt der Kreis, und Stadtgerichts-Accejfit Herr Karl 
Faſching dahier zum Affeflor des k. Landgerichts Dberdorf, 2 Skunden füdlich von 
Kaufbeuern im Reggd.-Bezirt Schwaben und Neuburg, ernannt worden. 


Die erledigte Schreiberfielle am Kreids und Stadtgerichte dahier wurde dem Appel⸗ 
Sationggerichid-Dinrniften Georg Bourdon zu Aſchaffenburg in proviforiiher Eigen. 
ſchaft verliehen. —* 


. Für die Nothleidenden im Speſſart und der Rhön find ferner eingegangen : 
ni Herrn Shäf 48 fr,; von F. 9. 30 fr.; Transport: 221 fl. 44 fr.; Summe: 
223 fl. 2 fr. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. — 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Eine jüngſt eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß ſich bezüglich der Handhabung 
der Beſtimmungen der Schrannenordnung über Dad Verfahren bei Gerreidefäufen außer⸗ 
halb der Schranne verjchiedene Mißbraͤuche eingefchlichen haben. 

Es wird deßhalb der beireffende Art. XUl. der Schrannenordnung zur allgemeinen 
Kenniniß mit dem Bemerken gebracht, daß das Schraunenperfonal zur. genauen Hands 
habung beffelben angewieſen iſt. — 

rt. i 


Bon allem Getreid, welches außer der Schrannenzeit hier verkauft ober erkauft 
wird, defgleihen von allem Getreid, weldied zum Berfauf hierher gebracht und verfauft 
wird, dann von allem Getreid, welches auswärts erfauft worden und hierher gebracht 
wird, — ift vor dem Abladen einem der Schrannenmefler die Anzeige zu erflatten, wele 
cher vor dem Abmeffen Nachricht an den Schrannenmeilter zu erilatien bar. Solches 
Getreide ift fodann entweder von einem verpflichteten Schrangenmeffer und Sadıräger 
zu meffen, oder von einem Schrannenmeffer und Sadiräger zu ſchätzen und hiernıdy 
die Echrannengebühr davon zu entrichten. Wird voritehenden Anorönungen entgegen 

ebandeit, fo it in den beiden erſten Fällen vom Käufer und Verkäufer und zwar von 
edem, in legterem Falle vom Käufer eine Etrafe von 30 Kreuzen vom Schäffel zu 
entrichten und die Schrannengebühr nachzuzahlen. 

Ausbach, den 2..März 1552. 

Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 
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—— Bekanntmachung. 
Das Verfallziel der Beiträge oder Umlage für Die Straßenbeleuchtungsanſtalt iſt 
durch Dberfurateibeibluß vom 12. März 1845 auf den 3. Januar eines jeden Jahres 
feitgefegt. — Der Beitrag für das laufende Etatsjahr 1851452 iſt demnac langſt fälig 
ewerden, Es ergeht Daher am die beitrayspflichtigen Hausbefiger hiemit Aufforderung, 
—— die Stadikammerei in den gewöhnlichen Vormittagsſtunden nunmehr baldigik 
einzuzahlen. Der Beitragsmaßitab iſt unverändert geblieben. 
Ansbad, den 10. März 1552. F 
Stabsmagifiran 
Bezold. 


ir , Zheater-Anzeige. 
Freitag den 19. Wiarz 1852 
» Zwolfte Vorsellung im vierten Abonnement. 
- Bortegte Borfellung. 
Gaſtdarſtellung des Herrn Dobrig, vom fgl. würtemb. HofeXheater in Stuttgart. 
Zum Erſtenmale; 


— —— — — —— 





De gebeime Ugent. 
Preisstwifpiel in 5 Auizügen von Hadländer. 
‚4 Allen unſern Freunden und Bekannten zeigen wir, und zwar nur auf diefem Weg, 
das erfolgte Ableben uuferes feit vielen Jahren hart geprüften Sohnes und Bruders 
Kart Rouffean an. Um flile Theilnahme bitten, 
Reg »Rärbin Rouffeau und ihre Tochter, 


5. Dura) vie Beſchleunigung meiner Abreiſe verhindert, mic) noch perjönfih alen 
verehrten Freunden und Bekannten zu empfehlen, rufe ich denfelben hiemit aus der Ferne 
ein herzliches Vebemwohl zu. 

Münden, den 10. März 1852. Scheuerlin 

6. Freitag den 19. Marz Nachmittag 2 Upr werden im Freiderel, v. Geeftiedihen - 
Kore zu Neuſes 8 Klafter weiches Scheitholz an den Meiftbietenden verfauft, und Kaufs⸗ 


luſtige dahin eingeladen, 
— — — — 
An B.* 


7... 
. Heute Den und Jenen morgen, 
Lebt verliebt man ohne Sorgen, 
Küst und koſt' im Lebensmai 











Diefen jetzt, dann and’re Zwei. , 
Doch, als fih der Mai entwunden, \ ; 
Waren lahend Au’ verihwunden. — 





— —— — REN 
8. Es wird ein Einſtandsmann für Cavalerie auf ein Jahr geſucht. Naheres bei 
Böjd; in der Neuftadr, 


9. &8 wird eine ordentliche Hausmagd geſucht, welche auch mit Vie 
weiß. Näheres D 45. h umzugehen 


ET ———— SEELE EEE 
10. Heute it Sch lachtſchüſſel in der ſUbernen Kanne, G. Hecht. 








11. Ein moͤblirtes Zimmer für einen Herrn Geſchworuen iſt zu. wermisthen. WoR 
fagt die Erpedition de. BI. . 





MO BERLHR: —— — 
12. A 182 iſt ein möblirtes Zinimer für einen Herrn Geſ zu vermiethen. 





nn ati a Hat 
13. A 262 find zwei Logis für Herrn Gefhworne zu vermiethen. 





14. Im. Haufe, D 373 iſt ein ſchönes Zimmer: und. Kabine: au einem Herrn Sejchwor« 
urn zu vermiesben. 


Beerdigt werden: 
Heute Nachmittag um 2 Uhr — Johann Wehr, Bürger und Defonom von hier; 
" „ „3 — Anna Mar. Deſtoa, Soldaten⸗Wittwe von hier. 


* 


Nro.57. 185 


Ansbacher Morgenblatt 


für 
Stadt und Land. : 


— ——⏑⏑ 
Samstag den 20 Marz; (Hubertus.) 





(Achter Aabraang.) 
Politiſches. 


Der „Poſtzeitung“ wird über die Miniſterkriſts aus München vom 16. März ges 
melder: „Wie in gur unterrichteten Kreiien erzäblt wird, ſoll geftern der Minifterpräfis® 
dent Se. Maj. ven König um eine endlihe Entſcheidung über die Bildung eines andern 
Minifteriums gebeten haben. Ge. Maj. der König habe hierauf — die Ent⸗ 
ſcheidung werde ſchriftlich ertbeilt werdenz während der heutigen Sitzung der Kammer 
der Reinsräche erhielt fomohl der Minifter des Innern ald der Finanzminiſter ein Hands 
bilfet Sr. Maj. des Königs, worauf fi der Miniterpräfident entfernte, und wie bes 
baupter wird, fi zu Sr. Maj. dem König begab, ber ihn erſucht habe, während der 
Daner- des Landtages Rücktritisgeſuche zu unterlaffen: Jedermann glaubt, daß die Sache 
zum Guten gelöst ſei.“ (?) SB: OR OS SS 

Die „Aug. 319.” enthält aus München vom 16. Mär; einen Artifel im gleichen 
Beireffe, aus dem wir Folgendes ausbeben. „Die Minifterkrifie iſt alerdings noch kei⸗ 
neswegs vorüber, im Gegemheil fol die Spannung und Meinungdverfchiedenheir in 
zwei wichtigen Angelegenheiten zwifhen der Krone und dem Miniferium im Zunehmen 
begriffen ſein, Indeß habe (io hört man) bisher nur Hr. v. Ningelmans, der ohne 
Genchmizung Sr. Maj. des Königs eine vorläufige Berfügung in Verreff der Jefuitens 
milfionen in Aranfen erlaffen zu haben ſcheint — feine Enſaſſung ausdrücklich angeboten. 
Die oft wiederholten Gerüchte fcheinen dießmal Sonfiitenz zu gewinzen. Ueber die Na, 
men derer, die, im Fall nicht eine abermalige Ausgleichung die Kataftrophe vertagt, an 
die Stelle der abtretenden Staatömänner, namentlich Hrn. v. d. Pfordtens, treten folls 
ten, herrfcht völlige Ungewißheit.“ — I 

München, 17. März Die Fama geht heute bereits mit nenen Minifterfombina- 
tionen ſchwanger, deren Namen ich deßhalb unerwähnt laffe, weil file ganz aller Wahrs 
feinlichteit entbehren, Uebrigens hat ſich in dem Stande der Krifis felbft nicht das 
Mindefte verändert; in wenigen Tagen muß die Enıfcheidung folgen, da die brennende 
Frage der Zol-Entfdeidung fid) durchaus nicht länger vertagen läßt und ver bayerifche 
Benolmächtigte bei dem Wiener Kongreß auf Inftruftionen warte, — Es heißt, dem 
Herta v. d. Pfordten fei der ſchriftliche Endbeſcheid im diefer ZollsAngelegenheit für 
die nächſten Tage allerhoöchſt zugefikert worden; bievon iR dann wohl auch das „Sein 
oder Nichtſein“ des Minitteriums abhängig. 

Die Anträge, welche der Ausſchuß der Bundesverfammlung in ber Furheffis 
ſchen Berfaffungs- Angelegenheit Rellt, Tauten, wie die „„Hamb. Nachr.“ melden, folgen, 
dermaßen: Hohe Bundesverfammiung wolle erflären: 1) daß fie das Berfahren der 
Bundesfommifläre in Kurbeffen genehmige; 2) daß fie den Regierungen von Oeſterreich 
und Preußen für ihre föderativen Beſtrebungen zum lebbafteſten Danfe verpflichtet feiz 
3) daß fie von der Nothwendigfeit überzeugt frei, der bisherigen Fandeeverfaflung eine 
andere zu fubftituiren, und daher die Erwartung bege, daß die furfärftfihe Regierung 
für baldige Erlaffjung einer folhen Fürforge treffen werde, Bon einer offizieden Billi— 
aung der von Herrn Haffenpflug mitgerpeilten Berfaffung if Umgang genonmen mwors 
den. Diefe Arbeit ift jedoch im volliten Einklange mit der bundestägfihen Auffaffung 
der Bundesgrundgefege und deren nachträglicher Auslegung befunden worden, 

Kurbeffen. Bei der Auffiehung der Wahllifte für den neuen Bürgerausſchuß iſt 
Hrn. Haffenpflugd Name nicht aufgenommen worden, weil nad dem Gemeindegefege 
Perſonen, tie wegen frimineller Vergehen verurtheilt ind oder nur in Unterfuhung ſich 
befiäden, nicht wahlfäbig find. Hr. Hafienpflug hat ed nicht, für angemeffen erachtet, 
gegen feine Ausſchließung zu reflamiren. - ä 
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EN, Vermifchteb; >. F 
Eine Stimme über Benützung der LehensverfichsrungsAnjtalten von Seiten 
ded Bürgerflanded. 

Münden, 19. Febr. Eine fowohl in den Neueften Nachrichten, ald in andern 
öffentlihen Blättern enthaltene Anfündigung der bayer. gemen: und Wechſelbank, 
die Lebensverfiherungen betreffend, gab mir diefer Zage Öelegenheit, mich zu überzeus 

en, wie wenig geläuterte Anſichten über dergleichen Dinge im Allgemeinen nod bei ung 
an und aus welchem befhränften Gefihtepunfte fie in der Negel aufgefaßt zu 
werden pflegen. Ich beſprach den Begenftand der Annonce mit einem der wohlhabenden 
Buͤrgerklaſſe angehörenden und fonft ziemlich intelligenten Mann, und äußerte mein Bes 
dauern, daß, foviel mir befannt, der. Bürgerfiand bei und nod fo wenig Gebrauch von 
den Lebensverfiherungen mache, die. doch gerade für ibn wie gefchaffen feien, Dem An 
geredeten ſchien diefe Aeußerung ziemlich ſonderbar vorzufommen, denn er hatte, wie 
fih bald zeigte, ohne über die Sade weiter nachzudenken, bisher in dem Glauben ge, 
lebt, daß nur der, Beamtenftand von diefer Einrichtung Nutzen ziehen Lönne, Als ich jes 
doc weiter auf die Erörterung der Frage einging und zum praftifhen Beleg auch auf 
andere. Ränder, namentlich auf England hinwies, fügte er fi meinen Gründen und ge- 
Iobte ald Zeichen feiner Befehrung, ſich nächftend verfihern zu laffen. Warum follte au 
in der That eine Anftalt von fo allgemeiner Anwendbarkeit, wie die Lebensverfiherung, 
dem Bürgerftand weniger nüglih fein, ald dem Stande der Befoldeten? Der Untere 
ſchied kann höchſtens darin liegen, daß der Beamte, wenn er, ohne ererbtes Vermögen 
zu befigen, bloß aus dem Ianfenden Einfommen feinen Angehörigen ein Kapital hinter- - 
laſſen will, bei der Ungemwißheit der menichlichen Lebensdauer und der daraus folgenden 
Undrauchbarfeit der Sparfaffen für den fraglichen Zwed, ausſchließend auf die Kebenss. 
verfiherung hingewiefen iſt, während dem böärgerlihen Gefhäftsmanne auch nocd andere 
Wege offen ftehen, um vieleicht in wenigen Sahren ein Vermögen zu erobern. Wenn 
aber auch infofern bad Verhältniß ein verſchiedenes if, fo wird der kluge Mann doch 
“nicht überfehen, daß er felbit bei’ dem glänzendften Gefchäftsberriebe des endlichen Erfol« 
ges feines Strebens nicht fiher ift; denn wer heute nod von Geſundheit firogt, kann 
vor Ablauf eined Jahres ſchon eine Leiche fein, und die Hinterlaffenen werben ed alds 
dann zu bedauern haben, daß er nicht eine Borforge getroffen hat, weiche von der Dauer 
des menſchlichen Lebens unabhängig if. Hätte er im Berhältnig zu feinem Einkommen 
mit einer mehr oder weniger bedeutenden Summe fein Leben verſichern laſſen, jo wäre 
die Eriparniß, welche erſt durch eine jahrelang fortgefegte Admaſſirung zu Stande ges 
bracht ‚werden follte, beim Eintritt des Todes wirflich baar vorhanden gewejen, da die 
verfihernde Anſtalt in folhem Zal zur unverkürzten Auszahlung der Berficherungsfumme 
verpflichtet it, mag die Berficherungszeit eine lange oder kurze geweſen fein. , Jeder 
Geſchäftsmann, wenn er ſich verheirachet, ſollte darum gleichzeitig. auch fein Leben vers 
fühern laffen, und dieß um fo eher, .ald in den Jahren, wo gewöhnlich die Ehebündniffe 
bgejchloflen werden, der Mann in der Regel aud die zur Aufuahme erforderlichen phy⸗ 
Alchen Eigenfhaften befigt, und die jährlich zu zahlenden Prämien fich noch nicht hoch 
berechnen. Ein Ahtundzwanzigjähriger hätte z. B., um: feiner Familie bei unferer Ban 
eine Summe. von 3000 fl..zu verfichern, nicht mehr als 69 fl. 30 kr. jährlich zu zahlen, 
ein Einunddreißigjähriger 75 fl-, und da diefer Betrag fih für die ganze Lebensdauer, 
leid bleibt, fo würde er für Viele gewiß feine unerfhwingliche Laſt fein gegenüber ber 
Berahianng, daß damit den Angehörigen für alle Fälie ein Vermögen gefihert if. Sind 
die Berhältniffe von vornherein von der Art, daß fie eine größere Ausgabe zu diefem 
Zwede geftatten, nun fo verfihere man gleich eine größere Summe, ſechs⸗, acht⸗, zehn⸗ 
taufend, Gulden; kommen fie erſt in der Folge dahin, fo fann der anfänglichen noch eine 
weitere Summe, nadverfihert werden, es tritt aber natürlich" für legtere alsdann eine 
dem bis dahin vorgerüdten Alter entiprechende höhere Prämie ein. Mit feinen ökouomi⸗ 
ſchen Verhältniffen muß jeder, der eine Verfiherung abfchließen will, .zuvor zu Rath ges 
beu, das verfiebt fih von felbit, oder er wird fih der Gefahr ausſetzen, Berpflichtungen 
einzugeben, die er fpäter nicht erfüllen kann. Sollte ih darum Jemanden einen Rath 
ertheilen, fo würde er dahin geben, die Verfiherungafumme ja nicht höher zu greifen, 
als man unter allen Umitanden für die Zahlung der Praͤmie einftehen zu fönnen glaubt. 





— ung 
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In Schweden iſt die Noth größer als in Deutſchland und wirkliche Hungersnoth, 
die immer mehr um ſich zu greifen droht. Nach ſchwediſchen Zeitungen hat man in den 
Provinzen Werinland und Oeſtland fchon zu Baumrinde und Stroh als Nahrungsmittel 
Zufliicht genonmen, ganze Gemeinden durchziehen ſchaarenweiſe das Land, um zu bets 
set; überall’ greift Liebe hülfreich ein. ..n 





Eime ſchreckliche Unthat gefhab diefer Tage bei Naumburg, ine in Folge des ges 
enwärrigen Nothſtandes zur Verzweiflung gefommene Witwe ging mit ihren beiten 
Klhdern, einem Mädchen von 13 und einem von 7 Jahren, nad der Saale und warf 
jenes, ohne auf das Flehen ded Kindes-und den Zuruf eined am jenfeitigen Ufer ſich 
befindenden Bürgers zu achten, in den Strom. Das jüngere Kınd wollte ſich dem ibm- 
drohenden gleichen Schidfal durch die Flucht entziehen. Vergebens. Die unnarürlige 
Mutter holte es ein und ftürgte ed ebenfalls in die Fluthen und fid) ihm nad, 
Bor Menfhen fei ein Mann, vor Gott ein Kind. 
Sm Denten fei ein Mann, fühl als ein Kin. 
- Sei Mann im Leben, Kind in der Rasur. a 
E einick. 


Für_die Nothleidenden im Speſſart und der Rhön And ferner eingegangen: 
Bon Herrn Ep. IH Ing &ranepart s 223 Held iz! Summen 223 fl. 50 fr, 


-Berontiwortlider. Medakteur: 3,6, Meyer, ee 


Bekanutmachungen. 
1. Bekanntmachung. 

Nachſtehende Beſtimmungen der in hieſiger Stadt geltenden Feueroxdnung werben 
zur. genauen Darnahadtung mir dem Bemerken befannt gemacht, daß Uedertre⸗ 
tungen: derjeiben Die. Arengfte polizeiliche Beſtrafung zur Folge haben: j 

ı 


— $ 1. , 
Ein Jeder, iR verpflichtet, mit Feuer und Licht vorfihtig umzugehen, befonders- aber- 
liegt diefe Pflicht allen Denjenigen ob, welche ein Gewerbe oder ein‘ Gefaafı: treiben, 
wozu fie des Feuers bedürfen, oder worin fie leicht entzündliche oder feuerfangenve‘ 
Stoffe verarbeiten, 


$. 2. 

Ferner hat Jeder die Pflicht, brennende und leicht entzündbare Stoffe, z. B. Puls 
ver, Del, Unſchlitt, Pech, Wachs, Schwefel, Federn, Wolle, Flachs, Hanf, : Werg, 
Kohlen, Holz, Fäffer, Späne, Stroh, Heu und dergleichen: mit gehöriger Vorſiut zu 
behandeln; das Einbringen und Einlegen derfelben if mir Sorgfalt: zu bewertſteuigen; 
fie find an gut. gefiderten-und .an Orten, wohin man entweder gar nıcht, oder nur fels 
gen mit Licht kommt, aufzubewahren; es ift jede gefährliche Anhaufung, jede gefährliche 
— — derſelben an Feuer und Lichte, an Defen, Kamine und euerleitungen zu 
befeitigen. " 

N Mc die Aufbewahrung des ungelöſchten Kalches ift mit Sorgfalt zu veranftalten, 
und das Löſchen des Kalches iſt mit Vorſicht vorzunehmen. a 


8. 3. 

Jusbeſondere aber iſt zu unterlaſſen? alles Schießen, Raketen⸗, Fröſche⸗ oder 
Schwärmermwerfen; ferner das Fertigen und Abbrennen von Feuerwerken In und in der 
Nühe der Stadt; der Gehraud des offenen, befonderd des Spanlidhtes an Orten, wo 
ſich brennbare und leicht feuerfangende Stoffe dr namentlich in Stallungen, Scheu⸗ 
nen, auf Böden, in Magazinen 2c. und ift in Fällen, in welden man fih mit Licht an 
ſolche Orte begeben muß, dasfelbe in gut gefhloffenen Laternen zu verwahren; — das 
Tabakrauchen an folben Orten; — der Gebrauh der Fadeln in ten Grafen ber. 
Stabt ohne vorher eingeholte polizeiliche Erlaubniß; — das Dürren des Flachfes und 
Hanfes in Stuben oder. Baöfenz — dad Aufbewahren der- Afche in nicht. gehörig ges 
fiherten, namentlih in böfzernen Gefäßen und an nicht gehörig gefiherten Orten; — 
das Del. und Lädfieden, das Pichen der Fäffer am anderen, als au den von ber Por 
lizeibehoͤrde hiezu für geeignet erfannten und angewiefenen Orten. 


— —⸗ 


9. 4. 

Niemand darf in feinem Haufe, Hofe oder in Nebengebäuden mehr Hol; als er ben 
Winter hindurch braucht, einlegen, An Heu und Strob darf nur der Bedarf auf acht 
Tage aufbewahrt werden. Ausnahmen von diefen, als Regel geltenden, beiden Vor⸗ 
ſchriften kann jedod die Polizeibehörde einzelnen Bewohnern, namentlich Gewerbetreibens 
den, auf Anfuhen und wenn fie folched nad genauer Unterfuhung aller Berhältniffe 
nicht feuergefährlich findet, geftatten und Die — dewahrung größerer Vorräthe erlauben, 

$.8 

Ale Haus väter find zur Aufmerffamkeit anf feuergefährlihe Handlungen oder Unter⸗ 
laffungen ihrer Hausgenofien, Miethsleute, Gäfe, Arbeiter, Dienfiboten oder anderer 
Untergebenen verpflichtet, Sie haben diefe nicht zu dulden, fondern, wenn fie nicht fos 
gleich ſelbſt Abhilfe verihaffen können, unverweilt der Polizeibehörde anzuzeigen. 

- Ferner haben fie darauf zu achten, daß nicht Feuer und Licht oder leicht entzündliche 
Sachen den Händen von Kindern, blödfinnigen oder beirunfenen. Perfonen anvertraut 
werden. 

Auch haben fie ſich mir alen denjenigen Geräthen und Werkzeugen, welche, um den 
Gebrauch ded Feuers und Fichtes unſchädlich zu machen, erforderlich find, namentlich mit 
gut gejihloffenen Laternen zu verfehen. — Anebach, den 2. März 1852. 

" Stadtmagiſrat. 
Bezold. 


U. Schiffögelegenbeit für Auswanderer 
von Bremen nah affen Serhafen von Amerifa, in fehnellfegeinden gefupferten und breis 
maftigen Segelfhiffen und in vorzügliden. Dampficyıffen, bei Fr. Wm. Böpdeler jun, 
obrigfeirlih angeftellter und beeidigter Schiffsmaller in Bremen. — Zum Abſchluß büns 
diger Ueberfahrts.Eontrafte if bevollmädtigt Ed. Gülkom. 

3. Unterzeichneter zeigt biermit an, daß feine neuen Sonnenfdirmftoffe fammtlidy eins 
getroffen und ein großes Sortimente der neuelten geihmadvollen Stoffe zur gütigen Ans 
fihr und Auswahl bereit fliegt. Zugleich empfiehlt er fih aud zum Mepariren alter 
Schirme und verfpridt bei reell und gut geferrigter Arbeit ganz beſonders air Preiſe. 

Paul Martin, Sonn, und Regenſchirm⸗Fabrikant. 


4. Ein folider junger Menjh kann unter annehmbaren Bedingungen in die Lehre 


treten bei 
P. Martin, SchirmsFabrifant. 


5, Rad mehrjährigem Reiden bat es dem Allmäctigen gefallen, heute Vormittag 11 
Uhr meine Frau, eine geborne Einfalt aus Heidenheim, abzurufen. Berehrte Freunde 
und Befannte bitte ich nur auf diefem Weg, der Beerdigung beizuwohnen, welche Sonne 
tag Nachmittag 2 Uhr flattfindet. > 

Ansbach, den 19, März 1852, 


— 








e Friedrich Haffold, Webermeiſter. 
6._D 432 iſt ein Hut für einen Gonfirmanden zu verfanfen. — ” 


7. A 271 if für einen Herrn Gefihwornen ein Logis zu vermierhen. 








"8. D 371 in ver Marimiliand-Straße ifl ein möblirtes Logis täglich zu beziehen. 


Bremdenanzeige vom 19. März. 

Krone: Hr. Priv. Roſenthal von Für:h. Stern: Hr. Fabrif. Str mit Sohn, 
be Kfl. Meyer, Schilvhaus und Ehugmartin von Nürnberg, Breitenbach von Kranke 
urt, Haafen von Berlin, Heim mit Sohn von Dbernbreit. Löwe: Hr. Fabrif, Verrier 
von Würzburg, Hrn. Kfl. Schmitt von Augsburg, Raiſer von Bamberg, Hr. Apotheker 
Heiarid von Augsburg. Zirkel: Hrn. Kfl. Schäfer von Gegnig, Findner von Amberg, 
Hr. Outebefiger Schmidt von Treuchtlingen, Hr. Stud. König von Erlangen, 


FJ Beerdigt werden: 
Heute Nachmittag um 2 Uhr — —— Meißner, Schneider⸗Freimeiſters⸗Wittw 
von bier; 
pr „ „3 „ — Beorg, Soͤhnlein des Gutebeſitzers Mich. Sicher⸗ 
mann zu Kurzendorf. 


'Aro. 38. 1852 


Ansbacher: Morgenbiatt 


für 
Stadt nu Land. 


— 
Sonntag den 21. März (enedikt.) 


(Achter Kabraang.) 
Politiſches. 

München, 18. März In der Miniſterkriſis noch keine Wendung, Alle wahren 
Bateriandefreunde vereinigen fib übrigens ın dem Wunjce für die Erhaltung des ges 
genwärtigen Miniſteriums, das wohl vor vielen andern den Willen und die Fähigkeit 
beſitzt, Die hochwichtigen brennenden Fragen der Gegenwart zur Ehre und’ zum Heile 
des Throried wie unſeres engeren und weiteren Baterlandes zu löſen. 

Die Volfsbötin ſagt ganz in unjerem Zinne: „Dad Kabinet von der Pfordten 
hat viel dazu beigetragen, dem Lauf der Dinge feine Wendung zu geben; vor 
Aden hat Defterreich Urſache, ihm dankbar zu fein, denn hätten dieſe Räthe 
ber Krone Bayern den Rath gegeben, fih der unveränderten Reichs verfaſſung 
anzufchliegen — fo hätte ſich die: große demſche Wagſchaale auf eine andere: Grit 
geneigt, und: der -Einfluß der wurtertändifchen Auſtcia wäre hoch in-der kuft geſchwebt. 
E68 war ein Verdienſt um ODeſterreich, um Deutſchland, um Bayern z um die Ruhe Eu⸗ 
ropas überhaupt, daß mau Bayerns öſtlichem Nachbar die Thire nicht vor der Naſe 
zuſchlagen ließ. Aber im Intereffe Bayernd Liegt weder eine preußiſche noch eine öfter, 
reichiſche Hegemonie (Dberberrfhaft) Die handelspolirifchen: Dinge find im dieſem Aue 
genblick auf einen Punkt der Eniſcheidung gedieben: Bayern it das zufammenhaltende 
Prinzip in Deurfchland; es hat jede Zeriegung zu verhüten und „darf alfo auch nicht 
zugeben, dap der Zollverein verſiegt und die öfterreichiiche Einigung ‚ald Bodenfaß zur 
zadbleibt. Wer beides zu vereinigen verſteht, das wird der.reihte Mann jein. Es ik 

ewagt, einen Bertrag zu ſchließen, der erſt in fleben Jahren in Wirkſamkeit tritt, Des 
Rerreihe Finanzen ftehen leider nicht am beflen, und wer weiß, ob ed nad Jahren 
noch Willens uud im Stande ih, Borıheile zu bieten, wie wir fie jegt aus ber Hand 
eben, wenn wir aus dem Zollverein jcheiden. Z. B. für die frinfifhen Provinzen, die 
ihren Wein mit Gewinn nad dem Norden verfchleisen, wäre dieß ein empfindlicher 
Schlag, um fo mehr, ald dann überflüffiger Wein aus Ungarn und Deiterreich käme. 
Die Vortheile des Zollvereind liegen auf platter Haud, find durch die, Sıfahrung beſtä⸗ 
tigt; es eifordert alio ernited Bedeuken, bis man ihn fahren läßt. Es iſt jepf, zu ent⸗ 
ſcheiden, ob der Berliner Zolfongreß von Bayern bejhidt werden. joll; Herr v. Here 
mann warter auf Initruftionen. Möge der Himmel die Entſcheidung lenken!“ 

Die neugien Nachrichten fließen ‚einen bezügliden kurzen Artifel-mit_ den Worten: 
„Wie verfihieven au die Geſchicke Deutihlandse — und jobin Bayerns‘ — ſeit de 
Jahre 1849 fin verfhlungen und entwirrt baben, fo wollen wir nicht vergeſſen, da 
dieſes unſer gegenmwärtiges Miniferium in einer Zeit das’ Ruder in die Hand nahm, in 
der Die Parteien herrſchien und in welcher diefen recht zu hun, zu den Unmöglichfeiten 

ehötte. In einer wahrlich wicht zu beneidenden Lage haben dieſe Ehrenmänner getreu 
hren Grundſaätzen ſich durchgekampft durch ein Chaos von Schiwierigfeiren bie Bieherz 
und koanten ſie ihre Aufgaben bisher unmöglich alle löſen, ſo haben fie das Zieh hiezu 
gewiß nie aus den Augen verloren. Gott gebe, daß des Königs Wille die Wünfche: der 
bei weitem grögern Mehrzahl feines Volkes. berüdfictigen möge und daß hierdurch in 
bedrohlichem Falle zwiſchen Krone und Minifterium «jene Vereinbarung gefunden werde 
welche einen re zeatiliet, deſſen noch wenige -Minifter in Europa 
ſich rübmen konnten; „Daß Bayern zu feinem Seile dad gegenwärtige 
Mlinifterium noch lange bebatten möge!” 

Baden, Dem Fr, Journ. wird aud der oberrbeirifhen Kirchenprovinz die Mit⸗ 
tbeilung gemacht, daß bei den in Karlöruhe verfammelten Regierungs:Konmmiffären zur 
Berachung der oberrheiniſchen Kirhenfragen der preußifhe Kommifjäar Hr. v. Sydow 
der einzige war, welcher zur großen. Ueberraſchung und. Senjation aller andern Kome 
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miſſ aͤre erflärte, daß bie Forderungen ber Bifhöfe preußifcher, Seits für wohlbegrundet 
angeſehen würden und deren Genehmigung nicht verjagt werben dürfe und könne. — 
Es geidieht in unferer Zeit zwar viel Umbegreiflidjes; “aber das ginge denn doc über 
alles Map des Begreiflichen hinaus. Wollend deßhalb vor der Hand nicht glauben und 
alsbaldigen Widerrufs gemärtig fein — — ! 

Wien. Der Kailercharstürslih fünf Gulden geerbt! @in armer Mann in Ungarn 
hat dem KRaifer ald letzten Ausdeuck ferner Huldigung-fein Vermögen (fünf Gulden) vers 
madıt. Das Miuiſterium fegte dem "Bericht den Eatwurf eines Reſfkripis bei, daß kleine 
Legat dem Armenfond des beireffeuden Ortes zuzuweiſen. Der Kaiſer ftreicht aber das 
aus und fchreibt Dafür eigenhändig an den Rand des Berichted: „Ich nehme dad Yegat 
an-und- find dieſe fünf Gulden an meine Kabinetskaſſe abzuliefern.“ War ein fchöner 
Reviflons:Strih! — . . 

Frankreich. Napoleon zieht feine Volfsvertreter gar fo häbfch und Nlattlich an, 
dag ſich die Fronzöfinnen fait in fie verlieben müffen. Sie, tragen einen blauen mit 
Gold und Silberliicfereien ‚verzierten Frad, weiße Weſte und weige Kaſimir⸗Hoſe mit 
goldenen Streifen und Troddeln, auf dem Hut einen Federbufh und einen vergoideren 
Degen mit Perlmutterguiff an der Seite. Wo nur Plag.ift, wird der Eaiferliche Adler 
angebracht, der bald jlügge werden ſoll. 

Petersburg, Die am 29, Febr. erfolgte glücdlihe Entbindung der Frau Herzo⸗ 
gin von: Leuchtenberg von einem Sohne ift murelit kaiſerl. Ufafes an den Ddirigirenden 
Senat verfündigt uud „als neuer Beweis Unſerer väterlichen Zärtlichfeit für Unfere 
vielgeliebte Toter die Großſürſtin Maria Nikolajewna und deren Gemahl dieſem Uns 
ferem Enkel der Titel „Kaiſerliche Hoheit‘ verlieben worden. Der Kaifer has ferner im 
Tagsbefehl vom 29. Februar beitimmı, daß der neugeborne Prinz Georg Darimılianos 
witich in die Liſten des Leibgarderegiments, des Leibgarde Uhlanenregiments und der 
Leibgarde⸗Pionierdiviſion eiugetragen werde.“ Wer fo bald zum Militar kommt, dem 
fauns nicht fehlen, der muB einmal ein ſhönes Avancement machen! — 

Bermifchtes. 

Münden Der k. Advokat 8. v. Sonnenburg zu Moosburg hat einer Imas 
ligen Berufung zu den Funktionen eines Geſchwornen feine Kolge geleifler und ledig— 
lich die vage Einrede des allzu großen Geſchaftsdranges wicderhoit vorgebracht. Da aber 
befannt iſt, daß eine derartige Eniſchuldigung von den Pflichten eines Geſchwornen nicht 
befreit, fo wurde K. v. Soumenburg, nachdem er bereits zu 100 fl,, dann 200 fl. vers 
uriheilt worden tft, in eine weitere Geldbuße von 400 fl. verfällt und verfügt, daß deis 
fen Name von der Hauptgefhwornentifle zu ſtreichen ſei, ſowie daß das Uribeil in das 
Amtsblatt des Kreifes auf Koſten des Berurtheilten einzurüden frei. Es iſt dieß feit 
dem Beftehen diejer jegensreihen Juſtitution der erite Fall einer derartigen Nenirenz und 
wird hoffentlih für immer vereinzelt daſtehen. Auffallend if ed, daß ein Mann, deffen 
Beruf in der Wahrung des Gejeges liege, fih einer derartigen Nichtachtung beiteheuder 
Srfepe ſchuldig mad, 





Koburg. Das reizende herzogl. Jagdſchloß Reinhardebrunn bei Gotha, welcher 
Prachtbau mit reiher Austattung ım Innern erſt vor wenigen Jahren unter Heideloffs 
Duitwirfung ausgeführt wurde, joll bis auf die fuhlen Wäude ab- und ausgebrännt ſein— 

Es gibt weder unter den Reihen, nodh unter den Armen, weder 
unter den Ölüdliden, nod unter den Unglüdlihen, weder unter ven 
Zungen, nod unter den Ulten einen Menſcheu, welder der göttlis 
hen Hilfe entbehren fonnte, 

Hartmann. 
Hiefiges. 
Und wenn Cie noch einmal gefommen märe? 

Dann wären eben auch wir wieder hingeſchwarwt, hurten bei überfültem Hauſe 
und mehr oder minder entzüden laffen und dem Ueberfluſſe ned mehr, dabei aber 
?0.9 auch ungern fehr bedrängten Theatermitgliedern wieder Einiges zugewendei. 

Was follen und Eounen wiraber nun ıbunf 

Hinſtrömen ſollen und können wir heute in unfern halbveredeten Muſentempel, als 

mwe.n es dem Geraug und Spiel der Marta gälte, ſolen und können ein kleines Opfer 
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bringen den achtungswerthen Mitgliedern umferer Thentergefellichaft ; die fih während 
fihwerer Zeit bisher unter und abyeforge und abgemüht, die geränjen und geipart und 
Entbehrungen aller Art ſich auferlegt und ertragen haben. Sa,’ edle, biedere Bewohner 
Ansbah3! laßt und auch bier auf fhhonende Weife einen Aft unſeres vielbefannten und 
weitgerühmten Billigfeitd und Wohlthätigfeitsfinnes üben und den Scheidenden ihren 
Abzug don und möglichit erleichtern. Sie bieten ung in dem heutigen Stücke eine recht 
annehmbare Unterhaltung So viel wir bören, follen fie dabei auch von einigen 
wadern jungen Töchtern unferer Stadt unterläge werden. 

Die Herren Hofmuſiker Mittermaier und Menter werden auf ibrer Nüdreife nach 
Münden auf vielfeiriged Verlangen nähften Mittwoch, 24. d., und wiederholt, Gelegen⸗ 
beit geben, ihr feltenes Talent in einem Koncerte bewundern zu fonnen. Die ebrende Ans 
erfennung und rege XTheilnabme, welche wirkliche fünitlerifibe Leiſtungen bei unjerrm 
kunſtſinnigen Publifum ſtets gefunden haben, gewährt den beiden feltenen Künſtlern wohl 
ſichere Buͤrgſchaft für einen glänzenden Erfolg ihres Eonceris, 


Vergangenen Freitag hat zu Untereihegbad), 3 Stunden von bier, die f. Gendars 
merie einen offenbaren Kindsmord entdedt. Der Verdacht, daB die Hirtentochter Marg. 
Skhienagel daſelbſt heimlich geboren habe, wurde durch Abordnung einer Yandyer.s 
Kommilfion und die Unterfuhung ded Gerichtsarztes alsbald zur Gewißbeit erbobem, 
Wahrend der Anmejenbeis der. Gerichts-Kommiſſion ſaud die Gendarmerie im Hausgar⸗ 
ten unter einem Haufen Holzbüihel 15 Fuß tief in ver Erce auch tie nadte Leiche rincd 
neugebornen Kindes auf,. deflen Mund mit Etreu und Gtrpoh_ausgeitopit war. Die 
unnatürliche Muiter wurde fofort in die Frohnfeſte hieher gebracht. Geſtern Nachmitag 
hat daſelbſt die Sektion der kleinen Leiche ftatigefunden, 


Für die Nothleidenden im Speſſart und ber Rhön find ferner eingegangen: 
Ton L. 1 fl z von F. S. R 2 fl; Ungenannt 2 fl.; Zrausport: 223 fl. 50 frny 
Summe: 228 fl. 50 fr, 


Nerintmertitcher Merafteur: J. G. Meyer, 


Befaunntmadungen 


1. Bom Königlihen Kreide und Eradtgerichte Ansbach 
iſt über das Vermögen der Bierbrauerdiwittwe Margareiba Etdr von bier auf deren In— 
folvenzanzeige und den Antrag ihrer gerichtsbekannten Gländiger der Univerial-Goncurd 
eröffnes worden, Es werden Demnach Die geſetzlichen Evdiftstage, Und zwar: 
I, zur Anmeldung der Forderungen und deren Nachwetſung 
ö aufpden 13. April d. G.; 
U, zur Vorbringung der Einzeden gegen tie angemeldeten Forderungen 
auf den 13. Mai d. J.; 
N, zur Schlußverhantlung, und zwar für die Replit 
- auf den 11. Juni d. J., 


für die Duplif 

aufden 25. Zunid J. ‘ y 
jedbedmal Vormittags 9 Uhr in dem. Gommirftonsgmmer Nr. 8 angeregt, und diezu 
ſammiliche befannte und uubekannte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin witer dem Nettes 
nachtheile vorgeladen, daß dad Nitrericheinen am erſten Editrsrage ven Ausrarluß von 
der gegenmwartigen Concursmaſſe, das Ausbleiben an den ubrigen Ediktstagen aber den 
Ausf.nlug mir den an folchen -vorzunehmenden Handlungen zur ‚Felge bar: Der erite 
Ediltstag iſt zugleich zur Wahl rined definitiven Majlecarasord und eines Giaubiger⸗ 
auefruffes beſtimmt. 
Zugleich werden ale Diejenigen, welde irgend Etwas von der Gemeinſchulderin 
in Handen baben, aufgefordert, ſolches bei Vermeidung des Erſatzto au die Maſſa, uns 
ser Vorbehalt ihrer Rechte, dem Gerichte auszulicjern. 

Anobach, den 27. Februar 18652. 
Der Kön’gliche Direktor 
Krauſſold. 


Ir 


Sariorins. 
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2. Bekanntmach ung. 
(Die Brodviſitationen in der Siadr Ansbach betr.) 
Die in dem Mongıe Februar h. 38. vorgenommenen Viſitatienen des fhwarzen und 
weißen Brodes haben ergeben, daß bri ſämmtlichen hiefigen Bädern beide Brodyattuns 
gen, der Raitung entiprecbend, audgebaden wurden. Durd die Güte ihres Erzeugnifles 
haben ſich beionders hervorgetban und zwar bezüglich des ſchwarzen Brodes die Bäder 
Del: Veidenberger, Michael, Reidenberger, Johann Leonhard, Dorner, Blank, Gefjner, 
ügel, Hüttner, Heubeck, Lober, Fechter jun., Dürner und Uebelhör, bezüglich des 
weißen Brodes die Bäder Holz, Leidenberger, Michael, Ziel, Geſſner, Nügel, Zürner, 
eubed, Gundel, Fechter jun. und Probft, was im Aufırage ter k. Regierung von 
ittelfranken andurch zur Kenntniß des Publifums gebracht wird. 
Ansbach, den 16. März 1452. j 
Stadbtmagiffran. 
Bezold. 


3 Theater-Anzeige. 
Sonntag den 21. Wär; 1852 
tehte Borfellung 
Abonnement suspendu, 
Unter gütiger Mitwirfung dreier  Dilettantinnen aus —5 Stadt. 
Gaſtdarſtelung des Herrn Dobrig, vom kgl. würtemb. 58 heater in Stuttgart, 
Bon Sieben die Häflidhfte. 
Rufipiel in 3 Aufzügen nebſt Borfpiel von Louis Angely. 
Sn nn nn nn nn nn nn — — 
Künftliche Blumen. 
In der Handlung des Unterzeichneien iſt eine Sendung feiner fünftliherf 
Blumen in ſchöner Auswahl angekommen, die, zu Coiffures, Hutausputze ıc. ſich 
eignend, fowohl einzeln als gebunden zu billigen, fetten Preifen abgegeben 
werden , und welche zur geneigten Anſicht und Mbnahme ergebenft empfiehlt 
Aunsbach. Rißginger. 
u — —— m nam) — — — — 
5. Die Königl. Porzellan⸗Riederlage Ansbach bei Ed. Guͤltz o w 
empjiebit ihr reich aſſortirtes Lager in feuerfeſtem Porzelan, im ganzen Servicen wie 
im Einzelnen, zu feſten, im ganzen Königreich gleichen, Fabrikpreiſen. 


6. Sehr ſühe tuirliſche Zwetfchgen, Tyroler und Jiallemſche Brünellen, neue 
Datteln, Feigen und Krachmandel empfiehlt 


















Mm. Rofenbauer. 


7. Bei dem Sonedermeiner Hrn. Het A 205 if ein Idwarzer Rod, welder ſich 
für einen Communitanten eigtiet, iu verkaufen, 


— — — — — — —ñ — eú — — —w — — — 

8. Bor ungefähr J Jahr wurde mır ein Sackchen mit Effekten zur Beforderung nad) 
Leutershauſen übergeben; der Kigenthumer wolle ſolches gegen Einrückängsgebühr in 
Empfang nehmen bei Blatterer, Bote in Leutersbaufen. 


9. Freitag 19. März ging wilden 6 und 7 Uhr Abends von der Jägerſtraße ind 
Theater ein ſaawarzet Schleter verloren. Man bitter um Ruckgabe gegen Belohnung D 425. 
10. Ein in der beten Lage ganz nahe au der Stadt liegender Ader, 3:Xgw. 7 Dez. 
baltend, iſt entweder im Ganzen oder geiheilt zu verpadten. Das Nähere it D Nro. 
308 zu erfahren, 
11. Berliner Piannkuchen, Waffeln, Fleifh» uno Käspatetwen bei Feinbäder Bed, 


12. In ein hiefges Buritenmacergefibäft wird ein Lehrling unter anuchmbaren Be— 
dingungen geſucht. Näheres ın der Erpedition de. Bl. 


13. A 238 üt ein polirter Schreidtiſch billig gu verkaufen, 


14. Am Heimweg (any’ihen Garten) iſt ein Quartier mit allen Bequemfichfeiren zu 
vermierhen. ' 

15. Eingetretener Hinderuiſſe wegen ware die Wohnung Yır. A Pr. 124 noch bie 
Walburgi zu vermierhen. Dad Nahere it beim Hauseigenrhümer zu erfragen, 








Ausbaer Morgenbiatt 


\ für 
Stadt und Land. 


Dienstag den 23. Slärz (Eberhard.) 





(Uchter Nabrgang.) 


Politiſches. 
Münden. Zu den wichtigen Fragen, bezüglich deren man einer baldigen Ent⸗ 
ſcheidung entgegen ſeht, gehört dem Veruehmen nad) auch jene bezüglich der neuen Ge— 
richtsotganiſatſon, durch weiche befanntlich auch Die Trennung der Juni; von der Bers 
waltuüy erfolgen ſoll; die nothigen Vorarbeiten hiezu ſollen übrigens im Juſtigmimfie⸗ 
rium größtencheild bereits erledige fein, (Allg. Ztg.) 
* Münden, 19. Darz Bon einer Seite, die als gut unterrichtet betrachtet werben 
kann, wird heute verfichert, Daß vorlaufig und für Die ganze Dauer des Yandtages jede 
Aenderung im Gejammtiaarsminflerium uurerbleibt und am Schluſſe dieſes Monare 
eine Berlängerung-der landſtändigen Wirkſamkeit ganz beflimmt zu erwarten fteht, 
Münden, 20. März Das Vinuterium wird alio, mie ich ſchon geitern andeu⸗ 
tete, vorläufig auf feinem Poſten bleiben und dru Yandıag zu Ende fuhren, welher 
Ende Aprit geſchtoſſen (u i cht vertagt), wird. Fine prinzipielle Einigung in der Haupts 
frage it zwiſchen der Krone und ihren Karben nicht erfolgt und ſoll namentlich die fird- 
live tage nach wie vor der Gegeuſaud des lebhaiteſten Zwieſpalts fein, fo daß eım 
 Minierwerbfel in unvermeidiiher Ausficht bleibt, .. 
Die rafſiſchen Gropfürten Nikolaus und Michael werten am 28, d. M. 
hieher kommen; eine größere Truppennhau, zu welder 3 Eskadronen des Ghevaurle 
ers⸗Regiments von Augsburg uno 2 Eskadronen des Wen Kuirafiier Regimenis von 
reifing hierher beordert jiud, wırd-nebii anderen Hoffeſtlichkeiten den Gaiten zu Ehren 
deranjtaltet werden; unter Anderem wird bei Hof aud) eine franzöſiſche Theatervoritels 
Jung fatifinden. j i 
Münden, 18. März Zu ber Stelle des General⸗Staatsanwalts am oberfen 
‚Gerichtshof, weile bobe Stelle feit einiger Zeit unbefege wär, wurde der £, Dber 
Stanısanwalt am Appell.⸗Ger. von Dbrrbayern Dr. v. Kiliani befördert. 
Würzburg, 18. März Unter dem Geſtrigen wurden neun Schüler des hiefigen 
Gymnafiums in Foͤlge vorgenommener Unteriuhung wegen Verbindungen von der Aurtalt 
enıfernt. Bon den Bimutirten gehören ſechs der Obertlaſſe, drei einer niedern Klaſſe an. 
In Fifenach wird in ver Woche nah Pfingiten eine Verfammlung von Bertretern 
fämm:iich. evangelitb:deutfiher Landeslirchen ftatıfınden, um über Heriiellung einer greßern 
Einheit auf evangeliſch⸗kirchlichem Gebiete Berathungen zu pflegen. Jede Landeskirche 


ſende wei Abgeordnete, emen geiükiwen und weltlichen, zu der Verſammlung. 
— — ER LEERE: - nn ee 
. ® Bermifchtes. 


1. Schwurgerichts-Sitzung für Slittelfranken im Jahre 1852 
— vom 22. Marz bis 8. April. — 

Die erfte dießjahrige Schmwurgerichtefigung für, Mittelfranfen eröffnete heute Morgens 
nad 8 Uhr ver Prafident, k. Appeu.Ger.⸗Rathev. Sdarıshauien mir einer Anrede, die bei 
ſeltener Klarheit und Junigkeit eines keſen Eindruds wie auf die Geſchwornen, ſo auf 
das anmejende Publikum acht verfehlte. "Mer „werden auf den nadern Inhäait diefer 
vortrejflihen Rede zurüdfommen und bemerfen für jegt nur, daß fie fih nach freunds 
lichem Bewillfommnungsgruge im Augemeinen über ven Zweck, den Beruf und Pie 
Pilihten der Geſchwornen verbreitete. Nah dem Schluß der Rede wurde ſofort zur 
Bildung des Geſchwornengerichts geichritien, Diepenfanonsgefuhe waren eingefommen 
nud wurden übergeben: 1) von Joſeph Fuchs von Beilngries wegen Kräntlichkeit, 2) 
von Andreas Ziger in Uttenreush wegen Rranfieins, 3) von Joh. Sg. Landbeck zu Rem 
ſtadt aA; wegen läugit überi.prittenen geſetzlichen Alters (er iſt bereits 72° 9. vorkber), 
4) von By. Hümmer von Herbelz;herum — bis zum 25. d. Die — wegen Unwohlſeins, 
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5) von dem Frfaggefhwornen Chriftian Yang von hier wegen Schwerbörigfeit. Johann 
Nikolaus Barth von Brandbol, Yandg. Mfı, Erlbach, welcher jein Gut heimlich vers 
lajjen bat uud nam Sachen gereiſt iſt, fonnte niat geladen werten. Auf Antrag de 
"fgl. Staatdanwalts wurden ducch Erlenntniß des Gerichtshofs Ziger, Landbeck und Yang 
von der’ Prlibr eines Geſchwornen entbunden, Hümmer bis zum 25. dispenfirt, Barıy 
aus der Geſchwornenliſte geſtrichen, das Geſuch des Fuchs aber verworfen. 
Erfer Fall 
verhandelt am 22. März 1852. : 

Anklage gegen Adam Schreiber, 26. 3. alt, led. Nagelfhmiedsgefelle von Monheim, 
wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebitablö, begangen zum Nachttheil des Bauers 
Anıon Hansmaun zu Öropweingarten unter dem erihmwerenden Umflande des Dienfts 
verhaltniſſes. 

Neben dem genannten Präſidenten fungirten als Richter: Die kgl. Kreis— und 
Stadtger.⸗“Rathe Arnold, Frhr.” v. Spiegel, Kuhlemann und f. Aſſeſſor Greiner; als 
Setretar Prorofol, Hunderipfund. Staaisanwalı: Dr. Barth, fgl. Oberftaatdanwalt am 
Appelat,Ger, für Mitelfrauten. Vertheidiger: Acc. Frhr. v. Poöllnitz. 

Als Geſchworne gingen aus der Urue hervor: 

1) 3. Bapt. Meyer, 2) 3. Gg. Bed, 3) Gg. Platiner, 4) Joh, Fleifhmann, 5) 
Karl Naffz, 6) Og. Chriſtoph Arauner, 7) Prier Müuer, 8) Heine. Müuer, 9) Micy, 
Strauß, 10) 3. Sg. Weidner, 11) Joſeph Fuchs und 12) GEg. Herrmann. 

(Die Verhandlung ſelbſt morgen.) 





Inder öffentlichen Situng des. Kreid- und Stabtgeriht® dahier 
— am 18. Wär) — wurde: 

1) Leonh. Stein von Enpjee, f. Yaudg. Rothenburg , von der gegen ihn erhos 
benen Anklage wegen Vergehens der Berleumdung freigeſprochen; 

2) Georg Schön, 33. J. alt, led. Gutler und. Zunmergejelle von Baierberg, k. 
Fandg. Waflertrüdingen, der polizeilich Nrafbaren Wiverfegung gegen die Obrigfeit, vers 
übt an dem Forſt-Siationsgehilfen Eckert — in Konkurrenz mir einer polizeilich ftrafs 
baren Widerjegung gegen die Dorigfeu, verübr an dem f. Revierförſter Wöfch zu Burk, 
fur ſchuldig erfannt uno depyalb ın eine doppelt geſchärfte Arreititrafe von — ſie ben 
Tagen veruriheilt. - 


= . x 


Unter fammtlihen Schwurgerichtd:Sigungen des Königreichs für das 1. Quartal 
1852 wird diegmal jeue von Dderpfalz und Regensburg die letzte fein. Gie 
haste in Amberg gleichzeitig mit denen zu Bayreuch und hier am 22. d. M. beginnen 
fouen. Allein wegen hinzugelommener zweier weiterer, noch nicht volltändig bereijter 
Faue if fie auf Mittwoch den 14. April verlegt worden. j ‚ 


Magdeburg, 15. März. Geſtern famen auf der Reipziger Eiſenbahn von Al 
tenburg ber 650 Auswanderer hier au, die fin über Bremen nach Amerika einzuſchiffen 
beadfichtigen. Es gewährte einen traurigen Andlick, als fi die ganze Schaar um einen 
ihrer Genojjen, einen alten, fawädlıden Mann aus der Umgegend von Altenburg, vers 
ſammelte, der, wahrſcheinlich in Folge der durch dıe Abreiſe nothwendig geweienen Ans 
Arengungen und der geiltigen Aufregung, in die ihn der Schmerz über die Trennung 
vom Baterland verfegt hatte, unterwegs erfranft war und kurz nach der Anfunft auf 
dem biefigen Bahnhofe verſtarb. Leine Anyebörigen waren gezwungen, den Leichnam 
hier zuruckzulaſſen, um nicht in Bremen die Zeit der Ueberfahrt zu verfaument. 


In der Nähe von Eperies in Ungarn fuhr vor einigen Wochen ein Pfarrer auf einer 
Seitenitrage feinem Dorfe zu. Plötzlich war ein großer Wolf ſichtbar. Der Geiſtliche 
309 leın Gewehr hervor, ſpannte den Hahn des Doppellauies, ſchlug an, und der unges 
berene Bat wälzie ſich in jeinem Blute. Dee Kaiſſher erbielt nun den Auftrag, das 
erlegte Raubihier auf den Wuyen zu legen. Diep joyleih veriuchend, fab er füh aber 
zu der Erfiarung gemörbigı, dad das todıe Thier für feine Kraft zu ſchwer ſei; ſomit 
ftieg auch der Pfarrer vom Wagen, um hilfreiche Hand zu birten, in tem Augenblide 
aber, als der Geuanate den Wagen verlieg, wurden Die Pferde, vermurblih ihren 
Feind witternd, ſaeu und rien aus, Der Kurſcher eilte jenem Geipaune nach, und 
der Geiſliche Hand neben friner Beute alleın auf der Sırape, Nicht auge nachher kas 
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men zwei große Wölfe in vollem Laufe auf ihn zu und zerriſſen ihn in Erik (Die 


Raubihiere haben ſich in Ungarn bei dem beſtehenden Waffenverbot auf ſchreckliche We iſe 
vermehrt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Bekanntmachungen. 
1. Bekanntmachung. 
Vom Koͤniglich Bayeriſchen Kreis» und Siadigerichte Ansbach 
werden in dem Konkurſe über das Vermögen der Bierbrauerswittwe ic! dh Stor 
von hier 
Dienstag den 30. d. Mis. Vormittags 10 Uhr 


in der Schneiderſchen Wirthjchaft dahier 32 Faß Yagerbier zu 2—3 Eimer einzeln an 
die ee verjleigert. 


Ausbach, den 19. Waärz 1852. 
Der Königliche Direktor 
Kraufjold. 
Sartorine. 





Befanntmadung. 

"Auf Kequifianon des kgl. Kreis“ und Stadigerſchts Ansbach werden nachſtehende 

zur Bierbrauer Störzenbachſcheu Konkursmafle gehörige und im Kauerbacher Flur ges 
degene Grundſtücke dem öffentlichen Verkaufe unteriteut; 


2 Tgw. 10 Dez. ———— -- Prr 1149 tarirt auf 260 fl.) 
2 vv Bu 7 „ 131492 nn 210 „ 
2 u» 2 u „ „  hays un WW „ 
1 u N-u m) 114494 180 
1 75 7} ” 11498 : ” “ 150 „ 
2 — „ 11498 » nn 20 „ 
1 [77 59 ” ” ” 11493 „ } 170 „ 
1 7 52 u m n 11498 " “ 160 „ 
1 7 al ” „ " . 1 1405 ‘ „» 140 „ 
1 ".- 30 7 u „ 1 199 5 [23 [73 130 7 
1, Tr Bieten am Gibigenads „ MU Oo u u U u 
1 „ 135 „ Altimühlacker „ 1152 vn 0 u 
1 " 31 7) 7] 11644 120 
1 84 u —V ‚mn 11528 „ nn 150 „ 
I; “u 52 ” ” ” 1152 „ „ 150 „ 
2 5 un " , „ 1152 > A 3 
1 n 53 [7 Altmuhlwie ſe 1153 a b " 7) 259 
1 u 18 „ „ 151 O0 un 2 
1 3 ", „ 131533. vn 40 „ 
1 u.98 „  Seewiefe " 11533 nn WW u 
1 31 ” 11533 * 77 230 [77 
Zum’ Veriauf Diefer Grundfilde wird Termin . 


auf den 29. März d. Ja. Nachmittags 2 Uhr. j 

in dem -Ruhlmannifhen Wirtbebanie zu Katterbach anberaumt, wozu — 
Kaufsliebhaber unter dem Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchlagnach $. 04 
nr ai Geſcetzes und nach 8. 98 bis 101 dei Rovelle vom 17. November 1537 
erfe 

Der Taglebner Bifboff von Ansbach wird fih am Tage dee Verkaufs Vormittags 
in Katterbach einſinden und den Kaufoliebhabern die noch nicht vermeikten Parztuen 
vorzeigen. 

Ausbach, den 15. März 1852. 2 
Königliibes Pandgeridt. 

v. Auſin, Landribter. 


3. Befanntmach ung 
(Die Fleiſchzuwagen betreffend.) 


Die unterm 22. Okteber 1822 ergangene polizeiliche Bekauntmachung rubricirten 
Betreffes wird nachſtehend erneuert, namlich: 
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1) Eine Zuwage darf, nur in dem zehnten Theile des erfauften Fleiſches befteben; 
2) tiefelbe muß von der nämliven Fleiſchgaitung gereicht werden, von mwelder das 
Fleiſch erfauft wurde; _ ö j . 
3) die Zuwage muß brauchbar und in einer ordentlihen bürgerlihen Haushaltung 
nüglid verwendbar fein; j 
A) weder Owjenmäufer oder Ochfenfüße, noch ungen oder Leber dürfen hiezu vers 
wendet werden; 8 
6) die Fleifchfäufer müflen die Zumagen, bie fie von den Meggern erhalten, auch zu 
fit) nehmen, und die Metzger durfen diefeiben unter keinerlei Vorwand zurüds 
behalten ; 
6) wer gegen die Borfchrift handelt, wird nad erfolgter Unterfubung mit Einem 
. Gulden geftraft und wird dieſe Strafe in Wiederholungsfällen verdoppelt. R 
Zudem das Publifum hievon in Kenntniß gefegt wird, ergeht damit die Aufforbes 
rung zur Anzeige von Uebertretungen. , { 
Die Polizeimannſchaft if übrigens ſoeziell angewieſen, hie und da die durch Mägde 
von den Mepgern geholten Fleifhvorräthe zu untersuchen, und gegebenen Falls die po⸗ 
lizeiliche Einjchreitung gegen die treffenden Metzger foforr zu veranlaſſen. 
Ans bach, den 4. Wär, 1852. 7 
' Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 








4. Eine hübsche Auswahl Herren- und Damen-Chemissetten, leinene und 
baumwollene Handschuhe, Galonen, alle Arten Chenillen, Kilelstramin u. 
s. w. sind angekommen und werden zu den billigsten Preisen hiemit bestens 


empfohlen. 
Friedr. Adlersberg. 


— — 








5. Kaufgefud. 
In der Reuchlin'ſchen Federfabrif, Kronackersbuck B 74, werben gefauft: 

1) Zwei fehlerfreie, gut eingefahrene Pferde; 

2) Kihrenzapfen, früch gepfluckt oder abgerallen (Wolf'ſcher Gerbitoff); 

3) Robe Schaf: und KRalbefelle, Kuh- und Rindshäute zu den annehms 
barjien Preiſen. . 


ö 6. Unterzeichneter verpactet feine in der Vogellache, Flurmarkung Schalhaufen, ges 
legene Wiege auf mehrere Jahre, 





Heyde, Avothefer. 


7. Bei dem Lammwirth Herrn Wirmann in der Neuftadt fliehen um ſehr billige 
Preiie ſogenannte Gartenfejfel, von: Haſelnußſtecken mir der Naturfarbe verfertigt, von 
verfibiedener Größe für Kınder von 3 Jahren bie zum Wannedalfer, zum Berfaufe 
bereit. Die Preife derjelben find nad der Größe und Stärke verfchieden und haben den 
Preid von 20 bie zu AB fr, 


8 Auf vem Wege durch einen Theil der Karolinemitraße, die Karlöflrafe und die 
Neuſtadt, dann zurück durch das Herriederrhor und nber die Promenade ift am vorigen ' 
Camitag cin. Hausiblüffel verioren gegangen, Der Finder wırd gebeien, denfetben bei 
der, Redaktion dieſes Blattes abzugeben. 








9. Es wird ein ſolider Menfc in die Tehre zu nehmen aefucht bei 
Kur, Oürder und Silberarbeiter, 
10, Ein ganz gut erhaltener Küchenſchrank mit 5 Sqhubladen iſt zu verkaufen und im 
Hauſe A Nr. 61 über eine Stiege zu eriragen. . 
dr. Am heutigen Dienſtag it Schlachtſchüſſel mit frühen, und geräuderten 
Kuöchlein im Elephanten. Beyer, Wirih. 


12. Heute ır Ech a wtſchũ ffe ba Wirwe Wäger. 


_13_Heute den 23. it Schladtfchünel bei Wirıh Korbacer. 


14. Bei Gerbermeiſter Werh iſt Wanzeuroh zu haben Die Schun zu 5 Kreuzer, 


* 





Nro. 6o. | 1852 


Ansbacher- Morgenblatt 


für 
Stadt und Land, 
Mittwoch den 24. März (Gabriel) 


(Achter Jahrgang.) 


E- Das Morgenblatt erſcheint die Mode fünf Mal, nämlich: Sonntag, Dienftag, Mittwod), g_un 
flag ; ber Abonnem s auf ei jer. Weellungen an In en ga 
— en Ina Odns acigict merren, find on 

Alle Poitämter nehmen Bejtelungen an. 


Politiſches. 

—München, 20. März Aus verläſſigſter Quelle kann auch der „Volksbote“ 
die beruhigende Nachricht geben, daß Die Angelegenheit der Miniſterkriſis ſich zum 
Befferen gewendet bat. Wie fol man das vom Volksboten nehmen?! (Doch flims 
men damit auch andere Naqcrichten überein.) 

Münden, 21. März; Die Gerüchte über die Minifterkrifis fangen almählih an 
zu verſtummen. Das Mintterium ftebt jo fer wie zuvor, (?) Nachdem der Herr Mir 
niftersPräfident Diefer Tage wieder Audienz bei Sr. Maj. dem Könige hatte, wurbe der 
Finanjzminiſter geitern an die fönigl, Tafel gezogen. 

München, 22. März Durch allerh. Reſcript, das heute den beiden Kammern 
mitgeiheilt wurde, if der Yandtag bis Segen April l. I. verlängern 

Der k. Miniſterreſident Graf Montgelas in Hannover it allerhöchſt beauftragt worden, 
Bayern bei der in Hannover zu eröffnenden befondern Konferenz wegen Bildung des 
Nordſeeflotten⸗Vereins gemeinfchaftlih mit dem k. .bayerifchen Zollverein» Bevollinachtigten 
in Berlin, Oberzollrathe Meisner, der zu dieſem Zwecke nad) Hannover berufen worden 
J vertreten. 

ſt, Köln, 15. März. Die Auswanderungen ſchwellen allmählich zu einer Völferwans 
derung an. An einem einzigen Abend trafen 1100 Perfonen ein, von denen das Nieders 
länder Boot alleın 700 brachte. Man fhlägt demjenigen Theil der Auswanderer, wels 
cher binnen Monatöfrit Köln Ba auf etwa 20,000 Köpfe an, Sie geben jept 
meiſt über Antwerpen, da in Havre die Schiffe zu mangeln beginnen, Allgemein fäht 
die größere Wohlhäbigfeit auf, weldhe man gegen früher an den Auswanderern zu ent⸗ 
decken glaubt. So erzählt man ſich: Ein ſchlichter Landmann, der ſich aber freilich nicht 
als Mitielved-Pafagier, fondern ald Gajüren-Paffagier für die Ueberfahrt verbungen 
hatte, fand ſich hier zum Ankauf mehrerer Waaren angeregt, konnte aber nicht damit 
zurecht fommen, weil er fein ganzes Vermögen, das Weilegeld abgerechnet, in einem 
einzigen Appoint auf New-York bei fin trug. Diefer Wechſel belief fih auf 20,000 


Dollars. (Allg. 319.) 
Vermiſchtes. 
1, Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1352. 
Erſter Fall, 
verhandelt am 22. März 1852, 
(Fortfegung und Schluß.) 

Aus der öffentlichen Verhandlung ergaben fich folgende Tharfachen : 

Adam Schreiber, der Abjährige außerebeliche Sohn einer led. mittelofen Tag 
löhnerin aus Monheim, feines Geſchäfts eigentlich ein Nagelfchmied, aber unter Umflän- 
den auch bäuerlichen Verrichtungen ſich unterziehend und ſolche fuchend, hatte vor 2 
Jahren ſchon bei dem Bauern Hausmann zu Öroßweingarten einige Wochen als Hopfen» 





we entrichten. 


€ 
ẽ 


246 





blatter gearbeitet. DBergangenen Herbſt fand er ſich wieder ein, und wurde bei Haug; 
mann vom Anfang bid Ende September v. J. gegen Beherbergung und Koft und einen 
täglichen Geldlohn von 9 bie 11 Kr. im Hopfenblatten beſchäftigt. Nachdem diefe Ars 
beit vorüber, aber fonjt noch viel Feldarbeir vorhanden war, erklärte Hausmann dem 
Schreiber, daß diefer, wenn er wolle, noch einige Wochen bei ihm bleiben und auf dem 
Zelde arbeiten fönne, wefür er Herberge, Koſt und nad) Berdienft auch einen Taglohn von 
6 Kreuzern und mehr erhalten folte. Darauf ging Schreiber ein und Samitags den A. 
Dftob, arbeitete er noch im Heu oder Örumet, und Diefe Arbeit wäre ihm am Montag 
den 6. Dftob. wieder zu Theil geworden. 

Allein der Sonntag hat die Sache geändert, Die Hausmann'ſchen Eheleute gingen 
am Sonntag den 5, Dft. Vormittags 10 Uhr in ein benachbartes Dre zu nahen. Ber: 
wandten, ben eltern der Frau, auf die Kirchweih. Der Knecht entfernte fi nad dem 
Mittagefjen aud) vom Haufe, und es blieben nur noch die Magd und Schreiber allein 
zurüd. Die Abweſenheit genannter Perjonen vom Haufe benügend, bahnte ſich Schreiber, 
während Mittags nad) 12 Uhr die Magd beim Brunnen bejchaftigt war, vom Stall aus 
einen Weg in die verſchloſſene, theilweife nur Durch eine Bretterwand vom Stalle 
getrennte Kammer dadurch, daß er 2 Breiter, die dur fogenannte Bretternägel befeſtigt 
waren, mitteld Anwendung eined Beiled mit Gewalt losmachte und hineinfprengte, In 
diefer Kammer nahm er aus dem unverfperrten Kleiderfaften der Ehefrau 4 Zweiguldens 
ſtücke und aus dem verfperrten Kaften des Mannes, von dem er wieder mit Benügung 
des Beiles und wahrſcheinlich auc einer Beißzanfe die Thüre gewaltfam erbrochen, wer 
nigfteng eine Baarfchaft von 28 fl. zu fih. Hierauf entfernte er fi vom Hausmann 
ſchen Anwefen unter der Aeußerung gegen die Magd am Brunnen, daß er nach Spalt 
auf die Kirchweih gehe und vielleicht Abends nicht heim komme. Schreiber fehrte jedoch, 
obgleih ein Dienſtbuch, zwei Kleidungsftüde und ein Meffer von ihm noch im Kaufe 
waren, gar nicht mehr zurüd, Als am andern Tage Morgens der Diebftahl entdedt 
wurde, fiel der Verdacht natürlich fogleih auf Schreiber, welcher aud davon Kenntniß 
gehabt, daß Hausmann 5 Tage vor Ausführung ded Diebftahle 300 fl. für Hopfen ein 
genommen harte, Am 31. Dft. v. 5. wurde Adam Schreiber, nachdem er in Augsburg, 
Neuburg rc. das geftohlene Geld jo eben ganz und gar verlebt hatte, in legterer Stadt 
aufgegriffen und an das Unterfuhungsgericht abgeliefert, Bor diefem hat er den Dieb» 
Kahl wit nur geringem Nüdhalte bald auch ſelbſt eingeftanden. Die Borunterfuhungss 
Arten bezeichnen Schreiber ald arbeitöfheu und weifen nach, daß er bereits wegen dreier 
Diebſtaͤhie mit 33 3. Arbeitshaus und Adtägigem geſchärftem Gefängnig beſtraft wurde. 

Die Staatsanwaltfchaft hielt die Anklage in allen ihren Theilen aufrecht. Die Ber 
tbeidigung fuchte den erfchwerenden Umftand aus dem Dienftverhältniffe zu befeitigen. 
Die Geſchwornen beantworteten die ihnen geftellte einzige Frage, welche auf dad Ver: 
brechen des ausgezeichneten Diebftahld unter dem befonders erſchwerenden Umfande der 
Verlegung der Dienftreue gerichtet war, mit — „Ja!“ : . 

Der t. Oberſtaatsanwält ftelte den Antrag auf 7 Jahre Arbeitshaus, gegen welden 
Antrag von dem BVertheidiger und dem Angeffagtem nichts erinnert wurde, Das Urtheil 
des Gerichtshofs lautete auf — 6 Jahre Arbeitshaus, j 


Bon Köln wird gefehrieben, daß dort in jüngfter Zeit in Folge großer Zufuhren 
aus Holland die Getreidpreiſe einen merklichen Abſchlag erlitteu haben, 


Nürnberg, 20. März Auf der heutigen Schranne fonnte man merfen, daß die 
Getreidpreife wohl demuädit eine Aenderung erfahren werden, denn troß ber ftarfen 
Zufuhr war der Verkehr doch gering. Eines Theils har zu dieſer Flauheit die günflige 
austrocnende Witterung beigetragen, andern Theild die bedeutenden Sendungen von 
Waizen und Korn, welche diefe Woche aus Preußen hier anlangten ; aud hat man er» 
fabren, daß amerifanifhes Mehl im Anzug fei, wenigftens find bereits am mehrere 
fränfüche Häuſer bezügliche Offerten gelangt. 





Stuttgart, 17. März. Bei und hat auch bereits ein Rüdgehen der Getreidpreife 
begonnen und würde, wenn eine Aufnahme der Brodpreife angeordnet würde, das 
Fallen der Preife noch viel bedeutender jein, da noch Früchte genug zurücdgehalten 
— wie neuerliche Erfahrungen zeigten, ſogar noch von den Jahren 1848 und 
1839 her, 





Bon Andern fagt ein Biedermann das Böfe, wenn er mufi, das 
Öute, wenner fann. 


Nicolay. 


Für'die Nothleivenden im Speſſart und der Rhön find ferner eingegangen : 
Bon einer Ungenannten 24 fr.; Zransport: 228 fl. 50 f,; Summe: 229 fl. 14 Fr. 


Berantwortlicher Redakteur: 9. &. Meyer. ‚er 


Befanntmadhungen. 


1% Bekanntmachung. 

Die Beſitzer der Rezatwieſen hinter der Stadt haben beſchwerend zur Anzeige ges 
bracht, daß der von dem Seileräfteg nad) der Stadt zuführende Fußweg von den Paf- 
fanten häufig verlaffen und zur Abichmeidung der Krümmung vom Seilersiteg aus direfte 
über die Wiefen auf die Wirthſchaften zum fhwarzen Bod ynd Elepbanten zu gegangen, 
dadurd aber ihr Eigentum in empfindlicher Weife befchädigt wird. — Indem diefes 
Ueberſchteiten der fraglihen Wiefen andurd bei Strafe verboten wird, wird zugleich 
bemerft, daß die Flurwache zur ſchärfſten Vigilanz auf die Contravenienten gegen diefes 
Berbot angemwiefen if. — Ansbach, am 2. März 1852. 

Stadbtmagifirat 
Bezpld. 


——— — — ——— — — — ——— — — — —— — — — — — 
2. Renten⸗Anſtalt, Lebens- und Leibrenten-Verſicherungen 
der bayerifchen Hypotheken- und Wechfel-Bank. 

- Die Einzahlungen für die VL, Jahresgeſellſchaft der Renten Anflalt 
werden das ganze Jahr 1852 hindurd) fortgefegt, nach deffen Ablauf die Konftituirung 
eintritt, Die im Monat März Eintretenden erhalten eine Zinsvergütung von 2 fl., die 
im Nprit von 1 fli30 fr, die im Mat von 1_fl. und die im Juni von 30: fr. für das 
Hundert der Einlagsfumme, welche an. diefer gleih im Abzug gebracht werden kann. 
Die Nachzahlungen in die älteren Jahresgeſellſchaften find von dieſer Bergütung aus: 

eſchloſſen. 

a — „welche zum Beſten ihrer Familie, oder einer ihnen ſonſt werthen Per— 
fon oder einer wohlthätigen Stiftung Lebensverſicherungs-⸗Verträge mit ber 
Bank abzuſchließen wünſchen, wollen fih zu dem Zwecke an die aufgeitellren Agenten 
menden, welde fle über die näheren Borbedingungen bereitwilligft uuterrichten werden. 

Anmeldungen zu Leibrentenverfiderungen fönnen mit den Verfiherungss 
fummen gleich direft an die Bank-geſandt werden; wenn ed verlangt wird, übernehmen 
jedod) auch dabei die Agenten die Beforgung. Da die Leibrentenfäge der Banf fehr hoch 
find, fo werden Kapitaliten,: melde einen möglichſt großen Genuß von ihrem Vermögen 
zu haben wünfden, bei.dem Abflug von LeibrentensBerträgen. vorzüglich ihre Rech— 
nung finden. .... * Fr en 
die Grundbefimmungen von dem drei genannten Anftalten werben von ben an als 
fen bedeutenderen Orten in Bayern aufgejtellten Agenten gratid abgegeben. 

Münden, 9. März 1852. 


Die Adminiftration der bayerifchen Gnpotheken- und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigenr. 


Aus Auftrag die Agentſchaft Ansbad: J. F. Spönnemann, 
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. Snduftrie» und Gewerbe Berein. 

Heute, Mittwoch, den 24. März, Abends 9 Uhr, in der Krone, Fortfegung der 
Berathungen über den DBeroronungss&ntwurf zum Gewerbögefege von 1825, wozu die 
verehrl. Vereins: Mitglieder mit dem Bemerken eingeladen find, daß — auch ohne wei—⸗ 
tere Einladung — dieje Berathungen bie zu ihrer Beenpigung jeden Mittwoch Statt 
finden werden. 


4. Beim bhiefigen Tandgerichte wird ein Schreiber zur Aushilfe auf kurze Zeit 
geſucht. 


5. An den deutſchen Michel zur Erwiderung im Morgenblatte Nro. 56. 
Biſt Du Einer von den Zweien? 
Was fol dann Dein vorlaur Schreien ? 
Doch ward’it Du nicht angenommen, 
Was fol Dir Dein Schreien fronımen ? 
Wohl Dem, der beglüdet lacht, Neider werden ausgelacht! 


. . . 








—— 
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6. Freitag den 26. März Nachmirtag 2 Uhr werden im Elpersdorfer Wirshehaufe 3 
Morgen Wiefen, 9 Morgen Ader und 5 Klafter Forſtrecht an den Meiftbietenden vers 
fauft und Kaufsluftige dazu eingeladen. 





7. Unterzeichneter macht bekannt, daß fein Stelwagen vom 29. März an die Woche 
3 mal nadı Würzburg fährt, nämlih Montag, Mittwoch und Freitag und jedesmal Diends 
tag, Donnerftag und Samftag zurüd. Leigeber, Lohnkutſcher., 


8. Unſeren verehrlichen Gönnern bringen wir hiemit die traurige Anzeige bon dem 
heute Nachmittag erfolgten Ableben unſeres theueren Gatten und Vaters, Herrn 
Jantoff Gründfelder, 
. Shnittwaaren » Händlerd dahier, 
im nicht ganz vollenbetem 70, Yebensalter. — Die Beerdigung findet Donnerſtag Früh 


8 Uhr fat. : 
Die Hinterbliebenen. 
Mm nn mann — —— — _ _ — 
9. Unterzeichneter fauft Ziegenfelle zu den beſten Preifen Feiſt Pappenheimer. 


u 10, Es wird ein junger Menfc ohne Lehrgeld in die Lehre zu nehmen gefucht bei 
Krauß, Gürtler und Silberarbeiter, 


11. Es wird ein fediger Herr in Logis zu nehmen gefuht. Wo? fagt bie Erpebition. 

12. Cir. A 28, Piatenfiraße, ih bis Walburgis die ParterrerWohnung mit Caden 
und Werfitätte und allen Bequemlichfeiten zu vermiethen, Näheres ift bei Kupferſchmied 
Rühl zu erfahren, 

13. O 8 if ein meublirtes Quartier zu vermierhen, 


14. Donnerftag Schlachtſchüſſel mit gutem Lagerbier in der Ente. Henfelmann. 
a a re ee ee Er 


: remdenanzeige vom 22. März. 
Mrone: Hr. FärbereisBefiger Engerer von Windsheim. &tern: Hrn. KA. 
zen: und Riemann von Nürnberg, Naffz von Uffenheim, Krafari von Windsheim, 
odter von Fürth, Jaſenhans von Stuttgart, Hr. Landr. Stetiner von Beiln ries. 
Löwe: Hr. Brauhaus ⸗Beſitzer Fuchs von Beilngries, Hr. Gaftw, Meyer von Dbers 
meffingen, Hrn, Kfl. Beg von Beilngries, Braun von Frankfurt. Birfel: Hr. Fabrik. 
Müller von Weilting, Hr. Orgelbauer Heimeger und Hr. Kfın, Schwab von Dettingen. 


USE” Während der Dauer der Schwurgericht3-Sihungen erfcheint das 
Morgenblatt auch am Donnerstage. — 











Nro. 6. 1852 


Ansbacher Morgenblatt 


—— 
Donnerstag den 25. März (Maria Verkündigung.) 


(Achter Jahrgang.) 


= Das Morgendlatt erfbeint die Woche fün? Mal, namlich: Eomntag, Dienfag, Mitch, Preitag und 
mag ; der Abonnements-Mreis auf ein Biertelfahr jumi und viergig Kreuzer. Beitellungen und Inierate die Neu 
geile oner_ deren Kaum zu 3 Kreuzer berecunes, werden im der Brugeliben Bucbaruderei angenommen. — 
Son das Blatt ind Hans yeichidt werden, find-auferbem an ven Austrager 2 fr. per Monat zu entrichten 
e Poltämter nehmen Beftellungen an. 


Politifches. 


Mit nachſtehender Mittheilung über unfere Minifteranfelegenheit aus der Ab. Zig. 
wollen wir nun dieſe Rubrik bis auf Weiteres ſchließen. — 

Münden, 22. Marz. Wenn öffentliche Blätter die Miniſterkriſis definitiv beſeitigt 
ſein laſſen, ſo beruht dieß auf ganzlicher Unkenntniß der Sachlage. In unterrichteten 
Kreifen zweifelt Niemand, daß die eigeutliche Yöjung erſt mit dem Ende des Landtags 
erfolgt. Sollte es fich beitätigen, daB bei der Berliner Zollfouferenz die Frage wegen 
des Kintritis von Geſammt-Oeſtetreich auch nicht einmal zur Auregung fommen darf, fo 
wird dieß allein ſchon maßgebend für das Verhalten unfered Kabiners fein, welches in 
dieſem Punkte an feinen Prinzipien feizuhalten entſchloſſen iſt. Hiezu kommt nod der 
episfopatifche Kuoten, welchen zu zerhauen-von feiner Seite der Muth fih äußerte, die 
Frage wegen Durchführung der Gerichtsorganiſation, auf welder das Miniiterium bes 
fteht, und mehrere andere. Was Ihnen von anderer Seite hierüber berichtet wird, dür⸗ 
fen Sie als voreilig betrachten, — \ 

München, 22. März, Dem Bernebmen nah waren geftern ſaͤmmtliche kal. 
Staatsminifter von Se. Maj. dem Köniz zur Tafel geladen. — Der ehemalige Bors 
fand der biefigen iſraelitiſchen Kulıydgemeinde, Kommerzienraib Marr, bat das Ehren. 
zeichen des Verdienſtordens ber bayeriihen Krone erbalten. Diefe Augzeihnung wurde 
dem dur feine Wodlthätigkeit und Hingebung für das Wohl der Menſchheit ohne Uns 
terfihied des Glaubensbefenntniffed- verdienten Manne gelegenheitlich feines S4jahrigen 
Geburtstages durch den Herrn Staatsminiſter des Innern v, Zwehl mit einem. ven 
wadern Greis ehrenden Begleitungsfchreiben zugeſtellt. j 

Münden, 22. März Der nunmehr mir Defterreih abgefchloffene Donau-Sciff« 
fahrtsvertrag ift zur Ratififation hier eingetroffen, Die Auibebung der Donauzöue ſteht 
mit demfelben in Verbindung, wodurch die gegenwärtigen ziemlich bochitebenden Getreide⸗ 
preife berabgedcüdt werden Dürfen, da der freie Verkehr auf der Donau ſicherlich gro⸗ 
ßere Zufuhren aus den getreidereichen Donauländern bringt. 


Vermiſchtes. 


Die Rede, mit welcher der Schwurgerichts-Präſident, k. Appell.Gerichts-Rath Herr 
von Eckartshauſen vergangenen Montag die Schwurgerid,18-Sipung dahier eröffe 
nete, lautete wörtlich ziemlich genau aljo : 

Seien Sie mır willfommen meine Herren Gefhwornen! 

As höchſten Ders ernannter Praivent des Shywurgerichtshofs von Wirelfraufen 
für die 1. Sigung des laufenden Jahre begruße ıch Sie freundlichit. s 

Der Zwed Ihred Erſheinens iſt Ihnen befannt. Sie find berufen, mitzuwirken 
zur Löſung einer der höchhſſen Aufgaben ver Staatsgewalt, zur Handhabung der Geſetze 
gegen Berbrener durch Fallung des Ausſpruches über die Schul d derſelben, find ber 
rufen durch das ehrende Vertrauen Ihrer. Mitburger. Und dieſes Bewußtſein mag Sie 
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für die mancherlei Opfer entfhäbigen,, die Sie, quf geraume Zpit herauegeriffen aus 
Ihren Familientreifen, aus Ihren gefchäftlichen Berpältniffen, durch. Ihr Hierfein dem 
Staate bringen. , . 

Um diefe Ihre Mufgabe löſen, um einen folhen Ausſpruch über die Schuld der 
Verbrecher thun zu können, müffen Ihnen natürlich in jedem einzelnen Falle die betrefs 
fenden Verhältniffe dargelegt werden. 5 i 

Ih bin nicht im Stande, Sie einen Blick in dad Innere der Angeklagten thun zu 
laſſen, darum müjjen wir uns zur Erforſchung der Wahrheit anderer, freilih immer 
nicht ganz untrüglicher Mittel bedienen, und. dieß gefchieht auf folgende Weife: 

Durdy dad Berweifungserfennmiß und die Auflageichrift, welche Ihnen in jedem 
einzelnen Kalle vor Allem vorgelefen. werden, erhalten Sıe ein Bild, eine vorläufige 
Ueberficht des Ganzen, und Ste werden dadurch zur richtigen Auffaſſung der nachfolgen« 
den Einzelheiten vorbereitet. Darnach wird der Angeklagte umfländlih über die Säche 
vernommen, hierauf erfolgen die ausführlihen Beruchmungen der vorgeladenen Zeugen 

und Sachverfändigen, die Beriefung der über den Tharbeitand des Verbrechens ** 
nommenen Aktenſtücke, ſodann giebt Ihnen der Herr Oberflaatsanmwalt einen Zuſammen⸗ 
halt aller gegen den Angeflagten vorliegenden Verdachtsgründe zur Begründung der 
Anklage, diejem entgegen erfolgt hinwiederum von Seite ded Herrn Bertheidigers eine 
Zujämmenftellung Alles deſſen, was für den Angeklagten jprechen und dazu dienen mag, 
die Anflage zu vernichten oder wenigſtens herabzudrücken, endlich aber bin ich verpfliähe 
tet, Ihnen die Merkmale des Verbrechens auseinander zu fegen und die zu beantwor⸗ 
tenden An vorzulegen. 

Auf diefe Art find Sie denn dod in den Stand gefegt, ein Urtheil zu. fällen. — 
Sie haben die Befugniß fomohl an den Angeklagten, als an die Zeugen und Sachver—⸗ 
fändigen, nachdem Sie zuvor von mir hiezu die Erlaubniß erhalten haben, Fragen zu 
ſtellen; und wenn Ihnen das Mindefte an der Sade nod zweifelhaft, noch nicht hinlänge 
li aufgeklärt ericheint, fo machen Sie immerpin Gebraud von diefer Befugniß. 

Sie haben aud das Recht, bezüglich der Fragen ſelbſt, die ich Ihnen am Schluffe 
— zur Beantwortung vorzulegen habe, Ihre allenfallſigen Erinnerungen 
anzubringen, 

, Was Sie weiters noch zu beobachten haben, muß ich Ihnen nach dem Gefege in 
jedem einzelnen Falle befonders erflären. Nur darauf will ich Sie jegt ſchon aufwerffam 
gemacht haben, daß es zur Fällung des Wahrfpruches nicht einer gewiffen Art, einer 
gewiffen Befchaffenheit, oder einer gewiffen Anzahl von Beweismitteln, jondern lediglich 
einer feſt en Ueberzeugung bedarf, Die fie durch eine gewiffenhafte Prüfung aller 
für und gegen den Angellagten vortiegenden Beweife erhalten, 

Meine Herren! ie wiffen ed gar wohl, es handelt fi vor den Schwurgerichten 
und fo. aud dieſes Mat um Leben und Tod, in den meiften Fällen um vieljihrige 
Freiheitöftrafen,, faR in einem jeden um des Menſchen höchſtes Gut, um deffen Ehre. 

Und fo fann ich Ihnen denm nicht genug and Herz legen, was ic Ihnen jegt noch 
fagen werde, und was ich [hen bei Ereffnung der erſten Sitzung, der zu präfibiren ich 
die. Ehre harte, den Heren Geſchwornen geſagt und dringend and Herz gelegt habe, 
Bier Sie, Sie haben ed auch eidlich anzugeloben, der Verhandlung aufmerffam, prü⸗ 
en Sie genau, gewiffenhaft, veritandedgemäß und firenge, fo gegen, fo aber auch 
für den Angeflagten und urıheilen Sie alein nad Ihrer Ueberzeugung, nur be« 
ſtimmt durh den Gefammterndrud der ganzen Berhbandlung, unbeftoden 
durch alle dunkeln und unftaren Gefühle, unbeRohen Durch jede Furcht, unbeitochen nas " 
mentlich durch die Furcht vor der Gewalt der öffentliben Meinung, unbeftochen durch 
das jedem guien Menſchen, und dafür balte ih Sie gewiß Alle, ins Herz gelegte Ges 
fühl des Mitleido, undbetoden endlich Dusch ein anfcheinendes Mißverhäliniß zwiſchen 
der Strafe und’ dem zu beitrarenden Verbrechen. 

Zu ein Paar dieter Beziehungen nur nod wenige Worte. 

Es wird gewiß Niemandem verarge werden, wenn er, auc non ber Schuld der 
Angeflagten fer überzeugt, doc nur mut ſchwerem Herzen daran ‚geht, das Syuldig 
aus zuſprechen; aber wern einmal die Ueberzeugung von der Schuld geyebeu it, meine 
Suiten, ſo muß auch der Schuldausſpruch erfolgen. 
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Ich erlaube mir, Sie hier wiederholt an die Bi igkeit Shur Sendung und baran 
zu erinnern, daß die Handhabung der Gefege gegen Verbrecher einer der ſtärkſten Grunds 
pfeiler des öffentlihen Wohles iſt. . 
Daun werden Sie vieleicht auch ſchor gehört haben, ber Geſchworne ſtehe über 
bem Gefege, ex fei befugt, ja wohl gar berufen, wenn, er die. für, ein Verbrechen bes 
fimmte Strafe für zu firenge hält, die diesfals am ihn geſtellte Frage, ſei ed quch ger 
# feine Ueberzeugung, zu verneinen, 10 eine Freiſprechung anzubabnen, und das zmis 
Pen Strafe und zu beftrajeude Berbrechen-beftebende. Mißverhaͤltniß audzugleihen. j 
Hüten Sie ſich vor ſolchen Anfichten. Ich habe, Ihnen ſchon wiederholt arfagt, ung 
der Ausiprud über Die Schuld ift Ihre Aufgabe; die Strafe it Ihrem Wirkungsfreife 
gänzlich enırüct, fie muß ohne allen Einfluß Hein auf Ihre Wahrfprüchs; und meiueidig 
würden Sie eriheinen, wenn Sie, von der Schuld des Angeklagten überzeugt, die des— 
halb an Sie geitellte Frage vernginen, wenn Gie bie für dad Verbrechen beflimmie 

Strafe für zu ſtrenge erachten. ; 

- - Sollte in einzelnen Fällen nad; den jegt herrſchenden Anſſchten wirklich noch irgend 
ein Mipverhälruid zwifchen Strafe und dem: zu beftrafenden Verbrechen beſtehen, was 
natürlid; hier nicht zu unterfüchen fömmt, fo wird in fölhen Fällen nicht durch reis 
fprechung geholfen, fondern es bieter ſich eine andere Hilfe — und diefe Hilfe‘ kommt 
von dem Monarchen, ſie iſt geboten durd das nad Tit. 8 $. 4 der Berfaffungs: Urkunde 
des Könige Majeſtät vorbehaltene Recht, zu begnadigen, die Strafe zu mildern oder 
ganz zu erlaffen. Hüten Sie fi aber, bush Ihre Wahriprücde ein Ihnen nicht zufle 
hended Begnadigungsredt auszuüben. 517 

Beherzigen Sie Diefed, meine Herren, und fo werben Gie beftehen vor Gott und 
Shrem Gewiffen, fo werden Sie mit fi. nebmen Die Ueberzeugung treuerfüllter Pflicht, 

Die Ueberzeugung, das ehrente Vertrauen Ihrer Mitbiirger, das Sie an diefen widhtis 
gen Play berigf, vollfommen gerechtfertigt zu haben. Und nun denn nod einmal herzlich 
wilfommen, meine lieben Herren! : 





Deffentliche Kreis- uud Stadigerichte-Sigung dahier. 
— Samſtag den 20. März. — 

4) Sufanna Stadler, 60 I. alt, Bauernfrau aus Irchenried, Fandger. Weiden, 
und ihr Schwager, der Krämer und Gemeindefchreiver Johann Rauc, 32 3. alt, zu 
KHoggenftein, Landger. Vohenſtrauß, molten den k. Negimeniparzt Dr. Bachmann babier 
behufs der Beireiung des Sohnes der erſteren Yo) Militärdienfe mit einer Summe 
von 52 fl. beftehen, was. Hr. Dr. Oman bei Gexicht anigigte und dieſem wie erhafs 
tene Geldfumme fogleih au auspänkiale, In Folge der durch die öffentliche Verhand⸗ 
Jung fich herausgeftellten beftimmien, Thatſachen wurden bridge Angeiyuldigte bes Ber 

ehens der Beflehung für jchuldig erfannt und deßhalb Suſanne Stadler zu einer 
firafe von — 104 fl. zum Voriheil der Diſtrikts · Armenkaſſe des kandger. Beiden, 

fo. wie zur Hälfte der Prozeß» und Strafvollzugs-Koften, und Johann Rand zu eıner 
Arrenftrafe von 33 Tagen und indie Hälfte der Projeh> und Gtrafveljugs.Ronen vers 
eg welche jedoch für feinen Antheil wegen feiner Mittellofigkeit dem Aerar übers 
ejen werden. j 

2) Leonhard König, 21 3. alt, led. Maurergeſellenſohin; Ehriftian Bogt, genannt 
Bufer, 17 3. .alt, Ied, Schuhmadersfohn und Joh. Gs. Baſch, 18 3. alt, Ied. Tage 
Töhnersfohn — ſaͤmmtlich yon Wafferträdingen, wurden von der gegen fie. esbobenen 
Anjhyldigung wegen fortärfsgten Vergebene des Diebſtahls und —— Begun⸗ 
ſtigung hiezu freige ſprochen, und endlich a 

— 3) Paul Waltıyer, 29 I alt, led. Maurerichrling von Büchelberg, k. Landger. 
Leutershauſen, wurde wegen eines unter dem beſonders erfhwerenten Umjtande vrfabres 
deier Verbindung begangenen Vergehens des Diebitahls für Ihuidig erfannt und deßbalb 
an, ‚einer doppels geiharfıen Gefängnipftrafe von — fünfundpierzig Tagen pers 
urtheilt, — j 


‚ 


— Der iwornicner Mevafteur: J 


— — 


G. Meyer. 
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Bekanntmachungen. 
1. Bekanntmachung. 
C(Das Auffpielen herumziehender Muſikanten berr.) 
Um dem in jüngſter Zeit eingeriſſenen Unfug zu begegnen, daß herumziehende Mu⸗ 
ſikanten, obwohl ihnen die polizeiliche Bewilligung verſagt war, dennoch ohne ſolche 
aufipielen, ergeht hiemit an ſämmiliche hieſige Wirthſchaftsbeſitzetr die Weiſung, fortan 
in ihren Lokalen keinem ſolchen Individuum dieß Spielen zu geſtatten, welches ſich nicht 
über die Bewilligung durch ſchriftlichen Erlaubnißſchein auszuweiſen vermag, vielmehr, 
wenn gleichwohl der Verſuch des Aufipielend gemacht werden follte, Behuſs der Arreris 
rung der Uebertreter fchleunigit die Polizeimannſchaft zu benachrichtigen. 
Ansbach, den 21, Februar 1852. . 
Stadtmagiftrat. 
Bezold. 


2 Befanntmadyung. 
CSollefte für Ludwigshafen betr.) 

Den Bewohnern hiefiger Stadt wird zur Kenntniß gebradht, daß bie von Seiner 
Majenat dem Könige beroblene Hauskollekte zur Erbauung einer protefantifben und fa« 
tholiſchen Kirche in Ludwigshafen während der erfien Halfte des fommenden Monats 
Aprıl in Vollzug gejegt werden wird ,- und: der Fohnbediente Engelbay mit Cinhebung 
der in zwei befoudern Liſten einzuzeichnenden milden Gaben beauftragt if. 

Ansbah, am 22. März 1852. 

Stabtmagifirat.. 
- Bezold. — 

3. Eiſerner feuerfeſter Geld- und Dokumenten-Schrank, 
welcher ſich durch ſtarke Bauart und äußere Eleganz auszeichnet, an der Thür mit drei 
verjgiedenen Schlöſſern und im Innern mit einem Treſor verſehen, mithin gegen jeden 
Einbruch gefichert iſt, ſteht für ein kgl. Burean oder großed Handlungshaus fofort zw 
verkaufen, deßgleichen werden Beilelungen zu jedem beliebigen Man. aufs pünttlichhe 


ausgefuhr: bei 
- Ernt Med, Scloſſermeiſter. 


4. Erſtes und letztes Wort an einen Naſeweiſen in Nr. 60. 
Freund! höre, daß die Alugheit ſpricht: 
„Was Di nicht brennt, das blaſe nicht”, 
Und merf' das Sprichwort, das da heißt: 
„Bleib Schuſter, Du, bei Deinem Leiſt.“ 




















. 
5. Es wird nad Ditern ein tolider Menfb, der’&un bar, ale Kellner zu fernen, 
geſucht, ferner ein Mitleſer auf dem Lande zur allgemeinen Zeitung. Näheres bei 
F Böſch in der Neuſtadt. 
6. Unterzeihneter macht bekannt, daß fein Stellwagen vom 29. März an die Woche: 
3 mal nah Wurzburg fahrt, nämlih Montag, Mitiwoch und Freitag und jedesmal Diengs 
tag, Donneriiag und Samitag zurüd. Leigeber, kLohnkutſcher. 
— — — e — — —ñ— nn nn - 
7. Bis 1. Aprıl 1652 beginne der Unterricht, auc werden zwei Frauenzimmer in Koſt 
und Logis zu nebmen gefucht bei Karolina Yandfrig, Kleidermacherin. 


5 In em Kaufmannshaus nad Nürnberg wırd eine Ködin geſucht. Näheres in 
der Medaltıon, . 


* ä — 
9. Ein kleines Feſtonir⸗Scheerchen wurde verloren. Das Nähere in der Erpedition, 


10. Ein junger Menſch, der das Sihreiner:Handweif erlernen wi, fann Unterkunft 
finden. Wo? ſagt die Ervedition, " 


11. U 7 iſt en Waſch⸗Schaff zu verkaufen, 





Aro. 62. 1852 


Ansbacher- Aorgenblatt 


—— 
Freitag den 26. März (Emanuel.) 





(Achter Jabraang.) ; 


blatt erſcheint vie Woche fun? Mal, namlich: Conntag, Dienſtag, Mitnweh ," Freira 
ES. —2 auf ein Biertelſahr uni und vierzig Kreuzer. chelungen und Inferate bie a 
eile oper deren Raum zu 3 Kreuger berewuer, werden im der Brugeliben Buderuderei angenommen. — 
ı Sol das Blatt ins Hund gefpiht weroen, find außerdem an ven Austrager 2 fr. per Dionat zu entrichten. 
Alle Poſtamter nehmen Beftellungen an. 


j Politifches. n 

- Münden, 2%. März (Solche Nachrichten vermögen die für vorläufig geſchloſſen 
erflärte Rubrik fchnell wieder zu öffnen. —) ‚Seine Majendt der König hat den 1. Präs 
fiventen der Reichsrathskammer Frhrn. v. Erauffenderg beauftragt, den Mitgliedern 
Diefer Kammer zu eröffnen, daß er im entjernteiten nicht daran denfe, eine Uenderung 
im gegenwärtigen Minifterium eintreten zu -laflen, aud Niemand mit der Bıldung eines 
neuen Minifteriums beauftragt habe, Den ihm gewordenen hohen Auftrag hat Frhr. 
dv. Stauffenderg bereits heute vollzogen, EN. Polz.) 

Die „Ag. Ztg." erhält aus guter Quelle vie Mittheilung, „daß Sr. Mai. der 
König weder eine Aenderung des Miniſternums, noch der bisher befolgten Politik beabs 
fihtigen, und jede Angabe, als hätte Se. Maj. irgend Jemand mit Bildung eines ans 
dern Miniſteriums betraut, aller pofiiven Grundlage entbehrt,” Da diefe Worte, fügt 
die U. 3 binzu, jedenfalld den nächſten Fortbeſtaud des Minifteriums ald gewährt bes 
tradhten laflen, fo müffen die durch die vorhergegangene Krifis herbeigeführten Verbands 
Jungen mindeftend-zu der Hoffnung einer allſeus befriedigenden Busgleıhung in den 
wei michtigften Fragen, der Furdlichen und der des Zolvereing, berechtigen. Daß dieſe 

vagen bereits ihre definitive Young erhalten haben, erſcheint zweifeltaft. Sind fie doch 
nicht mit einem einfachen Wort zu enticheiden. Was die vorlangft durch eigenhändige 
Briefe des Papſtes an Se, Daj. den König unterügten Birten und Wünfche des baye⸗ 
rifhen Episkopats betrifft, fo fol — wie fet längerer Zeit verlautet — das Minifterium 
die Gewahrung jener Anfianen nicht im ibrem ganzen Umfange zu unterflügen bereit 
fein, nicht fo weit, dag dadurd die Aenderung eines mtegrirenten Theils der Verfafung 
bedingt würde, Es fol nur für billig halten, daß dasjenige reformirt und auf einem 
fetten Rechtsboden zurüdgerührt werde, was ſpäter zunächſt auf dem Weg der Verord⸗ 
nungen im Widerjprudy mir dem Konfordat gefchehen, In Bezug auf die beanftandeten 
Sefuirenmilftonen joll — der „Augsb. Poſtz.“ zufolge — Die Ausgleichung nahe ftehen, 
dag dieſe Miffionen, unter der Betingung der Nıchtanfiedelung der Jeſuilen in Bayern, 
geflattet werden follen. 

Münden. Das Dftoberfeit wird nunmehr eine andere Geftalt, als bisher, erhal, 
ten. Es joll dafjeibe zu einem allgemein bayeriſchen Nationalfeit erboben werden, 
Bereits it, eine eigene Kommiſſion zu dieſem Zwecke fon in Wirffamfeit getreten und 
haben deren Sitzungen bereus begonnen, j 

Nad) der „Bamb. Itg.“ it man im Minifterium der Juſtiz gegenwärtig damit bes 
fhäftigt, eine umfaſſende Acceififtenordnung augzuarbeiten, wie foldes im Miniterium 
des Innern bereits früher geſchehen iſt. Diefelbe iſt ſehr Nremgz namentlich iſt die Ere 
langung des Acceifes fehr erſchwert, an feinem Gerichte follen mehr Acceifiiten ale Richs 
"ser fein dürfen, der Rüdtrirt mit Vorbehalt ded Titels zu anderen Zwecken z. B. um 
als Konzipient bei Advokaten zu arbeiten, fäht ganz weg; wer austritt, it der Vortheile 

des Accejjes verluſtig. 
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——— Vor Kurzem find bei ver Bundesberſammlung die Koſten der ſeit 
dem Dahre 1898 vom Bunde gewährten militärifhen Feilungen zur Sprache gefommen, 
Es find für diefelden bie zum Dftober v. 3. circa 13,900,000 fl. förmlich liquidirt und 
circa 7,609,000 fl. angemeldet worden, fo daß fich Die ganze bisher zum Erfag in Anırag 
gebrachte Summe auf circa 21 und eine halbe Million Gulden belaͤuft. (Preuß. 31.) - 

Bremen, 19. März. Unfere Märzverfaffung iſt feit heute Morgens ſiſtirt worden, 
Der Senat, der vorgeitern Abends. eine Sitzung hielt, publizirt heute den Beſchluß ber 
Bundesverfammlung vom 6. März, in welchem Diele den vom, Senate geforderten Ab: 
änderungen der Verfaffung zuflimmt, Er inhibirt daher die Verfaſſung und Nellt unter 
Umftänden. Oftrogirungen in Ausſicht. 

Naffau, Wiesbaden. Nach einer neuen Verordnung können alle Subaltern— 
fielen im Staatsdienfte nur nob an Unterofnziere, Soldaten und Spielleute, welche 
mindeſtens 10 Jahre gedient haben, vergeben werben. Dadurd iſt allen anderen befäpige 
ten Individuen, die nicht Soldat find und waren oder bleiben wollen, jede Ausfiht auf 
Anftellung genommen, und. diejenigen, die zum Militärdienf für untauglich erflärt wer⸗ 
den, zählen ohne ihr Verſchulden zu denen, die nicht auf eine Anftellung rechnen dürfen, - 

Hannover Bayern, Sachſen, die fämmtlihen Nordfees und mehrere kleine 
Binnenftaaten haben die Einladung unferer Regierung zum Zlottentongreffe anges 
nommen, Würtemberg, Baden und Heffen-Darmftadt haben abgelehnt, Rurbeffen hat 
ſich noch nicht erfiärt. Der Verſuch veripricht das beffagendwerthefte Ende. 

London, 20. März Im. Oberhaus erklärt Lord Derby: er wolle das Unterhaus 
im Mai oder Junius, vieleicht auch ſchon im April auflöfen. Im Unterhaus erfolgte 
die gleide Erklärung. 


—— ——— — 
Vermiſchtes. 
1. Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1852. :d 
i Zweiter Fall, 
verhandelt Dienftag ben 23 und Mittwodh den 24 März. 

Anklage gegen: 1) Johann Kegel, led. Schneidergefelen von Wöhrd; 2) Ernfk 
Ungerer, led. Steindruder von Nürnberg, und 3) Guliana-Brottengeyer, led. 
Schuͤhmachersltochter aus Schwabach .— wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebs 
fſabls, verübt unter dem erſchwerenden Umflande des Komplots — in: der Gasfabrik 
außerhalb Goſtenhofs bei Nürnberg, ; 

PBräfidents f. Appell⸗GerſRath von Edarishaufen; 


x en. 


Richter: f Kreiss und Stadiger.Rath Sauer, die f Kreids und Stadiger.⸗ 
Aſſeſſoren Greiner, Niedermeier und Yucas; 


Staatsanwalt: f, Oberſtaatsanwait Dr. Barth; 

Veriheidiger: die Acceffüten Schmauß, Schuſter und Wunder, 

Geſchworge: Heine. Müller, Gg. Herrmann, Gg. Leonh. Fauft, I. Heinr, 
Lodter, ©. Ehriſtoph Arauner, I. Gg. Bed, Ernſt Bub, Iofepb Fuchs, Gg. Leonh. 
Engerer, Mich. Semmler, Ordias Chriſtiau Orth, Karl Seefried und auf den Aus 
trag des k. Oberſtaatsanwalis vorſorglich als Erſatzgeſchworner: Georg Plaitner. 


In der Nacht vom 25. auf den 26. Sept. 1851 wurde in der Gasbereitungsanſtalt 
außerhalb Goſtendofs dei Nürnberg in dem Gebäude, welches in der Mitte des geſchloſſenen 
Hofraumes ſteht und nicht nur zur Wohnung des Fabrifdireftore, fondern auch für die 
des Werkmeiſters beſtimmt iſt, in das Komptoir eingebrochen und aus demfelben ents 


meuder: * 
1254 fl. — fr. beiläufig dem Fabrik-Buchhalter Migfi, 
"513 fl. 37 fr, ” „ MPädter Maier Kapferer, 

ı fl. 23 fr. der frühern Aktiengeſellſchaft noch gehörig, 

6609 fl, — fr, in Zumma baar, welches entwendete Geld beftund in 7 
Stück Toppel:Yowed’or, 1 eintawen Louisd’or, aus Kronenthalern, Guldenlüden, 
grogentbeus ın Rollen, dann aus 14 Schweizer Fünfbagenjtufen und aus einem wahrs 
ſcheinlich falinen Marienthaler. Herner wurden entwendet:“ 
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dem Fabr. Pächter Maier Kapferer — 
2 badifche Zweiguldenbanfnoten 


+ .. AL—M 

1 goldener Siegelring, gefhägt auf mindeſtens 6 fl. 30 fr. 

3 Sclüfel und 1 Schlüͤſſelchen, angefdlagen zu — fl. 54 fr, 

1 ſchwarzer Tuchüberrod, geſchätzt auf mindeftend 1 fl. — fr. 
dann dem Buchhalter Migfi — 

“1 Zuchüberrod, gefchägt auf mindeſtens . 1 fl. 30 fr 

1 ſeidenes Taſchentuch, angeſchlagen zu 21. — fr 


-r Tuhmüße, angefchlagen zu . F ; ‚ — fl. 12 fr. 


im Werthe zufammen 16 fl. 6 fr. ‘ 

Zu jener Zeit, ald der Diebftahl gefhah, bewohnte bezeichneteds Haus der Werks 
meifter nur für feine Perfon allein, da in Folge einer in der Leitung der Fabrif vorges 
gangenen Aenderung der vorige Direktor bereits auds, der neue aber noch nicht eingezogen 
war. Der Dieb oder die Diebe hatten fomit feinen ſchweren Stand, und fanden ſich 
denfelben aud) noch dadurch erleichtert, daß zur ebemen Erde in dem fogenannten Diret⸗ 
tious zimmer an dem einzigen. Feuſter deffeiben ohne Faden — eine untere Scheibe ſchon 
einige Zeit ausgebrochen war, fo daß man mittels Hineinlangens von Außen die innere 
-Sperrung um fo leichter öffnen fonnte, ald außen vor dem Fenſter zwei Staffeln fi bes 
finden, von welchen die Fenflerbräftung nur drei Schuh entfernt if, Daß durch dieſes 

enfter eingeitiegen wurde, flelte fdyon die Augenicheindeinnabme außer Zweifel. Unter 

nderem bemerfie.man in einer vor diefem Fenſter befindlichen Fleinen ®artenanlage 
mehrere Fußtritte, von denen einige dur den Regen verwiſcht, ‚drei aber doch noch 
ſehr deutlich eingeprägt waren und erfennen ließen, daß zwei von einem männliden und 
einer von einem weiblichen Fuße herrührten. 

Eine Thüre, die vom Direftiongzummer in ein Nebenzimmer führt, war in der 
Racht der That unverfchloffen. Die Thüre dagegen, welche vom Nebenzimmer in das 
Komptoir führt, war am Abende vor der Thar von Innen nicht nur durch Umdrehen 
des Sclüffels, fondern auch durch Borfihievung. des Nachtriegels gefihlojfen worden. 
Diefe Komptoirihüre wurde eingeiprengt; im gemeinfhaftlihen Arbeitsriiche ded Komps 
toird waren 4 Schreibpulte auf gleihe Were aufgefprengt, Indem an jedem der 
Schließhaken, welcher mit 3 Schräubihen befeitige geweſen, fosgerifen mar und im abs 

efperrten Schloffe hing. Aus den aufgeiprengeen 4 Schreibpulten waren obige Geld⸗ 
ummen und aus dem Komptoir die verzeichneien Effekten entwendet. Im Nebenzimmer 
traf man an der tapezirten Wand gegen das Kompioir zu ſchwarze Flecken als Hands 
eindrücke, wovon einer den Abdruck der ganzen Hand zeigte und von einer febr Fleinen 
(Frauenzimmers?) Hand zu. fein ſchien; auch fab man in der Nähe der Komptoirthüre 
Streifen von Streihhölzchen, welche hier enızünder wurden. Im Direktions zimmer fand 
man ein Beil von der Art, welche Hıppe genannt wird, und einen Maurerhammer, fo 
wie außerhalb ded Hofraumes der Kabrif ganz nahe am Yatıenzaun ein Handbeil. 

Dieß die Hauptmomente des objefriven Thatbeſtandes (Die Fortiegung folgt.) 


Verantwortliher Redakteur: J. G. Meyer 


Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
(Setreivadfallverfauf) 
> Am Sonnabend den 27. März um A Ubr werden auf dem Büttenhauéſpeicher beis 
läufig zwei Schäffel Gerreidabfal als Schweinsjutter gegen gleich baare Bezahlung an 
den Meiftvietenden verfauft. — Undbah, am 22. Wär, 1852. 
Stadtmagiffrat. 
ö > . Bezold. 
2. Befanntmahung. \ 
(Die mufifalifhen Aufwartungen der biefigen Stadtthürmer betr.) " 
Unter Bezugnahme auf die jüngite Befanurmahung vom 9. Dezember v, 38. im 
Intelligenzblan vom 13. Dezember v. Is. Nr. 99 wird biemis bekanat gemacht, daB 
Stadichürmer Dit, als no‘ vor Erlaſſung der Verordnung vom 29, Dezember 1837 
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(Berbäftniß derjenigen Perfonen, welhe Muſik auf Erwerb treiben, betr.) angeſtellt, zu 
den muflfalifchen Aufwartungen bei Hochzeiten, Fahrtagen der Handwerker, ſowie bef 
allen sonnigen feierlihen Gelegenheiten, auf Grund feined Anftellungsdefrerd vorzuges 
weile berechtigt iſt, und daß die ihm in jedem einzelnen Kalle gebübrende Entſchädigung, 
wenn andere hierzu nicht befugte Muflfer beigezogen werden wollen, auf Grund ber 
Num, Ul, der oben allegirten Verordnung ein für allemal auf 
brei Oulden 

fefgefegt worden iſt. 

Ansbach, den 5. Februar 1852. . 

Stabtmagiftrat 
_Bezold. . 

3. Heute Ausfchupfißung des, Induftries und Gewerbe:Bereins, 
4. La päte pectorale balsamique cristallisde. 
Diefe kriſtalliſirten Katarrhzelthen oder Bruſtbonbons zeichnen fih vor allen ander 
befannten und fo oft angezeigten befonderd dadurch aus, daß fie bei längerem Ges 
brauche feine Magenbefhwerden, weder Mageniäure noch Verſchleimung erzeugen und 
binterlaffen. Sie haben fi ald ein anerfannt bewährtes Linterungsmittel gezeigt bef 
Bruſt-, Lungen- und Halsleiden aller Art, fo wie ganz beiondere auch bei Huften, 
Katarrh, ıHelferfeit, Engbrürtigfeit, Bruſtſtechen und andern fatarrhatiichen Uebeln, indem 
fie die aufgeloferren und gereizten Schleimhäute in den Bronchien einhülen und wieder 
Kärfen, verfertige von Aug. Yamprecdt, Upotbefer in Bamberg, Die einzige Nies 
derlage für Ansbach und Umgegend befindet fih, die Schachtel zu 24 Er., bei meinem 

Eollegen Herrn ' 








Er Apothefer Rau zur Löwenapotheke. 


5. Schluß zu Nro. 61. 
* Dein „Schuſter bleib' bei. Deinem Leit‘, 

Mein lieber, Dichterling , beweift, 

Daß mır dem Pech Du fehr befannt 
Im Bersd und in der Minne Yand — 

Drum fied’ die gute Lehre ein, 
Ya Minnen, fo wie Reimen fein. 

Der Nafenweife, 








6. Danftiagung. . 
"Für die ehrenvolle Begleitung-der.Yeiche unferes guien Gatten und Vaters zur [eß» 

ten Ruheitatie -fagen wir Allen, die durch folhe Theilnabme ihre freundlichen Gefinnune 

gen gegen und an den Tag legten, insbeſondere unjerer verehrten Nachbarſchaft, unſern 

herzlichen Danf, 

Karolina Grünsfelder, Wittwe nebſt Kinder. 


7 Unterzeichnerer madıt hiemit bekannt, dap vom 1. April an fein Etellmagen nad 
Nürnberg Wiorgens 7 Uhr abgeht. dr. Schmidt, Lohnkulſcher. 


8 Heute it Schlachtſchüſſel bei Krauß im Tiger, 


-. . - ö— — — — — — — — — 
9. Bei Schneidermeiſter Herrmann iſt ein kleines Quartier zu vermierhen; auch ifk 
daſelbſt ein Schrankchhen mit 6 Schubladen zu verfaufen. f 


10. Bei Wirth Schuh in der Shloßvornadt it. eın möblırıd Zımmer für cinen ledie 
gen Heren (mit oder obne Koſt) taglich zu vermierben, 


Fremdenanzeige vom 25. März. 

Krone: Hr. Kabrif, Börner von Fir. Stern: Hrn. Kl. v. Stadler, Ens 
gelbardt, Burger von Nürnberg, Dierrih von Miltenberg, Mad. Römbild von Bayer 
reuth. Löwe: Hr. Kfm. Bodner von Offendah, Hr. Zabrif. Stubenhofer von Münden, 
Frau Aſſeſſorin S outer von Wurzdurg, Zirkel: Hr Kfm. Haring von Sulzfeld, Hr. 
Brauerei: dejiger Uebel von Bub ag W., Hr. Dammerwerksdefiger Schmidt von Treucht⸗ 
fingen, Hr. Priv. Joupe und-Mad, Straffer von Münden, 


Nro. 63. ’ 1852 


Ansbacher Morgenbtatt 


für 


Stadt und Land, 
Samstag den 23. Mär; (Hupertus.) 
Adıter Jabrgang.) 
Politisches. 


Münden, 23, März. Heute eingegangenen Nachrichten zufolge werden bie ruffls 
[chen Großfüriten zwei Tage fpäter, als feitgeiegt war, alſo erıt am 30. de. hier eins 
treffen. Bei Hof wird ihnen zu Ehren eine größere Soiree, ein Kammerconcert verans 
ſtaltet; die Borftelung einer franzöfifhen Komödie kann bis dahin wegen zu fpät einge, 
leiteter Vorbereitung nit flatt finden; im Hoftbeater werden zwei große Opern 
(„Propber? und „verlorner Sohn‘‘) mit pompöſeſter Ausftattung gegeben. Zu der für 
diefelben veranitalieten Revue werden vier Eskadronen (nicht drei) des Chevaurlegerss 
Regiments von Augsburg, unter dem Kammando des Dberit Baron Bölderndorff, an 
der Parade Theil nehmen. 

Kriegsminifter v. Lüder, General Fürſt Zarid und noch mehrere Generale waren 
heute zur f. Tafel geladen, 

Nah der Abreife der beiden ruffiihen Großfürften werden aud) untere allerhöchſten 
und böchſten Perfonen die varerländıfche Häuptſtadt alsbald verlaffen. Die f. Majefläs 
ten Mar und Marie werden vorerft die friſche Seeluft in Berg genießen, daun auf 
Beſuch nach Berchtesgaden — und ſpäter eine Reiſe nach Paſſauſund in den „bayeriſchen 
Wald“ anıreten. König Dar wird im Laufe ded Sommers auch ein Bad befuchen, ’ 
weiches — ift jedoh noch nicht veftimmt. 

München, 24. Marz Der Herr Minifterpräfident v. d. Pfordten it heute Abend 
auf der Eiſenbahn nach Bamberg gereidt, wo er, wie wir hören, morgen mit dem f, 
fähfifhen Staatsminiſter Frbrn. v. Bent wegen der Zoll» und Handelsſache zufammen 
fomnien wird. — Die wiederholte Nachricht der Allg. Zrg., daß der. Beitand des Minis 
Reriums v. d. Pfordten zur Zeit wieder geſichert it, erhalt ihre volle Beſtatigung. Fa 
Berreff der Kirhenfrage darf, wie wir bören, in den nächſten Tagen eine allerhödıte 
Entſchließung auf die befannte Denkſchrift der Bifchöfe zufricdenftellenden Inhalts erwars 
tet werden, Auch in Betreff der Zufunft des Zouverend darf man ſich feinen unber 
gründeten Beforgniffen bingeben, Jeder Denfende in Bayern, vor allem feine Staats— 
männer erfennen den hoben Werth einer im Lanfe von zwei Jahrzehnten zu Stande ges 
fommenen und gefelligten Vereinigung von fat 30 Millionen von Deuiſchen, Die Nie— 
mand von heute bis morgen wieder durch Zolltgrife und Schlagbaume wird trennen 
wollen. ber je erfreuliher und beruhigender diefer Beſtand ıjt, deito vertrauender 
kann er auch Deiterreihe ‚Vertrauen erwiedern, deſto mehr hat er die Pflicht, die Wege 
ur Vereinigung mit den 37 Millionen deo Kailerftaats nicht künſtlich zu verbarrifadiren, 
ondern in offen redliher Weile zu ebnen. Die Schwierigfeiten verbebit ſich Niemand, 
aber man weiß, daß gurer Wille, wenn allfeits vorhanden, fie zu überwältigen vermag. 
Es iſt cin weltgeſchichtlicher Moment, der — verfanmt oder abgelehnt — nicht fo bald 
wiederfenren dürfte. h 

München, 25. März. In mehreren Blättern finden wir die Notiz, daß aud 

‚Bayern die Berliner ZoUfonferenz beichifen werde, im einer Weiſe gegeben und beront, 
ald ob dieß etwas Beſonderes und Unerwarteted wäre. Wir möchten doch willen, wo 
und wann Bayern Die entgegengefegte Moficht fund gegeben hätte, War es etwa Bayeın, 
dad die Zollvereindverträge gefunder bar? Und da dieß nicht der Kall war, fo veriteht 
es ſich, dächten wir, doc wohl von ſelbſt, daß ed auch an den zu Berlin zu eröffnen: 
den Konferenzen, welche die Erneuerung jener Verträge zum Zwed haben, ſich bethei⸗ 
ligt. Es it alſo gar nicht abzufeben, wie man in diefer Beſchickung etwas Bejonderes, 
Auperosdentliches zu erbiiden vermag. CH: M. 3.) ; 
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We Bermiflhteds 
1: Schwurgerichts-Sitzung für Aittelſtanken im Jahre 1352. 
Zweiter Fall, 
verhandelt -Dientag den 23 und Mittwoch den 24 März. 
Der Diebſtahl in der Gasfabrif bei Nürnberg. 
(Foriſetzung.) ä 
AS der gemeinſchaftlichen Urheberſchaft angeſchuldigt, ſitzen auf der Anklagebank 


die oben Genannten: 
1) Johaun Hegel, 

24 3. alt, led. Schneidergeſelle von Wöhrd bei Nürnberg. Sein Aeußeres macht feinen 
ungünftigen Eindruck. Er bat bei bfonden Haaren eine gefunde frifche, Geſichtsfarbe, iſt 
glamrafire, nicht nur anſtandig und gut, fondern elegant geffeidet und blidt offen, nur” 
etwas verorießlih um fih. Der Voranterſuchung zufolge war er erft drei Tage vor 
der That nach längerer Abmweienheit ohne alle Mittel uud-in ganz abgenügten Kleidern 
von Sitleswig-HYolitein nach Nürnberg zurädgefommen. In den nächſten Tagen nad 
dem Dicbitahle machte er einen unverhaltnißmaßigen Aufwand. Er erfhien in vollfäns 
dig neuer Kleidung, mis goidner Uhr, goldnem Ring 2c., zechte und zehrte in verfchiedes 
nen Wirchshäuſern nicht nur ſelbſt ungewöhnlich viel, fondern hielt auch noch Andere 
frei und ließ überhaupt merken, daß es ihm an Geld nicht fehle. Auf offener Straße in 
der Stadt begegnete er zwei befanuten leichtfertigen Mädchen, fragt diefe, ob fie nicht 
Luft hätten fpazieren zu fahren, beiteigt mit ihnen einen Fiader, fährt nad Goftenhof 
und läßt Gaffee und Gebadenes bringen, ind rothe Roß und fpielt den wohlhabenden 
Nobeln, nach Goitenhof zc. in diejed und jenes Wirthshaus, und ift und trinkt überall 
mit ihnen, zahlt blanf und gibt ihnen auch nod Geld. Alles die war der Nürnberger 
Polizei nicht entgangen. Zudem erhielt fie Nachricht, daß Kegel die legten Tage mit 
dem übelrenommirten Gasfabrik-Arbeiter, Steindruder Ungerer befonders verfehrt habe, 
und dieß zufammen reichte hin, Kegel in Fürth, woſelbſt er ſich bei der fehr berüchtige 
ten Suliana Brottengeyer abwechfelnd aufbielt, arretiren zu laffen. — Bei feinen Bers - 
nebmungen in der Borunterfuhung gab er an: Ungerer, welcher in der Gasfabrif arbeite, 
babe ihm am Donnerftag den 25. Sept. 1851 in der Sperl’jchen Wirthſchaft gefagt, — 
in der Gasfabrif laffe fid ein Diebitahl begehen, ed jei das Wohnhaus jegt unbewohnt 
und an einem Fenſter eine Scheibe zerbrochen, wo man einiteigen könne. Alles im 
Hauſe fei offen bis auf dad Kompieir, wo im Schreibpulte 600 bis 700 fl. ſich befän« 
den; fie hätten ausgemacht, daß die Verubung des Diebſtahls in der folgenden Nacht 
ftatı finden folle und daß fie den Gewinn therlen wollen. Zum Gebrauhe beim Diebs 
ſtahle habe Ungerer ihm Streichhölzchen gegeben; er habe darauf den Diebllahl ganz 
allein begangen, und es weiß außer ihm und Ungerer Niemand erwad von diefem 
Diebſtahle. 

Nachdem auch die led. Juliana Brottengeyer aus Schwabach, welche gegen Ende 
Sept. v. J. in Fürch fi aufhielt, wegen verbäctigen Geldbefiges und Umganges mit 
5. Regel in Unterſuchungshaft gefommen war und einer.ihrer Nebengefangenen mitgeiheift 
batte, daß-fie in der Nacht der That zugleih mit Kegel zur Gagfabrif gegangen fei, 
machte auf Vorhalt diefes Umitandes J. Kegel Ausfage dabin: Er babe das Vorhaben 
des Dievitahle in der Gasfabrif der led. J Brottengeyer mitgerheilt, diefe habe ſich 
bereit erflart auch mitzugehen, fie feien dann verabredetermaßen Nadıtd 11 Uhr am 
weißen Thurm zufammengetroffen und zur Gasfabrif gegangen; er fei über die Heine Late 
tenthüre beim Fahrıhore gelliegen, babe durch die zerbrodene Scheibe am Fenfler des 
Direktions zimmers bineingelangt und die Wirbel ded Fenſters aufgemacht; hierauf fei er 
in dad Direfrionszimmer hineingeftiegen und fodann in das offene Nebenzimmer gegangen, 
babe mit einem zw diejem Zwede gefauften Beile, einer fogenannten Hippe, die Thüre 
vom Nebenzimmer zu dem Kompidir und in diefem die Pulte aufgefprengt, fodann aus 
die ſen das Geld genommen. 

Mit einem —— welches, ſo wie ein Stümpfchen Talglicht, Ungerer ihm 
gegeben, babe er im Haule Licht gemacht; er habe auch zwei badiſche Banfnoten, einen 
goldenen Ning und zwei Tuchröde eatwendet, fei nad dem Dichflahle wieder über die 
fieine Kartenthüre geitiegen, babe außerhalb des Zauned am Fabrıfhofe einen Theil der 
entwendeten Sachen der Brottengeyer zum Tragen gegeben und jei mit derſelben nad 
Fürih in die Wohnung der Sctrubmandermeriter Solger'ſchen Eheleuse gegangen. In der 
Bodenfammer diejed Hauſes hartın fie geiheilt, er fowohl, als die Brottengeyer habe 
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225 fl. als Theil bekommen, für Ungerer habe er 200 fl. zurückgethan und dieſe habe 
er demfriben Freitag den 26 Sept. zugenellt. Die beiden Banknoten feien auf den Theil 
der Broitengeyer, der Ring auf feinen Theil gefommen; jpäter habe er jedoch den Ring 
der Brotiengeyer- übertaffeit. Ber feiner Urretrung fand-man- außer neuen- Kleidungs⸗ 
ſtücken und einer Uhr, was Alles er fich nach dem Diebſtahle angefhafft harte, bei ihm 
nur noch eine Baarfhaft von 14 fl. 29 fr.; wohl aber waren von dem Schneidergefellen 
Jordan Freitag den 29 Sept. noch mehrere hundert Gulden ın Kronenthalern und 
Guldentüden bei 3. Kegel geſehen und in der Solger'ſchen Bodenfammer bei der Hause 
ſuchung drei leere Geldrolen gefunden worden. — 

Alle Angaben, welche Kegel in der Vorunterſuchung bezüglich der Mitſchuld des 
Ungerer und ver Brotiengeyer gemacht hatte, und die mit allen andern Umſtanden im fo 
völlig naturlihem Zufammenhange fliehen, nahm derfelbe bei der effentlichen Berhand« 
Jung zuräd, erflärte ſolche als durchaus unwahr und früher nur gemacht aus Zorn ges 

en Ungerer und Brottengeyer, weil er im Polizeiarreit no erfahren, daß beide, ſowohl 

ngerer ald Brottengeyer, gegen ihn audgefagt hätten. Jetzzt nahm er in feinem und 
feiner Gomplicen. Intereffje — — die ganze Schuld: auf ſich allein. Bon dem Layerer, 
den er allerdings am 25. Sept. im der Sperl'ſchen Wirthichaft geiproden und von jeis 
nem Borhaben, den Diebftahl zu begehen, in Renntniß gefegt habe, will er nun fogar 
davon abgemahnt worden jein. Die Gelegenheit des Siehlens in der Gasfabrik 
habe er felber gewußr und durch Ungerer nur Gewißheit über Die. zerbrochene Feniters 
ſcheibe erhalten. Eine Hand voll Geldes (20 bis 30 fl.) will er am Tage nah der 
That bei zufälligen Zufammentreffen wit Ungerer die ſem deßhalb gegeben haben, damit 
Uugerer, dem: er jein Vorhaben anvertraut hatte, ihn nun wicht verraiben möge. In 
Bezug auf die Brottengeyer fagte er nun aus: er fei am Donnerflag den 25. Sept. 
Nachmittags ihr zufällig auf dem Spitalpfage begegner, habe fie, da er gänzlıd vom 
Gelde entblößt war, um einige Kreuzer angeiprocen und, eiwa 6 fr. von ihr auch erw 
hatten. Daber habe er auch ihr ſogleich feine- Adfiht, in--der -Gasfabrik- heute Rachts 
einen Diebſtahl begehen zu wollen, mitgetheilt, aber auch von ihr fei ihm davon abge— 
rathen worden, Indeß habe er ihr geflagt, daß er nicht wiffe, wo-er übernachten folle, 
daß er ſchon im Freien übernachtet babe 2c, und ſtimmte fie fo zum Mitleid, daß fie ibm 
eine Herberge in ihrer Bodenfammer zu Fürth. anbot, Nachts gegem 11 Uhr jeien fie 
dann auf dein Wege vom weißen Thurm zum Spütlerthore zufammengetroffen und auf 
die Straße nad Fürth zu gegangen. Er babe fihb von der Straße aus in Die nabe 
Gasfabrik begeben und den Diebjtabl in der Art, wie er ed bereits geitanden, allein 
ausgeführt. Die Brottengeyer fei langfam auf der Straße bin und ber gegangen bis er 
wieder zu ihr zurücdgefommen war. Nach einer fleinen halben Srunde von der Augjühr 
zung des Diebftahls zurüdgefehre, gab. er der Brottengeyer einen Theil der entwendeten 
Sadıen zu tragen, ging mit ihr nach Furth und blieb. in ihrer Dadfammer über Nacht. 
Bon dem aeftohlenen Gelde habe er. der Broitengeyer eine Summe von etwa 30 bıs 40 
fl. geichenft und das Uebrige ihr zur Aurbewahrung übergeben. Kegel war bereits wes 
gen zweier Diebflahldvergeben mit gwöchentlichem Polizerarreit und mir 3 Monaten Ges 
fängnig beftraft. Er fpielt die erſte und Haupt Perion unter den 3 Angellagıen und ift 
noch der Beite in diefer Geſellſchaft. (Fortſetzung folgt) - 

Ueber den Stand der Winterfaat find fait aus allen Theifen bed kandes, namentlich 
aber aus dem getreidreichen. Niederbayern, die günitigften Berite in Münden einge, 
kaufen, fo dad man mobl einem weiern Fallen der Getreidpreiſe entgegenſehen Darf, 
umſomehr als noch bedeutende Vorrathe vorhanden find. g 


Hiefigesd. 
oo. (Eingeiandt.) 

Wie wir vernehmen, haben die beiben Töchter unferer Stadt, welche am verfloffes 
nen Sonntage mir ihrem dramatiſchen Talente und uberrafibien, die wohliharige- Abfuhr, 
zwei unierer beltebreten Mitglieder — Frl. Malwing Anihüg und Herrn Braunbefer — in 
einer Abſchieds-Vorſtellung zu unterlügen. Schon der Zweck empfichlt dieſes Vorbaben, 
wenn auch die gewählten Yuitipiele „Beliebte ats Nebenbuhler“ und „Dans unt 
Grethe“ nic jo allerlied? wären und jedem -Berbeiligten binreichendes *eld jur Uns 
terhaltung des Publitums böten, Meöchre ein zablreich beſuchtes Haus dem betkannten 
Wohlthärigkeitsjiun der Bewohner Ansbachs entſptechen* — 





„ 
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Auch auf der hieſigen Schranne war vergangenen Mittwoch die Zufuhr an Getreide 
und Mehl fo groß, daß der Schäffel Korn um volle 3 fl. abgeſchlagen hat. 


Verantwortliher Redakteur: J. G. Meyer. 


Befanntmadhungen. 


1. Befanntmadhung. 
(Setreivabfalverfauh) 

: Am Sonnabend den 27. März um 4 Ubr werden auf dem Bürtenbaudfpeicher beis 
läufig zwei Schäffel Gerreidabfall Fass Schweinsfutter gegen gleich baare Bezahlung an 
den Meiftbietenden verkauft. — Ansbach, am 22. März 1852; 

Stadtmagifrat. 
Bezold. = 


2. In der Armenbefchäftigungs-Anflalt wird. 
Donnerfag den 1. Aprif Morgens 9 uhr 
die Verlooſung der Preiſe aus den Beiträgen für die Monate-Januar, Februar, März 
1852 vorgenommen , wozu die Yoosinhaber eingeladen werden, 
Ansbach, den 24. März 1852. 
Commiſſion des Armenpflegfchafte-Rathes. 
Meinel. Fr. Memmert, Schnürlein. I. ia 
ieberich, Berwalter. 
——i nu nn un nn nn nn un un nn nn nn 
3 Nachdem ich mern Yager mit prachtvoll ausgeſtatteten Gonfirmandenbüchern 
beſteas ſortitt habe, erlaube ih mir, ſolche zur geneigten Einſichtenahme und Aus— 
»mahl zu empfehlen. 
! Ansbach, im März 1852, Earl Junge. 
un 


en. ee re 


4. PMegelmäßige Expedition für Auswanderer 
nach allen. Sechäfen von Amerika 
zu den niedrigften Preifen 
und mit Uebernahme unter Garantie bis an die el in Amerifa 
durch die Unterzeichneten, welde auch die prompte Beförderung ded Gepäds und aller 
Waaren übernehmen und Gelder zu jedem Berrag im die verfchiedenen Unioneſtaaten 
übermeijen. — 
Auf — weitern Beſcheid ſowohl von der 
Haupt»Agentur in Nürnberg bei 
Georges — 
Weinmarkt und Carlsſtraſſe 8 Nro. 98, 
ald durch die Herren: . 
\ D. Steiner in Ansbach, 
W. Böhnfe in Erlangen, 
ng Berger in Windsheim, 
. Bertrand in Rotbenburg ajT. 
2. ra Mupprecht in Weißenburg. 
De Er 


5. Eine neue Sendung künſtlicher Bkumen, mworunter beſonders die ſo J 








wann 


liebten Atlas-Roſen, nun in alen Farben, iſt in großer Auswahl angefommen bei 
G. Kitzinger. 

ù·— — ana mn ——— — — — 
6 Zrauer:Anzeige. Tiefgebeugt von der Hand des Sıhicfals, entledigen wır und 
der traurigen Pit, allen Berwandten und Freunden von dem erfolgten Ableben unſeres 
theuern Gatten, Vaters und Schwagers, Johann Georg Wirtig, Schuhmacher⸗ 
meiſters und Yafırers tabier, im 46, Lebensjahre, Anzeige zu machen. Indem wir es 
nur auf Diefem Wege befanne machen, bitten wir-geehrte Verwandte und Freunde, dem 
Dabingrichiedenen die legte Ehre durch Kegleitung des Leichenzuges beweiſen zu wollen. 

Die tieftrauernde Ganin mir ihren 7 Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr flatt. 





‚Nro. 64. ' . 1852 


Ansbacher: Morgenbiatt 


für 
Stadt un Rand. a 


—— ee — 
Sonntag den 28. März (Stlalchus.) 





(Achter Jabraang ) 
Politiſches. — 
. Bayern Die N. M. 3. bringe folgende (diplomatiſche) Mittbeilung vom 25. 
März: In- und auswartige Blätter haben ſeit geraumer Zeit dad Publikum mit den 
verihiedenartigiten Nachrichten über eine in Bayern beitchende Miniſterkriſis unterhalten. 
Mir haben uns am dieſer Debatte nicht berbe liget, Da wir unſeren Leſern nur volfoms 
men beglaubigte Thatſachen mitzutheilen gewohut find. Daß wir daran wohlgethan, bes 
weift ung die aus verlarfiger Quelle und zufommende Nachricht, daß weder eine eigents 
lihe Miniſterkriſis beitanden, noch die Bildung eines neuen Minifteriumd je beabfichtigt 
war. Selbſt die in eingen Staatsangelegenhriren benandene Verſchiedenheit der Anfiche 
ten zwiſchen Krone und Miniſterum bar ihre volle Bereimigung gefunden. — Doc 
wollen mehrere antere Blätter dieſes und fo manch Anderes noch nicht glauben. — 
Preußen Berlin, 21. Marz Die Wiederanfnüpfung der diplomatiichen Ber- 
bindung Würrembergd mit dem hiefigen Hofe, weilte vom Freiherrn von Linden anges 
bahnı worden, hat natürlich jebr augenebm gewirft. Wan erwartet, daß Geh.“Rath v, 
Sydow wieder nach Stuittgart gebt. Erfreulich iſt übrigens dieje Anknüpfung deßbalb, 
wei in Kurzem die Zolfonferenz beginnt, Was wir Schon früber berichtet, können wir‘ 
jetzt nur beftätigen. Die Reſultate dieſer Konferenz, deren Sigungen bei der Maffe der 
vorliegenden Geſchäfte ſich bis in dad nachſte Jahr binziehen dirjten, werden eine im ' 
Wefentlichen unveränderte Neubegrundung des bisherigen Zulvereind bringen, nur daß 
der Umfung dejjeiben durch den SteuersBerem wir jenen 2 Mil. Einwohnern vers 
rößert wırd. . 





Bermuſchtes. 
1. Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1852. 
Zweiter Jall, ‚ 
verhandelt Dienftag den 23. und Wırtwoh den 24 März 
‚Der\Diebfiahi in der Gasfabrıf bei Nurnberg. 
(Foriſetzung.) 
Neben ihm — dem Kegel nämlich — ſitzt 
—2) Ernſt Ungerer, 

30 J. alt, led. Steindrucker von Nürnberg. Er ſticht nicht nur durch brünette Geſichts— 
farde und ftarfen ſchwarzen Bart, jowoern auch durch jebarfen Blick und eine erfahrene 
Phyſſognomie von feinem Nachbar ab. Ungerer jeibit flellt jede Beibeiligung au dem 
Dicbitahle ın Abrede. Doch nett ihm außerdem, was Kezel in der Borunterfuhung 
gegen ihn ausinate, nad) der öffentlichen Verhandlung auch nod) Folgendes entgegen: 

1) Wurde -Ungerer am 25. Sept, Morgens von Keyel in der Wirthſchaft zum Sperl 
an der Further Straße aufgeiuchr, uud faufte Ungerer in der darauf gefolgten Nacht fo 
um I Uhr berum in dieſer Wirthſchaft eine Kerze; 2) Sagen 4 Arbeiter ald Zeugen 
aus, daß Ungerer, der wit ihnen von Abende 6 Uhr bis Morgens 6 Uhr die Nacht 
hindurch in der Fabrik zu arbeıten hatte, um die Mitternachtszeit über eine Stunde von 
der Arbeit weg und von ihnen nicht zu fehen war; 3%) Behauptet ein Zeuge, Hbwonl e6 
ziemlich flufter war,, doch geichen zu haben, daß Ungerer und Fein Anderer auf der 
Mordieite ded Hauſeös, ın welnem Das Komptoic fi befindet, Nachts halb 1 Uhr bei 
Sturm und Regen unter Front und Zutern berumgiiy und aud über dei Latienzaun 
binausjtieg; 4) War Ungerer nad der Aus age mehrerer Zeugen, als er zwifiben 1 uud 
2 Uyr ın Das Arbeitelokate zurühfem, dergenalt erjroren uao durchnaßt, daß er fih 
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Tangb wären ümd trodnen mußte; alle fimmıen darin überein daß man fo naß, wie. 
damals’ Lingerer war, nur werden könne, weun m Dei Zeit im Regen fiche; 5) 
Hätte die Brotiengeger der mit ihr un Polizetärren "geififehen Meßgerstrau Lentersheim 
mitgetheilt, wie fie und Kegel an die Gaofabrik gefommen, habe Ungerer ſchon auf fie 
gewartet. Kegel und Ungerer feien zuerſt in die Fabrik, dann fei Umgerer, dem Kegel ” 
200 fl. verſprochen habe, wieder zu ihr heraus gefommen; 6) Pape der rechte Stiefel 
des Ungerer ganz genau in Lange und Breite zu dem gropern Fußtritie in der Gartens 
anlage vor dem Fenſter des Direftionszimmerd; 7) Harte man dei Ungerer, als er nad 
der Arrerirung vifisirt wurde, Streichhölzchen gefunden, wahrend Kegel früher fagıe, 
von Ungerer ſolche erhalten zu haben; 8) Hatte Ungerer nad dem Diebftable einem 
Mitarbeiter, mit dem er zufanmen wohnte, Schweizergeld, Zweiguldenftüde und Kro⸗ 
- sienthaler gegeben, während er felbit zur Zeit feiner Arretirung noch A Guldenftüde und 
4 Kronenthaler in feiner Wohnung harte, aud auf der Stiege zu feiner. Wohnung -ein 
Gutdenftäd fih fand, was Alles mir der fruheren Ausjage des Kegel übereinitimmt, 
bei den 200 fl., die er dem Ungerer ald deſſen Antheil gegeben, feien viele Kronenthaler, 
Guldenſtücke, dann auch Scweizergeld geweſen; 9) Meivere ſich Ungerer franf und ging 
von der Arbeit fort, ohne wieder zurückzukehren, nachdem am 2ten “Lage nach der That 
der Fabrifpächter alle Arbeiter hatte zusammenrufen lajjen, damiı Zeuge Edigfäufer den- 
wieder erfenne, welchen. er ın der Nacht des Diebſtabls auf der Nordſelle des Hauſes 
in der Nähe des Komptoird batıe herumgeben jeheu ꝛc. ICE 

Unfer Ernſt Ungerer hat Malteur, Schon ſeit dem Jahre 1832 verfolgt ihn das 
Mißgeſchick. 13 mal war er feitdem in Unterſuchung, von der Inſtanz eutialen und bes 
firaft, darunter 3 mal wegen Diebilahlvergehens und 4 mal wegen Diebſtahlverbrechens 
mit Zwangsarbeitshaud. Und endlich 

3) Juliana Brottengeyer, 


39 5. alt, led. Schuhmacherstohhter aus Schwabach, noch ungfüdlicher als Ungerer, 
ein ſogenanntes — ſchönes Muſter, wie die Nuruberger und Fürrher zu ſagen pflegen. 
Sie fiel feit 1830 der Oprigfeir nicht öfter als 34 mal ın die Hände, 30 mal der Pos 
lizei wegen Falſchung, Diebſtahls, Iuoerlichhen Yebenswandels, öffentlicher Verlegung 
der Sitilichfeit_2c., 4 mal dem Geriht und zwar 3 mal wegen Diebſtahls vergehens und 
1 mal wegen Diebftahlverbrechens, war bereits 30 mal im Fürzern und längern Polizei 
arreit, 9 Monate auf der Plaffenburg und 1 Jahr und 3 Monaie ın der Zwangearbeitd« 
anſtalt Würzburg. Es fonnte nicht uberraihen, als aud fie heute, wie in der Voruns 
terfuchung, jede Wiſſenſchaft vom Diebitable in Abrede ſtellte. Daß Kegel bei fo vielem 
Heide war, fiel! ihr nicht im geringften auf; fie vawıe cben, er babe eıne Erbſchaft ger 
macht, gerierh dadurd aber in auffaltenden Widerſpruch mut ihrer Angabe, daß fie Tage 
vorher noch von Kegel bei ihrem Zufammenireffen auf dem Heumarkie um einige Kreue 
zer Unterftügung angegaugen und von jeinem Vorhaben, den Diebitahl begeben zu wols 
len, in Kenntniß gejegt-worden fei ꝛc. Gegen fie ſtellt fih außerdem, was Kegel in 
der Borunterfudung ausfagte, durch Zeugen bei ter öffeulichen Verhandlung no Fols 
gendes heraus: . \ 

1) Sie it am Donnerftag den 25. Sept. Abends 2 7 Ubr von Kürıh nah Nürns 
berg: gefahren ; 2) das Papıermaß, welhes vom flrinen äugtritie in der Gartenanlage 
vor dem Fenſter des Direktionszimmers genommen wurde, paßt der Yange nad ganz 
zu ihrem Schuhe, 3) Brottengeyer und Kegel famen am Freitag gegen Morgen wirfe 
lid in-die Solger'ſche Wohnung und bradyren den Reit der Nawr ın der Botenkammer 
au; 4) Broitengeyer har an jenem Morgen gegen 6 Uhr, wo ıhre Kleidung noch ganz 
durchnaͤßt war, Geld — theils in Rouen, theild uneingewickelt, darunter auch Goldgeld 
— im Beifein einer Zeugin in ıbren Koffer gelegt und gegen dieſelbe Zeugin den I. 
Kegel als ihren Geliebten bezeichnet; 5) Gegen die Auna Yenterdbeım im Arreite außerte 
I. Brottengeyer: in der Solger'ſchen Wohnung ſeien ıbr 2 Goldſtucke weggekommen; 
6) Wurden der Brotiengeyer, nactem fie fh nach dem Dirbiiable ein Deppelibawl, 
eine geſtichke Taſche, auch inrem Kinde Zeuch zu einem Beinkleide und Schude gekauft 
hatte, bei der Arretirung noch 33 Guldenſtucke und weitere 2 fl. 45 Ir. abgenommen; 7) 
Sie hatte aber noch Golduüde, viel Sabergeld und den erwahnten gelduen Ning mit 
in den Arreſt gebracht, harte alles Diejes unter der Kleidung um den deib gebunden und 
wollte ſpater, als fie nicht Alles meht genug verſtecken zu Fonnen glaubte, einen Theil 
davon zım Fenſter hinausmwerfen. Auf Bertonyen Jab fie aber dreien ihrer Reuchenger 
nojfinuen, der einen BU fl und von zwei aucern jecer 10 fl. unter der Aufforderung, 


nicht zu fagen, daß fie das Geld von ihr hätten. 4 Doppel-Louisdor, 5 Kronenthafer, 
1 Marienthaler und den goldenen Ring hatte fie ncch für fidy behalten und größtentheild 
ih Kieidungsſtücke eingenaht. Erſt bei der dritten Viſitation wurden ihr noch jwei 
Doppel:Touisdor abgenommen, von denen fie einen im Strumpfband und den andern im 
Munde verborgen hatte. Den goldnen Ring warf fie nad) fruchtloſem Verſuche, den 
Stein mir einem Meſſer aus zuheben und ihn zuſammenzutreten, in den Nachttopf, worauf 
ſolchen rin Mitgefangener an ſich nahm; 8) Auch wurde ein Brief, den die Brottengeyer 
durch die mehrerwähnte Metzgersfrau Lentersheim hatte ſchreiben laſſen, aufgefangen und 
au Gerichtshanden genommen. In dieſem Briefe war der Vorſatz der Bromengeyer aus⸗ 
geiprochen, Alles leugnen zu wollen, — und die Bitie, die Soiger’fchen Eheleute moͤch⸗ 
sen fagen, nicht nur, daß fie Nachts nicht fortgefommen, fondern "auch, daß die Mann 
ſon, die It. Haus gebradt, ihr unbrlannt geweien wäre. Weiter emhielt diefer 
rief Das Verlängen, die Solger'ſchen Eheleute mochten ihren, Koffer öfluen :uu» aus 
ihrer Biber in demfelben zwei dadiſche Zweiguldenbanknoten, wie auch 3 Schl üſſel weg⸗ 
ſchaffen, welche Gegenſtaͤnde aus der Solgerſchen Wohnung ſpäter auch zu Gerichtẽ⸗ 
handen. gefommen ſind. — So viel nun der. erheblichen Thatſachen im Ganzen... 

Bei Begründung der Anklage begann ver. k. Oberftantsaumalt damit, daß biefe doch 
vdutommen gerechtfertigt erſchheine, wenn gleich der Mitangeſchuldigte Kegel; feine Auss 
fdgen bei der öffentlichen Verhandlung gegen feine früheren in der Vorumerſuchung gänz⸗ 
lich geändert hat: Wer fo, wie Kegel zurucknimmi, was er früber gejagt, breive dem 
Stab über feine Glaubwürdigkeit überhaupt und verdiene gar.feinen Glauben, Er wolle_ 
darum die Ausfagen Kegels als eine trübe Quelle ganz underührt laffen und feine Be⸗ 
weiſe nur durch die Zeugen und tie vorliegenden unbezweifelten Thatfachen führen, 5m 
weitern Berlauf der Rede wurde in Marer Zufammenflelung aler Momente zu überzeus 
gen geſucht, daß fräglihen ausgezeigneten Oiebſtahl von der Größe über 400 fl. vie 
drei Ungeflagten aus gemeinſchafilichem Juterejfe in voraudgegangener verabredeter 
Berbindung und unter gemeinichaftlicher Yerjönliyer Betheiligung vor, bei und nad) der 
Ausführung — wirflich verübt haben, j 

„Der Vertheidiger des J. Kegel widerftritt mis juridifher Gründlichteit, daß der 
Diebftahl rin ausgezeichneter geweſen und unter dem erſchwerenden Umitande der voraus 
gegangenen Berbinoung begangen worden ſei; er ließ nur das Verbrechen dee einfachen 
Diebſtahls, deifen Beirag jedod die Summe von 400 fl. überfteige, gelten, ' 

Der warme Bertheidiger ded E. Ungerer ſchließt ſich hinſichliich der Aus zeichnung 
und des erſchwerenden Umſtandes im Sinne des Geſetzes — der Anſicht ſeines Vorgan⸗ 
gers, des Veriheidigers des Kegel, au und ſuchie in rechtlichen Ausemanderfegungen 
nacdzumeilen, daß auf die Betheuigung feines Klienten nur der geſetzliche Begriff ver 
Dılfeleitung Anwendung findeu Fonnr. EN na eng ing 

Auch der -Bertheidiger der Öroitengeyer bezicht ſich biafichtlich. des objektiven Tbats 
beitandes auf. die Ausführungen, feiner Vorgänger, nahm die Geſtandaiſſe des Kegel und 
ap Klientin ſelbſt zur Grundlage feiner bündıgen Bertheidigung, Nellıe das Kömploit 
ür feine Klientin entſchieden in Abrede und deren Berheiligung an dem Diebitayle ledigs 
lich als die der Begünitigung dar. 

“ Nach dem höchſt Maren Erpoje des Präffdenten erhielten die Gefhwornen 12 Fragen - 
— 2 in Bezug auf Kegel, 6 in Bezug auf Ungerer und + in Bezug auf die Brottens 
geyer. — Die 1. Frage tautere bei jeden Angeflagıen auf dad Berprehen des aus 
gezeichneten Diebitapıs, den Werth von 400 fl, überjteigend, verubt unter 
dem befonders erjihwerenden Umiande des Rompliptts. -Su’den 6 Sragen: für: Unges 
rer war bie zur Hilfeleiſtung U Grades — und in den 4 Fragen für Brottengeyer 
bis zur Begünftigung U. Orades herabgefiiegen. _ 

Die Geſchwornen beantworieren nachdem fie — über die‘ irrchümliche Auffaffung 
einer Frage bei ihrer erſten Berarhung aufgetlärt — fi zum zweiten Mal in ihr Beras: 
thungs zimmer zurudgezogen beiten, bei allen drei Angetlagten die |, Frage mw 
— „Ja!“ Hierauf Melte der 8. Oberfiaaseanmwalt den Antrag: den.:Q, Kegel zu BJ, 
den E. Ungerer zu 9 und die 3. Brottengeper ebenjals zu 9 Jahren Zuchthauenrate zu 
verurcheilen. ‚Die Verrheidiger beantragten, bei Kegel, und Ungerer“ sur 8 Jahre berads 
augehen, und überliegen die Bemeſſung der Strafe jür Vrottengeyer dem Ermeſſen tes 
Gerichtshofes. Der Gerichtshof verurideilte dan den Kegel zu 55, deu Uuyerer zu 9 
und die Broitengeyer gleichſalus zu 9 Jahren Zudbthausſtrafe. — 
pe ai 6 A — 


— ———— — — 
Keranwertliner Rerufteur: J. G. Meyer. 
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Befanntmadungen. 


1. Mittwoch den 31. dieß Vormittags 11 Uhr wird im Militär-Holzgarien eine Partie 
altes Abfals-Bauholz verſteigert. - 
Ansbach, den 26. März 1852. 
4, Tnrnduftrie- und Gewerbe-Berein in Ansbach. 
Morgen, Moutag, den 29. März, Abends 7 Ubr, im Gaſthofe zur Krone Zimmer 
Nr. 14, 4101e Plenar:Berfammlung, in welder außer einem Berarhungs-Grgenftande 
von höherem Intereſſe, auch die bisher geichöpften BorberathungssRefultate über dem 
Entwurf einer Verordnung zum Gewerbögefege der Diskuffioen und Abſtimmung unters 
ſtellt werden. i — u 
‚3. Unterricht in der französischen Sprache. 
Nachdem ich in Gemässheit hohen kgl. Regierungsbeschlusses vom 16, 
1. Monats die Licenz zur Unterrichtsertheilung in der französischen Sprache 
erhalten habe, so beehre ich mich hiemit ergebenst anzuzeigen, dass ich 
meinen Unterricht sogleich beginnen werde. Anmeldungen beliebe man im 
meiuer Wohnung, bei Herrn Kleidermacher Schmidt Lit. A 80.am obern 


Thor, zu machen. 


J. Hess, Lehrer der französischen Sprache. 


Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 28. Marz 1852 
Zum Borıbeil der Unterzeihnetenm 
Unter gütiger Mitwirkung zweier, Dileitantinnen aus hiefiger Stadt. 
. Zum Erſtenmale: 
Der gezäbmte Mezenfent, oder: Geliebte ald Mebenbubler. 
Driginalstuftjpiel in 1 Aufzug von E. M. Vettinger. 
Vorber: 
Hand und Gretbe. 


Dramatiſche Aufgabe in 1 Aufjug von Baron von Elsholz 
ü Zum Beſchluß: 
, Gute Nacht, von Sapbir, 
8 ; \ PERL von Adolph Braunhofer. 
u recht zahlreichem Beſuche laden ergebenit ein 5 
; Malwina Anfhüg. Adolph Braunbofer 


5. Auktion. 
Montag den 29. Vormittags 9 Uhr werden im Haufe D Nr. 28 Betten, Kleider 
und jonjlıges Hausgeraihe gegen baared Geld verkauft. 


6. Heute und morgen Kalbswurſſe, jeden Montag und Donnernag friichgrfottenen 
Kalbeſchinken, das 4 Pfd. zu 6 fr. bei Georg Weber jun. 


7. Auf ein Grundſtuͤck ſucht man 100 fl. Wo? fagt die Erpebition d6. Bl. 
8 A 5 auf dem obern Marft ift ein freundliches Quartier zu vermietben. 














9. Bei Wırtd Schuh in der Schloßvorladt iſt ein möblirsed Zimmer für einen ledı 
gen Herxu (mit oder ohne Koi) taglich zu vermierhen. 
10. Pır, A 28, Platenfirage, in bis Wolouryıs Die Parterres-Wopnung mir Yaden 
Werfitäne und allen Bequemlidjfeiten zu vermicrhen, Naheres iſt bei Kupſerſchmied 
Ruͤhl zu erfabren. REITEN NEUERE 
11. Pit. C 94, parierre, iſt ein Quartier nebſt Keller, mit und ohne Garten zu ver 
misıhen und fann ſogleich bezogen werden, 


* 


Ansbacher Morgenbiatt 
Stadt und Sans. 


(Achter Qabraang.) 


Bei dem mit dem 1. April 1852 beginnenden neuen Vierteljahre ladet 
man zur Theilnahme an dem Abonnement auf das Morgenblatt ergebent ein, 
wobei bemerkt wird, dab ausnahmsweiſe für dieſes Vierteljahr auch monatliche 
Subferiptionen angenommen werden. — Beitellungen hierauf können fowohl in 
der Erpedition des Blattes (Brigel’fche Buchdrnderei), als auch bei Herin 
Buchhändler Gummi, Herin Kaufmann Böſch in der Neuftadt und bei Herrn 
"Klein jun. gemacht werden. i 
ö Politiſches 

Müncen, 27. März Wenn mehrere font gut unterrichtete Journale den Hexrn 
Oberzollrath Meirner als den diesſeitigen Bevollmächtigten bei dem Zollfongreß in Bers 
kin bezeichnen, fo dürfte dies jedenfaus als verfrüuht ericheinen, da dem Dernehmen 
nach eine desfaliige definitive Beſſimmung noch gar nicht getroffen fein fol. Dagegen 
erfcheinen jene Nachrichten, inhalılih wilder die ſtattgehabte Zuſammenkunft unieres 
Herin Miniſterpräſidenten mir einigen andern hodgeflelteu Staatsmännern aus befreun, 
deten Kanden Beſprechungen und Vereinbarungen in Bezug auf die Zoll» und Handels» 
Einigungs-Angelegenheiten zum Zwede gebatt haben, aus beiier Quelle gefchöpft, und 
wir hoffen zuverfittich, Daß die offene und redliche Polttit Bayerns, fein raſtloſes 
Streben, eine friedlıwe Löſung und Verfländigung zwifchen den beiden deuiſchen Großs 
mädten anzuvahnen und zu einem gedeiblihen Ende zu fubren, mit dem verdienten und 
von jedem aufrichtigen Vaterlandefreund gewünſchten ‚Erfolg gekrönt werden möge. 

Stuttgart, 35. März. Was Würtembergs Auftreten bei der Berliner Zollfons 
ferenz betrifft, fo wirb dasıelbe wehl gauz in Uebereinftimmung mit dem Bayerus fles 
ben. Man glaubt hier, dap beide Staaten mehr eine verjöhnende und-zwiſchen Defters 
rei und Preußen vermitelute Haltung einnehmen werden, als man denſelben gemwöhns _ 
lich zujufcbreiben geneigt war, indem man ber ihnen eine ſo unbedingte Hinncigung zu 
Delterreich vorausjegte, daß man eihe falt feindjelige Etellung gegen Preußen ans 
nehmen zu dürfen glaubre, ine größere Annäherung der beiden deutſchen Großmächte 
unter ſich ſoll uͤberhaupt in naher Ausſicht ſteheu.(Allg. Ztg.) 

Paris, 26. Marz. (Tel. Dep. der Allg. Zig.) Der heutige Moniteur bringt 
das ermarrere Decentraliſations-Dektet. Dasſelbe verordnet: daß Die Regierungswirkſam⸗ 
keit centraliſttt, dagegen die Verwaltung decentraliſirt werden fol. Dem Miniſterium 
find vorbehalten die. die Staatsiniereffea berreffenten Angelegenheiten, als Pofal-Budgeids 
dewilligung, außerordentliche Auflagen, Srangbeitimmungen, Die Präfekten entſcheiden 
andere namentlich aufgeführte Depariementals und Cewmungb Augelegenbeiuen Telb. 


Bermifchte®. 
1. Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1852. 
Dritter all, 
- verhandelt Freitag den 26, und Samſtag den 27. März. 2 
Anklage gegen 1) Job, Franz, Frauenihneidermeiter von Eichſtadt, und. 2) defs 
fen Ehefrau ranzieta Kranz — wegen forrgeiegren Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebſtahts zum Nachrheil des Kaufmanns Johann Mayer in Eihitädt, dann 3) gegen 
Kaver Harreis, Schneidergeſellen von Pleinfeld, wegen Verbrechens der Hilfelaftung 
1. Grades zu dieſem Diebſtahle. 








Präfident: f. Appell»Ger.-Rath von Edartshaufen; j 
Richter: K. Kreis: und Stadiger.-Rath Sauer, die f. Kreiss und Stadtger.s 
Aſſeſſoren Frhr. v. Spiegel, Bed und Yucas; j 





Staatsanwalt: f, Dberilaatsanwalt Dr. Barth; . E 

Bertheidiger: die Acceſſiten Eliperger, Fleſſa und Frhr.:o. Feonrod; 

Gefhmorne: Haufer, Krafart, Herrmann, Fauft, Orth, Meyer, Areymann, 
Bub, Strauß, Ebert, Peter Mutter, Eder und vorjorglic ale Erfaggeihworner: 
Reumeier. 

Dem Kaufmann J. Mayer zu Eichſtädt, der zwei aneinander gebaute, innerlich jes 
doch nicht miteinander verbundene Hauſer befigt, wurden von der Mitte des Jahres 
1846 an bid zur Mitte des Jahres 1851, alfo volle fünf Jahre hindurch, während wel, 
her Zeit der Frauenjchneidermeiter Joh. Franz in dem Haupthauſe wohnte, aus zwei 
Kammern auf dem untern Boden ded Webenhaufes und aus 5 Gewölben zur ebenen 
Erve deſſelben Haufes verſchledene Waaren im Gefammtbetrage von mindeitens 1500 fl. 
nach unt nad entwendet, 

Obgleich Mayer den Abgang an Waaren fchon feit Sänger bemerkt hatte, jo fonnte 
er wegen Mangels der nöthigen Auhalispunkte für einen Verdacht doc feine Anzeige bei 
ber DObrigfeit machen. Erit ale im vor. Jahre fi ergab, daß an jedem von fünf 
Stüden Bertzeud und Baumwollentuch, nachdem fie einen Tag im Gewölbe gelegen, 
mebrere Ellen — und bei wiederholtem Meſſen derfelben Stüde einige Tage fpater 
nicht weniger als 86 Eulen fehlten, erhob fih flärferer Berdaht auf die Franz'ſchen 
Eheleute in Folge erhaltener Mittheilung von andern Mierhbewohnern, daß fie feir läns 
nerer Zeit beinahe täglich während der Naht ein Trappen und Gehen über fih in der 
Franyſchen Wohnung gebörs hätten. Nun ward bald amtlicy ermittelt, daß die Franze 
fchen Eheleute, während fie bei Kaufınm. Mayer wohnten, an mehr ald 17 Krämer der 
Umgegend Tabaf für weit mehr ald 800 fl.,. Zuder und Kaffee für mehr als 75 fl. 
verfauften, daß Franz bei Kramern und Wirthen in einem Einfpänner anfuhr, bald für 
einen Kaufmann, bald für einen Handtungsreijenden — mit Verſchweigung feined- Nas 
mens oder Beilegung falfhen Namens, auch mit uarichriger Angabe des Wohnortes — 
fih ausgab und Beſtellungen auf Zabaf, Zuder und Kaffee zu erhalten ſuchte; daß er 
Tabak in Fäſſern felbit mit dem Gewichte von 160 Pfd. verfandte, auch Safran und 
Spielkarten verkaufte; daß Abnehmern die beitellten Waaren auch durch Die Ehefrau des 
Franz, fo wie durch deren Neffen Kaver Harreiß gebracht wurden; daß ferner die Franze . 
ſche Ehefrau bei Solchen, die längere Zeu hindurch von den geftoblenen Waaren: Tabaf, 
Kaffee oder Zucker bezogen, die Handelſchaft eingeleitet hatte, fo wie Bardent, aus Fla, 
nei gefertigte neue Röde, Gingang, dann Wolle ıc. zum Kaufe anbot und auch verfaufte, 

Aus der Augenfheinseinnahme, fonitigen Erhebungen in der Vorunterfuhung, wie 
aus der öffentlihen Verhandlung ging hervor, daß die Franz'ſchen Ebeleute zu reinem 
Dachfenfter über ihre Wohnung im Haupthauſe hinaus: auf das mit dem Dache dieſes 
Haufes in unmittelbarer Berbindung fichende Dam des Nebenhaufes hinüber: 
und hier zum Dachfenjter hinein geſtiegen find, daß fle auf dem obern Boden mitteld 
Anwendung eines Beiles ein Brett aufgebrochen haben, durch die fo entitandene Oeffnung 
in zwei Waarenfammern des untern Bodens gelangr find und aus diefen, oft und viel, 
bauptfachlih Tabak, geſtohlen haben. In die unsern Gewölbe, aus welchen fie mebe 
Kaffee, Zuder und andere Waaren entwenderen, find fie entweder, wie 3. Franz angibt, 
gleichfalls vom Dache aus hinunter bis zur ee und dann durch dag Wafhhaug, 
oder wahrſcheinlicher mitteld Auslöſens einer Fenjlerfiheibe ꝛc. vom Hofe aus hinein ger 
tommen. (Fortſetzung und Schluß folgt.) 


Ver ntwortiiher Nedakteut: J. G. Meyer. 


Befanntmadungen 


. Vefanntmahung. 
Bei biefiger Sparfaffe find Rapiralien zu verfdiedenen Größen gegen hypotbekariſche 
Sicherheit uud vierprojenuge Vecztnſung auezuleihen, und die Geſuche deßhalb bei bie 
fijer Spatkaſſe · Verwaltung anzubringen, 
Ausbach, den 23. Marz 1852. 
‚Stadbtmagifrat 
Bezold. 
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2. Die unterzeichnete Buchhandlung erlaube ſich alle Liſeraturfreunde auf Die wid 
tigfte Erfcheinung der neueren deutfchen Literatur aufmerffam zu machen und lader zu 
zahlreicher Subfcription ein_auf: 
Deutfched Wörterbuch 
von Jakob und Wilhelm Grimm. 
Umfang cisca 500 Bogen groß Lerikonformat. Die Yieferung von 15 Bogen 
koſtet 1 fl 12 fr - 
Die erfte Lieferung ericheint nach Oſtern. Profpefte und Proben theilt gerne mit 
E. H Gummi’ Buhbhandlung. 
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3. ; Die 
Backhaußiſche Tapeten-Fabrik 
empfiehlt ihr im neueſten Geſchmack aufs vokjtändigfte aſſortirte Lager von 
allen feinen, mittlern und gewöhnlichen Sorten Tapeten & Bordüren zu 
den billigiten Yabrikpreifen von 12 kr. bis 5 fl. pr. Rolle. 
Mufterfarten von ca, 200 Deffins liegen zur Einficht offen bei 
Esd. Gült:ow. 


4. Antündigung. 

Mit hoher obrigfeitlicher Genehmigung gebe ich mir die Ehre, einem hiefigen und 

auswärtigen hochzuverehrenden Publifum ein - 

Nranorama . 
zur Anſicht vorzuzeigen, iwelched 1) den Anblick des geftirnten Himmeld mit den vors 
nehmften Sternbildern nebft der Milchſtraße darſtelltz 2) ten jcheinbaren Umlauf der 
Sonne durd die zwölf himmlifhen Zeichen des Thierkreiſes gegen die Erde; 3) den bes 
mwunderungswürdigen Umſchwung der Erde mit dem Monde zugleich um die Sonne, um 
dadurch die verfhiedenen Jahreszeiten zu bewirken; 4) die Bewegung der Erde um 
ihre eigene Achſe, um dadurch den entfiehenden Wechſel der Tages: und Nachtzeiten here 
vorzubringen; 5) die halbjährige Tages, und Nachtlange beider Pole und den Auf- und 
Untergang der Sonne an dem ganzen Himmeldgewölbe herum; 6) wie durch die Rage 
der Mondbahn gegen die Erdbahn die Finfterniffe entftehen, und endlih 7) wie der 
Mond in feiner langen Nacht wieder von der Erde ald Mond erleuchtet wird, ganz ans 
ſchaulich dargeſtellt. 

Uegrigens enthalte ich mich aller Lobpreiſung und ſchmeichle mir mit der Hoffnung, 
daß ich auch hier von einem wiſſenſchaftlichen und kunſtſinnigen Pubhfum eine Anerfens 
nung finden ‚werde, wie ich in mehreren großen Städten Deutſchlands gefunden habe. 

Ich bitte ergebenft, fih von heute an, und die darauf folgenden Tage, Bormittags 
von 10 bie 12 Uhr und Nachmittag von 4 bis 7 Uhr Abends in die. Gewerbefihule ſich 
gefälign zu bemühen , jedoch belicbe man fletd zu Anfang jeder angehenden Stunde zu 
fommen, weil die Darflellung und Erklärung eine Stunde in Anſpruch nimmt. Gutree 


9 Mr. Kinder 3 fr. 
‚S. fr. Seyfert, 
von. Hohenſtein bei Ehemnig in Eachfen. 


5. Sfraelitifche Penfions-Anftalt in Franffurt am Main. 
In meine Peufionsanftalt fönnen wieder einige Knaben aufgenommen werden — 
Unterrichtsgegenifände find folgende: Religion; hebräiſche, deutfihe, franzöfiihe und enge 
liſche Sprahe, deutſche i:erarur, Geometrie, Algebra, Geſchichte, Geograrhie, Natur: 
eſchichte, Phyſik, Faufmännifhes Rechnen, Buchhaltung und Handlungewiſſenſchaft, 
chönſchreiben, Zeihnen, Singen. — Der Unterricht in andern Gegenſtanden, nament⸗ 
lich in Muſik, im Turnen, Schwimmen, Tanzen und Reiten wird auf beſonderes Bers 
laugen ertheilt. — Meine Zöglinge chen außer der Schulzeit unmittelbar unter meiner 
Auſſicht und erbalten Nachhilfe in allen Shulgegenitinden. Sie erfreuen fih einer 
forgfältigen Pflege uud finden in meinem Kamıienfriife das gemürhliche Leben und fies 
bevolle Begegnen des elterliben Hauſes wieder. Mein Vokal it in einem treundliaen, 

auperhalb der Stadt gelegenen Sartenhanie. — Niberes auf franfirte Anfrage. 

Dr. Hermann Biendorfer, ordent. Yıbrer an der 
ifrael. Realjigute in Fgranffurtam aim 
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6. Wiefetber: Bleich Empfehlung... 
Mit Monar Aprit beginne diefe Natur-Bleiche und nehmen nadflehende HH. She 
diteure Bleichſtücke zu derjelben unter pünftlichiier Beforgung an, nämlich: 
Ansbach — J. Alois Klein jun. am Obſtmarkt, 
Dinfelsbühl — Enger, Spezereihändler, 
Feuchtwangen — Peiſchler, Spezereilündler, 
Rothenburg — Haag, Eijenhändler. 
Wir bitten einen hohen Adel und verchrlihes Publifum. um recht viele gütige Auf—⸗ 
träge gehorſamſt. 





A TZodes-Unzeige. 
Fieben Verwandten und Freunden wibmen wir mit riefbetrübtem Herzen die traurige 
Nachricht, daß der unerbitsliche Tod unfere vielgeliebte Mutter 
j j Maria Katharina Wolff, 
— Backermeiſterswittwe dahier, 
am 28. d. M. Mittags 12 Uhr nach längerem keiden im 61. Lebensjahr von uns ges 
nommen bat. y 
Die Beerdigung findet heute Dienflag um 2 Uhr ſtatt, weldes wir, und zwar mır 
auf diefem Wege, allen Verwandten und freunden der Berblichenen zur Kenntnig bringen, 


Ansbach, den 29. März 1852. er i R or 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


8 Morgen, ald Mittwoch den 31. d86., Nachmittags 1 Uhr werten im Haufe 
Lit. A Nr. 85 mehrere Gegenfände, ald: Kleider, Uhren, Betten, Delgemälde und 
Schreinzeug an die Meiftvietenden gegen gleich baare Bezahlung verfauft und Kaufss 
liebhaber dazu eingeladen. . 


9. Franzöfifhe Pflaumen, das Pfd. 10 Er., empfiehlt i 
. Wilhelm Rofenbaner, 


10. Es koumt haufig vor, daß Ochſen und Kühe von Metzgern und deren Geſellen 
von Neufes ab über die Felder auf die Schalkhäuſer-Straße zugerrieben werden; Diefel« 
ben werden hiemit gewarnt, nur auf dem Weg zu treiben und die bejamten Felder nie 
zu berühren, ä Ein, Grundſtücksbeſitzer. 


11. Sonntag den 28. März wurde von Ansbach nach Neufes oder von da auf den Drech⸗ 
felögarten eine Yorgnette von Schildkrott an einer Schnur verloren, an welcher fih 4 goldene 
‚Ringe, ein Medaillon und mehrere Meine Sachen von oridirtem Silber befanden. 
Wer dasjelbe Lit. D Nr. 338 abgibt, erhält eine angemefjene Belohnung. 
12. Ein fhwarzgetiegerter Metzgerhund har fid) verlaufen und wolle D 139 abgegeben 
werden. - R i 
13. Ich fordere hiemit Jedermann auf, meinem Sohne, bem Konrad Baumeifer, 
nichts zu borgen, indem ich Feine Zahlung für ihn leiſte. 
ha a Georg Baumeiſter, Zaglöhner, 
14. Donnerjtag den 1. April fahre ih mit einer leeren Chaiſe nach Nürnberg. 
werke ae Chriftian Blümlein, Yohnfurfcher, 
15. Bei Burkhard HeNro. 12 in Neues iſt Kleeſamen die Maas zu 38 fr. zu 
verkaufen. FERIEN J 
16. D 356 find 3 Siuck Miftbeer.Fenfter zu verkaufen. 


17. Der Wirth Geiß ſucht mehrere Tiſche und Stühle -zu faufen. 








— mm — — — 








18. Eine Familie ſucht in der nächſten Nähe der Stadt einen Garten mit Sommers 
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Nro. 66. 2 | ’ 1852 
Ansbacdher- Morgenblatt 
Stadt und Sant. | 


nn — een ne 
Mittwoch den 31. März (Homan.) 
(Achter Sabrgang.) 








man zur Theilnohme an dem Abonnement auf das Morgenblatt ergebenft ein, 
wobei bemerkt wird, daß ausnahmsweiſe für diefes Vierteljahr auch monatliche 
Subferiptiomen angenommen werden. — Beitellungen hierauf können fowohl in 
der Expedition des Blattes GBrügel'ſche Buchdruderei), als auch bei Herrn 
Buchhändler Gummi, Herrn Kaufmanı Böſch in der Neujtadt und bei Herrn 


Klein jun. gemacht werden, u 
Das Morgenblatt erfcheint die Woche Fünf Mal, nämlich: Sonntag, 
Dienftag, Mittwoch , Freitag und, Samſtag; der Abonnement-Preis auf ein 
Vierteljahe it fünf und vierzig. Kreuzer. Inſerate, die Zeile oder 
deren Raum zu 3 Kienzer berechnet, werden in der Brügel’fchen Buchdruckerei 


angenommeit. . 
Alle Boftämter nebmen Beitellungen an. 
Bermifchtes. 
1. Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1852. 
Dritter Fall, . 
verhandelt Freitag den 26. und Samftag den 27. März. 
Den Diebftahl der Kaufm, Mayer. in Eichftädt betr, 
j (Fortjegung und Schluß.) 
, - Johann Franz, 

32. 3. alt, verheirarheter Frauenſchneidermeiſter in Eichſtädt, Water und Ernährer von 
5 unmindigen Kindern, geiteht felbit den ganzen Diebitabl unter folgenden Movalitäten 
zu: Er und Kaver Harreid wären von dem Sohne des Kaufmanns Mayer oft angegans 
gen worden, ıhm feine Tauben fangen zu helfen, Bei diefem Tanbenfangen feien fie beide 
— er und Harreis — mehrmald zu dem Dacffenſter des einen Haufes hinauds und zu dem 
andern hineingeitiegen, und da habe er auf dem obern Boden des Nebenhaufes ein „lo⸗ 
ſes“ Brett und in den Kammern ded untern Bodens große Tabafvorräthe bemerft. Ale, 
er einmal mit feiner Frau von diefer Gelegenheit zu fiehlen gefprodhen, habe dieſe er— 
widert, das wiſſe fie ſchon Tange, ed ließe fih da etwas machen und ein Austunftsmits 
sel für ihre Noch finden. Ginmal, da die Noch in ihrem Haushalte fehr arg war, habe 
er auf den erneuerten Vorſchlag feiner Frau mir ihr gemeinichaftlich das erſte Mat die 
Reife Über das Dad gemacht und aus einer der beiden Waarenfammern Tabaf gefloh- 
len, welchen dann feine Frau verfaufte, Von dort an hätten fie die Diebflähle häufig 
und zufegt in immer größern Quantıtäten wiederholt. Zaver Harreig, der Damals noch 
Rehrjunge bei ihm gewefen, babe anfangs nicht, ſpäter aber, nachdem er durch feine 
Frau in die Sache eingeweiht worden, auch mititehlen und der Fran die Waaren vers 
kaufen helfen. Zu den Enrwendungen aus den Gewölben habe ihn feine Frau beſonders 
aufgemuntere, Mit fcheinbarer Sefäligteit babe fie dem Kaufm. Mayer, wenn derfelbe 
größere Waarenfendungen erhalten hatte, auspaden, zutragen und einpaden helfen, um 
dabei dad Nebenhaus auszufpioniren. Fünf Jahre hindurd hätten fie faft allein von 
diefen Diebfählen gelebt. Franz gibt zu, nicht nur an mehr ald 17 Krämer und Wirthe 
der Umgegend Waaren verfauft und dabei Verfendungen in Faſſern mit mehr- ald zents 
nerfhweren Inhalts gemacht, fondern auch in mehreren Drtfchaften mit feiner Frau ges 
ftohlene Waaren haufirend angeboten zu haben. Er ſtellt nur diejenigen Zeugenans, 
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gaben in Abrede, welde die Auszeichnung des Diebflahls begründen. Während er 
ınsbefondere fortwährend behauptet, dad Breit auf dem Boden fchon „losgemacht“ an« 
getroffen zu haben, zeigt ſich's aber, daß ein Beil, in deſſen Befig er gemefen, ſelbſt 
lt zwei Scharten, die ed hatte, in die am aufgeriſſenen Brette gefundenen Eins 
drüde paßt. 





Sranzisfa Franz, j 
40 3. alt, des vorig. Ehefrau und Muster von 5 Kindern, hatte, nachdem fie ‚vier 
Wochen verhaftet war, einige Theilnahme am Diebftahle ſelbſt eingeräumt, nad einigen 
Monaten aber ihre Angaben zum größten Theile widerrufen. Cie wollte: ihrem Manne 
weder in den Bodenkammern, noch in den Gemwölben zum Stehlen, fondern nur beim 
Wegihaffen und Verkaufen der geftohlenen Waaren behilflich gewefen fein. Daß fie in 
mehr als 17 Ortſchaften feit 1846 Handelſchaft angefnüpft und Tabak, Zuder, Kaffee 
und andere Waaren verkauft habe, konnte fie den vielen beflimmten Zeugenausfagen 
gegenüber nit in Abrede ſtellen. . 

- Kaver Harreis, 
21 I. alt, led. Schneidergefelle aus Pleinfeld, früher Tchrjunge bei Franz zu Eichftädt, 
ift gefändig, zum Zufammenpaden, Wegtragen und Berfaufen der Waaren feinen Meis 
ftersfeuten und Verwandten geholfen und fih unter Umſtänden bisweilen auch felbft für 
einen Tabafhändler ausgegeben zu haben, was Alles von mehreren Zeugen betätigt wird. 

Die f. Staatsanwaltfbhaft beharrte bei Begründung der Anklage bezüglich 
der Franz’fhen Eheleute auf der Auszeichnung des Diebftahle, die gefegliche Grenze der 
Summe von, 400 fl. (weit) überfleigend, verübt im gemeinfamen Interefje unter dem ber 
fonders erſchwerenden Umftande vorausgegangener verabtederer Verbindung, -— und be» 
zuglich des Kaver Harreis auf Hilfeleitung |. Grades bei folhem Diebftahle. 

Die eben fo gut angelegte als trefflih ausgeführte Bertheidigung beftritt für 
den Franz’ihen Ehemann die Auszeichnung des Diebftahlg, hauptſã chlig auf die ge⸗ 
wagte Annahme der Benügung des vorgefundenen Beiles ſich ſtützend, — für. die 
Sranzihe Ehefrau die vorausgegangene Verabredung, behbauptend, daß deren 
Derheiligung ihrem eigenen, nicht unglaubwürdigen Gefländniß zufolge nur ale eine 
theilweife Hilfeleitung und Begünftigung ſich darſtelle, — und geftand endlich in Bes 
zug auf X. Harreis nichts weiter zu, ald daß er in feinem abhängigen und unterges 
ordneten Lehrlings⸗Verhältniß einen polizeilich verbotenen Hauflrhandel anzuzeigen unters 
laffen habe, wephalb er von jeder Anklage auf irgend eine Hilfeleiflung zu fraglichem 
Diebſtahlsverbrechen frei zu ſprechen fei. 

Bon den Geihwornen wurden die Franzifhen Eheleute des Verbrechens bes 
ausgezeichneten Diebſtahls, die Summe von 400 fl. überfleigend und verübt unter dem 
befonders erfchwerenden Umftande des —— — £, Hatreis aber des Vergehens 
ber Begünſtigung 2. Grades bei einem Diebſtahlsverbrechen über 25 fl. und unter 400 
fl. für ouldig befunden. 

Der Gerichtshof verurtheilte nah dem Antrage bed k. Oberftaatganwaltd mit Bes 
rückſichtigung des Leumundes — den Joh. Franz zu 9 Jahren und die Franziska Franz 
zu 95 Jahren Zuchthaus-, ben Kaver Harreis aber zu 3 Monaten Gefängnißftrafe. 


Unterm 15. März wurde der k. Kreisfaffter Sg. Zofepb Bauer zu Ansbach — 
geftellier Bitte gemäß — als Kreiskaſſier nad Landshut verfegt. 


Hieſiges. 


(Eingeſandt.) 

Sicherem Vernehmen nach werden am Palmfonntag und Oſtermontag im Tal. 
Drangerie⸗Gebaͤude von der hiefigen Stadtmufif auf Subſcription zwei große muſikaliſche 
Produktionen unter der Leitung ded Herrn Stadtmuſikus Dtt veranftaltet werden, Die, 
aus früheren Jahren in gutem Andenfen, gewiß aud heuer von Einem Funftliebenden 
Publifum freudig aufgenommen werden, zumal der äußerfi [öbliche, edle Zwed damit 
verbunden fein fol, daß die Hälfte der Einnahme ben biefigen Stadt-Armen zufließt. 

Berdient fchon die Vorführung eines felteneren Genuſſes dahier günftige Aufnahme, 
fo iſt noch mehr die aufopfernde Unterfügung von Seite der hiefigen Stadtmufifer zu 
rühmen, und von ganzem Herzen wünfchen wir, daß durd möglich große Theilnahme 
an der Subjeription das Publifum dafür feine Anerfennung zolen werde, 
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Nacftehendes Schreiben wird zur Kenntniß der Betheiligten gebradt: 
j , Würzburg, den 26. März 1852. 
Der Borftand des Gentral-Hilfd-Vereind für die Nothleidenden des Speſſarts und der Rhön 
an . 


die wohllöbliche fehr verehrlihe Erpedition und Redaktion bed Ansbacher Morgenblaties. 

Der Unterzeichnete beebrt fih Ew. Wohlgeboren den richtigen Empfang der weiter 
überfendeten 44 fl. 13 Er, biedurch ergebenft anzuzeigen und verbindet damit wiederholt 
den herzlichiten Dank Namens der Nothleidenden zu fagen, 


Mir vollfommenfler Hochachtung 1c. 
N. Graf v. Bentheim Teflenburg. 


u — 


Verantwortlicher Redakteur: 3. ©, Meyer. 
Befanntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 
Die weſentlichen Ergebniſſe der Rn ee des Induftrievereind pro 1851- 
. innahbme: 
1) an Beten ee 1806 fl. 275 kr. 
2) an heimgezahlten Kapitalien . 21900 8. Mr. 
3) an Zinfen von auögeliehenen Kapitalien 176 fl. 54 fr. 


Zufammen 4083 fl 214 fr. 


I. 


B. Ausgabe: 





1) auf ausgelichene Kapitalien -  . 3085|. —. Er. 
2) auf RRatutenmäßige Auszahlung für 17 Sterbfälle 742 fl. — fr. 
. 3) Negle⸗Ausgaben — 156 fl. 26 fr. 


Zufammen 3933 fl. 26 fr. 


ö . Baarbeſtand 149 fl. 555 fr. 
Hinzu den Vermögendftand an Kapitalien auf Obligationen 5400 fl. — fr, 


Geſammtſumme ded Vermögens des Vereins 5549 fl. 55F fr, 
Diefe Rechnung liegt_bei dem Vereins⸗Kaſſier, Magiſtrats-Rendanten Kehler, in defr 
fen Wohnung D 79 14 Tage zur Einfiht für ſämmtliche Vereins. Mitglieder’auf, wei⸗ 
ched mit dem Bemerken veröffentlicht wird, daß über allenfadfige Erinnerungen Aufichlüffe 
bereitwillig werden gegeben werden. 
Ansbach, den 26. März 1852. 
Tomite des Leichenkaſſen⸗Vereins. 


2. Die ordentliche Monatsſitzung des Golegiums der Gemeindebevolmaͤchtigten 
findet Donnerſtag den 1. April Nachmittags 2 Uhr ſtatt. * 
Ansbach, am 30. März 1862. 
Der Vorſtand und ber Sekretär. 
Gummi. Adlersberg. 
— — ñ nn e —— — — t 
‚0 3. Ergebenst Unterzeichneter erlaubt sich ın ‚freundliche Erinnerung zu 
. es dass die neuesten Erscheinungen im Gebiete gr 


ILiteratur — auch ohne vorherige Anzeige — stets bei 


ihm vorräthig sind und gerne zur geneigten Einsichtsnahme milgelheilt werden.! 

\ Carl Junge I 
— —— — — ——— —— — — — — nö 
4 


Dankſagung. 

Allen werthgeſchätzten Verwandten und Freunden, die und ihre gütige Theilnahme - 
in fo hohem Grade beiviefen haben bei dem und fo ſchmerzlich getroffenen Berfufte unſers 
unvergeßlichen theuern Gatten, Vaters und Schwagers, Joh. Wittig, Schuhmachermſtr. 
und Lakirer, der in Erfüllung ſeines Berufs fo unerwartet, für ung viel zu früh, fein Leben 
enden mußte, fagen wir für die zahlreiche Begleitung zu feiner Ruheltärte unfern tiefe 
gerüprteften Dank; der allmächtige Gott möge alle Familien vor ſolchen Erfahrungen bes 
wahren, Zugleich bemerke ich, daß ich beide Geſchafte meines feligen Mannes forsführe, 
mit der Bitte ‚das bemfelben gefchenfte Zutrauen auch auf mic gefälligft übertragen zu 
wollen. i Die trauernde Wirtwe mir ihren 7 Rindern, 
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5. Untergeichneter verpachtet feine in der Bogellache, Flurmarkung Schallhauſen, ge⸗ 
legene Wieſe auf mehrere Jahre. 
Heyde, de, Apotheter. 


6. Da ich mein Haus und auch mein "mein Geſchãft in der Wur zbarger⸗ Straße dahier au 
den Metzgermeiſter Georg Sommer abgetreten habe, fo erſuche ich meine ‚verehrten Kun⸗ 
den, das mir feit einer langen Reihe von Jahren geſchenkte Zutrauen, wofür ich herzlich 
danfe, auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen und empfehle mic) und die Meinigen 
—— ferneren Gewogenheit und ———— 

Ansbach, den 29. März 185 
M. Meyer, 
nebft Frau und Tochter. 

Auf obige Anzeige mich beziehend, erlaube ich mir, dem verehrlichen Publifum bie. 
mit befanne zu machen, daß ich von dem hoclöblihen Stadimagiftrat die Gonceffion 
zur Ausübung des Megger»Gewerbes erhalten habe und bis nächften Samflag beginnen 
werde. 

Mit dem Beitreben, das Vertrauen, welches mein Borfahrer fo allfeirig genof, und 
um welches ich angelegentlichft- bitte, in jeder Beziehung erhalten zu ſuchen, empfeble ich 
mich und die Meinigen ald Fremde zur geneigten freundſchaftlichſten Aufnahme. 

Ansbach, den 29. März 1852. 

Georg Sommer, Meggermeifter. 





7. Unterzeichneter — — ſich in allen Reparaturen der Muſik-Inſtrumente ſo wie 
zum Verkauf neuer Violinen, Guitarren, Flöten, Elarinetten, für Violinen-, Cello⸗, Baß- 
und Guitarren-Saiten und Bögen, felbft gefertigter Blech⸗Inſtrumente und noch ‚mehrere 
in diefed Fady einſchlagende Artifel den verehrten Muſikern und Muſikfreunden zu gefäls 


figer Auſicht, die billigſten Preije verjprechend. Adıtungevoll 
- Heinr Körner 


im Gaſthof zur Krone 


8. Mit der polizeilihen Licenz zum Strohhutwaſchen verfehen, empfiehlt fi bei eine 
tretender Gebraudgzeit dem verehrten Gefammt:Publifum zu geneigten Aufträgen 
Ansbach, den 29. März 1852, 
Achtungevol, 


Stephanie Hegel, Üt, BNr. 2 


9. B 4 werden Sophie gewajchen und geflochten nach neueſter Façon bei 
Marg Baumann. 


_10. . Süße Schweizer-Burter iſt bei J. P. Lodter zu haben. 


"11. Es wird bis Walburgi ein freundliches Logis mit 2 Zimmern, einigen Kammern 
und Küche geſucht. Näheres bei Boͤſch in in der Keuftadt. 


12. 700 fl. find auf erfte Hypothek ausznleihen. Das Nähere B 58. 


13. Melber Prang verpadter einen an der Eyber-Strape liegenden Ader im Ganzen 
oder zu Erdbirn-Beeten. : 


14. Bei Wirth Schuh in der Schloßvoritadt ift ein möblirted Zimmer für einen Tedie 
gen Herrn (mit oder ohne Koſt) taͤglich zu vermiethen. 


15, 4 A 234 ift eine fchöne Landwehr-Uniform nebfl Armatur zu verfaufen. 


16. D 46 iſt der mittlere Gaben mit oder ohne Stall bis Walburgi zu vermiethen' 








miethen und fann fogleih A werden. 
18. Bei Sattler Gräf And zwei möblirte Zimmer täglich zu vermiethen, 
19. D 369 il ein jehr freundliches, möblirted Zimmer bis Walburgi zu vermieipen. 
20. &it. D 381, Promenade, ift das obere Onartier mit oder ohne Möbel 
bis 4. Mai zu beziehen. Auch iſt daſelbſt ein gut erhaltenes Hof- oder 
Sceuern-Thor billig zu verkaufen. 


21. D 401 if ein Garten zu vermierhen. 











Ansbacher Morgenbiatt 
| Stadt und Sand. 


— — —— 
Donnerstag den 1. April (u heodora.) 


(Achter Jahrgang.) 





Bei dem mit dem 1. April 1852 beginnenden neuen Vietteljahre ladet 
man zur Theilnahme an dem Abonnement auf das Morgenblatt ergebenſt ein, 
wobei bemerkt wird, daß ausnahmsweiſe für dieſes Vierteljahr auch monatliche 
Subferiptionen angenommen werden, — Beſtellungen hierauf fönnen ſowohl im 
der Ervedition des Blattes (Brügel’fche Buchdruckerei), als auch bei Herrn 
Buchhändler Gummi, Herrn Kaufmann Boͤſch in der Neuftadt und bei Herrn 
Klein jun. gemacht werden, } N . 
Das Morgenblatt erfcheint die Woche fünf Mal, nämlih: Sonntag, 
Dienflag, Mittwoch , Freitag und Samftag; der Abonnement-Preis auf ein 
Dierteljahe iſt fünf und vierzig Kreuzer. Inſerate, die Zeile oder 
deren Raum zu 3 Kreuzer berechnet, werden in der Brügel’jchen Buchdruderei 


angenommen. j 
= ‚Alle Boftämter nebmen Beftellungen an. 








Stets übe Deine Run, ift fie Dir gleid befannt;, 
Das Denken ſtärkt den Sinn, dad Ueben flärfe die — n 
piß. 





Politifched. 

" Münden, 29. März. Se. Mai. der König haben Sich unterm 28. März I. 3, 

alergnadigit bewogen gefunden, den Präfidenten der Regierung von Oberbayern, Wils 
beim von Benning, in gleiher Eigenſchaft zur Regierung von Niederbayern zu vers 
fegen und zum Neggs.-Präfldenten von Oberbayern den bisherigen Reggs.⸗ und Polis 
zeidirektor, Auguſt Grafen von NReigersberg in Münden zu ernennen. 
- Münden, 30. März. JJ. fl. HH. die Großfuͤrſten von Rußland find, nachdem 
fie geſtern Mittags Salzburg verlaffen hatten, in vergangener Nacht gegen balb 2 Uhr 
Morgens dahier eingetroffen und im herzoglich Leuchtenbergiſchen Palais abgefliegen, wo 
die von Er. Maj. dem König dazu beauftragten Herren fie empfingen. Cine vor diefem 
Palais aufgefteilte Ehrenwache, beitehend in einer Kompagnie des Yinien-Infanterie-Feibs 
regiments mit fliegender Fahne und der Muflf erwies 33. kk. HH. bei Ihrer Ankunft 
die militärifchen Ehrenbezeugungen, und hatte bie Ehre, fogleih von Höchſtdenſelben ber 
fiibtigt zu werden. Heute fruh 9-Uhr wurden JJ. ff. HH. von Sr. Maj. dem Könige, 
mit einem Befuche überraſcht, als fie eben im Begriffe flunden, fi in die k. Reſidenz 
zu begeben. Kurz darauf fatteten fie Befuche bei den KL. Majeftäten und den Mits 
gliedern des fol. Haufes ab. — Heute Nachmittags findet den erlaudhten Gäflen zu’ 
Ehren große Zafel bei Sr. Maj. dem Könige flatt, zu welcher die hier anmwefenden 
Ötieder der fgl. Familie, der Hr, Minifterpräfivent v. d. Pfordten und bie oberiten 
Hofihargen u. f. w. geladen find, Heute werden von Frepfing noch 2 Eskadrons des 
zweiten Küraffierregiments Prinz Adalbert, und von Augsburg 4 Eskadrons des vierten 
EShevauriegers-Regiments König bier eintreffen, um an der vorläufig auf Donnerfiag 
angelegten großen Revue Theil zu nehmen, bei weldyer der Kommandant des eriten Ars 
meekorps, General der Kavallerie, Fürſt v. Thurn und Taxis den Oberbefehl über 
fammtlihe Truppen führen wird, 
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Vermiſchtes. 


1. Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1852. 
Vierter Fall, 
‚ verhandelt Montag den 29. März. 
‚ Anklage gegen Eva Dürbara Stapl von Burgberuheim — wegen Verbreihend des 

Kindsmords. 

2: —— Appell⸗Ger.⸗Rath = — 

ihter:-f. Kreis- und Stadiger.»Direlior Kraujjolo, die Rät 

Frhr. v. Spiegel und Aſſeſſor Gen: * ke En 

Staatsanwalt: f. Oberſtaatsauwalt Dr. Barth; 

— k. — — 

eſchworne: Riemann, Peter Müler, Strauß, Hauſer emmle 

Fleiſchmann, Arauner, Bet, Freymann, Weidner und Herrmann, EEE ER 
. Eva Barbara Stahl, 23 I. alt, led. Weberstohter und Dienſtmagd von Burgberns 
heim, von ziemlich Kleiner Statur, gefunder brünetter Geſichtsſarbe und auch fonıtigem 
unmarfirten Aeußeren, hatte ſeit Lichtmeß 1950 bei dem »Biernräuereibefiger Gorg zu 
Met. Bergel gedient und von. der Kirchweih im Dit. deſſelben Jahres an bis Anfangs 
Mai 1851 mir einem Seilergefellen. des Nachbarhauſes einen verbotenen Umgang gepilos 
gen. Dieſes unſittliche Berhaltnig hatte zur Folge, daß die Stadl nah ihrer Angabe 
um Richtmeß 1851 in andere Umſtande kam. Bon diefem ihren veränderten Zuflande 
fegte fie jedoch nur ihren Liebhaber bis 6. Mai, mo derjelbe in die Fremde ging, eins 
oder zweimal mit dem Bemerfen in Kenntnis, daß fie es noc nicht feit glauben fönne, 
Nachdem fie in der 15. Woche über ihren Zuſtand feinen Zweifel mehr gehegt, redete fie 
davon mir Niemand mehr ein Wort. Weder ihrer Dienftfrau, now ihrer Mutter, noch 
ihrer Nebenmagd, noch einer Schweſter ihres Liebhabers, Die fie Später wegen gewiſſer 
Anzeichen befragten, geſtund fie ıhre Lage zu. ine doppelte Furchi, ſagt fie heute wie 
im der Borunterjuhung, habe fie abgehalten, ſich zu entdecken; einerjeits die, daß fie 
fogleich ihren Dienit verlieren wirde, und auderer.eits jene, daß fie ihre Zuflucht nicht 
zu ihren eltern nchmen dürfe, da fih ihre Dienſtfrau entſchieden darüder geäußert, ihr 
Vater aber, als ein Jahr vorher ihre Schweſter in folhem Zuitande- heim gefommen 
war, ſich im volliten Ernfte dahin ausgeſprochen hatte, in einem zweiten ſolchen Falle 
follte ihm feine feiner Töchter mehr ins Haus kommen. 

Bei folder Furcht habe fie num ıhren Zuſtand jo forgfältig und fo fange ald mög⸗ 
lich in der feſten Meinung zu verbergen geſucht, daß fie ıhre Entbindung nicht vor Mare 
tini erwarten dürfe. Allein in der Nacht vom 6. auf ven 7. Dft. v. 5, babe fie ftarfes 
Leibweh befommen, fei deßhalb vom Bette aufgeſtanden, leiſe in der Wirthäftube aufs 
und abgegangen, habe fih, als die Schmerzen zunahmen, am Herde in der Kude 
Kamillenthee gemacht und bier, ohne ed zu ahnen, durch einen einzigen durchdringenden 
Schmerz ungefähr um halb 2 Uhr fo überrafchend fihne geboren, dad ıhr das Kind, jo viel 
fie ſich erinnert, mit dem Kopfe vorwärts gefehre, auf den harten Eitrihs Boden der Küche 
fiel. Das Kind, an dem fie ein Leben nicht wahrgenommen, habe fie aufgeboben, in 
ein Handtuch eingewidelt und auf. dad Anrichtbrett hingelegt. 

Durd die Ausfagen der Zeugen und Sachverſtändigen ftellte fih Folgendes heraus: 
Morgens vor 2 Uhr ın erwähntr Nacht wedte E. 3. Stahl ihre Nebenmägd Jchanna 
Luije Lang, führte diefe in die Kühe zur Anricht, ſchlug ein Tuch auseinander und 
fagte: „Ih bin anbrüchig geworden, fwau nur her, da liegt mein- Kind.” Auch die 
Dienfifrau, welche jegt fogleıh von der 3. K. Yang gemwedt wurde, fand das Kind, 
ohne ein Lebenszeichen zu bemerfen, auf der Anricht liegen, die ıc. Stahl aber ım 
Wirthsſtuben-Kabinette ſtumm am Tiſche figend. Madame Gorg, die Dienfirau, ſchickte 
nun fofort zur Hebamme. Als diefe ſchon um 2 Uhr erfhien, das in ein ſchmutziges 
Handtuch eingewidelte, von angetroduerem Blute umgebene, völlig audgerragene Kind, 
fand und an defjen gauz falten Körperchen fein Veben mebr veripürte, unterband fle zus 
nächſt die abgeriffene Nabelſchnur und ließ ſchnel Waſſer zu einem Bade waͤrmen. Dur 
die Erwärmung des Kindes ım Bade und die Anwendung anderer Wiederbeiebungdmit« 
-tel gelang es, daſſelbe ind Leben zurückzurufen. Es fing nad und nach an zu athmen, 
brachte weinerliche Töne, aus Mund und Naſe eine roſdliche Fluſſigkeit bervor, begann 
aber bald wieder zu erkalten und Narb, nachdem ed durch die Hebamme auch now bie 
Jachtaufe erhalten baıte, gegen 7 Uhr Morgens, 

Beim Baden des Kindes gewahrte die Hebamme auf der Stirne, an der Nafe und 





271 


gegen den reiten Backenuknochen zu blau unterlaufene Flecken, Hautrigen, am vorbern 
Halje auch eine fleine Hautfdyärfung. j 

Als vor der Sektion die Kindesleihe beſichtigt wurde, zeigten ſich das linke Ohr 
und Auge, die Nafen und Lippen — immer befonders links — blau unterlaufen und 
gefhwollen, auf der Mitte der Stirne ein halbfreisförmiger Streifen von leichten Haute 
rıgern, mehrere dergl. Hautriger oberhalb des linken Auges, dann auf der linfen Wange 
bis zur Unerlippe herab — ſammtlich von oben nach unten laufend —, endlich auf der 
Borderfeire des Halfes eine linfenformige ganz oberflädliche Abhäutung. Die ganze 
linke Geſichtsſcheibe ſah aus, ald wenn das. Kind an einen flachen platten Gegenitand, 
3. B. einen Stein, ein Breit oder dergl. gefhlagen worden wäre. Während die Kopf 
haut unverlegt war und die Knoden die gewöhnliche Dichtigkeit hatten , zeigte die Sch 
tion das obere Dritttbeil des linfen Scheſtelbeins ganz zerſchmettert und dad rechte 
Sgeitelbein am obern Theile gebrohen; auch fand ſich ausgerretened Blut in den 
Schädelhöhlen. 

Der Gerichts- und der Wundarzt gaben ihr Gutachten dahin ab: 1) das Kind 
der E. B. Siahl fei am 7. Oft. 1851 lebendig geboren worden, fei reif, audgetragen 
und lebendfähig geweſen; 2) daffelbe fei eines gemwaltfamen Toded an den vorgefuntenen 
Verlegungen geftorben, welche den Tod norhwendig unmittelbar und ihrer allgemeinen 
Natur nah zur Folge gehabt hätten, 3) das Kind fei nicht an einem Falle aus dem Muts 
terleıbe auf den Eitrichboden der Küche, auch nicht an einem Falle gegen den ın Tiefer 
eingemauerten Keſſel verftorben, » 

Zur Beritärfung des Verdachts und der Anklage gegen E. B. Stahl vereinigten 
fihh folgende Umftändes 1) IR fih Stahl in der Vorunterfuchung in ihren Ausfagen 
nicht gleich geblieben, hat beim zweiten Berhör angegeben, fie habe neben der Anricht 
enrbunden, fei dann, als fie ihr Kind aufgehoben und in die Arme genommen, von einer 
Ohnmacht überfallen worden, mit dem Kınde auf den Boden hingefallen und habe hiebei 
das Rind mit dem Kopfe an dem in der Küche eingemauerten Kejjel geſtoßen, während 
fle im erſten Verhöre, wie fchon bemerkt, ausgefagt hatte, fie habe am Herde flehend 
geboren und das Kind fei in Folge Abreißens der Nabelſchnur auf den mit Steinen ger 
pᷣſlaſterten (Eſtrich Küchenboden heruntergefallen; 2) Wurde ermittelt, daß in der Goͤtz⸗ 
fügen Küche ver Keffel von der Anriht 7 Schub, von dem Herde noch viel weiter ent» 
ferne it, & 3. Stahl aber nur 4 Schuh 11 Zoll mißt; 3) Sie hat, ehe fie im. die 
Schlafkammer der Nebenmagd Lang ging, um foldhe zu weden, jowohl in der Küche, 
als in der Wirthöftube; wo Spuren ıhrer Anmefenheit waren —, biejelben durch Auf. 
wafchen fo viel ald möglich zu vertifgen geſucht ; 4) hat fie ſelbſt zugeftanden, nad) der 
Entbindung und ehe fie noch ihre Nebenmagd wedte, aus Angſt im Haufe und Hofe hers 
umgeirrt und auch in dem gleichfalls mir Spuren ihrer Anwefenheit bedeckten Gange, zwiſchen 
zwei Schweinftälen, an welchen fleinerue Tröge herausgeben, geweien zu fein; und das 
arzılihe Gutachten fpricht fih dahin aus, daß die am Kinde wahrgenommenen Berleguns 
gen durd; mehrmaliges Auffchlagen des Kopfes und Gefichtes auf die platten fleinernen 
Tröge dajelbit beigebracht werden founten ıc, 

Bon ihren Dienitherrfdaften wird E. 8. Stahl ald eine im Dienfle zwar ordent⸗ 
liche und fleißige, aber den Vergnügungen und Lujbarfeiten ſtark nachhangende und 
nachziebende Perfon geſchildert. 

Die k. Staaidanwaltfchaft ſtellte behufs der Rechtfertigung der Anklage ale Momente 
in febr einleuchtender Weiſe zufammen; die ausgezeichnete Bertbeidigung fuchte unter 
Berufung auf Autoritäten 1fien Ranges, wie Schürmeyer, Nägele, Friedreich, die 
Annahme der an überrriebener Grünpdlichfeit und einjeitiger Auffaſſung leidenden ärztlichen 
Gutaͤchten zu entfräften. Die Gefhwornen beantworteten die auf dad VBerbreden 
des Kindsmords geftellte Frage mir „Ja!“ — und der Gerichtshof. verurcheilte 
hiernach die E. B. Stuhl — zur Zuchthausſtrafe auf unbeftimmte Zeir. 


Berantwortliher Kevatreur: 3. G. Meyer. 
Befaunntmadhungen. 


1. Vom 1. April an findet die Poflverbindung zwiſchen Ansbach und Gunzenhaufen 
wie folge ſtatt: 





z 


Äbgang von Andbah Ankunft in Gunzenhaufen 
5 Uhr Morgens Poſt⸗Omnibus 8 Uhr 25 Min, Morgen, 
12 Uhr Mirage Por: Dmubus 2 Uhr 55 Min. Nachmittags, 


84 Uhr Abends Eilwayen 11 Uhr 25 Din, Nadte; 
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Abgang von Gunzenbauſen - Anfunft in Ansbad 


3 Uhr 20 Min. Morgens Eilwagen 6 Uhr 15 Min. Morgens, 
12 Uhr Mittags Poſt · Omnibus 2 Uhr 55 Min. Nachmittags, 
65 Uhr Abende Poſt / Omnibus 8 Uhr 25 Min Abende, 


Die Poſt⸗Omnibus⸗Fahrten finden auf Aerarialkoſten, unter Begleitung von Conduk⸗ 
teuren und in der für die Eilwägen anberaumten- Fabrızeit ſtatt. Die Paffogierrare bes 
trägt per Stunde 9 fr., die. Einfchreibgebühr 3 fr., fomir die Perfonentare inch, der 
Einfcpreibgebühr von Ansbach bie Triesdorf 35 fr., von Ansbach bis Gunzenhauien 
1 fl. 11 fr. Au Handgepäd hat bei dem Omnibus jeder Reifende 20 Pid. frei. Die 
Derfonen-Annahme ift unbefchränft. 

Ansbach , den 31. März 1852. - 

= Königlihed Poſtamt. 
Vorbölzer. 


2. , Befanntmadung. 
(Das Fliegenlaffen der Tauben zur Saat- und Erntezeit betreffend.) 

Es wird hiemit die beſtehende Berordnung, nach welder das Fliegenlaſſen der 
Tauben zur Saats und Erntezeit verboten ift, mit dem Bemerfen in Erinnerung gebracht, 
daß diejenigen Taubenbefiger, welde ihre Tauben während der vorgenannten Zeiten 
nicht eingefperrt halten, polizeilicher Strafe unterliegen. 

Ansbach, den 29. März 1852. 

Königlihes Landgericht und Stattmagiftrat, 
v. Aufin, Bezold. 


3. Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 

Ueber die Geſchäftsergebniſſe diefer Anſtalt im vorigen Jahre fann den Theilbabern 
derfelben vorläufig mirgetheilt werden, daß diefelben fehr günftig waren und zwar eben 
fowohl in Beziehung auf den ungemein reihen Zugang an neuen Berfiherungen, als in 
Beziebung auf die geringe Sterblichkeit unter den Verfiherten. Indem fi dem Vereine 
nicht weniger ald 1262 neue Mitglieder mit 2,018,800 Rehlr. Verſicherungsſumme anz 
ſchloſſen, itieg, nad Abzug des Abgangs, der Veiſicherungsbeſtand auf 16,550 Perfenen 
mit 26,700,000 Rtblr. Berfiherungsfumme, Die Zabreseinnabme an Prämien und Zins 
fen betrug 1,180,000 Rıblr. Für 294 zahlbare Sterbefälle waren 459,800 Rıhir. zu 
verausgaben, — etma 80,000 Rthir. weniger ald redinungsmäßig zu erwarten war. 
Das den Verfiherten gehörige, größtentbeils hypothekariſch belegte Banfvermögen hob 
fih auf ohngefähr 6,420,000 Rihlr., wovon nahe an 1,000,000 Rıbir. als enıbehrlicher 
Ueberfhuß in den nächſten 5 Jabren an die Verfiherten zur Vertheilung fommen und 
die dermalen in 23 Prozent beitebende Dividende almählig auf böhere Säge heben 
werden. Durch die bisher im Durchſchnitt mir 24 Prozent verrbeilte Dividende. har ſich 
der jährliche Berfiherungsaufmand für eine lebenslängliche Verfiherung von 100 Rihlr. 
für den Beitritt 

im 30, Jahre von 2 Rthlr. 19 Gr. — Pf. suf 2 Rihlr. — Gr. — Pf. 

” 35. [0 2 2 „ 29 4 1 ” " 2 2 7 ”„ ”„ 

„ 40. „3: on 1, Tan 2 7 u Zu 

” 45. ”„ „ 3 „ 23 nn " 3 ”„ — — 4 ” 

7} 50, " " 4 22 nn —- tr " 3 „ 17 f7} 11 [77 

»,55. „ „ 5 „ 22 [7 3 „ „ 4 27 10 10 „ 4 
und für die Zwiſchenſtufen nach Verhältniß ermäßigt. — Auf dieje.Ergebnijje verwei— 
fend, lader zur Berfiherung ein a N 

Ansbach, den 30. März 1852, 
——— Agent Belzner. 

4. Es wird ein junger Menſch von foliden Aeltern, bei einem Buchbinder in die 
Lehre zu nehmen gejuchr. Näberes in der Erpeditton, 


5. Dounerjlag den 1. Aprıl gebadene Kifw bei rich am Hoigarten. 
6. Heute Donner ſtag it Schl acht ſchũffe dei Wirih Deitelbader. 
7. D.363 iſt ein fehr freundliches, möblirted Zimmer bis Walburgi zu vermierhen. 
8, D 436 if der mitlere Gaden mir oder ohne Siau did Walburgi oder Laurenzi 
zu vermiethen, 
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Unterhaltende und belehrende 


Beigaben 


Ansbacher Mo rgenblatt. 





Ym 1. April. 


Ein Monat beginnt heute, der feines wetterwendiſchen Charakters wegen befannt if, 
Sonnenfhein und Sturm, Regen und Schnee wechſeln an einem und demfelben Tage. 
Aprilwetter, Aprillanne, Apritfloden, fo fagen die Leute. Der Menſch iſt wie ein Apriltag, 
heißt es von Jemand, der nicht einmal fo wie das anderemal iſt. Solche Benennung, 
wenn fie zutrifft, gereicht einem Manne nicht zur Ehre; denn ein Dann foll jet und be» 
ſtimmt fein, fih nicht jeder — überlaſſen, ſich nicht jedem Eindrucke hingeben. Ein. 
Mann, ein Wort, iſt ein fhöner Ausdruck für den Charafter eines ächten und gerechten 
Mannes. Zhr follt darnad) fireben, daß er auf Eudy feine —— finde. 

Der unzuverläßige, wetlerwendiſche April fängt mit einem loſen Scherze an. Am ers 
fien Tage diejes Monats ift es hie und da wohl noch im Gebraud, Freunde und Bekannte 
zum Beſten ‚zu halten: fie in den April zu fhiden, wie man es zu nennen pflegt. Im 
Ganzen ift es etwas Unverfängliches und man fann ſich dergleihen wohl erlauben, body) 
muß man vorfidhtig babei fein, wie bei allen Scherzen, die man fih mit Andern erlaubt. 
Zuerſt muß man wohl erwägen, in welchem Verhältniß man zu der Perfon fleht, die man 
anführen will. Aeltere Perfonen, Borgefegte, Lehrer ſtehen außerhalb der Grenzen folhen 
Scherzes. Dann foll man berüdjihtigen, ob die Perfon, bie man fich zu dem Scherze 
auserwählt, von großer Neizbarfeit ift und ſich dadard —* fühlen könnte; ob fie une 
glücklich iR und durch den Scherz ſchmerzlich berührt werden dürfte. Der Scherz darf nicht 
auf einen Schreden ausgehen, der ſtets nadtheilige Folgen hat; ebenfo darf die Enttäus 
ſchung auch nidt fo ernler Art fein, daß fie peinlich wirft oder eine traurige Stimmung 
erregt. Nimmt man auf alles Dieſes nicht die nöthige Rüdficht, fo ift das Ganze unerlaubt 
und fann wohl mit dem Ausdrude „ein dummer Spaß“ belegt werden. Solche dumme 
—* wird ſich aber ein gebilveter, Anftändiger Menſch nie mit feinem Nebenmenſchen 
gefatten. 

Man will die Sitte ober vielmehr den Gebraudy des Aprilſchickens von einer fehr 
ernften, ja geheiligten — herleiten. Im April war es, als unſer Heiland ſeine 
Marterwoche durchlebte. a wurde er denn von einem Richter zum Andern geführt, auch 
zwecklos und wie man ſich in der profanen Sprache ausdrücken würde: in den April ges 
IHidt. Man brachte ihn von dem Herodes zum Pilatus und auch dieſes lebt nod im 
Sprihworte fort, indem man von einem vergeblichen Hin- und Herſchicken ſagt: man hat 
wid von Herodes zu Pilatus oder von Pontius zu Pilatus geſchickt. 

Wir mögen nit daran glauben, daß der Scherz ſich an diefe große und heilige Erins 
nerung fnüpfe, obihon es im Mittelalter eine nicht feltene Erfheinung war, das Heilige 
mit dem Profanen in enge Beziehungen zu fegen, wie wir ed noch jegt an den alten Müns 
fiern und Domen fehen können, wo ragen neben Heiligenbilder angebracht find. 

Iſt der Fieberſturm vorüber und haben die Schneefloden nnd Regengüſſe aufgehört , 
dann zeigt ſich die zweite Hälfte des April im ſchönſten Sonnenlichte und die Natur prangt 
in ‚ihrem berrlichfien Schmucke. Wohin das Auge ſchweift Blüthen und junges Grün; 
die Täter find wie mit fertlihen Gewändern angethan; weiß, fanftes Rofenfarb, des Alies 
ders zartes Farbenfpiel; am Bade die blauen Vergißmeinnicht, auf den Wielen die bunten 
Blumen; die Lüfte voll würzigen Haudes und in den Zweigen das frohe Gezwiticher ter 
gefederten Sänger ! Auf allen Pfaden und Wegen rüſtige Wanderer; in den Gärten beis 
tere Menfhen; die Wangen röthen ſich, die von der Stubenluft gebleicht waren und aus 
ben Augen firaplt Hoffuung, Freude und Lufl. . 


8 - 

Das if vie Wennezeitz die Zeit der Jugend, bes Strebens, des Erri © hir Ast 
des Werdend und Schaffens. Auch in Euerer Bruft, Ihr lieben a ar 
frohe Gefühl. Benügt diefe glüdlihe Stimmung und faßt löblie Vorfäge, und haltet 
fie feft, damit fie zu herrlichen Früchten reifen! (A. Lewald.) 


- Die vereinigten Staaten von Nordamerika, 


Diefes jegt fo blühende Land war vor 200 Jahren ein undurchdringlicher Wald, in 
welchem nur wilde Indianer und wilde Thiere wohnten. Aber eine gewaltige Veränderung 
ift mit diefem fruchtbaren Lande feit jener Zeit vorgegangen. Hier ftoßen wir bei einem 
milden Klima auf wohlbebaute Fluren, auf herrliche Wieſen. Hier treffen wir jegt große 
Srädte mit prädtigen Paläften, und alfenrhalben begegnen wir gebildeten Europäern, zum 
Tpeil Deutfhen. Bortreflige Landſtraßen und Kanäle fördern den Handel, Geit etwa 
250 Jahren ließen ſich an den Küften dieſer Länder eine Anzahl Engländer nieder, welche 
als Katholiken iyr Vaterland der Religion wegen verlaffen baten, Andere Famen hierher, 
um in den fruchtbaren Länderfirihen einträglihde Handelsprodufte, anzubauen. Diefe Ans 
fiedler betrachtete man fort und fort als englifhe Unterthanen. Sie gaben fih aber ihre 
eigenen Gelege und ber König beſtätigte diefeiben. Die meiften Einwohner befhäftigten 
ſich wit Aderbau und Handel; an Fabriken und Gewerben fehlte e3 gänzlich und man 
mußte deßhalb ſehr viele Bedürfniſſe aus dem Mutterfande beziehen. Karurs entfland- 
für Englands Handel ein neuer Weg. England ſchmachtete fhon damals unter einer drüfs 
fenden Echuldentaft, und bie Regierung fab ſich genöthigt, von ben Unterthanen flarfe 
Abgaben zu fordern. Diefe verlangte man auch von den Koloniften; namentlich erhöhte 
man die Theeiteuer, ‚Dadurd entftanden Unruhen, Die Regierung wollte Gewalt braus 
chen; aber die Kotoniften griffen zu den Waffen. In den Sapıea 1774 und 1775 traten 
13 Provinzen zu einem Bunde zufammen und erflärten ſich 1776 für frei und von Eng- 
land unabhängig. Der friegsfundige Washington fleflte ſich an die Spige der Truppen, 
und der umfitige Franklin leitete die Staatsangelegenheiten, Spanien und Franfreic) 
unterflügten die Amerifaner, und fo gelang es denfelben, es dahin zu bringen, daß Eng» 
and im Jahre 1753 die vereinigten Staaten für rat Aa — mußte. . 

Die weife Gefeggebung hob den Berein zuſehends.“ Aus allen Ländern Europa’s 
firömten neue Anſiedler herbei. Man lichtete die Wälder, leitete die Sümpfe ab, trodnete 
Moräfte aus. In wüfen Gegenden entflanden Städte und Dörfer. Die Indianer wurs 
den immer weiter in die Gegenden fenfeit des Mififippi zurüdgebrängt, oder fie gewöhnten 
fi) an die europäifhe Lebensweiſe. Es frömen noch jegt alljährlich große Mailen neuer 
Anſiedler in dieſes Land. , 

Das Yand enthält größtentheils Ebenen, welche von einigen dichtbewaldeten Gebir⸗ 
gen durchzogen werden, und außerordentlih frudtbaren Boden. Das Klima im Norten 
ift im Winter rauh und fireng, im Süden aber mild wie in Stalien. Im Norden wird 
erft im Mai Alles grün; aber fogleid tritt auch ber heiße Sommer ein; im September 
herrſcht die drückendſte Hitze und im Oktober zeigen ſich ſchon Nadıfröfe. Im Weſten iſt 
die Luft ſehr mild. Nur in fumpfigen, Gegenden herrſcht ungefunde Luft, und bier wüthet 
zuweilen das furdtbare gelbe Fieber. Dan bauet alle europäifcpen Obftarten, Baumwolle, 
Neis, Getreide, Zuder und Tabaf, In den ungeheuern Wäldern leben viele Pelzthiere 
und verſchiedenes Wild, z. B. das Elennthier, das Stinkthier, der Waſchbär, das Stachel⸗ 
ſchwein, der Jaguar. Am Süden finden ſich ſehr viele Papageien und Kolibris. Von den 
ſchduchen und läftigen Thieren erwähnen wir den Aligator, die Klapperſchlange und die Mus⸗ 
fitgd, In Karolina findet man eine ungeheure Menge Gold, in den Gegenden des Miffie 
ſippi viel Eifen, Kupfer und Blei. Die Landesfprache der Union ift die englifhe, außer, 
wo Menfhen eines andern Bolfes zufammen wohnen, ' 

Die füdlihen Staaten haben Sklaven; es find dies Neger oder Schwarze, welche 
durch den ſchändlichen Menſchenhandel aus Afrika zu Arbeitern in den Plantagen einge⸗ 
führt wurden. Zur Ehre der Menfchheit wird diefer abſcheuliche Handel jegt immer mehr 
beichränft. Handel, Fabrifen und Gewerbe befchäftigen den britiſchen Koloniſten; der 
Deuiſche iſt der kchtigſte Landbauer und Handwerker. Er zeichnet ſich durch Fleiß, Ord⸗ 
nungoliebe und Senüyfamfeit aus. Die Negierungs-Berfaflung verbindet jegt 29 verſchie⸗ 
dene, von einander völlig unabhänige Staaten zu einem Ganzen und zwar durch den Con⸗ 
greß, welcher fih aus den Abgeordneten der ſaͤmmtlichen Staaten bildet. An der Spige 
fiept der auf 4 Jahre erwäplte Yräfitent, welder die vollziehende Gewalt hat- 

F (Wärtert.) 
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für 
—Stadt und Land, 


Frtitag den 2. April (Cheodoſiad 
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(Achter Jahrgang.) 





Kein tebrerfannder Welt mit vollem Nachdruck rathen, 
Er lehre denn zugleich mir jeinen eignen Thaten 
i * (BoR.) 














Politiſches. 


Münden, 31. März Der Privatdocent an der Münchener Hochſchule Dr, Alois 
Brinz it zum außerordentlichen Profejjor an der Juriſten-Fakultat der Univerfitar Er 
langen ernannt worden, , . , ws i 

Ein Mindener Schreiben bringt die wichtige Nahriht, daß Bayern, Wilrtem, 
berg, Saufen und die beiden Hejfen in der Zoll. und Handelsfrage, fi vollſtändig ges 
einige haben und mit gemeimiamen Anträgen in Berlin bervortreten werden, 

Münden, Umer Herr Finauzminiſter Aſchenbrenner hat verfegende Angriffe 
des Abgeoroneren Reinhard vor Knrzem unter anderen mit folgenden harafreriitiichen 
Worten zurüdgemiejen: „Die Stellung eines Finanzminiterd it gegenwärtig nirgendg 
eine angenebme; fie kann ſich nur fügen auf ein ruhiges Gewilfen und auf eine unbes 
ſcholtene Ehre. Ich habe weder Ahnen noch Wappenſchilder; aber ich habe einen Schild 
blank wie Stahl, auf dem ich nicht den mindenten Flecken der Unredlichkeit leiden Fann: 
meinen ehrlihen Namen, Es it mein einziger Stolz, und vieleicht auch mein einziger 

Lohn, dag ich meinen Kindern einmal einen jolden Schild binterlaffen Fann. (All ſeiliges 
Bravo.) Ich habe oft in Ihrer Mitte Beweiſe Ihres. gütigen Vertrauens gefunden, Ich 
bin auch überzeugt, daß Sie nicht glauben, ich hätte bei dieſem Geſchäft, welches nad 
meiner Anficht zum Vortheil des Staates geweſen iſt, Ihr Vertrauen mißbraucht.” 

Aus DOberfranfen und Oberpfalz mehren ſich die hier einrreffenden Berichte der dort 
berrfgenden Norh; im bayeriſchen Walde jol der Mangel einen bevenflihen Grad ers 
reicht baden. Bekannilich hat Se. Maj. ‚der König die Aufforderung zu Sammlungen 
aud) für diefe Unglüdlichen bemilligt; möge die Hilfe fo durcgreifend und fahnell wie 
bei den Bewohnern des Speffarts und der Rhön fommen; von Seite der Staatsregie⸗ 
rung find die dringendſten Vorkehrungen bereits im Gange, 

a — — —— 
Vermiſchtes. 


1. Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1852. 
Fünfter Fabl, > 
, verhandelt Dienſtag den 30. März. 

Anfläge gegen Friedrich Nenbert und Ludwig Wedert von Iphofen — wegen 
Berbreuiensd des aufgezeichneren Diebſtahls. 

Prafidents f. Appell»Ger.-Math von Eckartshauſen; : 

Richter: die f. Kreis- und Stadiger.»Rärhe und Aſſeſſoren Arnolb, Sauer, Bed 
und Niedermeier; Sefrerär: Prorof, Burkhard; 

Staatsanwalt: v. Reichert; 

Vertheidiger: die Accefliften Bezzel und Schnizfein. 

Gefhmorne: Riemann, Arauner, Herrmann, Hümmer, Strauß, Prier Mäller, 
Meyer, Edert, Seefried, Haufer, Neumeier, Vorter. . 

Dem Bädermeiter Sebaft. Schneider zu Iphofen wurden in der Nacht vom 2 auf 
dem 25. Mai 1851, während er verreift-war, aus feiner forgfältig verfperrten Wohns 
ftäde- mit Nebenfanmer: mitteld gewaliſamen Deffnend der Stubenthure und zweier 
Kommod⸗Schubladen 137° fl. 36 fr, eine Schreibtarel. im’ Werthe zu 2 fl. 42 fr und 
einige für den Dieb werihlofe Schuldſcheine entwendet, 
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Sozleih nach der Eutdeckung des Diebſtatls fiel der Verdacht auf die übelbeleumun. 
deten (eo. Taglötner Friedrich Neubert und Luowig Wederr von Iphofen, erilerer 37 
uno fegrerer 39 Jahre alt, Im Beriaure der Unteriuhung. verflärfte fih jedem der 
Verdacht nur gegen F. Neubert ia ſolhem Grade, daß er in die öffentliche Rreis- und 
Stavrgerichtd-Bigung, dahier verwiejen, gegen &, Weckert aber das Verfahren eingeftellt 
wurde, 

Gegen Neubert lag namlich erwiejen vor, daß er ſich wenige Tage nad dem Dieb: 
ftahle in dem Befige von uuzefahr 40 fl. ın den Münziorten des bei» Schneider entwen— 
deten Geldes befand, ohie dag er den reihrlihen Erwerb nadıweifen fonnte, — daß er 
5 verdächtige Nachſchluſſel beſaz und wenige Tage vor dem Diebitable den S. Schneis 
der um ein Darlehen angegangen und biebes in. Deijen Zimmer bemerkt hatte, daß 
Schneider Geld in jeıner Kommode babe. 

Nachdem Reubert vorher die That beharrlicd geleugnet, geitand er am 10. Dft. 
1851 in der öffentlichen Kreis, uud Stadtger.⸗Sitzung dabier, daß fragliches Geld als 
lerdings ein Theil des dem Schneider entweuderen Geldes fei, daß aber X. Wederr den 
Dievjtahl für ſich aleın beſchloſſen und ausgerührt habe, während er im Hofe ftehen ges 
blieben fei, bis Weckert mir dem entwendeten Gelde zurüdfim und ihm bievon ungefähr 
As fl. als feinen Beuteantheil gab. 

Die heutige öffentliche Verbandlung ftellte neben dem Geſtändniß des Neubert feſt: 
1) Wedert deaujtragre, ald er am 24. Dias Nachmittags den Seb. Schneider jertrahren 
fah, ven Zaglöhnerefohn Bogler, fi zu erfundigen, wohin Suneider fahre und wie 
lange er ausbleibe; und Vogler, ohne Arges zu ahnen, bradie dem Wechert Abends 7 
Uhr die gewünjchte Botſchaft; 2) die Geliebte des Wedert ließ um diejelbe Stunde dem 
Neubert jagen, er fole heute noy — und wäre ed noch fo ſpat — zu Wedert fommen, 
er habe ihm etwas mitzuthellen; und Neubert ging in Folge dieſer Botſchaft am 24, 
Abends 9 Uhr trog Aomahnens Jeimer Geliedten wirklich in die Wohnung des Wedert, 
traf diejem auf dem Wege vom Wirthshauſe her, verabredere ſich mis ihm bezüglich des 
Diebſtahls, worauf Wedert wieder in die Grun'ſche Wirthſchaft zurüdging und bis 11 
Uhr daſetbſt verweilte, er — Neubert — aber bis zu dieſer Zeit auf der Straße wars 
tete, und beide dann nad) »L- Uhr den Diedjtahl gemeinſchaftlich ausführten; 3) Beide 
Angeflagte find vermögensiod, haben Konkubinen und Kinder von denfelben; zu dem 
ſuchte Neubert fe Damals aufaſſig zu machen und hatte dazu dringend Geld mörbig. 

Bon der f. Staatsanmwaltichaft wurden die ineinandergreifenden Thatumflände höchſt 
flar und überzeugend zuſammengeſtellt. Die Vertheidigung beuügte dagegen mit Gewandt« 
heit und logiſcher Konfequenz ale günſtigen Momente ſür ihre Klienten, befonders zur 
Beſeitigung des Komplotis, und hatte jene für Neudert eine pifante Seite dadurch, daß 
fie ſelbſt — und zwar ſowohl ın feinem, ald des Mitangeſchuldigten Intereſſe — die 
ganze Schuld auf ihren Schübling allein zu briugen ſuchte. Indeß wurden beide 
Augeflagre von den Geſchwornen fur ſchuldig befunden, das Verbrechen des ausgezeich- 
neten Diebſtahls, zugleıh Verbrechen der Summe nad, unter dem bejonders erſchweren— 
den Umitande vorausgegangener verabiedeter Verbindung — jeder ald Miturheber — bes 
gangen zu baben, 

Der Gericyishof fprah für Neubert eine Arbeitshaugftrafe von 5 und für L. 


ir 


Weder eine ſolche von 5, Jahren aus, 


Die N. N. erzählen folgenden Beweis, wie der Prinz Präfident & Napoleon alte 
treue Freundſchaft zu ſhatzen weiß. Forſtwart Schweſinger zu Egg an der Günz ſtu— 
dirre bis zum Jahre 1824 mit demfelden auf dem Gymnaſium zu St. Unna in Auges 
burg im einer Klaſſe und, unter die Zahl feiner intimen Freunde aufgenommen, wurde 
er von %, Napoleon mir dem brüderlichen „Du“ angereder, Bei der zweitmaligen Wahl 
als Praſident wollte Schweſinger nicht unterlaffen, die Gefühle feines Herzens auszus 
irreden und aus Deutjihlands fernen Gauen ſeinen Glückwunſch brieflih an ibn abzu— 
fenden, worauf derjeloe von des Prinzen eigner Hand Rückantwort und zur Erinnerung 
und ald Beweis feines befoudern Wehlwollens in einem practigen Etui 12. filberne und 
ganz vergoldete Taſelbeſtecke in neueſter Pariſer Arbeit mutelbar durch den franzöſiſchen 
Gerandırn in Munchen erhielt, Der Ankauf dürfte nice wohl unter 1000 fl. geſchehen 
jeın, da Die Beriede famme Etui uber 12 Pfund wirgen, 


Der Bolföbore berechnet, daß in Bayern durchſchnittlich per Jahr 107 Map Bier 
auf deu Koptkommen, in Würsemberg treffen 7U,: in Böhmen 40, in Wien 40,Au 
Preugen nur 20 Viaß auf den Kopf. 
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In einer Wiener Iithographifchen Anſtalt werden gelungene Verfuche gemacht, 
welche für die Boranif von Bedeutung werden diärften, und darin beitehen, Pflanzens 
abdrücke odne Zeihnung ven den natürlichen Pflanzen ſelbſt zu Tiefern. Die Pflanzen 
werden namlich mir einer zu dieſem Zwede beionders vorbereiteten Flüſſigkeit beitrihen, 
getrodnet und auf den lithographiſchen Stein gebracht. Die Abdrüde find fo genau, wie 
fie. die Hand eines Zeichners zu verfertigen nicht im Stande if. 


Der Wiener Verwaltungs Direfior Hr. Hemberger bar eine Erfindung gemacht, 
welche, wenn jie ſich ald nugbar bewahrt, zu den wichtigſten Eutdeckungen der Neuzeit 
zählen dürfte. Dieſelbe beſteht darin, Salpeter unmitteldar aus deur-Meerwaffer zu 
erzeugen. 


Hieſiges. 

Herr Improviſator Volkert, welcher ſich ſeit kurzer Zeit hier befindet und bei ung 
Durch fein ſeltenes Talent noch vom vorigen Jahre ber in frifchem Andenken ſteht, beab⸗ 
fichtiget, künftigen Samſtag den 3, April eihe improvifatorifhe Abendunterhaltuͤng zu 
gebgu. Judem wir dieſe vorfäufige, unſerem verchrsen Publıfam gewiß willkommene 
Anzeige mitıheilen, wünjden wir Herrn Volfert eine feinem Genie angemefjene 
Theilnahme. 


— — 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


-Befanntmadungen 


1. Befanntmadyung. 
Molzhandel betr.) 

Es wird hiemit wiederholt befannt gemacht, daß der Handel mit Leſe- und Klaubs 
holz verboten it, und daß fowehl die Verkäufer als die Kaufer ſolchen Holzes polizeis 
licher Strafe unteriiegen, ferner wird in Erinnerung gebradıt, daß das Betreiben des 
fogenannten Kleinholzhaudels ohne polizeiliche Licenz gleichfalls ſtrafbar ift. 

Ausbach, den 25. März 1852. 

Stadtmagifran 
Bezold. 
2 Bekanntmachung. 
(Erganzung der Liſte der Geſchwornen betr.) 

Zum Zwecke der nach $. 12 des Geſetzes vom 3. Auguſt 1848 über die Einführung 
der Schwurgerichte vorzunehmenden Berichtigung der Urliite werden alle Diejenigen, ım 
hiejigen Polizeibezirfe mwohnenden, zu Gefhmornen aufrufsfähigen Staatsbürger, welche 
nad Art. I Wr. 2 und 3 des erwahnten Geſetzes 

a) auf einer deutſchen Hochſchule den Doktor⸗Grad erlangr haben, oder fich durch 
ein amtliches Prüfungs-Zengniß über ein mir günfligem Erfolge volenderes Uns 
verfitätsftudfium ausmeifen fonnen, 

b) welche ihre vollſtandigen Kunſtſtudien an einer deutfhen Afademie der bildenden 
Künſte gemacht haben und durch Zeugniſſe derfeiden ihre: volle Kunjibefayıgung 
nachzuweiſen im Stande find, 

und noch nicht in der Urlifte eingetragen find, aufgefordert, ſich 

vom 3. bı8 10. dd. Mıs. 
im Gejhäftszimmer Nr. 10 unter Lebergabe der nöthigen Zeugniffe in Ur+ oder beglaus 
bigter Abſchrift zur Einzeichnung in Die Yıle anzumelden. 

Ansbach, den 31. Mar; 1852. : 

Stadtmagifitrat. 
Bezold. 
Betanntmachung. 
ftigungs-Auſtalt heute vorgenommenen 9sſten Zichung 


J 





—— — — — 





3. 
Bei der in der Armenbeſchäf 
find nachſtehende Preije von den Inhabern der beigejegten XoodsKummera gewonnen 
worden, als: 

iter Preis zu 20 fl. Nummer 375. 

2er Preis zu 10 fl. Rummer 900. 

Zier bis dter Preis a 5 fl. Numer 5%, 107. 264. 

Gier bis Her Preis a 2 fl. 30 fr. Nummer 859. 350. 50. 107%. i 

101er bis 2lter Preisa a fl. 15 fr Nummer 415. 536. 49. 1003. A144. 500. 
113, 102. 76. 1003, 138. 97% 
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2eter bis 29er Preis a 30 ir. Nummer 481. 845. 515. 635. 865. 19. 
620. 564, ‚ 
Letzter Preis zur 5 fl. Nummer 866. 
Diefes bringt hiermir zur Keuntniß 
Ausbach, den I. April 1552. 
Sommiifion des Armenpflegſchafts-Rathes. 
Meine. Fr. Memmert. Schnurlein. Schwarzbeck. 
j Lieberich, Verwalter, . 
4, Sinduftrie und Gewerbe: Berein. : ” 
Sonnabend den 3. Aprıl Nachmittags halb 3 Uhr wird der zweite Borftand, Dr. 
®. Wirtftein im hemifhen Hörfanle der Gewerbeſchule einen vierten populären Bors 
trag und zwar über die Milch halten, und dabei einen neuen Apparat zum Berhüten 
des Ueberlaufend der Milch vorzeigen, 


»  Schiffsgelegenheit für Auswanderer 
von Bremen nach allen Seehäfen von. Amerika, 
in schnellsegelnden: gekupferten und dreimastigen Segelschiffen und in vorzü 
lichen Dampfschiffen, bei Fr. Wm. Bödeker jun,, obrigkeitlich —— 
ter und beeidigter Schiffsmakler in Bremen. 

Zum Abschluss bündiger ÜUeberfahrts- Contracte ist. 


bevollmächtigt 
— 2 dem Batihaus gegenüber. 
6. - Brüffeler und Stalienifche Strobbüte. — 


Unterzeichneter empfiehlt feine neu angefommenen Strohhüte nach neueſter Facon, 
fo wie ganz neue Muſter von Pariſer Mode-Mützen in verſchiedenen Mode⸗Farben zu 
außerſt biligen Preiſen und bittet daher um gefallige Anſicht und Abnahme. 

Hochachtungsvoll 


Fritz Kurz, 
Saͤcklermeiſter und Kappenmacher, 
F nachſt dem keihhaus. 


7. Allen Freunden ruft bei feinem Abſcheiden ein Lebewohl 
j 3.6 Faſching, k. Landgerihts:Afefor. 

8 Bei Unterzeichnetem find folgende Bücher billig zu verkaufen, als: 
G. F. Dierrid, Perıfon der Oartnerei und Botanik, 8 Bände; . 
Bertuch, Allgemeines deutſches Garten ⸗Magazin, 8 Bände, mit Kupfer 

und Abbildungen; 

Ideenmagazin zu Gartengebäude für Gutsbeſitzer; ’ 
Naturgeſchichte der drei Reiche von den Profejjoren zu Heidelberg; 
Hinfats Haudbuch der Pomologie, 





al En ae m nn ad „En et aa EL Er 69. Böich in der Neufladt, 
9. Heute ıt Schladtfchüflel bei Krauß im Tiger. i — 


10. Ein deutiher Hauptſaluſſel wurde getunden. Naheres in der Erpedition. 
Lt. Ein junger Menſch kann bei einem Sädler ın die Leyte ıreren. Wo? jagt die Erped 


12. A 341 in der Ugeuftraße werden 3 große Quartiere mit alen Bequemlichkeiren 
und ein Paden vermierhet, Das Nähere ift zu erfragen bei Wittwe Behringer in der 
Uzenftraße. 

13. D 356 if ein Theil Garten zu vermiethen und 3 Minbeer-ienter zu verkaufen, 


. Schrannenpreife: 
Ansbach, den 31. März 185%. F 
Getraid. Gattungen. Höher Nie drigſter Mittel⸗Preis. 
Kornn 20 fl. 42 tr. Bauer 19 fl. 60 r. 





Kern * . * .:' 0 22 fl. 50 te, 21 fl, 40 fr, 22 fl. 25 kt, 
Waren . . .. 21fl. 16ñ kt. 20 fl. 20 30er, 
Gere a TR 5 m 16 ft fe, 
Haber * . ’ ’ * 7 fl, 58 fr, 6 fl. 33 fr, 7 fl, 37 fr, 


Nro. 69. 1852 


Ansbacher 3Morgenbtatt 


für 
Stadt und Land. 
u _ 
Samstag den 3. April (Rofamunde.) 
(Achter Nabrgang.) 
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Der Menich erfäbrt, er ſei auch, werer mag, 
Ein legtes Glück und einen legten Zap. 


Politifches. 


Münden, 31. März Das militärische Schanipiel, welches heute vie große Pas 
rade vor Sr. Maj. dem König zu Ehren Ihrer kaiſerl. Kodeiten der Großfurien von 
Rußland bot, war durchaus von herrlichften Wetter begunſtigt und fo glänzend, wie 
München feit fange ein gleiches nicht gefehen. (Swade, dap wir durd den Raum uns 
feres Blattes gehindert find, mehr Davon zu geben.) 

Münden Am 29. v. M. it and den Krirgaminifterium Befehl’ an das 2te Ars 
meeforps in Würzburg ergangen, daß die beitebenden Vorſchriften uber dad Tragen der 
Bärte,auirecht erhalten werden follen. Müffen alſo überall, mie in Münden, vie Barte 
bei.der Infanterie ohue ale Karmberzigkeit ſallen. Iſt Doch ni.nts meht fiber in unſe— 
rer Zeit. So gehbts ader Immer, wenn eine Sace übertrieben wird. Hat Mandıer gar 
verwildert ausgefeben und weit fürdterliber, als er wirklich iſt. — Sicherlich wird es 
an die baarige Wildniß mehrerer unferer guten Eiviliſten auch noh fommen! Es it 
allerdings beimlicyer, wenn die Menſchen nicht jo gar grimmig auefeben. — 

Sranfreih. Paris. (Ein deutlicher Bewris, dad Louis Napoleon wirklich 
ein heller und genereller Kopf it.) Das für die innere Kandesverwaltung Anßerit 
wichtige DecentralifarionssDefret, welches der „Moniteur“ brachte, muß noch etwas‘ 
näber crarafterifirt werden. ine «Reihe von Yofalangelegenbeiten der Departements 
und Gemeinden, die bisher der Dazwifchenfunft des Stgatsoberhaupts oder zum Miinder 
fien der Weinifter des Innern, der Finanzen oder der öffentlichen Bauten bedurften, wird 
fortan den Präfefren zur Enticheidung übergeben, die dadurch im gewiffen Grade zu, 
wahren Negierungsitatipaltern werden. Außer der Ernennung von 26 Klaſſen von Bes 
amten,, vom Feldhüter aufwärts bie zum Potizeifummiffär der Städte unrer 6000 Ein, 
wohnern u. j..w., zählt der Moniteur mehr als hundert Klaflen von derartigen Gegen» 
ſtauden auf, die in Zukunft an Dre und Stelle erledige werden fönnen und nicht mehr 
den laugwierigen und durchaus nüht zweckforderlichen Umweg Über Paris zu nehmen 
bralichen. In der Begründung zu dem Dekrei, das gewiß viele Befriedigung in den Pro⸗ 
vinzen siregen wird, und Dad, wenn es auch nicht die Selbitregierung in ihrem Begriff 
einführs, id do durch die prattiſche unvermeidlihe Betbeiligung der Futereifirten bei der 
Entiheisiing von Orisaiigelegenheiten‘den Weg ‘dazu anbahnt, heißt ed, daß ſeit dem 
Stürz des Faiſerthans Mißbrauche und Uebertreivungen aller Art das Centraliſations— 
prinzip der Verwaltung entſtelli haben, indem an die Stelle des ſchneffen Handelns ’der 
Lokafbehbrden die lanzıamen Förnitichfeiten der Gentralverwaltung‘ geftellrwörden’Tfeien « 
„daß man wohl von der Ferne aus regieren, nur in der Water vaber.gut verwalten 
fünne”, und daß es daher, jo wichtig auf der einen Seite die Gentraliiation der regies 
renden Thatigfeit des Siaates ware, anf der. anderen Seite auch nöthig ſei, die rein 
adminitrative Thätigkeir zu decentralifiren. Die beſonders bezeichneten Worte rühren 
vom Präfiventen der Republik felbft herz das Defret it von Perfigny - gegengezeichnet, 
. Am 29. März wurden die neuen Staatsgewalten mit impofänter- Feierlichkert eins 
efopt. Im Saale der Marſchälle in den Zuilerien hiele der Pring-Präfident eine Rede, 
n welcher er feine Befriedigung ausſprach, endlich in der Tage zu fein, die diftarorifine. 
Gewalt ablegen zu können, melde ihm das Volk nach dem 14. Dez. "übertragen babe, 
Mir gerechtem Stolz deutete er auf den Wechjel hin, welchen feine Regierung ım Lande 


Börbe, ° 
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heroorgebracht habe, and indem er auf fein fortgeſetztes Vemühen die Werke des Fries 
den® zu befördern, hinwies, erflärte er, daß es feine augelegentlichſte Sorge fei, mit 
denubrigen Machten Europas anf freundſchaftlichem Fuße zu leben. . Schlieflidh berührte, 
der Prinz den Gedanken der Errichtung eines Kaiſerthrons ın Frankteich und erflärte, 
daß dieß mie in jeiner-Abiicht gelegen, obgleich mehrfache Gelrgenbeit, dieß zu thun, 
ſich ihm dargeboten habe. «Nur im Einem Falle, sprach er, könnte er ſich veranlatr feben, 
an das Volk ın Berreff eines andera- Ziels zu appeiiren, wenn namlich die anarchiſchen 
Leidenſchaſten abermals veriugen ſollten, Störungen im Lande hervorzubriugen und die 
Verbeferungen , mir denen man ſich gegenwärtig bejchärtige, zu verbindern. Jetzt noch, 
wie immer, wunſſche er Alles für Frankreich, nichts tür ſich ſelbſt zu thun. — Ungeheu— 
reg Beifallklatſchen begrüßte die hervorſpringenden Puntre dieſer Rede, und als fie zu 
Ende war, braw die Berrammiuny ın ein eathuſtaſtiſches „Hoch“ und „Es lebe Nas * 
poleou!“ aus. N 








Vermiſchtes. 
1. Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1852. 
, Sewster Fall, 
verhandelt Wirtwoch den 31. März. 

Unklage gegen 3. Thomas Kehr von Dürrenmungenau — wegen Verbrechens bed 
andgezeichueren Diebſtahls. 

Prafident: f. Appell. Ger. Nath von Eckartshauſen; 

Richter: die f. Kreis- und Stadiger.Räthe und Aſſeſſoren Sauer, Kuhlemann; 
Greiner, Lucas; Sefrerär: Acceſſiſt Donie; 

Staatsanwalt: f. Oberſtaatsanwalt Dr. Barth; 

Vertheidiger: f. Advofar Maurer, 

Beihmworne: Semmier, Hauler, Naffz, Ebert, Fauft, Orth, Neumeier, Heint, 
Müller, Freymann, Seefried, Plarner, Engerer. - 

In der Zeit vom 20. bis 22, Juli v. J. wurden aus der — in einem vollſtändig 
umfriederen Kirchhofe flehenden — verjperrien Kirche zw Tennenlohe bei Erlangen mite 
tels Ausbrechens einer Fenſterſcheibe und Einiteigend durch dad Feniter vom Altare weg 
das filberue Chriſtusbild und der filberne Todtenkopf von einem geftifteten Kruzifire 
herab und zwei (große meifingene Altarleuchter — im Werihe von mehr ald dh. — 

sfionlen. ; ; i 
. Am 22. Juli fam der angeflagte Joh. Thomas Kehr, 35 I. alt, Ied. Dienſtknecht 
von Dürrenmungenau, zu dem Gold» und Silberarbeiter Andr, Herold in Nurnberg und 
bot demjelden jenes Ghrutusbild zum Kaufe an, Auf Befragen, ob dieſes Chriſtusbild 
fein Eigenthum yei, erklärte er dem 2c. Herold, ſolches auf dem Wege von Nördlingen 
nach Wurnberg um 2 fl. gefauft zu haben, erbot fi, daſſelbe um jeden Preis ablajjen 
zu wollen, und verfiherte, Herold laufe beim Kaufe feine Gefahr, es werde Niemand 
eiwas davon erfahren, und ale Herold erfiarte, daß er das Chriftusbild nicht kaufe, 
ader auch nicht wieder zuruchgebe, fondern Anzeige bei der Polizei mahen werde, bat 
Kehr denjeldben, Nemanden unglüdlih zu machen. Bei der polizeilihden Vernehmung 
und im gerichtlichen Verhöre Änderte Kehr feine Angaben in’ auffalender Weiſe. 

Am 23. Zuli gab er an: er babe das filberne Chriftusbild von einem fremden 
Manne , den er in einem der Nürnberger Wirthshauſer getroffen, auf der Gaſſe une. 
mitlelbar vor dem, Eintritt in den Vaden ded Gold⸗ und Eilberarbeiters Herold erhalten, 
um es dort wägen und dafür Geld fih geben zu laſſen; zwei Tage fpäter ſagte er: mit 
dem tremven Manne tei er auf der Safe zufammen getonımen, ſodann mit demfelben im 
cha Wirthohaus gegangen, und daſelbſt habe der fremde Mann ihm das filberne Chriſtus⸗ 
bild eingebundigt. j L 

Nachdem ermittelt war, daß am Sonntag den. 20. Juli zwei fremde Burfhe im 
Schulhauſe zu Tennenlohe beitelten, darauf in die Kirche hinübergingen und fid während 
des Gottesdleuſtes auffallend umſahen, und daß einer von diefen Burfhen ein Staub« 
brmd angehabı, wie ein folhes Schr ırug: will derfelbe an diefem Sonntage mit einem 
Tyroter Zubrmann nad Augsburg gefommen fein. Auein — abgefehen davon, daß in 
ganz Augsburg weder einem Wirihe, noch einem Hausknechte, noch einem von ben Ty⸗ 
rolern Oonhandlern daſelbſt ein Fuhrmann des von Kehr bezeichneten Namens bekannt 
und eben fo weug Jemandem erinnerlich war, den Kehr geſehen zu haben, hat dieſer 
ſich auch in den Angaben über feine Anweſenheit, Einkehr, feinen Abgang in Augsburg, 


' 


, 


dann feine Ankunft sin Nürnberg ꝛc. fortwährend Widerfprüche zu Schulden kommen 
laſſen. 

ſ Was des Angeklagten perſönliche Verhältniſſe betrifft, ſo iſt J. Th Kehr der außer⸗ 
eheliche Sohn einer led. Taglohnerin, wurde bereits wegen Vagirens, Unſittlichkeit, wer 
gen grober Erceſſe, gefährlicher Drobungen, wegen Jagdiseveld und vier mal wegen 
Diebſtahls poltzeilich abgeltraft, erlitt auch Vergebensftrafen wegen Berrugsbegünftigung 
"und wegen Körperverlegung. Juſtanzentlaſſung wurde "gegen ibn ſowohl wegen Dieb» 
ſtahls voerbrecwen als wegen Diebfiabls vergehen erkannt. Eingeſtellt wurden wis 
der ihn 5 Unterſuchungen — 1 wegen Raubes, 1 wegen Betrugs und 3 wegen Diebs 
ſtahls. Aus einer derfelben, die eingeitellt werden mußte, weil die Vernehmung des Bes 
farädigten,, der ausgewandert war, nicht base ſtätt inden können, bob die Anklage zur 
Sgilderung der Perfönlichkeit des Kehr Folgendes aus; 

Wahrend Kehr arbeitslos in Würzburg ſich herumtrieb und im dorsigen Sternwirthe⸗ 

haufe fi anfbielt, vermigte der Bauersſohn G. Holzapfel, welcher auf der Reife nach 
Amerifa vom 8. auf den 9: Dft. 1848 ın benanntem Wirths hauſe bei unverfperrter Thüre 
übernachrer batıe, am Worgen des 9. Okt. aus jeiner Geldgurte cin leinenes Säckchen 
mit ungefähr TOO nl. in Gold. Als bald darauf Kehr in jeine Heimazh zurüdfem, bes 
fand er fich im Beſitze mehrerer Goldiiude.-uber deren Erwerb er zu dem Wirthe feines 
Ories ſagte, diefeiben gefunden zu haben, — in gerichtlicher Vernehmung am 10. Febr, 
1849 ſich aber Tahin äuperte: er habe von. einem Fuhrmanne, Den er nur unter dem 
Namen Johann feine, zwei Goldſtücke — eines zu 10, Das andere zu 19 fl. — erhalten, 
dann babe er 47 fl: in der Kosterie gewonnen; wie die Stadt heiße, worin er den Ges 
winn gemadt, wilje er nicht; einem Handwerksburſchen habe er’ gegen 8 Golditüde aus—⸗ 
gewechſelt, derjeibe habe für jedes Goldſtück nur 3 fl. verlangt; als er diefe Goldſtücke 
wieder ausgegeben, habe er für jedes derjelben 18 fl. befommen ıc. 

Den vorgetragenen wirklichen Thaffachen und einer foldyen Gharafterifiif gegenüber 
war der wohlbegrundeten Anklage aud von der gewandteiten Bertheidigung nicht beie 
ufommen. z * 

— Die Geſchwornen erflärten den J. Th. Kehr für ſchuldig, durch Entwendung aus 
einem für den Gottesdienſt beſtimmten Orte zum Gottesdienſte gewidmete Sachen — 
einen ausgezeichneten Diebitähl, welher ſchon der Summe nach Verbrechen iſt, unter 
dem beſonders erjnmwerenden Umſtande des Einbruchs in ein unbewohntes Gebäude bes 
gangen zu haben; — und hierauf wurde Derjelbe, nachdem der Staatsanwalt 9, der 
Beriheiviger dagegen 4 Jahre beantragt hatte, vom Gerichtshofe zu 73 Jahren Arbeitd- 
hausjtraje verurtheilt. : 


Ueberall ber Nachrichten vom Sinfen der Betreidpreife, Auf dem Schrannens 
tage zu Nördlingen am 27. Marz war der Markt mir ungarifhem Getreide fo übers 
ührt, daß die Preife beträchtlich herabgingen. Kern, Walzen und Roggen waren in 
olcher Maſſe gefommen, daß Borrarb nod auf mehrere Schrannenrage übrıg blieb. 
Diefer Markt wird auf allen benachbarten Echrannen die Preife herunterdrüden, 


Im Bade Ems trifft man ſchon jegt großamige Anftalten für die Aufnahme der 
Raiferin von Rußland, melde Ende Mars dort erwarget wird; auch wird von mobls 
unterrichterer Seite her verfihert, daß dann Se. Maj. der König von Preußen auf 
mehrere Wochen dorthin fommen werde. 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Befanntmadhungen 
1. Befanntmahung. 
(Dad Fliegenfaffen der Tauben zur Saat» und Erntezeit betreffend.) 

Es wird hiemit die beitebende Beroronung, nach welcher das Fliegenlaffen bes 
Tauben-zur .Saats und Erntezeit verboten ift, mit dem Bemerfen in Erinnerung gebracht, 
daß diejenigen Taubenbefiger, welde ihre Zauben während der vorgenannten Zeiten 
nicht eingeiperrt haften, polizeilicher Strafe unterliegen, 

—Ansbach, den 29. März 1552. 
Koͤnigliches Fandgericht und Stattmagiftrat, 
v. Aufin, Bezold. 
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2. Heute Vormittags 10 Uhr fand nah Gottes Willen mein inniggeliebter Gatte, 
Georg Mattbiar Schaf, 
Stadt» und Yandgerihts-Thierarzt dahier, 

in feinem 78. Jahre dad Ende ſeines Lebens und Yeidene, und trat fanft entfdlafend in 
eine bejjere Welt ein, mobin ihm alle feine Kinder, brei Söhne und eine Tochter, vorans 
gegangen find, Das Begräbnig finder am Sonntag um 2 Ubr Statt. Werthe Verwandte 
> a bitter (nur auf diefem Wege) um ftille Theilnahme an ihrem großen 

eriufte 
Ansbach, den I. April 1552. - 
. - Die trauernde Witwe, Babette Schäf, 
geborne Hörnlein aus Gtadein bei 

fx Gunzenbaufen, 

mann en ——⸗ —ñ— ——— t 


3. So eben erhielt ich neue Sendungen in Florentiner Herren-Strohhäten, 
Balmh uͤten, Knaben- und Mädchenhüten, ſowie Gartenhüten in großer und 
— rx Auswahl nad empfehle ſolche unter Zuſicherung der billigſten Preiſe. 
J. M. Glanz, vormals Ritter, auf dem untern Markt. 


De en N En N 
mm nn — ⸗ 


4. Anzeige. Heute Samſtag den 3. April: 
Xmprovifatorifche Unterhaltung 
im Saale des Gafthbaufes zur Krone 
Die Paufen werden durch paflende Muſik— Vorträge „ausgefüllt. 
Eutree A Perion 12 fr. Kaflaeröffnung 7 Uhr. Anfang 75 Uhr. Zu geneigter 
Theilnahme ladet ergebenft ein ‚ 
M. Volkert, Improvifator, 

5. Am Palmſonntag den 4. findet die erſte abonnirte Produktion im königl. Hofe 
garıen flatr, : 
Eutree für Nichtabonnenten a Perfon 12 fr. 

Anfang 34 Uhr. 
Programm: 
1) Dupverture de Opera Sraliena in Algier von Roſſini. 
2) Arie von Abazas. 
3) Drion Franzaiie von Fobigfy. 
4) Bariton-Arie aus der Zigeunerin. 
5) Marien Walzer von Sıred, : 
k 6) Porpouri aus Belijar. 
7) Polka von Strauf. 
8) Ouverture zur Oper Anna Bolena von Donizetti. 
9) Präjidenten-Marfdy von Kolb. 
W. Ott, Stadtmufifus, 

6: Ganz fhhöner Sommermaizen zur Ausſaͤat, fo auch Erbſen und Wicken, find von 

heuten an in dee Schranne jeden Mittwoch und d Samılag zum Berfauf. 


7. B4 werden Strohhure gewaſchen. und. ang angeilodten nach neuerer Jagon bei 
_ Marg Baumanı. 


— 


8 Sonntag ven 4 ? }. April g geba dene Fiſch bei Frieß am Hofgarıen. u _ 
"9. Eine neue Romode von Kirſchbaumholz it bi if billig zu verfäufen D | Dia — 


EZ 


10. vir, A 260 wird wegen Theilung der Reliften eine Partie © Stabeiien ıc. das 
Pfund um 5 fr. gegen ſogleich baare Zahlung von heute an abgegeben. 


Tr. ur A 132 ut Dad Wohnhaus zu verfaufen, dajeldft aud did Walburgi ein Yaden 
mit Quartier zu vermiethen. 
12. Sonntag den 4, April muffalifhe Unterhaltung auf der Windmühle. Yuringer. 
13. Lit. A "124 it dis Walburgi ein Quartier zu vermierhen. 
ru D 356 ıf ein Theil Garten zu vermiethen un und 3 MiftbeetsFenfter zu verfaufen, 
ss, ‚D 7 ift ein Quartier. täglich zu beziehen. — 
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Yeiwejian führt zur Sünde; Sünde judprı ind Unglud, Unglud 
wedt zur Erfenueniß und Neue; die Neue rechter Art führt zum 
Bater. ‘ Hebel. 





Politiſches. 

Mänchen, 1. Apriſ. Der Hr. Miniſterptaſident übergab in der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abyeordueren zwei Gefrgenwürfe, einen, uber. Immobilar-Braudver- 
fiderungen und einen uber die Pralziihen, Eiſenbahnen, wofur die Smatsregierung 4 
Proz. und tbeilwere 44 Proz. Zinſen garantiren will. Sodann beriech. fi die Rammer 
über die Nückruperung der Reſchsrathökammed bezüglich des Budgets und nabm’in den. 
meiſten Poiten wie dıeie Kammer, die Poſtulate der Regierung, namentlich bei.der Ars 
mee, dem’ Oberappellationsgerichte, theilweiſe der Staarsanwaltfihaft, dem Vorauſchlag 
der Eriragniſſe der Salinen an. Die Sitzung dauerte bis 3 4 Uhr. J 

München. Nacdem die beiden Großfürſten mir ıhren Adjutanten am 1. April an 
riner großen militariiben Tafel bei Hof, zu welcher der f. Feldmarſchalu Prin; Kart, der 
Kriegsmininer, die ganze Generalitat und alle bei der geſtrigen Revae fommandirrnden 
Stadsorfiziere geladen waren, Theil genommen, .danır ın Begleitung der Prinzen tuirs 
polo und Adalvert die meiſten Sehenswitrdigfeiten unſerer Stadt beſichtigt und Abende 
der vom Konıg anbeiohlenen Boritelung von Lachnets „Katharina Cornaro““ beigewöhnt 
batten,, reiſten fie am 2. Morgens über Augsburg, wo fie fib bie Mittag aufhielten 
und die F. Ranoneugiegerei und Bohrerei befaben, nah Stuttgart ab. x 


Bermifchteb. . 


j. Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1852. 
Sıebenter Fall, . —* 
verhandelt Donnerfiag. den 1. April. „u 
Anklage gegen 1) Eyrinian Leyb, 2) Benedikt Leyh, 3) Friedrih Präg und 4) 
Barbara Prag — wegen Verbremens des ansgezeichnered Diebahld, beziehungsweiſe 
Begunſtigung 2. Grades hiezu. 5. 17 
Prafjıdents E. Appell-Ger.Rath von Eckartshauſen; ; W 
* Nicter: die fi Kress und Stadiger.Räthe und Afefforen Arnold; Bed, Nie 
dermeier und Lucas; Sefrerär: Protololl. Poli; » 
Staatsanwalt: Ruter; 
Vertheidiger: die Accejfiten Donie und v. Aufin. - * 
—Geſch worne: Niemanu, Fauſt, Hümmer, Herrmann, Arauner, Hauſer, Fleiſch⸗ 
mann, Reumeier, Eckert, Lotter, Seefried, Beck. ae f 
Am Abrude des 29. Nov. v. J. nahmen die Söldner Alois Stimpfle'ihen ‚Eheleute 
zu Rühlingsnetten wabr, daß in der an der Hinierjeste ihres Wohnhauſes zur, edenen 
Erde befindlichen Kammer das Fenſter mit Öewalt ausgeriſſen und aus, derielben ein 
ganz neues zweiſchlaferiges Bett, beiiebend aus Dbers und Unterbetr, seinem jogenannten 
Pfülben und zwei Kopjfifen, entwendet war. Sm Garten vor der Kammer hentdeckte 
Fußſpuren im Schnee, zweifellos von 3 Perſonen berrührend, führten deutlich nad 
Yonweroth bis an das I Stunde von diefem Orte entfern gelegene Armenhaus, auch 
Schafhaus genannt, Hier, wo fih unter, Underen die ſchlecht beleumundete Familie 
Leyh aufdalı, wu.de nun bei diejer und anderen mit ihnen in Verbindung ſtebenden 
Perſonen ſchleung, jedech obne Eriolg, Hausſuchung vorgenommen, ‚2llein, — nad dem 
- Dir Drisvorſteher ums ccm Reotetſörner am 2. Dez. im Walde eine Sıelle ‘gerröffen 


. “Huf 


% 
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unbefannter Daun dem Orisvorſteher hinterbrächt hatte, Daß das bei Stimpfle 
ohlene Bett im Scharhauje zwifchen zwei KRamuifurten veritedt wäre: wurde der Vers 
dadıt ſpater durch die Ermitselung folgender weuerer Tharfachen gerechtrertigt. 

Chriſtian Leih, 22 Jahre alr, led. Zimmergeyele vom Schafhaufe bei Mönchsroth, 
welcher bereits wegen Diebitahleverbrechens eine dreijahrige Arbeushausſtrafe eritanden 
hat, fragte am 1. Dez, unter Angabe des faliiven Namens Mit. Schilling von Wils 
burgſteiten bei.der Yandelsmannsjrau Balenberger in dem benachbarien Wurtemberger 
Drte Unterdeufiterren an, ob er nicht ein Bert zum Kaufe bringen dürfe, welches feine 
Mutter verfaufen wolle, weit fie für jeine Schweiter, Die nach Amerifa gebe, Geld 
brauche. Tags darauf brachte er dann alle Beitiiude, die bei Stimple geitehlen wurden, 
Bub bald nach ihm erſchien auch eine bejahrıe Werbeperjon, Die ſich und die er ale 
has Muiter ausyab und die erzählte, dag fie früher viele Gänſe gehabt, von deren 


ER Gegenſtäude von dem Umfange eines Bettes gelegen waren, naddem am 3. 
jdn 


edern’im Voraus Betten gemacht, nun aber Geld nörbıg babe und darum von dieſen 

etten verkaufen müffe. Daraus, day für die Bertitude, welde viel mehr werth wären 

nur 25 fl. gefordert wurden, und aus Dem Benebmen der Verkaufer überbaupt fie 

die Balenderger auf eiuen ın Mitte liegenden Diedisahl und traf Ginlertung, daß der 

angebliche Dich. Schiling, ais er am andern Tage wieder fam, um den Kaurfıhilling 

abzuholen, von eiuem wuͤrtembergiſchen Yandjäger als Ehriſtian Yeyh arretire wurde. 
Schluß jolyt.) 


Dienſtesnachrichten. Der bisherige Schulehrer Konrad Lacher zu Uitenhofen 
wurde nad Equarhofen und der bisherige Swuuchier Joh. Diemmert von Birubaum 
nad Schornweiſach befordert, 


Zu Gent ereignete ſich vor burzer Zeit eine drolige Geſchichte. Ein Brautpaar fonnte 
bie Einwilligung der Mutter der Braut nicht erlangen, und um fich die geieglichen For⸗ 
malitaten zu ıparen, erſchienen fie vor dem Giviluandsbeamten mir einer Freuden, welche 
die Mutter ſpielie. Die Heirath ‚wurde vollzogen, da Der Beamre feine Ahnung von 
dem Beitrug hatte. Als die Mutter aber von der Heirarh hörte, machte fie die gerichts 
liche Anzeige von dem Berruge, der die Betheiligten jetzt jämmilich vor das Zugirpolijeis 
gericht jteut. j 
Hiefjiges. 
Freiwillige Armenpflege in der Stadt Ansbach. 
Zügegaugei als Vereins: Wiuyliever find um Monate Wär 1852. 
l, Dijritt: Heren Jujpettoren Sand und Mer; 
U. Digest: Frau Progeffors- Witiwe Oertel, Frau Pfarrers Wirtme Brüduer, Frau 
Smaumberg, Herr Wepger Gauenberger und Hr. Hafner Hitz; 

V. Dülrifi: Herr Waumüller jun., Hert Blank; 

VI. Dinriti: Frau rieuſenants⸗Witiwe Cramet, Herr Wirth Späth; 

VI. Diuritt: grau Barbara Bauer, Herr Stellwag und Herr Probſt; 

IX. Diſtrilt: Frau Kriegstommifar Schübel und Wargarctha Wagner; 

All, viriftz Herrn Yıeutenauts von Fuchs, von Rom, zFihr. von Sazenhofen, 
von Ellensieder, Herrn TelegraphensBeamıe Dr. Kuner und deld* 
mann, Her Hausbeſitzer Adler; 

Erpöber haben die Beirage wuhrend der Theuerung der Lebenemittel: 
1 Ouritt: d.e Herren E. Bub, Kitzinget, Tobias Ziel und Euderlein; 
N, Diſtrik: Herr Profefjor Friedtich, Here Smaorpiarrer Schuizlein; 

MM, Ditrite: Here Regierungsrath Freihere von kiudenfels; 

VL Duinfe: Frau Wittwe Blank; 

Vni. Dinrite: Herr Couſitotialtath Dr. Ranke; 

Al, Timitt: Fräuleia Rees; 

All, Diriki: Herr Freiherr von Lindenfels sen., Herr Freiherr von Pöllnitz und 
Herr General von Samatz; 

Ständige Erhöhungen Dir monatlichen Beiträge: 

V. Difrife: Herr Verwalter Kleinſchroib; 

Vi, Zinrite: Herr Badwirth Strauß; 

Al. Duurifr: rau Ärcırau ven Drerel, Herr Cherlienicnant von Madrour; 

AU, Dumiiz Heit Vackermeiner Söluer. 
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Ansgetrerei find: 
a) freimilfig: 
IV, Diſtritt: Herr Bierbräuer Behringer; 
1X. Difteift: Herr Brantweindrenher Merk; 
“ 5) wegen Wohnorts-Beränder.ing: 
N. Diſtrikt: Herr Regierungs-Aſſeſſor Tild; 
‚IV. Dimikt: Herr Korporal Spieß; 
vl. Diſtrikt: Frau Witwe Stör; 
c) temporär: 
N. Diſtrikt: * Schreiner Filliſch; 
IV. Diſtrikt: Herr Ballenberger; 
V. Diſtrikt: Herrn Freyer und Wittmann. 
Yusbad, den 2. April 1852. : 
Der Vorſtand. 


Berantwortliher Redakteur: J. G. Meyer. - 


| Befanntmadhungen. 
1. Bom 1. April an findet‘die Poltverbindung zwiſchen Unsbach und Gunzenhanfen 
wie — N — R 
vo ad, Ankunftin nzen . 
5 Nr 28 Poſt⸗Dinnibus 8 Uhr 25 Din. re 


12 UM Mittags Poſt⸗Omnibus 2 Ubr 55 Min. Nachmittags, 
5 Uhr Abends Eilwagen 1 Uhr 25 Min. Nachts; 
‚Abgang von Öunzenbänfen. . Unfunft in Ansbad 
3 Uhr 20 Min. Morgens Eilmagen 6 Uhr 15 Min. Morgens, 
12 Uhr Mittags Pok-Dmnitus 2 Uhr 55 Min, Nachmittags, 
6F- Uht Adends Poſt. Oumibus 8 Uor 25 Wii. Abends, 


Die — finden auf Aerarialkoſſen, unter Begleitung von Conduk⸗ 
teuren und in der für die Filmägen auberanmten Fahrızeit ſtatt. Die Paſſagiertare bes 
trägt per Stunde 9 fr., die Ein reibgebühr 3 fr, fomit die Perfonentare Incl, der 
Einjchreibgebuhr von Aasbach bis Teiesdorf 35 fr.,. von Ausbach bis Gunzenhausen 
IR. 11 fr. Au Hardgepäf hat bei dem Omnibus jeder Retſeude 20 Pfd. frei. Lie 
Perfonen: Annahme iſt unbefpränft. 
Ausbadı , den 3i. Mär; 1852. 
Königlihbes Poſtamt. 
i Borhöfger. 


2. —X Bekanntmachung⸗ Br 
Montag den 5. April um,2 Uhr werden im Zeitbrrg ſechs Spanhaufen veriteigert, 
Ansbach, den 3. Apri 1852. ‘ . 

Stabimagiftran 
— I Bezold. 

3. Bekanntmachung. 
“... Die Leihen:Kaffe bes Induſtrie⸗Vereins net fur das 1, Quartal 1952 folgenden 


Abſchluß tar: 
Eimahme 610 fl; 
517, de 





une Be F nd 
Ausyäde 04 ‚fer, barunser 400 fl. auf Verzinſung angelegt. 
— Behand 92. SEM 
Bermögenshand an — * 4 
menten 5800 fl. — fr, 
Ansbach, den 1. April 1652. DR 
Eomite des keichen⸗Kaſſen · Vereins. 

4. So eben erhielt ich neue Sendungen in Flotentiner Herren-Strohhüten, 
Palmhüten, Knaben» und Maͤdcheuhliten, fowie Gartenhüten in großer und! 
greicher Auswahl und einpiehle ſolche unter Zuſicherung der billigſten Preiferg 

— 3. M. Glanz, vormals Kırter, auf dem untern Markt. ( 


SEEN — —— — —— — —— — — m nn md 


RW | 
5. @inla dun 8 

Um dem von mehreren Seiten an mich gerichteren Verlangen, mein Uranorama, 
welches den Umfhwung der Erde zugleich mir dem Monde um tie Sonne, und den das 
durch entſtehenden Wechiel der jo verſchiedenen Jahreszeiten. ſowie auch dad Abs und 
Zunchmen der Tages- und Nachtlänge, befonderd der beiden Pole, die Finſterniſſe m. 
f. w. ganz anfıhaulich vorſtellt, noch langer in dem mir gefälligſt überlaffenen Zimmer 
der Gewerbichule zur Anſicht ſtehen zu laſſen, zu entſprechen, ſo zeige ich ergebenſt an, 
dag üb dieſem Berlangen gerne entgegenfomme und bite deßhalb ein verehrungs würdiges 
Publikum gehorfamit, ſich ın den ſchon angemeldeten Stunden gefällig borthin bemühen 


ju wollen, 
G. ör. © Seyfert aus Hohenſtein in Sachſen. 


6. Der Fichtner ſche Reliften-Unterftügungs-Berein verpadjtet Montag den 12. 
Arrit 1852 Nabm ttag 4 Uhr bei Gaſtwitth Heren Kuhlmann zum Karpfen 1 Tagwert 
14 Dezimalen Wieſen, eine dergleiden zu 39 Dezimalen, 1 Tagwerk 86 Dezimalen 
Adler, einen defgleihen zu 92 Dezimaten, fümmtlih zwischen Ansbach und Neuied ges 
fegen. Die Paht-Brdingungen werden doriſelibſt befannt gemacht. Zur Einficht dre 
Grundtüde wollen fih die Paidıliebhaber, welden fie nicht befannt find, fhon um 2 
Uhr bei Heren Kuhlmann einfinden. 

Der Sefammt: Borland. 





. Befle Sranfen- gweiſchgen, das Pfund zu 9 9, find angefonmen bei 
Oſterchriſt. 








—— 





Natur, Bleih-Empfeblung. 
Im Laufe die ſes Monats eröffne ich meine Natur⸗Bleich⸗ Anſtalt, wozu ich geehrte 
Frauen hieſger Sladt und Umgegend um geneigtes Zutrauen und gefälligen Zuſpruch 
bitte. Die Annahme iſt in meiner Wohnung auf dem Kronackersbuck Lit. 75 
Mihasl Ballenberger, 5 
Einige Muleſer zur Vollsbötin“ vom 1. Apen an werden geſucht. Wo? erfährt 
man in E. H. Gummi’s Buchbandlung. 


10. Ganz fhöner Sommerwaizen zur Ausiaat, fo aud) "Erbfen und d Widen, find von 
beute an in der Schranne jeden Mittwoch und Samſtag zum Bertauf. 
A? Berliner Prannfuhen, Waffeln, Kleifh » und Rahmpaftetcben bei Feinbäder ı Bed. 


12. Eine bübfhe Fanpwehr-Grenadier-Montur nebit Helm wird zu,verfaufen 
geſucht. Näberes in der goldenen Kugel. 














1% 14 Heute wird gutes Yagerbier ‚ausgefüsentr im | ter’ Ente bei Henfelmann. — 
TE. Montag den 5. iR Ech lachtſchuſſel im Elephamen. 
Beyer. _ 


Ir ei. A 269 wird wegen Theilung der Keliften eine Partie Stabeifen ꝛc. das 
Piund um 5 fr. gegen foaleich baare- Zahlung von heute an abgegeben. 


76. Im A 132 ul: da6 Wohnhaus zu verfaufen, daſelbſt auch bie Walburgi ein Faden 
mir Quartier zu vermieihen. 


222g nenn — 
17. Ein junger Menſch, der, das Shreinefgewerh zu erlernen wünſcht, fanı unter 
annehmbaren Bedingungen in die Fehre treren. : Wo? ſagt die Erpedition, 


18. Dieuftag den 13. April Rahminage Use werden im Haufe Nr. 10 in Meine 
bardıswinden von hiefiger Slurmarfung 14 Tagmwerf Ader aus freier Hand verfauft, 
wozu zablungsfählge \ Kaufsluſtige eingeladen werdet. 


19. A 5 auf dem obern Markt.ät ein freundliches Quartier zu ju vermieihen. 


20 A 326 bei Bäder Schwab in über. eine Stiege «in Quariier-} ju- -vermicihen- und 
ſogleich zu beziehen. 


Ein Quattier taun — — werden Ber Em. 


— —— — ——— — 
22. vr. A 310 find drei farone Dpastitrei, das eine auf der Sönntnfeite,. vd Wale 
burgt oder Laurenzi ganz billig zu erian⸗a 








Ansbacher Morgenbtatt 
Stadt nnd Lanı. 








Zum Erwerb eines Gludes gehört Fleiß und Geduld, und jur 
Erbaltung dejfelben gehört Mäßigung und Vorſicht. Pr 
: oß. 


—— — — — — — — 


Politiſches. 

Mänchen, 3. Asril. - Die Kammer der Reichsräthe bat den geſtrigen Beſchlüſſen 
der Abgeordnerenfammer über das Budget und das Finanzgeſetz beigeftimme, ſohin iſt 
Geſammibeſchluß erzielt, Beide Kammern haben ſich dis nach Oſtern vertagt. 

Greifswalde. (Haſſenpflug in zweiter Inſtauz.) Das Appell.Ger. 
hat im Weſentlicſen das Urtheil des Kreisgerichts beitätigt. Haſſenpflhug iſt we—⸗ 
gen Fälſchunag zu vier Wotben Gefängniß verurrbeilt worden, 


Vermiſchtes. 


1. Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1852. 
Sıebenter Fall, 
verhandelt Donuerücg den 1. April, 
: Schluß.) 

Bor dem Unterfuchungsrichter von einem Diebſtahle bei Stimpfle nichts wiffen wols 
lend, gab Chtiſt. Leyn an: Am Samstage oder Montage (29. Nov. oder 1. Dez.), er 
erinnere fi des Tages nicht mehr 10 genau, fei er mir feinem Bruder VBenedift Leyh 
und mit dem Zimmergefelen Zriedr. Prag von Mönderorh im Walde gemeien, um Yes 
fepolz zu fammeln, und dabei barıen fie die Bertitüde gefunden und beim in das Scafs 

* haus geiragen. Tienſtags den 2. Dez. babe er dann mit Barbara Präg (alfo nicht 
Barbara Schilling) der Wurter des Friedrich Prag von Wiönderoth die gefundenen 
Berrftüde nach Deuffletien zu der Judentrau Ballenberger gebracht, nachdem er Tags 
vorher ſchon allein dort gewefen, und habe fie nm 25 E geboten und um 15 fl. vers’ 
fauft. (Tarirt wurden fie auf 30 fl. 30 fr.) Im Widerfpruch mit diefer Angabe wollen 
Benedikt Keyb, welcher gleich jenem Bruder ſchon wegen Diebſtabls mir 3 Jahren Ars 
deitshaus gebüpt bat, und Friedt. Präg, ter feit längerer Zeit als Zuhalter einer Schwe⸗ 
ſter der beiden Yeyb mir im Schafhauſe lebt, — ſchon feit 6 Wochen nicht mehr in den 
Wald gefommen fein und vom dem Auffinden eines Berted im Walde, wie von dem Vers 
raufe eines jolhen durch Chriſtian Leyh und Barbara Präg nichts wien. Nur in dem 
“ Ableugnen einer Berheiligung an dem Diebitable bei Stimpfle und in der Behauptung, 
am 29. Nov. Abends nicht vom Haufe weggefommen zu fein, Rimmten fie mit Chriſtian 
Leyh vollfommen überein, und ale drei beriefen fih zum Beweife der letzteren Behaups 
tung auf die Ausiagen der übrigen Bewohner des Schafhauſes. Auein Wilhelm, Ras 
fpar und Ruife Leyh, welche fiy bei der heutigen öffentlichen Verhandlung der Zeugſchaft 
entfchiugen, befunderen in der Vorunterjuhung gleidlautend auf das Beſtimmteſte das 
Gegentbeil mit dem Beiſatze, bag Chriſtian und Benedift Leyh, dann Friedr. Präg am 
29. Nov. erſt ſpat in der Nacht zurückgekehrt feien und daß fie auch fchon längere Zeit 
vor dem 29, Nov. jeden Adend das Haus verließen und erſt foät Nachts heimkamen. 
Zudem erzählte die Luiſe Leyh noch: ıhr Bruder Benedift und Friedr. Präg haben am 
Montag, 1. Dez, den Ehriftian Präg vom Haufe weggefhidt, beide haben am 4. Dez. 
ſich öfters vor der Hausihüre, wie wenn ſie Jemanden erwarteten, umgeſehen, auch den 
ganzen Tag ängſtlich darüber gethan, dag Chriſtian immer noch nicht zurüdfehrie 

Die Alles in Verbindung mit dem Ummlande, daß Benedikt Leyh und Friedrich 
Präg dem Chriſtian Leyh gegehüber einen Gang mit ihm in den Wald. und das Finden 





286 


einge Bettes in Abrede ſtellten, ließ mit vollſtem Grunde auf eine unter den drei Iudi⸗ 
w beſtehende Gemeinſchafilichkeit des Intereſſes und- der Betheiligung bei der That 
ließen. 

Auch vermochte Barbara. Präg den durd die Ausfagen zweier Zeugen. gegen fie 
volbegründeten Verdacht, daß fie von dem unredlihen Erwerbe des Beites gewußt und 
die Beräußerung der Ihr als geitchlen befannten Gegenſtände vermittelt habe, durch ihre 
den Thatiahen widerfprechenden Behauptungen nicht zu eutfraften. 

Nachdem die Anklage hinlanglich begründet, von der VBertheidigung jedoch auch deren 
ſchwache Seite gehörig in das Licht geftellt war, erflärten die Gefhwornen für fihuldig 
— a) Shriütian und Benedift Leyh, dann Friedrid Prag — des Verbrechens des auzger 
zeichneten Diebitabid, auch jhen der Summe nadı Verdrechen, verubt als Mitarheber ım 
Romplotte-uud b) Barbara Prag — des Vergehens der Begüntiqung 2. Grades zu 
einen ter Summe nad ald Verbrechen firafbaren Diebitabis. Das Urtbeul des Gerichts— 
hofs lautete für jeden der beiden genannten Brüder Veyh auf 5, fur Friedrich Präg auf 
45 Jahre Arbeitshaus- und tür Barbara Prag auf öwöchentliche einfache Gefängnißitrafe. 


Dienftesnahrichten. Die prot, Prarrfiele zu Kurzepaltheim, Dekanats Dits 
teuheim, wurde dem bisverigen Pfarrer zu Igensdorf; Detanats Gräfenberg, Ulrich 
Abrah. Gg. Bäumier verlieven Der 1 Yandy.»Affeifer Jakt. Gleusmann -in Vorchheim 
wurde auf feinen Wunſch zum Kreis» und Stadtgerichts-Aſſeſſor nach Nürnverg berufen, 


Die Schrannenberichte melden wieder von überall (Münden, Landshut, Bamberg, 
Nürnberg, Mainz ıc.) ber ſarke Zufysren uno merflihen Abſhlag der Preife. Ju 
Münden, wo am 3. Aprıl über 7000 Sräffet Getreide ſtehen blievden, waren die Mits - 
teipreife: beim Waızen 20 A. 57 fr., Korn 17 fl 12 fr., Gerfle 13 fl. 44 fr., Haber 
6 fl. 52 fr.; — in Landeohut no eiwas niedriger. 


Bom 1. bie 26. März find aus dem Niederrhein nah -dem Main, Oberrhein und 
Nedar 146,000 Etr. Korn und Waizen an Mainz vorbeigefahren und zur. Verladung im 
Mainz jelbit 113,000 Etr. Getreide bearbeitet worden. Ein Mangel, an Brodfrücten 
liegt daber eben fo wenig ‚vor, wie die Vermuthung, daß die gegenwärtigen Gerreidpreie - 
ıhre Höhe bis zur nachſten Aernte behalten werden, Dieje Notizen durzten geeignet fein, ° 
angſtliche Gemüther zu berupigen. 


Die: faft darch alle Zeitungen gelaufene Nachricht, dag in Naumburg eing 
Wittwe, von Roth. getrieben, Fürzlich ibre beiden Tochter von. 13.und 7 Jubeem in die 
Saale geworfen. und. fish: jeldit nahgeurzt habe, erflart nun. der. dortige Maguftrat. als, 
durchaus unwahr. 


An den Kirchthüren Augsburgs ſtebt Folgendes angeſchlagen: „Vorladung. 
Nachdem der Benediktiner und Orpdensprieiter P. Michael v. Böck feinen Ordensobern, 
dem Abie der Benektinerabtei zu St. Stephan in Augeburg, am 16. März b. J. den 
Adstriti aus der kath. Kirhe vor Zeugen erflärt und nach diefer Erftärung alsbald dag 
Ktofter verlaffen und fofort von Augeburg ſich entfernt har, fo grgebt biemit an denels 
ben und zwar ale einzige kanouiſche Mahnung in dieſem Betreff die Nufforserung, binnen 
einem unerftredlichen Zermin von 30 Tagen — vom Tage diefer öffentliven Brfanumar 
hung an geredinet — fi perionlih vor dem bdiſchoflichen Gencratvifariate zu ſtellen, 
fiih über feinen gethanenen Schritt vernehmen zu lajfen und reumürbig in den Schooß 
der römiſch-katholiſchen Kirche und in fein Kloſter qurüdzufehren, widrigenfals wir ges 
nöthiger wären, ihn als Ungehorfamen zu behandeln und nad Boricrift der Eirwiichen 
Gejege zu verfahren. Biſchofliches Drowmarını Augsburg am 24. Warz 1552. Magler,' 
Generalvitar, Weder, Sefretar.‘ 


Ammerndorf in Mittelfranfen, 2. Aprıl. Heute fand im biefiger Kirche ber Les 
bertritt des ehemaligen Beneditt nersDidenap:icjtere und Gynmaſial-Prefeſſors am Giuie 
St. Stephan zu Augsburg, Hırın Fugen von Bot, zur evangeliſch uurheriſchen Kirche 
ftatt. (9. Korreip.) 
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Siefine 
(Eingefandt.) 

ze Mer an dem Gedeihen unferer Gewerbrinnle, die jest fihon in fchönfter Blüthe 
ſteht, irgend Antbeil nimmt, wird mit uns’ über ein in ver legren öffentlichen Sitzung 
der Gemeindebevollmächtigten veroffentlichtes Miniſteriah- und Regierungs-Reſcript gleich 
erfreut fein; daſſelbe laufet ohngefahr wie folgt: „Im Namen Sr Majeilät des Könige 
ꝛc. ꝛc. Das f, Staatsminiterium des Handels bat mit Befriedigung aus dem Berichte 
des Prüfungsfommifürs Prof, Dr. Scherer den wohlgeordueren Zuitand nnd die zweck— 
mäßige Yeitung der f, Gewerbſchule zu Ansbach entnommen und erſehen, Daß insbeſondere 
die mir großen Opfern verknüpfte rege Therlnahme des Stadtmagiſtrats das Emporbrin— 
gen der Unftals gefördert hat Durch die für. dieielben gewonnenen zweckmaßigen Yoßalitis 
ıen, melde Raum und Gelegenbeit bieten, in Zufungt einen nod) ausgecchnieren Wir— 
kungskreis zu entfalten. ö 

In Folge bejondern Auftrages des f. Staatsminifleriums hat die f. Kreigregierung 
dem Stadtmagiſtrate die wohlgefäüllige Anerkennung dieſer ruhmenzwerthen Thriinabme 
den Communalbehörden an der Hebung dieler techmſchen Unterrichtsanſtaft auszuiprecen 
und beizufügen, daß das f. Staardmiusflerium zu dem erprobien Euer der Geweindebe— 
hörden Ansla@e"Derrraur, daß dieſelben audy fernerhin dieſer Lehranſtalt die ‚bisher bes 
wıefene Theilnahme zu bewahren wiſſen⸗ werden: 

Die f. Kreisregierung entledigt ſich dieſes Auitraged mit um fo größerem Vergnügen, 
als. die zunchmende Blürhe und Entfaltung der Anſtalt die ſibere Gemabrıchart bieten, 
‚daß die für das Emporbdringen gebradiren Dpier reichtiihe Fruchte tragen. und uamentitch 
dem. Gewerbſtande der Stade Ansbachia vollem Maaße zu gun kommen werden 10. ıc # 
Diefe Anerkennung wird gewiß den ‚bisherigen Eifer für diese unfrrer Stadt fo nemwen 
digen Lehranſtalt bei den Naptifchen Behörden nicht ertalten tajfen "und Tas Gedeihen 
diefer Schule nad allen Seiten fördern. — 


Gewerbeverein der Stadt Ansbach. 

' Dienftag' der 6. April Moends 8 Uhr 
Zuſammenkunftdes Bereinds+Gewerberathe 
im Brandenburger⸗Hauſe. 

Berathungsgegeuitand:. Gründumg: eines Privat-Gerreites Magazine. 
Zu, diefer: Berfammlung werden die verchrl. VBereinsmirgtieder, sowie nterbanp' Mile, 
welche fih um den angeführten Berathungsgegenſtand intererfiren, biemit höflideſt eingelacen. 


Auf hiefiger Schranne ſtellten ſich vorigeh Samftag die. Mitielpreie: Rom — 19 fl. 
10ER. (gefallen um 45 fr), Waizen 21° 25 fr. (gerliegen um 55 Er.), Gerite tu fl. 
2 fr. (gefallen um 9 fr.), Haber 7 fl. 36 fr. Auen Anzeigen nach wird das Sinken ter 
Preife anhalten und dann werden wır auch alsbald wırder größeres Brod befvmmen. 
Dodr fann das fo ſchnell, wie Manche glauben oder jebr verzeiblüher Were wüsden, 
Einzelne aber wid Ungeduld erwarten, nicht gehen. Die vertebende beſſere D-dnang yes 
Nass es nicht, dag ſich dad Gewicht des Brodes ſchon immer nad dem Aryebuif cine 
oder zweier Schrannenrage richtet. Bekanntlich wird dabier aber do alle 14 Zage, ale 
immer ıhon nah 4 Schrannentagen, wieder die Raitung gemacht Wie es nun be.m 
Sreigeu der Fall war, fo iſt es Jetzt .marürlich, auch beim Stufen der Berreiopreie, Der 
Nintdet, deu die Bader beim Steigen des Geireides offenbar baden, muß ionen 
beim Sinken deffeiben natürlicher und billiger Were wieder zu Gute kommen. Uedrigens 
durfen mir der brfanaten großen "Pünktlihlert' und Rechtlichkeit unſerer Polizerbehorde 
auch hierin vollkommen: vertrauen. Dieſe Eıörterungen glanbte die Kedaftion zur 
Fernhaltung weiterer abulider Zumuthungen vorausſchickeu-zu muſſen, che fie: nadfor« 
gende „eingefandsen Zeiten die-verlangte Stelle. hier einraumen fonnie, 

„Es in allgemeiner Wunſch, daß bei den ſteis fort fallenden Getreidpreiien uns 

fer Brob auch größer wirde terre beim: Steigen des genannten breiſes kleiner 

geworten, 10 jo: ed nun. auch. größer werden!“ Ddir iſt das Größerwerden 
eine. Zangengeburt!? Tr" — 

Zugleich ſiedt mın ſich zu der Bekanntgebung veranlagt, daß unfranfirte Zufendun- 
gen durch die Port umer keinerlei Form und Adreſſe mehr auyenommen weroeu. 

Dir Redaktion. 


Berinnwertliher Kedateent: X 8. Meyer 
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Befanntmahungen. 


1. Befanntmadung. 
Am Mittwoch den 7. April Vormittags 11 Uhr wird der genen Abend liegende Theil 

ded Bewerbicbulgarteng , 200 Fuß Yänge und 100 Fuß mittlere Breite haltend, im Ges 
ſchafte zimmer Nr. Iv-an den Meilbietenden verpachtet, und werden Paächtliebhaber eins 

eladen, P 
— Ansbach, den 19. März 1852. , 
Stadbtmagiftrat. 
Bezold. 


2. Die Militär⸗kLokal-Bau⸗Kommiſſton gibt Mittwoch den 7. die Vormittags 11 Uhr 
auf der Rechnungs-Kanzlei die Ausfulung mehrerer Vertiefungen auf dem Ererzierplag 
. Urled an den Wenigfinebmenden in Atkord. 

Ansbach, den 5. April 1852. \ 


— — —— 


3. Bürger-Gesang-Verein. 

Montag den 12. April, am zweiten Osterfeiertage, musikalische Pro- 
duktion im Gasthaus zur Krone. Anfang 7 Uhr, was den verehrl. passiven 
Mitgliedern zur Kenntnissnahme dienen moge. 


4. Wiefether-Bleich-Empfeblung. 
Mit Monar Aprit beginnt diefe NatursBleiche und nehmen nächſtehende HH. per 
biteure Bleichſtücke zu derſelben unter pünftlichiter Beforgung an, nämlich: 
Ansbah — J. Alois Klein. jun. am Obfimarkt, 
Dinkelsbühl — Enger, Spezereihändier, 
Feuchtwangen — Peiſchler, Spezereihändier, 
. Rothenburg — Haag, Eirenbändler. i 2 
Wir bitten einen hohen Adel und verrhrliched Publifum um recht viele gütige Auf⸗ 
träge geboriamit, j 


5. Auen wertben Freunden und Verwandten, welche meinem feligen Gatten bie legıe 
Ehre bei feiner Beerdigung erwieſen, ſtatte ich hiemit meinen herzlihften Dank ab. 
Ansbach, den 5. April 1852. Baberta Schäf. 


6. Nachdem ich die Wirthſchaft zum rothen Adler in Neuſes käuflich an mich gebram 
und vom königl. Fandgericht die Conteſſion hiezu erhalten und bereits eröffnet babe, zeige 
ih dieſes einem hoben Adel und hochverehrlichen Publikum mit der Bitte gehorfamft an, 
mich mit ihren gürigen Zuipruch beehren zu wollen, da id immer auf billige und 
prompie Bedienung fehen werde, 

Geiß, Bir, 

7. Ein ın der beiten Lage ganzınahe an der Stadt liegender Ader, 3 Tgw. 7 De;. 
baltend, ift entweder im Ganzen oder gerheilt zu verpadien. Das Nähere ift in der 
Erpedition DE. Bl. zu erfahren, 

8: Dienftag den 13. April Nachm. 2 Uhr werden iu Meinpardiswinder Flurmarfung, 
14 Tagw. Aecker aus freier Hand verfauft, wozu zahlungsfähige Kaufsiuftige eingeladen 
werden. Der Strich iſt bei Wirth Dotter auf dem neuen Weg in Ansbach. 

9. Ganz fhöner Sommermaizen zur Ausjaat,. fo au Gerſte, Erbfen und Widen, 
find von beute an in ber Schranne jeden Miuwoch und Samitag zum Brrfauf. 

10. Heute it Sch lachtſchüſſel bei Witwe Wäger. j 

11. Zur Shreiner-Profeffion wird ein junger Menich ın die Fehre genommen C 184, 
2. C 36 bei Witrwe Adler iſt ein guter Ader zum Erbbirabau zu verpacten. 

13. Ein ganz ſchönes modernes Kinderhaisden ift zu verkaufen D 24. 

14. A 253 in ein möblirtes Zimmer zu vermiethen, 

15 A 326 bei Bäder Schwab ift über cine Gtiege .ein. Quartier zu vermiethen und 
fogleich zu bezieben. 

15. Ein Quartier fann täglich bezogen werden ın der Ente. 




















Ansbacher Morgenblatt 
| Stadt und Land. 


— 
Mittwoch den 7. April (Louife.) 
(Achter Dabrgang.) 








Ob aud die Yebensbahn im Nebelmeer verfhwimme: 
©efibertleitet und das Wortpderinnern Stimme, 
Tiedge. 


Politifches. Ä 
- Frankfurt, 2. April. Zu Anfang nächſter Woche findet ein Zufammentritt aller 
füddeurfehen Staaten und Sachſen's in Darmitadt ftatt, um fih über gemeinfame Pro— 
pofitionen für die Zollfonferenzen in Berlin zu einigen. Es ſcheint Dieß eine Fortfegung 
der kürzlich von den Minütern v. Beuſt, v. Neurath und v. d. Pfordten in Bamberg 
abgehaltenen Konferenz zu fein. (9. 3.) (S. u. Ulm.) \ 

Ulm, 3. April, Diefen Abend wird der k. bayerifhe Minifterpräfident v. d. 
Pfordren hier durch nad Stuttgart reifen, um von dort morgen über Heidelberg nad) 
Darmftadt zu geben, RR: — 

Paris, 3. April. Der Senat votirte einſtimmig dem Präfidenten eine Zivilliſte 
von 1% Millionen und den Genuß der ehemaligen Kronfdlöffer nebſt Jagden. Die Uns 
terhaltungstoften und die Einkünfte der Krongüter verbleiben dem Staat. 


Vermiſchtes. 


1. Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1852. 
Ucdbter Fall, 
verhandelt Freitag den 2. und Samftag den 3. April. 
Anklage gegen Anna Heubeck von Unterfürberg — wegen Brandfiftung 'iften 
und hödften Grades. 
Präfident: f. Appell»Ger.-Rath von. Edartöhaufen; 
Richter: FE. Kreis» und Vtadiger.»Direftor Kraußold und die f. Kreis» und 
Stadiger.sAffefforen Greiner, Bet und Niedermeierz; Sefrerär: Acceffit Schnizlein ; 
Staatsanwalt: f. Oberſtaatsanwalt Dr. Barth; 
Veriheidiger: Acceffit Frhr. v. Pölnig; 
" Gefhworne: Ebert, Freymann, Edert, Heinr. Müller, Engerer, Herrmann, 
Semmfer, Strauß, Hümmer, Kradarı, Bub, Haufer-und Seefried ald Erfaggeihworner. 
Wir fehen bei diefer Verhandlung in der Angeklagten eine Perfon vor ung, deren 
ganze äußere Erſcheinung fo viel Einfältiged, Stumpfiinniged, möchten fat fagen Thies 
rifches verräth, daß wohl Niemand über deren Zurehnungsfähigfeit mie ſich ganz im 
Reinen fein fann,. Anna Heubed, bald. 39 Jahre alt, das außerehelihe Kind einer 
“ Beitandsgärtnerstocter zu Unterfürberg bei Nürnberg, led. Taglöhnerin daſelbſt, von 
der Natur mit geringen Anlagen ausgeitattet, genoß in ihrer Jugend bei einer vernadhs 
läßigten Erziehung. nur fehr unterbrochenen und mangelhaften Schulunterridt. Sie 
wurde ald Kind von ihrem Bater, der jedoch mit ihrer Mutrer nicht verebelicht mar, 
hart gehalten, oft gezüchtigt und bis zu bleibender Harthörigfeit mit Schlägen auf Kopf 
und Ohren traftirt, Später diente fie viele Fahre bei Bauern ald Magd und verrictete 
nad Audfage mehrerer ihrer Dienitherren die gewöhnlidhen Arbeiten einer Bauern, 
magd in gehöriger Weife. Gefhäfte jedoh, zu denen nur etwas mehr Aufmerffamfeie 
- und Ueberblit gehört, wie z. B. zum Milchverkauf in der Stadt, fonnten ihr nirgend 
anvertraut werden; überall wurde fie für etwas tappig gehalten. Mehrere ihrer Dienft- 
herren, namentlich aus der frühern Zeit, gaben ihr das Zeugniß des Fleißes und einer 
waderen Aufführung; faft alle ſtimmten fie aber darin überein, daß fie von jeher unver 
träglich jähzornig und boshaft geweſen, in der legten Zeit auch arbeitsfchen geworden 
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fei, tröß ihrer großen Geiſtesbeſchränktheit übrigens doch immer noch recht wohl gewußt 
habe, was fie thue, Einige Zeugen fügten allerdings auch bei, daß fie an dem rechten, 
vollen Beritand der Anna Heubed bisweilen zu zweifeln mehr Urſache fanden, Zeitweife fei 
fie in ihrer Umverträglichkeit von Zorn und Bosheit fo übermannt worden, daß ſie hicht 
mehr zu willen jchien, was fie that. * 
In ſpateren Jahren verlor fie die Luſt zur Arbeit, gab vor, zu ſchwereren Arbeiten 
nicht Kräfte genug, insbefondere hiezu nicht mehr zaugliche Arme zu befigen, und wurde, 
ob fie gleih, wie Zeugen fagen, bei vollfommener Grjundheit noch zu jeder Arbeit fräf- 
tig und tüchtig gewejen wäre, nad und nach fürmlih arbeitsicheu, 
Seir mehreren Jahren fhon trar fie nicht mehr in einen ordemlichen Dienft, fondern 
hielt ſich bei iprer 50jährigen gebrechlichen Schweiter Anna Marıa Heubed -auf, die mir 
ihrem tappigen 19jährigen Sohne und einer gewiljen, 55 Jahre alten Barbara Wolf zu 
- Unterfürberg ein der Frau von Wahler zu Nürnberg gehöriges Gartenhauschen bemohnt, 
— und ließ fih von diefer ihrer Shweiter zum Theil ernähren. Es war natürlich, daß 
fie ihrer armen Schweiter, die faum fi und ihren tölpelhaften Sohn fortzubringen im 
Stande war, immer läſtiger werden mußte und von derfelben nicht fo viel zu ejjen er» 
balten,fonnte, als fie bei ihrem blos thierifhen Sinn und Bedürfniß forwährend haben , 
wollte, Wenn fie ihre Schweiter und deren Sohn und auch die Barbara Wolf ejien 
fah, während fie noch nicht genug barte, entitund in ihr jener thieriihe Neid, welcher 
Naturen von ihrer Dummheit ıc. eigen ift. Ihre Schwefter und die Barb. Wolf hatten 
ihr auch wohl merfen lajjen, dat fie ein überflüffiger Gaft in ihrer befhränften Wohs 
nung fei, daß fie weiter geben und irgendwo Arbeit fuchen ſolle. Anna Heubed beflagte 
ſich aud darüber, das ihre Schwefter fie nit mehr wie früber bei fih im Bette habe 
fhlafen lajjen, daß fie blos mit einem fleinen Kinderkepffiffen auf der Dfenbanf habe . 
ſchlafen müffen. 2 
Bon ihrer Schweiter, fagt fie, bärte deren Sohn immer viel, fie aber zulegt feinen 
Biffen mehr zu eſſen befommen; und von der Barb. Wolf fei ihre Schweiter ſtets noch 
mehr gegen fie aufgehegt worden. Zum Drefhen und zu fonftigen anftrengenden Wins 
terarbeiten habe fie feine Kraft gehabt, zu leichtern Urbeiten nehme aber im Winter Nies 
mand eine Zaglöhnerin; und da fei ihr in der Beforgniß, bis zum Frühjahr verhungern 
zu müffen, fchon vor mehreren Wochen der Gedanke gefommen, wenn fie zu Grunde ger 
ben folle, fo brauchte es ihrer Schwefter mit ihrem Sohne und der Barb, Wolf auch 
nicht beffer zu geben, und deßhalb müßten fie in ihrem Haufe verbrennen. Obwohl der 
Gevanfe, das Gartenhäuschen anzuzünden, fie nicht mehr ganz verlaffen, fo habe fie 
doch eine Zeit lang gezögert ,- weil fie erft habe fehen wollen, ob ihre Schweſter und die 
. Barbara Wolf fie wirklich ind Grab bringen wollten; auch habe fie der Sünde ſich ges 
fürdptet und gedacht, da& fie vielleicht doc am ihrer Schweiter ein Unrecht fhun und ihre 
Lebtage eingeiperrt werden fönntes Am Rage vor der Brandilifzung Morgend 8 Uhr ' 
habe fie. eıne Suppe haben wollen, die Schwefter habe ihr aber eine ſolche nicht fochen 

‘ mögen ; darüber fei fie fehr zornig gemefen, babe ihre Schweſter geihlagen und ihr ge- 
droht, ganz Fürberg wegbrennen, bei ihr. den Anfang machen und nun fortgehen zu 
wollen, um Schwefelhöfschen zu holen. (Schluß folgt.) 


Die Zufuhr zur Landshuter Schranne'war am 2.' April fehr bedeutend; die 
Kaufluſt aber gering, in Folge deffen die Preife außerordentlich gefallen find. 


Ju Regensburg bat fi auch am 4. April auf dem Getreidemarfte wieder ein 
berrächtliches Sinfen der Preife ergeben. Waizen it um 1 fl. 5 r., Korn um 1 fl. 
56 fr., Gerſte um 1 fl. 39 fr. gefallen. 





. Am 23. v. M. wurde in Straubing die 15., in diefem Jahre die 1. Schwurge⸗ 
richtsſitzung für Niederbayern geſchloſſen. Vom 1. bis zum 23. incl. wurden 16 Ver— 
bandlungen gepflogen, in welden 27 Angeffagte abgeurtbejlt wurden. Gegen 4 beriels 
ben wurde die Todesftrafe, gegen 2 Kettenftrafe, gegen 1 Zuchthausſtrafe auf unbeſtimmte 
Zeit, gegen 5 Zuchthausſirafe von 10 und, 16 Jahren, gegen 11 Arbeitsbausitrafe von 
verfcbiedenen Jahren und gegen 4 Gefängnißitrafe ausgeſprochen. Nicht Ein Individuum 
wurde freigefprogen. Die Folge einer feltenen Naturwuͤchſigkeit! 





In Bezug auf die Schwurgerichte wurde in jüngſter Zeit vom oberſten Gerichtsbofe 
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eine wichtige präjudizielle Frage entichieden. Der genannte oberfte Gerichtshof hat näm— 
lich bei Belegenbeit einer eingereichten Nichrigfeitöbefhwerde, weil der Angeflagte nur 
wegen Todfchlags vor das Schwurgericht verwiefen war, von diefem aber wegen 
Mordes verurtheilt worden fei, die Enticheidung dahin erlaſſen, daß die Frageftellung 
fih über dad Bermeifüngserfenntniß hinaus erfirecfen dürfe, 


Aus Dem Brieffaiten. 

Man hat geftern mit einigen Zöglingen das in der-hiefigen Gewerbsfchule aufgefiellte 
Uranorama des Hrn. Seytert ang Hobenfein befucht, und kann nicht umhin, dieſes 
ausgezeichnete Kunfiwerf dem verehrten Publifum Ausbachs und der Umgegend, na— 
mentlich Aeltern und Yebrern der Jugend, und überhaupt Jedem, der ſich durd 
unmittelbare Anfhauung eine Deutlihe Berfinnlihung des Hims 
melsgemwölbes mit allen Sternbildern und Kreifen, fo wie eine 
recht anfhaunlide Darfiellung der Bewegung der. Erde um die Sonne 
und des Mondes um die Erde, mitall’ den fih daran fnüpfenden Er 
fheinungen der Tages» und Jahreszeiten, derverfhiedenen Tages— 
längen, der Phafen des Mondes, der Sonnen: und Wondsfinflerniffe 
u. f. w. verfwaffen will, aufs Bee zu empfehlen, um ſo mehr, ald au 
die Erflärungsmweiie ded anipruchslofen Mannes ganz dazu geeignet iſt, das Verſtändniß 
der wichtigiten Kehren der mathematiſchen Geographie zu erleichtern. 

Ansbach, den 4. April 1852. We 


"Werantwortlicher Nedafteur: 3. &. Meyer. Fi 


Befanntmadhungen. 


ho. Befanntmadhung. 
(Das Fliegenlaffen der Tauben zur Saat- und Erntezeit betreffend.) 

Es wird, hiemit die bejtehende Verordͤnung, nach welcher dad Fliegenlaffen der 
Tauben zur Saats und Erntezeir verboten it, mit dem Bemerfen in Erinnerung gebracht, 
daß diejenigen ZTaubenbefiger, weldye ihre Tauben während der vorgenannten Zeiten 
nicht eingelperrt halten, polizeilicher Strafe unterliegen. N 

Ansbach, den 29. März 1852. 

\ Koͤnigliches Landgericht und Stadtmagiſtrat. 
v. Auſin. Bezold, 
2. ö Beranntmachung. 
Die Tare des Sommerbierd ſtellt fih Mit Einrechnung des Lokal Auffchlags auf 
7% fr. per Maaß beraus. 

Es haben jedoch biefige Brauer und Wirthe in Uebereinſtimmung erffärt, daß fie zu 
Umgehung einer Theilung des ungeraden Pfennigse das Sommerbier auf die ganze 
Dauer der Schenfzeit vom 1. Mai bis 30. September um 7 fr. per Maaß abgeben laf- 
fen wollen; hiernach foflet eine Maaß Sommerbier , 

a) bei den Brauern, wenn foldhe über die Gaffe ſchenken, nur 6% fr. ; 














h) wenn fie ſolches in ihrem Haufe ausjihenfen, 7 fr. und m. 
e) bet ſämmtlichen Wirthen 7 fr, 
»Ausbach, den 1. April 1852. / 
‚ ‚ Stadbtmagifrat 
Bezold. 





Bekanntmachung. 
(Die Linderung des Nothſtandes "in Oberfranken und in einem Theile der Oberpfalz 
betreffend.) 

Nach dem hohen Ausſchreiben der .f, Regierung, Kammer des Innern, vom 29. v. 
Mts. (Kreis-Intelligenzblatt Nr. 26 S. 267) ift durh das Migrathen der Korn» und 
Kartoffel-Aerndte des verfloffenen Jahres ein größerer Theil der Bevölkerung in vielen 
Landgerichtöbezirken Oberfrankens und der Oberpfalz auf ähnliche Weije, wie die Be— 
wohner der Speſſart- und Nhöngegenden, in eine höchſt drüdende Lage verfegt, welche 
einer außerordentlihen Beihilfe bedarf, s j 

In Folge davon haben Seine Majeftät der König zu genehmigen geruht, daß cine 
öffentliche Aufforderung zur Gewährung freiwilliger Beiträge für Yinderung diefed North: 
ftandes erlaffen werde. ( 


J 
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An die Bewohner hiefiger Stadt, welche biöher bei jeder Gelegenheit, wo es galt, 
Nächſtenliebe zu berhätigen, mit rühmenswerthem Eifer ihre Theilnaume für das Loos 
Unglüdliher an den Tag gelegt haben, ergeht deßhalb die Einladung, nah Kräften 
milde Beiträge zur Unterflügung der Nothleidenden in Oberfranken und der Oberpfalz 
zu gewähren, zu deren Empfangnahme die Rendantur des Magiſtrats ‚ebenfo, wie die 
Erpedition des Morgenblatis bereit iſt. 

Ansbach, den 2. April 1852. . 
Stabtmagifrat, 

Bezold, 


4. Sinduftrie- und Gewerbe:-Berein in Ansbach. 

Heute, Mittwoch, den 7. April, Abends 8 Uhr, Fortfegung der-Berathung über 
den neuen Entwurfgzum Gemwerbögefege, im Gaithofe zur Krone, wozu alle 
Vereins Mitglieder‘, insbeſondere aber diejenigen, welche dem Gewerbeftande angehdren, 
nicht im Intereſſe des Vereins, fondern allein in ihrem eigenen Intereſſe andurch ein- 
geladen find. » j 


5. Den 6. April früh zwiſchen 7 und 8 Uhr verfchied nad ſchwerem Kampfe unfere 
theure, unvergeplihe Mutter, Schwieger » und Großmntter, Margaretha Schnürlein. 
Indem wir nur auf diefem Wege unfere verehrten Oönner, Freunde und Verwandte das 
von in Kenntniß fegen, bittet um ſtille Theiluahme für fid) und die Geinigen 

oh. Häfner, Zimmermeifter. 
Die Beerdigung finder Donnerftag Nahmittag um 3 Uhr ftatt. 

6. Unterzeichneter empfiehle zur geneigten Abnahme eine neue Farbe, Zinfweiß, das 
alle Eigenſchaften des Bleiweiß und Eremjerweiß vereinigr, und nod den Vortheil bies 
tet, daß es allen hemifhen und atmoſphäriſchen Einflüffen widerſteht und feine fchöne 
wetallifh glänzende weiße Farbe beibehalt. — Zugleich erlaube ich mir noch, meine vers 
ehrten Abnehmer auf eine friihe Sendung erprobten Gefundheits-Gaffee-Ertractd und 
approbirtes Gaffee-Surrogat, bei deflen Anwendung man einen wohlfeilern und beffern 
Caffee erhält, wie bisher, fowie auch auf alle in meine Gonditorei, Lebküchnerei und 
SpezereirGeihäft einfhlagenden Artikel aufmerfjam zu maden. 


8. Es werden von ordentlichen Aeltern folide junge Feute gefudt, die Luſt haben, 
folgende Gewerbe zu erlernen, ald: TZapezier, Budhbinder, Schreiner, Schnels 
der, auch fann im Margueur Unterfunft finden. Näheres bei 

, Sg. Boͤſch in der Neuftadt. 

9. Dienftag den 13. April Nahm. 2 Uhr werden in Meinhardtswinder Flurmarfung 
14 Tagw, Aecker aus freier Hand verfauft, wozu zahlungsfähtge Kaufsluſtige eingeladen 
werden Der Strid iſt bei Wirth Doiter auf dem neuen Weg in Ansbach. 

10. Ein Koffer, 5’ lang, 25° breit, mit Verirfchloß, wird zu verfaufen geſucht. Wo? 
fagt die Erpebdition, 

11. Mehrere Schlüffel find verloren gegangen. Der redlihe Finder wolle diefelben 
abgeben bei Engeibad, D 345. 

12. In der Neuftadt bei Schuhmacher Franf über 3 Stiegen werden Glagehandichuhe 
von allen Farben ſchoͤn gewafchen. es 

13. Heute und morgen Kalbd« und Bockwürſte per Stüd zu 3 fr. bei Gg: Weber jun. 

14. Eine Yadmanne ift zu verfaufen im Haute D 245. — 
— —— ñ nn —— 

15 D 83 iſt eine D-Flöte von Bux mir vier Klappen zu verkaufen bei Joh. Schäfer. 
16. A 77 bei Wirth Rohnfelder iR ſchöner Sommerfaatwaizen zu haben, auch find 
- dafelbft zwei Quartiere und ein Gärten zu vermierhen. 
17. A 341 in der Uzenſtraße werden drei große Quartiere mit allen Bequemlichfeiten 
un ein Faden vermiethet. Das Nähere ift zu erfragen bei Wittwe Behringer in der 
zenſtraße. 


18. C 8 iR ein moblittes Quartier zu vermierhen, 

















Nro. 23. 


Ansbacher Morgenblatt 


für 

Stadt und Laud. 

> . 
Donnerstag den 8. April (&ründonnerstag.) 


(Achter Jahrgang.) 





Einen Bott erfennen,„ it der Freude Anfang; einen on anbeten, 
iR der Freude Fortgang; einen Öott lieben, it der Freude völlige 
Reife. Bechſtein. 


| Politifches. | 
Deferreih, (N. Münd, Zig.) Wir erbalten aus Wien vom 5, d8. auf teles 
graphiſchem Wege die folgende befiageuswertbe Nachricht: Der Minikerprajident 
Fär'ſt Schwarzenberg ı am 5. de, Nachmittags 45 Uhr vom Schlage 
gerührt worden und fonnte troß aller angewenderen ärztlidien Bes 
mübungen nicht mehr ins Leben zurädgerufen werden. — 
Bei den Berasthungen in Darmfladt üder die Geflaltung der Zou + und Handelsver⸗ 
haͤltniſſe werden die NRegierungen'von Bayern, Sachen, Würtemberg, Baden, den bei⸗ 
den Heſſen und: Naſſau vertreten: fein. Bon Dresden iſt der Miniſter des Ueußern v. 
Seuſt, von Kurheſſen der Vorſtand deſſelben Departements vo, Baumbach dahin abgereist. 
Paris, und 3. April. Der Senat hat feine erite That gethan. Folgendes iſt 
«der von 79 aumefenden Senatoren mit Srimmeneinbefligfeit gefaßıe und durch den Vor⸗ 
ſtand geftern Nachmittag dem Prinzs Präfidensen überreichte Beichluß: 1) Fu Vollſtredung 
Des Acı.. 15 der Verfaflung ift eine Summe von 12 Mil. Franfen vom 1. Jan. 1852 
‚ab alljährlich dem. Priug-Präfidenten ter Republik ausgeſetzt. 2) Die im Dekret vom 27. 
März 1852 bezeichneten National Paläite (Zuilerien, Youpre, die ‚Eclöffer von Fons 
tainebleau, Gompiegne, Verſailles, Trianon, St, Cloud, Meudon und Pau, fowie 
endlich das Elyſee) nebſt deu dazu gehörigen Mobilien, Garten und Parken werden dem 
inzsPräfidenten der Republik zur Wohnung und zum Gebrauch angewieſen. Daß vors 
—— früher angefertigte Inventar des Mobiliars wird auf Staateékoſten vervoll⸗ 
ſtaͤndigt. Der re der Republik bat das ausschließliche Jagdrecht in den Ges 
hölzen von, Verfailles und in den Waldern von Fontainebleau, Compirgne, Marly und 
St, Germain, 3) Der Staat, der die Einfünfte und Nugerzeugniffe 'aus dieſen Wal⸗ 
dungen fortbezieht, bleibt auch mit ihrer Verwaltung, ſowie mit. der der National-Pas 
laſte mit allem Zubehör belaftet. 


u — 





Vermiſchtes. 


1. Schwurgerithts⸗Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1852, 
\ ubier Fall, ' ‘ 
verhandelt Freitag den 2. und Samftag den 3. April, 


Schluß.) 

Jetzt begab ſich Auna Heubeck jedoch ins Landgericht nah Nürnberg mit dem Vor- 
ſatze, daſeldſt anzuzeigen, daß die Schweſter ihr feine Suppe koche; allein — nachdem 
fie dort J Stunde auf der Stiege geſtanden, kehrte fie, ohne mit Jemanden geſprochen 
zu haben, nach Unterfürberg zurüf und wartete vor der verſchloſſenen Thüre des Gar— 
tenhausihend, auf einem Steine figend, bis diefelbe geöffner wurde, Dieß gefhah end. 
Lich bei Heimfehr der Barb. Wolfz doch wurde hinter diefer die Thüre ſogleich wieder 
verriegelt, und Anna Heubeck von ihrer Schweiter deßhalb noch nicht eingelaffen, weil 
fie fie Morgens gefhlagen hatte. In großem Verdruffe darüber hat fie ſich fogleih vom 
Haufe entſernt Und die Nacht in des Nachbars Scheune, wo fie mit Erlaubnig des Be» 
ſitzers einen Schrank ſtehen hatte und öfters fampirie, auf dem Sıroh zugebracht. Am 
andern Zage, Miıwoh den 5. Mai.1551, nahm. fie Tann Schwefel: oder Zündhölzchen 

au ſich, trug ſolche in Papier eingewidelt Ben ganzen Tag mit ſich herum,, verlangte 





Abends nicht mehr in die Wohnung ihrer Schweſter hinein, ſondern fegte fih eime-Zeit 
lang in eine dem Garrenhäuschen nahe gelegenen Hede, und — fledie, nachdem die 
drei Bewohner ded Hauschens um £ 9 Uhr zu Beite gegangen waren, mitteld der Zünds 
hölzchen und einigen durcen Strobed den ihrer Schwerter und der Barb. Wolf gehöris 
en, dicht am Gartenhauſe aufgeſchlichteten Wellenbüſchelſtoß nach 10 Uhr in der jeften 
bfiht in Brand, ihre Schweiter, deren Guben, den fie auch nicht leiden fonnte, und 
die Barbara Wolf zu verbrennen, : 

Es war ein befonders glücklicher Zufall daß Barb. Wolf um Z 11 Uhr aufmwachte 
und den Brand ded Weilenbufwelitoßes gewahrte, nody ehe das Ferner das Gartenhäus— 
dien ſelbſt ergriffen hatte; außerdem würden fie wohl alle drei verbrannt jein. Denn es 
dauerte nicht lange, jo Hatte der aus Fachwerk beitehende Giebel des. Häusdens Feuer 
gefangen und mußte das Häuschen wegen Viangeld an Waller zur Verhütung weiteren 
Unheiles niedergeriffen werten. j 

Am andern Tage Vormittags fand fih Anna Heubeck, um der Brretirung und den 
Vorwürfen in Fürberg auszuweichen, felbit im Yandgerichtögebaude ein und gab-anf bie 
Frage, was fie veranlaßt habe, heute zu Gericht zu geben, zur Antwort: fie habe blog 
anzeigen wollen, daß fie in der vergaugenen Nacht das v. Wahler’ihe Gartenhauschen 
angezunder habe. Bei der öffentlihen Verhundlung, wie in der Borunterfuhung, blieb, 
fie dabei ftehen, daß fie ihre Schweiter ſammt ihrem Buben und der Barb. Wolf babe 
verbrennen wollen, daß es um) dieje fein Schade jei und daß fie ihnen das Haus wieder 
Anzünden werde, fo baid fie wieder binausfomme. 

Weil bei den gerichtlichen Bernehmungen dad Benehmen der Anna Heubeck überhaupt, 
ein ſich öfters wiederholendes unbeimliched Lachen derfelben aber insbefondere: auffiel, 
wurden über ihren geiftigen Zuitand nicht nur mehrere Zeugen, fondern auch zwei, bei 
der. Öffentlichen Verhandlung felbit vier Aerzte mir ıhrem Gutachten vernommen. '-Die 
Zeugenausfagen. haben wir in die bisherige Daritellung bereits verwebt. Die ärztlichen 
Gutachten, wenn fie auch in der Beursheilung einzelner pfychifher Aeußerungen eine 

verſchiedene Auffaſſung erkennen liegen, ſtimmten dod im Weſentlichen und in der Haupts 

ſache alle vier darın uberein, daß die Zurechnungefahigfeit der Anna Heubeck als:im 
hohen Grade befhränft oder gemindert anzunehmen fei. Vorzüglich einer: der Herrn 
Sachverſtandigen markirte ihr ganzes äußeres Erſcheinen, insbeſondere ihr Lachen, das 
fid auch in der öffentlichen Verhandlung öfters wirderholte, ale ein ſolches, wie es 
fait nur bei Blöd- oder Frrfinnigen vorzufommen pflege. ; 

Der k. Oberſtaatsanwalt fchicfte bei Begründung der Anffage eine gedrängte That« 
gefhichte voraus, ging zu den Zeugenausfagen und zu dem Gutachten der Sachverſtän⸗ 
digen über, ſetzte dann die gefeglichen Begriffe: vollfommene Zurehnungsfähigfeit, ges 
minderre Zurechnungsfähigfeit und ganzlihe Wuzurechnungsfahizfeit mit gemohnter 
Swärfe und Klarbeit auseinander und wies fchlagend nach, daß der Zufland ver Anger 
Hagten unter den Begriff der geminderten Zurechnungsfahigkeit falle, — während der 
Beriheidiger mit eben fo viel Ernſt ald Grundlichkeit zu überzeugen fuchte, daß hier der 
Fall gänzliher Unzurehnungsfähigfeit gegeben ſei— 

Die Geſchwornen erklärten Anna Heubeck finultig des Verbrechens der Brandftiftung 
1: Grades bei geminderter Zurechnungsfähigfeit, und der Gerichtshof ſprach eine Zucts 
hausſtrafe von 12 Jahren aus. . 

Am Schluſſe diefer Verhandlung, als der legten, bei welder in dieſer Quartalds 
ſitzung Geſchworne zu fungiren hatten, nahm der Präfident von den noch anweſenden 
Geſchwornen freundlichen Abſchied, jprad) zugleich, obne ihre Wahriprüche einer Kritik 
unterjtellen zu wollen, feine Anerkennung und feinen Danf aus — fur die Opfer, welde 
fie durch ihre mehrwöchentliche Aumejenheit Dahıer dem Staatewohle gebracht, für die 
Aufmerkjamfeir, die fie dem Verhandlungen geſcheukt, den Eifer, welwen fie bewielen, 
die Gewiffenbaftigfeit, mit welcher fie zu Rarhe gereffen und ihre Wahrfprüce geichöpft 
haben, — und fügte die Verſicherung bei, daß fie mır dem Bemußtiein, das Vertrauen 
ihrer Mitbürger vollſtändig gerechtfertigt zu haben, ın ihre hauslichen Kreiſe zurüädfchren 
fonnen. 





Dienſtesnachrichten. 

Der k. Fin.Rechn. Komm. Gottfr. Kıcfbaber dahier wılrde auf das erled Reat⸗ 
amt Waiſchenſeld befordert und an deſſen Stelle zum Fin. Rechn.e⸗Komm. hieher der Res 
viſor Heinr. Buchner von Baytenth ernanut, auf die erled. Kreistafjlersitelle bieber ver 
bispennge Kreiokaſſier zu Speyer’grieor. Wuyelm Rebenack beruſen, der Reutbeamte 
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Konrad Schmeiden in Herrieden feinem Anfuben gemäß auf dag Nentamt Waffertril- 
diugen verſetzt und das Rentamt Herrieden dem temporär quieszirten Nentbeamten von 
Immenſtadt Mar Mefmer verliehen. 

Auf das; erled. Landger.Phyſilat Dinkelsbühl, wurde — feinem Anfuchen entſprechend 
— ber biäherige Yandgerihtsarze Dr. Joſeph Gangkofner von Potrenitein veriegt. 

Der Shullehrer Mathias Diefchel von Altmannshaufen wurde als Schullehrer zu 
Rt. Bibart beſtelt. 


Hieſiges. 

»Wer die letzten 14 Tage nicht vor dad Herriederthor unſerer Stadt gefommen, 
"wird erſtaunen über die Veränderung, welche daſelbſt durch den löblihen Verſcheneruugs 
ſinn unſerer ſtädtiſchen Behörden ſeildem bewirkt worden iſt. An der freundlichen fleis 
nernen Promenade find die alten hölzernen Schrauken beſeitigt und ſtatt deren zwei euge 
Reihen Afazienbäume gefeht, die recht bald die Spaziergänger in eine angenchme grune 
Allee einihliegen und zur Frühlinggzeit das Auge dur eine fihöne rothe Slüthe ergogen 
werden, Cine weitere Verſchönerüng fol diefer Startiheil durd die Etrichtung eines 
neuen Brunnenflodsd mit Berzierung an demfogenannten Schwanenbrunnen erbalten. In 
Bezug darauf iſt und von nicht unbefannter Bam nachftehende Aufforderung mit dem 
Erſuchen um baldige”) Aufnahme ins Morgenblatt zugefommen : 

Verehrte Bewohner hiefiger Stadt ! 

Ein aus dem Innebften unſeres Herzens fleigenver Wuufch drängt fih in uns auf, 
folgende Zeiten in dieiem Blatte zur Berückſichtigung vorzulegen. 

' Dieier Wunſch iſt folgender: In wenig Worhen, namlih am 16. Mai 1852, find 
es zwei Jahre, daß der Neſtor der Waſſerheilkunde, der quieszirte f. Gymnaflals Pros 
feſſor Herr Dr. Eucharius Ferdinand Dertel dahier verftorben it, und noch bezeihnet 
fein Denfmal die Stätte, wo die Afche diefes fo jeltenen Mannes ruht, der durch jene 
Wafjerfuren der Lebensretter Taufender und Abertaufender wurde! ! 

Wir nun aus dem Korrefpondenten von und für Dentichland ro, 75 zu entnehmen 
iſt, fol fürzlich hier der VBorfihlag gemacht worden fein, diefem verdienvouen Wanne 
auf einen neuen dafelbft zu errichtenden Brunnen cin paffendes Denfmal zu fegen, — 
welcher Vorſchlag durch freiwillige Beiträge wohl ausgeführt werden könnte, ‘ > 

Nun bietet 9» zur Realiſixung bieſes Vorſchlags eine ganz ſchicklive Gelegenheit 
dar, da dem Bernehmen nad der, Schwanenbrunnen abgebroden und ein ſchöſerer an 
deſſen Stelle gefetzt werden fol, — welcher, mit dem Bruftbilde Oertel's gefymüdt, ge 
wiß ein — hieſiger Stadt werden würde, 

An Sie' nun, hochverehrte Einwohner hieſiger Stadt, geht mein Vorſchlag, dem’ ges 
liebten Todten, welcher eine Reihe von 56 Jahren unſer Wirbürger geweſen iſt, durch 
Setzung ſeines Bruſtbildes auf den neu herzuflellenden Brunnen ein außeres Denkmal 
zu errichten. Die Koſſen der Errichtung laſſen ſich, wie ſchon oben bemerkt, durch frei⸗ 
willige Beiträge edler Menſchenfreunde gewiß leicht decken und die Expedition und Ne: 
a Blattes werden fi wohl nicht ungern zur Annahme folder Beitrage vers 

then.“*) 5 

— edle Bewohner Ansbach's und insbeſondere Sie, verehrte Freunde der 

Hydropatbie, laſſen Sie dieſe ſic darbietende ſchöne Gelegenheit niwt undenützt verftreis 

chen, ſondern beweiſen Sie hier Ihren Kunſtſinn dadurch, daß Sie dem die Ehre geben 


— dem fie gebührt. 
- Einige Schüler des Berftorbenen, 


*) Mußte, wie fo mand Anderes, wegen Mangels an Raum zum Bedauern der Redaktion faft 
14 Tage der Aufnahme barren. — 
**) Sind für den Fall, daß die ſtädtiſchen Kollegien nicht Anderes beſchließen, gerne zur Annahme 
von Beiträgen bereit, und werden ſeiner Zeit das Weitere Fund geben : — 
Die Erpedition und Redaktion. 


— — 


Verantwortlicher Redakteut: J. G. Meyer 


Befauntmadungen 


1, Befanntmadhung. 

(Die Linderung des Nöthitanded in Dberrraufen ‚und .in einem Theile der Oberpfalz 
.. betreffend.) . 

Nach dem hohen. Ausſchreiben der k. Regierung, Kammer ded Innern, vom 29. v. 
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Mia. (Rreis-Inteligenzblatt Nr; 26S. 267) iſt durch das Mißrathen der Korn⸗ und 
Karioffel⸗Aerndte des verftoffenen Jahres ein größerer Theil der Bevölkerung in vielen 
Landgerichtsbezirken Oberfrankens und der ern: auf ähnliche WWeife, wie die Be⸗ 
-wohner der Speffart» und Rhöngegenden, in eine höchſt drückende Lage verſetzt, "welche 
einer außerordentlihen Berhilfe bedarf. 

In Folge davon haben Seine Majeftät der König zu genehmigen geruht, daß eine 
öffentliche Aufforderung zur Gewährung freiwilliger Beiträge für Yinderung dieſes Noths 
ſtandes erlaffen werde, —* — 

An die Bewohner hieſiger Stadt, welche bisher bei jeder Gelegenheit, wo es galt, 
Nachſtenliebe zu berharigen, mit rühmens werthem Eifer ihre .Theilnatene für das Loos 
Unglüctiher an den Tag gelegt haben, ergeht: deßhalb vie Einladung, nad :Kräften 
milde Beiträge zur Untertügung der Nothleidenden in Dberfranfen und der Oberpfalz 
zu gewahreu, zu deren Empfangnahme die Rendantur des Magiivardisebenfo, wie die 
:Erpedition ded Morgenblatis- bereit iſt. ' 

Ausbach, den 2. April 1852. 

Stadtmapgifltnat, 
Bezold. 


2. Bekanntmachung. 
(Annabme der Dienſtboten, hier. Erſtalung der Anzeige.) 
Die Beſtimmung des $. 4 der Dienfiboten»Drdnung, wornach: 
„Jeder Dienſthert bei Vermeidung * Ordnungsſtrafe von 
r. 
von det Annahme eines Dienſtdoten, männlichen oder weiblichen Geſchlechté, 
auch wenn ſolcher nur aushilfsweiſe dienen ſollite, innerhalb 24 Stunden. bei 
der Polizeibehörde Anzeige zu erflatten hat,’ 
wird hiemit zur genaueiten Daruachachzung in Erinnerung gebracht. 
Ausbach, den 1. April 1852. — 
Stfadtmagiſtrat. 
Bezold. 





3. Bekanntmachung— 
(lite der Geſchwornen) A s 
Die revidirte Life der Geſchwornen wird vom 11. bis zum 25. d. Mts. im Ges 
———— Nr. 10 zu Jedermanns Einſicht aufliegen, was hiedurch oͤffentlich bekannt 
emadıt wird: i 
. Ansbach, den 6. April 1852. 
Stadtmagiftiah, 
Bezold, 


4, Bleichbefiger fangfammere r in Egloffewinden empfiehlt feine Natur Bleiche eis 
nem geehrien Publikum ergeben, und koſtet die Elle ord. Tuchs 2 tr., bemerkt aber’ zu⸗ 
gleit, daß das Gießwaſſer, welches dazu verwendet wird, dem Tuche feinen Schaden thut. 
5. Ein dreitarbiges junges Katzchen hat ſich verlaufen. Wer es in Lit. D Nr... 343 
zurückbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

6. Im Lederer'ſchen Kaffeehaufe it ein möblirtes Quartier zu vermiethen. 

_ 7. Ein Quartier kann täglich bezogen werden in der Ente. N 

8. 4 202 iſt über- eine Stiege bis Walburgi ein freundliches Quattier zu vermiethen. 

9...A 341 im der Uzenſtraße werden drei große Quartiere mit allen Bequemſichkeiten 
und ein Laden vermiethet. Das Nähere iſt zu erfragen bei Wittwe Behringer in der 
Uzenitraße. 











S chrannenpreife. 

Ansbach, den 7. April-1852%.-— ° - ’ 

Getraid, Gattungen, Höchfler Niedrigfter Mittel⸗Preis. 
Korn .5. . 19 f. 10 fr. 17 fl. Mtr. 18 fl. 41 fi 
Ken . . . . + 2 l. 80 Fr ff 21 fl. 20 Er. 
Waren . . . . . 21 fl. a4ß kr. 20 fl. 2 kr. u 8 kr. 
Gerſen . tm — ſ. —æ tr. — il. — fr 
Haber . * 8 fl, — fr, 7 fl 15 tr; 7 fl, 45 tr, 


Ansbacher: Morgenbtatt 
Stadt und Land, 


— 
Freitag den 9. April (Charfreitag.) 
(Achter Dabrgang.) 





Die Schranken feines Wiſſens anerkennen, dag it Weisheit, und 
fih fern halten von der thörichten Anmaßung, die Tiefen der Boris 
eit zu erforjhen, das iſt Beritand. . 

Ben ar Niewmeyer. 


Politiſches. * 
Münden, 7. April. Der. Privat-Dozent Dr, Georg Adam Wirſing wurde jum 
außerordeutlichen Profeſſor au der JuriſtenFakultät der 8, Univerfirat Würzburg und 
der außerordentliche Profeffor Dr. Rudolph von Raumer zum ordentlichen Profeffor: wer 
deutichen. Sprache und Lıterasur an der phifofophiidren Fakultät dert Univerfitat@rs 
langen ernannt, : 
Munchen, 6. April. Die Nachricht von dem unerwarteten Ableben- des öfterrei- 
chiſchen Miniterpräfidenten Furſten v. Schwarzenderg, welche Heute‘ Votmittags gerücht⸗ 
weiſe in der Stadt zirkulirte, hat hier einen großen Eindruck gemacht. Bei Hof wird 
das ſchnelle Hinſcheiden dieſes ausgrzeichneren Srantsnmamıeg ſehr bedauert. 
Münden, 6. April. —43 beginnen ihr der Allerheiligen⸗Hofkirche die if 
fentlichen Geremonien, denen Se. Maj. 'mit dem ganzen großen Gortege anwohnen wird, 
Morgen wohne Se. Maj. den Schluffe des Aditündigen Gebers und der aljährlichen 
‚Prozeffion ‚von der St. Peterslirche aus Über ven Rindermarkt and Schrannenplutz mit 
dem fleinen Gortege bei. k — 
Münden, J. April. Wie ein Korrefp: der „A. Poſtztg.“ vernimmt, wird den 
Gefhwornengerichten jede Entfheidung über Preßerzengmiffe entzogen-und der depfallfige 
Entwurf noch diefem Landtage zur Vorlage gebracht werden. — Eben fo Täßt nl die 
„Bamb. Zig.“ berichten, daß die Regierung den Kammern, wenn nicht ih didfer, d 
in der nachſten Seſſion ein neues Wählgeſetz vorzulegen beabfihtigt, in welchem die Wet 
tresung nad fändifcher Gliederung die Grundlage bifder. — 
Wirrzburg, 4. April. Nachdem unſer eben verſammeltes Schwurge dr m ver 
erſten Woche des Beiſammenſeins den Schriftſetzer Sporer der Vertetzang der dem 
narchen ſchuldigenEhrfurcht Durch ‘die Preſſe für ſchüldig erklärt, wurde am 2 l 
Buchhandler Köpplinger von Kitzingen von at Preßvergehen⸗Beſchuldigunhen, Uiſd heute 
die Lehrer Reinhart and Kirchner, die Redakteure Oeſterreicher und Fotiſch benfalls von 
der Beſchuldigung zweier Preßvergehen freigeſprochen. Die‘ Verhandlung var deßhatlb 
uinteteſſant; weit es ſich theilweiſe darum haudelte, inwiefern Redakteure für unterzeich-⸗ 
nete Annoncen haftbar ſeien. — ON 
Säleswig-Holkein, Die mit großem Bangen erwarteten‘ Patente in’ Berreff 
ber Anmeitie für die beiden Herzogthümer Schleswig und Holftein und der zufunftigen 
‚Stellung der hotſteiniſchen geiftlichen und Civilbeamten find endlich erfdjienten. Cie dati 
ren jämmtlid vom 29. März, find vom König aus dem Schloſſe Chtiſtiansbourg ausge- 
fertigt. und von dem beigeffenden Miniſter für Hölitein oder Schleswig conrraffgnirt.” ‘Die 
Amneſtie für das Herzogtum Schleswig erſtreckt fh auf alle, welche an ‚‚dem Aufruhr‘ 
in den Herzogthümern theilgenomaren, und foll eine Unterjuchang und Beſtrafumg wegen 
deſſelben nur dann ftattfinden, wenn fich die Betreffenden folher (rein politischen) Bers 
gehen aufs neue ſchuldig machen ſollten Ausgeſchloſſen von ver Amneitie find jes 
doch: der Herzog Chriſſian von Auguftenburg und deffen Familie, Prinz Friedrich von 
Augufenburg und dejlen Familie, der Aovokat Wilhelm Befeler, der vormalige Prodſt 


* 
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in Preg, Graf Friedrich Reventlou, ber Kaufmann M. T. Schmidt, Dbers und kan⸗ 
deögerind-Advgtat Jürgen Bremer, der vormalige Eiſenbahndirekior Theodor Olshau⸗ 
fen, die früheren Deputirten in deu Geueral-Zollfammer- und Kommerz: Rolegium 6. 
3. Brände und R. Schleiden, der vormalige Regierungsrach Andreas v. Harbou, die 
Mügliever des ehemaligen ſchles wig'ſchen Obergerichts: der Direfior Yandrarh Friedrich 
von Aplefeld und Heinrich Esmarch; ber Kandrath Auguſt Detlef von Ahlefeld zu Oehe, 
der vormalige Ammann der Aemter Gottörf uno Hütten, Frievrih Baron von Lilien— 
tron, der vormalige Hardesvogt Friedrich Jakobſen, der vormalige Amısverwalter im 
Weſteramte Hadersleben, Georg von Krogh; der vormalıge Bürgermeüter in Apenrade . 
Georg Schou, der vormalige Probit und Hauptprediger in Schleswig, Nikolaus Johan» 
nes Wielfen; der vormalige Prediger zu Adelby, Lorenz Lorenzen; der Ober⸗ und Kandess 
‚gerichtö-Advofat 3. ©. T. Gulich und der Dbers und Lanudesgerichts-Advokat Hans 
Reimer Clauſſen. Die eben genann'en Perjonen find — nad) Wortlaut des Parents — 
fofors zur Haft zu bringen, Falls fie id vom 15. April d. I. an im Herzogthum Hol⸗ 
fein oder Schleswig betreten laſſen ſollten. 
Paris, Bon der Rede des Präſidenten der Republik find 300,000 Erempfare abs 

ejogen worden, um in den 37,434 Gemeinden Frankteichs verbreuer zu werden, Die 
58 tragen nichts bei, ihren Eindruck zu ſchwachen. Die elyſee'ſchen ohnehin nicht; 
als getreues Echo preiſen und bewundern fie in ihr dad feierliche Signal der Ruckfehr 
zum konſtitutionellen Staat, fie glauden an die Selbitverlaugnung U N. Bongaparie's 
und ſpotten über Die Befürchtungen wegen des Kaiſerihums, wie fie fid) früper über die 
Staarsfireihes®erüchse luſtig gemacht haben. — — 


Vermiſchtes. 


1. Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1852. 
Eriter Kontumazıalfall, im Öanzen der neunte, . 
» verhandelt Montag den 5, Aprıl, 
Anflage gegen den landesabweſenden Nikolaus Scharle von Warding — wer 
gen Verbrechens des ausgezeichneten Diebilapie. 3 
: Präfidents k. Appell⸗Ger.-Raih von Edartöhaufen; 
Richter: f. Kreis und Stadiger»Rärhe und Afjefjoren Arnold, Sauer, Frhr. 


* 








dv. Spiegel, Oreiner; Sekretär: Prorof! Butthardt; 

Staatsanwalt: k. Oberſtaatsanwalt Dr. Barth; 

Vertheidiger: k. Advotat Fafıhing. 

Nach Verleſung der bezüglichen Altenſtücke ſtellte der k. Staatsanwalt den Antrag: 
1) wegen des in der Nacht vom 14. auf den 15. San. 1849 zu Eichſtadt an den 
Handelsleuter Haium Bürger von Treuchtlingen und Joſeph Burger von Pappenheim 
verüubsen, durch die Begehung von Dichreten ın vorausgegangener Verbindung beſonders 
erihwerien Verbrechens ded ausgezeichneten Diebſtahls, welder zugleih dem Betrage 
nad Verbtechen ift und wobei der Werth ded Entwenderen nit nur die Summe von 
‚400 fl. überiteigt, fondern ſelbſt die Größe von 4865 fl. erreicht, und wegen 

2) des unter den erfhwerenden Umitanden des Einbruches in ein einiam flehendes 
unbewohntes Gebäude und der Begehung durch Mehrere zufolge vorausgegangener vers 
‚abredeter Verbindung in der Kirche zu Gaimersheim verübien Verbrechens des ausge⸗ 
zeichneten Diebſtahls, welche ſchon der Summe uach Verbrechen iſt, und wobei an Geld 
und Geldeswerth ein Geſammtbetrag von 350 fl. entwendet wurde — 

den landesabweſenden ledigen Dieniifneht Nifolaus Scharle von Warching, 38 
Jahre alt, zur Zuchthausſtrafe auf 18 Jahre zu verurtheilen, 

Der Bertheidiger, k. Aovofar Faſching, beantragte dagegen, den Angeffagten nur 
wegen Hilfeleitung 1. Grades zu den bezkichneten VBerbregen und zwar nur zu einjähs 
rigem Arbeitshaufe zu verurtheilen, 

Der Gerichtshof erfannte den Angeklagten der ihm zur Laſt gelegten Verbrechen für 
ſchuldig und verurcheilte ihn zu einer Zuchthausſtrafe von — 18 Jahren. 


Vom Schwurgerichte in Görlitz wurde diefer Tage ein Schneider wegen Diebſtahls 
zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheili. Nah Berkundigung des Urtheus naherte fid der 
Verurtheilte feinem Bersheidiger, nahm, undemerkt von Xegietem, Dad auf dem Tiſche 


liegende Federmeffer und mit den Worten: „Lieber tobt ald 10 Jahre Zuchthaus!” 
brachte ſich derfelbe mit dem Meffer eine södtliche Wunde am Halfe bei. In; 


Regensburg. Das hierifeine Rückfracht erhaltende Kanalfhiff „St. Perrus‘ von 
Bamberg mird unter diefer auch den Grabitein für Hans von Raumer mitnehmen, 
welder aus einem ſchweren Granitfelsblocke gebildet it, und die des ſchlichten deuiſchen 
Mannes ganz würdige einfache Juſchrift trägt: Hans von Raumer, gedgren zu Biebis 
chenftein den 15. Dftober 1820, geſtorben zu Erlangen den 27. März 1851. — Unter 
dieſer find auf einer Broncetafel die Berfe 12 und 13 aus Math. 24 Cap. angebracr: 
„Dieweil die Ungerechtigkeie wird überhand nehmen, wird die Liebe in Vielen erfalıen. 
Wer aber beharrt bid and Ende, der wird ſelig.“ — Die Spike: des Feldblodes. in mit 
einem prachtvollen Broncelreuze nach der Zeichnung des Hexen Profeſſor Folz in Res 
gensburg gefrönt, 





Aus dem Großherjogthum Pofen wird ein eigenthümlicher - mitgetbeilt. ‘Bei 
der Anlage der preußifhen Ditbahn hat es ſich herausgeſtellt, daß fait auf der ganzen 
Linie längs derfelden Bernftein vorhanden Lit, fo dad viele Gutsbeſſtzer fib veranlagt 
ſahen, Bernfteingräbereien einzurichten. Die Verſuche find fo glüdlih ausgefallen, dag 
mehrere Gutäbefiger jährlih für 1500-2000 Thaler Bernftein verfaufen. Zwar ift dies 
fer Bernitein größtentheild braun und für die Verarbeitung wenig zu gebrauchen; jedoch 
finder man aud) große bie zu einem Pfund ſchwere Skücke von der fchönften gelben und 
weißen Farbe und von srefer Durchſichtigkeit. Ein weiterer Beweis, daß ehedem die 
Ditfee den ganzen Norden bededte. 


BVerantwortliher Revafteur: J. &. Meyer. 


Befanntmadungem 
1. - Bom Königlihen Kreids und Stadtgerichte Ansbadı 
ift über dad Bermögen der Dierbrauerdwittwe Margaretha Stör von bier auf beren In⸗ 
folvenzanzeige und den Antrag ihrer gerichiöbefannten Gläubiger der Univerſal⸗Concurs 
eröffnet worden. Es werden demnach die gefeglihen Ediktstage, und zwar: 
l, gur Anmeldung der Forderungen und deren Nachweiſung 
aufpden 13. April d. J.; 
1, zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten Forderungen 
auf den 13. Mai d. J.; 
M, zur Schlußverhandlung , und zwar für die Replik 
auf den 11. Junid J., 
für die Duplik 


aufden 25. Juni d. J. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr in dem Commiſſionszimmer Nr. 8 angeſetzt, und hiezu 
ſammiliche bekannte und unbekannte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin unter dem Rechtös 
nachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erſten Ediktstage den Ausſchluß von 
der gegenwärtigen Concursmaſſe, das Ausbleiben an den übrigen Ediktstagen aber den 
Ausihlug mit den an ſolchen vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. Der erſte 
Ediktstag ift zugleich zur Wahl eines definitiven Maffecuratord und eined Gläubigers 
ausſchuſſes beſtimmt. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche irgend Etwas von der Gemeinſchulderin 
in Händen haben, aufgefordert, ſolches bei Vermeidung des Erſatzes an die Maſſa, uns 
ter Vorbehalt ihrer Rechte, dem Gerichte auszuliefern. 

Ansbach , den 27, Februar 1852. 

e Der Königlihe Direktor. 
! Krauffold. 
* Sartorius. 
2. Bekanntmachung. 
(Die Flurwache betreffend.) 

Wie im Vorjahre, fo haben auch heuer mehrere Grundbeſitzer der bieſigen Stadt den 
Lumpenſammler Johann Michael Schreiner von hier mit poligeilicher Genchmigung als 
Privarflurer aufgenellt. j 

Dieß wird mit dem Bemerken andurd zur öffentlichen Kenntniß gebradyt, daß von 


‘800 


nun sam neben «dem ſtädtiſchen Flurer auch Job. Mich; Schreiner die Stadtmarkung zum 
a = der treffenden Grunditude begehen wird. 
nsbach, den 30. März 1652, 
MERIEEIITERRS 
Bezold. 
Verſteigerung 
In Folge hohen Auftrags werben Donneritag den 15. April im fol, Schloſſe dahier 
von Früh 8 bie 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr mehrere Vorhänge von Seide 
ud Mol, danı Bettingefutter und ug Screiner-Arbeiten u, f. w. an den Meitbies 
‚senden Er. ‚gegen gleich baare Bezaylung verſteigert, wozu Kaufsluſtige eingeladen 
werde 3 








And ben. 2. April 1852. 
* Kgl. Schloßverwaltung. 
Klees. 


4. Münchener und Aachener Mobiliar-Feuer-⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Kolgendes find die Reſultate der in der öffentlichen Generalverfammiung vom 22. 
März d. 3. abgelegten Kennung des Jahres 1854: 
Grundkapital ee ee 5,250,000 
Geſammte Referven . . ._ % . " 3,344,579 
Einjahrige Prämie 6Gl. 
Zinfens@innahme . . — 200,45 
177 1,849,491 
Verſicherungen in Kraft während des Jahres „ 923,967,875 
-Aofchlüffe-find bei dem Unterzeichneten und alten Agenten der Ge⸗ 
ſellſchaft einzuſehen. 


Ausbach, den 5. April 1852. 
Wild. Sd über. 
————— Sonntag den. 14.08," mufifalifge Unterhaltung, Anfang Nadmits 
tage 3 Uhr 
6. Der Fichtner'ſche Relikten⸗Unterſtützungs⸗Verein verpachtet Montag den 12. 
April 1852 Nabmittag 4 Uhr bei Gaſtwirth Herrn Kuhlmann zum Karpfen 1 Tagmerf 
14 Dezimalen Wirfen, eine dergleichen zu 39 Dezimalen, 1 Tagiert 86 Dezimalen 
Acer, einen deßgleichen zu 92 —— fſamwtlich zwiſchen Ansbach und Neufes ges 
legen. Die Pacht-Bedingungen werden dortfeibit ‚befanne gemacht. Zur Einſicht der 
Orundfüde wollen fih die Pachttiebhaber, welden fie nicht befannt find, fon um 2 
Uhr bei Heren Kuhlmann einfinden, 
Der Geſammt⸗Vorſtand. 
a6, 28 Ich mache hiermit befaunt, daß id meine ſchon langſt beftebende Naturbleiche, die 
fid) ſchon feit vielen.Zahren eines großen Berirauend zu erfreuen hat, demnädit eröffnen 
werde. Dieß bringt zur allgemeinen Kenntnig mit dem Bemerfen, daß für die Ausbas 
er Ele 22 fr, und für Handtücher nur 2 fr., Bleicherlohn. gerechnet wird, und daß 
Bleichgegeniläude bei Hrn, — Beyer an der Schloßbrücke in Ansbach au 
mich abgegeben werden können. 
Hennenbach, im April 1652. 
Grießmeyer. 
8. Allen Freunden ein herzliches Lebewohl von 
Friedrich Hämmerlein. 
Seit circa drei Wochen wird ein ſchwarz und weißer Kater — Wer Aus⸗ 
kunft 3 darüber geben fann, wird um gefällige Anzeige gebeten kit, A Nr. 127. 


: . Rahms, Fleiſch⸗ und db Münchener Stockſiſch Pafteſchen bei Feinbäder m — 
in Bei ei Sarılermeifter Roͤtter ift ein neues elegantes Kinder-Chaisdhen zu verkaufen. 
12. D 7 ift ein Quariier täglich zu beziehen. 


Wegen des Charfieitages erfheint am Samſtag Fein Blatt, 











Ansbacher- Morgenbiatt: 


für 
Stadt und Land. 


——————— 
j Sonntag den 11. April (G. Ofterfeft.) 





(Achter Dabraana ) 






Kun ver Schaee uno Eis zerrlojlen, ÖSpriept, ıbr Reumaen, aus Den Zweigen, 


Und des Angers Raſen ſchwillt, Sprießt aus Moos, das Graber dedt, 
"Hier an rorhen Lindenſchoſſen un Hoffnung Bild und Zeugen, 
— beriten, Blaͤiter ſproſſen, aß auch wir der Erd’ entſteigen, 
Weht der Auferſtehung Oeem — Wann des ew’gen Fruhlings Odem — 
Durch das keimende Gefttd. Uns zur Auferſtehung weckt! 
Politiſches. 


Bon wohl unterrichterer Seite wird der „Pfalzer Zeitung““ mitgetheilt, daß eine 
abermalige Verlängerung des Yandtaged im feinem Falle beabfihtigt, der förmlice 
Schluß deſſelben vielmehr Ende dieſes Monats oder fpateiiend in den eriten Tagen des 
nachſten Monats erfolgen werde, Die Ausſchuſſe werden die Dilerferien zur WVorberas 
thung der noch zu erledigenden, Gegenſtande benügen, fo daß die Rammerverhandlungen 
nad. Diterw feine Unterbrechung leiden werden. i 

Wien, Als interimütifinede MNachrolger des Minifterpräfidenten Fürften Felir 


ed warzenberg wird Graf Boul-Schauenſtein dezeichnet. 
Vermiſchtes. 
J. Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfränken im Jahre 1852. 
Zweiter Kontumazialfall,ım Ganzen der zehnte, 
verhandelt Dienitag den 6. Aprıl, , 

Anklage gegen die landesabweienden 1) Michael Klein von Koruhöfitadt und 2) 
Leonhard Kmaner von Kleinfrankfurt — wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebſtahls. 

Präafidenss & Appell»Ger.-Rath von Eckartshauſen; 

Kicter: k. Kreiss und Stadiger.Raͤthe und Affefforen Frhr. v. Spiegel, Eule 
mann, Beh und Niedermeier; Sekretär: Prosof. Pollich; 

Staatsanwalt: f, Oberitaatsanwalt Dr. Barth; 

Bertheidiger: k. Wdoofat Nuſſer. i 

Nachdem alle weleutlihen Aktenſtücke verleſen waren, die Staatdanwaltfchaft den 
Antrag auf Verurtheilung der beiden Angeflagren in eine zmwölfjährige Zuchthausſtrafe, 
Die Bertheidigung dagegen Freilprehung derjelben beantragt hatte, erfannte der Schwur- 
gerichtshof Folgendes zu Recht: l 

1) M dyaei Klein, verwirtweter Rorbmaher aus. Kornhöfſtadt und. 2) Leonhard, 
Knauer, lediger Zimmermann von Kleinfraufrurt, find fihuldig des ſchon der. Summe 
nad ald Verbrechen fteafbaren Verbrechens‘ des doppelt ausgezeichneten Diebſtahls, bei 
welchem der Betrag tes Entwendeten die Summe von 400 fl. überiteigt, unter den bes 
befonders erjchmwerenden Umitanden der Verubung. in verabredeter Verbindung und der 
Entwendung unter obrigkeitlichem Schutze hinteriegter Gelder in der Nacht vom 22, auf 
den 23. November 1849 im £, Kandgerichrögebiude zu Mkt. Bibart begangen, und wers 
den deßhalb und zwar jeder derſelben zur Zuchtbausitrafe auf die Dauer von 12, Fahren 
verurtbeilt. 


Hieſiges. 

Was Einzelnen unmöglich iſt, Gemeinden ſchwer wird, und bie Kräfte der. Staates 
regierungen überiteigt, das. gelingt nicht felten mwohlgeordneten Privatvereinigungen. Uns 
fere Zeit namentlich thut wohl daran, fih der Privatvereine zu bedienen, um.allzugroße 
Unebenheiten und Härten des Lebens nad) Möglichkeit auszugleihen und zu ——— 

Wie es am Ende nothwendig werden wird, daß ber gewerblihe Mittelhand. dur 
gegliederte Vereinigungen feine 'Tpäsigfeiten und Abſatzweifen regelt, um neben der großs 
ariigen Maſchinenfabtikatiqu bei den neuen Verkchrömimein, noch ferner beiichen zu kon— 


1852 
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— 





Renz fo thut ed jetzt ſchon driugend Noch, fi. zu vereinigen, um .für biefen 
wichtigen Stand die notbwenpdigfien Nebenabedürfntife dauch theuern 
Perioden ba ſohchen Preifen zu’erhatten, "ie derſelbe doch noch zu er ſchwin⸗ 
gen vermag. 

Der geringe Verdienſt gar vieler Glieder dieſes Standes reiht bei den heurigen 
Getreid-Preiien faum bin, um dad Bedürfniß einer größeren Familie nur an Brod 
zu decken. Aehnliche ſheurere Periwden haben wir aber feit 10 Jahren einige gehabt. 
In foihen Zeiten werden Vorlehrungsmittel, erkleckliche Betreidmagazine, jegt um fo 
fühlbarer vermißt, als dur die ſeit 1843 Hartgefundenen Gilt- und Zehentablöjungen 
auch der Staat gar feine Getreidvorrathe mehr befigt. _ 

Die allgemeine Master ver Erfindungen — die Noth — fehrt jedoch auch Hier ſchon 
wieder hie und da die rehien Mittel zum rehten Auswege finden. Nach dem Vorgang 
unjerer NRachbarſtadt Farıh.ıt man auch in hieſijer Stadt bereits Einleitung zur Grüns 
dung eined „„Privar-Gerreıde Magazins‘ getroffen. Haben wir im Nr’ 71 
unfered Blatted Die Einladung ded sehr lodlichen Gemerbevereind zu einer Verſammlung 
in dieſem Betrefe mit gtogen VBerzudgen aufge rominen, jo nehmen wir heute mit noch 
größerem Vergnugen nahrolgenode erie Berbandlung auf, und find eben jo fehr von der 
freudigen Toeilnahme des ganzen hieſigen Mitelitandes, ald von der baldigen Durdys 
führung einer durchaus zweckmaßigen Ocganiſation des neuen wohlthätigen Inſtitutes 


überzeugt. 
Gewerbeverein der Stadt Ansbach, 


In der vergangenen Diealag Dea 9. Aprit ſtaugeſundenen Verſammlung des Ges 
werbe-Bereind wurde von dem mit⸗unteczeichneten Vorſtande L. Hirih der Antrag ges 
feat: „Der Gewerbes Berein möge VBeramajung zur. Grundung eines Privat⸗Getreide⸗ 
Magazins geben.‘ s 

Dieier Antrag wurde von der Verſanmlung einfimmig zum Befhluß erhoben und 
hierauf bezüglich rotgende vorlaufige Beſtimmangen feitzeiteut: 

1) Die Theilnahme au dem zu grändenden Magazın fol eine allgemeine, allen 
Ständen zuganglige fein. . i 

2) Jeder Zutrerende betheiligt id im Boraus fireine za bezeichnende Anzahl Schäffel. 

3). Die Einzahlungen können wöchentlich, wmonatlih oder vierreljahrig geſchehen. 
Es bleibt biebei frei geſtellt, auch einen höheren, ja ven ganzen Betrag per Schaffel 
im Voraus zu entrichten. 

4) Für einen Schaffel werden wochentlich 6 Pr. eingezahle und zwar auf die Dauer 
von zwei Jahren, (LO rl. 24 fe): Diejer Anſatz dauͤrſte ſihh dadurch rechtfertigen, daß 
der Preis des Shäffel Korns ih nach der Durchſchaitts-Berechnung mehrerer Jahre 
auf cırca 10 dl. herausstellt. 

5) Die erite Einzahlung beginne mit 1. Mai d. J. für daffelbe Monar. 

6) Die Vorſtandſchaft des Srwerbe-Bereind wird ermahrigt, mit Zug ehung ſach⸗ 
fundıger erfahrener Männer die .naheıen Bertimmungen (Statuien), welche für das neue 
Jnſtüut maßgebend werden follen, zu entwerfen. 

Die Borıtandfichait wird nach Vollendung dieſes Entwurfs eine Verſammlung aller 
Theilnehmer veranlaffen, welche dieſe Statuten zu berathen und deftaino feftzuitellen, 
und ebenfo die Wahl eines Verwaltungs Aasſchuſſes vorzunehmen hat. In folauge Dies 
fer Verwaltungs⸗Ausſchug nicht Fonflituireift, wird der Gewerbe.-Berein die Einſammlung 
durch den Vereinsdiener Eugelbach — und. die Anlegung der Gelder durch feinen Karfler, 
Herren Glafermeilier und Mayiftratsrath Ehriftoph Schnürlein, beforgen lajfen. 

7) Dem Gewerbe-Vereiu, als derjenigen Sorporarion, von mweider die Gruͤndung 
des Unternehmens ausging, ſoll die Oberaufſicht über das neue Inſtitut verbleiben, 

Auf Seund diejer vortaufigen Betimmungen, und um fo das Unternehmen thats 
fählih ind Yeben zu rufen, geſchah von den ın der Verſammlung Anwefenden fogleic 
die Einzeichnung, welche die Zahl von 100 Schaffel erreichte, 

Die bittere Erfahrung, weiche au karz vorhergehenden Jahren, wie aud in dem 
beurigen, allgemein, insbefondere aber von dem Wiireitande gemadt wurde, überhebt 
und, die Zweckmaßigkeit einer Auſtalt, wie die hier beabjichrigte, noch bejonders hervor⸗ 
heben zu müſſen. ‚ F 

Die Unterzeichneten Taden daher im Au trage ihres Vereins zu recht zahlreicher Theil⸗ 
nahme an diegem gemeinnüugigen Untetnehmen bremu befluhft ein. 

Finzeihynungsiuten werden ın Den nahen Lagen in Umlauf gebracht werden, 

Ausvad, ven 8, Aprıl 152. 

, e Hirſch, J. Vorſtand. Th. Mögen, 1, Vorftand, 
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(Eingefandt.) 
Am Auferftehungsfefte. 
Der firablende Morgen beleuchtet die ein, Des göttlichen, befleidet mit des Himmels 





". . jame Stätte, Lıchtumfloffenem Gewand; 
Wo fie verfenfet den göttlichen Todten, Bor dem mit Scheue entfloben 
Daß er ruhe in des Grades filem Die Hüter,, die gedungen waren, 


KRühlend beſchattetem Raum; Zu bewachen das Grab, — 
Das fie verwahret mit des Steines . So entweihen vor dem reinen Fichte 
Sicher befhwerender Fat und umſtellet Der Wahrheit, des Truges dül’re Ges 


" Mit der Hüter trogig bewaffneter Schaar. falten, 


Aber wo iſt er, der göttlihe Todte, Wie vor des Tages Genirn ſich verfriechet 
Dem fie mißtrauet, und wo ift ver Wächter “Der Eulen lichtſcheues Geſchlecht. 


... fih dünfende Schaar? — Datum if Er erftanden , der Gottgezeugte, 
ort am Grabe verfünder laut Um uns zu zeigen den Weg ber Wahrheit, 
Ein Geiandter ded ewigen Vaters Auf dem er ging zum Throne ded Höchſten 
Es befümmerten Frauen, die gläubig Uns als leuchtend Beifpiel voran, 


Sich nayen und zitrernd vernehmen die Möchten Alle Ihm folgen und, dem Schöpfer 


— 


Kunde Des Au's gläubig vertrauend 
Von des Sohnes, des Auferſtandenen, Uno lobſingend, feiern die deilige Stunde, 
Höhen Triumph, die fie freudig bewegt. Wo durch des Göttlihen Macht 
Denn gebrochen if von nun am des Todes Die Bande des Todes ſich lösten, 
Alles umfäflende Macht — Und zu des Tages heiterem Yidite 
Und des: Grades duſterem Schonße Empor fi rang ein neues Geſchlecht. 
Iſt eutſtiegen die hehre Geſtalt des: Erföfers, — 
Den Reformitten in Ansbach und in der Gegend bringe ich hiermit zur Nachricht 
daß das heifige Abendmahl den 18. April früh 8 Uhr im Fürſtenſtande der Sufidfirche 


gefeiert wird. 
Tribon, 8. Pfarrer ber reformirten Gemeinde zu Schwabach. 


Das Morgenblatt nimmt Veranlaſſung, den vielen Mufiffreunden babier fhon wies 
der einen Kunſigenuß vorläufig anzufündigen. Der durch viele, namentlich Mänchener, 
Landshuter, Regensburger, Nürnberger 10. Blätter ruhmlichſt befannte Virtuoſe auf 
dem beliebten Inſtrumente der Zicher, Herr Anton Schalef aus Prag, weile fen 
einigen Tagen in unferer Stadt und beabjibtigt, die nachſten Tage ein Concert zu geben. 
Serme eritaunenswerthe Kunſtfertigkeit, ſowie fein zarted-und ausdrucksvolles Spiel, 
fanden allenthalben große Anerkennang und reichen Beifall, und werden gewiß auch hier 
einen feltenen Genud ‚gewähren. . 





In der Nacht vom vergangenen: Donuerſtag auf Freitag hat fi in der hiefigen 
Frobufeite der Bote und: Heſenhandler Johaun Mütler aus Greglingen bei Merg nis 
heim erhenft. Er war erft am Donnerftage wegen Berunireuung ın den Unterſuchungs⸗ 
arreft bieber gebradt worden. 

Berontwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer 


Befanntmadhungen. 
1- Verſteigerung. — 
In Folge hoben Auftrags werden Donnerſtag den 15. Avril im kal. Sthioffe dabier 
von Früh 8 bie 12 und Nachmiltagd von 2 bis 5 Uhr mehrere Vorhaäuge von Scide - 
und Mo, dann Bettingefutter und einige Schreiner-Arberten u. |. w. an den Meiubies 
senden Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert, wozu Kaufsluſtige eingeladen 
werden. . : 
Ausbach, den 9. April 1852. (o 
Kol. Schlöfpermwaltung, 
Klees. 
2. Eine rertie Auswahl in den neneſten Wenen-⸗, CPique, Wollen and Seide) Ho⸗ 
fen» und Rockſtoffe ut angeloinmen bei 
bach Moritz Steffter, 


Aus 
Tuhe und Modewaarenhandler. 
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3. Unterzrichneter fündigt biermit an, daß er. vom hiefigen Stabtmagiftrate die Er, 
laubniß erhalten, Unterricht in derenglifchen und italienifhen Sprache zu ertheilen, 
Ansbach, den 8. April 1652, CR ; 
' e "Eugen von Boed, 
wohnt bei-Scneidermeifter Schmidt am obern 
Thor, über 1 Stiege. 


4. Au Ortermontag findet die zweite abonnirte mufifalifhe Produktion im fönigl, 
Drangerie-Saale ſtait. f , 
Entree für Nichtabonnenten a Perfon 12 fr. 
Anfang 34 Upr. 


rogtamm: 
1) Duverture zur Oper Stradella von Flotow. 
2) Arie aus der Nachtwandlerin von Bellini. 
3) Yejar -Zranzaife von Mufard. , 
4) Das Valerhaus, Yied fur Bariton von Dürrner, 
5) Porpouri aus der Dper: dad Nachtlager von Granada von Kreuger. 
6) Cezelieu⸗Walzer von Sıred, . 
7) Duverture zur Oper: die Prinzeffin von Grenada von Lobe. 
8) Warjch der Studensen-tegion von 3. Strauß. 
mw. Ott. 
5 Uranorama, . i 
welches den Umſchwung der Erde, zugleich mit dem Monve um die Sonne, den Wechfel 
der verichiedenen Jahreszeiten, das 2b. und Zunehmen der Tages» und Nachtlange, 
b.fonders Die balbjahrigen Tages» und Nachtlängen der Pole, fo wie das Aus» und 
Eintreten der Sonne gegen die Erde und die Fınterniffe gegen die Erde vorſtellt, if 
ao bis den 13. in den Stunden von 4 bis 7 Uhr Abend mit jeder angehenden Stunde 
in der Gewerbſchule zu fehen, ich bitte Deßhalb ein verehrungswürdiged Publitum ges 
borjamit, ſich gefalligit dorchin zu bemühen, 
©. Fr. Seyfert aus Hohenftein in Sacſen. 
6. Gtreihbolz: Pyramiden empneblt Ed. Gülgom. 


7. u s Aeußeres Kaffeehaus. + 
Mehrfeitig dazu aufgefordert, habe ich den hier’ anmefenden Improvifator Herrn 
Bolfert veraniaßı, von heute Nachmittags 3 Uhr an in meinem Lokale einige-impros 
viratorijhe Vorträge zu halten, was ich hiermit ganz ergebenft — 
Worlein. 


8, Ju der Lodier' ſchen Vittualienhandlung iſt wieder füge Schweizerbutter zu haben. 
9 Berliner Pfannkuchen, Waffeln, Kiss, Rahms, Fleiſch- und Stockfiſch-Paſteichen, 
dbaun Kaffee» und Theegebadenes bei Keinbäder Bed. 


2. Bleinbefiger Kangklammerer ın Egloffswinden empfiehlt feine Ratur-Bleiche ei- 
nem geehrien Publikum ergebenft, und foftet die Elle ord. Tuchs 2 fr., bemerkt aber zu⸗ 
glei, daß das Gießwaſſer, weiches dazu verwendet wird, dem Tuche feinen Schaden thut. 











11. Bor 2 Monat wurde bei Umerzeichnetem ein Regenſchirm entlehnt, uud da ſolcher 
bis heute noch nicht gebracht wurde, jo erſucht Derfeibe, ihm folhen ungeſaumt wieder 
du uberliefern. j Geiß, Wirth. 
12. Man ſucht auf einige Grundſucke 400 fl. Wo? ſagt die Expedition. 

13, Oitermonrag it Harmoniemufif im Dredielögarten — je nachdem die Wit⸗ 
terung iſt, im Garten oder im Saale —, wozu ergebenft einlabet 

————— J. Birnbaum. 

14. Ditermontag muſikaliſche Unterhaltung auf dem Rußbaum. 


"15. Oſter⸗Montag Harmoniemufit im Saale bei Wirth Schneider, 
16. D 316 it eine Wiefe, am Schalfhäufer Brüdlein liegend, zu verpacten. 
17. A 5 auf dem obern Markt in ein freundliches Quartier zu vermiethen. 

18. A 150 iſt der erfte Baden, gegen Mittag, mit der Ausſicht auf den obern Markt, 
mit oder obne Gartenantheil täglih bezichbar. Näheres A 30. 


Wegen des Ofterfeftes erfcheint am Dienftag fein Blatt, 








— 








Ansbacher: Morgenblatt | 


für 
Stadt und Land. 


(EEE Pi 
Mittwoch den 14. April (Tiburtius.) 





(Achter Aabrgang.) 








Es bildet ein Talent fihrin der Stille, 
Sich ein Charatter im Geraufd der Welt. 
Goͤthe. 
— ——— —— — ——— — — — 
Politisches. 

Bayern. Nach den Befhlüfen der beiden Kammern über die Steuererhöhung wird 
die Grund» und Dominifaljteuer, welde bisher 4,787, 730 fl. betrug, um 1,353,750 fl. 
erhöht; es treffen demnad auf jeden Sieuergulden ungefähr 17 Kreuzer, Die drei andern 
zur Weeprbelegung berangezogenen Steuern; Haus», Gewerb- und Einfommenfteuer bes 
irugen dieher zujammen 2,150,983 fl. Auf fie ft eine Erhöhung von 251,655 fl. d. h. 
auf den Gulden nice ganz 7 Kreuzer . , j un 

In einem Miniterial»Erlaffe wird den Gymnaſien und Lateinſchulen ein forgfältiger 
Unterricht in der bayerfhen Geſchichte zur genaueften Erfüllung in Erinnerung gebradt, 
und ıft den außerordensiichen Biſitationen ter genannten Anſtalten auferlegt worden, biefen 
(Hegenftand gewillenhast ins Auge zu fallen, und bie Prüfungsfommiffäre anzumeifen, ein 
eingehendes grüntliched Eramen bezügtich des Unterrichts in der bayerifhen Geſchichte eins 
treten zu laſſen, und das Ergebniß desſelben in dem Bifitationg-Protofoffe oder, Berichte 
genau zu bezeichnen. — 

Bei den Verhandlung über bie Preßvergehen vor dein Schwurgericht zu Wärzburg 
fam am 3, und 4. April die für die Preffe wichtige Prinzipienfrage zur Erörterung, in 
wie fern die Redakteure für die aufgenommenen Artikel verantworts 
Lich feien, da doch deren Berfafjer dafür einftünden Die Staatöbehörbe 
bebaupiete, der Oejichtspunft, von dem man ausgeben müffe, fey der: nicht blos wenn 
in tem Artifel offendbare Infuven gefagt, fondern auch wenn darin Thatfachen behauptet 
teyen, die dem YUngegriffenen Verachtäug, Hıß ꝛe. zuziehen könnten, müffe dev Redalleur 
ſich fragen: trage ich hier nicht zu einer Gefegesübertretung bei? Und. auf feine Gefahr 
gehe.co, wenn er tod den Artikel aufnehme, ohne fi weiter zu vergewiflern.. Daß er 
den Augegriffenen nicht feune, Feine perfönl.che Feindfcaft gegen ihn, habe, mache gar nichts 
aus. Von der Veripeidigung dagegen wurde behauptet, daß bloß für offenbar in dem Ars 
titel enthaltene Jujurien immer aud der Nebafteur zur Verantwortung gezogen werben 
fünne Seyen Thaätſachen behauptet, tie möglicherweife dem Angegriffenen Beratung ꝛc. 
zuz.chen könnten, fo jep dem Redalteur nit zuzumuthen, auch nicht möglich, fih vor der-- 
Einrüdung des Arlikels immer erit durch eine görmliche Unterfuhung von deren Wahrheit 
zu vergewiſſern; es müſſe genägen, want er vom Berfaffer die VBerfiherung der Wahrheit 
habe und diejer dafür einſtehe. Außerdem fei es dem Nedafteur gar nicht möglich, irgend 
eine noch fo indjerente Nachricht in eine Zeitung aufzunehmen, "weil.er doch nie wiffen 
fönne, eb nice doch wider alled Vermuthen eine Schmähung darin enthalten ſei. Die 
Geſchwornen haben fih Durch Freiſprechung der Argeflagten fattifh der Anfiht dev Ver— 
taeidigung zugewendet. 











Vermiſchtes. ee u 
J. Schwurgerichts-Sitzung für Mittelfranken im Jahre 1352. 
‚Dritter undlester Kontumazialfall, im Ganzen der eilite, ... 


: verhantelt Mittwoch den 7, April, RR 
Anklage gegen die (andesabweienden 1) Ehrittoph Egerer von Egeredorf und: 27 
Georg Peter Hader von Kadolzburg — wegen Berbrecheud des ausgezeichneten 
Dieditahls, [ 
Präfident: k. Appell⸗Ger.Rath von Edarishauien; ; r 
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Richter: k. Kreise und Etabiger.-Rärhe und Aſſeſſoren Arnold, Frhr. v. Spie⸗ 
gel, Eulemann und Lucad; Sefrerär: Acceifit Bode. . 

Staatsanwalt: f, Dberfiaatdanwalt Dr. Barıb; 

Vertheidigers f. Advofat Künfberg. 

Nachdem die Anklage begrünter war und der Pertheitiger erfärt hatte, daß er ſich 
nit berufen fühle, ſeibſtſtändige Anträge zu fielen und Lerhalb die Entfcheidung der 
Säche Iediglih dem richterlihen Ermeſſen überlaffe, verurtbeilte der Schwur— 
gericht Shofdem Antrage des k. Oberſtaatsanwalis und dem Stande der Aften gemäß: 

. Den feit 11. Mai 1850 flüchtigen 34jährigen Iedigen Taglöhner Chriſtoph Egerer 

von Egersdorf, Fandger. Kabolzburg, wegen — 

4) eines Verbrechens ded doppelt auggezeichneten Diebſtabls, welder 

ugleih der Summe nad) Verbrechen und überdieß durch Begehung mir Anderen 
in vorausgegangener verabredeter Verbindung beienters erſchwert ift, verübt im 

6. der Naht vom 13, auf den 14. Aug. 1849 im Wohnhaufe des Gutébeſitzers Hrn. 
v. Wahler zu Et. Yobannig bei Nurnberg mit einem Geſammibetrage des Gut 
wenbeten von mindefteng 375 fl.; dann 

2) wegen folgender fünf Verbrehen des audgezeihneten Diebſtahls, 
deren jeder gleichfalls fihon der Summe nad Verbrechen und durch Begehung mit 
Andern in vorausgegangener verabredeser Verbindung befonderd erſchwert if, 
nämlich verübt: 

a) im Wohnhaufe des Bauern Joh. Volkert zu Ballersdorf in der Nacht vom 
16. auf den 17. Sept. 1549 mit einem Gefammiberrage des Entwendeten 
von 27 bis 29 fl.; 

b) an dem Bauern Mich. Krehn zu Dürrnfarrnbadh in der Nacht vom 11. auf 
—8 12. Br 1850 mit einem Gefammtberrage des Entwendeten zu unges 

r 300 fl.; E 

ec) im Wohndaufe des Metzgermeiſters 3. G. Bäuerlein zu Burgfarrnbad in ber 

Naht vom 21. auf den 22. Febr, 1850 — Geſammtwerth beiläufig SO fl.; 
. 4) im Spitale zu Fürth in der Naht vom 16. auf den 17. Nov. 1849 zum 

Nachtheile des Berwalterd J. Spahn, zufammen an Werth circa 80 fl.; 

e) an dem Bierbrauer J. Mart. Walther zu Yangenzenn in der Nacht vom 12, 
auf den 13. Juni 1849 im Gefummtwerthe zu 96 fl., und endlich 

3) wegen eines erfhwerten Bergebend des Tiebſtahls, verübt mit Andern 
in der Nacht vom 2. auf den 3. Nov. 1819 aus dem Wierbe Ted Bauern & 

a Kohler zu Zautendorf bei einem Geſammtwerihe der entwenteten Schafe von 12 fl, 

zu einet Zuchtſausſtrafe von — 20 Jahren; 


IL. den feit 13. Okt. 1849 flüchtigen, 41 Jahre alten verheiratheten Maurergefellen Gg. 
Peter Hader von Kadolzburg wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls 
Cfehe nz unter |, 2. a), verübt im Wobnhaufe des Bauern Joh. Voifert zu Vals 
ersdorf — 

zu einer Arbeitshaudftrafe von 5 Jahren. 

Der königliche Advokat Albert Bahmann in Fürth wurde auf fein Anfuhen nad 
Kulmbach verjegt und deſſen Stelle in Fürth dem H. Yundgerichtsafl. Ludwig Merklein 
gu Ounzenhaufen verliehen, 

Am 10. April find auf der Münchener Schranne wieder gefallen: Korn um 2 fl. 

1 fr‘, Waizen um 1 fl. 44 fr., Gerſte um 50 fr. und blieben von 13,634 Schäffeln 5431 

anverfauft. Unter gleihem Datum wırd von Nürnberg geihrieben: Mit jedem Schrau⸗ 

nentage ſinken auch bier die Preiſe. Jetzt, wo auswärtiges Getreite auf den Markt, 
amerifanifhes Mehl in die Conſumtion fommt, erfheint inlindifhes Getreide und naments 
lich Korn, über deſſen Aernteausfall ſeither fo viel Gerede ging, im Weberfluß und drüdt 
bie Preife. Angeſichts des überführten Marktes und der im Ganathafen angefommenen reis 
hen Ladungen an öfterreichifchen und ungarn’ihen Watzen iſt jedoch feine Kaufluft vorhan- 
ben; denn alle Erſcheinungen deuten darauf bin, daß die Preife in kurze Zeit wieder ihre 

Normalhöhe erhalten. Selfam iſt es gewiß, daß. ſelbſt Erbfen aus Wreußen bieber ge» 

fommen find, von denen der Schäffel um 20 fl. 30 fr. bezahlt wurde, Preußiſcher Waizen 

bat gefofter 21 fl. 48 fr, preuß. Korn 18 fl., preuß. Gerite 16 fl. Bon bayer. Gewähr 
galt Waizen 19 fl bis 20 fl. 45 fr., Korn 17 fl., Gerfte 12 fl. 30 fr. bis 14 fl. 


12: 

Auch auf Hiefiger Echranne war ai gelegene Omi. - 
2 fr. (gefallen um 1 fl. 39 fr.) und bfieb 
und Waizen aber die ganze geringe Zufuhr — 
— sm) )\\ 

Bi eiMr. 149, 

Das in unferem vorigen Blaite ang, PINr. 1494, 
Sen. Schalet kommt eingerrerener Hindergen, PINT. 1496, 
wir die Ehre, Folgendes als Erfag zu bi PlNr. 1497 a, 

(Eimlz, PlNr. 1510, 
Eine blinde Sängerin! — Es liegt in’indader, PINr. 15252, 


fo viel, dag es kaum nothwendig iſt, für vr PINRT. 15235 b, 
unferer Stadt etwas weitered beizufügen, co - PINT, 1525} a, 
Knop, melde in den Nahbarftädten Nü,r PINT. 1525, 


mit großem Erfolg Eoncerte gegeben hat, aft. 15452, 
beabſichtigt. * Plvr. 152440, 
Einfender, welcher Gelegenheit hatte, PlNr. 1497a, 
beachtenswerthe Erſcheinung auf dem Gebitt- 15242, 
Stimme von auferordentliger Kraft, welch buck, PINT. 15715, 
befähigt, und eine gründliche Schule verfhaftt- 519b, 
durch alle Regifter, Sicherheit im Anfhweuls, PIRT. 15108, E 
Rundung und Klarheit in den Figuren. Srader, PlNr. 519b, 
tifhes Talent, im Lied eine ungemeine Zarrmin auf 
wir befonder6 Mendelfohns „erftes Veildhen'Tmittags, 10 Uhr 
Es ift daher nidt nur das Mitgefühl 
aud der Werth der Sängerin, melde ei 
Kräften unferer Stadt unterftügten Goncerd ndgeridt, 
angelegentiih empfehlen, ndr. 





In der Zeit hat man von Seiten des hung 
mit aller Bereitwilligleit unfern jehr gefd Is. Nachmittags 2 Uhr 
Dr. Wittſte in eine pafende Wohnung inyb die zu dem hlaffe des Guͤtlers 
den befheidenen Wunfch ausgefprohehend in 15 Tagw. 26 Dez. in einzelnen 
biefür von Zeit zu Zeit paflende populäre i 
Phyſik öffentlich abhalten. 
Wenn nun nad den wiederholten Antanbgerid.t. 
lefungen aus ſolchen Beranlaffungen, bie ındr. 
für die Mitglieder des biefigen Induſtrie⸗V 
Bewohner von bier, die Jnterefje daran neichung. 
ii dieſes u. — Wunſche des Colbu Schulen 1852) 
ehr theilweiſe nachgekommen, und dürfte ( — 
fam zu machen, wie jeder Bewohner von h Pe ae Du ae: 
er nicht Muglied des Induſtrie-Vereins ift, Une II, Mädgen-Dberklaffe 8 br 
lefungen-theilpaftig gemacht werden möch ————— Hilfslehrer 
or „Interabtheilung und Nachm. .2 Uhr Ob 
Mitglied Yan ver: — Nach hr Ober⸗ 
nabenhilfsſchule ilfslehrer Sturm; 
Bei der Magiſtrats⸗-Rendantur — ee ee 
Ä agiſtrats⸗ u Uhr 1. 
Er a —— und —* Piaitiafe RE kehret 
r.; von einem Ungenannten 30 kr.; wnaben⸗ 
: g R E ve Ser * — ne Lehrer Hofmann; 
eren Qufiziant Hetzinger 1 fl.; von Y. Ahr I, Knaben-Elementarklaffe, Lehr 
Hein Dr. Kayler 2 f.; von &. 1 fl; Intarklaffe, Fehrer Wild — 


Derantworilimer mDorntagsfchulen für die männliche Ju⸗ 
ie weibliche Jugend. 
Befann ——— Lehrer Fleiſchmann ; 
B er Peter. 


1. efat ‚Mi R 
Auf a ro des Königlichen en ling, Verweſer Sturm; 





— 





J 


Bierbrauer Stoͤr'ſchen Konkursmaſſe gel 
| 
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12, Von der Franffurter Meife zurückgekehrt, haben wir durch bedeutende Cinfäufe 
unfer Tuch⸗ ano Modewaaren-ktager aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfehlen 
beſonders nachſtehende Artikel grfälliger Beachtung: Zum, Budsfiu, Weitenitorfe , 
Foulards⸗Taſchentucher und Gravartes in den modernſen Karben und Deſſins. 

Die neueſten Damen-Kleiderzeuge, Chäleg, Möbeljtoffe, Gardinen Mouffeline, weiße 
Waaren aller Art, Achte Battiſte- und leinene Taſchentucher ꝛc. ꝛc. Sehr billige Ein— 
fäufe ſetzen ung in den Stand, unſeren verehrlichen Abnehmern wohlfeile Preije zu 
ftellen und bien wir um geneigten zahlreichen Befuch ergebenit. 

MH. M. Wilbermödörfer 8 Zöhne. 
— — nennen —— —— — 

13. In ver Rauhwaaren-Handlung des Unterzeichneten werden Zickfelle, einzeln 

und in Parthien, pr. Stuck 42-48 fr. fortwährend gekauft. 
Ansbach, ım Upril 1552. 





— ——“* 


Garl Lippacher jun. 


— —— —— — — — TE nf Ten ns a nn ns nn * 


14. Saatwiden und Taubenfutter, ſowie Kleeſamen, türkiſchen, Luzerner und Wee— 
ſeutlee, und Leinſamen iſt zu haben bei 
Joh. Yindau am Markt. 


15. Ein Handlungsbeflissener wünscht noch einen Theilnehmer an einer 
franz. Unterrichtsstunde. Näheres bei J. Hess, Lehrer der frauz, ‚ Sprache. _ 
— — 


16. Es wird ein ſolides Mädchen von 16—18 Jahren, welches im Naben uud Sf: 
fen erfahren it und fich bei freundlichem Aeußeren fur anitändige Hausarbeiten eignet, 
in A Wr. 5 über 2 Stiegen geſucht; nur eine Perfon aus gurer Familie fan Bert: 
ſichtigung finden, 

17. Zu einer franz. Uuterrichtsstunde wünscht man noch eine oder. zwei 
T'heilnehmerinnen. Näheres zu erfragen bei J. Hess, Lehrer der franz Sprache. 


18. Es wird ein junger Menſch ald Tapezierer in die Lehre geſucht. Von wem? ut 
in der Erpeduion zu tjahren, 


19. E8 werden jolide junge Xeure geiucht, Die Ynit- baden, dad Gärtlere und 
Drebslers Handwerk zu erlernen. Naberes bei Böſch in der Neuſtadt. 


20. Donnerlay den 15. Aprıl geht von mir eine leere Chaife nad Ounzenbaujen. 
Sriedrih © Schmidt, Lohukuiſa ven 


21. Ein junger Menſch Tann ald Marquenr Unterkunft finden. Wo? fagı die 

Erpedition di v8. Bl. 
22. Allen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl von 
W. Kitzinger, Buchhandlangsgehilfe · 


23. Vom Kronachersbuck bis zum um Kaſernendamm wurde am Zonntag ein ı jhwarzes 
Braceleit mir Goldperlea verloren. Der rediihe Finder wolle daſſelbe in dir fi Stif— 
iungs-Aomininranion abgeben, 

24. Ein Schreiber, welcher eine hübſche Handſ«hrift befige, ſucht Velchäftigung im 
Abſchreiben. Wer? jagt die Expedition ds. Bl. 

-25. Heute Abend wırd Herr Jmprovijator Volker hyı mir Vorträge halten, mwozu Ic) 
börlichit einfade Michael Däubler. 

25. Bar Hurmader Winter find alle Sorten Seidenhure zu den billigiten Preijen zu haben. 


27. Ein Gefangbuch wurde ‚gefunden, Der rebtmäpige e Eigenthumer fans daffelbe 
gegen die Einrückungsgebühren um Haufe Lit. A148 in Empfang nehmen, 


„23. A 101 bei der, Melberswittwe Meinfhroth find ein großes und rin fleines Duatı 
tier bis Laurenzi vermiethen, 


2, A 296 iſt ein großes und 297 ein Meines Quartier zu vermiethen. 


30, U 6, gegenüber vom gl. Landgericht, it der mitılere- Gaden und die Manjarte 
zu —— Familienverhältniſſe wegen könnte auch der Garten dazu gegeben werden. 
a Te 


31. C 143 it ein Quartier zu vermiethen, Das Nähere C 175 zu erfabren, 
32. D 445 it der obere Gaden nebſt Manſarde bis 1. Juni zu vermiethen. 











Aro. 77. 1852 | 


Ansbacher: Morigenblatt 


a : für 
Stadt und Land, 
Freitag den 16. April (Olympius.) 


(Achter Jahrgang.) ; — 








Wer jıcd um Weisheit mupt und nicht anmwenderdie Weisheit, 
Gleicht vem Manne, der prlügt, aber zu fäen vergißte. 
Herder, 


Politiſches. 

Munchen, 18. April. Der Hr. Miniſterialrath Meirner, welcher heute mit dem 
Hrn. Miniſterpraſidenten v. d. Pfordten eine langere Audieuz bei Sr. Maj. dem König 
hatte, begibt jid) morgen von bier nach Berlin zu ven Zollfonferenzen. 

Die fönigt. Entfihließung auf die Verlangen des Episkopats it dem Vernehmen 
nad in den legten Tagen erlajjen worden. Der farholiihen Kirche in Bayern jollen eis 
nige weſentliche Konzerfionen gemacht, jedoch im Allgemeinen der Standpunft des obers 
hoheitlichen Schuß» und Aufſichtsrechts des Staates im Sinn der Berfaflung von 1818 
“aufrecht gehalten woroen fein. (Alg. Zig.) 5 

Karlsruhe, 12. April, Der Zutand Sr. f. Hoheit: des Großherzogs wird von 
Tag zu Tag troftlofer, und ed. ut eine. jo allgemeine Schwäche eingetreten, daß man 
von Stunde zu Stunde das Ende befürdten mug. Die Erbfoigefrage fol nunmehr des 
finitiv geregelt fein, und zwar in der „Weile, dag der Erbgroßherzog Ludwig alsbald 
nad) dem Hinſcheiden jeined Vaters zum Großherzog audgeruien wird, daß jedoch, fo 
Lange ſich derſelbe außer Stand befindet, die Regierung des Landes felbit anzutreten, 
der- Prinz Friedrich als Regent die Geſchäfte rührt. , . 

Wien, Grai Karl Buol-Schauenitein, der bisherige Geſandte in England, 
ift nun wirklich zum Miniſter des Auswärtigen ernannt. Die Frage, wer Minifter-Präs 
fivent werden fol, ift noch nicht entjchieven. ‚Der Minifter tes Innern, Hr. v. Bad, . 
als der Altefte Miniſter im Dienſte, führt auf allerhöchſte Anordnung vorerit den Vorſitz 
im Miniſterrathe. ! 





Bermifchtes. 


Wer Geld hat und es in jeinem Jutereffe finder, ſolches zu 44 Proz. beim Staate 
“ anzulegen, wole nicht ſaumen, die jew geitern bei den Schuldentilgungs-Spezialkaſſen 
wieder eröffnete Anmeldunggzeit zum, Suenbahnanlehen zu benügen, Es ſcheint der * 
drang wieder ſtark zu werden, und dann wird natuͤrlich der Sad bald wieder zugebuns 
den werden mufjfen. Von bier ſind außer ‚vielen ſchriftlichen Anmeldungen auch Ver— 
waltuugs⸗Beamte und Private behujs der Anmeldung kleinerer und größerer Summen 
bereics nach Nürnberg abgegangen. Kapitaisanlagen von 100 big zu 10,000. fl. werden 
ſogleich baar angenommen, über 10,000 fl. können nur jchriftlic angemeldet werden, 


Kaiſer Franz Joſeph von Deiterreich bat zum Bellen der Rhönbewohner dem. 
Hilfs Comite ın Würzburg 1000 fl. zuflellen faljen. 


.. Die E Regierung der Dberpfalz und von Regensburg. beabfichtigt, die welt 
liche eier der Kirhmeihe auf einen Tag (den 3, Sountag im Dfiober) zu verlegen, 
da befanntlic, die Kirchweihen nur. zu. Feten der Sinnenluf und Rauftage geworden 
find. An fämmtlibe Pfarrämter und. Gemeindeverwaltungen dieſes Kreifes find. bereite 
Rundfcpreiben ergangen, um Gutachten, darüber zu.erholen. 


ße & Maj. baben ſich unter; dem 21. Februar d. 38. beivogen gefunden, zu vers 
fügen, baß dem Pfarrer und Gamerar Frobenius zu: Lohr im Def. Infiogen die aller 


\ 
® 
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hoͤchſte befondere befobende Anerfennung feiner mehr denn 5Ojährigen treuen und eifrigen 
Dienftedleitungen fund gegeben werde. " 

Dienftednahridhten. Der bisherige Schullehrer 3. Leonh. Kühn in Buben 
heim wurde als Nebenfchullehrer zu Kleinreuch ernannt, 

Die erledigte prot. Pfarritelle zu Weiboldehaufen, Def. Weißenburg, wurde dem 
bisherigen Pfarrer zu Eyridöhof, Def. Memmelsporf, Karl Kaupert und die erledigte 
prot. Pfarritelle zu Möhrendorf, Def. Eriangen, dem bieberigen Pfarrer zu Yangenau, 
Det, Ludwigsſtadt, Job. Nifolaus Rai verlichen. 


Zu der allgemeinen Theuerung ift in Würtemberg nod ein befondered Unglüd 
gekommen, die Lungenſeuche der Schafe. Diejelbe herriihe befonders in den DOberamıds 
bezirfen Kirchheim und Göppingen, Die Zahl der Schafe, welche umgefommen, oder 
aus Furcr geichladpter wurden, gibt man bereits zu 40,000 an! Es wird Schaffleiſch 
um 2 fr. dad Pfund verkauft. Dieſe Seuche ſoll bereitd auch über Die bayeriſche 
Gränze gedrungen fein und in der Marftgemeinde Weiliingen, Yandg. Dinkelsbühl, ſchon 
über 200 St. Schafe weggerafft haben. j 


In Würzburg haben die Ratten, welche fih aus den Abzugskanalen in die Häu— 
fer verbreiteten, gegenwärtig 10 überband genommen, daß in Folge eines Magıirardbes 
ſchluſſes in ſammilichen Kanälen der Stadt gleichzeitig Phosphorfett aufgeitellt werden 


fol. — 
Hiefiges. 
Zur Berichtiguug. 

Herr. C. A. Wolff fagt in feinem. Auffage in Nr. 76 d. Bl., die BVorträge des 
Herrn Dr. Wirtitein berreffend, dan das Collegium der Gemeinde-Bevolls 
mäcdrıgtentem Herrn Dr. Wirtitein eine paffende Wohnung im Ger 
werbfhul-®ebäude überlafjen und dabei dem beſcheidenen Wunſch 
ausgeiprodhen habe ıc. ır. , 

Die erite Behauptung des Herrn Wolff mwiderfpricht durchaus der Competenz des 
Gollegiums der Gemeindebevolmädtigten, welches auch in dem angezogenen Kalle nur 
dem vom Magiitrate bereitd daruber gejaßten Beſchluſſe beigetreten iſt. — Was weiter 
ben dabei ausgeſprochenen befcheivenen Wunſch berrifft, ſo ift derſelbe allerdings im 
Kaufe der Debatte laut geworden, wurde aber weder ind Protokoll aufgenommen, noch 
auch dem Magiſtrate mirgecheilt, weil das Gollegium es nicht 'pafjend fand, ſolche 
Wünfde, die Bedingungen jebr ahnlich jehen, an ſolche Bewilligungen zu knüpfen. Ich 
erfuche nun Herrn Wolff freundlichſt, in Zufunft, wenn er bei derartigen Beröffentlis 
ungen wieder auf in öffentliher Sigung gefaßte Befchlüffe des Gollegiums der Ger 
meindesBevollmächtigten recurriren will, jein Gedächtniß vorher durch Einſicht der Aften 
erſt aͤufzufriſchen. 

E. H. Gummi, d. 3. Vorſtand des Collegiums 
der Gemeinde⸗Bevollmächtigten. 


Werth der Eiſenbahnen. 

Die Wichtigkeit einer Stadt hängt Fünitig ganz allein von dem Beſitz einer ab» und 
zu führenden Eifenbahn ab. , 

Welche Stadt nun, fei fie nah Einwohner, und Häuferzahl größer oder Feiner, 
fünftig feine Eiſenbahn haben wird, fann auch nicht mehr auf Wichtigkeit Anfpruch 
machen, fie wird unbedeutend fein, immer fleiner werden, immer mehr ald Stadt vers 
ſchwinden. 

In einer wichtigen Stadt, alfo in einer Stadt mit dem allein herrſchenden Verkehr 
wird fich noch ſicherer, als zeither, Alles verfammeln, was irgend auf Größe Anſpruch 
machen fann. Advokaten, Aerzte, Beamte jeder Gattung, Tebrer und Geiftlihe höherer 
Gattung werben dahin trachten ‚und ben- Heineren, unwichtigen Plägen alle diefe unfhäße 
baren Vortheile untergehen, durch welche das Reben mit fo folgereichen Wohlthaten bes 
reichert, verfchönert, veredelt wird. Große Unternehmungen im Fahe ber Kunft, dee 
Handeld, der Induftrie, des Gewerbeftandes .fölgen ihrer @igenfchaft gemäß ohnehin 
ausfcliegeud nur dem erhöhten Verkehrezuge. 20 -- cr . 
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Was bfeibt dann noch übrig, ald immer tieferer Verfall, fchmerzlichere Entbehrung, 
empfindlichere Berarmung, ſelbſt Vertheuerung der Lebendbedürfniffe, als da find Früchte, 
Sleifhgattungen jeglicher Art, Geflügel, Gerränfe, weil alles Dieſes den wichtigeren, 
zahlbareren Städten zueilt. 
So vereinigt ſich alfo Ules, um dad Andrängen zum Befig einer unentbehrlichen 
Eifenbapn’ zu rechtfertigen und unwiderſtehlich zur machen. 5 


An meine liebe Baterftadt Ansbach. 
Freundliches Ansbach, du Wiege und Gefpielin meiner Jugendjahre; 
Franfens Braut, Perle in der Krone deiner Königlihen Herzoge; — 
Kein Scheidegruß fol’: mid von Dir, von Sieben, von biedern Freunden trennen, 
Ich bleibe dein, bleib’ ewig beit, bie ich im Staube nicht mehr bin, 
Neuburg alDd, Joh. Maria Pedrazzi. 


Bei der Erpedition ded Morgenblattes find für die Nothleidenden in. Oberfranfen 
und der Pfalz ferner eingegangen: von F. 8. R. ©. 1 fl.; von W. Nbr. 1 fl. 12 fr. ;_ 
von R. B. 2 fl.; von Si. 30 fr.; vont.M. ©. 2 fl; von Frl. Wilhelmine Bode 
36 fr.; von Frau ꝛc. F. Güth 1 fl. 20 kr.; von Herrn Ritim. Arhrn. v. Tr. 5 fl. 15 
Ir. ; von ©. ©. 24 fr.; Ueberrwag 16 fl. 52 fr.; Summa 31 fl. 10 fr. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Befanntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf den durch das Ausſchreiben der kgl. Regierung im Kreis— 
Intelligenzblatte vom 27. März 1852 veröffentlichten Aufſatz, die Kartoffel-Krankheit 
betr., welcher auch im Ansbacher Morgenblaite abgedruckt war, werden hiemit erfahrene 
Defonomen zu Verſuchen und zu feinerzeitiger Anzeige des Ergebniſſes aufgefordert. 

Ansbaih,, den 14. April 1852. ' 

Stadtmagifiran 
' Bezold. 


2 Betanntmahung 
(Unterfuhung der Bfigableiter betr) 
Die Unterfuhung der Blitzableiter durch fachkundige Individuen hat nah $. 10 der 
euer-Drdnung hiefiger Stadt vom 1. Juli 1831 alle Frühjahr zu gefcheben und find 
die fich biebei ergebenden Mängel zu befeitigen, Die Vornahme diefer Unterfuhung wird 
bei der jetzt günjtigen Yahredzeit hiemit in Erinnerung gebracht und werden Befiger und 
Berwalter der mit Blißableitern verjebenen Gebäude in hiefiger Stadt aufgefordert, den 
Bollzug der Unterfuhung binnen 4 Wochen bei der unterfertigten Polizeibehörde nachzuweiſen. 
Ausbach, den 10. April 1852. 
Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 





3. j Befanntmadyung. 

(Sparkaſſe Ansbadh.) Der Schluß der Einlagen für dad Ziel Walburgis if 
Samftag den 8. Mai 1852 und die Auszahlung der Zinfen aus früheren Einlagen ere 
folgt gegen Vorlage befonderer Zind-Quittungen von heute bis zum genannten Schlußtage. 

Die zur Heimzahlung auf Walburgid 1852 am vorigen Ziele gefündeten Einlagen 
Tiegen von 22. dieſes Monats an zur Empfangnahme bereit, 

Ansbach, den 14. April 1852. 

Sparfaffaverwaltung 
\ » Brendel. 
ö— — —— —— — —— — pnlar ng 

4. In der Rauhwaaren-Handlung des Unterzeichneten werden Zickfelle, einzeln 

und in Parthien, pr. Stück 4248 fr. fortwährend gekauft. 5 
4 Ansbach, im April 1862. A 
. Gar Lippader jun. 

— — — — — — — —— — — — nn 


u 
5. Ich bringe hiermit zur Anzeige, daß id, von Franfiurt zurüdgefchrt, mein Tuch, 
Schnitt: und Modemwaarenlager aufs Reichhaltigſte aſſortirt habe, !uud- bite 
deßhalb um gefällige Anfiht und Abnahme. - 
G. Röder, auf dem obern Markt. 


6. Der Wille des Höcften fügte ed, uniern theuern unvergeßlichen Gatten und Bater 
Joh. Leonh. Schreiner, Gaſtwirth dahier, ind beffere Jenſeits abzurufen. Er endete vers 
zur Sonntag den 11. nach einem kurzen Herzleiden ganz unerwartet, ſanft und in 

ottes heiligen Willen ergeben, fein thätiges und Für und jo tbeured Leben im 50. Les 
bengjahre; Danf und tiebe dem Dahingeiwiedenen! Uns aber halte die allein tröſtende 
Hoffnung dereinſtigen Wiederjehens aufrehr. Dank au jeinen werben Freunden und 
Bekannten, welche ihre Theilnahme noch am Tage der Beerdigung jo herzlich beihätigten. 
Diefe Trauerfunde widmen wir den Freunden und Befannren des Verewigten nahe und 
ferne, mit der Bitte, uns ſtilles Beileid und für Die Folge Ihr Wohlwollen zu ichenfen. 

Ansbach. Die tiefgebeugre Wirte nebſt 2 Tochtern des Verblichenen. 

7. Die von mir angekündigte Niederlage der Soda-Oelkern-Seife wird biemik 

widerrufen. 





Wilhelm Rofenbauer. 


. Grundſtückverkauf. 
Am Montag den 19. April Nachmittag um A Uhr werden im Wirthshauſe zu 
Kurzendorf j E 


8 


13 Morgen Ueder und 
on 4 " Wiefen ın der dortigen Flur 
an den Meiitbietenden verkauft, wozu Kaufsliebbaber eingeladen werden. 4 
9. Nächten Montag den 19, diefes, von früh neun Uhr anfangend, und Die darauf 
folgenden Tage werden im Haufe Yıt. D Wr. 387 mehrere Gegenitände, ale: 
Screinzeug, Berten, Bertzeug am Stüd, ſchöne Herrenkleider, mehrere 
. Doppelgewehre und verſchiedenes Hausgeräthe ıc. ı. , ß 
an die Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft und Kaufsliebhaber hiezu 
eingeladen. —— — — — 
10. Auf dem Wege nach dem Weinberg wurde eine Broche gefunden, Der rechtmäßige 
Eigenthümer fann jolche gegen Erſatz der Einrücungsgebübren HsNr. D 365 abholen. 
11. Heute Abend wird Herr Volkert improvisatorische Vorträge halten, wo- 
zu einladet Förch. 
12. Lit. A 126 find ganz gute Sted:Kartoffel ver Megen zu 40 fr. zu verfaufen, 
_13. In der Stadtztegelei find jebr gute Samenfartoffeln zu baben. 
ee ne 
14. D 19 ift über eine Stege: eine Violine ;ju verfaufen. 


15. Im Yaufe Yir. D Rr. 319 find ein neuer Oberrod, ein |hwarzer Jrad und eine 
Badwanne zu verfaufen, j 























16. Heute it Schladytichüftel im rotden adienn. Tibau kop. 
17. Heute iſt Schlachtſchüſſel im Elephanten, Beyer. 


18. A 89 in ein großer Wachsblumen ſtock (Asklepia) mit mehr als 40 Blurhen zu 
verfaufen, i 

19. D 51 in der Bleiche fann ein fleigiger Dann bis Ende Dliober bei gutem Cop 
Arbeit erhalten. . 

20. Bei Gg. Lindau vor dem NHerriederibor in ein Quartier zu vermiethen. 

21. C 183 it ein Quartier zu vermiethen. Das Nähere C 175 zu erfahren. 


Schrannenpreife. . 
Ansbach, den 14, April 1852, 2 Be 
Getraid⸗Gattung. Höcfler Riedrigſter ee. Geſtiegen. Gefallen. 
Kr .. Bl Babe Viren — Ber — A ix. 
21. Ar. Ol. DEM — . fr — fr 
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Waizen .. 20f,57 tr. 20.12 tr. Ol — ſt — ir. — 33 Er, 
Gerſie — — — tl. — fr, — fl. — fi — il. — fr. fe ir. —f — Ar 
Hader .. 7ASE 7m 7 — fin — ſi. 127 


Nro. 88. 2852 


Ansbadjer-Morgenbiatt 


für 
Stadt und Land. 
Samstag den 17. April (Kudolph.) 


Adıter Jahrgang.) 


Furwabr, ein gludiides Gedächtniß hat der Wann, 
Der Uubild, die er litt, ſoglerich vergeffen fan ; 


Politifches. 

Sranffurf, 12. April. Die Bundesverfammlung bat in ihrer legten Sigung am 
7, Aprit dit beſondere MarinesXommifjlon, deren Perfonal die preußiiche Zeitung fürze 
lich auı;ahlee, aufgelöst und die Ausführung ihrer tüngiren veſchlüſſe uber die aufzuld« 
fende Flotte zunädjt dem Bundesausſchuſſe fur Mifitärangelegenheiten überrragen. Die 
Miniſter-Zuſämmenkunft zu Darmitadt in der Zollvereind-Angelegenheit fol, wie man 
ſich bier erzähle, in einem Dejterreich durchweg günfigen Sinn ausgefallen fein, und 
zu enischtedenen Reſultaten über das gemeinyhaitliche Vorgehen Soͤchſens und Süd—⸗ 
deutſchlands bei der Konferenz in Berlin geführt haben. (A. 3.) 

Munchen, 13. April. Der f Profeffor der Mathematif am hirfigen Wilhelms» 
Gymnaſtum Dr. ©. Mayer, bar bei der 2. Kammer einen Plan zur Gründung einer 
himlangligen Dotation für alle Schulen des Yandes durh den Abg. Förch 
eingereicht. Der 5. Ausichuß har denjelben dem Miniiterium mitgetheilt. Ausführbar 
wenn hait diefer Plan ware, dann hatte fih unfer alrer befannıer Prafıfer wohl das 
bereite Denfmal geſetzt!! , 

München. Jedes unferer Cavalerie-Regimenter wird um 105 Mann vermindert 
und fonad auf dem Kriegsfuß 1143 Mana und. 1060 Pferde zählen, wovon im Frieden 
22 Mann und 394 Pferde vakant bleiden. Die 7. Esfadron eined jeden Negiments ift, 
wie früher, Depot⸗Eskadron. . ! 

Nürnberg; 15. April. Der der hiefigen Spezialihuldentilgungss 
fafje zugemiejene Antheal von 450,000 fl. an dem neuen Ahprozentis 
gen Anlehben if innerhalb einer Stunde durch die gemachteñn Einzeich— 
nungen gededt worden. Der Sad alſo ſchon zu. 

—Wien, 14 April, Se. Maj. der Kaifer bat nunmehr den. neuernannten Minifter 
der auswartigen Angelegenheiten, Grafen Karl v. Buol-Schauenſtein mit dem VBorfig 
in ber Minifterfonferen; definitiv betraut. Es fiheint fomit, daß eine eigene 
Miniſerpraſidentſchaft in dem Sinn, wie fie bisher ſtatt hatte, nicht mehr Play greifen- 
wird. (A. 3.) — i . 

Rurbeijfen. Wenn — jowohl dur die Feiertage ale den beihränften Raum 
unjeres Blattes — gleich etwas verfpätet, fo glauben wir doch einen Theil unferer Les 
fer nicht vorenthalten zu jollen, daB einer Mittherlung von Greipswalde zufolge die 
Verurtheilung Haflenpfings in 2rer Jmlanz durch einſtimmigen Ausſpruch der 
Richter erfolgt iſt. Die Motivirung des Urtheils darch den Präfidenten von Seeder, den 
früneren Kollegen Haſſenpflugs ım Dberiribunal, bat auf das zahlreih verfammelte 
Publikum ven größten Eindruck gemacht, iowohl durch die Scharfe der juriſtiſchen Ente 
wicklung, ald auch dur den ſittlihen Ernſt des ganzen Bortrage. Es wurde befonderd 
hervorgehoben, daß nad den Privarichreiven ded Angeklagten an ven betreffenden‘ Bau— 
beamten, welche erſt in ver fpateren Verhandlung zu den Afıen gefommen find, an dem 
Dolus nicht mehr zu zweifeln jei,-und daß das natürliche Bedenfen jedes Unbefangenen 
— mie ein Mann ın einer foldyen Stellung ein. ſolches Verbrechen um einen fo geringen: 
Gewinn habe begehen fönnen, durch die volftändig bewiefene Thatfache erledigt werde: 
der Angeklagte har ſich einer Zälfhung fhufdig gemacht, der Präfivens 





Seuffert, 
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eines hoben Gerichtshofes hat ein „gemeined Verbrechen verübt, Niemand würde Bes 
denken tragen, in einem folden Falle gegen den Geringften auf die gefeglihe Strafe zu 
ertennen; um fo mehr müſſe der Gerechtigkeit hier ihre Ehre werden. — Die Strafe fei 
nah dem gemeinen Rechte, welches das mildere jei, bemefjen; weit härter würde fie 
nad) dem allgemeinen Kandrecht ausgefallen jein, und wäre das Strafgefegbub zur Ans 
wendung gefommen, jo hätte auf mehrjährige Zuchthausſtrafe erkannt werden müffen, 
Haffenpflug hat bereits den Rekurs an das geheime Dbertribunal zu Berlin eingelegt. 

In Baden find die halben und vierteld Kronenihaler vom 15. Mai an außer Kurs 
gefegt, fo daß fie weder im Privarverfehr noch bei den Staatskaſſen ald gefeglihe Zah⸗ 
lungsmittel mehr gelten. 





Vermiſchtes. 
In Fürth, wo ein vor kurzer Zeit gegründetes Getreide⸗-Magazin bereits ſchon 
fegensreich wirft, wird von Fr. Brückner und J. Volkart nun auc zur Bildung einer 
„Sparlade“ aufgefordert. „Wenn ſchon“, heißt es in der Aufforderung, „von Ges 
realien, Kartoffeln rc. durch -unergiebige Aernten, und in Folge verfelben eingetretener 
Spekulation, die Preije ım Allgemeinen fid bedeutend jteigern, fo wird dieß noch fühl⸗ 
barer für Diejenigen, weldye nur für den täglichen Bedarf einfaufen und dadurch dem 
‚ KleinsZwifchenhandel eine, nicht felten horrente, Proviflon gewähren müſſen. Dazu ıft 
häufig in den Wintermonaten der Verdienſt geringer, oder hört ganz auf, wodurch es 
dem Familienvater zur ſchwierigſten Aufgabe wird, den erhöhten Bedarf fur den Lebende 
unıerhalt zu erringen. \ 
Um nun eine Erleichterung dieſes Uebels zu erzielen, fol ein Verein gegründet wers 
den, der unter der Benennung „Sparlade“ möglichſt viele Familien zu gemeinjchaft- 
licher Beziehung von Holz und Kartoffeln verbinder, und durch wöchentliche baare Eine 
zahlungen die Mittel bietet, um Quantitäten diefer Bedürfniffe einfaufen zu können, 

Wenn zum Beilpiel, um unfern Plan einigermapen zu veranjchaulichen, ein Theile 
nehmer an dem Verein täglich 5 fr. Caljo 6 Arbeitsrage wöchentlich 30 fr.) einlegt, fo 
fönnte in der Zeit von 7 Monaten (von April bis Ende Dftober) eine Summe von 15 
fl. zurüdgelege und dafür feiner Zeit beiläufig ein und ein bald Maß Scheitholz, oder 
auch theilweiſe nad Verlangen ein entiprehended Quantum Kartoffeln an ihn abgegeben 
werden; wobei fih natürlich bei geringerem oder erhöhtem wöchentlichen Beurag die Ada 
gabe vom Magazın verhältnißmaßig mindert oder mehrt, 

Die Einkäufe werden durch Sachverjiändige, deren rege Mitwirkung gewiß nicht 
fehlen wird, zu günjtiger Zeit bejorge werden, und da auper der Einziehung der Bei— 
träge nur wenige Unfoften fin herausftelen werden, jo fann die Abgabe an vie Mits 
glieder vorausfihtlich zu ‚billigeren Preiſen gejcyehen, als dieß beim Einkauf im Kleinen 
der Fall iſt. ꝛc.“ 

Rügland, 14. April. Die heute dahier gemachte Bemerkung, daß mehrere Schnee⸗ 
gänje ihren Zug gegen Norden nahmen, lapt nad alter Erfahrung auf noch eintreten⸗ 
den Front”) jihliegen und veraulaßt unfere Yandwirkhe, mit dem Äusſtecken der Kartofs 
feln noch etwas inne zu halten, 


*) In der Nacht vom 15 auf den 16. wirklich ſchon eingetreten. Das Thermometer fund Mor⸗ 
gend 6 Uhr 3'/, ® unter 0. 


Kiffingen. Die Ragoczy Füllungen find feit einigen Wochen in vollem Gange 
Unter den bis jegt eingegangenen Beftellungen ift eine aus Rio-Janeiro auf nicht weni« 
ger als achtzig Kiſten wohl die erwähnenswerthefte. Im dieſem Jahre wird die Saiſon 
zum erftien Male fon am 1. Mai eröffnet. Die bezüglige Verfügung war ſchon im 
vorigen Frühjahr gegeben, jedody zu fpat, als daß fie nocd ausgeführt werden fonnte. 
Heuer find aber die Vorbereitungen fo getroffen, daß bis zum 1. Mai alle Anftalten im 
volfommenften Stand find, und die Mufif von diefem Tag an im Kurgarten fpiell. — 
Als eine Neuigfeit kann ich Ihnen mittheilen, daß dem Wiederbeginn ded Spiels wohl 
nichts im Weg ſtehen dürfte. Man will nämlich in den verfloffenen zwei Jahren die 
Wahrnehmung gemacht haben, daß feit Schließung der öffentlichen Spiele deſto mehr in 
den Privatzirkeln gefpielt wurde, Es haben ſich daher Stimmen für den Wiederbeginn 
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des geregelten und an gewiſſe Tagedzeiten gebundenen, Öffentlichen Spieles erhoben, die 
fi mit demfelben ſonſt nice befreunden fonnıen. Außerdem jält nod in die Wagfıhale, 
daß keines der bedeutenderen übrigen deutihen Bäder die Spiele eingeftelt hat. 


Speyer. In neueiter Zeit find in’ verfchiedenen Waldungen Waldbrände entitans 
den, welche offenbar ald das Werk der Bosheit anzujehen find; fo find am 18., am 
21. und am 24. März an verfciedenen Stellen der Gemeindewaldangen von Bellheim 
und Weſtheim Brände ausgebrochen, deren Weitergreifen nur durch aldbaldige Entdeckung 
verhindert worden if, Am 3. April brach des Abends’ im Gemeindewald von Haßloch 

euer aus, welches ebenfalls höchft wahrſcheinlich durch abſichtliches Anlegen eniftand, 
m Bienwalde find am 21. März, am 3. und 4. April Waldbrände enttanden, welche 
größtentheild dad Streuwerk verzehrten. 

Ein guter Berliner, dermalen in Amerika, hat folgende Beichreibung von Arkane 
fad nah Hauſe gefandt: „Hier it dad Yand fo fert, daß wir, wenn wir üchter gießen 
wollen, den Dot nur in die zus tauhen — ed brennt eben fo gut. Wenn ein 
Mann in Arkanfas fein Feld mit Fleiß und Aufmerkſamkeit beftellr, jo fann er darauf 
zechnen, 100 Buſhel vom Acer zu ernıen. Wenn er ſich feine Mühe gibı und den Mais 
nur roh aufwachſen läßt, fo bleiben ihm noch immer 75 Burhel gemig, und wenn er 
gar nicht prlanzt, fo — wachen doch noch 50. Das Yand üt nicht todt zu machen, 
Kürbiffe wachſen auch bei und, da fönnen 10 Menihen um einen herumieben. — — 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer, 


Bekanntmachungen. 


1. Bom fgl. Kreis» und Stadtgericht Ansbach wird in dem Concurſe des Bierbrauers 
Heinrich Meyer dahier 
I, zur Sudhaſtation der Immobilien, beſtehend FR. 

a) in einem Wohnhauſe Kir. A Nr. 33 mit Bräuhaus, Bfäuereigerechtigfeir, Hof, 
Stallung, Holzſchüpfe, Schweinftällen, Felfenfeler, Gemeinderecht; 

b) in deu hiezu gehörigen Persinenzien, ald einer eingemauerten fupfernen Bier- 
pfanne, einem hölzernen Maiſchkaſten, einer hölzernen Wafferreferve, zwei 
bölgernen Künliiffen nebit zwei Hopfenjeıberu mir Kupferplatten, einer fleis 
nernen Weiche, fieben eichenen ſtark mit Eiſen beſchlagenen Gaährgeſchirren 
nebft vier. eichenen Gahrtrögen, drei holzgebundenen Faſſern zum Branntmwein 
gehörig, zwei fupfernen Keſſeln mit fupfernen Hüten nebit Kühlfaß und dazu 
gehörigen Anfapfäffern, ſämmtlichen vorhandenen Fäſſern; 

c) in dem f. g. Müblader zu 3 Tagm. 8 Dezim., 

welche zuiammen auf 9183 fl. 51 tr. geihagt find, Termin auf 
Montag den 19. Aprıl.i. 38. Vormittags 9 Uhr 

im Meyer’ihen Bräuhaufe dahier ; 

Il, zur'Berfteigeruug der Mobilten, ald Bräus und Hausgeräthſchaften zc, Termin auf 

i Dienflag den 20. April I. 38. Vormittags 9 Uhr 
ebendafelbft anberaumt. R 
Dieß wird mit dem Bemerken befannt gemacht, daß der Zufchfag der Immobilien 
nad) $. 64 des Hypotheken⸗Geſetzes und $. 98—101 der Novelle von 1837, der Zuſchlag 
der Movilien aber gegen Baarbezahlung erfolgt und daß vorher der Steuer:Katafter und 
dad Schägungs-Protofoll in der dießgerichrlihen Regiſtratur eingeiehen werden fann, 

Ansbach, den 31. Januar 1852. 
‘ Der Königlihe Direktor, 
Krauffold. 


2%. Bom Königl. Rektorat der Landwirthfchafts- und Gewerbsſchule dahier. 
Diejenigen Schüler, welche im Sommer-Halbjahr genannte Anftalt beſuchen wollen, 


haben fit) am Montag ben 19, de. Mis. einzufinden. 
- Ansbach, den 17, April 1852. 
2 5 Dr, Weiß. 


S 
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3, Montag ben 19. ds. Mts. Nahmittags 2 Uhr wird im Adminiftrarionggebäube 
ein ganz neuer aus grünsglafirten Kacheln beftehender, im Innern mit Eijenplatten, mit 
Roſt und Vorthüre verfehener, ſchöner Dfen an die Meiftbietenden unter Borbebalt hoher 
Genehmigung verfauft, und gleichzeitig werden ald ausgetragen von der Waͤſche der 


hiefigen Alumnen 
= Stück Betttücher, 
„Bettüberzüge, 
„RKopfkiſſen und 

„Kopfpoiſterüberzüge 
— an die Meiſtdihdaden, aber nur gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verfteigert, 

Anebad, den 16. April 1852. 
Kgl. Adminiſtration der unmittelbaren Stiftungen, 
Steinfe, Adm, 


4 Negelmäßige Expedition für Sasmanbeiıe 
nach allen Hechäfen von Amerika 
zu den niedrigften Preifen 
and mit Uebernahme unter Garantie bis an die Landungspläge in Amerifa 
durch die Unterzeichneten, welche aud) die prompte Beförderung des Gepäds und aller 
Waaren übernehmen und Gelder zu jedem Berrag in die verfchiedenen Unionsſtaaten 
übermeifen. — 
Auf Anfragen weitern Beſcheid ſowohl von der 
Haupts Agentur in Nürnberg bei 
Georged ee ar 
Weinmarft und Garlöftraffe 8 Nro. 98, 
als durch die Herren: 
2. D. Steiner in Ausbach, 
: W. Böhnke in Erlangen, 
: 283. Berger in Windsheim, 
3 G. Bertrand in Rothenburg alt. 
3 ©. Rupprecht in Weißenburg 
5. Beſten franzöfifhen und deutichen feimfähigen Wieſenklee⸗ und = und Monatsfleefamen, 
fowie aud Eifiggurfen find zu haben bei 








George Stellwaag. 


€ Ganz fhöner Sommerwaizen zur Ausjaat, fo auch Gerſte, Erbſen und Wicken 
find jeden Mittwoch und Samftag in der Schraune zu haben. 


7. Eine Bolzbüchſe von vorzüglicder Güte, und beinahe ganz neu, ift zu fehr billigem 
Preife zu verfaufen. Näheres bei Herrn Hilpert, Buͤch ſenmacher. 


8 Zwei zahme weihße Mauschen ſammt einem großen Käfig werden wegen Man 
gel an Raum verfauft A 32. 
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1. Zur Zinngießer-Profefion wi wird ein junger Menſch in die Lehre genommen A 206. 











Ii. Zwei Schäffel ganz fhönes Sommerforn find zu verfaufen bei Wirth Schub. 


1. Heute und morgen Kalbe» und Bocwürfe das Stüd zu 3 fr. bei Gg. Weber jun. 


rn A 176 bei Bader Reinhard ift der mittlere Gaden mit * Bequemlichkeiten bi 
Laurenzi zu vermierhen, 


a A 197 ift ein großes und ein kleines Quartier fogleid) zu vermierhen. 


15. A 281 ift der erfte und zweite Gaden mir Laden mebft Logis für einen ledigen 
Herrn täglich zu vermiethen. 


J 


Ansbacher · Morgenbintt 


für 
Stadt und Land. 


Sonntag den 18. April (Valentin.) 


x (Achter Kabraang.) 
Sohoa und weit wie jeine Himmel reichen, 
So groß find feiner Madt und Önade Zeichen 
Bei Denen, die in heil’ger Furcht ihn lieben nen 
Und Outes üben, : &ellert. :n 
- 4m ruf. | 
Die hohen Preife aller Lebensmittel verbunden mit vielfachen fonftigen Verhältniſſen 
der wibrigften Art haben auch in einem. Theile von Oberftanken einen Zuftand der Noth 
herbeigeführt, der die betrübendften Erfcheinungen bietet und das Zufammenwirfen aller 
Kräfte erfordert, wenn nicht taufende braver Familien unfäglihem Elend preißgegeben 
werben follen. Namentlich find e3 die nördlichen und norböftlichen Bezirke des Kreifes,” 
welche zunächit von diefem Nothftand beimgefucht werden. In dem fränfifhen Wald und 
dem Fichtelgebirg gelegen, find fie bei höchſt ungünftigem Boden faft ausfchlieglich von 
Webern bewohnt und in ihren Nahrungsverhäftniffen auf dad Erträgnig des Gewerbes, 
betriebs beſchränkt. Schon in gewöhnlichen Zeiten friſtet der Weber nur kümmerlich fein 
Dafein: er verdient felbft bei äußerfter Anftrengung mit Weib und Kindern kaum das: 
allernöthigfte. Fleiſch ift ein fektener Genuß, Kartoffel und dünne Kaffeebrühe find faft 
die ausſchließliche Nahrung. In diefe Dürftigfeit hinein find nun die teuren Preiſe 
aller Lebensmittel gekommen, dazu das völlige Mifrathen der Kartoffeln, ber fat einzigen 
Nahrung und wad noch vernichtender wirkt, durch allgemeine Gründe veranlaßt, eine weit 
verbreitete Stodung des Gewerbsbetriebes. Von etwa 18,000 Webſtühlen ftehen nabeju 
die Hälfte ftil, weitere Einftellung ſteht in trüber Ausfiht. Taufende von Familien find , 
biedurch des einzigen Verdienſtes beraubt und meift zu fchwächlich für andere Arbeit weiß 
der Weber nicht, auch nur dag Allernothdürftigfte zu erhalten. Die frühere Dürftigkeit 
fteigert fih zum, offenbaren Mangel und fhon treten Erfcheinungen zu Tage, welche jedem 
Menſchenfreunde dad Herz brechen möchten. In vielen Familien ift bereits brodartig ges 
backene Kleie die einzige Nahrung, anderwärtd wird das Leben nur noch mit gefalzenem 
Waffer und aufgebrühter Kieie gefriftet, ja hie und da müſſen angebrühte Kartoffelfchaten - 
dazu dienen, den nagenden Wurm des Hungers auf kurze Frift zu ſtillen. Unterftüßung. 
ift Hier unabweisbar, und von Seile der Staatöregierung bereitd unter-voller Anerkennung 
der Noth in der danfenöwertheften Weiſe geleijtet. 5000 Scheffel Roggen find als 
Speifegetreid abgegeben, für den Anfauf von Saatkartoffeln find 25,000 fl. verwendet, 
zur möglichften Förderung des Webereibetriebes iſt ein eignes Comité gebildet und aus 
Staatöfonds mit beträchtlichen Milteln ſuſtentirt, für Feäjtige Weber wurden die Koften 
gezahlt, damit fie auswärtige Arbeit an Eiſenbahnen u. ſ. w. ſuchen können, die Weg- 
bauten find eröffnet. Alles das veiht aber nicht aus. Die Noth ift zu groß; auch ein 
Fallen der. Getreidpreife und beffere Witterung vermögen- nicht durchgreifend zu. helfen, 
die Arbeitölofigfeit bleibt und mit ihr der Mangel an dem nöthigften Verdienſt. 
Nur das Zuſammenwirken aller Kräfte Tann diefem Elend entgegentreten und wenn nicht 
Privatwohlthätigkeit den Unterſtü ungen aus öffentlichen Mitteln ſich anreiht, ſteht ein 
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Zuftand bevor, ber nicht düſter genug gefchildert werben kann. Die Unterfertigten haben 
fih daher, gebrungen von diefem Sammer, ald allgemeines Hilfscomite conftituirt und 
richten mmmehr an Afle, deren die Noth ihrer Mitmenſchen das Herz zu rühren vermag, 
die dringende Bitte, beifteuern ‚zu wollen durch milde Gaben, um der bereitd herein- 
gebrochenen und noch weiter drohenden Ärgften Notb von Zaufenden waderer Familien in 
fo lange entgegentreten zu Fönnen, bis mindeftend einiger Verdienft wiederkehrt und damit 
die allerhärtefte Zeit vorübergeht. 

Möchte unfere Bitte allenthalben willige Herzen und Hände finden. Wohl if 
bereits auch von vielen andern Seiten gebeten, aber nicht minder ald dort, ift hier Hülfe 
nöthig. Der Hunger ſchmerzt und ber Nothleidenden find viele, 

Die verehrlihen Redaktionen werben erfucht, gegenwärtigen Aufruf in ihre Blätter 
aufzunehmen und die eingehenden Gelder an dad unterfertigte Gomite zu übderfenden, das 
fih zugleich bereit erflärt, auch jede unmittelbar am dasſelbe gelangende Gabe danfbar 
zu übernehmen, — Bayreuth, 5. April 1852. 


Das allgemeine Hilfscomite für Die Nothleidenden in Oberfranfen. 
—8 (Folgen die Unterſchriften.) 

Beiträge werben fortwährend angenommen von der Mogiirate-Nendantur, ber 
Erpedition, wie auch von der Redaktion des Morgenblattes : 
ö— —w — 

Münden, 15. April, Wie man hört, wird der Landtag bis Ende Mai verlän, 
gert: werden. — Das Tagsgefpräch bilder feit geftern die Kunde ter auf die. Eingabe 
deB — erfolgten, allerhöchſten Eutſchließgung über deren Inhalt, zumal was bie 
Aufhebung des Placetum ‚regium (landesherrl, Befätigungsredir) anlangt, Widerſpre chen⸗ 
des kurſirt. Darin aber ſtimmen alle Nachrichten überein, daß der höhere Unterricht, 
befonders an den Gymnaſien den Geiſtlichen eingeräumr würde und daß die Biihöfe zur 
Berufung von Jeſuiten für Miffionen die Bewilligung ber. Regierung nicht ferner bepür« 
fen. Eine Vorlage an die Kammer über dieſe Angriegeuheit wird nicht erfolgen, da 
Verfafjungg , und andere Geſetzesbeſtimmungen hiedürch alerdings nicht alterirt werden, 
wonad der Veroͤrdnungsweg genügend erfheint. - 

Münden, 1% April, Der Generalieutenantä la Suite Graf Taſcher dela 
Pagerie und. defien Sohn Karl Theodor traten geſtern die mehrfach erwähnie Reife 
nah Paris an; obgfeih deren Familie hier zurücgeblichen, fo it dod fein Zweifel, daß 
fie eine Steflüng in der Nähe des Prinz Präfidenten einnehmen und nur hierher zurüd- 
kehren werden, um die Ihrigen und zu entführen, was um fo mehr bedauert wird, als 
diefe Familie in allen Kreifen ohue Unterſchied der Stände eine feltene Beliehtheit ſich 
erworben, — Der Herzog von Leucdtenberg, welcher aus Aegypten in Trieſt anfam, 
— Mitte Mai hier eintreffen, die Nachrichten über fein Befinden lauten jehr 

ünſtig. — = , 
” Bremerbafen, 10. April. Die preußifhen Seeleute, welde den Löwenantheil von 
der deutſchen Flotte nach der Oſtſee bringen follen, waren hier an Bord eines Dampfers 
angefommen. Sie hatten die Anmeldung verfäumt, und die Aufnahme in ben Hafen ver 
utfachte daher anfän W/ Schwierigkeiten, die indefien mit Hülfe des Telegraphen raſch bes 
feitigt wurden. Die Befignahme der „Edernfoͤrde“ und des „Barbaroſſa“ durd bie Preußen 
fand in einfachſter Weife flat. Die deutfhen Mannfhaften wurden an Bord der anderen 
Fahrzeuge geihafft, die Preußen traten an ihre Stelle, die deutſche Flagge ward gelenkt, 
und die preußiiche aufgehißt. Damit war die traurige Geremonie zu Ende. In Sranffurt 
hat man jegt Muße, fih mit deutſcher Gründlichfeit über den Befigantpeil der einzelnen 
Staaten an ben übrigen Schiffen zu flreiten, —— 

Oldenburg, 11. April. Der ſchleswig ſche Probſt Nielſen, welcher gegenwärtig 
im oldenburgifhen Fürftenthum Lübed (einer hoiſteiniſchen Enklave) bie Stelle eines Super 
intenbenten beffeidet, ift durch feine Ausfcliefung von der dänifhen Amneftie in eine ſchlimme 
Lage verfegt. Nicht genug, daß er feinen Fuß aus dem Fürftenthume fegen darf, ohne 
Gefapr zu laufen, arretirt zu werben, iſt er dadurch überhaupt au der vollftändigen Bahr 
— feiner bieten Funktionen behindert. Sein Dieut führt ipn nämlich in —T— 
niſche Dörfer, die ins Ofbenburgiiche eingepfarrt find; auch beſteht das Birgeupun zübe 
aus dem zwei nicht zufammenhängenden, fonbern durch holſteiniſches Gebiet abgetrennten 





_ 


— 


ge s. 
Aemtern Eutin und Schwartau, fo daß er a’ 
audern gelangen ——— er beiden Confirmanden. 
Verwendung der hieſigen Regierung eiwas fr) Alles ſtirbt; das Ird'ſche finder 
— In den Irdiſchen fein Grab; 
Verm * Luſt der Welt verſchwindet, 
Die Sitzungen des Schwurgeriſ Aud das Herz ſtirbt ſelbſt ihr ab, 
2te Quartal Mr Sahree 1852 nehmen am Id The Dt muß verwefen, 
Zum Präfidenten in der k. Appellationggeric Jrd’Iche Flamme muß verglüh’n, 
senden Präfidenten der f. Kreis, und Stadt Ird ſche Feſſel muß ſich Löfen, 


Durchfuͤhrung der zur Verhandlung nor Ird'ſche Blüche muß verblüh’n, 
am f. Appellationsgerichte von Vüttelfranfer Doch der Herr eht über’ 
f. Kreise und Stadigerisyte Ansbach angeſt Ars 3 un ae Staube 
e j Stuttze dich auf mid und glaube 
Deffentlihe Kreis» und EYoffe, tieb’ und fürdte nice rad 
Dienftag den 20. April Darum bleibt bei Dem, der bfeiber, 
4) Uuserfuchung gegen Anna Margaretha Und der geben kann, was bleibt, 


Diebſtahlsvergehens. Der, wenn ihr euch ihm verſchreibet 
2) rn an die- Wirtböföhne I Euch ins Buch des Lebeng ſchreibt! 
von Mittelramſiadt — wegen Vergehe Spitta. 


Dienſtesnaſchrichten. Se. Na. Mu u g.*) i 
allergnädigft bewogen gefunden, die am Au fiele, jo würde er den Rüffel, zu dem 
Erledigung gefommene erfte Direftoröftelber Gemeinde-Bevollmägptigten bier, Herr 
Ernft_ v. Will; die erledigte erſte Direftoyn erflärt, in demüthiger Zerknirfchung ftilfe 
dem Oberſtaatsanwalte allda, Dr. Anton giger als geneigt, füplt ſich derfelbe zu ber 
kommene erſte Direkrorsftele am Appell.⸗GHemeinde⸗ rdnung bie Frage bezüglich der 
Direktor daſelbſt, Wilh. Karl Ludw. Greie geftellt war, ohne allen Zweifel mit zur 
zweiten Direftoren an den genannten brei mächtigten gehörte; was gewiß auch daraus 
rm 13, April [. Is. den Oberflaatsanwaßteigenen Geftändniffe feines befobten Herrn 
Joſeph Barrh, auf die erledigte Ober Veſchluffe des Magiftrars-Goflegiung beis 
Oberbayern zu werfegen, fodann zum Obt .. 
franfen den Rath dieſes Gerichtshofes, 5 Gompetenz-Raune unfereg d. 3. Borftandes 

— iſt derjenige Punft, der denjelben in ganz 

Rechte in Bayern. m einer der der Unterzeichnete fein Gedächtniß aus den 
EonfiftorialsPräfivent v. Arnold folgen teBae wenn er über das öffentlich, abſprechen 
ſchiedene Civilgeſetzgebungen; fie find nichtde Wie denn nun aber da, Herr d. 3. 
nad den Haufern. Wir haben Dörfer, ſogar nach Ihrem felbfteigenen Geftänpniffe 
gelten. Ich kenne ein Dorf, wo fünf HAB und unfere Mitbürgerfhaft das Wichtigſfie 
anderes Geſetz gilt. Wir haben darunter ſchten Gedächtniffes den Aften einzuverfeiben 
anderes Recht güt, ald inf, alfo wo, 19 aufzunehmen, .ber von dem Unterzeidhnez 
entfieht, ob das Faktum rechts oder links illigung der fraglichen Wohnung die Bedinz 
einem anderen Hauſe erzählt, in welchemlent die befprochenen Borlefungen öffentlich 
mer das Bayreuther und preußifhe, undr Herr d. 3. Borftand unterliefen, ZHren 
Recht gilt, Diefe Mipftände find häuftgyrenwerihes Ru diefen Antrag. unter 
ben, fo daß es fehr viele Zweifel gibt, ınd Ihrer felbft, Herr Borftand! dahin 
noch dazu, daß es fehr ſchwierig if, dieſtch es beantragte‘ nur ein Wunſch depfalls 

u wiſſen, wie jede derjelben eine beſtimu auch da noch in Ihren angerühmten Aften 
Hab in 10 verfchiedenen Gefeggebungen amd längere Zeit hindurch geführten Debatte 
Richter, felbit wenn er die zehn Geſetzge 

ben, es fei dies hier fo entihieden, wälg fey nur fo im Laufe der Debatte berührt, 
ſelt. Daraus entftcht die nachtheilige Fcdoch das, was ſich, mein ſchätzbarer d. 3. 
famer arbeiten, als wenn fie nur ein Chium wirklich ergab und was nah Ihrem 
gewiffen Seite ſolche traurige Zuftände den fteht „en passant“ heißen, fo find Sie 
bern zum Nachtheile des Volkes auch zu 


BR; icht ei 5 
Beri Ku —ES —— ihr die Auf: 
Indem gefrigen Schneegänf ie Redakt. 
gegen Norden“ heißen: „gegen Süber „Ich erfuhe nun Herrn Wolff freundtichft ıc. 
lich auch noch Schnee folgen werde. Anm. d. Red. ß 
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6. KE” Ghemifch unterfucht von dem Köntgl, Preußifhen Phyfitus und Medis 
zinalraty Dr. Magnus in Bu en von vielen geachtelen Aerzten und 
e emikern. 


Dr. Suin do Boutemard’s 


aromatiihe Zahnpafta, 
(Babnfeife) tit ein erprobies Schugmittel gegen Zahn» und Mundfranfheis 
ten, übertrifft an zweckmäßiger Wirkjamfeit jedes Zahnpulver u. dgl., befeitige 
jeden üblen Geruch aus dem Munde, erfrifcht den Athem, färft und befe— 
ige das Zahnfleiſch, reinigt die Zähne vollfommen, conjervirt den Zahn 
ſchmelz, beuge der Faulniß vor, verhindert das Lockerwerden und Ausfak 
Ten der Zähne und it ſonach das befte Präſervaliv-Mittel gegen alle 
Zahn“ und Mundfranfheiten. 
In Ansbach (in Original-Packetchen à 42 Er.) nur vorräthig bei Ed. Gül tzo w. 
nn a 
7. Eine reihe Auswahl der modernflen Rod» und Beinkleiderſtoffe, Tuche ꝛc. ıc, 
gempfiebit unter Zuſicherung billigiter und reellfier Bedienung zu geneigter Anſicht 
und Abnahme 





Di 
3.8 Weigel, in der Würzburger-Straße. 4 
Gm a m m te nn Ta en — a —— 

8, Grundſtückverkauf. 
Am Montag den 19, April Nachmittag um 4 Uhr werden im Wirthshauſe zu 
Kurzendorf 
13 Morgen Ueder und 
„J. Wieſen in der dortigen Flur 

an den Meiitbietenden verkauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 


9. Nufſibaum. 
Nachmittags von 3 Uhr an 
Iſt bei mir, für Gedermann, 
iur ige gutem Bier; bafl 
olfert t, i r. 
vmani, ich Red’ daſt J. A. Lauerbach. 


11. Lit. A 142 find kLuthers Werke, eine gute Violine und einige Tiſche billig zw 
verfaufen, 

12. Geitern früh wurde ein Fleines ‘Portefeuille, eine Aufenthaltsfarte und mehrere 
Briefe (mit der Adreffe Wolf Schwab) enthaltend, verloren. Der redliche Finder wirb 
gebeten, daffelbe gegen angemeflene Belohnung bei Wirth Oberſeider abzugeben. 


BEUDNIERFE DERHEIEOREN, u 0 0 a ee en ae 
14. Ganz ſchoͤner Sommerwaizen zur Ausfaat, fo auch Gerite, Erbfen und Wider 
find jeden Mittwoch und Samflag in der Schranne zu haben. 

"15. Berliner Pfannkuchen, Waffeln, Rahm, und Fleifhpaftetiben bei Feinbäder Bed. 
— — — — — — ñ — — ——— — — — — — — 
416. A 5 auf dem obern Markt it ein freundliches Quartier zu vermierben. 

17. D 372 in der Marinriliand-Strape ift ein Pianoforte zu vermicthen. 

18. D 316 find drei Quartiere mit allen Bequemficpkeiten zu vermiethen. 
Schrannenpreife, 
\ Ansbach, den 17, Aprif 1852. 
—— Wektung: A Höhfter Niedrigſter Mittel⸗Preis. — Gefallen. 
orn 30 kr. 





.. BR 6 tr. 16 fl. MKſctr. 18 fl. Tr. — fil. 3 — fl. — fr 
Ken . al 5 ir. abe haben — i. 26 kr. — I. — kr. 
Watzen 2. —k 20 fi. 23 kr. aa tn 
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Ansbacher- Morgenbtatt 


für 
Stadt und Land. | 
Dienstag den 20. April (Sulpitius.) s 


-(Adter Jahrgang.) 


Nro. SO. 1852 





Wil iſt du des Mangels Noth im Leben nicht erfahren, 
Sparim Germufje Rerd, genieße ers im Sparen. 
‚ Weiſſer. 


—me 


Bayern. Da rede man in unſerer Zeit noch einmal von Geldmangel. Ueberall 
— in Nürnberg, Augsburg, Regensburg, Würzburg, Münden ıc. — war die Mark 
malfumme, melde die Staatsſchuldentilgungskaſſen zu dem eröffnete Agprozentigen Eir . 
fenbahnanlehen aufzunehmen hatten, innerhalb einer.oder noch weniger als einer Stunde 
erſchöpft und konnten daher weitere Anmeldungen nicht mehr angenommen werden. Dieß 
ſticht freilich gegen die weit verbreitete große Armuth und Roth feltfam ab. — Das 
zum friedlichen uud glüdlihen Leben fo nothwendige Gleichgewicht ſcheint eben auch bei 
und immer mehr verloren zu geben. (Vergl. unt, London!) . TR 

Münden, 17. April. Ein Korrefpondent der Augsb. Abendztg. ergänzt und ber 
richtigt die Nachricht in Detreff der allerhöchſten Refolution auf die befannte Denffdrift 
der bayeriichen Biſchoͤfe dahin, daß die Aufhebung des Placet allerdings zu den gemach⸗ 
ten Zugeftändniffen gehören fol, dagegen iſt die Bewilligung, „Mifftonen abhalren laſſen 
du Dürfen“ ‚ an bie ausdrückliche Bedingung gefnüpft, daß bei‘ Berufung ausländifcher 

ifflonäre — alfo aud der Parres Jeſuiten — der Staatsregierung drei Wochen vor 
her Anzeige erftattet werden müſſe. Zu den fernern vorwiegenden Bewilligungen — 
welche indefjen ebenfowenig wie die erfigenannten mit unferer Staatöverfaffung oder 
einer gefeglihen Beflimmung folidiren — follen gehören: die Genehmigung des einfchläs 
gioen Bischofs bei Verleihung geiftlicher Pfründen föniglihen und überhaupt weltlichen 
„Patronats; freie Verleihung der. Pfründen biſchöflichen Patronats, unter jedesmaliger 
Anzeige davon bei der f, Staatsregierung; beliebige Abordnung bifchöflicher Kommigäre 
zur Infpeftion der katholiſchen Schulen; Genehmigung des betreffenden Biſchofs zur 
Realifirung des Amtsantrittes der in der bifhöflihen Denkſchrifi dafür bezeichneten 
Profefjoren und Lehrer ıc. Wenn in dieſen Zugeſtänduiſſen der. aufrichtige Wille unferer 
Staatöregierung ſich fund gibt, den begründeten Anſpruchen des bayerifchen Episfopats 
ohne Verlegung anderweitiger nicht minder heiliger Verträge gerecht; zu werben , fo 
dürften fiher auch die hochwürdigen Vertreter der fathofifhen Kirche das Gegebene, ale 
das moͤglichſt Erreihbare, mit freudigem Danfe hinnehmen. 

Zwifgen Deerreih, Bayern, Würtemberg: und andern Regierungen der ' 
kleinern Staaten Deutſchlands ift das. ebereinfommen getroffen worden, daß die Ges 
—— und Konjulm der einen oder der andern Regierung nöthigenfalls jedem Staates 

ürger derfelßen in einem außerdeurfhen Orte den Schuß zu gewähren haben, den er 
bisher nur von dem jpeziellen Bevollmächtigten feiner eigenen Regierung beanfpruchen 
durjte. 

Kaſſel. Am 13. April wurde die unfer- Billigung des deutichen Bundes ausge⸗ 
arbeitete, neue Verfaſſung Kurheſſens publizirt. Nach derſelben beſtehen zwei Kammern; 
die I, wird zuſammengeſetzt aus den Prinzen des Hauſes, den Standesherren, den 
Dbervorftebern der Stitte Wetter und Kaufungen, dep Depurirten der alibeifiihen Rits 

“terfchaft und des fuldaiihen Adeld, dem Senior. der Familie Riedeſel als erblichem 
Landmarſchall, dem Bifcyofe, dreien Superindentenden und gus vom Fandesherrn zu er» 
nennenden Mitgliedern mit einem Cinfommen von BiadegtaR 000 Thlen., deren Anzahl 
aber die der Standesherren nicht überſteigen fol; die Il. Kammer aus 16 Abgeordneten 
der Städte, weldye von den Stadtvorfländen, den Mitgliedern der Stadträche und Ger 
meindeausihüfle, den Gildemeiſtern und Fabrifbefigern und Großhändlern aus ihrer 
Mine gewählt werden; 16 Abg. ded Landes, von den Gemeindevorſtanden und Ausſchug— 
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pern gus ihrer Mitte; 16 Abg. der Grundbefiger e mindeſtens 200 
*3 36 ad ihrer Mitte, . het, welche mindeſt 00 Morgen 
Bronbritanien. London. Die ippialgn G antzage Englands fallen ” 
nie füpredferterregender in die Augen, ald jegt in der Scafen an heilen, ibarınen Früßs 
linge-Nachmittagen im Hydeparf, wo der. fabelhaftefte Reichthum in Taufenden von 
glänzenden Equipagen und aul den ſtolzeſten aller Roſſe mitten Durch das tiefite Elend 
fährt und reitet, an Geſtalten vorbei, Die man faum nody zu menfhlichen rechnen fann, 
Die mit Lumpen bedeckten find nad eine Ariſtokratie unser ihnen ;-Männer, Weiber und 
Kinder, die wie wilde nur einzelne Theile damit bedecken können, fieht man oft in viel 
. größerer Menge. Die offiziellen Statistics of destitution beftätigen, daß in England, wo 
wohlzuthun und mitzutheilen zu den ausgebildetſten Tugenden gehört und ver größte 
Ranthum der Welt fters praftifch angelegt und für Arbeit und Produktion verwendet 
wird, Armuih und Verbrechen ihre entjegluhiten Formen entwiceln. London, d. h. eine 
Zufammenhäufung von 24 Miu. Menſchen auf Einem Punkte, wo. nicht für 100 Nah: 
rung wächit, ſteht darin natürlich obenan. Jeden Tag von 20 Perfonen eine ohne 
Nahrung und Arbeit. Jeden Tag und jede Nacht 100,000 Perfonen ohne Nahrung, Ob» 
dach und Beichäftigung, ſchlafend mitten im Winter ohne Kleider unter den Bänfen 
mad in den Höhlungen der alten Bäume won Hpdepart. Im ‚Register-Generel annual 
zeport for 1848 wird .oifiziell beflätigt, daß jede Woche ein menſchliches Weſen unmit⸗ 
telbar vor Hunger in London ſtirbt. In dem Berichte für 1851 werden 28 Fälle des 
Hungertodes Erwachſener aufgezählt, und „252 Kinder farben aus Mangel an Milch 
& Nahrung. ad. dabei find 80,000. Perſonen amtlich dami beſchäftigt, die :Öurereffen 
x Armeniin London wahrzunehmen, Während diejed Winters wurden 54,208: Prrfor 
men.aus den öffentlichen Küchen geiprift, 141,352, mit Suppe und Brod in deren eiges 
nen Wohnungen, 7405 Perjunen befawen Obdach und Beiten mit Frühſtück und Abend⸗ 
drod. Die Ragged-Schaols erhielten 1637, Gallonen Suppe und 908/Brode zu 6Sgr.; 
88 Perſonen lohnende Beſchäftigung, 185 maännliche und 374 weibliche Perſoneüu 
onditionen durch das unentgeltliche Arbeits nachweiſungs bureau. Am eriten Weihnachts⸗ 
sage betamen 22,500 Perſonen Roaſtbeef und Plumpudding. Und fo fort, Von groben 
Serbrechen und Mordihaten, ohne die Fein Tag vergeht, hegt mir. feine Statiſtik vor; 
fie-reden alle Tage groß und breit aus den Zeuungsſpalten. Alles zufammen ſcheini 
endlich die unprattiſche Politik gegen Arme-und Verbrechen gebrochen zu haben. Es iſt 
im Werke, die Leute nicht erſt Verbrecher werden zu laſſen, um ſie zu transportiren, 
fondern fie als hier überflüffiges uud in deu Kolonien ugendlich produkiives Kapital mit 
Gewinn zu erportiren. England faun jreilih wicht mehr amders. Alle Kolonien peiitios 
niren ‚uud demonflriren auf das bedrohliche gegen jede speitere Einfuhr von Verbrechern, 
während ihr Bedarf. von Arbeicäkräiten mit jedem Tage ſteigt. Bon der Inſel Skye 
wird aachſtens ein derartiger: Erport von Hunperien ‚von Familien ‚abgehen, ebenſo aus 
kondon. Der Menſchenerport nad Aufralien wird nachſtens als großartiges :kaufmänr 
nmifches Geihäft in Gang und Flor kommen. Dort harren Tauſende goldener Quadrat 
weilen. der befruchtennen Hand der Kultur, hier find ſich Millionen im. Wege und fein 
Fleckchen Erde zu gewinnen, wo fie arbeiten Fönnten oder. ihr Haupt hinlegen, Die 
Auswauderungen ſchwellen zu einer Eulturhiftorifhen Weltvölkerwanderung, für weiche 
das Gold Kaliforniend und Australiens aus feinen Gräbern ſteigt, für welde Japan. 
“ aufgefloffen und aud China von dem Uebexfluſſe ſeiner Bepölferung befteit wird. Das 
erforbene Aflen und das. überlebensvolle Europa, reichen fih um die andere Halbfugel- 
berum die Hände zu einer nepen Periode ‚der Weltgeſchichte. 
Vermiſchtes. 
Deffentliche Kreis- und Stadtgerichtd-Sigung dahier. 
Donnerflag den 22. Aprii Morgens 8 Uhr: 

1) Untertucung gegen den ledigen Handlanger Johann Martin Leonhard Gumbrecht 
von Rothenburg und Compl — wegen Verbrechens des andgezeichneten Diebftahle, 
beziehungsmweife Vergehens der Begunſtigung hiezu. 

2) Unterſuchung gegen den landes abweſenden Büttnermeiſter Leonhard Gundel von 
Simmershoſen — wegen Verbrechens des betrügeriſchen Banquerotts. 





Dienſtesnachrichten. Zum Regiftrator am AppellGer. der Oberpfalz unb 
von Regensburg wurde der Stadtgerichts-Regiftrator Joſeph Mer; zu Nürnberg, zum 
Regiftrator am Stadtgerihte Nürnberg der Appell.⸗Ger.⸗Kanzliſt Heinrich Uhlmann 


\ 


mu 


i und Appell⸗Ger.Kanzliſten in Eichſtãdt der Kreiss -und Stadtger. 
- Egree Meint! wber in Nürnberg befördert. ! j 
Die Erfebigte'pröreftantifche Pfarrſtelle zu Zochsberg, Def. Veuteröhaufen, wurde 
m bisherigen Pfarrer zu Unterleinleiter, Def. Muggendorf — Karl Friedr. Ludwig 
robeninds — re I 7 
Münden, 16. April, Se. Maf. der König hat den Borland der k. Akademie der 
Wiſſenſchaften und Profeflor Dr, Mi Tirfc zum gepeimen Rathe ernannı und dem- 
fetden das betreffende Dekret allerhöäh eigenhändig zugeftellt. . 


Zu den großartigen bayerifhpen Bieretabliffemente vor den Thoren der Stadt 
Berlin, deren Zahl fi in der letzten Zeit fehr vermehrt hat, kemmt diefer Tage wies 
der ein neues hinzu. Die preußifche Intelligenz fommt allmählich zu der Anfiht, daß 
ein gutes malzreihes bayerif s Bier ein-ganz anderes Getränk fer, ald das den Ma- 

verkaltende preußifche iBbier (Dünnbier), Freilich darf es fein fogenanntes 

yerifches Vier fein, wie fie ed in Sachſen bräuen, wo fie Gerſtenſtroh abfieden 
md mir Hopfenftangen-umrühren. EEE Du - 255 


Muüunchen, 14. April. Bei der k. Leibgarde der Hartſchiere fieht man fchon neue 

ampagne-Unifor en, Waffenrod wie die Line mir einer Reihe Knöpfe, ſchwarze Aufs 

mit zwei bergen nangen SU den. Sesesieulälänen, „gleih denen an der Uni⸗ 

des Infanteriesteibregimenss, — Die meiſten der hieſſgen Bierbräuer haben Dop⸗ 

pelbier eingeſotten und wird —5 eild'in den Blauhau ſern ſelbſt, theils in Gaſt-⸗ 

and Eaffeehaͤuſern ausgeſchenkt. Unter die vorzuglichſten dieſer Doppelbiere zählt man 
Die der Mader », Spaſen⸗und Stubenvollbräuerei. . 


Mitten ‘in eigner politifcher und ‘materieller Noth hat die Stadt Schleswig der 
Noth in Deutſchland gedadt. In wenig Tagen hatten die Bürger für die Norhleidenden 
in Würtemberg 500 Mark gefammelt, 





Aus England wurden in Belgien-mehrere Schiffe mit Kartoffeln erwarte. Vom 
31.:März bis zum 4. April, alſo blos innerhalb 5 Tayen , find im Hafen von Antwers 
pen 16 Schiffe wit Nebensmirteln eingelaufen, weiche 3,459,850 Kil. Walzen, 611,152 
‚Kit. Roggen und 97,000: Kil. Reis:brachren. - . : 

ei a iefiged 
Bei der Erpedition und Redakıion des Morgeublaties find für Die Noshfeidenden 
in DOberfranfen und der Pfalz ferner eingegangen! Bon L. P. 2 fl..A2.Er.; von A. L. 
1 5; von to. M. 1; non Heren Reggs.- Dir. Geret 3 fl.; von Hertu Baron-Ernft 
v. Grailsheim 2 fl. 42 kr.; von Herrn ER. v. A. 1 fl; won.Herrn Prof, Friedrich 
2A; von R., „AB kr.; von 9. Mtib, 1 8 panassann! 36 fr,; von Br, 





1 .fL; von 

1 R.; von Herrn Schloflermeifler Bi 1.H.; von M. 2. 1 fl.; von Kid, 48 

tr.; von 3. &£. 1 fl; von Herrn Lehrer 24 fr; Uebertrag 48 5... 4 fr; Summa 
70f.4 . 


Veransworilicher Redalteur? 3. G. Meyer, 


Befanntmahungen. 
1. Befanntmahung 
Donneritag den 22. April um 2 Uhr Verſtrich im Zeilberg von J Klafter Birken 
holz und 20 Aſthaufen. 
Ausbach, den 17. April 1852. 
Stadtmagiſtraf. 
Bezold. 


2. Bekanntmachung. f 
Wer mit dem Beleuchtungskoſtenbeitrgg pro 1851552 noch im Rückſtande if, wird 
aufgefordert, bei Vermeidung der gefeglihen Zwangsmittel bie zum Ablauf dieſes Mos 
nats Zahlung zu leiten. 
Ansbach, den 19. Aprif 1852. 


f —— TRN 





— — — nn — — — 
4. . Eine reihe Auswahl der modernſten Rock⸗ und Beinkleiderſtoffe, Tuche ıc. ıc. 
empfiehlt unter Zufiherung billiger und xeeüfler Bedienung zu geneigter Anficht 


und Abnahme B } Bin & 
. BR J. C. Weigel, in bet ürzburger-Straße. ! 


5. Wiefetber-Bleich-Empfeblung. j 
Mit Monat April beginnt.diefe NatutsBleihe und nehmen nächſtehende HH. Spe⸗ 
diteure Bleichflüde zu derſelben unter pünftlichiter Beforgung, an, nämlich: 
Ansbach — F. Alois Klein jun. am Obfimarkt, 
Dinkelsbühl — Enger, Spezereihändler, 
Feuchtwangen — Peiſchler, Spezereihändler, 
Rothenburg — Haag, Eirenhändler. . — 
Wir bitten einen hohen Adel und verchrlices Publikum um recht viele gütige Auf⸗ 
träge gehorfamit. 5 
——— ⸗ 5 
6. In der Rauhwaaren-Handlung des Unterzeichneten werden Zickfelle, einzeln und 
gi Parthien, per Stüd 40—48 fr., fortwährend gefauft. 
! 





Ausbach, im April 1852. t 
= Sarl Lippacher jun. ! 
— nn m nun — — — . ae —— — —— 


7. Dankſagung und Empfehlung. 
Für die ſo große und ungetheilt bewieſene Theilnahme an der Begleitung meines 
ſelig entſchlafenen Mannes zur Ruheſtätte bringe ich meinen innigſten, tiefgefühlteſten 
Dauk. Zugleich füge ich die ergebenſte Anzeige bei, daß ich das von dem Verſtorbenen 
betriebene Buchbinder⸗Geſchäft unverändert fortführe und ‚bitte, das demſelben geſcheukte 

Zutrauen auch auf mich wohlwollend zu übertragen. 
Die tiefgebeugte Witwe: Margaretha Eichhorn. 


8 Auktion. Im Haufe Kir. B Nr, 2 werden am 
Montag den 26. April de. Is. von Bormittags 9 Uhr an , 
folgende Gegenſtände öffentlich an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung verfleigert: 
1) ein volfändiger, im beiten Stande gehaftener Schlofferwerfzeug ; 
2) einige neue und gebrauchte Schlöffer verſchiedener Art; 
- 3) eine Quantität altes für einen Zeuerarbeiter zum Theil noch verwendbares Eifen ; 
4) mehrere Zeniner altes Eiſen; - 
5) ein neuer bayerifcher Metzen; 
6) ein einzelner Blasbalg; : 
7) mehrere Gewehre, worunter eine Windbüchſe mit Pumpe; 
8) einige Bettſtücke und : : 
9) mehrere Möbeln und Hausgerärhe, indbefondere eine Schreib⸗Tommode mit Aufſatz. 
ga werden Kaufsluſtige höflichit eingeladen. \ 


nsbach, den 18. April 1852. r 
- j Johanna Hegel, Schloſſerswittwe. 








9, Die Wälhhänge im Holzinger’fchen Garten in der Langweile ift ‚gut bergerichtet 
und es bittet um rede zahlreichen Beſuch or — Martin Sperber. 

10. Am Ofterfonntag früh blieb in der Stiftskirche ein Gefangbudh liegen. Der red» 
liche Finder wolle es gegen gute Belohnung im Haufe A 201 abgeben, 

11. Zur Kürfchnerei wird ein junger Menſch im die Kehre zu nehmen geſucht. Das 
Nähere in der Erpedition diefed Blattes. 


12. Ein zunger Menfd von ordentlihen Aeltern’fann m die Kehre treten bei Schneis 
dermeifter Scheuerpflug. —— 

13. Eine Wiefe, bei der Weidenmuhle wird verfauft. Bon wen? fagt die Erpeditiou. 

14. A 253 werden noch braudbare Kagerhöfzer zu faufen gefucht, 
"15. Ds auf dem Pflafter iſt gutes Heu und Grumet zu verkaufen, . . 
"16. A 342 in der Ügenfiraße find täglich) zwei Logis and ein Keller billig. gu/wermierhen. 
"47. D 340 auf der Sommerfeite iſt ein Feines Duartier zu vermietben. 


18. Tit, D 399 iR ein möblirted Quartier für einen ledigen Herrn zu vermiethen, 
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heuer ifmmir der Freund; doch aud den Zeind fann ih nügen; 5 
Zeigt mir der Freund, was ich fann, lehrt mich der Feind, was 


— Schiler. 


Politiſches. 

Münden, 18. April, Bezüglich der allerhöqhſſten Entſchließung auf die Dentſchrift 
der Biſchoͤfe hat man noch immer keine genaue und vouſtaͤndige Kenntnip. Ich biu aber 
doc in der Lage, Ihnen verſichern zu können, daß die Angabe der heutigen: Augsb. 
Abendztg. in mehreren Punkten unrichrig if, fo namentlich in Bezug auf cetuim 
regium, Diefes wurde durch die allerhöchſte Emſchließung feineswegs aufgehoben, fan 
auch auf dem-Verordnungswege nicht aufgehoben’ werden, fondernnım durch ein Gefeg, 
und zwar durd ein die Berfafjung abänderndes Gejeg, da der Vorbehalt des Placet auf 

. Haren und ausdrüdlihen Verfaſſungs-Beſtimmungen beruht. Tit. IV, gr 9 der: Berf.- 
Urk.: „Die geiflihe Gewalt darf in ihrem eigentlichen Wirkungskreiſe nie gehemmt 
werden, und die weltliche Regierung darf in rein geiftlihe Gegenitunde der Religions- 
lehre und des Gewiſſens ſich mıht einmishen, ald ın fo weit das oberhoheitliche Schuß» 
und Auffihtsrecht eintritt, wonach feine Verordnungen und Gefege der Kirchengewalt 
ohne vorgängige -Einfiht und das Placet'des Königs verfünder und vollzogen werden 
dürfen.” 8. 58 der 1, Verf.⸗Veil.? „Hiernach dürfen feine Gefege, Verordnungen oder 
onjtige Anordnungen der Kirhengewalt nad den hierüber in den k. Landen ſchon längft 
eftchenden Generalmandaten ohne allerhögite Einfiht und Genehmigung publiziert und 
vollzogen werden. Die geiftlihen Obrigkeiten find gehalten, nachdem fie die f. Genehs 
migung zur Publifation OPlacer) erhalren haben, im Eingange der Ausſchreibungen ihrer” 
Verordnungen von derjelben jederzeit ausdrüdliin Erwahnung zu thun.” 

Berlin, 19. April. (Tel. Dep. des Korreip.) Die Zolvereinsfonferenz wurde 
heute. um 11 Uhr durch den Minilterpräfiventen mu einer Rede eröffnet, worin" derfelbe 
dad Bedauern darüber, daß die Zufammenberafung ' nicht früher möglith geweſen "uird 
die Hoffnung ausſprach, daß das Band der materiellen Intereffen auch bei Erneuerung 
und Friwrirerung des Zollvereins feine volle Kraft bewähren werde; Erſt wenn die ſes 
Ziel erreicht. fei, fönnten andere Fragen Gegenſtand der Berathung werden. Der baye⸗ 
riſche Bevollmächti gte Herr v. Meirner antwortete auf dieſe Rede, indem erden Wunſch 
der Beroeiligang Seſterreichs ausdrüdte, ohne jedod einen Termin anzugeben, - 

Wurtemdberg. Prinz Paul Karı Frievrih Auguf, Bnider Sr, Maj. 
des Könige, if am 16. April in Paris, wo er. ſeit der Thronbeiteiguiig : Deo Jg 
Königs meiſt Icbre, geftorben. Er war geb. den 29. Jan. 1785, vermählte ſich im Jahre 
1805 mit der Prinzeſſin Katharina Eharloıte von Sacfen-Altenkurg und 'war feit" 12. 
Dez. 1547 Witwer. “ 3 | 

Wien, 14. April. Die Frage über die Befegung der Präfidenrfhoft im Miniſter⸗ 
rath bat nun, wie wir aus verlälfiger Quelle vernehmen, im folgender Weife ibre Erle 
digung erhalten. Die bisherigen Dtinifterberathungen werden wieder auf Konferenzen 
zurücdgeführt, wie ſolche bis zum Jahr 1848 beflanden haben. Gie werden daher auch 
nıcht regelmäßig, fondern in Folge von Berufung ftatıfinden. Das Präfivium derfeiben 
führs der jeweilige Miniter des Aeußern und des kaiſerlichen Haufes (gegewwärtig Graf 
v. Buol-Schauenttein). Der Wille Sr. Maj. entſcheidet dann, ob die Grgebniffe" der 
Konjerenzberarhungen noch dem Reichsrath zur weitern Begutadwung zu übermitteln 
find. Bon einer anderweitigen Stellung ded Präſidenten des Reichsraths, Frurn: v. 
Kübel, it feine Rede mehr, 


Parié. Alles dent und fpriht nur an das und von dem Kaifertbum, wie von 
einem langſt erwärteten. intereffanten Gaſte, deffen feftlicher Einzug in die Stadt bereits 
gehörig vorbereirer iſt. Die Kleinen elyſee ſchen Organe, welche von jeher die Beſtim—⸗ 
mung hatten, Seheimnife, die man dem Publikum mittheilen wollte, gleichſam wie ges 
fhmwägige Kınder auszuplaudern, fahren binfihtlih der Wiederaufrihtung des Kaifer« 
thums fort, daffelbe „als die ger zwedmäßigfte, fhönfte und großartigfe Res 
gierungsforn, deren ; rankreich fähig, ald die Regierungsform, die ed mit Bedauern 
unter der Laſt des Einbruchs der Fremden aufgegeben, als die Regierungsform, nad 
der es fich noch immer ſehnt, die am beiten jeinem Geſchmack, ſeiner Natur und feinen 
Bedürfniffen entfpricht, kutz als die logische Folge — der Ereigniffe‘” darzuftellen. Es— 
ift jedoch zu bemerten, daß das „Bullerin de Paris“ nicht von dem Kaiferthum am Ans 
fang unjeres Jahrhunderts, jondern von einem etwas imaginären Kaiſerthum, von einem 

. friedfichen Kaiſerthum fpricht, von den monarchiſchen Inftirurionen „ohne die fhrediichen 
Beforgniffe vor den Kriegen, welche diefelben von ihrem Zwed ablenften; das friedliche 
KRaiferthum ohne feine Gefahren und rupmvollen Mißftände werde in dieſem Augenblick 
alle Wunſche des Volkes erfüllen... dad um jeden Preis dieſes Kaiferreih will. 
„Daß wir”, heißt es in einem andern Artikel aus Paris vom 15, April, ‚‚wirflich dem 
Kaiferreich entgegengehen, erhellt aus dem Umftande, dag man fhon Schilderplatten für die 
Tſchako's mit Adler und Krone beftellt hat und daß für 5000 früher beitellte Platten die 
Kronen nachträglich angefertigt wurden, Alſo der Monat Mai bringt uns mit den Re— 
vüen die revidirte Konititution, die neue Auflage des Kaiſerreichs.“ 
| 


Vermiſchtes. 


Oeffentliche Kreis- und Stadtgerichts⸗Sitzung dahier. 
Freitag den 23. April Morgens 8Uhr: 
1) Unterfuhung gegen den Schmiedmeifter Lorenz Kleinlein von Ochſeuſchenkel — 
wegen Verbrechens Der Nothzucht und Verbrechens des nächſten Verſuchs hiezu, 
2) Unterfudhung gegen den Iedigen Holzhader Sohann Konrad Baumeifter von hier 
— megen Diebjahlövergehend, 





Regensburg, 16. April. Prinz und Prinzeffin Luitpold von Bayern haben 
für die Nothleidenden im oberpfälziichen Regierungsbezirk die Sunme von 100 fl. zur - 
Verfügung gefeltt. Dom Kommando der f, Gendarmerie-Kompagnie von Oberpfalz 
wurden dem bayerifchen Volfeblart zu gleichem Zwede 153 fl. 50 fr. übergeben, melde 
die Mannſchaft der verfciedenen Brigaden im Kreife durch freiwillig auferlegten Abbruch 
gefammelt hatte. Schönes Beijpiel! - ’ 

Bayreuth. Die nächſten Schwurgerichtsverhandlungen bahier beginnen am 30. 
Juni. Präfident: Hr. Appell,-Ger.Raıh v. Habermann, 

Im Atelier des Bildhauerd I. Brugger in Münden ifl gegenwärtig das 
Srabmonument aufgeftelt, weldhes Se. Maj. König Ludwig dem Geſchichtſchreiber Jo⸗ 
hannes von Müller auf dem Kirchhofe zu Kafjel errichten wird, und von dem genannten 
Künftler anfertigen ließ. Daſſelbe beftcht aus einer Marmorbüſte des großen Hiſtorikers, 
"weiche in Mitte eines gefhmadvollen wandartigen Grabmonumentes von grauem Sands 
Reine befeftiget it. Ihr zur Seite fehen zwei faft lebensgroße allegorifche Figuren, „bie 
Gerechtigkeit und „die Geſchichte“ darftelend, und gleich der Büfte aus weißem Tyroler 
Marmor gearbeitet. Zwiſchen beiden liest man: „Grabflätte ded Johannes v. Müller, 

eboren zu Scaffhaufen 1752, geftorben zu Kaſſel 1809.. Wand. Thucydides Hellas, 
citus Rom, dad war er feinem Vaterlande. Diefed Denfmal fest. der Bewunderer 
feiner „UBerfe. König Ludwig I von Bayern.’ 





Paris. Eine Merkwürdigkeit der. Jahreszeit it der große Schinfenmarft; er 
wurde am 6. April auf dem Boulevard Bourbon eröffnet, Er befteht aus 370 Bänfen. 
Die aufgelegten Vorräthe hat man zu 500,000 Kilogrammen gefhägt, Die Kunſt ber 
Speds und.-Schinfenräucerung, der Wurſtmacherei feiert bier ihre ſchönſten Triumphe, 
ja ganze geräucherte Schweine, die nach dem Mouton’fchen Verfahren behandelt find, und 
für die man 2 Jahre gutfieht, fieht man unter den-Fleifhihägen, welche von Händlern 
aus allen Theilen des Yandes, von der Mofel, der Maas, der Manche, bis zu den 


“ 
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Rhonemündungen und ben Pyrenäen, geliefert werten. Der Urſprung diefes Martıs, 
malt foire au lard genannt, ſoll bis ins 14te Jahrhundert hinaufgehen. Die Dauer 
it 3 Tage. s 


Aus Auerbach (Sachen) wird eine ſchreckliche That berichten. Bei einem 
Weber war auf den Berdadt hin, daß er einen Diebſtahl begangen haben follte, Haus: 
fuhung angeitellt, aber das Geitohlene nicht vorgefunden worden. Als ed Tags darauf 
auffiel, daß von der Familie Niemand wahrgenommen wurde, öffnete man die Wohnung 
und fand ded Webers 3Tjährige Ehefrau und feine beiden drei» und fechsjährigen Rna« 
ben im Beite liegend, fämmtlichen die Kehle abgefchnitten. Auf einem Tiſche in der 
Stube war mit der Kreide ungefähr Folgendes gefchrieben: „Meifter Leipold (eben Der, 
bei dem der- Diebitahl begangen war und. der die Hausſuchung veranlaßt hatte), wird 
ed Dir aub mohlgeben, ſolches Malheur anzuftelen? Ach Bor, ach Gott! meine 
Frau, meine Kinder und meine Muhme! Lieber Hauswicch, lebe wohl!" Bon dem 
Weber ſelbſt war feine Spur vorhanden. 

Das-Dresvener Journal berichtet, aus Auerbad) vom 14. April: Der in Falten; 
fein (nicht Zranfenftein) an feiner rau und zwei Kindern zum “Mörder gewordene das 
fr BEENDEN Ehrifian Reuter murde heute in einem nahen Hölzchen erhängt 
gefunden. e 2 


Hamburg. Eine enorme Auzahl Auswanderer if theils fchon eingetroffen, theils 
fominen die Leute, um am 15. April eingefifft zu werden. An diefem und dem folgen« 
den Tage hat man hier im Ganzen 2500 Perjonen zu erpediren, wozu 14 Schiffe bereit 
find. Das Ziel diefer deutfhen Yuswanderer find meiftend die Staaten Wisconfin und 
Soma ; dad dort ſchon vorhandene deutſche Element iR ein mächtiger Magnet. 

Aus Bremen fchreibt man unterm 15. April der Weſ. Ztg.: Der heutige Erpebis 
tiondzug für Auswanderer fleht einzig in feiner Art da. Eine fo bedeutende Anzahl von 
Paffagieren wie heute iſt noch nie an einem Tage von hier über See. befördert worden; 
man fchägt diefelbe auf etwa 6000. 

iefiged. 


®ärtnerei. Die ER EL Läufers, Ausmahers, auch Ausbrech-Erbſe 
genannt, gibt in Kernen mit jungen, gelben Rüben ein gar feines Gemüſe, welches 
man in der ganzen Rheingegend bis in den fpäten. Herbſt täglih Mittags und Abende 
auf der Speifefarte findet. Warum laffen hier die Gärtner dieſes geihägte Gemüß fo 
gar früh ausgehen?.  _- 
"Die hier gebauten Gemüſe find ale, frifh vom Land weg, fo wohlichmedend als 
‚Ärgend wo; bejonderg zeichnen ſich Kohlrabi durd ihren vollen Wohlgefhmad aus, 
-  Zwed diejer Anführung if, die hiefigen Gärtner möchten fih in diefem Frühjahr 
Horfehen, um die Ausbruch-Erbſen länger ald bisher zu pflegen. . 
Bei der Erpedition und Redaktion des Morgenblattes find für die Nothleidenden 
in DOberfranfen und der Pfalz ferner eingegangen: Bon Herrn Mepgermeifter Steghöfer 
1 fl.; von E. B. 1 fl.; von Def, 28. & 30 fr.; von Fräulein Kathinfa Baur 24 kr.; 
von B. 1 fl.;5 von Fr. St. 30 fr.5 von 3. 30 fr.; von Herrn Priv. Zeltner 2 fl.; von 
‚einem Ungenannten 48 fr,; von Herrn Bau-Infpeftor Schulz 1 fl.:45 fr.; von Herrn 
ee Sordan 2. fl.; von einem Ungenannten 24 fr.; Uebertrag 70 fl. A fr.; Gumma . 
81 fl.55 Fr. 


Mus Dem Brieffaiten. 
‚ Anfrage Wie fommt es, daß unfere Schrannenpreife im Vergleich zu denen der 
nädften Umgebung immer höher find? Da die Brodpreife zur Zeit nad biefiger 
—— OWN werden, fo iſt die Ergründung der in der Frage liegenden Urſache 
wichtig = 


Verantwortlicher Redakteur: 3... Meyer. 


Befanutmadungen. 
. Induſtrie⸗ und Gewerbe:Berein in Ansbach. 
.,  Peute Mittwoch, den 21. April, Abends 8 Uhr, Forrfegung der Vorberathungen 
über den Entwurf einer Verordnung, den Volljug der gefeglichen Grundbeſtimmungen 
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für dad Gewerbsweſen betreffend.’ Wer die Wichtigfeif der vorliegenden Fragen zu ers 
fennen und gehörig zu würdigen vermag, wird — ale denkender Gewerbemann” oder 
Gewerbsfreund — ım Gaitbofe zur Krone fo wenig heute Abend fehlen, als auch übers 
morgen, freitag den 23, April, Abends 8 Uhr, an weldem Tage die weitere Fortſetzung 
dieſer Beratbungen ſtatt finden ſol. 








2. Casino. 
Behufs der Wahl von 3 Ausſchuß-Mitgliedern für das Verwaltungsjahr 1852453 ift 
j Generalverfammlung - 
auf küuftigen ‚ 


Samfag den 24 I. Mre, 
Abends 5 Uhr: . 
anberanmt. Schluß der Wahlbandiung 7 Uhr. 


Künftigen Samftag den 24, 1. Mıe. 
Balı . 


; Anfang 7 Uhr. 
Ansbach, den 19, April:'1852. . 3.4 
- Die Direftiom, 











GT Ta m mn Ta Tun Tann — en un Dr nn ——— — — 
3 In ver Rauhwagten-⸗Handlung des Unterzeichneten werden Zidrelle, einzeliund 
pin Parthien, per Stück 40-48 fr., fortwahrend gefauit. 

* Ansbach, im April 1852. 
! Carl Lippaherjum 
— — 
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4. Auktion. Im Haufe Yır..B Nr, 2 werden am 
Montag den 26, Aprıl ds. Is. von Vormittags 9-Uhr an- 
folgende Gegenftände öffentlih an den” Meijtbietenden gegen Baarzahlung verſteigert: 
1) ein vollftandiger, im beiten Stande gehalrener Schloſſerwerkzeug; 
2) einige neue und gebrauchte Schloͤſſer verſchiedener Arı;z 
3) eine Quantlitat altes fur einen Feuerarbeiter zum Theil noch verwendbares Eifen ; 
4) mehrere Zentmer altes Eiſen; 
5) ein neuer bayerischer Megen ; 
6) ein einzelner Blasbalg; ; 
7) mehrere Gewehre, worunter eine Windbüchfe mit Pumpe ;- 
8) einige Beitſtücke und j 
' 9) meprere Möveln und Haudgeräthe, indbefondereeine Schreib-Commode mit Auffag. 
Hiezu werden Kaufstuftige hofiichſt eingeladen, 
Ansbach, den 18. April 1852. j F 
Johanna Hegel, Scloſſerswitwe. 


— ——— — — — —— — Be ne 
5. Ein ſchon gebraudtes Pianoforte ſo wie mehrere neue find zu verfaufen und em⸗ 
pfiehlt zur Abnahme 
— — — ——E. Heuniſch, Inſtrumentenmacher Lit. AB 
6. Donnerftag Abend wird Herr Volkert improdifatorifhe Vorträge 
halten, wozu ergebenft einladet G. Hecht zur filbernen Kanne; 
7. Freitag den 23. it Schladhtfchüflel bei Krauß ım Tiger 
3. Eine Wiefe, bei ver Weidenmühle, wird verfauft. Bon wem? fagt die Grprdition, 
9. A 296 iſt een großes und A 297 ein Heimeres Quartier zu vermieden. 
10. A 326 bei Bäder Schwab ıft über eine Stiege ein Qdartier fogleih zu beziehen. 
Fremdenanzeige vom 19. April. 

Stern: Hr. Kreis» u. Stadiger. Rath Dr, Brügel von Würzburg, Hrn. Landr. 
Haas von Feuchtwangen, Schlemmer von Pleinfeld, Hrn. Kfl. Berolzheimer, Klein u. 
Kohn von Furth, Heidenheimer von Uptfeld, Ihue von Barmen. Köwe: Hr. Oberſt 
Frhr. v. Stodum m, Fam, von Würzburg, Hr. Kfm. Rolhaufer von Frankfurt, Bir 
el: Hr. Kfm. Ram von Hersbrud, Hr. Conditor Paulus von Lauf 
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Wiltt du did felber erfennen, io sieh), wie die Andern es treiben; 
Willſt du die Undern verſteh'n, blick in dein eigenes Herz si 
iller. 


Politiſches. 

München, 21. April. (Tel. Den des Kotrefp.) Die Kammer der Abgeordneten 
hat das Dis ziplinargeſetz abgelehnt. 54 Stimmen dagegen, 63 dafür, — während (als 
Zweidrittel-Mehrheit) 78 Stimmen zur Annahme erforverlich geweſen wären, 

Wien, 21. April. (Tel. Ber. der Allg. 319.) Die hiefigen Zolifonferengen wurs 
den geſtern geſchloſſen. Graf Buol⸗Schauenſtein hielt Die Schiuͤßrede. Es werde Werth 
darauf gelegt, daß binbende Vereinbarungen zu Berlin vor dem Abſchluſſe mit Oeſter⸗ 
reich nicht getroffen werden. Nur Ausdauer und Selpftverläugnung führen zum Ziele. 
Uebrigend werde im Namen des Kailers feſtes Verharren bei ber jegigen 
Handelspolitif zugeſichert. j j . 

Für den Monat Mai, in weichem eine ‚Reife des Kaifers Franz Iofeph nad Boh⸗ 
men bevorftehen foll, wird auch, wie man in unterrichteten Kreiſen erzählt, ein: Beſuch 
des Kaiſers in Dresten erwartet, und fol die Verlobung des Kaiſers mit der Prinzeſſin 
Sidonie in dieſer Zeit vollzogen werden. — Nach dem „Lloyd“ wäre der Admiral 
Brommy von der deutihen Flotte wirtlich in Dienfte der öfterreichiihen Marine getreten, 

InyEifenady wird zu Ende dieſes Monats eine Konferenz von Polizetbeamten 
ftatt finden, an welcher die Chefs derfelden aus den meilten deuͤtſchen Ländern Theil 
nehmen werden. 

Paris. Das Journal des Debats brachte erſt die Nachricht, daß der Herzog 
Paul von Würtemberg 14 Tage vor feinem Ende, dann berichtigend, daß er ſchon im 
Monate Januar feinen proteſtantiſchen Glauben .abgejhworen habe. Thatſache ift «8, 
dag Se. f. Hoheit zur katholifchen Kirche Übergetreten und als Katholik, mit den Sterbs 
ſakramenten verfehen,. geſtorben iſt. Beſonders auffallend finder man ed aber, daß der 
Uebertritt des Prinzen zum Katholizismus erit mit feinem Ende befannt geworden iſt. 

Paris, 16. April Heute war der Glaube an bie Nähe des Kaiſerreichs 
allgemeiner und nachhaltiger als je; ganz Paris beſchaͤftigte fih mit dem Fe, an wel 
dem die Proflamation dei eiben erfolgen ſolle. Am 20. April iſt dev Geburtstag (1808) 
des Präffdenten der Republif. — 

Is cin Vorzeichen des Kaiſerthnms wird die Wiedererfichung eines altem, Comite's, 
das zuerſt für Die Selbitauflöfung der Conitituante, hernad für die BerfaffungsRte vifion 
oder, was dasjelbe it, die Berlängerung ‚der Gewalten- 8. R. Bonaparse'd thätig: war, 
angefehen. Marquis v. Zurgot, der jegige Minifter, Herr Königswarter, jeßt, Depus 
firter, Herr v. Montour, jegt Kabinets⸗ hef des Minifterd des Innern, ftanden an der 
Spitze, Sturmpetitionen, Agitation durch die Preffe, Benügung der —— Pa⸗ 
tronat ıc. waren die beliebten Mittel. Alle politiichen Vereine find unterdr dt, aber 
diefer it unter dem Namen: Comite de P’Empire neu eritanden, ein neugegründetes 
mibendblatt iit fein Organ und reiche Geldmittel find zu feiner Verfügung gefteht, In 
den unmittelbaren Umgebungen des Prinzen it man nicht mehr im Zweifel, daß jenes 
Ereigniß, fondern nur wann es eintreten werde. 


Vermiſchtes. ET 
Deffentlihe Kreid- und- Stadtgerichts-Sigung dahier. 
— — 55 den 20, April: — 


1, Zaglöhner Andreas Haag, aglöhnerstochter Dorothea Yang, die. led, 
Taglöhnerin Maria Henne und die led. Taglöhnerin Sabina Shmidt,fämmt 
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lich von Uffenheim, welche am 20. Dft. v. J. auf einem Ader des Bauern Gg. Bal. 
Löblein von Gedenheim beiläufig 6 Säde voll oder 2 Schäffel Kartoffel entwendet 
hatten, wurden dieſes Diebftahld — verübt unter zwei erfchwerenden Umitänden — für 
fhuldig befunden und defhalb zu folgenden Strafen verurtbeilt: j 

1) Andr. Haag zu einer doppelt geichärften Gefängnißftrafe von 52 Tagen; 

2) Dorothea Haag — in Berüdfihrigung ihrer Jugend ꝛc. — zu einer einfachen 

Gefängnißitrafe von 3 Tagen; 

3) Maria Henne im eine doppelt gejhärfte Gefängnißſtrafe von 45 Tagen und 

4) Sabina Schmidt in eine einfache Gefängnigitrafe von 3 Monaten, 

1. Die beiden Wirthsſöhne von Mittelramftadı (Kog. Feutershaufen) — 3. Chriſt. Ofter, 
17 3. und 3. Shriftoph Diter, 12 3. alt, — wollten am 18. Dez. v Is in der von dem 
Gemeindehirten Salzner von Winden gepadreten Sandgrube gegen Vergütung Sand 
graben, founten -fidy aber über die Stelle, wo der Sand gegraben werden jolte, mit 
Salzner nicht einigen, Während der größere Diter den Salzner von einer Stelle weg» 
geihoben hatte, mit diefem handgemein wurde, beide mit einander rangen und dabei 
zu Boden fieten, jchlug der kleinere Oſter den Salzner mit einem abgebrohenen Schläs 
gel» oder Hammerftiel auf verfhiedene Theile Bes Körpers und bejonders auf die Stirn, 
daß fogleih Blur herablief. Salzner war durch diefe Wunde ıc. jedoch nicht über 3 
Tage arbeitdunfähig. Chriſtian Dfter wurde von der Anjauldigung des Vergehens der 
Körperverlegung mit Waffe freigefprocdyen, Chriſtoph Diter aber diefed Vergehens für 
ſchuldig erfannt und zu einer dreitägigen einfahen Gefängnißftrafe und in die Koften 
mit Ueberweifung derjelben auf die Staatdfaffe verurtheilt. ö 


Ansbach. Die vorfhriftsmäßige Bereifung des Reggs.Bezirkes Mittelfranken 
behufs der Inſpicirung des Bauweſens iſt von höchfter Stelle in diefem Jahre dem k. 
Dherbaurathe Boit übertragen worden. 

Profeſſor Dr, 8. Simrod in Bonn erhielt einen Ruf an die Univerfltät 
Münden, x 

Erledigt: Die Schul- und Kirchendienersftelle Wieferh mit einem faifionsmär 
Bigen Einkommen von 526 fl. 39 fr, = 

ENTE 20. April. Geftern brachte dad Dampfboot für ein hieſiges Hand— 
lungshaus 60 Fäffer amerifaniiches Mehl ſchönſter Qualität und nod 40 nad. 

In Gauftadt (# Stande von Bamberg) brah am 18. April bei einem Manne, 
der vor 9 Wochen im Walde von einem Hunde in den feinen Finger gebijfen worden 
war, die Wunde aber nicht weiter beachtet hatte, plötzlich die Hundswuth aus. Nach 
einigen Stunden der höchſten Raferei ift der Unglüdliche durch den Tod von jeinen Leis 
den befreit worden, 


Augsburg. Bon Profeffor Dr. Huttler lefen wir nachſtehende Erklärung: Ich 
habe in meiner kürzlich erſchienenen Schrift: „Sind die Benedifrinerflöter den Anfordes 
rungen unferer Zeit entſprechend?“ mich deutlich dahin erflärt (p. IV.), daß ich der füs 
tholifchen Kirche „treu angehören wolle mein ganzes Leben lang’'; es liegt mir darum 
Nichts ferner, als ein Uebertritt zum Proteftantismus, Wahr if, daß ih um Dispenſe 
vom DOrdensftande nachgeſucht habe, aber nie werde ich meinen Glauben und meine 
Ueberzeugung um Perfonen und Umftände willen verläugnen. 


Sn Wien find, wie die Triet” Zig.. meldet, die Arbeitslöhne von Handwerkern 
bedeutend geſtiegen, was von einer Srite dem Mangel an Arbeitern, von anderer der 
Theuerung aller Lebensbedürfniſſe zugejchrieben werden will, wahrſcheinlich aber eine 
Selge von beiden Erfdeinungen fein wird. Weldye bedeutende Anzahl von Arbeitern 

ien indeß befchäftigt, mag man nach folgender Ueberficht fchließen: „Bei den Seiden⸗ 
und Sammerbandmahern find jegt ungefähr 1750 Gefellen, 1600 Arbeiterinnen und 622 
Lehrjungen, bei den Seidenzeugfabrifanten 2950 Gefellen, 7250 Arbeiterinnen, 519 Lehr⸗ 
jungen und 700 Lehrmädchen, bei den Schaf» und Baummollwebern ungefähr 3400 Ge⸗ 
ſellen, 700 Lehrjungen und 1000 Arbeiterinnen; bei den Schneidern 4000 Geſellen und 
1400 Lehrjungen, bei den Zifchlern 4700 Geſellen und 2100 Lehrjungen, bei den Schloſ⸗ 
fern 3600 Gefellen und 1000 Fehrjungen, bei den Schuhmachern 3500 Gefelen uub 
1300 Lehrjungen, bei den Bädern 1500 Geſellen, bei den Fleiſchhauern 1000 Geſellen, 
bei den Goldarbeitern 900 Gefelen, und bei den Handſchuhmachern 3000 Arbeiterinnen 
und 500 Gefellen ꝛc. beſchäftigt.“ 


# 
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(Ein feltfamed Naturereigniß.) Aus Sondershaufen :fchreibt man: 
Am 14. d. wurden drei mit Brunnengraben befchäftigte Arbeiter plöglich dur einen 
heftigen Donnerſchlag erihredt, der neben innen aus der Erde hervorzufommen fchien. 
Dem Donnerihlage Inlaıe eine Erfhütterung des Bodens und eine breite Feuerfäufe, 
welche hoch emporfcjlug, jedoch fogleih wieder verloih. Sofort öffnete fi der Boden, , 
und ein drei Fuß dicker Waſſerſträhl brach fiedendbeiß hervor, indem er fich bald einen 
Keffel bildete. Die Arbeiter, erfhredt dur das Phänomen, machten davon fchleunigit 
Meldung iin der Stadt, und eine Maffe Neugieriger, untet ihnen der Profeffor der 
Chemie am Gymnaſium, eilten herbei. Legterer ſtellte fofort Unterfuhungen an und 
fand, daß die Quelle 65 Grad Wärme Reaumur hatte und in jeder Minute 63 preußis 
fe Quarı Waffer gab, welches einen flarfen Schwefelgerud) — und Eiſen, 
Kupfer, fo wie etwas Queckſilber zeigte. Ueberdieß warf die Quelle viele Holzfüde 
und Steine, fo wie einen großen Mammuthezahn (?) aus, der nahe an 7 Pfund wog. 

Der Leviarhan (Hiob 41) aller Eifenbahnböfe, der Bahnhof der großen Norbbahn 
in London, if feiner Vollendung nahe. Die Schuppen mit Glasdächern werden eben 
jegt gedeckt; jeder it Aber 800 Fuß lang. Der Schuppen für Droſchken und Gabe iſt 
420 Fuß lang. Die Glasſcheiben zum Deden find beinahe einen Zoll did, 

Die Frauen-Auswanderungs-Gefelfchaft in London beförderte wieder 50 Mädchen 
sach Auftralien, Im Ganzen find jegt aus England 850 Frauen und Mädchen von 
diefer Gefellfchaft ausgefchidt worden, und der Erfolg iſt für die Ausmandernden fowohl 
wie für die Kolonieen, wo fie fi niederließen, ein höchſt erfreulicher gewefen, was 
namentlich der firengen Auswahl, der ſich die Geſellſchaft bisher befliffen hat, zuzus 
ſchreiben if. " , . 

Aus Melbourne in Auftralien wird der „Times“ gefchrieben, daß die Goldlager in 
Neuſüdwales an Reichhaltigkeit wirklich alles in der Gefchichte der Goldminen Dagewes 
fene weit hinter fi lafen. Der Korrejpondent verfihert, noch unter dem wahren 
Sachverhalt zu bleiben, wenn er dad wöchentliche Erträgniß der Mine des Uleranders 
berges auf 100,000 Pf. St. ſchätze. in einziger Goldgräber hatte 800 Pf. in drei 
Wochen erbeutet. Ale Arbeiter in Melbourne ließen ihre Arbeit fliehen, und man war 
in Sorgen, mie unter diefen Umſtänden die Ernte einzubringen fei. Die Sciffemanns 
fhafteh nehmen Reißaus nad den Minen. 


Hiefigesd. 

So eben erhalten wir die erfreulihe Nachricht von der eiligen Rückkehr unferer 
Rügländer Schneegänfe über Flachslanden und Virndberg in ihre nördliche Heimath; 
und fait gleichzeitig erfährt man, daß nach dem Verhalten eines Raubfrofhes in 
Triesdorf und einer Wetterfpinne in Dberfulzbach fpäteftens nächfte Woche einem 
warnen Regen auch warme Tage folgen werben, 


Bei der Magiftrard-Rendantur, der Redaktion und der Erpedition des Morgenblat- 
tes find für die Norhleidenden in DOberfranfen und der Pfalz ferner eingegangen: Bon 
Fräulein Forſter 1 fl.; von Herrn Kaufmann ©. s. 1 fl.; von einem Ungenannten 1 fl.; 
von Frau v, Rüdiger und Fräulein v. Frankenberg 2 fl.; von Fräulein Kr. 24 fr.5 
von 5 Dr. Sch. 30 fr.; von Herrn Kaufmann Rehm 1f.; von Herrn Bau-Sondukeur 
Haufer 1 fl. 30 fr.; von Herrn Bau⸗Condukteur Ruf 1 fl.; von einem Ungenannten 
15 fr.; von einer Ungenannten 12 fr.; von Herren Heinrichsdorf 36 fr.; von „Ungenannt‘ 
1 fl.; von D. M. 1 fl. 30 fr.; von Herrn Gaſtwirth Reinert 1 fl.; von Herrn ©. 30 
Tr.; von ©. ©. 30 kr.; von Herren Rektor Elsperger 1 fl. 30 fr.; von Herrn RR. 
Wo. 2 fl.; von C. ©. 30 fr.; von Frau Dorner 2 fl. 42 fr; von R. RB 1 fl; 
von A. P. 30 fr.; Uebertrag 81 fl. 55 fr.; Summa 105 fl. 4 fr. 


Aus dem Brieffaiten. 

Die Spige ber vorgeftrigen Anfrage wurde bereits durch das geftrige Kreis-Intellis 
genzblatt gebrochen, aus welchem zu erfehen ift, daß im vergangenen Monate März in 
Feuchtwangen, Dinfelsbühl, Waffertrübingen, Rothenburg, Eihfädt, Fürth und Er- 
langen — die Schrannenpreife far aller Getreidgattungen etwas höher, in andern 
Städten ſolche aber nur um ein Unbebeutendes niedriger ald hier waren. 


Berantwortliher Redakteur: 3. G. Meyer; 
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Befauntmadungen 


1. ; Bekanntmachung. 
(Annahme der Dienſtboten, hier Erſtaitung der Anzeige.) 
Die Beſtimmung des $. A der Dienftboten-Drdnung, wornach: 
„Ieder Dienjihers bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 
1 fl. 30 fr." 
von der Annahme eines — männlichen oder weiblichen Geſchleche, 
auch wenn ſolcher nur aushilfsweiſe dienen ſollte, innerhalb 24 Stunden bei 
der Polizeibehörde Anzeige zu erflatten hat,’ 
wird biemit zur genaueiten‘ Darnachachiung in Erinnerung gebradit. 
Ansbach, den 1. April 1852. ° 
Stabtmagifrat. 
Be;old. 


— — 111 1 be ln — 
2. Ic wobne von heute an im Haufe ded Gaſtwirths Herrn. — in der Reitbahn. 
Am 22. April 1852. r. Hoffmann, 


——— 
3. Reſſource. Samstag den 24. ds. Mts. Tanzunterhaltung. Anfang 
Abends‘ 8 Uhr, 


m Theilnehmenden Freunden und Verwandten zur Nachricht, daß unfer unvergeßlicher 
Vater, der Bürger und ehem. Wirthihafte-Befiger Gg. Leonh. Roh, Mittwoch den 21. 
April Abends halb 6 Uhr an Altersſchwäche fanfı verſchieden if. Die Beerdigung findet 
Bein Nachm. 3 Uhr ſtatt. Die Hinterbliebenen, 








6. Geste Freitag wird Hert Improvifator Volkert Vorträge halten, wozu 


höflichſt einladet 
Heinrich Steghöfer zum weißen Bock. 


7. Heute iſt Schlachtſchüffel auf der — wozu — einfadet 
uringer. 


8. A 10 am Marfr it ein Quartier, 1 Zimmer, — Küche ıc. zu vermierhen. 
9. Kir. A 176 iſt ein noch guter Wafafejfel zu verfaufen. 
10. A 326 bei Bäder Schwab iſt über eine e Stiege: ein Quartier fogleih zu "beziehen. 
MM. A 342 in der Ugenitraße find räglid) zwei Logis und ein Keller billig zu vermiethen. 
AA B 68 iſt ein moͤblirtes Zimmer für einen ledigen Herrn zu vermierhen, 


13. C 6 ıR der mittlere Gaden zu vermierhen. Familien-Berhältniffe wegen könnte 
auch der Garten dazu gegeben werben. 


14. C 142 und C 145 ift ein Quartier zu vermiethen. 


45, C 178 iR ein Quartier mit zwei heizbaren und ‚zwei unheizbaren Zimmern und 
alen Bequemlichkeiten zu vermierhen. 

16. D 7 iſt ein Quartier täglich zu beziehen. | 

17. In. der Feuchtwanger:Straße Lit. D 30 ıft ein möblırıed Zimmer für einen ledigen 
Herrn zu vermierhen und fann täglich bezogen werden. 

18. it. D 399 iR eim ‚mödblirted Quartier für einen ledigen Herrn zu vermiethen. 

Schrannenpreife. 
Ansbach, den 21. April 1852. 























Getraid,Gattung. Hoͤchſter Niedrigter Mittel-Preis, Gefie en Gefallen. 
Korn 4290 fll. 45 Bere Ba ef. — fr 
Ken . 2 — Ef 201.0 21 f1l. 17 I. — FM 17 Kr. — f. — Mr. 
Waizen . . 215.40 kr. 19 f, k. 20 il. 25 kr. — f. — fi 1.18 kr. 
Ser e —— — 17 fl. mn fr, 15 fl. gt kt, 16 117 fr. — * 15 kr. — fl. — fr. 
Haber . hen 7f1. 21 tr. 7,8 ln — fi. 1 fr 
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Ansbacher-Morgenblatt. 


für 
Stadt und Land. 


——— 
Samstag den 24. April (Albrecht.) 
(Achter Jabrgang.) 


Immer firebe zum Ganzen! Und fannft du felber fein Ganzes 
Werden, als dienendes Glied fchließ’ an ein Ganzes — 
Uer. 


Politiſches. 


Bayern. Die Ablehnung des Disciplinargeſetzes von der Kammer der Abgeord⸗ 
neten wurde in vielen Kreiſen mir ſichtlicher Befriedigung vernommen. Allenthalben 
herrſcht die Meinung vor, daß: man mit den bisherigen Mitteln der Discipfinirung 
ar wohl ausreichen fünne, wenn man mit dDiefen gegen unwürdige ꝛc. Beante nur 
ar ernftlih vorfhreiten wolle. Würde aber auch ferner alljugroße Nadı« 
fiht geübt, fo nügten ſelbſt firengere Grfege wenig. Der Herr Minifter, Präfident_v. d. 
Pfordten- fprady bei Gelegenheit der Debatte über daß gefalene Gefeg in Bezug auf die 
in unferer Zeit verbreiteten, au in den -Beamtenftand eingedrungenen Ideen unter ander 
ren folgende beachtenswerthe Worte: „Ganz bejonders treten fie (die befannten Ideen 
nämlich) bei den jungen Männern hervor , die fich für den Staatsdieuſt ausbilden, und 
bier ift es Pflicht, bei Zeiten vorzubauen, oder der Staat muß die höchſte Sefahr laufen. 
- Kann man laugnen, dap behauptet worden iſt, der Beamte habe das Recht, jede bes 
Tiebige poliliſche Anficht offen zu befennen, fofern er nur jeine Bureauſtunden einhalte 2! 
Ich ſpreche, wie ich gemöhnt Bin, meine Ueberzeugung frei und offen aus: wer der 
Monardie dienen wil, kann Dieß nur, wenn er den monarcijhen Grundfägen auf« 
richtig ergeben ift, und von einem ehrenhaften Manne, der diefer Bedingung nicht ge: 
nügen fann, erwarte ih, daß er feine Enlaſſung nehme. Gaben wir aber-nicht gefes 
ben, daß fatt Defjen Mitglieder dieſer Klaffe unverhohlen für das Prinzip der Volfes 
fouveränität ſich erflärt und gewirkt haben? Welche Mittel gegen alle diefe Krantbeis 
ten — denn das find fie — bieter nun unfer Edikt? Ich glaube aljo, daß in unferem 
Entmwurfe außer der Wahrung der perjönlihen Freiheit audı dad Recht der Geſammtheit 
gewahrt werden mußte — denn id bitte, Das nicht zu vergeffen: dad Recht der Ges 
ſammtheit iR in dem: Rechte der Regierung fonzentrirt, die nicht außer derjelben, fondern 
an ihrer Spige Neht, und es gehört zu dem größten Fehlern der jegigen Zeit, daß man 
meint, jedes der Regierung entriffene Recht fei als ein Gewinn für dad Volk zu betrach⸗ 
ten. Im Berbältnifje des Staatsdienere iſt von den beſprochenen beiden Geſichtspunkten 
jener der Gejammtheit der überwiegende, und er ſcheint mir im Entwurf richtig ‚mit 
dem anderen vermüttelt. Hier ift Beine Rede von miniſterieller Wilfür ; die Entſcheidung 
ift in die Hände von Beamten gelegt, aljo einem Pairsgericht anvertraut — ohne Zweifel 
der gerechteite und billigite Grundjag, den man finden konnte. Ich fafle dad Angedeutete 
noch einmal, furz zuſammen: Unſer fonjtitutioneles Edikt fieht in- Widerſpruch mit: dem 
Hauptiyiteme der Berfaffung — ein Widerſpruch, der weniger in rubigen,. aber um fo 
fühlbarer in ſtürmiſchen Zeiten hervortritt, und wenn das Bedürfniß jeiner Löſung uns 
befriedigt bleibe, fo wird die Erfahrung fommender Zeiten an Das, erinnern, was ich 
heute gefagt habe.“ — * 
Die Erwiederung unfered k. Kommiſſärs, des Herrn Minifter.-Rathe Meirner, auf 
die. Eröffnungsrede des Herrn MiniftersPräfidenten v. Manteuffel bei den Zollfonferen- 
zen zu Berlin Sauter wörtlich alfo: „Geftatten mir Ew. Ercellen;, — und id glaube 
hierdurch im Sinne aler übrigen Herren Kommiffarien zu handeln, — für bie freunds 
- liche Begrüßung den ergebeniten Danf auszudrücken. Die f. bayerifhe Regierung hat 
der Einladung der f, preußifhen Regierung zu den gegenwärtig beginnenden Verbands 
lungen bereitwillig entſprochen. Sie hat den Standpunft, von welchem fie für diefelben 
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ausgehen zu müſſen glaubt, in ihrer Eriwiede; ungsaufsdie, Einladung bereits offen ‚und 

N) — zu erkeunen gegeben, Sie wünſcht aufrichtig ‚bie Fcheneriing und Erwei— 
tetung des Zoldereing, denn fie erblickt hierin nicht bloß Die-Brundlage des materiellen 
Wohſts der denfhen Staaten und Völker, fondern auch Fin Band ver Einigung unter 
denjelben von bobem Werthe, Gie wünſcht dabei die Bemwabrung der auf der Gleiche | 
berechtigung der Mitglieder upd, auf einer angemeffenen Beihigung der inländischen Ges | 
werbihärigfeit beruhenden Grändprinzipien tes Zollvereind, die fidh bisher als ſegens— 
zei erproct haben. Sie wünfht die Erweiterung ded Zollvercins nicht nur in der N 
Richtung nad dem Norden Deutfirlands, fondern auch in anderer Richtung, namente | 
dic zu dem Zwede, um zu einer Berftändigung mit Defterreib über die NHerbeiführung | 
einer Zoll⸗ und ——— jan, zu gelangen. Die k. bayeriſche Regierung gibt: 
ſich·der Hoffnung hin, daß die Verhandlungen in deu angedeuteten Beziehungen ein alle 
feitig befriedigendes Reſultat gewahren werden, und wird angelegentlidh beſtrebt fein, 
darauf. hinzuwirken.“ Zum Borfigenden ver Konferenz in, auf Antrag des f. bayerifchen 
Bevollmächtigten, der k. preußiſche GeneralsDirefior der Steuern von Pommere 

& fire- gewählt worden. Sur 


- Paris, 18. April. Bei der heutigen Revue bat fih die republifanifde 
Garde am meiiten durch den Ruf: „Es Iebe der Kaiſer!“ bemerkbar gemadt. Als am 
19. Apris die Muferung über organifirte Bataillone vorüber war, fagte Obriſt Vieyra zu 
den ihu umgebenden Offizieren: „Meine Herren, die Rufe: es lebe die Republik! es lebe’ 
der Präfivene! haben einen feindfeligen Charakter; wenn Sie vor dem Eiyice vorbeiges 
—* ſo rufen Sie: es lebe Napoleon! Der Ruf: es lebe der Kaiſer! iſt nicht 
verboten.“ 


St. Petersburg, 9. April. Im gut unterrichteten Kreiſen ſpricht man von der: 
bevorſtehenden Ankunft eines franzöfifhen ‚außerordentlichen Bevollmächtigten behufg. 
anzufnüpfender Unterhandfungen in Betreff allgemeiner Angelegenheiten des europäiſchen 
Gleichgewichts , und beſonders der Kaijerfrage — falle Napoleon ſich veranlaßt fähe, 
den Wünfchen der Nation nachzugeben und fi zum Kaijer ausrufen zu laffen. 

Ulm, 19. April, Die ruffiben Großfürſten Nikolaus und Michael trafen heute: 
von Stuttgart fommend bier ein, befictigten den großen Theil der Feitungewerfe und - 
feßten . eingenommenem Frühſtück ıbre Reife über Kempten und Yunsbrud nach 
Stalien fort. - : 
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Vermiſchtes. 


—Dienſtesnachrichten. Der zweite techniſche Aſſeſſor des Wechſelgerichts 1. Ins 
ſtanz zu. Ansbach, E. F. Rehm, iſt von dieſer Stelle auf fein. Anfuchen enthoben 
und — unter Vorrückung des dritten techniſchen Aſſeſſors P. 9. GSimonis auf die 
zweite, des vierten 8. Wüffershöfer auf die dritte, bed eriten Suppfeanten E. Bub 
auf vie vierte Affeffords und des zweiten Suppleanten G. Hauber auf die erſte Sup⸗ 
pleantenitene — der Kaufmann Yodter zum zweiten Suppleanten ernannt worden, 


Ueber den geftern bereits erwähnten fhanderhaften Fal der Hundswuth bei einem 
Mann in Gauftadr berichtet im Bamberger Tagblatı ein Augenzeuge folgendes Nähere: 
Der. Berlebte wurde am 19. Jan. von einem der Wuth höchit verdächtigen Hunde, wel» 
chem er dad Halsband abnehmen wollte, in der Nähe von Wildenjorg gebiffen, vers 
heimlichte übrigens dieien Vorfall und entdeckte ihm dem. behandelnten Arzte nicht eher, 
als an dem Tage, (Samftag den 17. April) an welchem er von der Wafferfcheu befal- 
len wurde. Noch deffelben Abends. wurde der Verſuch gemacht, ihn ind allgemeine 
Krankenhaus nach Bamberg zu bringen, wozu der Kranfe auch ſogleich entfchloffen war, 
allein ſobald er an die Yufr Fam, ſtellten fich fo heftige Würgs "und Erftidungsanfälle 
ein, daß man davon abitehen mußte. Er verbradte die Nacht rubig und ohne alle Aus 
fülle und erit des andera Morgens gegen 8 Uhr ſtellte ſich der erite Wuthanfall ein, 
nachdem der Kranke furz zuvor die heiligen Sterbfaframente empfangen hatte. Der ans 
weiende behandelnde Arzt blieb fo lange bei ihm, big er, von.allen andern Leuten und 
Angehörigen des Kranken verlafen, vom Kranfen ſelbſt im Wutbanfalle mit einem 
Stuhle angegriffen wurde, worauf er durch die Thüre entfloh und foiche hinter fich vers 
rammelte, Hierauf durchbrach der Kranke die Feniter und Läden, und fonnte, da feine 
Beihilfe vorhanden war, nicht mehr zurüdgehalten werden, Er frod durch das Fenſter, 


A 





und fam mit- einem Theile des aerbiodhenen Fenflerkreugeg, das er in der Hand ſchwang, 
ins Freic, obne jedoch einem Menſchen ‚nahe zu fommen. Nach langen Bemühungen: 
und Verſprechungen gelang ed, ihn ohne Zwang in fein Zimmer  zurüdzufüpren, Nach⸗ 
dem“er dahin freiwillig zurüdgefehrt, war, wurden ſammiliche Fenſter und Thüren ver⸗ 
sammelt, die cr aber jedesmal wieder mit einem. Holzbeile, Das er im Haufe auffand, 
zu dürdfihlagen verfuchte, was ihm aber nicht mehr ‚gelang. Er wurde: nun. mit deri 
rößten Borficht in feinem-Zimmer durd naffe ihm um den Leib geworfene Tücher: ges. 
Sam, reſp. in folde eingewidelt, und um folches ausführen zu.fönnen, wurde er "aus; 
vor mit einer aus zwei Hopfenflangen gebildeten Gabel an der. Wand felgebalten. Bald 
nachdem er in die Tücher eingewidelt war, gab er nad einem neuen Wurhanfalle ruhig 
und ohne Schmerzäußerung feinen Geiſt auf. 


Aus Paris wird unterm 15. Aprif gefchrieben: „Ein ‚merfmürdiged Doppel- 
dbuell bar vorgeflern zwifchen vier Rheinbayern, dem Oursbefiger Frey, einem jungen: 
Apotpefer aus Neuftads und zwei jungen Kaufleuten, Namens. Bölfer und Wald, ftart 
gefunden. Eine Diskuſſion über die Nationalität der Pat gab dazu Beranfajfung. Die 
Einen ſchlugen ib für Pfalzbayern, die Andern für — Zwei der Duellan, 
ten wurden — jedoch unbedeutend — verlegt." (D iht-— — geſcheidten deutſchen 
Männer!) 


Ein Sranffurter Lokalblait berichtet: Der Präſidentenſtuhl der Paulskirche aus 
ber Zeit der Nationalverfammlung iſt für 8, die beiden Vizeprafidentenfluhle jeder für 
4 fl, verfauft worden. 


Zur Erinnerung an die FranjofenHerrfhaft Na poleonß in 
Deurfhlamd.‘ Der fränzöſifche Mimſier Daru, einer der allergrößten Qualgeiſter 
Preußens, gib als Gefammtbetrag der franzoͤſifchen Erpreffungen in Norddeutſchland, 
weldje durch feine eigne Hand gegangen find, die Summe an von 513,744,410, $ranfen, 
wovon Inde des Jahres 1808 bezahlt waren 474,352,650, — 40 Mill, zu fordern ‚blies 
ben und 90,483,511 Franken Werth au Lieferungen von Yebensmitieln, Belleidunge: Ges 
genfänpen, Hofpital- Bedürfniffen , Pferden und Holz, sufammen 604,227,922 Franfen, 
außer dem, was die einzelnen Orte und Einwohner den ObersBefehlebabern,, den O ffi⸗ 
ieren, Kommiſſären und Soldaten hatten geben müſſen. (Aus dem Leben des Minl 
ers Frhru. v. Stein von Perg.) - 


Die Steuern, welche Paris, jährlich erhebt, betragen im Ganzen ungefähr 73 bie 
74 Mill. Franks. Diefelben vertheilen ſich folgendermaßen: Oftroi 50,000,000; Grunds 
Neuer 8,953,000; Perfonal- und Mobitienfeuer 4,200,000 ; Thürens und Fenſterſteuer 
3,100,000 ; Patente 7, 100,000 Franks. u en ae 


= Siefiges. | 

Bei der Erpedition und ber. Redaktion des Morgenblattes find für die Nothleiden⸗ 
den in Oberftanken und der Pfalz ferner eingegangen; Ungenannt .48 fr.3 von W. H. 
1 flo; Ungenannt 30 kr.z von Herrn Salzbeamten Speerl 1 fl.; von Herrn Speiſemei⸗— 


fler Zanter 36 fr.; von Herrn Riuſtr. Fhr. v. DB. 2 fl. 42 fr. ; Ueberivag 105 fl. 4 fr.; 
Summa 111 jl..40 fr, 


à— — —— nm 
Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung 
Vom Königlichen Kreis⸗ und Stadtgerichte Ansbach 
werden im gewöhnlichen Verſirichslokale } 
Donnerfag den 29. April Vormittags 9 Uhr Ä 
verfhiedene Gold» und Gilbetwaaren, fodann einiges Tiſchzeug öffentlich an die Meifts 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert und Kaufsliebhaber bıczu eingeladen, 
Ansbach, den 21. April 1552. 
Der Königlihe Direktor, 
Krauſſold. 
Sartorius. 


Ei. 
2. Berfanntmadhung. 

» Dad faft ganz abgefommene Betteln reißt in neuerer Zeit wieder ein. So fehr auch 
die Polizeibebörde bemüht it, diefen Unfug abzuitelen, fo werden doch die angeftrengs 
teten Bemühungen in fo lange nicht zu dem gewünfchten Nefultate führen, als fi noch 
Perſonen finden, welche Gaben an Bettler verabreichen. ; 

Das Zufammenmwirfen der ftädtifhen, fowie der freiwilligen Armenpflege, in Vers 
bindung mıt dem Vereine für Unterfügung von Handwerksburſchen,“ bietet die Mittel 
zur Untertügung Dürftiger Perfonen, dad Verabreihen von Gaben aber an herums 
ziehende Bettler ‚befördert nur die Faulheit und Lüderlichkeit und gefährber die öffentliche 
Sicherheit. Es ergeht daher an ſämmtliche Bewohner Ansbachs wiederholt die dringende 
Aufforderung, an Bettler fortan durchaus feine Gabe mehr zu verabreihen, vielmehr 
ibre Mildehätigfeit burd fortdauernde und fräftige Unterſtützung 
der genannten Bereine an den Tag zu legen und wird bemerkt, daß gegen 
Uebertreter dieſes Gebotes in Gemäßheit der Verordnung vom 28. November 1816 Art. 
10 mir einer Strafe von 1-5 fl. unnachſicht lich eingefchritten werden müßte, 

Die gelammte Polizeimannfhaft iM fpeziell angewiefen, ale Diejenigen, welche 
Bertlern eın Almojen verabreichen, fofort behufs der Beftrafung zur Anzeige zu bringen. 

Ansbach, den 2. Febryar 1852. 

Stadtmagiftrae 
Bezöld. 








3 2 . . 
Einem übelberühtigten Individuum wurde am 3. Oftober v. Is. eine Tafchenuhr 
abgenommen, welche, wie folgt, beſchrieben wird, 

“5. ,,Diefe Uhr it älterer Façon, hat ein filbernes Gehäufe mit einem roth bräunlis 
den börnernen Uebergebäufe, der gläferne Dedel der Uhr ſchließt nicht gut, daher 
derſelbe leicht auffällt: Das Zifferblart-iR weiß, auf welchem fich zwei meſſingene 
Zeiger befinden und die Stunden mit römiſchen Ziffern gefege find, An der Uhr 
ift ein beitäufig 3 Zoll langes ſchwärzliches Bänden, an welchem fib zwei ges 
wöhnliche mefiingene Uhrſchlüſſel befinden, befefigt , diefelbe it auf 4 fl. taxirt.“ 
Der etwaige Eigenthümer wird hiemit aufgefordert, feine Anfprüde binnen 

Monaten x 

—— zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſes Termines dieſe Uhr dem früheren 

uhaber hinaus gegeben werden wird, — Ansbach, den 21. April 1852. 
Stadtmagifiran 
— Bezold. Su 
4. Berehrien Freunden und Verwandten bringe ich die traurige Nadyricht von dem 
erfolgten Ableben meiner geliebien Gattin Rofina Editein, geb. Dietrich. Die Brerdis 
gung finder Sonntag Nachmittags 2 Uhr ſtatt. "Um ftilles Beileid bittet i 
Edftein, Bäckermeiſter. 


5: Morgen von Nachmittags 3 Uhr an improvifatorifche Unterhal⸗ 
tung auf dem Weinberg. 


6. Sonntag den 25. it Tanzmusik bei Wirih Schneider. 


7. Sonntag den 25. if Tamzmufif, wozu höflich einfadet 
5 : REN Wirkhswittwe Adermann- 

er - ERBE?” VCEHRESHREEN — TER GERFEEREEREHEEENT? "7 Vi DREGEREREE 
8. Morgen Sonntag .ift Zanzmurif im Scylagbaum, wozu einfader Weber, 
9. Ein nod) gut erhaltenes Kanapee nebft Seſſeln von Kirſchbaum werden gefauft A 132, 
10. A 211 ift eine ftarfe, befchlagene Kite, für Auswanderer paffend, zu verfaufen. 
11. A 35 find zwei ſchone fonnige Quartiere zu vermiethen. 
12. C 142 und C 145 if ein Quartier zu vermiethen. 

i Fremdenanzeige vom 23. April. 

Krone: Hr. Priv. Maly von Prag. Stern; Hr. Frhr. v. Sedendorf von Nürn« 
berg, Hr. Verwalter Niedinger von Unternzemn, Hrn. Kfl. Bauer vom Pforzheim, 
Schleiger von Heilbronn. Xöwe; Hrn. Kfl. Gonradi von Frankfurt, Neinbad von 
—— urg. Zirkel: Hr, Lehrer Eiſenbeiß von Nürnberg, Hr. Kim. Wagner von 

amberg. 
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Ansbadjer- Morgenbtatt 


für 
Stadt nnn Land... 


Sonntag den 25. April (Mark. Ev.) 
tater Jabraang.) ; 


Wirf deinen Anfercniht indie Liefe des Erdenfhlammes, fon 
dern in die Höhe des Himmelblaued, und bein Sc Ipign len 
„anltern im Sturm. - r —*— 

Jean Paul. 


Politiſches. izenime 
Münden. Der Gefegentwurf über die Aufnahme eines Anlehens von 4 Mill. 
Gulden zur er der militaäriſchen Rüftungen in den Jahren 1850—51 ftößt, wie ſich 
erwarten ließ, bei jehr ‚vielen Abgeordneten auf entſchiedenen Widerſpruch und im Aus» 
fhuß fonute man ſich bis jetzt noch nicht Über die Wahl eines Referenten: einigen. Der 
Gefegentwurf war, wie man jegt vernimmt, bereits am 1. Dftober v. Is4 zur Vorlage 
bereit, e8 wurde aber beſchloſſen, daß, wie. gefihehen, die Vorlage erft nad) Erledigung 
des Budgets erfolgen ſolle. u... I 5.772 00% „MM 
Wien. In der Abſchiedsrede, welde ber. Minifler Graf Buol-Schauenftein beim 
Schluß der hiefigen Zolfonferenzen hielt, ‚bob dertelbe hervor, daß dem Wunfche des 
Fürſten v. Schwarzenberg zufolge in den Konferenzen nur Entwürfe ausgearbeitet, end» 
. giltige Beſchlüſſe aber nicht gefapt wurden,, Weiter äußerte;der Hr. Minifter, er hege 
die vertrauensvolle Erwartuug, daß das. von ee und.den anderen hier wertretes 
nen Regierungen beobachtete rückſichtsvolle Verfahren nicht ohue -günfige ‚Rüdwirfung 
bleiben. werde. Es wird Werth darauf gelegt, daß auch in den nunmehr zu Berlin ers 
öffneren Konferenzen hinſichtlich der Verträge über die Neugeflaltung , des Zollvereineg 
bünbige Vereinbarungen nicht früher Fattfinden mögen, als bis, der Handels, d Zoll⸗ 
vereinigungsvertrag mit Oeſterreich verhandelt worden und, zum nahen Abſchluſſe gereift 
fein wird, Der Herr Miniſter ſprach noch feine Ueberzeugung aus, daß die Regierungen, 
ſewohl die, welche fih au dem Schlußprotofolle im vollen Umfange beiheiliget haben, 
als and) jene, Die zur Zeit noch duch Rüdfichted davon bien ‚Waren, die, Zoleinis 
ung zwijchen Deiterreiy und dem, Zollverrine.eruftfich wollen und wünfhen und in der- 
Peiben den fiheriten Weg: zur Einigung. Deutſchlands und eüie ‚Bürpfchaft dauernden 
Friedend, fowie das geeignetſte Mittel beiderfeitiger Woblfahit erkennen. Dieß könne 
nur durh Ausdauer und. Selbftverläugnung. errungen. werden, und nur wer an den 
DOpiern für den gemeinjamen Zweck Theil nehme, Föyine auch daräuf zählen, feinen Aus 
theil an den reichen Früchten zu ernten. Schließlich gab der Hr, Minifter im Namen 
des Kaiſers die Zuſicheruug, daß uugegchtet des empfindlichen Verluſtes, den Oeſterreich 
in dieſer Sache durch den Tod des Fürſten v. Schwarzenberg erlitten, nichtsdeſtoweniger 
auch fernerhin eben ſo beharrlich und folgerecht nah dem Ziele geſtrebt werden wird 
welches wir und „in der dereiufligen Zplleinigung Deutschlands uud Deflerteihe, geitedt 
haben.‘ Dieg ſei der feite Entſchlüß des kaiſerlichen Kabinets und werde e8 uͤnwandel⸗ 
ee ae Magda ne Bea v. Lerchenfeld antwortete mit danfenden 
usdrücken und nahm die gegebene Zuſicherung als eine Be i Be⸗ 
Dee As P. * * — * —— ee > 
‚ „Kurbeijen Die Voß'ſche Zrg: berichter aus Kaſſel! Seitens des Pr 
binets it vor längerer Zeit ein Memorial ar die auswärtigen Regierungen ke 
welchem bdargeftelle ward, wie unfer Premierminiſter nfurerieg fih von Aller Schuld frei 
fühle und wie Alles, was in der Greifswalder Angelegenheit ihur zur Laſt gelegt wor. 
ben, lediglich auf einer —“ der Foxm (der unterlaffenen vorherigen Einholung des 
Confenfes der Oberbehörde) beruhe. Dabei ward mit ſehr Tebhaften Farben die Pos 
litit dargefellt, welcher die kurheſſiſche Regierung: feit dem Wiedereintritte Haſſenpflugs 
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mit fo „guter Wirfung” für den kurheſſiſchen Staat, wie mittelbar für D 
\ Bi t. Die Rükänßerungen der Regierungen auf jene er Arge ans 
gebe it — —— gierung f jenes Memorial wären größten: 
Paris, 22, April Die Aug. Ztg. und der Korreſp. bringen folgende tele 
un: Eine Regierungs,Erflärung befagt: Man — ns 
eitungen ber Regierung irrthämlich den Wunſch, beidem Maifele 
eine Aenderung der gegenwärtigen Zuflände hervorzurufen. Cine 
ſolche Entfhließung,werde, wenn nothbwendig, nurdurd die Initia— 
tive der zufändigen Autoritäten unter Beiftimmung des Volkes ſtatt 
haben. Wenn aud die Truppen aufdem Marsfeld den Präfidenten 
als Raifer begrüßen follten, werbe doch das Kaiferthum nicht eine 
unse — ——— ve ul werden. (Die Truppen werden alfo wohl 
em Kaifer audrufen, vorher aber oder eichzeitig wird der ie Imiti is 
ehrt chgalene gleichzeitig Senat die Initiative zu ei 


Bermifchted. 


Im Raufe diefer Woche werben in ber öffentlihen Stadtger 
dahier folgende Fälle —— serihtöfibung 
' 1, Dienftag den 27. April Morgende 8 Uhr: 
1) Unterfuhung gegen den Zudthausfträfling Johann Blum von Hetzlos — wegen 
Verbrechens ber Körperverlegung mit erfolgtem Tode, verübt an dem Zudthauds 
firäflinge Heinrich Hörnberger (vulgo vorher Heiner.) 
2) Unterfuhung gegen Gg. Friedrich Hahn von Brunn — wegen Diebſtahls vergehens. 
1, Donnerſtag den 29. April Morgens 8 Uhr: 
. — —* ge — vn Herter von —— — wegen Verbre—⸗ 
en gbrauchs rechtlicher Privatgemwalt dur erführun r 
mehrerer Diebftähle. - = > u a 
1, $reitag den 30. April Morgens 8 Uhr: 
51) Unterfuhung gegen Dorothea Dofet von Herboͤlzheim — wegen Vergehend bes 
Berrugd und Diebftahfs. R 
9) Unterfuhung gegen Johann David Gumbredt von Welbhaufen — wegen Berges 
hens der Körperverlegung. , 
3) Unterjuhung gegen Georg Carl Köhnfein von Waldhäuslein — wegen Vergehens 
des Berrugs und der Falſchung. . 





Dienftesnahrihten. Der k. Rehnungsfommifär I. Trammer dahier wurbe 
feiner Birte gemäß nad Regensburg, der Kreisfaffe-Orfiziant Wiesnerh nad Auges 
burg verjegt; der Recunungegehilie Sal, Miedl zu München zum Rednungstommiflär 
und der funft. Nendant und ontrofeur des Stantsguts Triesdorf Haug als Kreis» 
taffa-Offiziant hieher befördert. 

Im hieſigen Tandwehrbataillen wurben ber biöherige Dberlieutenant Ed. Gummi 
um Hauptmann, dann- die bisherigen Korporale Fr. Bolz und Rud. Weiß zu 
ieutenants ernannt. n . 

Der k. Polizei:Oberfommiflar Düring in Münden if zum Direftor-Berwefer mit 

dem Titel und Rang eines f, Reggs.⸗Raths ernannt worden. 

Erledigt: Eine Knaben-Ciementarfhule zu Hersbrud mit 300 fl, und die ſtän⸗ 
dige Schulverweſerſtelle zu Bubenheim mit 200 fl. Einfommen, 


Schweiz. Bei Berathung über die Einführung der Telegeaphen ereignete ed fi, 
dag in Altſtelten der ührer der Minderheit bei den diesfälligen Gemeinde- Verhandlun⸗ 
gen den Telegraphen für einen Mann, für eine Art Schnellläufer hielt, wie fie fih bie 
und da auf Dörfern produziren, und von folbem Komödiantenpad nichts wiſſen wollte; 

: ihre Verſprechungen feien gewöhnlich taube Nüffe, und fo fei ed aud gar nıct möglidy, 
daß diefer Herr Telegraph fo geihwind, wie der Blitz faufen und in fo kurzer Zeit nad 
Konftantinopel und weiß Gott wohin fpazieren könne. Die Bürgerſchaft folle fih von 
diefem Betrüger nicht animieren laffen, es fofte fo genug und man habe andere nötbi: 
gere Ausgaben, ale ſolchen Lumpenkerlen Lokale zu miethen; fie ſollen ſchaffen und auf 
ehrliche Art ihr Brod verdienen u. f: m 





Würzburg. Die gefeierte Sängerin Sonntag (Gräfin Roſſi) hat dem Vorſtande 
des biefigen GentralsHilfsfomite’d für die Nothleidenden im Speſſart ıc. die Zufiherung 
eriheilt, im Laufe des Monats Mai bei ihrer Anwesenheit in München dorıfelbft zum 
Belten der genannten Nothleidenden ein Eoncert veranftalten zu wollen. 

Wieder ein Unglüäd durch einen Hund.) Der Biktualienhändler Karl 
Mitternacht zu Thann, Gerichts Simbad, wurde am 9. ds. Nachts im Nachhaufrgehen 
auf dem Marfipfage durch einen Hund angefallen, zu Boden geworfen und an beiden 
Armen durch und durch gebiffen, ſo daß er vom Plage getragen werden mußte, Nach 
fofortiger Erfundigung ftellte fi heraus, daß dieſes durch einen hoͤchſt wuthfranfen 
Meggerhund gefchehen; der Hund wurde in der Folge von einem Burſchen erfchoffen, 
nachdem er vorher nod) zwei Perfonen gebiffen hatte. 

In Wien ift der Verſuch, Erzeugniffe aus Fäden der Spinnen zu fertigen, gelun⸗ 
gen. Die Fäden werden mit einer Haſpel gewonnen, und geben 24 Spinnen in 6 Min, 
einen glänzend weißen, äuferft feinen Faden von 1000 Ellen Länge. Die Stoffe follen 
die Seidenzeuge bei weitem übertreffen. Ein Mechaniker hat dem Wiener Gewerbverein 
feine Verſuche vorgelegt. 

Berlin. Am 15. April war dad Schwurgerichtögebäude fhon am früfen Morgen 
durch Neugierige umfagert, die der gerichtlichen Verhandlung gegen Schneidermeifter 
Zomafhef beimohnen wollten, der befanntlich vor längerer Zeit einen Sarg mit Büs 
gelbreit und Eingeweide eines Ochſen ſtatt ſich felbit begraben, dann durch feinen Arzt 
fih einen Todienſchein ausftellen und die Lebensverfiherungsfumme von mehreren taufend 
Thaler durch feine Frau und feinen Bruder einziehen lich und als lebender Todter dann 
in Böhmen eutdeckt wurde, wohin er geflüchtet war und ſich niedergelaffen, hatte. Die 
Berhandlungen währten den ganzen Tag; es wurde jedod fein Urrheil gefält, da wes 
gen Herbeifhaffung neuer Beweis ſtücke Die Urtheilsfällung vertagt wurde, Wahrfeins 
lich wird die Verhandlung erft fpäter wieder aufgenommen werden fönnen, 


Hiefiges. 
Gewerbeverein der Stadt Ansbach. ’ 

Auf Anſuchen haben die Herren Diftriftövorfieher es gefällig übernommen, ‚die Ein- 
zeihnungstüten für dad zu gründende Privat-Getreivemagazin in den nächfen Tagen in 
Umlauf zu bringen und findet hievon nur im 5. und 11. Diſtrikt eine Arasnayme fatt, 
fo daß im 5. Diftrift Herr Zeichnenfehrer Schmauß und im 11. Diſtrikt Herr Gaftwirrh 
Reinert für die Berreffenden eintreten, 

Wir ergreifen diefe Gelegenheit, um nohmald angelegentlichſt eine Anflaft zu em⸗ 
pfeblen, .. in ihren Folgen unzweifelhaft als eine der wohlchätigfen bezeichnet 
werden darf. 

Das Nefultat der Einzeihnung werden wir befannt machen und ſodann ungefäumt 
den Entwurf der Statuten veranlaffen, 

Ausbach, den 25. April 1852, 

Die Borftandfchaft. 


Bei der Erpedition und ber Redaktion ded Morgenblattes find für die Nothleidens 
den in Oberfranien und der Pfalz ferner eingegangen: Bon Herrn George Stellmaag 1 
fl.; von Frhr. v. Sp. 2 fl. 40 fr.; Ungenannt 1 fl.; von Hern Dr. R.1fl. 20 fr.; von P. 
®. 1 fl. 12 fr.; von E. Mgr. 30 fr.; Uebertrag 111 fl. 40, fr.; Summa 119 fl. 22 fr. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. &. "Meyer. er 


Befanntmadhungen. 


— a — — — — — — — — — — — — — 0 
1. Meine neuen, perſonlich eingekauften Sachen find nun fänmtlich eingetroffen und} 
gempfehle ſolche zu geneigter Abnahme ganz ergebenft, unter Zuſicherung der billigſten / 


W Ppreiſe. — 

—A 
2. Heute von Nachmittags 3 Uhr an improviſatoriſche Unterhal⸗ 

tung auf dem Weinberg. L- : 
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3. Unter Bezugnahme auf die.bei Lubrecht u, Comp. in Stuttgarferfchienene, durch al 
Buchhandlungen für 3 fr, zu beziehende Schrift: „Troſt für Age ıc. von Dr. G. Momer 
dey, praft. Arzt zu Heilbronn“ 3, Aufl., empfiehlt der Unterzeichniete das bereits weith 
befannte, von mihreren Medizinaffollegien geprüfte und durch vielfadhe Zeugniffe erprob 
— —— * —. lers, Pariſer⸗ Florenzer 
u. überraſchender ir⸗ Prinzeſſinen⸗ Königs⸗ 
kung alle bekannten Cirkaſſta-Maſſer als —— bi 
die beften Colner⸗ Brüß- Zu jeihneren aromat. Waflı 
übertrifft, allen N wahrhaft wundervolle Weife meilt entſprich 


und der Flafon zu 1 fl., das Probefläfchgen zu 15 fr, fletd vorräthig iſt bei € 
Gühtzo w, dem Rathhaus gegenüber. 


4.. Daß Unterzeichneter vom königl. Landgericht Heilsbronn die Conceſſion als Br - 
an ſich gebracht hat, daher wöhentlid; zweimal, Mittwoch uud Samſtag, von Heil 
bronn nad. Ausbach und wieder retour geht, ‚zeigt er mit dem Bemerfen ergebenſt a 
daß er fein Abfteigquartier bei Herrn Wirth Hecht zur filbernen Kanne hat, daß die vo 
bergehende Bötin nicht mehr bereihtigt ül, von dem Botengeichäft etwas zu beforgen, ı 
es ine vom Fol. Landgerichte Heilsbronn unterſagt wurde, und daß die Bötin Lehmei' gun, 
für befchädigre, Grgenftände feinen Erfag leiften konnte, indem fie feine Kaution geile! g,,, 





bat. Georg Krauß, Bote... 
5. Ganz frifhe füße Schweizer-Burter if wieder zu haben in der „Lodier’fdeßie 
Viktualienhandlung. be; 


m nn — — — — — 
6. Montag Abend wird Herr Bolfert improviſatorifche Vorträge halt. Ti 


hiezu und J Lagerbier ladet ergebenſt ein — 

7. Berliner Pfannfuben, Waffeln, Kahm- und yleıjmpatteiwen bei Beinbäder Be: 

8. Heute it Tanzmufit, wozu höflichit einfadet üb 

Kal Sa niete . Stürmer in Hennenbach. un 

e — den 25. April iſt Tanzmuſik, wozu höflichſt einfabet u Fleiſcner, m 
10. Sonntag den 25: if Tanzmujit bei Wirth Dotter. Frage 

41. Ein Hausfhlüfel wurde verloren und wolle in der Erpedition abgegeben werde die 


-12.-D.59 iR ein gebraudıres Felleifen zu verkaufen... — 
13. it. D Nr. Aliſt ein ganz ſchönes modernes Kinder⸗Chaischen zu verkaufen. bi 
14. A.5 auf dem obern Marft it ein.freundlihes Quartier zu vermierhen. un 


15. A 330 in ein Quartier, mit allen Bequemlichfeiten verfeben, zu dermiethen. _.T 
_16. A 342 in ber Uzenſtraße find täglich zwei Logis und ein Keller billig zu vermiethe 9 
17. Wegen fhneller Abreife von hier if ſogleich oder bis Yaurenzi eim freundliche da 














Quartier über eine Stiege in B 53 zu vermiethen. * 
18. B 63 iſt ein moblirtes Quartier füg einen ledigen Herra zu vermieihen. _ g 
19. D 316‘ find drei Quartiere mit allen Bequemlichfeiten zu vermietben. ® 

PER EURER — 


20. kit. D 322 in. der Karolinem, Straße ift ein Duartier bis Laurenzi zu vermierhei 


Ah 333 iR_ein möblirtes Zimmer, auf der Mittagfeite gelegeu,_zu vermiethen un p, 
kann täglich bezogen werde, 


_2..D.45_i_der obere Gaben.nebfi Danfarde His 1, Juni zu vermierhen. — 
| ur ; B Schrannenpreife. \ 
petdı., 5 & 3.34% Ansbach, ben 24, April 1852. 4 
Getraib-Battung. ‚Höher Niedrigſter MDeittels Preis, Geſtiegen. - Gefallen. 
“Rom. ,..) 
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doch in Wahrheit nicht ohne tiefe Bedeutfamfeit und Wichtigkeit if. 


Nro. 3. 


Unterhaltende umd belehre 
Beigaben 


Ansbacher Morgenblatt. 


Sonntag den 25. April 1852. 
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Bom Heirathen. 
(Aus Hoffn. illuſtr. Volköfalender.) 


Warum heirathet fo mander Mann nicht, ber doch recht wohl nicht nur die Frau, 
fondern auch einige Kinderchen ganz anfländig ernähren fönnte? fragte neulich Jemand-den 
Kalendermann, und die Frage gab Beranlaffung, über den Punft nachzudenken, welcher 


„Warum beirathen 


Sie nit, amice?“ fragte der Kalendermann ein paar Tage fpäter einen wohlhabenden 


D 


rum 


— bes Lurus halber!“ fagte er, 


behäglihen Hageftolzen in feinen beften Jahren, d. h. fo Anfangs der Vierziger. „Was 
’ „Die alten Zeiten find nicht mehr, wo die Frau 


noch ber befte Segen des Mannes war, ihm in ber Haushaltung zu flatten fam und ihm 
feine Sorgen erleichterte. Damals begnügte man ſich mit derben, einfadhen, bauerhaften 
Möbeln aus inländifhem Holze, die nur halb fo viel fofteten, als die jegigen aus Maha— 
goni und Ycajou, aber dafür nod einmal fo Tange hielten. Damals genügte ein Kattuns 
überzug über's Sopha, jest muß ed Plüfh oder Sammet fein! Damals war der Staat 
Hauptſache! Damald war die Haushaltung und ‚gute 
Wirthſchaft Hauptfache, jest die Kaffee's und Thee's, Theater, Concerte und Bälle! as 
mals ſtand ein junges Mädchen mit der Küchenſchürze vor'm Heerde — jet mit Spigen 

Ich Habe ein ziemliches Vermögen, und eine fromme, 
Huge Wirthin fünnte ich davon mit aller Bequemlichkeit erhalten, nicht aber eine Prinzeſſin, 
die an vornehmes Leben gewöhnt if. Nennen Sie mir von taufend Mädchen nur Eine, 
die niht mehr nah Rang und Stand, freiet, ald nad einem vechtfhaffenen Kerl? Nen— 
nen Sie mir die Eine, und vielleiht — bedenke ih mid noh! — Und woher — fuhr er 
hitzig fort — woher rührt diefes Verderben, diefer Fluch, der fo manchen redlihen Mann 
und fo mandes gute Mädchen zum ledigen Stande verurtheilt ? Bon nichts, ald von der 
Tporheit der Eltern! Die Mutter, die faum ein feidenes Band bezahlen kann, ſchmückt 
glei ihr Liebes Kind damit aus; ed muß von oben big unten gepugt fein, und mit den 
Jahren gewöhnt fih das Mädchen fo an allen Moden» und Lurustand, daß fie bie fFoft« 
baren Sappaleien nicht mehr entbehren kann! Anftatt ihre Kinder herunter zu halten, fie 
an häusliche Arbeit und Wirsplichfeit zu gewöhnen, müffen fie immer in dem Strudel ber 


und Pug Nebenfahe, jeet ift er 


und Blonden auf dem Tanzboden. 


Welt ſchwimmen, bie fie darin verfinfen. 


Haben die Eltern vollends ein Paar taufend 


Thaler mitzugeben, fo gewöhnen fie ihr Mädchen, die Nafe fo hoch zu tragen, daß der 
Geruch der Kühe ihr Nervenzufälle verurfaht, und ein braver Mann fih gar nicht mehr 
an fie wagt. So bleibt fie figen, und das ift noch ein Glüd für den Mann, den fie viel 
leicht geheirathet und gewiß zu Grunde gerichtet hätte?’ — So ſprach mein Freund, und 
ohgleih er die Farben ein wenig zu did auftrug, fonnte ich ihm doch nicht ganz Unrecht 
eben.- Gewißlih ift wahr, daß der jegt herrſchende Lurus mehr Hageftolgen und alte 
ungfern macht, als der Mangel an Vermögen und einem mäßigen, aber genügenden 


Einfommen, ⸗ 


XB. Einen gelungenen Auffag-über daſſelbe Thema, der die ausgearteten Bedürfniſſe und die unge⸗ 


bübrlihen Anſprüche unſerer heuti 
ſem Danke entgegennehmen 


gen Maͤnnerwelt in das gehörige Licht 


fegte, würde mit grofs 
die Redaktion, 


PEN h — 10 J ke Katz 
i eere Ya; tt AAn : . me 
EI ES RRRITH TI E "- 
h £ Aus, dem Augeb. Anzeigblatt.) 
Die Ehe mag ein kleiner Staat Und wirt, — fo hoffen wir — nicht ſchlecht 
Mit er Rechte age Weisen pet Es frei zu üben willen. 
Drum muß, wer einft ein Weibden hat, - : 
-Der Staatsfunft ſich ‚befleißen. — —— . 
Bei abfoluter Monarchie - ah er — 
ie Ch’ 5 . 7 Du wirft fletd deiner lieben 
ann eg ar — Den neuſten Staat beſorgen. — 
uw Pa an Ss — Erxfüllſt dieß Staatsamt du genau, 
Da brägte ſie nur Schaden. Dann biſt du wohl geborgen. 
Der konſtitutionelle Brauch 


Nur bringt der Ehe Segen ’ . Fünfter Abſchnitt. 

Das * du, —— Bräul’gam auch 0 Bon ber Rechtsflege. 

Dir wohl erft überlegen. :- . 8. 8. Bei jedem feinen Ehezwiſt 

"rd, eine Confitution Muß Sie fiets recht bepalien, 
Mußi du vor Allem geben,‘ - Laß blau den Het, fo grün er if! — 
” nd immer, ‚ohne: Spott und Hohn, So machten 8 ſchon die Alten. 
Getreulich nad ihr leben! Sechſter Abſchnitt. 

Doch weil du als ein Jurenis —Vomöffentlichen Unterrichte x. 
Teens „8 Bean, dab FG mehrer euer Rei, 
Did deſſen jegt berichten, a ne Be en td 

ch deſſen jetz Wird ſich in Lieb' und Treu’ ſogleich 
Erſter Abſchnitt. Der Unterricht ſchon finden. 
Von dem Königreiche. Siebenter Abſchnitt. 
— d a. zn ſoll in deinem Haus Bon den Ständen. 
„16 WOHER ReiO regieren ’ $. 10. Als Sandfand wirft du treulich ſchon 
um Scepter drin r ein, Jahr aus gr h 
* = Sammipantofel über 4 Jah Dein liebes Weib berathen. 


j le Nur meid' bie Oppoſition! — 
$. 2. Du ſtehſt im Regiment ihr bei, Hier bringt fie immer Schaden, 
Bald als Herr Staatsminifter, 


Bald fprihft als Landftand du getreu PR al — ——— allzuzag 
Dein ſehr loyal Geflüſter. Sonſi iſt die Supp’ oft zu Mittag- 
Zweiter Abſchnitt. Im Salz nicht wohl gelungen. 


Von dem Staatsgute und dem Ber 
mögen des — en Haufes. Achter Abſchnit. 


$.3. Der Gattin bleib’ in Freud und Scherz, Mun.ber Benäbz ber Seefafinng. 


Wie zu der Zeit ber. Thränen $: 12. Dafür, daß in ber Ehe nie 
Stets treu und ungelbeilt bein Herz, — — ee 12 trübe, 
Als erſte der Domaͤnen. a ne 


2 Di igt iebe. 
— 2. a mn —— in der Welt ———— — er 
e ftandsgemäß kann leben 4 i ER 
Wirſt du ein Rattlich Radelgeld Nach) biefer Conftitution 
Ihr als Civilliſt' geben. Magſt du nur treu ſtets leben; 
Dann wird, was wir dir wünſchen, ſchon 
„Dritter Abſchnitt. 


ER . hflihten d Sich ganz von felber geben. 4 
on ben Rechten un ichten der ; ; : 
‚Dann wirft bu, was bein Herz jest hofft 
Unterrhanen, Auch ſicherlich erlangen; , a Deo hofft, 
$. 5. Du haft bie Pflicht als Untertfan, Und rühmft gewiß dein Glück dann oft 
Der Gattin Wunſch wıd Willen Mit freudeglüh'nden Wangen, — 


„Zu jeder Zeit als treuer Mann mö ückli 

Geparfam zu erfüllen, —— et ans num en 
$. 6. Dafür’ haft du das volle Recht, D’rauf floßet an und ſtimmet ein 

Sie, wenn du wilft, zu füffen, Mit Glas und Herz und Munde! 


Bu 
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Ansbacher Morgenblatt 


für 
Stadt und Land, 


—— —— — 
Dienstag den 27. ‘April (Anaftafıa.). 
(Achter Jahrgang.) 











Wennesdir übel geht, nimm es für gut nur immer; 
Wenndues übel nimmſt, fo geht es dir noch ſchlimmer. — 
ückert. 


Politiſches. 

München. Die Verträge zwiſchen Bayern und Oeſterreich über die freie Schiff⸗ 

fahrt auf der Donau haben die allerböhfte Ratifikation der beiden Souveräne erbalten. 
\ Am 22. und 23, berrichte in den Ausfchüffen der Kammer die angejtrengtene Ihäs 
tigfeit, um bei der vorausſichtlich ſehr nahen Beendigung ded Landtags die dringendflen 
Arbeiten zu erledigen, Der Abg. Langgurh wurde einflimmig von den Mitgliedern 
des 11. Ausihuffes zum Referenten über das Kreditpolulat von 4 Mill, für.den Furheffts 
fhen Zug gewählt und ſoll die Stimmung in dem Ausſchuſſe ziemlich einmütbig auf ab» 
ſchlagige Beſcheidung gerichtet fein. Dem Abg. Neuffer Übertrug man die Berichter⸗ 
ftartung über die Regierungsvorlage, dad Zollreferar betr. 

München, 24. April. Herr Kanggurh eritattere heute ſchon Vortrag im U. Aus; 
fhuffe über die Aufbringung von 4 Mil. zur Dedung militäriiher Rüftungen und bes 
antragte, die Annahme fraglichen Gejegentwurfes nicht zu begutachten. Nach zwei⸗ 
ſtündiger Debatte, an der fih der Herr Miniſterpräſident, der Herr Kriegsminiſter und 
faft ſammtliche Ausfchugmitglieder betpeiligten, wurde die Abflimmung er 

Hefifen-Homburg. Die Verfaffung der Landgrafſchaft in aufge 
—— — Landesvertretung mehr, (Tel. Nacht. des Schw. Merk. vom 

« April.) 


Paris. Indem Haushalt des Präfidenten zeigen fi täglich. neue Res 


formen des Aufwandes. Sein jährliher Bedarf ift auf etwa 8 Millionen angefchlagen, 
Der übrige Theif feines Einfommens wird auf Unterftügungen für feine Familie, für 
Wiffenfhaft, Kunſt und Hilfsbedürftige aller Art verwende. Es iſt Grundfag des 
Präfiventen, feine Erfparnıffe für fih erzielen zu wollen. Die NRüdflände, welche er 
während feiner dreijährigen befhränften Präſidentſchaft ſhuldig war, und die fih auf 
etwa 4 Millionen Fr. beliefen, find nun voljtändig getilgt. Ludwig Napoleon hat übris 


gens auch die Schulden mehrerer feiner innigflen Anhanger bezahlt. Für perſönliche 


Sreundjcaftsdienfte zeigt fich der Praſident nicht nar erkenntlich, ſondern großmürhig im 
höchſten Srade. — Die baldige Rückkehr des Hru. Thiers ward neulich in einigen Gas 
Ions augefündigt. Diefelbe Scheint ſich jedoch nicht zu beſtätigen, denn der Erminifter 
het bis jege verweigert, irgend einen Schritt zu ıhun, der ihn von jeiner Verbannung 
efreite. , i 

Der jüngft verftorbene älteſte Marfchall von Franfreih, Etienne Maurice Gerard 
— er hatte 79 Jahre und 13 Tage gelebt — war bei Auiterlig bereits Oberſt, wurde 
im preußiſchen Feldzug Brigade «, 1812 Diviſionsgeneral, 1813 Graf des Kaiferreiche 
und 1830 Marſchall von Franfreid. Er war aud Abgeordneter und Pair von Frank 
rei, 1832 bei Wegnahme der Gitadele von Antwerpen Dbergeneral, zweimal Kriegs- 
minifter, zweimal Minifterpräfident ıc. 2 
— — — — — 


Vermiſchtes. 


Oeffentliche Kreis- und Stadtgerichts⸗Sitzung dahier. 
— Donnerſtag den 22. April. — 
1. a) Job, Mart. Leonh. Gumbrecht, 23 I. alt, led, Maurergefelle von Rothens 
burg, wurbe bed Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls zum Nachtheile 
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des Taglöhners Gg. Schmieg und der Mühlarzte-Mitiwe Marg, Popp 
von Rorhenburg im Zujammenflufe mit zwei poltzeilich ſtrafbaren Diebitählen 
bei feinem Bruder dem Maurergefellen Joh. Mich. Yeonb. Gumbrecht und 
dem Zaglöhner Wörlein für jchuldig erfannr und deßhalb zu einer — fünfe 
jährigen Arbeitshausitrafe verurtheilt, 

b) Marg. Kern, 35 3. alt, Hebamme und Maurergefellen-Ehefrau von Ro» 
thenburg, wurde der Begünftigung zu.dem für fie ald Polizeiübertretung ſich 
daritellenden Diebflahle bei dem Taglöhner Schmieg und der Wirtwe Pony 
für ſchuldig befunden und ihr hiefür eine einfache Oefängnißftrafe von — 5 
Tagen zuerfannt. 

2. Der landesabwejende Büttnermeifter Leonhard Gundel von Simmershofen, 

Landger, Uffenheim, wurde wegen Verbrechens des berrügerifchen Bankeroits in 

contumaliam zu einer — einjahrigen Arbeitshaugfirafe verurtheilt. 


Münden, 22, April. Einem aus Paris hier angelangten Schreiben entnehmen 
mir, die Ankunft der beiden Grafen v. Taſcher in Paris, wo eine Eguipäge des Prinzs 
Präfiverten mir einem Adjutanten im Bahnhof ihrer barrıe und fie ins Elyfee begleitere, 
Der Prinz, welder mir einer großen Zahl von Gallen eben bei Tafel war, erhob fi 
eiligft und eilte von fibtbarer Freude ergriffen in die Arme Ddiefer feiner VBerwandıen, 
welche er in feiner Nähe zu behalten eifrigit beftrebt if, . 


Bon dem Kreis» und Stadtgerichte wurde geitern ein Maurerburſche zu bjähriger 
Zudjithausitrafe verurtheilt, wewer „in Balfam machte“, indem er namlich mehreren 
Bauers- und Fuhrleuten Balſamfläſchchen an ihre refp. Pfarrer, als von diefen bei ihm 
beitelt, gegen Nachnahme feiner Geldſummen einhändigte und dieſes Geſchäft ziemlid) 
lange forıfegte. Der angeblihe Balfam war nichts als — Urin und die leichtglaubigen 
Bauern wurden natärlid; von den beireffenden Pfarrern abgewiejen. 


Weitere Münchener Nachrichten vom 23. Der Flügeladjutant Sr. Maj. bes 
Königs, Oberſt v. d. Tann, ift von bier nad Norddeutſchland abgereist, um ſich im 
Mecdienburgifchen mit einer Freiin v. Boß trauen zu laffen. — Der f. Bauraıh v. Zieb⸗ 
land ift mir dem Bau eines hohen Wartthurms auf Hobenfhmwangau betraut worden. — 
Die Unternehmerin des befannten Kinderballets, Mad. Weis aus Wien, wird fammt ibs 
rem aus 48 Kindern beflehenden Balleıforps zu Anfang nachſter Woche in Münden einz 
treffen und Vorftellungen auf hiefiger: f. Hofbühne geben, — Die hiefigen Künftler wollen 
zum 1. Mai auf der Infel bei Pofing ein Feſt veranftalten, an welchem auch die hiefigen 
Gefangsvereine fid) betheiligen werden. — Heute Morgens gegen 2 Uhr wurde in dem 
Haufe des Waıtfabrifanten Geiger im Hadergäßchen der in der Küche aufbewahrte Torf 
brennend, Glüdlicherweife wurde der Brand gleih nad feinem Entſtehen gelöſcht und 
find dadurd die Bewohner diefes Stadttheiles, welche durch ben legten Brand bei dem 
Hackerbräu in fo große Gefahr gefegt wurden, mit dem Schreden davon gefommen. — 
Geſtern Nachts II Uhr trat auf unfern Straßen und in fämmtlichen mit Gas beleudhteten 
Lokalen plöglicdy Finfternig ein, Erſt nad) mehreren Minuten kehrte der Gasſtrom wieder. 


Ihre Majeftät die Königin von Preußen bat dem allgemeinen Hilfsfomite in Bay— 
reuth für die Norhleidenden Oberfranfend 300 fl. überſenden, und eine in London für 
diefelben Nothleidenden veranftaltete Sammlung hat 712 fl. ergeben. 


Baden, Am 17. April wurde aus Franffurt a. M. gefchrieben: „Das Leiden bes 
Großherzogs von Baden wird ald cin ungemein ſchmerzhaftes geihildert, uud 
ald ein um jo empfindlicheres, als der hohe Patient ſtets bei vollem Bewuüßtſein iſt. Der 
Großherzog tänfchr ſich ſelbſt nicht über den unvermeidlichen Ausgang feines Leidens und 
erträgt tie großen Schmerzen mit einem unbeſchreiblichen Stoicismus, Jede Nacht 
wacht einer der drei Aerzte bei dem Bett des hohen Kranken. Grlauben Sie, daß id 
Ihnen einen ſchönen Zug aus der Kraukheitsgeſchichte des Großberzogs erzähle, der mir 
von glaubwürdigiter Seite mitgerheilt wird, In einer der jüngiien Nächte wendete ſich 
der Großherzog zu dem wachenden Arzte, Dr. Schrickel, mit den ‚Worten; „Sagen 
Sie, lieber Schrickel, gibt es noch Leute, weldie fo leiden wie ich?“ „Sa, königliche 
Hoheit’, erwiederte der angeiprochene Arzt, „ich behandle gerade in Karldrube einen 
Mann, der an demfelben Uebel leidet, und der arme Kranke hiegt auf Stroh.“ „Auf 
Stroh!“ rief der Großherzog. Er ergriff mir zirrernder Hand die Kringel, Täutete und 
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befahl, dem eintretenden Diener, dem atmen Kranfen, defen Wohnung Hr. Schridel 
angeben würde, mit den beiten Leite des Schloſſes und ſonſtigem Nothmendigen zu 
verſehen.“ 
—— — ⸗ — — — — — — — — — — —— 
Hiceſiges. 
(Tingefandt.) 

Am Sonnabend den 1. Mai ftebt cin Goncert ‚bevor, welches wir beſonders der 
freundlichen Theilnahme und Unterſtützung des ganzen Publikums empichlen. Der Ver— 
anitalter defjelben, Herr Meißner, weldier in diefem Concerte Abſchied von und nimmt, 
ift gewiß Allen befannt, und gewig Ale wünſchen, daß feine Hoffnungen, in Berreff 
deffelben, fich erfüllen mögen, Wir wünſchen dieß beſonders, indem wir und nicht zu 
täufchen glauben, wenn wir annehmen, daß Herr Meitiner fih durch dieſes Goncert für 
ein verlorned Beneftz zu entſchädigen ſucht. Möge dag Unternehmen nochmals der zahle 
reichſten Theilnahme empfohlen jein. 


G. 3. 


Bei der Magiſtrats Rendanür and der Erpedition, des Morgenblattes find für die 
Nothleidenden in Oberfranken und der Pfalz ferner eingegangen :- Bon Herrn Kaufmann 
Röder 1 fl; von Rfr. B. 33 fr.; von M. Br. 1 fl.; von Ungenannt 30 fr; von 
Herrn Rirtmeifter Seufferbeld 1 fl.; Uebertrag 119 fl. 22 fr.; Summa 123 fl. 25 fr. 


Aus Dem Briefkaſten. 
Ar den verehrlihen Verein der freiwilligen Armenpflege. 
Es wäre doch wünihenswerth, daß auf alte, Franfe Perfonen”) mehr geachtet 
würde, damit diefe nicht aus Armuch und größere Hilflofigfeit zum Betteln gezwungen 
würden, da doch der verehrliche Verein in Verbindung mit dem wohllöblihen Stadtina— 
giftrate Diefes auf dad Strengſte unterfagt, 





*) Anmerk. ber Redakt. Daß folhen Perfonen die größte Aufmerffamkeit zugewendet wirt, weiß 
die Redaktion aus eigener Erfahrung. Bei der beftebenden Eiunrichtung werden wirflihe Nothr 
fände, jo bald fie zur Kenntniß der einfhlägigen Pfleger fommen, fofort befeitigt. Wem ein 
folder Fall befannt wird, kann darum der Sache am geeignetiten und ſchnellſten dadurch dienen, 
daß er denfelben zur Kenntniß des betreffenden Pflegers bringt. Nicht ale Fälle ſtellen fich jes 
do immer fo dringend heraus, mie fie auf den erjten Aublick erſcheinen. , 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Befanutmadhungen. 

r ‚Befanntmadung. 
Eine jüngſt eingefeirere Unterſuchung hat ‚ergeben, das ſich bezüglich der Handhabung 
der Beitimmungen der Schraunenordnung über Dad Verfahren bei Gerreidefäufen außer: 
halb der Schranne verjdfiedene Mißbraͤuche eingeſchlichen haben. 

Es wird deßhalb der betreffende Art. X. der Schrannenordnung zur allgemeinen 
Kenntniß mit dent Bemerken gebracht, daß das Schrannenperfonal zur genauen Hands 
habung, dejjelben angewieſen iſt. Art. xm 

rt, R 


Bon allem Gerreid, welched außer der Schrannenzrit bier berfauft oder erfauft 
Wird, deßgleichen von allem-Getreid, welches zum Verkauf hierber gebracht und verfauft 
“wird, dann von allem Getreid, welches auswärts erfänft worden und hierher gebracht 
wird, — iſt vor dem Abloden einem der Schranneumefjfer die Anzeige zu erſtatten, wels 
cher vor dem Abmeffen Nachricht an den Schrannenmeifter zu erlahen bat. Solches 
Getreide ift ſodann entweder von -einem verpflichteten Schrannenneffer und Sadträger 
zu meffen, oder von.einem Schrannenmeffer und Sadträger zu \chägen ‘und hiernacdh 
die Schrannengebühr: davon, zu entrichten. Wird woritehenden Anordnungen eftgegen 
gehandelt, fo it in dem beiden erſten Fällen vom Käufer und ‚Berfäufer und zwar von 
Sedem, in feßterem Yale vom Käufer eine Strafe von 30 Kreuzern vom Schäffel zu 
entrichten und die Schrannengebühr nadzuzahlen. 
Ausbach, den 2. März 1852. 
' Sta dremagifrat - 
a Bezold. 
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2. ‚ Berfanntmadhung. ’ 
Einem übelberüctigten Individuum wurde am 4. Oftober v. 98. eine Taſchenuhr 

abgenommen, welde, wie folgt, beſchrieben wird. 
. „Diefe Uhr ift dlterer Façon, hat ein filberned Gehäufe mit einem roth bräunlis 
chen hölzernen Uebergehäufe, der gläferne Dedel der Uhr fließt nicht gut, daher 
derfelbe feicht auffällt. Das Zifferblart it weiß, auf welchem ſich zwei meffingene 
Zeiger befinden und die Stunden mit römifhen Ziffern gefegt find. An der Uhr 
ift ein beiläufig 3 Zoll langes ſchwärzliches Bänpden, an welchem fih zwei ges 
N wöhnliche meffingene Uhrſchlüſſel befinden, befeftigt, diefelbe ift auf A fl. tarirt.’* 

Der etwaige Eigenthümer wird hiemit, aufgefordert , feine Anfprüce binnen 

3 Monaten 

geltend zu machen, widrigenfald nad Ablauf dieſes Termines biefe Uhr dem früheren 
Inhaber hinaus gegeben werden wird, 

Ansbach, den 21. April 1852. 

Stadbrmagiftrat. 
Bezold, 


‚3. SInduftrie- und Gewerbe-Berein in Ansbach. . 
Heute Dienitag den 27. ds. Abende 7 Uhr im Bereinslofale, Gaſthaus zur Krone 
Nr. 14, Verſammlung der ſämmtlichen Dirglieder der Borftandfchaft und des Ausihuffes 
zu einer unaufjchiebbaren Borberatbung, Fortiegung diejer Berathung durch die Plenar- 
verfammlung um. 8 Uhr, wozu alle Vereins, Mitglieder hiermit eingeladen werden, 


4. Ifraelitifche Penſions-Anſtalt in Frankfurt am Main. 

In meine Penfionsanftalt fönnen wieder einige Knaben aufgenommen "werden. — 
Unterrichtegegenitände find folgende: Religion; bebräifche, deutſche, franzöfifche und enge 
liſche Sprache, deutfhe Literatur, Geometrie, Algebra, Geſchichte, Geographie, Nature 
geihichte, Phyſik, faufmännifhes Rechnen, Buchhaltung und Handlungswiffenfchaft, 
Schönſchreiben, Zeihnen, Singen. — Der Unterridt in andern Gegenftänden, nament- 
lid) in Mufit, im Zurnen, Schwimmen, Tanzen und Reiten wird auf befonderes Ber« 
fangen ertheilt. — Meine, Zöglinge Reben außer der Schulzeit unmittelbar unter meiner 
Auſſicht und erhalten Nachhilfe in alen Schuigegenftänden. Sie erfreuen fich einer 
forgfältigen Pflege und finden in meinem Familienfreife das gemüthliche Leben und lies 
bevolle Begegnen ded elterlichen Haufes wieder, Mein Lokal ift in einem freundlichen, 

außerhalb der Stadt gelegenen Gartenhaufe. — Nähgres auf franfirte Anfrage. 
Dr. Hermann Birndorfer,, ordentl, Lehrer an ber 








\ ifrael, Realfchule in Franffurtam Main, 
5. Leinwand, ächte Bielefelder, 


wie auch geringere Qualitäten zu den billigften Preifen und doch ganz 
Leinen, und eine reihe Auswahl in Binden und Weften in allen Stoffen em— 


fehle zu geneigter Abnahme ganz ergebenft. 
e Wilhelm Schübel. 


- 6, Xechte holländife Vollhäringe, das Stud zu 2 kr., bei 
Oſterchriſt. 


7. Auf dem Wege nach Neufes wurde am Sonntag eine Bandelorte mit mehreren 
rothen Steinen ‚verloren und wolle gegen Belohnung in der Expedition abgegeben werben. 


_ 8: Deute iR Schlachtichüiffel bei Witwe Wäger = 
9. A 330 iR ein Quartier, mit alen Bequemlichfeiten verfeben, zu vermiethen, 
10. D 15 vor dem Herriederthor ift ein Quartier, 2 Stuben, 3 Kämmerden, Küche, 

Keller und Holzlege, zu vermiethen. : 

11. Auf dem Weinberg ift ein Quartier, beftehend aus 2 heizbaren Zimmern, Kammer, 

Küche und fontigen Bequemlichkeiten täglich zu vermietben. 


Fremdenanzeige vom 25. April. 

Stern: Hr. Forfirath Frhr. v. Hertling mit Familie von Randehut, Frau v. 

nd Beten Bamberg. Löwe: Hr. Kfm. Brenuer von Nürnberg. Zirkel: Hr. 
ithernfpieler Joberg von Nellenderg, Hr. Kfm. Beditein von Nürnberg. 








Ansbacher- Morgenblatt 


für 
Stadt und Land, 


——————— 
Mittwoch den 28. April (Ditalis.) 
Achter Jahrgang.) 


Suche die Wifſſenſchaft, als würdeſt ewig du hier ſein! 
Tugend, als hielte der Tod dich ſchön amſträubenden DR 
Herder, 


Politiſches. 

Bayern. Endlich bringen größere öffentliche Blätter die bereits vielfach beſpro⸗ 
chene allerhöchſte Entſchließung vom 30. v. M. auf die von den Herren Erzbiſchöfen und 
Bifhöfen des Königreihe unter dem 2. Nov. 1850 unmittelbar an Se. Majeſtät geriche 
tete Denkſchrift, den Vollzug des Konfordate berreffend, in ihrer vollfländigen Faffung. 
Es bezieht ſich diefe Entialießung auf 27 Punkte, ın weldyen das oberhoheitlihe Schuß— 
und Aufſichisrecht des Könige wie im Allgemeinen fo in gemwiffen einzelnen Fälen als 
fortbeftehend erklärt it, der fatholifhen Kirche jedoh im Ganzen und Einzelnen fehr 
weſentliche Zugeftändniffe gemacht find. Sieht man indeß der Sache näher auf den 
-Grund, fo überzeugt man fi, daß die Staardregierung in der Hauptfade ſich nichts 
vergeben, fondern ihre Stellung dem Kirchenregimente gegenüber nur thunlichſt erleichtert 
hat. Was hier der Kirche ein für alle Mal zugeftanden wird, mußte ihr der Natur 
der Sache gemäß in jedem einzelnen Falle auf ihre Anträge, Borfhläge und Gutachten 
bin fat dod immer gewährt werden. Hatte man ihr aber weltlicherjeits hie und da ja 
“einmal. die Genehmigung eines Verlangens oder Auſinnens verweigert, fo wurde allent⸗ 
halben arg üher Verfümmerung vertragsmäßiger Rechte, Druck ıc. geichrieen. Was bes 
friecigte, wurde vom SKirchenregiment als fen Werk in Anſpruch genommen, was 
dagegen als un zweckmäßig oder miglungen erfchien, demungebübrlichen Eins 
fluffe, dem Hemmniß der- weltlihen Macht zugeſchrieben. Jetzt hat das farholifche Kirs 
chenregiment in Bayern in rein kirchlichen Dingen allerdings freie Hand, aber auch bie 
alleinige Verantwortlichkeit für die Folgen jeiner Handlungen. Dieſelbe Freiheit dürfte 
ohne alles Bedenken aud der proteſtantiſchen Kirche gewährt werben, Zufegt wirb 
ed wohl auch noch fo fommen müſſen. Ju Belgien, wo die Kirche von dem Einfluſſe 
des Staates fat ganz frei ift, thuts bekanntlich vollkommen gut. Wenn der Grundfag 
mehr und mehr zur Geltung gelangt: „Auf jedem Gebiete möglich freie Bewegung- mit 
ftrengiter Beobachtung beitimmter gejegliher Schranfen” wird fiertich eben fo vief 
Mühe des Megierens bejeitige, ald Mißtrauen, Streit ıc. vermieden werden. — 

Karlsruhe, 25. April, Der Großherzog ift geftern Abend um 6 Uhr 30 Minus 
ten ‚geftorben. Se. f. Hob. Prinz Friedrich hat die Regierung angetreten und fein Mas 
nifeft als Prinz und Regent von Baden erlaſſen. \ 


Bermifchtes. 
Deffentliche Kreis und Stadtgerichts-Sigung dahier. 
— Freitag den 23, April. — — . 

- 1) Poren; Kleinfein, 27 Jahre att,. verheirarheter Schmiebmeiiter von Ochſen⸗ 
ſchenkel, Gerichtsbezirks Burghaslach, wurde des Verbrechens der Nothzucht I. Grades, 
verübt an einer Perfon, in Konkurrenz mit dem Bergehen enıfernten Verſuchs zum 
Verbrechen der Nothzucht I. Grades, verübt an einer andern Perfon, — ſchuldig be= 
funden und beßhalb zu einer Arbeitshausſtrafe von — fünf Jahren, gefchärft durch 
jährliche viertägige Einfperrung in einem einfamen finftern Kerfer abwechſelnd bei Wafr 
fer und Brod je vom 8, Juni an beginnend — verurtheilt, 
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2) Joh. Konrad Baumeifter, 30 Sabre alt, led. Holzmacher von hier, hat am 
Abend des 19. Dez. v. Fe. in der Branntweingdhenfe des Joh. König dabier dem 
vormal. Pachtwirth G. M. Gebert, wahrend dieier im betrunfenen Zuſtande einges 
fhlafın war, einen goldenen Siegelring im Schätzungswerthe zu 6 fl. 33 fr. durch 
Hrrabziehen vom Finger eniwender und folchen Ring an den Dredislermeifter Befold 
von Feuchtwangen verkauft, reſp, vertauſcht. Urtheil — mir Rückſicht auf das Geſtänd— 
niß und den font guten Yeumund des Angeſchuldigten: fünfzehntägige Grfaugniße 
ftrafe mir doppelter Shärfung an jedem dritten Tage. 


Sntereffante Nahricht für TZontünftler und Mufiffreunde, 


In Mannheim bildet ſich vermalen ein Verein zur Förderung der Tonfunft durch 
Preisausichreiben unter der Benennung 


„Deutſche Tonhalle.“ Eu 

Wir faffen wohl am beiten die Anfündigung und Einladung felber fpredyen: 

- Wirte Gutes, du nährft der Menſchheit göttliche Pflanze; 
Bilde Schönes, du ftreuft Keime des Göttlichen aus. 
Schiller. 

Eine — durch ihre Liebe und Thätigfeit für die Sache — achtbare Anzahl 
biefiger Kunfifreunde, denen fih auswärtige auf die erfte Anfrage bin angeſchloſſen 
haben, beabjichtigen; unter obiger Benennung eine freie und offene Einigung mit 
noch recht Dielen ım deutſchen VBarerlande zu gründen, im ausfaließlichen Zwed jewei« 
liger Preisausfchreiben, abwechfelnd für Gefaugs und Inſtrumental-Muſik jever Onttung, 
wozu denn natürlich allgemeine Theilnahme nörhig if, 

Wir find zu diefer Anzeige durch jene Freunde berechtigt und haben übernommen, 
die einleitenden. Schritte zur Errichtung diefer deutſchen Tonhalle zu thun, unter Beras 
thung mit anerkannt tüchtigen Künjtlern und Kennern, x 

Indem wir Daher bieten Aufruf zur gefälligen Tpeilnahme veröffentlichen, hegen wir 
zu hiefigen und auswärtigen deutfhen Tondichtern und Mufiffreunden das ſchon vielfach 
bewährte Berirauen, daß Diefelben auch in diefem Unternehmen, wie in ähnlichen früs 
bern, nur das Beſtreben finden weroen, eine der edelften Künfte deutſcher Art in aus— 
gedehnterem Maße fördern zu wollen, 

In diefem Vertrauen iſt bereitd eine Preisaufgabe vorbereitet, hit welcher das Wirs 
fen der Tonhalle beginnen fol, jobald auswärts uud bier noch mehrere uneigennügige 
Tpeilnehmer jeden Standes, kunſtſinnige Frauen, auch Kunſtanſtalten, Geſellſchaften und 
Vereine als ſolche, für die Errichtung gezeichnet haben werden. - = 

Die vorerſt nörhigen Bedingungen find folgende: 2 

Zeder Theilnehmer leiter für’d Einzeihnen als Mitglied der Tonhalle 3 Thaler, 
was nur auf ein Jahr verpflichtet, und jährlid 4 Thaler, ald Beitrag zu ihrer Unter 
haltung, damit die Theilnahme an derfelben recht allgemein werden kann. Jede höhere 
Pre, wird die Tonhalle, als größere Beihilfe, gerne empfangen und danfbar. bes 
cheinigen. 

Diejenigen geehrten Herausgeber deutſcher Zeitungen, welche bei unmittelbarem Ems 
yfang Diefes fo gefällig find, durd) einige Zeilen ihre Zufage zu ertheilen: daß fie Uns 
zeigen der Tonhalle Foitenirei In ihre Blätter aufnehmen werden”), find durch dieje be— 
deutende Förderung der Sache an fi Mitglieder des Vereins. 

Jedes Mitglied har in betreffenden Fallen Stimmrecht und die Befugniß, Vorfchläge 
zu machen und Anträge zu fielen. 

Die fünftigen Preisaufgaben werden durch die Stimmenmehrheit der Mitglieder aus 
den von der Bermaltung der Tonhalle jeweils vorzuſchlagenden heitimmt. 

Berreffende Zufendungen wolle man mir der Äufſchrift: „Der Deutfhen Tom 
halle 0 3. 10“ poftfrei bierher richten. 

Einen Preis oder eine befondere Belobung kann nur ein fi bewerbender beutfcher 
Tonkünſtler erhalten, 


*) Die Redaktion des Ansbaher Morgenblatts mit Bergnügen bereit. 
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Die Preisrichter werden durch die jedesmaligen Preisbewerber nach Stimmenmehr- 
beit erwählt. - de eh 

Daß erfte Jahr ver Tonhalle beginnt mit dem näthften Monat. 

Weitere fachgemäge Beilimmungen werden nad erhältenen Borfchlägen von Mits 
Hliedern, gemachten Frfabrungen und näherem Berarhen mit anerfannten Künftlern, 

Kennern und den zu erwählenden Mitverwaltern in andern Städren ſämmtlichen Theils 
nehmern der Tonhalle — unter Anſchluß des Verzeichniſſes derfelden — durch den Drud 
befannr gemagıt. " 

Hiernady wird es feinem vaterländifchen Runftgefinnten, welcher fich felbft für bie 
Sache entſchließt, ſchwer fallen, Freunde; Kunſtgönner, Gefellfchaften , Vereine, Künfts 
ler und Kunitanftalten dafür bereit zu finden, aud durch das Mitcheilen diefer Einladung 
in andere Kreife werfthätig zu fein. 

Und fonach flellen wir das angelegentliche Erfuhen: wenn Sie, geehrtefter Lefer, 
bieier Einladung gefällig entſprechen wollen, und wenn Sie noch andere Theilnehmer 
finden, das Eintritiögeld derfelben mit dem Ihrigen poſtfrei — (vielleicht der Einfachheit 
und Bequemlichkeit wegen nebit dem Beitrag für 1854453) — in den nächſten Wochen 
„an die deutſche Tonhalle’ hierher gelangen lafjen zu wollen, mit Anichluß der 
deutlich gefchriebenen Namen, Stand und Wohnort der Sender ; worüber der derzeitige 
Schriftfuhrer alsbald befcheinigen wird, 

Mannheim, 19. Februar 1852. ’ 

Dr. Barazetfi, OGeAnwalt. % U. Baffermann, Benfinger, praft. Arzt, 
8. Herd Hedel, Dr. K.N Mayer. Wedefind, D.-Ö.-Anwalr. 
A. Schüßler, derzeitiger Schrififührer, 


Dientesnachrichten Dem Kreids und Stadtgerichte Augsburg wurde ein Afs 
feffor beigegeben und biezu der Appell.»Ger.:Acceffit und dermalige Privardozent an der 
niverfirat Erlangen Dr. Heinr. Ludw. DOrdolff ernannt und die am Kreids und 
Stadrgerichte Schweinfurt erfedigte Protefollittenitelle dem Appell.:Ger.:Acceifiten Ernit 
Haud'von Ansbach, d. 3. ın Bamberg, verlichen. 
Münden, 24. April, Die F, Regierung von Oberbayern madt auf einen von 
dem Mechanikus Fuchs in Zerbft erfundenen eleftrosmagnetiihen Sicherheits-Apparat ges 
gen-diebifche Einbrüche -aufmerfiam. Derfelbe fann in jeder Yofalıtät angelegt und auch 
mit Schranfen, Thüren ꝛc. in Verbindung gebracht werden. In demfelben Augenblide, 
wo ein Dieb einzudringen wagt, ertönt aus dem Apparat ein Glodenlärm. Der Appas 
rat kommt auf drei Louisd'or. 

‚ NewrMorf. Die Einwanderung feit Anfang diefed Jahres überſteigt ale Begriffe; 
2000 bis 5000 Unkömmlinge des Tags find feine Seltenheit, und blos in New-York 
find feir dem. 1. Ian. mehr als 40,000 gelandet. Der Nationalität nah find es vor 
wiegend Deutjche. Die deutfche Bevölferung in der Union überiteigt bereitd 4 Millionen, 


Im Fürther Tagblatt lefen wir folgende zeitgemäße und aufrichrige 
„Sreundess- Warnung” 

Was ich dor meiner Abreife im „Fürther Tagblatt’ und im „Nürnberger Kurier“ 
ausſprach, was ich feit meinem Hierſein von Zeit zu Zeit dort veröffentlichte, findet, je 
länger id) hier weile, feine vollſte Beſtätigung. Es fommen immer neue und größere 
Scaaren armer Einwanderer bier an, und falt Ale mir ganz irrigen Begriffen von 
dem, was fie hier finden werden, Wehe, dreifach wehe Jedem, der ſich bier ein ges 
mächliched Leben verfpridt. Wohl aber, zehnfach wohl Jedem, der gefaßt darauf ıfl, 
dur Anftirengung aller feiner Kräfte erit mach Fahren des Entbehrens zum Ziel. zu foms 
men, ja vielleicht gar nicht für fin, fondern nur für feiner Kinder Beſtes alle Opfer 
gebracht zu haben,*) 

Sicher und geborgen if Jeder,“ der den Einen Gedanten feſthält: „Wer ſich ſelbſt 
nicht aufgibt, der iſt nie verloren" Mit diefem Einen Gedanken kann man einer Welt 
trogen — ohne denfelben bleibt der Menſch dad, wozu ihn die Berhältniffe ohne fein 
Zuihun machen. 


*) Ob man bei folher Anftrengung fein Ziel in Deutfhland nicht wenigſtens eben fo gut erreicht ? 
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New⸗York ift jet fo fehr an Arbeitskräften überladen, weil bei den meiften Ankom⸗ 
menden Mangel an Geld das Weiterreifen unmöglich macht, und dieß drückt hier den 
Arbeitslohn herunter auf eine bedenkliche Weiſe, während die Hausmietben auf unfinnige 
Höhe fteigen, In den ferneren weltlichen Staaten, in MWisconfin, Illinois 2c. findet 
ein arbeitdlufliger Dann daher immer fchneller eine günftige Stellung. Und mehr als 
Alles begünftigt den Einwanderer die Kenntniß der englifhen Sprache, weil fie ibn bes 
Pan: mit Amerifanern in Gefchäfte zu treten, was fehr-zu einem fchnellen Gedeihen 

eiträgt ꝛc. J 

Den Freunden allen, die meiner noch in der Ferne gedenken, im Geiſte einen Druck 
der Hand und ein herzliches Lebewohl. 

New:Horf, den 6. April 1852. Friedr, Deberleim. 


Hiefige sd. 

Bei der Erpedition und Redaktion des Morgenblattes find für die Norhleidenden 
in DOberfranfen und der Pfalz ferner eingegangen: Bon S. P. 30 fr.; von M. St. 30 
fr; von zwei Schwehern 24 fr.; von 9. 9. 2 fl.; von G. M. 36 fr.; von einer 
Ungenannten 30 fr.; Uebertrag 123 fl. 25 fr.; Summa 127 fl. 55 fr. j 

Diejenigen Perfonen, welche noch Beiträge zu geben gefonnen fiud, werden gebes 
ten, folche baldgefälligſt einzufenden, da die Sammlung in einigen Tagen geichloffen 
werden wird. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. &. Meyer. 


Befanntmadhungen. 


1. Induſtrie- und Gewerbe-Berein in Andbadı. 

Heute Mittwoch, den 28. April, Abende 8 Uhr, Fortfegung der Vorberatbungen 
über den Entwurf einer Verordnung, den Vollzug der gejeglichen Grundbeſtimmungen 
für das Gewerbsweſen betreffend. 


2. Künftigen Samttag den 1. Mai, Bormittage 11 Uhr, wird Lagerdünger verfleis 
gert und der Anfang bei den Stallungen der Kajerne Nr. 1 gemacht. j 
Andbad), den 27. April 1852. 


sm — — ——— — — — — — — —— 


3. Eine neue Auswahl von Galſons, Ziehgallons, Franfen, Crepine, 
SFigen ic, fowie beft englifche und deutſche Strid-VBaummolle empfiehlt ergebenfi® 
Jobann Hüttuer. 


\ 
GB mn mn nn — — ————— — —— — — — ——— — — 





4. Schon wieder iſt eine friſche Sendung ächt franzöſiſcher Wollenmouſſeline von 5, 
6, 7, 8 bis 155 fl, per Kleid angekommen und empfehle ſolche einer geneigten Abe 
nahme ergebenft. . 

\ G. Röder, 


am obern Markt. 


5, Morgen, ald Donnerfiag den 29. dieß, Nachmittags 2 Uhr anfangend, werden 
im Haufe Lit. A Nr. 79 mehrere ©egenitände, ale: Kanapre und Griffel, Tide, 
Kommode, Zinn, Weißzeug und mehrere andere Hausgeräthe, fowie auch mehrere Weine 
fäſſer, in Eiſen gebunden, an den Meiibierenden gegen gleich. baare Bezahlung verkauft 














8. . Heute it Schlachtſchüſſel in der Ente, 
9. A 330 if ein Quartier, mit allen VBequemlichfeiten verfeben, zu vermieithen, 


- 10.:A 129 eben dem f. Schloß it der zweite Gaden bis Walburgi zu ‚beziehen. 


11. A 296 ift ein großes und A 297 ein Fleineres Quartier zu vermierben. 


12. Fit. A 339 in der Uzenftraße it bei Knopfmaher Sceuermann ein freundliches 
Quartier für eine einzelne Perfon fogleih zu vermiethen, 





— 











Nro. 82. F 1852 


Ansbacher Morgenbiatt 


für 
Stadt und Land, 
Freitag den 30. April (Eutropius.)- 
(Achter Iabrgang.) 


Sag, 0 Weifer, wodurd du zu foldem Wiifen gelangteft? 
„Dädurch, daß ich mid nie And're zu fragen geſchämt.“ 
erder. 


Politiſches. 

Münden, 28. April. In dem Befinden Sr. Hoheit des Prinzen Eduard von 
Sadjfen: Altenburg (er war befanntlid in der Naht” vom 25. auf den 26. wiederholt 
von einem fo heftigen Fieberanfall beiroffen, daß fein nahes Ende befürchtet wurde) ift 
eine merffihe Befferung eingetreren. Der Schlaf im vergangener Naht war ruhig und 
erquickend. Behandelt wird der erlaucdte Patient von den homöopathiſchen Aerzien Dr, 
Mabir und Dr. Buchner, 

Münden, 27. April. Der Landtag wurde ficherem Vernehmen nach bis 22. Mai 
verlängert. Unter den nod zu erwartenden Geſetzesvorlagen ift außer denen über die 
Abänderungen in den politifhen und Preßprozefien auch eine Über Herabfegung der Tags 
gelder der Abgeordneten auf 4 fl. Abgeordneter v. Herrmann, welcher von Wien zurüds 
getehrt ift, hat heute zum eritenmale wieder feinen Sig im der zweiten Kammer eins 
genommen. (ig. Zig.) 

In ver Sigung der Abgeordnetensffammer am 27. beantwortere Minifter v. Rin—⸗ 
gelmann eime Juterpellation ded Abgeordneten Dr. Schmidt bezüglich der Entſchließung 
der bifchöflichen Dentfchrift in Der Hauptfache dahin; day jene Entſchließung, welche 
unterm 8. d. M. mir Direktiven für den Vollzug des Konkordats den Kreisregierungen 
mitgetheilt worden -und bereitd aud wörtlich in öffentlichen Blättern erfchienen ſei, alers 
dings als die mähere Ausprägung des Gedankens gelten folle, den er bei Beantwortun 
der Weſtermayer'ſchen Interpellation am 16. Dft. 1851 ausgeiprochen habe, daß nämlia 
die Kontordatsbeftimmungen richtig und mwohlwollend vollzogen werden ſollten. Es 
handle ſich dabei nicht um eine authentifche Interpretation, zu der die Mitwirkung der 
drei gefeggebenden Körper nothwendig jet, fondern nur um eine folche, zu deren Bors 
nahme die mit der Ausütung des Gejeges beauftragten Organe beredhtigt und vers 

ichter jeien. : 
” Hierauf wurde in der Berathung des Grfegentwurfes über Fideifommiffe (d. 
h. Familien-Stammgüter, welde von den Erben nice verbraudht oder veräußert, 
fondern nur gebraudt oder benügt werden dürfen und bei der Familie bleiben mäfjen) 
fortgefahren, welcher Gejegentwurf jedoch fhließlih verworfen wurde, da an ber 
Majorität von zmei Dritttheilen (84) 5 Stimmen fehlten. 

Berlhin, 28. April. (Zel. Dep. des Korrefp.) Nahdem die zweite Kam 
mer vorgefiern den vonder andern Kammer geftellten Antrag auf 
Bildung einervom Könige zu ernennenden Pairsfammer verworfen, 
Überreichte heute der Minifter»Präfident der zweiten Kammer eine 
königliche Botſchaft, lautend: 1. Artifel 65, 66, 67, 68 der Ber 
fafiung treten am 7. Aug. außer Wirkſamkeit. $% Bon diefem Zeit 
punftan erfolgt die Bildung der erften Kammer auf Grund königt. 
Anordnung — — . 


‚ Bermifchtes. 
Dienftesnahrihten. Die Bezirkörichterftele in Landbau wurde dem Advoka⸗ 
ten Mar, Glas daſelbſt, die prot. —— Herbolzheim, Dek. Windsheim, dem 
bisberigen Pfarrer zu Untermarfeld, Dek. Augsburg, I Geywig verlichen und ber 
von der freiherrf, Familie v. d. Tann für den prot. Pfarramtsfandidaten Steph. Auf 
berg aus Ansbach ausgeftellien Präfentation auf die prot, UL, Pfarrſtelle in Thann, 
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* 
mit welcher au die ptot. Pfarrei Habel und die Lehrerſtelle an der obern beutfchen 
Knabenfhule in Tann verbunden iR, die landesherrliche Beſtätigung ertheilt. 

Der bisherige Kaſſier der f. Bank zu Nürnberg, Friedr. Graf, wurde aus befons 
derem Verrrauen mit dem Titel eines zweiten k. Banquiers zum Vorſtande und Kaffier 
ber neuerrichteten Filialbank in Ludwigshafen aRh. berufen und an defjen Stelle nad) 
Nürnberg der bisherige Buchhalter der Filialbant Würzburg Chriſt. Scholler bes 
fördert, 

Erledigt: Die Händ. Verweſung ded Schul: und Kirchendienſtes zu Uttenhofen, 
Landger. Uffenheim mit 209 fl. und die Schul» und Kirchendieneröftelle zu Burf, Landg. 
Waffertrüdingen, mit 250 fl. Eintommen; die Pfarrei Erzberg „ Def. Infingen, mit 
679 fl. und die Pfarrei Untermerzbach, Def, Memmelsvorf, mit 400 fl. Eintommen, 

Münden. In dem fo eben erfhienenen 1. Hefte von einem „Geograpbifde 
ſtatiſtiſſch-hiſtoriſchen Handbud des Königreih6 Bayern“, herausgeges 
ben von dem Kandtags-Ardivar Stumpf, einem Manne, dem vermöge feiner amılis 
hen ‚Stellung die beiten Quellen zugänglidy find, findet man die vom König Lu dwig 
vom 13, Oft, 1825 bie 31. März 1848 für Kunſtſchöpfungen aus feinem Privatvermös 
gen verwendeten Summen wie folgt, aufgezählt: 1) für Bauten 8,390,776 fl.; 2) für 
Stulpturen und Malereien 1,465,390 fl.; 3) für Glasmalereien 335,551 fl.; 4) für Mor . 
bei 665,672 fl.5 5) Kunfterwerbung 753,150 fl.: 1) Glyptothek (Bau) 109,589 fl., für 
Malerei und Skulptur 195,126 fl.; 2) Walhalla (Bau) 1,832,385 fl., für Skulpturen 
330,557 fl.; 3) Königebau 1,832,863 fl., für Möbel 331,565 fl.; 4) Saalbau 468,176 

. für Malereien 256,465 fl., für Möbel 280,000 fl.;°5) Aderheiligenfirhe 437,392 fl., ' 
ür Einrigtung 44,107 fl.; 6) Glasmalerei (Au, Köln und Regensburg) 333,551 fl.; 
7) Bonifaciusfiche (bis zur Abdanfung) 697,676 fl.5 8) Kunftausftiellungsgebäude 
682,575 fl.; 9) Iſarthor 25,856 fl.; 10) Hofgartenbögen 71,92Q fl.; 11) Aeußerer Hofs 
garten 21,877 fl.; 12) Beldherrnhalle 245,738 fl.; 13) Monopteros 42,000 fl.; 14) 
Bayerifhe Ruhmeshalle (bis zur Abdanfung) 294,709 fl.; 15) Zwei Brunnen 174,434 
fl.; 16) Bavaria. (bis zur Abdanfung) nebit Relief-Sfulpturen 294,709 fl.; 17) Pompes 
janifched Haus (bis zur Abdanfung) 155,635 fl.; 18) Siegesthor (bis zur Abdanfung) 
205,732 fl.; 19). Befreiungshalle (bis zur Abdanfung) 637,937 fl.; 20) Neue Pinaforhef 
(bis zur Abdanfung) 109,576 fl.; 21) Dom zu Speyer-76,011 fl.; 22) Billa bei Edens 
foben 154,384 fl.; 23) Landhaus bei Schwabing 83,155 fl.; 24) Mar 1. 64,454 fl.; 
25) Obelisk 99,721 fl. . 

In der feir dem 25. ds. eröffneten Austellung hiefiger Gartenerzeugniffe 
(im Odeon) fieht man im 1. Saale unter den verſchiedenen Früchten und Gemüfen auch 
Erdbeeren, Himbeeren und Champignons aud dem f. Hoffüchengarten; Karviol, Gurs 
fen und über 1 Schuh lange Endivien von dem Eichthal'ſchen Garten. In dem 2. Saal 
find nur Erzeugniffe des .herzoglihen Gartens zu Bogenhaufen, Im 3. Saale zeichnet 
fid) befonders der Blumenflor des Kunitgärtners Beyhl aus. Im A. Saale find Palmen 
aus dem k. botanifhen ‚Öarten und andere feltene Pflanzen. Im 5. Saale Ad wir 
eine Auswahl der fihönften Roſen; unter den Bouqueren zeichnen fih die des Hrm, 
Beyhl befonders aus, Die beiden Majeftäten Mar und Ludwig und Se, k. Hoheit 
Prinz Albert waren beim Beſuch dieſer Ausftelung ſowohl von dem gefchmadvolen 
Arrangement , ald von der großen Betheiligung höchſt angenehm überrafcht. 
WVom Schwurgerihte in Umberg wurde der led. Dienſtknecht 3. Ochſenmaier von 

Kothmaißling wegen Mordes und nächſten Berfudh des Mordes zum Tode verurtheilt, 
Ochſenmaier hatte am Himmelfahrtsfeſte vor. Js. fich erboten, während des Gottesdiens 
fies in der Pfarrfirche für feinen Bauern im Weiler Perwolfing die Ortswache zu ber 
forgen und diefe Gelegenheit dazu benügt, eine Bäuerin und ihre Tjährige Tochter zu 
erichlagen und an einem 35 Jabre alten Knaben einen Mordverfuch zu verüben, um eis 
nen Raub ‘zu volführen, der nicht über 30 fl. ergeben hat. — — 


iefiges.- 

Bei der Erpedition und Redaktion. des Morgenblatted find für die Nothleidenden 
in Oberfranken und der Pfalz ferner eingegangen: Bon Herrn Meibermeitter Heinlein 
1 fl.; von Herrn ©, Scheuing 1 fl.; von einem 1, Wachtmeifter 1 fl.; von F. 5. 30 
kr.; von. 9. Hir. 30 fr.; von Herrn C. Rfr. 2 fl.; von einer Ungenannten 24 fr.; 
von C. A. St. 30 kr.; Uebertrag 127 fl. 55 fr.; Summa 134 fl. 49 fr. e 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 
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Befanntmadhungen. 


. Bekanntmachung. 

Einer übelbeleumundeten Perſon wurde bei ihrer heute erfolgten Einlieferung ein 
meffingner Mörfer fammt dergleihen Stempfel um deßhalb abgenommen, weil diefelbe 
ſich über deffen rechtmäßigen Erwerb nicht —— vermochte. — Der allenfallſige 


Eigenthümer dieſer Gegenſtände wird hiemit aufgefordert, feine Anſprüche auf dieſelben 
hierorts geltend zu machen. 


Ausbach, den 27. April 1852, 
. Stabtmagiftrat 
Bezold. 


Bekanntmachung. 
„Mehrere in der jüngften Zeit dahier ausgebrochene aber im Eniſtehen gelöfchte 
Brände geben zu nachſtehenden auf verordnungsmäßige Beſtimmungen gegründeten Ans 
orbnungen Beranlaffung : ‚ 
1) Zur Einrichtung neuer Feuerftellen, Defen aller Art in Lofalitäten, wo ſolche 
bisher wicht eriſtirien, it polizeiliche- Genehmigung erforderlich 5 
2) Bor den Schürlöchern folder Defen, weiche vom Zimmer aus geheizt werden, 
it der Boden mit Steinen oder Eiſenblech zu beveden. 
Die Bewohner und ſämmtliche berheiligte Gewerbsmeiſter hiefiger Stadt werden 
zur genauen Beobachtung diefer Anordnungen bei Strafvermeidung aufgefordert. 
Ansbady,,-den 28. April 1852. 
Stabtmagiftran 
Bezold. 


3 Eoncert:Unzeige. - 
Sonnabend den 1. Mai Abends im Saale des Drangeriegebäudes. Billetd zu dem» 
ſelben a 18 kr., fowie Familienbillers, 4 Bill. 1 fl., find bei Herrn Kaufmann ©. Böſch 
in der Neuitadt zu haben. An der Kaffe tritt der Preis von 24 fr. a Billet ein. 
Da id mit diefem Concert Abſchied von dem hiefigen geehrten Publiftum nehme, "fo 
Tann ich nicht umpin, hiermit Öffentlich meinen wärmfien Danf für die vielen Beweife 
von Wohlwollen aus zuſprechen, die mir während meines Aufenthaltes bier in fo reichem 
Maaße zu Theil wurden, Genehmigen und — erfüllen Sie mir Alle, Ale die Bitte, 
dieſes mich ehrende Wohlwollen mir auch, wenn ich von hier geichieden bin, zu bewahren, 
Schließlich erfuche ich ebenfo höflich -als freundlich für obiges Goncert um recht 
sahlreiche Theilnahme und zeidine mit ausgezeichneter Hochachtung 
Ansbach , den 30. April 1852. Bernhard Meißner, 


« Im Gefühle des tiefiten Schmerzes erflatte' ich, und zwar lediglih nur auf 
ſchriftlichem Wege, allen verehrten Freunden und Bekannten die Traueranzeige, daß meine 
sheuere unvergeplihe Mutter, die Unterauffchlägers:Witrwe Jeanette Ernft, eine ges 
borne Walıher von bier, heute Morgens 3 Uhr an den Folgen einer Lungenlähmung 
fanft und felig in dem Herrn, der vom Tode erreitet, wenn er auch einſtimmen lapt in 
den fchwerprüfenden Wahrfpruc : : 
„Und wenn id) meinen Jammer wäge und alle meine Leiden in eine Wag— 
fhaale legte, fo würden fie fhwerer fein, wie Sand am Meer‘, 
doch auch wieder verheißt: a 
„Einen fleinen Augenblid werde ich dich laffen verlaffen fein, aber mit gros 
Ber Barmherzigkeit will ih dich ſammeln“, . 
— entfchlief. . 
Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag 3 Uhr flatt. - 
Um ſtille Theilnahme bittend i 
Ausbach, den 28. April 1852. — Friederike Ernft. 











2 

















—— — — — — — — — emo? 

7 4. Eine neue Auswahl von Gallons, Ziehgallons, Franſen, Erepine, 

Ligen zc., fowie beſt englifche und deurihe Strid-Banummolle empfiehlt ergeben? 

Johann Hüttner. 

— — nn. 

5. Eine fehr große Auswahl in den neueften Muftern von Mousselin de laine und 

Callico (Kartun) find angefommen bei Morig Steffter, während der Meffe Bude 
Rro. 108 vis à vis dem Der Kaufmann Adlersberg. 





. 
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6, In Windsbah, im kgl. Landgericht Heilsbronn, wird am 5. und 6. Mai d, 
38. ein in der Hauptitraße gelegenes 2itödiges Wohnhaus nebit großem Hofraum, Taue 
fendem Brunnen, Stadel, Remiſſe, Stallungen und anderen Räumlichkeiten, wo früers 
hin Bierbrauerei getrieben wurde, Böden, großem guten Keller und anderen Bequems 
lichkeiten, dann einige Felder und eine Miele, ferner auch Hauss und Oekonomie⸗Ge⸗ 
räthfchaften, Möbels, Schränfe, Betten, Zinn, Spiegel u. f- w. mittelſt Berfteigerung 
an die Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verfauft, wozu Kaufsliebhaber eins 
geladen wetden, ‘ 








7. Id erlaube mir die ergebenfte Anzeige zu Machen, dag mein Tuchlager durch 
bedeutende Einfäufe auf der Leipziger Meſſe fomie durd Selbfifabrifation beftens affor: 
tire iſt. Mit der Zuficherung billigſter und reeller Bedienung bitte ich um geneigten 
Zuſpruch. 

Ansbach, im April 1852. 
Gg. Kuh, Tuchmacher, 
in der Nürnberger » Straße. 
ö— — — — —— — — — — 


8. Der Unterzeichnete bringt ergebenſt zur öffentlichen Kenntniß, daß er das Wohn⸗ 
haus und die Baber-Gerehtjame des verlebten Hrn. Kellenbenz durch Kauf an ſich ges 
bracht, auch das Geſchäft bereitd angetreten has, und empfiehlt nunmehr feine Dienfte 
mit der Bitte um geneigted Zutrauen, 

2 - J. Rupp 
approbirter Bader. 


a a a ——— 

9. Ein ſehr ſolid gearbeiteter, gut im Feuer vergoldeter achtarmiger Lüſter, geiragen 
von vier maffiven vergoldeten Ketten, ſowie vier Stüd ſehr ſchöne, gleichfalls im Feuer 
vergoldete Wandleuchter find um einen ſeht annehmbaren Preis zu verfaufen. Zeichnun⸗ 
gen hievon, fowie überhaupt nähere Auskunft theift auf Verlangen mit: Bronceur und, 
Gürtlermeiſter Chriſtian Wald dabier, — 


10. Heute Freitag iſt Schladtfchüfel auf der Windmühle, wozu hai einladet 
. « uringer, 


— — — —— 








11. Heute it Schlachtſchüſſel bei Krauß im Tiger. j 

12, Heute it Schlachtichühel ım Ciephanten, Beyer. 
13. Es wird ein Bader-Fehrling gefuht. Wo? fagt die Erpedition de, Bl. 
14. Im weißen Bod wird ein Kellerburſche in Dienft zu nehmen gefucht. 
15. A 107 find einige Megen fhöner Samen-Waizen zu verkaufen. 


"16, D 410 ifk die obere Wohnung. zu vermiethen, beftehend in 13 heizbaren Zimmern 
2 Altoven, Garderobe, 2 Kellern, Speife, Waſchhaus, Remiffe, Stallung auf 7 pᷣferb 
und ſonſtigen Bequemlichkeiten. 

M. Oberfeider, 


—— ————— 
17. Eine ſolide Wittwe ſucht in einem anſtandigen Haufe ein Logis, beſtehend aus 
2 Zimmern, 2 Kammern, Küche, Holzlege, oder 1 Alkov, 2 Zimmern, 1 Kammer, 
Küche, Holzlege, ‚bis 1. Juli diefes Jahres zu miethen. 
Das Nähere ift bei Madame Fries zum Hirfchen zu erfragen. 
,—— = BR — —— —ñ —⸗ ew — — ᷑ J 
18. Lit. A 339 in der Uzenſtraße ift bei Kuopfmaher Scheuermann ein freundliches 
Quartier für eine einzelne Perfon ſogleich zu vermietben. 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 28, April 185%, 
Getraid, Gattung. Höhfter Niedrigher Mittel⸗Preis. Geſtiegen. Gefallen. 
Korn. . sah 19 fl. — tr. IT Ar —f 6. — HM. — fr 

















— 


Km .. Ali O5 Asch MH MM 
Wa en. * 21 fl. 42 fr, 19 fl. 54 kr, 21 fl. — fr. Sr ZE IR 3 kr. 
Gerſſe .. Bl Bh— ie — Vie 
Haber . . Bhf Ge 5f. 38 hf If 


- 


1852 . 


Ansbacher. Morgenblaft 


ür 
Stadı und Land, 


Samstag den 1. Rai (W alburgis.) 


(Achter Jahrgang.) 


Die Erfahrung if ein ıheurer Yehrmeifter; aber die Narren wols 
fen bei feinem andern indie Schule geben. Engel. 


j j Politiſches 

München, 29. April. In Betreff der Verlängerung des Landtags iſt erſt morgen 
die allerhöchſte Entſchließung zu erwarten. Das k. Defret, welches die Veriän erung bis 
22. Mai enthielt, fol bereits unterzeichnet geweſen fein, wurde aber, wie verſichert wird, 
auf die Abitimmung über dad Fideikommißgeſehz wieder zurüdgezogen. Nunmehr glaubt 
man, daß die Dauer des Landtags fih nur noch auf einige Tage erſtrecken werde. 

Die Kammer der Reichsräthe nahm heute das Gefeg über die für die pfälziſchen 
Auſchlußbahnen zu leiſtende Zinfengewährfchaft einſtimmig an und vefwarf eben fo rins 
ſtimmig den von der zweiten Kämmer ädoptirten Jnitiativantrag des Präf, Weis auf 
dreijährige Finanzpertoden flatt der bisherigen fehgjährigen. 

Geftern Abends ift der vegierende Herzog von Sacfen-Altenburg zum Beſuch frined 
erfranften Bruders, ded Prinzen, Eduard, hier eingetroffen. Das Befinden des hoher? 
Kranken hat fi feit geflern wieder etwas gebeffert und if nah Umftänden befricdigens‘ 
der, als in den letzten Tagen. (Allg. Ztg.) 

Der Abendztg. wird geichrieben: Das Befinden des Prinzen Eduard hat neuerdings: 
ſich nicht verfchlimmert, doch iſt der Kranfe fo ſchwach und entfräftet, dah ſeine Aerzte,” 
tie Homdoparhen Dr. Buchner uud Mahir, fortwährend den düſterſten Beforgnifjen 
Raum laſſen. 

Een. Die Regierung von Bern hat, nachdem das Bolf auf fortgefegtes hef⸗ 
tiged Andringen der Radikalen uber die Abberufung des fonjervativen großen Rathes in 
einer allgemeinen Abitimmung ſich ausgelprochen, folgende Proflamation erlaſſen: „Liebe 
Mitbürger! Wir hatten. Euch zur Abstimmung über die verlangte außerordentliche Ges 
fammterneuerung des großen Raths auf den 18. d. M. in die politifchen Berfammlungen 
berufen; wir zeigen Euch beute das Ergebniß diefer Abflimmung an. 38,422 Staats- 
burger haben die Frage, ob der große Rath) außerordentliher Weile erneuert werden 
jolfe, mit Ja und 45,134 haben diefelbe mit Nein beantworten. Das Berlangen iſt fos 
mit durch die verfaffungsmägige Bolfsabftimmung verworfen worden. Liebe Mitbürger, 
troß der fehr lebhaften Erregung der Gemüther find die Verhandlungen allgemein regel: 
mägig und obune einige Störung der öffentlichen Drdnung vor fid gegangen, Wir ers 
fennen darin einen neuen Beweis der Ehrenhaftigfeit ded Berner Volks und der befon- 
dern Gnade Gottes, mit deren Anrufung wir unfere Proflamation vom 3. d. M. ges 
ichloffen haben. Wir fprechen dafür im Namen des gefammten Bernervolfis den nef 
empfundenen Dank aus. Geſtärkt duch das Ergebniß. der Abftimmung werden wir forte 
fahren, in der Verwaltung ded Gemeinweſens und auf dem Grunde der beitebendenr 
Berfaffung und Gejege mir erneutem Muth anftreben und thun, was redlicher Wille und 
aufrichtige Varerlandefreunde bei großen Schwierigfeiten mit menſchlichen Kräften zu 
thun vermögen. Gott erhalte unferm Vaterland den Frieden und jegne unſer Wirfen.‘ 

Um einen Begriff zu-haben, wie in den Schweizer Ursfanronen die erſten Regies 
rungsbeamten bejoldet werden, mag folgendes, der am nädjten 2, Mai zu haltenden 
Landesgemeinde von Uri vorzulegendes Budget dienen: Der regierende Landammann bes 
ziehe einen jährlichen Gehalt von 400 Franfs, der Kantond-Statthalter 200 Franks u. 
ſ. w. In Obwalden wurde der Berfafjer eines Reglements fir die oberite Gerichtsbe⸗ 
hörde dieſes Kantons mit 30 Schilling (13 Franks) houorirt, m. zwar von der Neyierung, 


Bermifchted. 
Dienſtesnachrich ten. Der Aftuar des Landger. Schwabab, Adam Vogel, 
wurde einer Bitte gemäß zum 2. Afjeffor des Landger. Karlsſtadt berujen unt die Afs 
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tnarsſtelle des Landger. Schwabach dem Rechtsprakt. Gottl. Er. Ruppert aus Preſſack, 
bermal zu Uffenheim , verliehen. £ 
Se. Maj. der König haben fid bewogen gefunden, den geheimeh Rath und ordent⸗ 
lichen Profeilor Dr. Joh, Nep. v. Ringseis in billiger Berückſichtigung feiner vorges 
rüdten Yebengjahre, fowie unter wohlgefälliger Anerkennung feiner bisherigen enefpres 
chenden Dienftleiftungen vom 1, Sept. 1852 anfangend, der ihm obgelegenen Verpfiich⸗ 
sung, kliniſche Vorträge, fowie Vorlefungen der fpeziellen Therapie abzuhalten, zu ents 
binden, und den ordentlichen Profeffor Hofrath Dr. Karl Pfeufer zu Heidelberg vom 
1. Sept. l. 38, anfangend zum ordentlichen Profeſſor der fppziellen Therapie und Kli— 
nit an der medizinifhen Fakultät der Hochſchule Münden zu ernennen, 

Nürnberg, 27. April. Geitern jtarb dahier Herr Thriſtian Friedrih Leng, ein 
Mann, der dem Staate mehr als 40 Jahre im Juſtiz- und Verwaltungsfache, zulegt 
als Stadtkommiſſär und Bankdirektor in Nürnberg ehrenvoll gedient hat. Ald Stadt 
fommifjär war er gegen Ende des Jahres 1948, ald Bankkommiſſär erft vor wenigen 
Wochen in Ruhelland verfegt worden, Der Verſtorbene war durch Biederfinn und 
firenge Rechtlichkeit,, ein offenes und leutfeliges Benehmen im öffentlihen wie im Pris 
vatleben ausgezeichnet. (Auch hier zu Ansbach, wo er befannıficdy eine lange Reihe von 
Sahren ald Landgerichtsvorſtand ſegeusreich wirkte, ſteht er noch im beiten Andenken.) 

Vielen unfern Lefern ift ed gewiß nicht unintereſſant, durch nacitehende Ziffern eis 
nen Begriff von der großartigen Bierproduftion unferer Haupt» und MRefidenzitadt zu 
erhalten. Folgende Bierbrauer Münchens haben an Soinmerbier eingefotten für 185%: 
Löwenbräu 32,305 Eimer, Thorbräu 7000, Bichelbräu 6500, Schleibingerbräu 5976, 
Singelipielerbräu 11,700, Haderbräu 26,000, Pichorrbräu 25,600, Mapderbräu 14,478, 
Mepgerbräu 8700, Usfchneiderbräu 9133, Sternederbräu 7400, Menterbräu 4950, Spar 
tenbräu 25,000, Kaberbräu 14,900, Wagnerbräu 23,040, Dberfaudferbräu 2100, Geb⸗ 
hardbräu 4000, Augufiinerbräu 10,085, Schützbraͤu 3960, Hallerbräu ESchützinger) 
10146, Rreuzbräu 3500, Eberlbraͤu 2574, Hafyerbräu 3828, Leiobräu 14160, Dirn- 
bräu 10,400, Zengerbsäu 12,000, Kapplerbräu 7800, Stubenvolbräu 14,100, Loderers 
Drau 4320, Hullmayerbräu 15,437 Eimer. Es beträgt fonad die Summe 341,092 Eimer. 
Bon den Bierbrauern Deigelmayer, Schmuder ‚-Zaderl, Waged (in der Borftadt Au), 
dann vom Hofbräuhaus, den P. P, Sranzisfanern, den Brauereien in Gooßheſſellohe 
und Planegg if das eingefottene Sommerbierquanrum noch nicht befannt. 


Bei der Magiſtrats-Reudantur, der Erpedition und Redaktion des Morgenblattes 
find für die Nothleidenden in Dberfranfen und der Pfalz ferner eingegangen: Bon 
einem Ungenannten 1 fl.5 von 3. ©. B. 2 fl; von F...m 1 fl. 12 Er; Uebertrag 
134 fl. 49 fr.; Summa 139 fl. 1 fr. i 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Befanntmadhungen. 
1. Befanntmadung. 
(Das Aichweſen in der Stadt Ansbach betreffend.) 

Mit Begugnabme auf $. 19 und 20 der im Intel.-Dlatte für Mitteffranfen vom 17. 
April b. 38. Nro. 31, Beilage Seite 689 u. ff. befannt gemachten Aichordnung wird 
andurch zur öffentlichen Kenniniß gebracht, daß ald Aichmeiſter, und zwar: 

1) für die Längenmaaße, Trodenmaape, dıe kleineren Flüſſigkeitsmaaße mit Ausnahme 
der Fäſſer, dann für die Gewichte: 
der Schloffermeifter Friedrich Dtto sen,, Lit. A Nro. 2835 

2) für bie Fäſſer: , 

a) der Büttnermeifter Johann Leonhard Würflein, Lit. A Nro, 207; 

b) der Büttnermeitter Johann Georg Burfas, Fit. D Nro. 663 

c) der Büttnermeifter Johann Martin Himmler, ir. D Nro. 351, - 

beftellt und verpflichtet worden find. | _ 

Zugleich wird bezüglich des $. 32 der Nichorbnung noch bemerft, daß deſſen Bes 
ſtimmunzen im Sinne des 6. 5 derfelben auf alle Fäffer, in denen Bier, Wein, Brannıs 
wein, Eifig ıc. an Privatperfonen und Gewerbrreibende abgeliefert werben, ſich eritreden. 

Ansbach, den 30. April 1852. = 

Stadbrmagiftrat 
Bezold. 
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10. M. C. Würfching, 
N Schirmfabrikant aus Nürnberg, 
“bezieht die bevoritehende Walburgis⸗Meſſe mit einer reihen Yuswahl von Sonn» und 
Regenfhirmen, verfpricht bei der gewohnten reellen Bedienung bie billigften Preife 
und bittet um geneigten Zufprud. 
fi Die Bude befindet fi vor dem Haufe ded Herrn Materialiiten. Rehm auf bem 
obern Marft. ' 
11. Unterzeichneter empfiehlt zur bevorftehenden Meſſe eine große Parthie etwas bes 
- fchäbdigter eingewirfte Wiener Shawls, welche bedeutend unter dem Fabrikpreis verfauft 
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feinfte . große a6fl., 


1, große A 2 fl. 
Ferner weißes Doppeltudh und Scirtings à 10 und 11 fr., blaue halbleinene Bett⸗ 
uge a 11 und 12 fr., eine große Auswahl im feinen Niederländer Sommers Rods und 


e 
Bofenfoffe, Tuch, Budslin, Thybets, Luſtre, feine Waſchkattun, Paſſauer und iriſche 


Leinwand, Piqué, wollene und feidene Weſten, ſowie eine große Auswahl von Weber⸗ 


waaren, welche. zu ſehr billigen Preiſen ar Der Sein ee 
or ellmann au oth, 


Bude Nro. 2 am Ede des Rathhauſes, dem Branden⸗ 
burger gegenüber. 


12. Allen Freunden, welche mir bei dem durch den Tod meines Mannes mich ſo 
ſchmerzlich getroffenen Schlage ihre liebevolle Theilnahme bewieſen, ſage ich hiermit meis 
nen tiefgefühlteften Dank. ER Jofephine Müller-Anjbüg. 

13. Da ich meine bisherige Wohnung bei Herrn Meggermeifter Engel verlaffen, da⸗ 
gegen diejenige bei Herrn Zeugmachermeiſter Bach parterre in der Wirzburger-Straße 
bezogen habe, fo made ich dieſes einem verehrten Publitam, meinen werthen Freunden 
und Bekannten, fowie meiner alten und neuen Nachbarſchaft mit der Bitte befannt, Das 
mir bisher gefchenfte Vertrauen auch ferner zu dewahren und mich mit recht zahlreicher 
Abnahme zu beehren. . Andreas Sperber, Leinwandhandler. 


14. Ohnweit dem Ererzierplag wird 1 Morg. 39 Dezim. Uder verpachtet. Näheres 
bei Kupferfhmied Nelb. 
15. Heute iſt Schlachtſchüſſel in der Ente, Heuselmann. 

16. Sonntag den 2, Mai ift TZanzmufıf in der ſilbernen Glocke. ©. Siebert. - 

17. D 410 ift die obere Wohnung zu vermiethen, beſtehend in 13 heizbaren Zimmern, 

2 Alkoven, Garderobe, 2 Kellern, Speife, Waſchhaus, Nemife, Stallung auf 7 Pferd 
und fonftigen Bequemlichfeiten. 

M. Ober ſeider. 





18. Sonntag und Dienſtag iſt Tanzmufif bei Wirthswittwe Ackermann. 

19. A 2 neben dem Raıhhaus it ein Feines Quartier zu vermiethen, 

20. A 11, der obern Kirche gegenüber, it während der Meffe ein Laden zu vermiethen 

21. A 97 it während der Meſſe ein Zimmer zu vermierhen. i 
"22. Während der Meſſe iR A 134 am untern Marft ein Yaden zu vermietben. 

23. Fir eine einzelne Perfon wird ein fleines Quartier in ver Voriladt Jogleidp gejucht: 


Näheres in ber Neuftadt Lit. A Nro, 301. 

24. Lit. A 339 in der Uzenſtraße ift bei Knopfmacher Scheuermaun ein 1reundlicdes 
Quartier für eine einzelne Perfon fogleich zu vermiethen. 
> 25. D 15 vor dem Herriederthor ift ein Quartier, 2 Stuben, 3 Kammerden, Küche, 
Keller und Holzlege, zu vermiethen. 

26. D 148 ift ein möblirted Quartier täglich zu beziehen. 
‚27. D 293, Zurnigftraße,, ift ein Quartier, beitehend aus 5 Zimmern, getheilt oder 
im Ganzen, mit allen häuslihen Bequemlichkeiten zu vermicthen. 
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Ansbacher Morgenblatt 


ür 
Stadt und Land, 
— ——— ————— 
Sonntag den 2. Mai (Higmund.) 
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“ 
(Achter Nabraang.) 
— Spridt einer fhledt von Dir, — feı’s ihm erlaubt, 
Du aber lebe fo, das keiner es ihm glaubt. 

Politisches. 
Münden, 30. Aprif.. Es gereiht und zum befondern "Vergnügen, die Mittheilung 
maden zu fönnen, daß .in dem Derlaufe der Kranfheit des Prinzen duard von Sadjfeh« 
Altenburg, Hoheit, Die berubigenden Symptome ſich mehren und die Hoffnung auf Gene⸗ 
fung des allverehrien Kranken dadurch immer mebr begründet wird. — Morgen am 1. Mai 
wird Se. kaiſerl. Hoheit der Herr Herzog von Leuchtenberg, von Venedig kommend, in 

unferer Hauptftabt eintreffen. , } 

Münden, 29. April. Heute Nachmittag ift die k Botſchaft, durch welche der Land⸗ 





tag bis 22. Mai verlängert wird, bei dem Kammerpräfidium eingelaufen. Sie if vom 


N 


26, und endigt mit den Worten: „Wir behalten und fedod vor, den Landtag aud früher 
zu ſchließen, wenn die zur Berarhung und Zußimmung gebraten Gegenftände vor dem 22. 
Mail. Irs. in beiden Kammern erledigt fein ſollten.“ Letzteres ift nun freilich nicht zur 
erwarten, da ganz beftimmt noch mehrere Gefegentwürfe vorgelegt werden. 

Münden, 30. Der Abgeordneren-Rammer find heute vier neue Gefegentwürfe 
folgenden Betreffs vorgelegt worden: Aufbebung der Kompetenz; des Gefhwor- 
nengerichts bei Prefvergeben; Einführung von Zeitungs-Kautionenz 
Verminderung der Diäten der Abgeordnen; Adanderung des Gewerbjteuergefeged. (Tel, 
Dep. d. Korr.) — 

Se. Majeſtät haben unterm 23. April I. Irs. ſich bewogen gefunden, dem Staats⸗ 
minifter des Innern einen zweiten Obermedicinalrath als Referenten in Medicinalangelegen« 
heiten beigugeben ; hiernad zum Dbermedicinalrath und Referenten in dem gedachten Staates 
minifterium den ordentlichen Profeffor, Hofratb Dr. Pfeufer zu Heidelberg, vom 1. Sep⸗ 
tember d. Irs. anfangend, zu ernennen. 

Minifterialratd von Herrmann hat den öfterreidifchen Orden der eifernen Krone 
erhalten. - IB N Dee Rh 

Vermiſchtes. 
Oeffentliche Kreis» und Stadtgerichts-Sigung dahier. 
— Dienitag den 27. April. — 

Der I. Fall der heutigen Verhandlung bor ein größeres ald gewöhnliches Jutereſſe 
und zug deßhalb aud ein ungewöhnliches Publikum an. . Es betraf derjelbe die Körpers 
verlezung mit nachgefolgtem Tode des Zuchthausſtraflings Heinrih Hörnderger 
von Stoofenheim, auch „rother Heiner‘ genannt, aus der Schwurgerichtsverhands 
lung des Jahres 1550 noch in friſchem Andenfen dahier. Jene kräftige männliche. Ges 
Rält, die Allem zu frogen und Alles zu vertragen jchien, erbielt in der Strafanfiaft 
Lichtenau am 8. Dft. 1851 von dem Mitgefaugenen J. Blum von Hetlog mittels eines 
Spinnrockenſteckyns zmei bis drei Hiebe auf den Kopf, an deren unzweifelhaften Folgen, 
wie drei Aerzte erklärten, er am 16. Dft. unvermuther flarb. 

Johann Blum, 32 Jahre alt, led. Papiermachergeſelle von Hetzlos, Landger. 
Hammelburg, im Jahre 1847 wegen Verbrechens ber Brandftiftung U, Grades bereits 
zu 16jähriger Zuchthausſtrafe verurtheile, wurde des an H. Hörnberger verübten Bere 
brechens ber vorbedachten förperlihen Mißhandlung mit erfolgtem Tode, welcher jedoch 
weder beabfichtige war, noch als wahrfcheinlidh vorausgefehen werden konnte, für ſchul⸗ 


“dig befunden und deßhalb u einer Arbeitshaugftrafe von — 4 Jahren verurtheilt, welche 
u 


Strafe nach Ablauf feiner Zuchthausftrafe ihren Anfang zu nehmen hat. 


F 
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Die Arztlihen Gutachten liegen entnehmen, daß die Seitenwände des verfchmigten 
Hörnberger'ichen Schädeld ungewöhnlich dünn waren. Aus den übrigen Umſtänden und 
Zeugenausfagen fieht man fich veranlaßt, noch Folgendes audzubeben: \ 

Sechs Zuchthausſträflinge, in dem Alter von 25, 35, 36 und 42 Jahren — wegen 
Verbrechens der Körperverlegung, der Zödtung, des Diebſtahls, Todſchlags und des 
Raubes — zu 8, 10, 12, 14 Iabren, auf unbeilimmte Zeit’und einer jelbft zur Ketten— 
ftrafe, d. i. anf Lebenszeit zur Kerte mir Kugel verurtbeilt, die in ihrer balb grauen 
und fchwarzen Zuchthausfleivung nnd durch Das Geraſſel ihrer Springer und Seiten 


einen fchauerlihen Findruf auf das Publifum machten, ſtimmten jo ziemlich darin übers . 


ein, daß Hörmberger felbit ım ihrer Geſellſchaft noch für einen‘ fdhlechten 
Kerl galt, und die Strafe ihrer Verachtung verdiente, daß er Komplotte gegen die 
Hausordnung und den Voritand ſchmieden half, dang feine Mitverbundenen denunzirte, 
denfelben empfindliche, ſich ſelbſt aber nur geringe Strafen dabei zuzog, und daß er ſich 
auf foldye Weife, wie durch Einfhmeiheln beim Kommiffär überhaupt, einen guten 
Stand vor Andern und auf Koſten ſeiner Mitgefangenen zu bereiten ſuchte. ben die 
Folge einer ſolchen Denunziation (heimlichen Angeberei) — wegen verabredeten gemein« 
ſchaftlichen Verhaltens in Bezug auf fchlechte Koſt — mar ed auch, die den Blum zum 
Zorn reiste und ihn zu der fo unglüdlich ausgefalleuen Mifhandlung des Hörnberger, 
rothen Heiner, veranlaßte. 

Nachdem fhon während der Verhandlung — der Angelfagte (Blum) gemeinſchaftlich 


mit einem unter den Zeugen anwefenden Sträfling die Bitte geftellt hatte, man möge ih⸗ 


nen Gelegenheit verfhaffen, dem Herren Regierungs-Präfidenten ihre Beſchwerden über die 
ihnen zu Theil werdende Behandlung in der Strafanjtalt_vorbringen zu Fönnen, näherte 
fih nach gefchloffener Verhandlung die ganze gefchloffene Gefellfyaft dem Herren Stantsans 
walte und ftellte in entſchiedener, jedoch nicht umehrerbietiger Sprade die Bitte, er möge 


ſich ihrer do annehmen und erwirfen, daß ihre Lage in der Strafanftalt erleichtert, die 


Koft verbefiert und die großen Befhränfungen ꝛc. aufgehoben würden, bie fie von Seiten 
des f. Polizei⸗ Commiſſaͤrs unter Berufung auf höhere Anordnung, von ber ihnen jedoch 
feine nähere Mittheilung werde, feit längere Zeit ſchon hätten ertragen und erfahren mäſſen. 
Biele ihrer Mitgefangenen feien in Folge gar zu ſchlechter Koft, die fie erhielten, und nes 
ben welcher ihnen jelbft für ibr Geld weitere Bedürfniffe nicht mehr zugelajfen würden, 


* fängere Zeit ber jhon erfranft, und zulegt müßten jie unter ſolchen Berhältniffen noch alle 


zu Grunde gehen. Dabei beriefen fie fi zur Beftätigung ihrer Angaben auf den anwefens 
den Hausarzt und bemerften: wenn fie in. der Anftalt lagen anbrächten, würden fie vom 
Kommiffär in folhd harten Ausdrüden Cfie führten deren welche an) zurückgewieſen, daß man 
dergleichen von einem Manne, einem Beamten in feiner Stellung faum erwarten follte. 
Dem Allen fügten fie die Drohung bei, dag, wenn feine Abhilfe gefhähe, — fie nicht gut 
dafür finden, daß die Sträflinge am Ende ſich nicht jelber helfen würden. — — Der Herr 
Staatsanwalt machte ihnen bemerflih, daß er in diefer Sache, die nicht in feinen Gefchäfte- 
freis einfchlage, für fie nichts zu thun vermöge, daß fie aber, wenn fie wirklich glaubten, 
gegründete Befchwerde zu haben, ihre Anmwefenheit hier benügen und, einen Anwalt verlans 
gen fünnten, um durch ‚einen ſolchen ihre Wünſche und Befhwerden an die f. Regierung 
bringen zu laffen. Wie man nun, aus fiherer Duelle hört, haben zwei derfelben dieſen 
MWinf befolgt. und Here Dr. Berlin war fo menfhenfreundlih, ihren Beſchwerden näher 
auf den Grund ‘zu fehen und die Führung derfelben zu übernehmen, 

Der 1. Fall betraf einen ‚einfahen Diebſtahl. Georg Friedrih Hahn, der 13s 
jährige Sohn einer ledigen Taglöhnerin von Brunn, Landgerihts Waffertrüdingen, hatte 
dem Bauern J. Ad. Geiger dafelbft am 11. Dez. v. Irs eine filberne Taſchenuhr und 
eine filberbefchlagene Tabafspfeife, beide im Werthe von 7 fl. 30 fr., entwendet und wurde 
deßhalb zu einer Gefängnißftrafe von — 8 Tagert verurtheilt, 


Erledigt: die Nebenfchulftelle zu Rennhofen, Schuldiſtrikts Neuftadt und die Schuls 


‚und Kirchendienereſtelle zu Adelshofen, Schuldifir. Rothenburg, jede mit 250 fl. Einfommen, 


Hiefiges. 

Die Witterung des verfloffenen Monats April war merkwürdig kalt und 
trocken; wir hatten 13 Eistage, nur an 7 Tagen fehr geringen Regen und an 4 Tagen 
Schnee, (die gefallene Wafjermenge hatte nur die Höhe von 8,8 Kubiflinien, während ‘die 
Verdünftung 4,4 Kubifgolle betrug.) Der Barometerftand war faſt immer hoc und bedeus 


# 


% 


365 


tenb über dem Mittel, die mittlere Temperatur war 5,0° Reaum. (um 1° unter dem Mits 
tel, der höchſte Stand des Thermometerd war 15° am 28. Mittags, der tiefſte — 7,5 * 
am 20. Morgens, eine Kälte die im April bei ung unerhört if). Sechs Tage waren gan 
heiter, 10 Tage unterbroden heiter, 10 Tage durchbrochen trüb, 4 Tage ganz trüb; an 
Tagen hatten wir Duft, an 2 Tagen Nebel, an 8 Tagen Reif, einmal Höherauch, ein—⸗ 
er Gewitter. Der Wind war vorherrfhend norböflih, nur 2 Tage berrfchte weftliche 
Windrichtung. 

Bei der Erpedition und Redaktion des Morgenblattes find für die Mothleidenden 
in Oberfranfen und der Pfalz ferner eingegangen: Bon C. M. 30 fr.; von Herrn 
Sp. 48 fr. ;. von Herrn Rechtsr. €. 1 fl.; Uebertrag 139 fl. 1fr.; Summa 141 fl. 19 fr. 

Montag Abend wird die Sammlung geſchloſſen, weßhalb diejenigen Perfonen, welde 
Beiträge zu leiften gefonnen find, gebeten werden, ſolche gütigſt bis dahin einfenden zu wollen, 


Verantwortlicher Redakteur: 3%. G. Meyer. * 


Befanntmadungen. 
. Anzeige und Empfehlung. Sr 
Die Unterzeichneten find miteinander in Berbindung getreten und haben hier ein 
photographiſches Atelier errichtet, in dem ſowohl 4 
j Phorographien als auch Daguerreotype 
nad) den neueften Methoden verfertigt werden... Es befindet fih dieg am neuen Weg 
neben der Faaſen'ſchen Wirthſchaft, mit, Firma verfehen, wofelbft auch‘ vorders 
hand Muſterbilder zur gefälligen Anficht bereit. liegen. : 
Durd dis beiten Apparate und viele Studien find wir in den’ Stand gefeßt, für 
* Ari Aehnlichkeit garantiren zu können und die Bilder zu den biligiten Preis 
‚ven zu liefern. 
Photograpbien: von 1 fl 30 fr. bis zu 10 fl., bei Beftellungen von mehreren 
Abdrücden noch billiger. 
Daguerreotype: = i - 30 fr. bie-3 fl., Gruppen oder Famılienbilder von 
⸗ 3 ie 5 . . 
Die Aufnahmen gefihehen täglich von Morgens 8 Uhr an bis Abends 5 Uhr im 
wenigen Sefunden und bei jeder Witterung, ; 


1 


e er u + Kiefhaber und Gattineam. 
72. Eine ſehr große Auswahl in den neueſten Muſtern von Moüsselin de laine_ und 
Callico (Kattun) find angefommen bei Morig Steffter, während der Meffe Bude 
Nro. 108 vis a vis dem Heren Kaufmann Adlersberg, \ 


3. J. B. Fensterer, 


" Barapluies-Fabrifant aus Münden, 
empfiehlt während der Meffe fein befanntes Lager . 
modernfter Negen: und Sonnenfchirme 
zu aͤußerſt bifligen Preifen. 
Die Bude befinde: fih auf dem obern Markt vor dem Schägler’fhen Haufe 
Nro. 21 und 22. 


4. Unterzeichnerer empfiehlt zur bevorftehenden Meffe eine große Vartbie eiwas ber 


ſchädigter eingewirfte Wiener Shawls, welche bedeutend unter dem Fabrifpreis verfauft 
werden, ale: 











feinfte 1%, große a 6 fl., 
is hroße na ll, | 
7, große a2 fl. j 7 Er Er 
Ferner weißes Doppeltuch und Schirtings a 10 und 11 fr., blaue halbleinene Bett⸗ 
zeuge a 11 und 12 fr., eine große Auswahl in feinen Niederländer Sommer: Red: und 
Hoſenſtoffe, Tuch, Buckskin, Thybets, Luſtre, feine Waſchkattun, Paſſauer und irifche 
Leinwand, Piqué, wollene und feidene Weſten, ſowie eine große Auswahl von Webers 
waaren, welche zu jehr billigen Preifen abgegeben werden. 
Moris Hellmann aus Roth, 
- Bude Nro, 2 am Ede des Rathhauſes, dem Branden⸗ 
burger gegenüber, 
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6. Anzeige 
3. €. Böhnert, Schuhfabrifant aus Erfurt, 


empfiehlt zur Maimeffe fein gut aſſortirtes Damen.Schuhlager in verfchiedenen Stoffen 
und Fagond, fehr folıd und dauerhaft gearbeitet, fo daß ein jeder feiner verehrten Abs 
nehmer zufrieden geflellt fein wird, — 
Auch iſt zu bemerken, daß bier geſtandene vorjährige Sommerwaaren das Biertel- 
Dutzend zu 4 Gulden abgegeben werden. 
Seine Bude, Nro. 42 und 89, befindet ſich wie immer vor dem Haufe ded Herrn 
Adlersberg. . 


T: Gebrüder Schneider 
aus Eibenſtock in Sadfen 
empfehlen zur gegenwärtigen Meffe ihr befanntes Lager in Spigen, Stidereien 
und Weigwaaren zu äufßerft billigen Preifen 
In der Bude vis a vis der Stadiwaage. 


8. Leopold Hirſchmann aus Fürth 

bezieht auch dieſe Meſſe mit einem wohlaſſorticien Lager eigner Fabrifate, beftehend in 
einer reihen Auswahl von Barcenten, Bett», Hofens und Kleiderzeugen, Drud, Leis 
nens und Doppeltuden, fowie allen in fein Fach einfhlagenden Artikeln. Derfelbe. vers 
fpriht neben anerfannt.reeller Waare die biltigftien Preiſe. 

Die Bude befinder fih wie gewöhnlih am obern Marft vis A vis dem Herrn 


Eontitor Schröppei. 
a —— — 


nn nn — — 














Gun a — — nn — — 
9. Zur bevorſtehenden Meſſe befinder ſich mein j 
Leinwand-, Leinenwaaren- uud Herren-Modewaaren-Lager 
in einer Bude am untern Markt vor der Höfapothefe. N 
I Erlenbadraus Fürth, 


— — —— —— — —— — — —— ——— — —— — nn 
—— — — — 


10. Das Tuch» und Mode»-Waarenlager 
der Gebrüder Klefch aus Dettingen 
befinder fi während der Ansbacher Meffe, in den neueſten Sommerartifeln reide 
baltig und geſchmackvoll affortirt, wieder im Haufe des -Sädlers Herrn Glanz, 
ehemals Ritter. Wegen Ausverkgufs vieler Artikel find auffallend billige 
Preife gefiellt, und wird daher zu zahlreihem Beſuche eingeladen. i 
11. — M. C. Würfching, 
Schirmfabrikant aus Nürnberg, 

bezieht die bevorftehende Walburgis-Meſſe mir einer reichen Yuswahl von Sonn» und 
Regenfhirmen, verfprict bei der gewohnten reellen Bedienung die billigften Preife 
und bittet um geneigten Zuſpruch. 

Die Bude befindet fi vor dem Haufe des Herrn Materialiten Rehm auf dem 
obern Marft. \ 


12, Anton Schwaiger, Optikus aus Augsburg, Schüler des berühmten Fraunes 
bofer, bezieht zum eritenmale diefe Meſſe Mir einer Auswahl feiner jelbit gefertigten, 
längft rühmlichft befannten optifchen Inftrumente und Sehwerkjeuge aller Att, beitehend 
in einer Auswahl der ‚beftgeichliffenen Conferv ationd»Augengläfer, in alen beliebis 
gen einfahen und eleganten Brillen, und Forgnetten Faffungen, einer Auswahl vor 
Derfpektiven, Feldſtecher, Auszugfernröhren, Doppelperfpeftiven und Tubus mit aſtro⸗ 
nomiſchen Oculareinfügen, Mifroffopen, Loupen, Zeichnungs-Inſtrumenten, Baumſchrau— 
ben zu Fernröhren u. dergl. mehr. Auch werden derlei feltene Juſtrumente reyarirt und 
einzelne Gläfer in Brillen und Lorgnetten zu den billigitien Preifen eingefchliffen und 
ladet zw einem recht zahlreichen Zufpruch gehorfamft ein. Seine Boutique iſt der Gos 
hanniskirche gegenüber, mit Firma verfehen. 


"43. Zur bevorftehenden Walburgis-Meffe empfehle ich mein wohlaffortittes Tudlager. 
Meine Verkaufsbude befinder ſich wie früher an der Hofapotbefe auf dem Obſtmarkt. 
IP. Weigel, Tuchmachermeiſter. 
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1. C. Sirebel $& Comp., 
Strophutfabrifanten aus Dresden und Bayreuth, 
beziehen zum erften Male die hiefige Walburgismefje mit Herren», Damen» und 
Kinderhüten;z verfaufen en gros und en detail: 
- 4) Stalienifche Damenhüte von 1 fl. 36 Er. bis 5 fl., 
2) Borduren- und Filet-Damenhüte von 1 fl. 36 fr. bis 6 fl., . 


3) Brüffeler und deutjche Strohhüte von 48 fr. bis 1 fl. 48 fr. 

Da wir bei geſchmackvoller und folider Waare nur die neueiten Mufter zur Meffe 
bringen‘, und die billigften Preife ſtellen können, fo laden wir zu recht zablreihem Bes 
ſuch ganz ergebenft ein. — Abnehmer größerer Vartieen genießen noch befonderen Rabatt. 

Ihre Bude ift mit obiger Firma verjehen, 


1 Mep-Anzeige. —7 
So eben iſt hier angekommen 
das große 


ß 
Schnitt- und Modewaaren-Lager von J. Wolpers 


aus 
Bockenheim bei Frankfurt am Main, 
wobei zu den billigſten Preiſen abgegeben wird: 

EI” Neurfte Jabonets in großer Auswahl, per Elle 15—24 fr., 

Kleiderzeuge in Kamelion 12—18 fr., ächtfarbige Kattune und graue Kleiderzeuge 
9—11—20 fr., Orleans und‘ Lüftrin, carrirt und glatt, 23—30—42 fr., Thibet,, 
-rein Wolle 36 fr, und höber. 

65” Wolmoufelin, das Neuefte in einfarbig und türfifh,, per Elle 16-30 fr., 
feines Hemdentuch 12 fr., Handtüder 10 fr., Servietten das Stück 24 kr., 
Tiſch- und Komod⸗Decken das Stüd 54 fr, — 3 fl. 

EZ” Gewirfte Shawls in allen Grundfarben 44 -- 12 fl., in reiner Wolle 16—24 fl., 
Lang-Shawls in glatt und carrirt, 458 fl., ale Gattungen Umſchlagtücher 
für Sommer und Frühling von 13 — 8 fl., für Kinder 1 fl. 48 fr. in reiner 
Wolle, Damen-Kravätıhen 6, 9 und 24 fr, . 

Go” MNeuefte Herren-Artikel, 

MWeftenzeuge in Pique per Weſte 21 fr. — 2 fl., in Seide 1. 12 fr. — 4 fl, 
ſchwarze und farrırte feidene Binden per Stück 1 fl. 15 fr. — 4 fl., Tafchen- 
tücher im Seide 1—2 fl., ın Battiſt 18, 24 und 27 fr,, Sommerbinden per Stüd 
20—36 fr., ächtfarbige Hofenzeuge und Segeltuch 18—48 fr. 

ur bei 3. Wolpers, 
Bor der St. Johannis-Kirhe Nro. 62 und 94. 





— II III II TI TI T I 
16. Bei vorhabender Uuswanderung nad Amerika beabfiggrigt der Unrerzeichnete bei 
Selegenheit der Walburgi-Meſſe zu Ansbach den Ausverfauf feines gamzen Vorrathes 
an Eifenwaaren aller Art, und ladet unter Verfiherung der möglichit billigen, ja bie 
auf die Halfte herabgejegten Preife zu zahlreicher Theilnahme mit dem Bemerken ers‘, 
geben eın, daß fein Verkaufsſtand, wie bisher, am untern Marfte nächſt dem 
Brunnen fich befindet. 
5 Krauß, 
Schmiedmeilter von Haundorf. 
gem nn nm mm — — — —— — 
17. Empfeblung. 
Das Weißwaaren-, Spigen- und Stidereien-Lager 
. von G, W. Ditrrid aus Nürnberg . 
befindet fi während der Meffe auf dem obern Marft, ‚gegenüber dem Rathhaufe, Bude’ 
Nro. 60, und ift mit neuen Waaren aufs NReichhaltigite afjortirt, ald: allen Arten Vor— 
hangmoll in allen Breiten, Battift, feinen Mol zu Kleider, Spigen, Schleier, Taſchen— 
tuͤcher, Seiden s und Wolen:Spigen, fhwarzen Mantill und Gere, 22 breite Tücher, 
Bugeldechen und Franfen, fowie noch viele in diefes Fach einfhlagende Artikel, beions 
ders für die Sommerfaifon in Bortens und weißen Bortenhüten, fowie Florentiner 
und Brüffeler, Sehe bilige Preife und reellſte Bedienung wird zugeſichert. 


x 
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18. M. L. Hirſchhorn, Webermeiſter aus Fürth, l 


bezieht diefe Meſſe wieder mit feinem fdyon befannten wohlaffortirten@lWaarenlager, als: 
Barchent, leinenen und baummwollenen Bettzeugen, Kleiverzeugen, Hoſeuzeugen, Leinens, 
Hanf. und Doppeltuchen, Zwilihe und ale jonft in dieies Fach einfhlagende Artifel 
ıc. ꝛc. Die Bude befindet fi) auf dem untern Markt, der Stiftälicche gegenüber, mit 
obiger Firma verfehen. N 
— — nn — am aaa — — — — — — — — — —— — 
19. Id erlaube mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß mein Tuch lager durch 
bedeutende Einfäufe auf der. Leipziger Mefje fomie durch Selbitfabrifarien beſtens aſſor⸗ 
tirg if. Mit der Zuficherung billigiter und reeller Bedienung bitte ich um geneigten 
Zufprud. B 
Ansbach, im April 1852. 







Sg. Kuch, Tuchmacher, 
in der Nürnberger-Straße. 
*— mm — —— — mm mn — — 
21. Das Möbelmagazin, der Krone gegenüber, im Haufe des Hrn. Zeugſchmed Behringer, 
it während der Meffe offen und wird zur gefälligen Einſicht und Abnahme beitend empfohlen, 


22. Ein folides Mädchen vom angenehmen Aeußern und braven Eitern fann als Stu 
benmädchen ıc. einer Herrihaft beſtens empfohlen werden. Näheres die Expedition, 


23. (Nupbaum.) Giebts aud heut’ fein Xagerbier, wie vor vierzehn Tagen, 
Iſt's doch gut, ich ſteh' dafür, dürfe nur Roſa fragen, 
Koftet auch ſechs Kreuzer nur, und der Dichtfunit Blumenflur 
CE Blüůht zum legten Male, heut in meinem Saale. — (Lauerbach.) 
24..D 455 it eine Landwehr: Schügen:Uniform nebſt Armatur zu verlaufen. 
DE Per P Biete Fi SE ie euren ec hen EEE 
_25. Berliner Pfanntuhen, Waffeln, Rahm. und Fleiſchpaſtetchen bei Feinbäder Bed, 
26. Montag it Schlachtſchüſſel in der filbernen Kanne. ®. Hecht. 
27. Ein Schreinerienrling wird bilig angenommen. Wo? jagt die Erpevitien, 
28. Ein junger Menſch fann in die Lehre treten bei Schuhmacher Emmert D 199, 
29. Sonntag den 2. it Tanzmusik bei Wirth Dotter. 
30. Am Meß⸗-Mittwoch it Tanzmufif in Neuſes, wozu ergebenit einlader 
Sriedrih Reiß. 




















31. A 97 iR während der Meſſe ein Zimmer zu vermiethen. 

32. A 133 if ein ſchoͤn möblirted Zimmer mir Alfoven und Stalung auf 3 Pferde 
vom 1. Juni an zu vermierhen. 

33. A 198 iſt die Parterre-Wohnung und der obere Gaden zu vermierhen. 


34. D 148 if ein möblirtes Quaruier täglich zu bezieben. 


35.D7 in der obere Gaden, im Gaozen oder getbeilt, mit alen Bequemlicfeiten täg⸗ 
lich zu vermiethen, auch wird daſelbſt ein gebrauchter eiſerner fomodförmiger Sparofen 








zu faufen geſucht. 


36. D 293, Zurnigitraße, it ein Quartier, beitehend aus 5 Zimmern, getheilt oder 
im Ganzen, mit allen häuslichen Bequemjichfeiten‘ zu vermietben. 


Beerdigt werden: 
Montag um 10 Uhr der quiesc. f, Regierungsrath Herr Fließen, 
Montag Nachm. 2 Uhr Herr BierbrauereisBefiger Schwarzbed. 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 1. Mai 1852. , 
‚ Getraid,Gattung. Höchſter Niedrigiter Mittel-Preis. Gefliegen. Gefallen. 

Korn .19 fl. 15 kr. 7.8B8r,._B ae — fl. — kr. — fl. 13 fr 
Ken .. 2 — kr. 19 fl. 20 kr. 20 fl. 54 kr. — iJ. — kr. — fl. 42 kr. 
Waizen .. 21fl. 30 kr. Bam 19 il. 54 kr. — fl. — fr 1fl. 
Serie .. Bl. — kr. 14 LO USE — il. — tr. iii 
Hader .. 8f. 18 kr. 7 fl. 12 tr. 7 fl. 48 — 9m — il 


Aro. 90. 18652 


Ansbacher Morgenblatt 


für 
Stadı und Land, 
Dienstag den A. ai (Florianus.) 













(Achter Nabraang.) 


Die Fehler faun man oben ſchwimmen fehn — 
Die Spreu; wer Perlen führt, muß tiefer gehn. 







——— 


Bröden,! 


Politiſches 

Frankfurt. Dem Vernehmen nad. wird der Bundestag, Sobald die Angelegenhel⸗ 
ten der deutfhen Flotte erledigt find und einige andere wichtige Angelegenheiten ihre. Etle⸗ 
digung gefunden haben, Ferien maden. Der Werth fämmtliher Schiffe, welde zu der 
deuifhen Flotte gehört haben, beläuft ſich auf circa 4,161,500 fl.; da jedoch eine volftäns 
dige Wertbangabe der „„Edernförde‘’ nicht darunter it, fo dürfte dieſer Betrag noch eine 
entfprecheude Erhöhung erfahren. Es wird Alles aufgeboten, um dem deutſch⸗oſſterrelchiſchen 
Vo erein die möglichfte Ausdehnung, zu geben und in dieſer Hinſicht bei, dem in, dieſem 
Jahre hier ſtaufindenden — ‚zu ſchern Reſultaten zu gelangen. Die Kon⸗ 
ferenz zu Lindau zur Regulirung der Po verbhfinife wiſchen Defterreih und den fi üdbellt» 
fhen Staaten und der Schweiz am. 15. April ſoll ein erfreuliches Ergebnig gehabt haben, 
Der Poſtkongreß in Frankfurt wird im Auguſt fattfinden. 

Münden, 1. Mai. Da-Se. Hoheit Prinz, Eduard fih nun außer Gefahr bes 
findet, fo werben die beiden Majeſtäten Ludwig und Therefe in nädfter Woche nad dem 
Rufifchloffe bei Edenkoben in der Pfalz überfiebeln. \ 

Die Kaminer der Abgeordneten genehmigte heute das Juftitut der Brand» Infpeftoren, 
welche neue Kategorie yon Beamten praginatiſche Rechte erlangen kann und für deren Bes 
foldung die Braud-Affekuranzfafe an die Staatskaſſe die Aperſalſumme von jährlich 30,000 
fl. zu entrichten hat. — Unfer 1 Vürgermeifter Dr. dv. Bauer widerlegt heute öffentlich die 
Nachricht der „Pfälzer Zeitung,” daß an ihn die Anfrage geftellt worben fey, ob ſich wohl 
bei einem allfenfallfigen Miniſterwechſel unter der hiefigen Bevölferung tumultuariſche Kunds 
gebungen erwarten laffen. In diefer Replit heißt es dann weiter? ,, Indem ich biefe direlte 
Behauptung einer an mich deßwegen er angenen Anfrage als freche Lüge widerfpreche, kann 
ich nur mein Bedauern auedrülten, N: die'neue Redaktion des Taßblaſts“ und Eonf., 
um ihre Spalten zu füllen, folhe Unwahrbeiten aus ber ,, falziſchen Zeitung“ entnehmen 
muß, da fie doch, mie fie ſchon öfters bewieſen, hiezu in München ſelbſt ein’ fruchtbares 
Feld haben’ ze. — Seit geſtern find aufer ben bereits gefternt erwiännten umfaſſenden militä⸗ 
zifchen Vorkehrungen, wozu guch nod Batroniffen ber Landwehr des Nachts fich gefellen, 
im Bodfelfer und in ſaͤmmtlichen Brä Aa Hom Motken bis in bie fpäte Nacht Unter, 
offiziere ald Sauvegarden aweſend. e Solpaten erhäften nunmehr zu ihrer gewöhnlichen 
Gage in Folge der DEE einen Kreuzer Ei 

2, Se, Mijeftät ver König habeit Sich bewogen gefunden, vermöge aller höchſt 
offenen Dektets vom 6. März 1. 58. Allerhöchſt Ihren Staatsraty im au erordehrliden 
Dienfte, Clemens Grafen von Waldkirch zum lebenslänglichen Reichsrath der Krone 
Bayern zu ernennen. Pan >00 \ a 

Im Kreife Unterfranten wurde am 26. April Vagts wieder eine allgemeine 
Streife zur Habhaftwerbin arbeisfheuer und heimathfofer Individuen veranſtaltet, die in— 
deß diegmat fein Befangreiepes Nefultat geliefert haben ſoll. — 

Rußland. Der Kaifer son Rußland und feine Gemahlin beabſichtigten 
am 2. Mai in Warfhau, die Kaiferin am 7. Malin Berfin einzutreffen. Der Rös 
nig von Preußen wird mit ven Prinzen Kärt, Albrecht und Friedrich Wilhelm am 5. ober 
6, nad Sagan abgehen, um den-Saierlihen Gafan der ſchleſiſchen Grenge zu empfangen 
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Vermiſchtes. 


Münden. Am legten April wurde der Bockkeller eröffnet — ohne die in frühern 
Jabren üblihen Geremomen — in aller Rube und Ordnung. Die Qualität ded Bode 
it ausgezeichnet. - Die Maaf wird zu 105 fr. ausgeſchenkt. Am 1. Mai, wo der Som— 
merbierpreis, 75 fr. die Maaß, ind Leben trat, waren vorſorglich bedeutende militärische 
Vorkehrungen getroffen. Blieb aber Alles hübſch ruhig. 

München. Im Gaſthofe „zum goldnen Storch‘ (Bauhof) dahier befindet ſich ger 
genwärtig eine fehr merkwürdige Nazurerfiheinung. Es it das Kind eines. Eifenbahn- 
arbeiters, 5 Viertel Jahre alt, deffen ganzer Oberleib mit braunen, beinahe zolllangen 
Haaren bededt if; dafelbe hat einen flarfen Backenbart, iſt übrigens wohlgebildet und 
von einer für fein’ Alter ungewöhnlichen Körperilärfe, 

In der Pfalz und in Unterfranken nehmen die Waldbrände in höchſt auffal- 
lender Weife zu. Umftände fprechen dafür, daß das Feuer auf“ boshafte Weife gelegt 
werde. Aus Würzburg wird bebaupter, es feien daran die häufigen Rügeltrafen wegen 
Forfifreveld Schuld. Die Gendarmerie bat defhalb Inftruftionen zur firengiten Aufficht 
Über die Waldgegenden erhalten. Die Regierung der Pfalz hat eine Befanntmahung 
erlaffen, in welder fie eine Belohnung von 50 fl. demjenigen zufichert, welcher den Urs 
heber einer foldyen ruchlofen Handlung ermittelt, fowie zugleich ausipricht, daß da, wo 
noch einmal ein folder Waldbrand vorfommen follte, alle vergünftigungsmeife zugeſtan— 
denen Streuwerks- und Yefeholzbewilligungen eingezogen werden follen. 

Dienſtesnachrichten. Die erled. prot. Prarritelle Equarhofen, Def. Uffenheim, 
wurde dem Pfarramisfand. Ph. Wilh. Hanfer aus Büdingen und bie erled. prot. 
Pfarrſtelle zu Spielberg, Def. Kirdyenlamig, dem Pfarramtsfand. Gy. Welzel verliehen. 
Der bisher. Schulgebilfe Martin Eiſenbei? zu Nürnberg wurde zum Scuilehrer und 
Kirchendiener zu Borra, und der bieder. Schufdient-Eripeftant Friedr. Dannenbauer zu 
Hirſchlach zum fländigen Verweſer des Schul» und Kirchendienſtes zu Hirſchlach ernannt. 


Hiefigesd. 
Unfer eben fo geehrter, als berühmter Ansbaher Medanifus und Dptifus Herr 
‚Dberhäufer in Paris hat feinen früheren werthvollen Geſchenken für unfere Gewerbs— 
fyule neuerdings wieder einige höchſt fhägbare zugefügt. Es find dieſe: 1. ein mötre 
etalon, 2. ein Millimeter, 3. ein, Fünftels. Millimeter, 4. ein Nivellivinfirument und 5. 
einige optifhe Kleinigfeiten. Vielen unferer verehriihen Leſer dürften folgende Erläuteruns 
gen nicht unerwünſcht fein: 3 
Zu 1. Meter nennt man befanntlih die Einheit des in Kranfreich und einigen 
deutſchen Rändern eingeführten Längenmaßes, und iſt ein folder Meter oder eine folche 
Längeneinheit glei dem 40,000,000 (oierzigmillionften) Theil eines Erd; Meridiand ober 
‚Mittagsfreifes, oder dem 10,000,000 (zehnmillionſten) Theil des Duadranten eines folgen 
Meridiang, db. i. circa 3 Fuß. 
Metre étalon ift das Eihmaß, Muttermaß, Urmaß, mit oder nach weldem andere Mer 
termaße regulirt werden. Das metre etalon von unferem ausgezeichneten Mechaniker 
Dberhäufer aus Mefling Mit der Skala auf Silber gefertigt und in 2000 — 
theilt, iſt eine Kopie des in —X in Verwahrung des — — befindlichen Ur: Mes 
« ters und bat deßhalb befondern Werth, weil alle wilfenfhaftlihen, phyftfalifchen Arbei— 
ten nah dem Metermaß gemeffen werden, auch durch Rechnung, wenn man den Meter ges 
nau hat, leicht alle übrigen Maße gefunden werden fünnen, und eine ganz genaue Kopie 
wie die unfrige nur felten ift, indem ed nur Wenigen geflatiet wird, eine folde vom Urs 
meter zu nchmen. 
Au 2. Der Millimeter = „Isa don einem Meter — ift ungefähr fo lang, als, 
12 Haare zufammen Breite haben, eingetheilt in 1000 Theile auf Glas. i 
‚30.3. Der Fünftele-Millimeter in 1000 Theile getheilt auf Glas (erſcheim alſo ein 
Millimeter in 5000 gleiche Theile gerheilt und find die einzelnen Tpeile erſt bei meh riaus 
ſendfacher Vergrößerung erfeunbar.) 
Zu 4. Das Nivellirinfirument dient zum Meffen und Abwägen der Ebenen nad, der 
Setz- oder Waflerwage und fann befonderd auch bei Anlegung von Eifenbapnen mit Vor 
. theil gebraudt werben. " . i 
Die Anhänglichfeit und Aufmerffamfeit, melde Herr Dberhäufer fortwährend ſei— 
mer Baterftadt beweift, verdient jene ehrende Anerfennung und Auszeihnung volllommen, 





| 2 (der, Raufiger und Schleſiſch 
welche ihm von unfern fläbtifhen Behörde, breit, 
nod vorbereitet werden, obgleich er folde bgepaßte ©edede zu 6, 12 und 


Bei der Magiſtrats-Rendantur, be Sröfen von 15 fr. bis 1 fl. 24 Fr. 


find für die Norhleidenden in Oberfr 


Ungenannt 30 fr ; von einem Ungenann M in afen rben 
von Herrn Salmflein 5 fl.; Uebertrag IE { da 


Verantwortlicher 3. Erlenbach aus Fürth, 
" am untrn Markt vor der Hofıpothefe, 
Bef a u n ann nn ae —— 


1. Bom Koͤniglichn Kr MP Empfehlung. "RR 
Wegen mehrerer gegen den ald Ber , 
fedigen Daniel Volkamer dahier Veißwaaren 
funft deßhalb werden ſämmtliche Glaubſſern Markt, im Haufe des Herrn Carl 
ihrer Forderungen, dann zur Eröffnukn befinder, zeige ich meinen verehrten 
hierüber auf - Ind empfehle daſſelbe einem hohen Adel 
Freitag den 21. Mai b. 3%. eng reeller Bedienung ergebenit 


unter dem Nachtheil vorgeladen, daß bei -urtDb. 
Uebereinfommen die nicht ericheinenden ‚eidelberger aus Für u 


en gie rei befannten aber alt pfapritanten aus Bielefeld, 
Ansbach, den 21. April 1852.  Oriirted 


Der RELRager 


We m Vogel Strauß. 
2. y efaigarfhmidt, 

Nach den beftehenden Verordnungeipier bei Chemnig in Sachſen, ’ 
gebraucht werden; andere Ellen oder fogager in allen Sorten Handſchuhen in 
getragen find, werden Fonftszirt und die Vadeboſen, Unterhoſen, Kindernetzen, 
Ansbach, den 1. Mai > — * verfauft en gros und en detail zu den 

tabi 


yes „Herrn Färber Ebert. 
2 Anzeige re Keinwand ohne Appreiur un 


Die Unterzeichneten find miteinander Füreh 
.Erlen bach aus Hürth, 
Be a a nern Mare vor ver Defäpehee, 
nad den neueften Methoden verfertigt Kürfching, 
neben der Faaſen'ſchen Wirthichiuug Nürnberg 
hand Muſterbilder zur gefälligen Anfidi“. schen Yuswahl von Sonng und 
Durd) die beiten Apparate und viel Fine? zeigen In die billigſten Preife 
die, fprechendfte Achnlichfeit garanriren fen reellen Bedienung DE TB 
fen — —— — A 30 es Herrn Materialiſten Rehm auf dem 
2 LH ii 
aguerreotype: von + SOlung. — 
3bie5fl. ır, Bettdeden, Pique, feine — 
Die Aufnahmen geſchehen täglich warze ſeidene Spitzen, weiße und ſawal 
wenigen Sekunden und bei jeder Wittee in Sachſen 
nand Lorenz aus Zwota In Saphen. 
— — beim Eingang auf dem untern — 
— ann, Ba Me 
2Rhee⸗ — area: fowie — Ma ns Jaconet empfiehlt zur 
monade, Eierpunſch, Gluͤhwein, die 
und bittet um gefälige Adnahıne gan, 


d Zus 


— — 








J. mM. Glanz, vormals. Ritter, 
auf dem untern Markt. 
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20. Heute entfchlief mach Tangen Leiden zu einem befjern Erwachen unfer geliebter 


Sohn, Bruder und Schwager 
Sohbann Martin Syah 
{m micht vollendeten 20. Lehensjahre, wovon wir werthe Berwandte und Freunde mit 
der Bitte um flille Theilnahme in Kenntniß fegen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch um 1 Uhr fait. MER: , 
Ansbach, den 3. Mai 1852. Die Hinterbliebenen. 


21. Berwandten und Bekannten zeigen wir hiemit an, daß unfer geliebtes Söhnen, 
Franz Zaver Haberforn, heute Mittag 12 Uhr an der Abzehrung, im Alter von 35 Jahs 
ren, fanft verſchieden it. Die Beerdigung findet am Dienftag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 

Ansbach, am 2. Mai 1852. s , 
Die trauernden Eltern: Joh. Leonh Haberforn, Nagelſchmiedmeiſter, 
Karolina Haberforn. 


7. Toded-Anzeige. 
Herr von Auf, Edler auf Schwedenſchanz, ift nicht mehr, er verfchied geftern nad 
kurzem Unwohlfein trog der liebevofften und ſorgſamſten Pflege feiner Verehrer in feinem 
Palais Kir. D HENT, 274, 
Alen Jagdfreunden widmen diefe Trauerfunde 
Ansbach, den 2, Mai 1852. &. 9. 3. 
23. Ich zeige hiemit einem geehrten Publifum an, daß ih die Wirthſchaft zur Stadt 
Nürnberg übernommen habe und bitte, mich durch zahlreichen Beſuch beehren zu wollen, 
indem ich mich beftreben werde, durch Verabreichung von gutem Bier, fo wie warmer 
und Falter Speifen das Zutrauen eine geehrten Publifumsd zu erwerben. | 
Georg Hoffmann. 


24. Giferner feuerfefter Geld. und Dofumentenfchrant, 
weicher fich durch ftarfe Bauart und äußere Eleganz auszeichnet, fowie gegen Diebftahl 
die größtmöglichfte Sicherheit bietet, ſteht für ein Privathaus fofort zu verkaufen. 
Ernit Med, Scloffermeifter in der Neuftabt. 
25. Das Möbel-Magazin im Haufe des Herrn MWeinhändier Müller ift während ber 
Mefle zur gefälligen Anficht und Abnahme geöffnet. 
26. Polirte und lakirte Möbel empfiehlt Krebs, Schreinermeifter. 
27. Heute Abend improvifatorifcpe Unterhaltung bet ſehr gutem Schent- und Yagerbier, 
wozu ergebenft einladet > & Hecht in der filbernen Kanne. 


wozu ergeben einldeeeet— ———ú— 
-28. Berliner Pfannkuchen, Waffeln, Rahm, und Fleiſchpafſeichen bei Feinbäcker Bed, 


29. Dienftag und Mutwoch it Tanzmufif bei. Wirth Dotter. 


30. Heute Dienftag und morgen Mittworp it Tanzmufif, aud gibts dieß ganze 
Monat Winterbier bei - an IN wi —* 


l. D 445 ıfl ein tleiner kapferner Waſchkeſſel nebſt Roſt bilig zu verkaufeu. 

32. A 20 in der Platenſtraße, im vormals Graf Platen'ſchen Haufe, iſt der ‚mittlere 
Gaden und ein Heinered Quartier mit allen Bequemlichkeilen bis Laurenzi zu 
vermiethen. Auch find daſelbſt zwei eiſerne Defen, ein klomodförmiger und ein Kanonen— 
Ofen zu verkaufen, 


33. A 154 find zwei Quartiere zu vermiethen und fogleih zu beziehen. En 
3T. A 35 find zwei ihöne fonnige Quartiere zu vermieihen, 


"35. A 341 find drei große Quarliere mit alen Bequemlichfeiten nebit kaden zu ver 
miethen. Das Nähere iR zu-erfahren ‚bei Wittwe-Behringer- in ber. Uzenſtraße. 
36..A 237 it ein. Baden mit-oder ohne Quartier zu vermiethen. 
.37.:D..822 ift. ein Quartier bis Laurenzi zu vermiethen. — 
38. C 137 find zwei Quartiere zu verethen. — —— 
. 39- Das Quartier, im ntern, Siog des Doufußſchen Hauſes D’ aoõd Ift zu dermieigen 
abi He kaunsuglbungen nen — EEE 
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Ansbacher Morgenblatt 


für 
Stadt und Land. 
> 
"Mittwoch den 5. Mai (Gotthard.) 
(Achter Jahrgang.) 


Das tugendhafte Herz wird, wie der Körper, — mehr durd Ars 
beit, als durd gute Nahrung gefund und flarl, — 
2 Sean Paul, 





Politifches. . 

Bayern. Der Gefegentwurf über die Kautionen für Zeitungen und periodifche 
Zeitfhriften bringt ald Ergänzung zu dem Preßitrafgeiege von 1850 noch eine Reihe 
von weiteren Prepbeihränfungen; die Kautionen jolen bis zu 4000 fl. feſtgeſetzt und für 
auswärtige Blätter das Berbor ermöglicht werden. Nah der unter den Abgeordneten 
fi bieruder fund gebenden Stimmung dürfte diefer Gefegentwurf, wie auch der über 
die Unzuitändigfeit der Schwurgerichte bei Preßvergehen iu der. zweiten Kammer kaum 
eine Mebrheir erhalten. — Die Zaggelder für die Abgeordneten werden in dem in dies 
fer Beziehung vorgelegten Gefegentwurf auf 4 Gulden berabgejegt. Die Linke beabſich⸗ 
tigt Zuitimmung, wenn nämlid) die Beamten während ihres Siges in der Kammer 
entweder feine Taggelder oder feinen Amtsgehalt beziehen. — Auch den Reichsräthen 
wurde eine wichtige Gefegesvorlage gemadıt, wonach alle Staatsvergehen und Staats, 
verbrechen fünftig den Schwurgerichten entzogen werden follen, 

Das „Wuürzb. Abendbl.“ ſchreibt: Ein Kriegsminifterial-Refcripr befieblt alen Offi— 
zieren vom Generallieutenant abwärts den Beſuch des fonntägigen Gotresdienites. 

Das f. Kreis- und Stadtgeriht München hat die Vernichtung der Schrift: „Mes 
moiren der Lola Montez“ wegen. Angriffs auf die kath. Kirche und die Amtsehre 
der Fath. Geinlichfeit in Bayern verfügt. 

Brenerhafen. Die Auflöfung der deutſchen Flotte wird in tiefen Tagen zur 
That werden. Es wird mit-der Abrafelung der Schiffe und Entlaffung der Bedienfleten 
der Marine begonnen, und der Monat Mai bietet einer Anzahl diefer Leute eine trans 
rige Ausſicht in die Zukunft. (Weſ. 319.) 

Wien. Im Hotel der ruſſiſchen Geſandtſchaft werden bereits Vorkehrungen für die 
für deu 8. Mai angefündigte Ankunft des Kaifers von Rußland und die zur felben Zeit 
erwartete ded Groffüriten Sonitautin und der Geoßfürſtin Alerandra getroffen. Der 
Aufenihalt der erlauchten Gäfte in unferer Stadt it für 8 Tage feilgefegr. Kaifer Nis 
kolaus begibt fi von bier aus nach Prag, um den Kaifer Ferdinand zu befudhen, und 
tritt dann über Dresden die Reife nach Berlin an, 

Preußen. Seit wenigen Tagen eriftirt eine direfte Eifenbahnverbindung 
wiſchen Frankfurt a. M. uud Berlin, nachdem nun auch die Strede von 
ranffurt bis Kaffel gänzlich dem Verkehr übergeben worden iſt. 

Fraukreich. Aus dem Elijah wird unter dem 27. April gefchrieben: „Trotz 
ber eifrigiten Auffiht von Seite der Polizei und der Gendarmerie haben die Brandftifs 
tungen und zwar uamentlich in den Wäldern auch in den legten Wochen noch nicht aufs 
gehört, Im Zeitraume von 3 Wochen haben nicht weniger als 18 derartige. Brandune 
* ſtatt gefunden. Man hat mehrere Verhaftungen vorgenommen, Cine büflere 

childerung in dieſer Beziehung entnehmen wir einem Parifer Berichte vom 28. April: 
„Die Waldbrände in den Provinzen werden immer häufiger, Um und nicht dem Bors 
wurfe einer übertriebenen Schilderung der Dinge auszujegen, geben wir die Worte eines 
halboffiziellen Abendblattes: „„In dem Augenbiicke, wo der Prinz Ludwig Napoleon. 


— 
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Männer, welche man die Kommiffarien der Milde nennen Fönnte , in die Depariemen 
ſchickt; in dem Augenblicke, wo der befiegte Sozialismus durch "die — egal 
bewilligten Gnade die Legitimität der Regierung, welche verzeiht, anerkennt, entbrennt 
unter einer andern Form der Krieg, den man beendigt glaubte, und „entbrennt‘ if 
dad rechte Wort, denn diefer Krieg iſt nicht mehr der Krieg der Emeute, er if jegt der 
Krieg des Feuers, Wir haben lange mit der Sprache zurücgehalten, aber die Nachrich⸗ 
ten aus den Provinzen find zu jchauderhaft, als daß man lange fhweigen dürfte, Die 
Feuersbrünſte vermehren fi und richten unermegfihen Schaden an. Das Feuer, wels 
ches plöglich auf einem oder mehreren Punkten des Departements ausbricht, geht von 
diefem Departement in ein andered. Ein Plan ift unverfennbar. Man har feine Ges 
wehre mehr, man hat Feuer. Diefer mit Theorien begonnene, dur die Emeute fortge⸗ 
ſetzte Krieg iſt kein Krieg gegen die Menſchen. Die Menfchen fallen darin zu Zaufens 
den, aber wie Hinderniffe. Es ift der Krieg gegen die Dinge, der Krieg gegen dad 
Eigenthum. Den Staat ruiniren, das Land in feinem Wohiftande und feinem Neid 
thume treffen, das ift der Zweck.““ Es werden damit doch nicht auch die Waldbrände 
in-unfern weitlichen ‚Regierungsbegirfen zufammenhängen ?! — 

Großbritannien. Eine lich. Londoner Korrefpondenz fchreibt: Es gcht uns 
von unterrichteter Seite die wichtige Mittheilung zu, daß zwiſchen der Negierung von 
Großbritanien und Belgien ein Vertrag geſchloſſen worden iſt, um den Ießtern Staat 

gegen die Gefahren zu fibern, die ihm von Franfreic drohen, 


Bermifchtes. 
Im Laufe gegenwärtiger Woche fommen bei der öffenslihen Stadtgerichts⸗ 
figung dabier folgende Fälle zur Verhandlung: j ! - 
= + Donnerftag den 6. Mai Morgens 8 Uhr: 
1) Unterfuhung gegen Johann Jakob Ulrich von Mellrichſadt — wegen Bergehend 
der Verlegung der dent Monarchen fchuldigen Ehrfurdt. 
9) Unterfuhung gegen den Zimmermeifter Johann Goller von Mft. Bergel — wer 
gen Vergehens des Funddiebſtahls. " 


Die „Rithogr. Correſp.“ fchreibt aus Berlin: „Ein im der firdlichen Geſchichte 
in Berlin unerhortes Ereigniß hat fih in den Iegten Tagen dieſer Woche zugetragen. 
Seit dem 23. Aprıl find zweiundzwanzig Perfonen, bisher der proteſtantiſchen Konfeſſion 
angehörig, zur fatholifhen Kirche übergetreten. Am. Freitag nabmen achtzehn bisherige 
Proteftanten unter Ablegung der Beichte vor dem Kaplan Herzog, ſämmtlich weiblichen 
Geſchlechts, das Abendmahl. Am 24. April Efonvertirte der Kaplan Franfe drei Perfos 
nen, darunter zwei Frauenzimmer, und der Miſſions-Vikar Müller im fatholifhen Krans 
kenhaufe eine. In der Hauptitadt des proteilantifhen Deurfchlande ift eine Converſion 
in diefer Ausdehnung noch nicht vorgefommen. Nach der „Konſt. Ztg.“ ſcheint dieſes 

aftum minder unerhört, wenn man erwägt, daß Ditern in Berlin wie in den Fatholis 
hen Ländern die Hauptzeit für Konverfionen it, und daß in diefer Stadt die Zahl der 

“ Mebertritte zur katholiſchen Kirche im vorigen Jahre fih auf 60 belief. Die Bemerfung, 
‚mit welder das „„Korr.eB.’' feine betreffende Notiz fchließt, beruht demnah auf einem 
Irrthum. 

Die dlinde Sängerin Fräulein Auguſte Knopp aus Stargardt, deren ſeltenes Tas 

fent wir unlängf au hier erit zu bewundern Gelegenheit hatten, gab am 28, April in 
"Augsburg unter Mitwirfung des Herrn Kapellmeiiterd Drobifd, mehrerer der Kunft 
befreunderen Damen und der Mitglieder des prot. Kirchenchors ein Kirhenfonzert, 
über welches die Abendztg. Folgendes berichtet: Die herrlihe Orgel der Barfüßerfirde 
eröffnete die Muflfaufführung mit ihren braufenden erniten Tönen; dann folgte das 
Menvdelfohn-Bartholpy’ihe Geber ‚Herr, zu Dir will ich mich reiten‘‘, welched mit einer 
nicht bloß Kunſtgenuß gewährenden, fondern auch Andacht erregenden Stimme. vorgetras 

en wurde; von dem. weihevollen Ehorgefang, dem „achtſtimmigen Heilig’ von C. &, 
Drosiich wurden bie Hörer mächtig ergriffen 5 die Arie „Sei ftille dem Herrn‘ breitete 
in der That Stile und Frieden aus und alle übrigen Gejänge theilten, ſeelenvoll vorges 
tragen, dem laufchenden Ohr den Aufichwung von dem irdiſchen Gedanken zu den feligen 
Gefühlen der Hingabe an die Gottheit mit. Wahrlid, in der vollen, melodienreichen 
Stimme der blinden Sängerin ift diefer ein fchöner Erfag für den Mangel des Augen 
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lichts gegeben. Fräulein Knopp böflgt die drei Stücke, welche Nighini für den Gefäng 
* ergordert : erftend Stimme, zweitene Stimme und drittens Gefühl. 
; Müniter Am 23. April eriebten wir an dem Schwurgerichte eine feltfame Scene. 
. Ein reicher Schulzenſohn wurde nach der Anflagebanf geführt, weil er eine Wittwe, die 
feine Liebe mit Kalte abgewiefen, lenensgefäbrlih mißhandelt hatte, nachdem er Nachts 
in ihr Schlafzimmer gedrungen war. Der Angeffagte trat-in den Gerichts ſaal, ſchaute 
fih nad einem offenen Fentter um und fprany aus demfelben auf die Straße. Während 
die Zaſchauer ſich faum uber diefen erwa 24 Fuß tiefen Sprung verwundern konuten, 
hatte der Angellagte, der unverlegt geblieben, ſchon das ſichere Weite erreicht und ift 
bis zur Stunte noch ‚nicht eingefangen. . 

(Ein eigenthuͤmlicher Borzall.) Ein Eifenbahnbedienfteter, der fih am 30. April 
in der „blauen Traube” in Münden erſchießen wollte und ſich biebei bedeutend vers 
wundete, gab bei feinem Transport in's Krankenhaus dem ihn begleitenden Gendarm 
ein Blatt der „Neueften Nachrichten‘, zeigte auf die Todesanzeige eines Jörg aus 
Kempten, und gab zu verfiehen, daß er felbft diefer Jörg fei und vor feinem Tödtungsd- 
verfuch diefe Annonce habe einrüden laflen. : 

In der Pilug’ihen Maſchinenbau-Anſtalt in Berlin in ein Wagen fertig geworden, 
in dem die Kaijerin von Rußland die Neije von Warſchau nad) Berlin auf der Eifens 
bahn machen wird, Derfelde it höchſt elegant eingerichtet. Das Ännere befleht aus eis 
nem foitbar möblirten Salon mit vie® Fenftern, einem Schlaf» und einem reizend aus⸗ 
geftatteten Toilettenzimmer. Der Wagen fofter 10,000 SR. und ift auf, der Verbin, 
dungsbahn nad dem Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eıfenbahnhofe gebracht worden, ‚um 
über Bresiau nah Warſchau transportirt zu werden, , 

Bairut, 15. Aprit. Drei griehifhe Schiffe mit chriſtlichen Pilgern beladen, welche 
Son Eypern nad Jaffa fegelten, ind an der Küite zwifhen Latakia und Tripolis bei 
"Sibfer gefhritert. Dei 140 der frommen Walfahrer, welche fih auf dem einen Schiffe 
befanden, büßten mit Ausnahme eines einzigen ihr Leben ein; tie auf dem zwei andern 
Schiffen befindlichen wurden dagegen fämmtlich gerettet. Der Gouverneur von Bairut 
nahm fich ihrer hilfreich am und bezahlte für fie die Ueberfahrtsfoften nah Jaffa. * 

Es beſtatigt fich, dag, in Bristifh-Dregon, am Queen Charlotte’d.Sund, uners 
meßliche Goldregionen entdedt worden; die Amerifaner wandıen fid) aus dem nachgerade 
überlaufenen Galifornien in ganzen Schwärmen bahin. 


Hiefige 6. - ; 

Dad Verhalten unfered Triesdorfer Laubfrofches zielt nun. beutlih auf ſchöne 

— und jenes unferer Sulzbader Wetterfpinne (doch nod etwas zweidentig) auf 
warme Witterung. — - \ 

Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Befanutmadhungen. 


1. - Befanntmadhung. 

Nach den beftehenden Verordnungen darf nur die bayerifhe Elle bei Kaufgefchäften 
gebraucht werden; andere Ellen oder folche, auf welche nebenbei noch andere Maße eins 
getragen find, werden fonfiszirt und die Verkäufer zur Strafe gezogen. 

Ansba , den 1. Mai 1852. 

Stadbtmagiftrat. 
— Bezold. Ile u en a 
2 Ipifhe, Herrnhuter, Bielefelder, Laufiger und Schleſiſche 
Leinwand, "Ya, Var Far Tor J, und *, breit, 

Handtäder, Tiſchzeuge am Std, abgepaßte Gedede zu 6, 12 und 
18 Couverts, Servietten, Kaffeetüder ıc., 

-Weißleinene Tafhentücer in allen Größen von 15 fr. bis 1 fl. 24 Fr, 
das Stüd, ’ 

Bunt bedbrudte und gewirfte leinene Taſchentücher in allen Farben 
und Größen empfiehlt zu fetgefegten Preifen 

ü 3. Erlenbach aus Fürth, 
in einer Bude am untern ""arft vor der Hofapothefe, 


% 
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3. So eben iſt angekommen; 


Deutfched Wörterbuch _ 
von Jak. und Wilh. Grimm, lie Erg Pr. 1 fl. 12 fr. 


Zu geneigten Subfcriptionen empfiehlt fi 
. H. Gumm’sd Buchhandlung. 


— — — 
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3. Ringer, Paffauer und hausgemwirfte Leinwand ohne Appretur und Zus 


richtung empfiehlt zu. feftgefegten Preifen 
— RD i 8 ® 3. Erlenbach aus Fürch, 
in einer Bude am untern Marft”vor der Hofaporpefe. 


4. Gebrüder Schütte, & Seinwandfabrifanten aus Bielefeld, 
empfehlen zur gegenwärtigen Meffe ihr wohlaffortirtes 


- Leinwand=Lager 
zu den biligften Fabrifprei'en. 


Lager wie gewöhnlich bei Herrn Strauß zum Vogel Strauß. 


En —ñ [00 

5. Unterhofen und Unterjaden für Damen und Herren in allen Webarten in 
Wolle, Seide und Baummolle empfiehlt u — Preiſen 
6 Erlenbadh aus Fürtp, 

in einer Bude am untern Markt vor der Hofapotheke. 


6. In der Gummi’iben Buchhandlung, am oberen Marft, ift — großes 
Makulatur das Buch zu 5 und 6 fr. zu haben. 
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7. Es wird eine Wirthſchaft, nebſt Tanzſalon, Kegelbahn, Stallung und einem gro⸗ 
Ben Garten mit Geräthſchaften, verkauft oder verpachlet und ann nach Belieben übers 
nommen werden, Näheres zu erfragen D 55 in der Herrieder-Vorſtädt. 


8 Acht ofindifhen Nankins, — in allen Arten, 
Weſten in Pique, Seide und Bol 
Schwarzſeidene Binden a ———— in Seide und Jaconet, 
Weiße Herrnbinden in alen Größen, 
Farbige Hempdenftoffe und Herrenhemden, 
Schlafröcke in verfhiedenen Größen empfrbt zu feftgejegten Preifen 
9. Erlenbach aus Fürth, 
in einer Bude am untern Markt vor der Hofapothefe- 


9. Geſteru den 4. Mai wurde ein blauer Gürtel nebſt einer Schnalle mit guten Steis 
nen verloren, - Der redliche Finder wird erſucht, benfelben bei Eifenhändler Behringer 
gegen ein Douceur abzugeben. 

10. Heute und morgen gibts Kalbe» und Dodswärle, das Stüd 5 zu 3 fr. bei 

Georg Weber jum 

11. Am Meß⸗-Mittwoch if — —7 in Neuſes, wozu ergebenſt einladet 

Friedrich Neiß. 

12. Heute, Med Mitwod, it Tanzmujit auf der Bindmühle, wozu höflich eins 

ladet Auringer, 


13. Am Mep-Mittwoh it Tanzmuſik im Schlagbaum, wozu einlader Weber. 

14. A 341 find drei grobe Quartiere mit alen Bequemlichfeiten nebft Laden zu ver, ' 
miethen. Das Nähere iſt zu erfahren bei Witwe Behringer in der Uzenftraße, 

15. A 142 iſt der obere Gaden täglich zu vermiethen. 

16. A 124 iſt die erfte Etage, ſechs heizbare Zimmer, zwei Garderoben nebft allen 
erforderlichen Bequemlichkeiten, bis Ziel Laurenzi zu vermiethen. 


—17. A 310 bei Melber Eberlein iſt ein moͤblirtes Zimmer für einen oder zwei Herren 
täglich, und vier Quartiere, zwei zur ebnen Erde, bis Laurenzi billig zu vermiethen. 


18. D 341 ift ein Quartier über zwei Stiegen bis Faurenzi zu vermiethen. 





’ 


Aro.92. Ey 1852 
Ansbacher Morgenblatt 
| Stadt und Sand 
Freitag den 7. Ali (Gottfried) 

(Achter Jabrgang.) 
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Man muß nidt mehr feinen wolten, als man if, und als man 
fi zu bleiben getrauen faun. i — 
Hebel; 


— 7 Politifches. — * 
— München, 5. Mai. Se. Maj. der König Lud wig hat für die Hilfsbedürftigen 
in Oberfranfen. und in ter Oberpfalz 500 fl. und Se. £ Hoheit der. Prinz Rarı 300 fl, 
übermitteln laffen. In dem Befinden Sr. k. Hoh. des Prinzen Edward-ift eine raſch⸗ 
voranfhreitende Beſſerung eingetreten. j IE 
Münden, 3. Vai, Ge, f. f. Hoh. der Herzog von. Leuchtenberg ift heute in ſeinem 

Palais dahier eingesroffen, wo fofort ein Doppelpoiten aufgetelt wurde. — Beim dieß⸗ 
jahrigen Frohnleihnamsfeite werden 50 neufoftümirte Hartſchiere paradiren, Bis_künfe 
tiges Neujahr wird die gefammte Leibgarde volltändig neu uniformirt fein. — Die in 

olge des eingerretenen.höheren- Bierpreifed angeordneten Sicherheitsmaßregeln dauern 
2 Bon Ruheförungen vernimmt man indefen nicht das Geringſte. 2 

+ Preußen, Bom-NRhein.. Der alte Arndt erhebt feine Stimme in der Kölniſchen 
Zeitung, und zwar in. einer. Angelegenheit, welde die algemeinfle Beachtung verdient, 
Am kinken Rheinufer, nicht weit von Bonn und, Ahrweiler, zieht fi der Flammersheis 
mer-Erbenmald über die Eifel, ‚eine, ſchöne Eichen- und Buchenmaldung..r-drei bis: vier 
Stunven lang und. hin und wieder. zwei Giunden breit, ‚Auch dieſerHochwaid iſt jetzt 
zum Berfaufe, d. hr zur Zerfeilfhung und Zerftüdelung ausgeboten. Dagegen: trıtt nun 
EM: Arndt mahnend und weifiagend auf. Er bat fchon. manche fchönbelaubte - Höhe 
ſich in fahle Haide verwandeln fehen, und er, der, fo lange er fchreiben fan, für die 
beiben -Urftügen der ‚Erde .und des ‚Staates „vie Wälder yud Die Bauern gefämpt hat, 
macht auf die fhlimmen Folgen aufmerkffam, die auch in unſerem Vaterlande aus der 
itberhanduehmenden Zerförung. der Forſten hervorgehen. Wie Boden, und Klima, Land 
und Yeute von der Entwaldung leiden, davon liegen nur zuviele traurige Beifpiele vor 
Augen, Arndt jchreibt: „Maun fhaue nur nad Syrien und Sizilien, was fie jegt fine, 
und was fie. einft waren, ale ihre Vergrüden nod bewalder, Ja man gedenfe ver, früs 
beren Eichen» und Budenmaftwälder der und vor Augen liegenden Eifel und des Bers 
gifchen- Landes, und. ſchaue die fablen Bergfnollen, wo nur no. Haidefraut wächst und 
fein Baum mehr fortkommt.“ Er räch dringend, daß der Staat foldye große zum Vers 
faufe geſtelten Balder faufe, um jeden Preis faufe, und wir fönnen nur aus, vollem 
"Herzen ihm beiſtimmen. Sein Rath ſtimmt mit dem. Rathe der fundigiten Fachmanner 
überein, Nur der Staat, welcher allgemeine und bleibende Intereſſen im Auge hat, 
wird in gut verwalteten Ländern dur feine augenblidliche Geloverlegenheit zu augen» 
blicklicher Verſchwendung veranlaßt werden. Wie shunlidy der Unkauf des Flammers⸗ 
heimer Erbenwaldes für den Staat wäre, geht Daraus hervor, daß der 17,000 Morgen 

roße Beſtand auf weniger ald eine Million abgefhägt ift, und der jährlihe Ertrag 
4 forgfälriger forſtmänniſcher Verwaltung auf 40,000 Thaler. Möchte die Weisheit 
- des Siaates ſiegen über die rüdjichtslofe Gier der Güterfpefulanten, und eine ohnehin 
verödete Gegend vor noch größerer Verfümmerung fhägen! (Wei, 3)... 

Vermifchtes. - - 
Deffentlihe Kreis» und Stadtgerichts-Sigung dahier. 
— Donnerftag den 29, April. — 

‚ Nach dem Ergebniß der heutigen Verhandlung wurden verurtheilt: 

1) Walburga Herter, 47 Zahre dlf,-Ied, Taglöhnerin von Gnotzheim, Landg. 
Heidenheim, wegen Verbrechens des Mißbrauchs rechtlicher Privatgemalt durch 


- 
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ihres Jeiblichen Sohnes Joſeph Herter zut Unſucht im Zuſammenfluſſe mit 
—— dret einfachen Dieb ſtahls ver hen au) in een . acht⸗ 
tägige Einſperrung immer 14 Tage vor Oſtern in dinem einſamen finſiern Kerker) ge» 
fdärften Arbeitshausitrafe Yon — 6 Jahren und 2 
2) deren Sohn Jofepb Herter, 20 Jahre alt, led. Taglöhner von Gnogheim, 
wegen Vergehens der Unterſchlagung im Zufammenfuffe mit vier erſchwerien Diebftahle- 
vergehen — zu einer Gefängnißisafe.non — 18 Monaten, 





Dienſtesnachrichten. Der Buchhalter ber oberfien Baubehörde Alois Bauer 
Cin früheren Jahren Rechnungs-Repiſor bei der f. Regierung, K. d. J., dabier) wurde 
mit Beibehaltung feiner gegenwärtigen dienflihen Funktionen zum geheimen Sefrerär 
genannt, — die zu Donaumwörtb erled. Udvofatentelle feiner Bitte gemäß dem. Advofas 
ten Eduard Rorb in Yauf, und die IV, Parrftele zu Schwabach dem bisher. Pfarrs 
adjunkten und Gubreftor der lateinıfhen Schule in Roth K. 3, Adolph Wunderer 
verliehen. - Die von-dem Grafen Mar v. Rottenhan-ald Kirhenpatron ausgefellte 
Präfentarion auf die fombinirte pror. Pfarrei Lichtenftein und Biſchwind, Dekanats 
Memmsdorf, für den Pfarramislandidaten Mar Ujo Heumann aus Auffees erhielt die 
landesherrliche — Der bisher. 11. Landgerichts⸗Aſſeſſor Bannig zu Waſſer⸗ 
trüdingen wurde zum I, Aſſeſſor des k. Landgerichts Heidenheim befördert, 

Erledigt: Die Schuls und Kirhendieneröfießen zu Dorfgütingen und Lim 
den, jene mıt 252 fl., diefe mit 292 fl. Einfommen. r 


Hieſiges. 
Verein für freiwillige Armenpflege. 


„Das zweite Jahr des Beſtehens und Wirkens geht für unſeren Verein zu Ende, und 
es ift zur feieriden Schlußverſammlung, in welcher über die im verfloſſenen Jahr ent 
zwidelte Thäsigkeit Rechenſchaft wird abgelegt,werden, der bevorftchende - 

/ : Montag der 10. Mai 1852 gu i 
beſtimmt, an welchem Tage diejelde Nachmittags um 3 Uhr im Schulhaus-Saale dahier 
Ratıfinden ‘wird, Indem wir Die ſämmilichen Vereinsorgane, die Herren Obmänner, 
Rechner und Pfleger erfuchen, fi bei dieſer Sitzung vollzählig einzufinden, laden wir 
en Hr Mitglieder des Vereins, und Jedermann, wer immer fich für denſelben interefs 

rt, biezu ein. . h 

Nach Beendigung der berichteritattenden Vorträge wirb flarutengemäß die Wahl bes 
neuen Borftands und Ausſchuſſes Natıfinden, 

Vorbehalilic eines ausführlicheren Rechenſchafisberichts fehen wir und ſchon jet 
veranlaßt, für die fortgefegte allgemeine Theilnahme, welche fogar mit dem zunehmenden 
Bedürfniß und der bei den erhöhten Preifen der Kebensbedärfniffe ſteigenden Bedrängniß 
ber Armen in vielen Herzen gewachſen und durd erhöhte Gaben ausgedrüdt worden ült, 
für die Aufopferung und Yiebe, mit welder die Vereinsorgane ihren Verpflichtungen 
nachgekommen find, und für den wehlmeinenden Sinn, welder an die Stelle audtretens 
ber Pfleger allenthalben neue Kräfte erwedt und uns zugeführs hat, für dieß Alles im 
Namen ded Vereins den Dank auszufprehen, welder ſolchen Geflnnungen und folden 
Gaben gebührt, und die Freude, einer Stadt anzugehören, in welcher neben ben bedeus 
senden Leiftungen der gefeglihen Armenpflege nod große Summen freiwillig geſpendet 
werden, und mo überdieß aud fremde Noch nod der offenen Hände und Herzen genug 
findet, welche bereit find, reichliche Gaben für die Hilfsbedurftigen in andern Theilen 
des Vaterlandes darzubringen. Das it wahrlid eine trefflihe Saat, welche gute 
Früchte tragen muß, und eine Bevölkerung, welche den Samen des Wohlthuns mit der 
Hand des aufopfernden Gemeinſiuns ausftreur, kann gerrof und unbeforgt der Zufuuft 
entgegenfeben, welche für Alles was gefchieht, Großes, wie Kleines, Die Bergeltung 
bringen wird und bringen muß. 

Ansbach, den 2, Mai 1352. 

Frhr. v. Lindenfels. 
Vocke, J. Schriftfuͤhrer. 


Für die Norhleivenden in Oberfrauken und der Pfalz ſind bei ber Redaktion des 
Morgenblaites nachträglich eingegangen: Bon $. 30 fr.; von Fr. Sch. 30 fr.; von 
Herrn ©, 30 kr.; von Herrn 5.30 fr. 5 Uebertrag 148 fl. 43 fr; Summa 150fl.,43 ir; 


33. 
zu fpät 
Kommi Du, o Mar? — Wo haft Du Deine Kränze, 
Wo Deine Blüthen, Deine Blumenzier? — 
Wo bleibt das MWiefengrün der frübern Yenze 
Und der azurne Himmel über Dir — 
Nicht wahr, Die fröfelt, blontgeiodter Knabe? 
Ein falter Nordwind hat Dich angehaudt, — 
Drum ſchleichſt gleich einem Greife Du am Stabe, 
. As wär die Kraft der Jugend fhon verbraudt, 
B 5 Sieh’ nur, wie. muthlos alle Frühlingskinder 
Die Häunpter fenfen auf der öden Flur! 
Statt Blüthenfchnee ericheint ein neuer Winter , 
Und ſchaurig wird’s im Tempel der Natur, 
Wo weiltet Du, daß Du die Zeit verfäumet, = 
Die rechte Zeit, zu jegnen Bolf und Land? — 
Bon Deinen Nofen hatten wir geträumet, 
Und nun trägf Wintergrün Du in der Hand. 
Dod noch iſt's Zeit; noch fannft Du Vieles ‚Ändern, 
Ermanne Did und zeige Deine Kraft! 
Daß in verjüngten, blühenden Gewändern 
Der Frühling fin erheb’ nad langer Haft. 
Gebrauch' den Zauberſtab der Sonnenftrahlen! 
Died it der Menſchheit brünfiiges Geber; — 
"  Berrdumfi Du’s jegt, bie alte Schuld zu zahlen, 
Dans, bleicher Jüngling, dann iR es zu ſpät! — M. Volkert. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. ” 
Befanntmadhungen. 


1. Befanntmahung 
- Dom. Königlichen Kreis» und Stadtgerichte Ansbach , 
werben in dem Concurfe über die Bierbrauerswittwe Margaretha Stör von hier 
u am 22. Juni die ſes Jahre Vormittags 10 Uhr ß : 
im Haufe D 78 dahier folgende in hiefiger Stadt gelegene Immobilien öffentlih an bie 
Meijtbietenden verkauft: j E 
1) a ae D 77 mit Gemeindereht zu einem ganzen Nutzantheile, geſchätzt 
auf 1200 fl.; ; “os j 
2) das Wohnhaus D 78 mit realer Bierbrauerei» und Branntweinbrennerei⸗Gerechtig⸗ 
feit und den dazu, jowie zum Berriede einer Oekonomie erforderlichen: Gebäuden, 
ale: einem ans zwei Gebäuden beſtehenden Bräuhaus, dem fogenannten langen 
neuen Bau, großem Stallgebäude, einer Scheune, einem Gerfienvorrarhgebäude, 
einem Malzhaus, einem Gebäude mit Schweinftälen und ‚Getreidboden, einem 
Pferdſtalle mir Remiße, einer Roßmühle, einem Felſenkeller mit Kellerhaus, einem 
Garten, ferner mit Gemeinderecht zu einem ganzen Nugantheile, endlich mit deu 
zur Brauerei und Branatweinbrennerei erforderlichen Geräthfchaften und Zäffern, 
— gefhägı auf 19,502 fl. 57 fr.; j 
3) das Wohnhaus D 79 mir Anbau und Hofraum und Gemeindereht zu einem ganzen 
Nupanıheile, geihägt auf 3600 fl. | 5 j 
Hiezu werden zahlungsfäpige Kaufsliebhaber mir dem Bemerken eingeladen, baß bie 
Strichbedingungen im Termine befanns gemacht werden, daß der Zufhlag nad $. 61 
bes Hypothekengeſetzes, vorbehaltlih der Beltimmungen der SS. 98—101 der Novelle 
von 1837 erfolgt, daß die Steuerfarafter-Auszüge und das Schägunge-Protofol in der 
bießgerihtchtlihen Regiſtratur eingefehen werden: können, unb baß am Zage vor dem 
Verkaufe der Maffekuraror, Herr Agent Spönnemann dahier, auf Verlangen die Ge- 
bäude vorzeigen wird, i j 
Vach dem Verkaufe der Immobilien fammt Zubehör werden auch eine Anzahl Bier 
und Branntweinfäffer, zum Theile nod ganz neu, an die Meifbierenden verfteigert, 
Ansbach, den 24. April 1852. j 
Der Königlihe Direktor. _ 


& \ j Aranijold, Sartorius. 


mL 


— Einladung. - 

Zu einem fünften populären chemiſchen Vortraͤge, dießmal Über den Eaffee und 
Thee, ladet ber Unterzeichnete nicht nur die ſich dafür intereffirenden Herren, fondern 
auch die Damen Ansbachs auf Samitag den 8. Mai Nachmittag um halb drei Uhr in 
dem chemifchen Hörjaal der Gewerbeſchule ein j * 

ittſtein. 


3. Für die meinem geliebten Gatten, durch Begleitung zur legten. Ruheſtätte, noch 
innig erwiefene Theilnahme fage ich hiermit meinen tiefgefühlten Danf. 
j ER ‘ Luiſe Sowarzbeck, Wittwe, 
4. Trauer. Anzeige: 
Werthen Verwandten und Freunden die traurige Nachricht von dem unverhofft ſchnel⸗ 
len ‘Tode unferes heißgeliebten Kindes an” 
F Johannun Ludwig. 
In Folge einer Luftroͤhren-Entzundung verſchied derſeibe vergangenen Mittwoch den 
5. Mai Morgens gegen 2 Uhr in einem Alter von 3 Jahren. ‚ 
Nur wer Aehnliches Thon. erduldete, fann unſern grenzenfofen Schmerz erwägen. 
Die Beerdigung findet heute Freitag den 7. Mai Nachmittags 2 Uhr ftatt, was wir nut 
auf diefem Wege bekannt geben. F 
Ansbach. Friedrich Schmidt, Lohnkutſcher, 
nebſt den Seinigen. 


5, Am Montag den 17. dies Vormittags 9 Uhr werden im ehemalig freiherrl. von 
Greiffenklau'ſchen Schlößlein zu Markt Burgbernheim ohngefähr - - 
200 Etr.: Heu und 
ul un 27 Schober Stroh verfchiedener Sorten 
nad Parthien im öffentlichen. Striche verfauft. Liebhaber hiezu werben- eingeladen. 

6. Junge Mädchen können das Weißnähen, Striden und Hädeln gründlich erlernen, 
Mo? Tagt die Erpedition des Blattes. den d — © erlunen, 
ker yagt —— —— — 

7. Zwei Paar Handſchuhe wurden verloren, Der redliche Finder wird gebeten, dies 
felben in der Erpedition des Blattes abzırgeben. 

m mm — e — —e —ñ — — —— — — — —— — 

8. Bei der Hennenbader Bäderin auf der Meffe it ein Stuck Kleiderzeug liegen ges 
blieben. Der Eigenthümer kann ſolches gegen Erfag der Einrückung bei der Obengenanns 
sen in Empfang nehmen, r * —— 

9. Heute Freitag it Schlachtſchüſſel auf der Windmühle, wozu —— einladet 

* uringer. 








10. Lit. A 129 iſt eine gut erhaltene Siegelpreffe billig zu verfaufen, 


11. Es wird eine fonnige Wohnung , beftehend aus 5—6 heizbaren Zimmern, einigen 
Kammern und fonftigen Bequemlichkeiten, bis Laurenzi gefucht D 421, 


12. Lit. D- Rt. 825 it ein fchönes Quartier über. eine Stiege: bid Ziel Laurenzi zu 
vermietben. - s — 
13. C 137 if ein Quartier zu ebner Erde bis Laurenzi zu vermiethen. 


_ 14. Bis Ziel Kaurenzi iR in Lit. D_Nro,.24 ein ſchönes Quartier, weiches die Aus 
fiht auf die Promenade hat, beftehend aus 2 beizbaren Zimmern mit Kocofen, 2 Kam⸗ 
mern, Küche, Holzlege, Brunnen ıc. für 36 fl. jährlich zu vermiethen. 


15. Im Hauje Lit. D Nro. 421 if bis Lauren zi⸗Ziel der mittlere-Gaden zu vers 
miethen, beflehend in 3 - Zimmern, Garderobe, Keller und fonftigen Bequemlichkeiten, 
auch kaun ein Theil vom Garten dazu gegeben werden, Das Nähere iſt Lit. D Nro. 
24 zu erfahren, - 0 


16. D’316 find ein großes und zwei Meinere Duartiere zu vermiethen. 
„A. BA ift ein Quartier zu vermiethen. 


Schrannenpreife. 
j Ansbah, den 5. Mai 1852. 

Getraid⸗Gattung. Hoͤchſter Niebrigſter Mittel-Preis. Geſtiegen. Gefallen. 
Korn .19 fl. — kr. 18 fl. Wekr. 18 fl. 45ß kr. — fl. —kr. — 5 
Kern21fl. 36 kr. 2004. 8 kr. 20 fil. 28 kr. — il. — kr. — fl. 25 kr. 
Waizen . . 21.30 kr. IH 20 i. 46 kr. fl. 32 ke. — . — kr. 


Serie . vr — fi. — tir. — fl. ee — mm tr. 
a k__ ra na NT Bus a Ba a “be. _ 








Ansbader Morgenblatt 
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Stadı und Land, 


Ze u 
Samstag den 8. Mai (Htanislaus.) 


(Achter Dabraang.) 





Befjer, troden Brod gegefien, Im geflidien Rod gefeffen 
Und fi in der Armuch weiden, Als gerechte Strafe leiden. 
* Olearius. 
Politiſches. 


Münden, 6. Mai. keider beſtätigt ſich (ſo ſchreibt die N. M. Ztg.). die mit fo - 
allgemeiner Freude bisher verbreitete Kunde von einer raſch vorſchreitenden Beſſerung 
des Gefundheitszufanded Sr. Hoheit des Prinzen Eduard nicht, indem der hohe 
Kranke, wie wir fo.eben aus direfter Quelle vernehmen, nody immer fehr leidend .ift. 
Se, Hoheit werden nun feit einigen Tagen von den Herren Dr. Dr. Haftreiter. und 
Dopauer (wohl nicht homdopathiich ?) behandelt. — Das Befinden Gr. f. f. Hoheit des 
Herrn Herzogs von Leuchtenberg läßt eine baldige Befferung hoffen. _ 

Zufolge eines Kriegsminifterial-Referipts vom 27. April hat Se. Maj. der König 
beftimmt, daß‘, fo oft Auerhöchftdetfelbe bei Paraden und militärifchen Uebungen vor 
den Truppen erfcheint, von der Infanterie zuerfi der Grenadiermarſch, von den Zägern 
und Genietruppen der Parademarfch und von der Kavallerie und Artillerie die vier Pos 
ſten geſpielt und gefchlagen, daun aber unmittelbar von den Negimentsmufifen die bayes 
riſche Hymne geipielt werden foll. ; 

Das k. Mıniterium des Innern hat unterm 27. April an die Kreißregierungen ein 
Reſcript erlaffen, in weldbem die Erbaltuug der verfhicdenen, in dem einzelnen heilen 
des Konigreichs herkömmlichen Trachten — ſowohl ter ftäotifhen, wie insbefondere 
der ländfichen Bevolferung — von Sr. Maj. dem Könige namentlich in Berückſichtigung 
ihrer Zwecdienlichfeit zur Feltigung des Nationalgefühld als febr wünſchenswerth bes 
zeichner worden iſt. Die f. Regierung von Mittelfranken fol nun in einem erlafenen 
Reſcripte diefe Idee weiter ausgefuhrt und den Polizeibehörden befohlen haben, Guts 
achten darüber abzugeben, auf welde Weile dieje im Ausfterben begriffenen alten Trach—⸗ 
ten wieder eingeführt werden können. Es empfiehlt namentlich zwei Mittel: 1), Auß- 
theilung von paffenden Prämien an folde Gemeinden, wo die alten Trachten erhalten 
oder wieder eingeführt worden; 2) Aufbangung vom Abbildungen diefer Trachten in der 
Schulgemeinde und audern öffentlichen Yofalitaten. Zu dem legtern Zwecke verlangt es 
fchliesiih von den Polizeibehörden die Einfendung folder Abbildungen. Thatfähe ift es 
allerdings, Daß ver unter den untern Volksklaſſen überhand nehmende Kleiderlurus auch 
die alsherfömmlihen Trachten und ebenfo den Wohlſtand allmählig ganz zu verdrängen 
droht. (Abdztg.) j : 

Auch die „Neue Münch. Zig.“ fieht fchwarz bezüglich der Feuersbrünfte. Ein Ars 
tifel derfeiben Zeitung vom 1. Mai fagt: „Die Fenersbrünite und zunächſt die Wal d⸗ 
brände fangen an, eine immer bedroblihere Ausdehnung anzunehmen. Wir Haben in 

‚ ben legten Tagen fait in jeder Nummer diefer Blätter Nadrichten von -Waldbränden 
mitgetheilt, und dem aufmerffamen Lefer wird ed nicht entgangen fein, daß die eriten 
Berichte über dieſe Frevelthaten zuerft aus dem Junern Franfreihe famen, daß aber 
allmählig und zulegt immer ſchneller diefe Brände und näher rüdten, und wir- diefelben 
nun in der Pfalz, im Heſſiſchen, in Unterfranken und in nenefler Zeit fogar in Ober⸗ 
franfen vorfommen fehen, wo im Ebracher Forſte und in einem Schönborn’fchen Walde 

‚ bei Pottenftein die Flammen wütheten, wäbrend aud in Würtemberg an . vielen Orten 

ſolche Brände vorfommen. E& wäre wirflih ein läderliher Optimismus, in dieſen 

Bränden das Werf eines ungluͤcklichen Zufalls entdecken zu wollen, ſie ſcheinen vielmehr 

leider nur die Feuerzeichen einer großen weitverzweigten Mordbrennerbande zu fein, die 

im Dienjte ded Kampfes gegen das Eigenthum und den Befig ihre ſchreckliche Thätigkeit 
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entfaltet. Nicht minder grundlos bürfte die Annahme ſein, add das Brandfiiften 
Wäldern hauptſächlich aus Rache wegen erlittener Forftittafen. Was aber das 
ehe kicht über die eigentliche Natur Diejen Frevel verbreiten, iſt der Umſtand, daß fle 
bisher vorzugsmweije in Gegenden vorgefommen, wo die gepriefene „Bildung‘ der „Hel⸗ 
den“ von 1848 zu mehr oder minder entwidelter Blüthe gediehen war! -- Es ift die 
höchſte Zeit, auf dieſe Frevel das wachſamſte Auge zu richten, und mit den entfdrieden« 
fien Maßregelu gegen die Thäter oder Mitfhuldigen vorzugehen, Mit den gewöhnlichen 
Strafmirteln wird hier wohl wenig audzurichten fein, außerordentliche Umftände erfordern 
auch außerordentliche Maßregeln, wenn wirtlih Abhilfe eintreten fol.‘ 

z Defterreid. Heute, 8, Mai, wird der Gzaar in Wien eintreffen und für den 
10, if eine. große Truppenfhau angeordner, zu welcher gan) außerordentliche Vorbereis 
tungen getroffen werden. Große Zrappenförper find zum Theil aus bedeutenden Ents 
fernungen nach Wien beſchieden. Es mag ein rein zufällige Zufammentreffen fein, daß 
die Friegerifche Feierlidfeit gerade für den Tag anberaumt wurde, an welchem die frane 

öflichen- Regimenter ihre kaiſerlichen Adler wieder erhallen ſollen z die 6 der 
eute aber it immer geneigt, eine Abſicht zu erblicken. Ueberhaupt ſteht die allgemeine 

Meinung hierlandes nicht mehr auf, fo gutem Fuß mir dem Präfidenten von Franfreich, 
feit: er auf den Namen Napolzon’s 1, Anſpruch macht und die Erinnerungen feines Oheims 
in —— wieder erweckt, als in den Tagen nach dem 2. Dezember, da er feine ats 


‚bern Vollmachten aufzuweiſen ſchien, als den Drang des Augenblicks und feine rettende 
Sendung. 


Vermiſchtes. 


Oeffentliche Kreiss und Stadtigerichts⸗Sitzung dahier. 
— Freitag den 30. April. — — 

k Dorothea Doſet, 35 Jahre alt, led. Taglöhnerin von Herbolzheim, wurde 
wegen Vergebene des Betrugs, verübt zum Nachtheile des Kaufmanns Karl Tregel zu 
Uffenheim, im Zufammenflufe mit dem Vergeben des Diebftahls, verübt zum Nadtheile 
ber Kaufmannswirtwe Dorothea Haas zu Uffenheim, zu einer doppelt gefchärften Ges 
fängnißftrafe von — einem Monate; 

N. Joh. David Gumbrecht, 23 Jahre alt, Ted. Bauernfohn von Welbhaufen, 

wegen Bergehend der Körperverlegung, verübt ohne Ueberlegung und Borbedadt im 
aufwallender Hige des Zorns an dem Bauern Konrad Döppeit. dafelbfi — zu einer Ger 
fängnihftrafe von — 21 Zayen, und j . 
NM, wurde Gg. Karl Köhnlein, 35 Jahre alt, led. älternlofer Bädergefelle von 
Waldhäuslein, weldher zum Behufe der Erleichterung feiner Wanderfhaft und des Bets 
telnd auf berfelben ſechs falfche angeblich amtliche Zeugniffe benützt und ein nachgemadj« 
‚tes hölzerned Siegel des f. b. Landgerichts Baunach geführt hat, — wegen Bergehend 
„wider offentlige Treue und Glauben in Verbindung mit dem fortgefeßten polizeilich 
ſtrafbaren Gebrauche angeblich amilicher Zeugniffe — zu einer in einem Zwangsarbeitds 
‚haufe zu erilehenden Gefängnißftrafe von — 10 Monaten verurtheilt. 


Dienfesnahridhten. Der 1. Landgerichts-Affeffor zu Heildbronn, Friedrich 
flug wurde zum Landrichter von Ludwigsſtadt befördert und die 1. Landgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
öftele zu Gunzenhaufen dem Stadrger.Acceffiiten Ludwig Herrmann aus Brud 

u.Rürnberg verliehen. Der Reggs.⸗ und Kreis-Med.-Raıh Dr. Morig Mark zu 
— wurde für immer in den nachgeſuchten Ruheſtand verſetzt, an deſſen Stelle der 
biöher. Gerichtsarzt am Yandgericht Bamberg Dr. Friedrich Dotzauer befördert und 
zum Gerichtsarzt am genannten andgericht der prakt, Arzt Dr, Joſeph Rapp in Bam⸗ 
berg ernannt. 

Der bisher. Schnlgehilfe Johann Wilhelm zu Kirhröttendad wurde zum Schul 

lehrer und Kirchendiener in Wachenzell ernannt. 


Münden. Dem Vernehmen nach ſoll die-Erhaltung der k. Yorzellanmanufaktur 
* * damit verbundene Malereianſtalt in dem’ Entſchluſſe des Könige unabänderlich 
a a. 

Die durd die Zeitungeh verbreitete, auch in unſerem Bfatte Nr. 82 mirgerheilte 
Nachricht von einer bei Sondershaufen plöglic entſtandenen heigen Quelle IR ers 
er Nach der „Preuß. Zeitung‘ weiß man dort durchaus nichtd von der Entdeckung 
einer ſolchen. 


ss 


887 i 
In Bremen it ber Souffleur des Theaters, weicher einem Schauſpieler fatt 
„von ber Kanzel berabdonnern herabwimmern (Anfpielung auf einen dortigen 
orthodoxen Prediger Namens Wimmer) zurief, zu drei Tagen Gefängniß verurheilt 
den. . 
2 6: Mai (alfo :vorgeftern) hat eine der ſonderbarſten Auftionen in. Paris flattges - 
funden. Alle alten nicht bezahlten: ‚Horderungen des ehemaligen Banthaufes: Zarques 
Yafitte, wobei ſich einzelne fehr beträchtliche Beträge en wurden in: Bauſch und 
Bogen zu dem. Ausrufspreife von 500 Fr. verfteigert ie Mehrzahl: der Schuldner bes 
fieht aus Herzogen, Marquis, Grafen, Baronen, Vicomteffen, Gräftnnen und Herzo⸗ 
ginnen, Ale mit ihrem volldändigen Namen und Titel ih der Berfaufdanzeige aufs 
geführ 





t. 

Ein jhaudererregender Vorfall, Die ‚Königsberger Zeitung‘ erzählt: 
art. an den Rieſelwieſen liegt das einzelne Kruggebäude: „Hotel de MWiburg.’ Hier 
ielt fih eine Madame Bartut auf, die, von ihrem Manne gefwieden, die Wirthſchaft 
bes Gaſtwirths beſorgte. Einige Tage vor Oſtern quartirte fih Herr Bartut in. diefem 
Gaſthauſe ein. Am dritten Feiertage, ald ber Gaſtwirth ausgegangen war, fing Bars 
tut mit feiner.gefchiedenen Frau Streit an, wobei er ihr eine Waſchſchüſſel über den 
Kopf zerihlug; darauf eilte er mit dem Ausruf: „Kangaille, du mußt ſterben!“ hinaus, 
Man machte der Frau den Borſchlag, d flühten; doc fie meinte, es wäre nur eine 
leere Drohung. Gleich daranf erſchien Bariut jedod mit einem Dolce. Die anweſen⸗ 
ben Männer, hierunter ein Verwandter. ded Wirths, verließen and: Feigheit fofort die 
Krugfube und überließen die Grau ihrem Schickſale. Noch verfuchte fie in die Küche zu 
£ en, doch ſchon au der Thür erreichte er fein Opfer und verfegte ihr einen Stich, 

er jedoch an dem. Fifchbeine des Korſeis abglitt. In höchſter Todesangſt verfuchie fle 
noch einmal: zu- flüchten. und lief hinter den —2— doch ein zweiter Stich traf ſie am 
Arme, und endlich erreichte der Mörder zum oͤritten Mate feine Anfiht: der Dolch 
drang von. hinsen ein und durchbohrte die edelſten Theile. Mit einem Schrei ſank die 
Unglüdlihe zuſammen und —* Nach geſchehener That trug B. die Leiche auf ein 

opha, kuͤßte dieſelbe, drüdte Ihr die Augen zu und fagte: „Lottchen, nun iſt die wohl, 
mein Herz it nun ruhig. Darauf ging er in feine Stube, von. wo er fpäter die Her⸗ 
beitommenden mit den Worten empfing: „Sebt einmal, mit diefem Doiche babe ich ‚mein 
Lottchen ermorder, doc der Henker jol mich nicht friegen, ich babe Arfenif — 
Gleich darauf erſchien B. wieder in der Krugſtube, übergab den Dolch den Anweſenden 
und ſagte: „Nach der Arbeit ſoll eine Cigarre gut ſchmeden“, und zündete ſich eine an. 
ALS der Orié vorſtand erſchien und ihn feſtnehmen ließ, äußerte er: „Nur eine Bitte habe 
ich noch, ich möchte gexue an der Seite meines Lottchens begraben werden.“ Die 

Symptome des Giftes traten ein, aber erſt Mittwoch Abends gab er, unter dem fürch⸗ 
- terlichften Schmerzen feinen Geift auf, 


Verantwortlicher. Kevatteur: 3. G. Meyer. 


Betanntmachungen. 
a ee - 
— (Dad, Aichweſen in der Stadt Ansbach betreffend.) 
Mit Bezugnahme auf $. 19 und 20 der im Intell. Blatte für, Mittelfranken yom 17. 
April h. 38. Nro. 31, Beilage Seite 689 u. ff. befannt gemadten Aichordnung wird ' 
andurch zur —— Kenniniß gebracht, daß als Aichmeiſter, und zwar; 
1) für die Langenmaaße, Trockenmaaße, die kleineren Flüſſigkeitsmaaße mit Ausnahme 
der — en * Gewichte AR 
er Schloffermei riedrich Dito. sen, „fit, ro. 2835 
9). für die Fäffer: & i 
a) der Bürtnermeifter Iohann Leonhard Würflein, Lit. A Nro. 297; 
b) der Büttnermeiter Johann. Georg, Burkas, Lit. D Nro. 66; 
c) der Bürtnermeifter Johann Martin Himmier, Lit. D Nro, 351,. 
‚beftellt und verpflichten worden, find, 
Zugsleih wird — des $.,32 der Aichorduung noch bemerkt, daß. deſſen Ber 
Rimmung n im, Sinne bed S. 5 derjeiben auf alle Faſſer, in denen Bier, Wein, Brannt⸗ 
wein, Eſig ıc. an Privatperjonen und Gewerbtreibende abgeliefert werden, ſich erfireden. 
Ansbach, den 30. April 1852. j ; 
Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 





— 


1. 


—— 
2. Künftigen Dienſtag den 11. Mai ee 1 Uhr wird der diesjährige Ertrag 
mehrerer Graspläge im k. Hofgarten dahier verfleigert, und werden Liebhaber hiezu 
eingeladen. : 


— 


3. Für die liebevolle Theilnahme bei dem durch den Tod meines Sohnes mich ſo 
ſchmerzlich getroffenen Schlage, ſage ich alen werthen Berwandten und Freunden meinen 
herzlichen Dank. 
Ansbach, den 7. Mai 1852. Spag, Witwe, 


4. Bei Unterzeichnetem iſt wieder eine frifhe Sendung GaffeesErtract angefommen, 
und empfiehlt derjelbe zugleich dad, durch feine guten Eigenfhaften rühmlichſt befannte 
Zinfweis zu geneigter Abnahme, 





George Stellwaag.- 


— Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichnete mact einem hohen Adel und geehrten Publikum hiemit ergebenft bes 
fannt, daß von heute an ihr Bad eröffnet if. Um zahfreihen Zufpruc bitter 
. BEN Kellenbenz, Badinhabers⸗Wittwe. 
6. Der Unterzeichnete wohnt von heute an bei Herrn Conduor Roſenbauer A IL, 
- Eouturier, Lottoeinnehmer. 


— Wirtbihaftd-Eröffnung und Empfeblung. 

x Ih erlaube mir die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich Sonntag den 9. d. M. 
meine, durch Kauf an mich gebrachte ehem. Hornung'ſche Wirthſchaft eröffnen werde, wozu 
ergebenſt einladet Erhard Roſenthal. 

8. Heute iſt Schlachtſchüſſel im Elephanten. Beyer. 

9. Sonntag in Tanzmufit im ſchwarzen Adler. - Roblevder; 

10. Bei Wirth Winnerlein find einige Stämme Bauholz und Heu d. Eir. 1fl. 36 fr. zu haben, 


11. D 24 ift ein neues Handwägelein mit eifernen Achſen zu verfaufen. 
12. A 142 iſt der obere Gaden täglıa zu vermietben. 


_13.B4 ift ein Duartier zu vermietben. ER 
14. Lit. D Wr. 325 in ein ſchönes Quartier über eine Stiege bis Ziel Laurenzi zu 
vermiethen, 
15. A 101 ift ein großes und ein Meines Quartier zu vermierhen; . 


16. A 202 it ein freundliches Quartier über eine Stiege zu vermiethen; auch if dar 
ſelbſt ein Stück Garten auf dem Smwaltpäufer Weg bilig zu verpachten. 


17. .Lıt. A 310 bei Melber Eberlein ift ein möblixtes Zimmer für einen oder zwei Her⸗ 
ren täglich, und vier Quartiere, zwei zur ebnen Erde, bis laurenzi billig zu vermiethen. 


18. D 19 in der Marimilians-Strage it nachſſes Ziel die 1te Erage zu vermierhen; 


19. Yir. D Nr, 65 in der Nähe vom goldenen Zirkel if säglih ein Quartier für einen 
ledigen Heren zu vermiethen; auch werden daſelbſt zwei Gymnaſſaſten in Koſt und 
Logis angenommen. 


20. Lit. D 416 find zwei, Öuartiere, der mittlere und untere Gaden nebit Stallung 
zu vermierhen. Einſicht und Auskunft wird U 333 über zwei Stiegen ertbeilt. 


Fremdenanzeige vom 6. Mai. 

Krone: Hr. Kfm. Diehle von Minfter, Stern: Hrn. Kfl. Flersheim und Lip« 
. pert von Frankfurt, Fifher von Woltershaufen, Theuerer von Nürnberg, Hr. Dr, keydig 
von Würzburg, Hr. Poftpalter Fauft, Hr. Gemeindevoriteher Hofmann und Hr. Admis 
niftrator Sangenfelder von Farnbach, Hr. Telegraphen⸗-⸗Ingenieur v. Höslin von Bas 
berg, Hr. Kfın. Wolf von Schweinfurt, Hr. Gutsbef. Gaifendörfer von Oberleimbach. 
Löwe: Hr. Kfm. Heberih von Nürnberg, Hr. Gutsbeſ. Reuth von Dillingen, Hr. 
Priv. Zig von Fauingen, Frl. Cronwell von Gunzenhaufen. Birfel: Hrn, Kfl. Birtel 

von Nürnberg, Oberndörfer von Wallerſtein. 





— — 




















Nro. 94. 


Ansbacher Morgenblatt 


⸗ für 
Stadı und Land. 
Sonntag den 9. Mai (Hiob.) 


(Achter Iabrgang.) 


LT, 
Wohlthaten, Kill und rein gegeben, Sind Tobdte, die im Grabe leben, 
Sind Bäume, die im Sturm befteh’n, Sind Su bie nicht unter, 
eh’n. 
n Claudius, 





Politifches. 

Münden, 6. Mat. (Korreſp, d. Ab.Zig.) Der Herzog von Leuchtenberg 
bat feit feiner biefigen Anfunft das Palais noch nicht verlaffen; deffen ſchwache Gefunds 
beit ift von der Reife etwas angegriffen, doch hat der Aufenthalt im Drient und in 
Stalien derfelben weſentlich aufgeholfen,. Geftern empfing derfelbe den Befuch bed Kür 
nigs und der königlichen Prinzen, ct 

Allem Anſchein nach wird der Landtag bereits im Laufe fommenber Woche — alfo 
vor dem 22, ds. — fein Ende erreichen und zwar in Folge der den Preßvorlagen bereits 
im Ausſchuß bevorftehenden Refultate, wonach diefe faum mehr in die Kammer gelangen 
werden. 

Seine Majeſtät der König beehrte heute den Direfior bed Volkstheaters in 
der Müllerfrage, Herrn Mar Schweiger, mit einem Beſuche. Allerhöchſt derſelbe 
wurde beim Gintritt in das feftlich gefhmüdtıe und bis zum Erdrüden gefüllte Haus 
mit einem nicht enden wollenden Jubel empfangen. Das Occheſter fpielte die Nationals 
Hymne, — Bei der ungünftigen Wendung, welche wiederholt in dem Befinden bed Prin⸗ 
zen Eduard eingetreten it, hat man abermals die Zuflucht zur allopathifhen Behands 
lung genommen. Der hohe Kraufe vertaufchte auf den Rath feiner Aerzte auch feine 
bisherige Wohnung mit jener in der Billa der Königin Therefe vor dem Siegesthor. 

Nürnberg, 3. Mai, Gegenmwärtigen Artifel, glauben wir um feiner tiefen Wahrs 
heit willen nicht unterlaffen zu folen, aus dem N. Korreip. in volftändiger Fafjung 
wiederzugeben. „Bei der neulichen Berathung über das Eiſenbahn⸗Anlehen ſprach ſich 
der Herr Fürft von Wallerſtein wiederholt darüber aus, daß der Andrang zu den Staates 
papieren keineswegs ald Ausflug gefteigerten Wohlftandes, fondern ald Symptom gros 
ser Gebrechen anzujehen fei und auch auf einen mangelhaften Zuftand der Rechtspflege 
bindeute, Wir können diefem Ausſpruch nur vollfommen beiftimmen und fühlen und vers 
anfaßt, auf noch einige andere Urſachen des flürmifchen Andrangs zu den Staatdanleis 
hen hinzuweifen, welche in der That zu ben unerfreulichflen gehören. Abgefehen näms 
lih von dem fohleppenden, mühfeligen und vielförmlihen Gerichts» und Rechtsgang bei 
Hypothefs und Konfurdangelegenheiten, treibt viele von den Kapitaliften zu den Staates 
anleihen die täglich zunehmende Nachläffigfeit, Unredlichfeit und Böswilligkeit der 
Schuldner, befonderd auch der Hppotheffhuldner. Es iſt, ald wenn bei Vielen bie 
Lehre guten Boden gerunden hätte, daß auch Hypotheken ein ungerechter Beflg feicn und 
deßhalb werth, kurzweg aufgehoben zu werden, daß menigftend eine VBerfürzung des 
Kapitalienbefigers in Feiner Weife ein Unrecht fein könne; denn’ der Finten, Scliche 
und Pfiffe, feiner Schuidigkeit fih zu ee ift fein Ende. Wer wird da nod 
gerne fein Geld ſolchen Leuten vertrauen? Dazu fommt, daß in neuefter Zeit die Beis 
fpiele fi) mehren, wo ganze Gemeinden, wenn ein verſchuldetes Gut etwa im Konfurg 
fol verkauft werden, fi zufammenchun, um entweder dem Gläubiger durh Nichtſtei— 
gern das Gut um die Hälfte des Werthes abzubringen, oder, wenn berfelbe ed ver⸗ 
pachten oder einem Auswärtigen verfaufen wi, durch allerlei Drohungen und Chifanen 
jede zureichende Vermwerthung zu hindern, Iſt es da ein Wunder, wenn faft Niemand 
mehr Geld auf Hypothet ausleihen wi? Der Kredit der Bauern hat durch folde 
Schlechtigkeiten ſchon fo ungeheuer gelitten, daß fle mit der größten Mühe oft aud nur 


’ 
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ein kleines Kapktal auf ein großes Gut nicht mehrsanfzutrsiben vermögen, und es ſotgt 
ſo jener Ungerechtigkeit, wodurch die Bauern zu gerdinhen‘ meitten, die Strafe auf dem 
Fupe, Leider ſagt man, daß auch mande Gerichtsvorſtande id Furzfichtig. feien, daß. fie 
ihren Amtsuntergebenen damit zu helfen glauben, wenn fie ſchlechte Schuldner gegen die 
Gläubiger moͤglichſt ſchuͤtzen. Diefer Zuftand iſt offenbar ein jehr bedauerlicher, Schon 
längſt il ed durch die Unredlichleit der Schuldner eine faſt vergeffene Sade geworben, 
auf Handſchein, auf ein ehrlich Geſicht Geld zu borgen, md Ber Urbeiterftand, ber 
feine Hypothefen zu geben vermag, leidet befanntlich. ſchmer zlich darunter; wenn nun 
auch die Hypotheken allen Ölauben verlieren, fo bleibt nichts übrig, ald dem Staate 
fein Geld zu geben oder es außer Landes zu wi » Untreue jhlagt immer den eige- 
nen Heren, und wie die Bauern gelernt haben, Hppotheken ald ungerechtes Gut- anzus 
fehen, fo lernen dafür Taglöhner und Dienſtboten aud immer befjer, die Guͤter der 
“ Bauern ald Dasſelbe zu betrachten, und geben diefe Anſchauungsweiſe in Feueranfegen 
und frehem Feldftevel nur allzu häufig fund. So hängt fid dns und Lug, Unrecht 
und Frevel in langer Kette aneinander, und alle Staatdeinrichtuugen werden freilich 
nur wenig vermögen, wenn die Menſchen nicht ſelbſt einfehen, daß allgemeines Wohi 
auch nur auf allgemeiner Redlichkeit und Rechtlichkeit fi erbauen faun, Immerhin aber 
möge der Staat eifrig Sorge tragen, Laß durch prompte Rechtspflege und befchleunigteg 
Verfahren die Abneigung der Kapitaliften gegen Hypotheken gemindert, der Unredlichfeit 
der Schuldner moͤglichſt Einhalt gethan und fo der Kredit zum Velten Beider vor volli⸗ 
gem Zerfall bewahrt werde.’ . \ 

Aus einem Ausſchreiben der f. Regierung von Unterfranken in Betreff der Berhür 
tung von Waldbränden geht die beruhigende Thatſache hervor, daß „zur Zeit noch in 
feinem: der gegebenen Bälle ermittelt if, daß er wirklich durch Frevierhand- verurfacht 
fei, fondern die Annahme nahe gelegen ift, daß lediglich Vernacläffigungen den Anlaß 
zu dieſen höchſt bedenflihen Vorkommniſſen gegeben ſaben.“ 

Schweiz. Ein Schreiben aus Paris meidet die wohlwollendſte Aufnahme, welche 
General Dufour bei feinem ehemaligen Schüler Louis Bonaparte gefunden hat. Ders 
felbe wird am Maifeſt einen Ehrenplatz in der Nähe des Prinz-Präfidenten einnehmen, 

Italien, Benedig,. Graf von Chambord (Heinrich der V.) veranftaltete am 26. 
April ein Abſchiedsdiner, welchem nicht weniger ald 12 Fürſten beimohnten. — 

Großbritannten. Die Arbeitdeinftellung der Mafchinenarbeiter ift nun ganz zu 
Ende, Die Unterwerfung unter die Bedingungen der Fabrifanren ift vollftändig. Das 
leitende Gomite der amalgamirten Geſellſchaft hat ein Eirkular erlaffen, worin ed erflärt, 
dag man jeden Widerſtand nunmehr aufgeben folle; das Comite werde fortan alle feine 
Bemühungen auf die Organifation der Arbeit in den Werfftätten der Afjociationen richr 
ten; ed werde dieß ein wirkfameres Mittel, als die feirher gemachten Verſuche fein, der 
Arbeit gegen das Kapital zu beitehen. ‘ 


Bermifchted. _ 

Münden. Die Wein: und Kaffeehäufer find jegt faſt mehr befucht, ald die Biers 
fchenfen, Nur die Lofalitäten des Bierbrauers zum „Eberl“, welcher jein Bier um 
6 fr, pr. Maß verleit giebt, find täglich zum Erbrüden gefüllt. . 

Lippe. Bückebürg if feit dem 26. v. M. in die größte Beftürzung verfegt, 
Der Banquier Lazarus Heine, Chef ded Banquierhaufes Joſ. Heine in Bücke— 
burg, der fich bed allgemeinen VBertrauend vom Fürften an bie zum geringften Handiwers 
fer herab zu erfreuen hatfe, dem bis dahin Näherinnen, Tandleute, Krämer und Tags 
löhner ihr mühſam Erjpartes hingaben, hat auf eine ſchmachvolle Weife Ale um das 
Ihrige gebradht, Im der Meinen Nefidenz find wohl nur wenige Familien, die von dies 
fen Ereigniſſen nicht ſchwer getroffen werden, Noch vor wenigen Wochen lodte der Bes 
trüger mehreren angefehenen, jedoch nicht reichen, einzelnen Damen für ihre Verhältniffe 
bedeutende Summen ab. Aus Hamburg wird unterm 1.1, M. in biejer Beziehung 

. geichrieben: Gin Polizeibeamter aus Bückeburg Fam in diefen Tagen hier an, um auf 
den aus Bückeburg entflohenen Hofbanguier Heine, der Vornehme und Geringe in Bücke— 
burg betrogen und 400,000 Rıhlr, mitgenommen hat, zu vigiliren, Heine felbit fand 
aber der Beamte nicht mehr vor, fondern mur zwei Koffer mit werthvollen Effekten, die 
Heine bei hiefigen Verwandten eingeftellt hatte, und welche der Beamte nad Bückeburg 
mit zurücknahm. Die Fürftin Emma von der Kippe verliert an Heine Die Dagatele von 
200,000 Rihir. 





gu Ferington, im Staate Kentuckt, ließ Mad. Peronet einen Luftball fleigen. 
Die Fahrt ging unter großem Jubel der Zuſchauer vor fih, doch Tages darauf ward 
vie Luftſchifferin im einem bejammernswerthen Zuftande zurücgebrant, Beim Fallen 
hatten die Bewohner mehrerer Dörfer den Luſtball mit Hunderten von Büdfenfhüffen 
begrüßt. - Die arme Luitihifferin winfte vergebens; der vielfach getroffene und zerriſſene 
Ball janf, und ward unter Flüchen und Verwünſchungen empfangen, die junge Frau 
ſchauderyaft gemißhandelt und leblos auf dem Plage gelaffen, auf weldem man den 
Ballon verbrannte — ein Schidfal, dad auch ihr zu Theil: werden fohte, und wovor fie 


aur wie durch ein Wunder bewahrt wurde. Die Luftfgifferin farb in Folge der erlitie— 


nen Mighandlungen, 
Erfedigt: Die 1. Pfarriielle an der unlern Stadtpfarrei in Regensburg mit 
1194 fl. und die Schul- und Kirchendienersftede zu Götteldorf mir 250 fl. Einfommen, 


Hiefiges. 
Verein für freiwillige Armenpflege. 


Das zweite Jahr des Beſtehens und Wirkens gebt für unferen Verein zu Ende, und 
es iſt zur feierlichen Schlußverfammlung, in welcher über die im verflojenen Jahr ent⸗ 
wickelie Thatigkeit Rechenſchaft wird abgelegt werden, der bevorjtehende 

Montag der 10. Mai 1952 
beftimmt, an welchem Zage biejelbe Nachmittags um 3-Uhr im Schulhaus⸗Saale dahier 
ftattfinden wird. Indem wir die fänmtlichen Bereindorgane, die Herren Obmänner, 
Rechner und Pfleger erſuchen, fi bei dieſer Sigung vollzahlig einzufinden, laden wir 
auch die Mitglieder des Vereins, und Jedermann, wer immer ſich für denjelben interef- 
firt, hiezu ein. 

Nach Beendigung der berichterftattenden Vorträge wird ſtatutengemäß die Wahl des 
neuen Vorſtands und Ausſchuſſes ſtattfinden. 

Vorbehaltlich eines ausführlicheren Rechenſchaftsberichts ſehen wir und ſchon jetzt 
vweranlaßt, für die fortgeſetzte allgemeine Theilnahme, welche fogar mir dem zunehmenden 
Sedürfniß und der bei den erhöhten Preifen der Lebensbedürfniſſe fteigeuden Bedrängnig 
ter Armen in vielen Herzen gewachſen und durch erhöhte Gaben ausgedrüdt. worden tft, 
für die Aufopferung und Liebe, mit welder die Vereinsorgaue ihren Verpflichtungen 
nachgekommen find, und für den wohlmeinenden Sinn, welder ah die Stelle audtretens 
der Pleger allenthalben neue Kräfte erweckt und ung zugeführt hat, für dieß Alles im 
Namen des Bereind den Danf auszufprehen, welcher ſolchen Gefinnungen und ſolchen 
Gaben gebührt, und die Freude, einer Stadt anzugehören, in weicher neben den bedeus 
tenden Yeiftungen der gefeglichen Armenpflege noch große Summen freiwillig gefpendet 
werden, und. wo überdieß auch fremde Noıh noch der offenen Hände und Herzen genug 
finder, welche ‚bereit find, reichliche Gaben für die Hitfsvedürfiigen In andern Theilen 
des Baterlandes darzubringen. Das ift wahrlich eine trefflihe Saat, melde gute 
Früchte tragen muß, und eine Bevölferung, welche den Samen des Wohlthuns mit der 
Hand des aufopfernden Gemeinfinns ausſtreut, kann getroft und unbeforgt der Zufunft 
entgegenfehen, welche für Alles was gefcieht, Großes, wie Kleines, die Vergeltung 
bringen wird und bringen müß. 

Ansbach, den 2, Mai 1552. 

Frhr. v. Lindenfels. 
Vocke, J. Schriftfuͤhrer. 





— (Eingeſandt.) 

ALS vergangenen Dienſtag eine Handelsfrau von der Nürnberger Straße herein — 
mit ihrem Gute die hiefige Meffe bezog und in unferem Schießhauſe unverhofft ein 
Schuß fiel, erfchrad jene arme, nervenſchwache Frau dergeflalt, dap fie fait zuſammen— 
fanf und — am ganzen Leibe zitternd — faum mehr weiter zu gehen vermochte, Dieſes 
mir dem Bemerfen, daß auf ähnliche unangenehme Weiſe ſchon gar viele Perfonen beim 
Eintritt in die hiefige Stadt überrajcht worden find — \ ir 

- . von einem Augenzeugen. 

Allerdings ein längſt erfannter, bedeutender Hebelftand — das Schießhaus hart an 
einer der fregiienteften Straßen! Sollte denn da aber jo gar ſchwer abzubelfen fein? 
Moͤchte ſich für ein Schießhaus nit das früher Mehrer'iſche Wirthſchaftsgebäude mit 
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Garten gut vignen? Ließe fih aus der Anhöhe des Gartend nicht unfchwer ein natür- 
licher Kugelfang bilden? Und wäre, wenn dad gegenwärtige Schießhaus veräußert 
oder zu einem andern ftäbtifhen Zwed verwender würde, eine ſolche zwedmäßige Aen⸗ 
derung nicht am Ende mit verhälmmißmäßig nur geringen Koften zu bewerfiteligen?! — 
Wohlgemeinte Andeutungen der Redaftion, 


Berantwortlicer Redakteur: 3. &. Meyer. 


Befanntmadhungen. 


1. Sinduftrier und Gewerbe-Berein in Ansbach. 
Morgen, Montag den 10. Mai, Abends halb acht Uhr, A44te ordentliche Plenarz 
Verfammlung im BereindsFofale, Gafthof zur goldnen Krone, Salon Nro, 14. Zur 
Endberathung wichtiger Borlagen muß zahlreiches Erfcheinen der ſehr verehrlichen Mit⸗ 


glieder erwünfcht fein, : 
J. M. €, Hollenbach, 1. Bereind;Borftand, 
2. Bon heute an befindet fi mein Berfaufs-koral Yıt, D ro, 385 vis a vis der 
koͤnigl. Poſt. 
Ansbach, den 9. Mai 1852. u Morig Steffter. 
‚3. Zur Nachricht und Empfeblung. 
, Einem hohen Adel und geehrten Publifum zeige ich biemit an, daß vom 11. Mai an 
meine Badeanftalt zu recht zahlreihem Beſuch geöffnet it; auch wird alle Morgen frifche 
Kuh und Geißmolten zubereitet. Strauß, Badbeſitzer. 
J. Heute wird dad Maifeſt mit Harmoniemuſik auf der Windmühle 
gefeiert, wozu ergebenft. einladet x Auringer. 
S5. Heute if Blechmuſik auf dem Drechſelsgarten. 
6. Heute Sonntag den 9. finde Gartenmuſik auf der Ziegelhütte flatt. 


7. Schneidermeilter Rojchmann verkauft eine Landwehr⸗Offiziers und einige Grenas 
diers Uniformen. 


8. Berliner Pfannkuchen, Waffeln, Rahm, und Fleiſchpaſtetchen bei Feinbäder Bed, 
9. Eine Peunt ift zu verpachten, Näheres B 7, 
10. A 142 ift der obere Gaden täglich zu vermiethen. 


11. Lit. D Nr. 325 it ein ſchönes Quartier Über eine Stiege bid Ziel Laurenzi zu 
vermiethen. - 
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14. C 15 in der Schloßſtraße it täglich ein Quartier zu vermierhen. 


15. D 7 if. der obere Gaden, im Ganzen oder gerheilt, mir aller Bequemlichkeiten 
täglich zu beziehen; auch it daſelbſt eine Kinderbettitelle oder Wiege zu verkaufen. 

16. D 199 auf dem neuen Weg find drei Quartiere bis Laurenzi zu bezieben. 

17. D 361 ift die Manjarde täglich zu vermierhen. \ 

Schrannenpreife. 
Ansbach, den 8. Mai 1852. 

Getraid⸗Gattung. Höchſter Niedrigſter Mittel-⸗Preis. Geſtiegen. Gefallen. 

Korn : fl. 33 kr. BL Mkr. VL. — fl. 80 ke. — fl. — tr. 


Kern . 21 fl. 12 kr. 19 fil. 52 kr. 20 fl. 32 kr. Are — fl. — tr. 
Waien. . 21.5 BAM 20 il. 19 kr. Sin —f TE 
Gerſſe . ,„ 14.30 14.30 14 fl. 80 ker. — IJ. — tr. — fl. 18 kr. 
Haber Bl 2 kr. Tier 7a ef 2 


Mit einer literarifchen Beilage von E. H. Gummi's Buchhandlung. 
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-  Unterhaltende und belchrende 


Beigaben 


Ansbacher Morgenblatt 


Sonntag den 9. Alai 1852. 








Das Augsburger Anzeigblatt enthält folgende Nelation von allgemeinerem Intereſſe über 
die Sommerbiertare für 1852. 


Seit dem denkwürdigen Theuerungsjahre 1817 hat die Sommerbiertare Feine folche 
auferordentliche Höhe erreicht, ald heuer, und man hört deßwegen vielfäh „die Meinung 
ausſprechen, daß fie im Vergleiche der dießiährigen Gerftens und Hopfenpreife mit denen 
des genannten Jahres eine zu hohe und unverhältnißmäßige ſey. Dieſes angeblihe Miß— 
verhaͤltniß, über welches dem beunruhigten Publifum ſchon längſt amtliche erläuternde Auf⸗ 
flärungen hätten gegeben werden follen, veranlaßt ung zu dem vielleicht undanfbaren Ver⸗ 
Suche, die herrſchenden irrigen Anfihten auf der Grundlage des Bierregulativs vom 25. 
Aprit 1811, und der fpätern Gefeggebung in diefer Beziehung zw berichtigen. — Bei der 
Berechnung der Biertare fommt vor Allem der Grundpreis des Bieres zur Berückſichti⸗ 
gung, und es ift darum nothwendig, die Durchſchnittsgröhen der Borauslagen Fennen zu 
lernen, aus welhen die ſtändigen, feinem Wechſel unterworfenen- Größen gebildet find. In 
dem genannten Regulativ werden die Durchſchnittsgrößen in folgender Weife angenommen: 
a) ein Bräuhaus, welches jährlich 450 bayer. Schäffel trodenen Malzes abftebet; und folg⸗ 
ih eine Quantität von beiläufig 3000 Eimer an Winter: und Sommerbier zufammen pro= 
duzitt; b) ein hierauf berechneles Grundfapital, und beffen Zinfen zu 5 vom Hundert; 
o) ein verhältnigmäßig jührliher Betrag für die Erhaltung der Baulichkeiten am Bräus 
haufe und Keller, dann für Erhaltung und allmählige Nahihaffung des Schiffs und "Ge 
fhirres; d) eine verhäftnigmäßige Auslage für das zur Fabrifation erforderliche Arbeits— 
yerfonal; e) für Malzbreher und Pferselohn; f) die verhältnißmäßige Vorauslage auf 
Beifhaffung der theils zum bloßen Gebrauche, theils zur Veredlung erforderlichen Stoffe, 
als Suds und Dörrholz, Faß-Pech, Unſchlitt⸗Kerzen, jedes nad allgemeinen Durchſchnitts— 
preifen berechnet; g) die Zinfen des jährlich zum Betriebe ded Bräumerfes, in der Grunde 
lage genommenen Größe von 450 bayer. Schäffeln Abfud, nad einem allgemeinen Durch— 
ſchnitie erforderlihen Berlagsfapitalds, — Der Gefammtbetrag aller diefer jährlich wieders 
fehrenden Borauslagen wurde nad den im Jahre 1811 vorgenommenen genauen Berech⸗ 
nungen, (welche dermalen ein viel höheres⸗Reſultat ergeben würden) 
auf die bayer. Maaß Bier zu 4°, ,. Pfenningen entziffert. Hiezu koͤmmt nun der dem 
Bräuer als Fabrifanten gebührende Fabrifationsgewinn, oder die Mannsnahrung in einem 
Anfhlage von 1*”,,, Pienningen- auf die bayer, Maaß. Zu bdiefen fländigen Größen, 
welde den-Grundpreis des Bieres, fowohl für das Sommer» als für das Winterbier zu 
6 Pfenning per bayer. Maaß geben, ift au der ärarialiihe Malzauffhlag in einem Bes 
trage von vier Pfenningen auf die Maaß zu rechnen, wornach ſich alfo fhon eine ſtän— 
dige Größe der Vorauslagen von 10 Pfenningen auf bie bayer. Maaß fowohl Sommer- 
als Winter-Bier ergiebt. Im Laufe der Zeiten wurde diefelbe durch Bewilligung des Los 
talmalzauffchlages von zwei Pfenningen per Maaß und durh die vom Landtagsabfchiede 
vom 29. Dez. 1831 eingeführten beiden Schenfpfenninge im Minutoverſchleiße noch 
weiters gefteigert, wornach fih ein Grundpreis des Bieres von 14 Pfenningen 
ergiebt, d. h. die bayer. Maaß Bier foftet ohne Einrehnung von Hopfen und 
Malz bereits 3 Kreuzer 2? Vfenning, was gegen ben Grundpreis des Bieres im 
Jahre 1817 eine Erhöhung desjelben von 4 Pfenningen für die Maag entziffert. Im ers 
wähnten Jahre berechnete fi die Sommerbiertare auf 8 fr, 1 pf. per Maaß; fie würde 
aber damals, wo man den Lofalmalzaufjhlag und die Schenfpfenninge noch nit Fannte, 
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mit Zuſchlag derſelben fih auf 9Y, fr. berechnet haben. Der Sommerbiertaxe des Jahres 
1817 liegt ein Durdfchnittspreis der Gerfte von 23 fl. per Schäffel umd des Hopfens von 
210 fl. per Gentner zu Grunde; für die dießjäbrige Sommerbiertare ift ein Durchſchnitts— 
preis der Gerfle von 14 fl. per Schäffel und des Hopfens von 180 fl. per Gentner ange- 
nommen. Wenn man nun in Erwägung zieht, daß beim Sommerbier das jemalige Steis 
en der Gerſte um einen halben Gulden per Schäffel eine Erhöhung der Biertare um **,,, 
fenninge und das Steigen des Hopfens um 10 fl. per Gentner gleichfalls eine Erhöhung 
der Biertare um °%,.. Pf- per Maaß bedingt, fo ergeben fi folgende Preisverhäftniffe: 
1817. , 1852, 
Grundpreid . 190 pe Grundpreis.» . . 014 pf. 
Gerſte bei einem Durchſchnitts⸗ Gerſte bei einem Durchſchnitts⸗ 
preis v. 23 fl. pr. Schffl. 18.0 Pf- preis v. 14 fl. pr. Schffl. a pf. 
Hopfen b. einem Durchſchnitts _ N Hopfen b. einem Durchfnittes 
preis von 220 fl. pr. Er. 700 Bf. preis von 180 fl. pr. Cir. 6 pf. 


Summa 29°%,,. pf 





„ Summe 32°%.. Pf { PR} 
Da nun Bruchtheile, weiche keinen halben Pfenning betragen, dem Publifum, ſolche aber, 
welche über einen halben Pfenning betragen, dem Bräuer zu Guten fommen, fo ergiebt 
fih aus vorftehender Berechnung eine genaue Webereinfiimmung mit der Sommerbiertare 
des Jahres 1817 zu 8 fr. 1 pf. und mit ber dießjährigen zu 7’, Fr. (mit Einrechnung 
der Schenfpfenninge und des Lokalmalzaufſchlages). Wir glauben dadurch aud den voll 
fländigen Beweis geliefert zu haben, dag das angeblihe Mißverhältniß der Sommerbier- 
tare des heurigen Jahres zu ber bed Jahres 1817 nur in der gegenwärtigen Erhö— 
bung des Grunbpreifes bed Bieres liegt, und dag nur gaͤnzliche Unkenntniß ber 
Materialmittelpreife im Jahre 18'%,,, und eben bewegen ganz unrichtige Anhaltspunkte 
zur Bergleichung berfelben mit denen im laufenden Jahre den weitverbreitzien Irrthum 
entſchuldigen fünnen, als ſtehe die diesjährige Sommerbiertaxe in einem unrichtigen Ber- 
hältniffe zu ber bes mehrfadh erwähnten Theuerungsjahres. Die beurige Diertare ift 
mithin nah dem Regulativ yon 1811 eine vollflommen richtige und mit der vom Jahre 
1817 vollfommen harmonirende. j 
Auch die Bräuer Augsburgs Haben befanntlih diefes Jahr an der Maaß Sommers 
a * — ‚und wird ſolches in allen Gaſt- und Caffeehäuſern nun für 7 fr. 
ausgefchenft. 


Eine rührende Andadt. 


Ein alter Bauer, Proteftant, ift in einer fehr entlegenen Thalgegend eines katholi—⸗ 
fhen Gebirgslandes fterbensfranf gewefen, und es hat ihn orbentlih nad dem Genuffe 
des heiligen Abendmahles verlangt, Kein Geiftliher ift zur Hand gewefen, es ihm zu ges 
ben. Da hat feine bejahrte Frau ein Bröckel Brod genommen — es ift das legte Krümm— 
hen gewefen, das, in Papier gewidelt, im Haufe vorkanden —; diefes harte Brödchen 
Brod hat fie dann ftatt mit Wein — denn Wein dringt natürlich in die entlegenen Hirtens 
wirtbfchaften nur felten hinauf — mit Waffer Per und etwas eingeweiht. Sie fagte 
nun ihrem Mann, fie wollten recht inbrünftig über dieſes Brod und Waffer beten; wenn 
es ihnen dann fo recht heilig in der Seele wäre, dann würde Bott gewiß dad Wunder 
wirfen,-und diefe Subftanz in das redhte und wohlthätige Abendmahl verwandeln. Der 
Sterbende ift auch dieſer Meinung gewefen, unter Gebeten und Geufzern hat hierauf die 
Frau dieß Abendmahl adminiftrirt, und beruhigt und befeligt ift der Alte verſchieden. — 


Ein Sprachlehrer ärgerte ſich flets über die falfhe Orthographie feines Schuſters. 
Einft brachte ihm derfelbe eine Rechnung und hatte wie gewöhnlich „ein Paar ftiefel Vor— 
geſchuhet,“ Stiefel klein und vorgefhuher groß geſchrieben. Der Lehrer flellte ihn darüber 
ur Rede, — „Ja lieber Herr Profeſſor,“ war feine Entfhuldigung, „meine Hauptwörter 
And bie, woran id etwas verdiene; wenn ich ein Paar Etiefeln vorfhuhe, fo verdiene 
ich * an den Stiefeln, ſondern an dem Vorgeſchuhten, und dieſe Wörter ſchreibe ich 
groß.“ 


—————— a — 
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Nro. o 1852 


Ansbacher Morgenbiatt 


ür 
Stadı und Land. 
Dienstag den 11. Alai (Adolph.) 


(Achter Stabraang.) 


Stürme verfüßen die Luft; aus dunflem Gewölf fieigt des Hims 
mels Segen bernieder. Den Sohn der@rde bildenkeiden und Kampf, 
daßerdie Frucht der Beredlung in fi erzeuge. 


Politiſches. 


München. Die der Kammer der Abgeordneten gemachten Anträge in Betreff der 
Vorbehalte und Poſtulate wegen der Zolverhältnifje für Die Zukunft — hat das Minie 
fterium wieder zurüdgezogen, 

Wien, 8. Mai. Etwas vor 2 Uhr Nachmittags ift der Kaifer von Rußland bier 
eingerroffen. Ex trug öfterreichifche Huſarenuniform und flieg in der Paiferl. Burg ab. 

Bei der großen Revue, welche am 10. ds. vor dem Kaifer von Rußland auf dem 
Glacis ftatt findet, werden mehr ald 40,000 Mann mir 120 Feldſtücken verfammelt fein. 
Mit großer Spannung erwartet die Diplomatie, ob der Kaifer den Grafen von Cham⸗ 
bord fehen und wie er ihm aufnehmen wird. 

Nachſtehender Artikel, den wir der Allg. Ztg. entnehmen, läßt einen Berfafler ers 
kennen, dem mehr als gewöhnliche politifhe Einſicht und Erfahrung zur Seite fliehen, 

Paris, 2. Mai. Dap die Löſung der Kaiferfrage auf nicht unmictige diplomas 
tiſche Hinderniffe Hößt, darf mit Beſtimmtheit behaupret werden. Es ward von Seiten 
einiger Großmäcdte namentlich darauf hingemwiejen, daß die Verträge von 1815 zu 
achten feien. Die Antwort, welche von bier aus auf dieje Einwendung gegeben wurde, 
war die Frage: ob Rußland, Preußen und Deflerreih dieſe Berträge in Bezug auf 
Polen ‘beobachtet haben? Die Republik Krakau fei ebenfalls durd die Verträge von 
1815 gewährleiftet worden, und dennod babe man fie über den Haufen geworfen. Die 
Berträge von 1815 haben ben Thron Franfreihe den Bourbonen der älteren finie, den 
Thron der Niederlande dem König Wilhelm von Holland verbürgt; allein weder Rußs 
land nob Preußen noch Deiterreich hätten die Verträge von 1815 in dieiem Punkte ger 
achtet. Sie feien dem Vertrag der 24 Artifel beigetreten, welche die Bedingung für die 
Räumung Antwerpens war, und hätten dadurch dem zwiefahen Wechſel, der im Jahre 
1830 in Paris und ın Brüffel vorgenommen, gefegliche Wirfung verliehen. Man fönne, 
fo heißt es in einer Note, nicht in einem Falle anrufen und bdiefelben in einem ans 
dern auser Acht laffen. Die Großmäcte baben übrigens bis jet fein Veto iu Bezug 
auf die Aenderung der franzöifhen Staarsform. eingelegt, und fie werden auch das Kais 
ferthum hinnehmen, wie fie die Republik hingenommen. Der perfönliben Beförderung 
Ludwig Beonaparted vom Präſidenten der Republif zum Kaifer werden fie ihre Beglücs 
wünſchung nicht verfagen, aber Alles, was auf.die Gründung einer neuen kaiſerlichen 
Dynaflis: Bezug bat, wird vorläufig eine amtliche diplomarifche Zuftimmung vom Auss 
lande nicht erhalten. Vielleicht dieibt auch dieſe in der Zukunft nicht aus, je nachdem 
man jich hier die eine oder die andere der Gropmächte zum ınnigen Allürten auserwählt. 
Man ſtreckt von verfchiedenen Seiten die Hand nach einem Bündniß mit Frankreich, und 
mir fibeint, daß in diefer Beziebung das Petersburger Kabinet nicht das legte if. — 

Wie viel bereits feit geftern wieder an dem Kaiſerthum und feinem energifchen 
Kaifer fertig geworden, werden wir baldigf erfahren. Ein Korrefpondent aus Paris 
vom 5. Mai theilte bezüglih der maffenhaften Adlervertheilung Folgendes mit: Die 
Fahnen werden in Bündeln beim Präfldentenzelt aufgeftelt fein. Jeder Regimentsoberft 
feige üher die Stufen, die dad Marsfeld mir dem Plage des Prinzpräfidenten verbin« 
den, zum Präfidenten. empor und empfängt die Fahne feines Regiments; er trägt. die, 
felde zum Altar, welcher in der Mitte des erſten Dritteld des "Marsfeldes fteht. Der 


Krummacher. 


394 al *7 





Erzbifhef von Paris wird auf demfelben,"vonffeinenm Klerus Üingeben , leben und die 

Fahırem ehrfegnen: Zugleich And auf den 10. Mai drei khalldefnbunhgen argefüns“ 

digt, Dieiver» Generate Magnan, Gaftellane und Si. add Das Katherrbum soll an... 
den Tage unter feiner Bedingung ausgerufen werden, darum werſchiebt man aber dieſes 
Ereigniß doch nicht-in eine allzu ferne Zufunfnn— — . 





In München und Aug sburg entwickelt ich ein «größerer paſſiver Widers 
fand gegen den hohen Biertarif. Aus Minden wird gefihrieben: Der paſſive Biers ° 
widerftand greift täglich mehr um ſich. Es wird nicht wehr die Halfte der früheren 
Duamträrigerrunfen: Wenn ſich die Leute vertändtgen föntren; nur8 oder 14 Tage 
gar fein Bier: zu trinfen, dann wilrde ‘der Preis: von jeldit herunterfalfen.” Den Bräuern 
bangt bereits um ıhre großen Vorrathe. Neulich; waren in einem Bräuhauſe 8 VPerfonemi 9 
fo ironiſch, miteinander nur eine- Map zu trinken „- worauf fie fi entffernten. Die öde 
Stille in den verfchiedenen Kneipen wirft fiher mebr als der lauteſte Krawall. Aus 
Augsburg: Auch bei uns dauert det pafjive MWiderftand gegen den Biertarif fort. 
Viele Brauhäuſer Neben leer, und man erzählt ſich intereffante Beifpiele von Enthalt⸗ 
famseit vom gewohnten Gerränfe. In einer hiefigen Fabrik haben die Arbeiter ihre Maße 
früge ‚aufgehängt, und derjenige, der einen 'herunterlangt,' um” Bier'holen zu laſſen⸗ 
muß Strafe zahlen. Man weiß nicht recht, was man über. ein ſolches Gemische: vor!: 
Verſtand und Unverftand denken fol. Bon Verſtand zeugt’s und löblich ik‘, wenn: mar 
bei fo enormem Preife weniger trink, fih einfhränftz' offenbaren Unverſtand aber 
befunder’s, wenn man den eitlen Verſuch macht, dad gewohnte Biersrinfen bei und. deßhalb 
momentan ganz aufzugeben, um. die Bräuer, welche heuer wahrlich in feiner Beziehung 
zu beneiden find, zu firafen und fie zu nöthigen, ihre Vorräshe wit Verluſt abzufegen. 
Oder finden ed unjere neuen Selbſtbeherrſcher aller — ihrer reißenden Leidenfhaften — 
in ihrem höchſteignen Gefühl für Recht und Biligkeit — dem Öleichheitsprinzip unferer 
Zeit vielleicht angemefjener, die Map guten Biers ſtets — und alfo aud) dann um 6 fr, 
zu zuhlen, wenn fidy der Preis derjeiben wieder auf 5 Pr. und niedriger berechnet? — 
ur doch nicht überall eben fo jehr dem ſchlichteſten Beritande, wie dem Rechte und der 
Diligkeit förmlih Hohn geiproden, wo es fih in unjerer Zeit um einen Befig 
handelt! — " 

In einer- Heinen fpanifhen Sradı kam fürzlich folgende „Probe der ehelichen Liebe“ 
vor. Eine junge Frau, die-eiferfüchrig war, aber jehr gut ſchwimmen konnte, ging mit 
ihrem Marne am Flufe fpazieren, und fprang, um die Liebe deſſelben zu probiren, ohne 
Weiteres ind Waller. Der Mann fonute zwar nicht ſchwimmen, iprang aber doch nad, 
um die Heißgeliebte zu retten. Da aber auf den Hilferuf des Mannes Leute berbeifas 
men, ſtaunten fie nicht wenig, als fie die junge Frau, mit dem einen Arme ihren Mann 
haltend, auf das Ufer zuihwimmen fahen, ihnen zurufend: „Bemühen Sie fi nicht, 
meine ‚Herren, es iſt nichts! Mein Mann iſt geiund und wohl und ich bin die Glüd« 
lichfte der Frauen! Ich wollte nur einen Beweis jeiner Liebe, und jegt bin ich volls 
fommen zufrieden geſtellt.“ . 

Straßburg, 3. Mai. Nah amtlihen Mittheitungen findet die Eröffnung der 
Eifenbahn- von Commercy nad Nancy am: 15. k. M. ſtatt, und die ganze Linie von Par 
ris hierher wird am 15. Aug. d. Jo. feierlich eröffnet. Das Berriebsmaterial, weldes 
die Gefellichaft zu diefem Bebuf angeſchafft har, beiteht in 142 Kofomotiven, 100 Ten» 
ders, 54 Perfonenwagen eriter, 170 zweiter und 240 dritter Klaffe. Außerdem befigt 
die Geſellſchaft 50 Perfonenwagen mıt gemiſchten Plagen. Für den Güterrransport find 
2125 Frachtwagen in Bereitſchaft. Die Provefahrten auf der Sırede von Yünevılle nad) 
Nancy find gauz erwünſcht ausgefallen. 

Warſchau. Der Bau der Eifenbahn zwifchen Warfhau und Petersburg iſt bereits 
nach dem verjciedenen Bauabtheilungen auf der ganzen. Strede in Angriff genommen, 
und-wird unter Verwendung von Militär zu ven Erdarbeiten mit einer Energie betrie— 
ben, daß das Fortfchreiten der Arbeiten von einem Tag zum andern erfihtlih it. Nach 
dem Plan fol der Bau aller Abtheilungen gleihmäßig bereieben werden, reıp. an den 
ſchwierigen Stellen mit verfärkten Kräften, jo daß vie. Eröffunng der ganzen Bahn, 
wenn auch nicht unbedingt zu gleicher Zeit, fo doch im :demfeiben Jahr erfolgen’ faun. 
Die Vollendung der Bahı it zwar nicht definitio vorherbeitimme, man glaubt jedod), 
daß diejeibe ſchon 1854 werde befahren werden können, 
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Dietamwerifanifhen Eiſenbahnen unterſcheiden fih vielfach von den unfris 
genen Mat kennt z. B. dort nur Eine Wagenflaffe, und dieſe Wagen find für 50 bis 
60 Perfonen eingerichtet, die auf Seffeln figen, zwiſchen denen in der Mitte ein Gang 
hindurchlauft. Jeder Wagen hat alle nur mögliche Bequemlichkeiten, felbft fein Water 
Hofer“! Der auffallendfte UÜnterſchied aber ift der Marigel: an einem Heer von Angefellren. 
Bahnwaͤrner, Bahnhauschen, Gebäude! fut Zwiſchenſtaärionen find unbefannte Dinge. (2) 
Gibreein Reiſender ein Zeichen, "daßkerimiführen- will, ſo hält der’ Zug und man laͤßt 
ipn einfteigen. (7) 
ie ruffifhe Regierung läßt gegenwärtig an deutſche Eifenbahnheamte, namentlich 
Lofomotivführer, die Aufforderung ergehen, auf der rujfifchen Eiſendahn zwifchen Peters, 
burg und Mosfau in Dienft zu treten. Dergleichen Anerbierungen find berelie Berliner 
Lokomotipführern gemacht worden, und wird denfelben außer einer Entſchaͤdigung für die 
Ueberfiedelungstofien ein jährlicher Gehalt von 1000 R. ©. bewilligt. 
‚Der Kaiſer von Deferreid "hat dem Mafhinenmeifter der Dampf. Yacht, „Seemöve”, 
Kal Spepler aus Dinkeüsbühl, deſſen Name in dem offiziellen Bericht über die 
Gefahr, in welcher fih die Seemöve befand, früher ſchon ebrenvol erwähnt wurde, „in 
Anerfennung der im Drange der Gefahr in feiner Dienſtesſphäre an den Tag gelegteu 


Einfihr, Unerfhrodenheir, und Geiſtesgegeuwart“ das. füberne Verdienitfreuz mit der 
Krone verlichen. ' 


s 


Sn der Heinen (ſächſiſchen) Stadt Hainihen beabfihtigt man,-dem Dichter Gel» 
Lert,, welcher dort geboren ward, ein Monument zu fegen. Aus dem Gewerbverein 
zunächſt ging ein Gomite hervor; bereitö über 300 Thaler find allein am Orte gezeichnet. 

Auch in London wird jetzt Gold ausgegraben, und zwar nicht bloß gediegeneg, 
fondern geprägtes, gemünzted und zu Ringen, Uhren und Brofchen verarbeiteted. Man 
hat Hämlicy angefangen, den Kryftalpalajt abzureißen, der über einer 4 Fuß tiefen 
Höhlung fo gedieit war, dad aller Schmug durch die zollweiten Zwifchenräume zwiſchen 
den. einzelnen Brettern dürchgekehrk werden fontte. Durch diefe Spalten find nun im 
Verlauf der Ausitelung Geld, Gold» und. Silberfaden in reihlibem Maße gefallen, 
daß deren Werth beträchtlich fein fol. Der Kryialpalait wird nun, wie man hört, in 
einen--5 Meilen entfernten Park iransportirt, dort wieder aufgebaut und zu einem 
(Sonntags ) Bergnügungsorte der Yondoner umgewandelt, ine Eifenbahn mwırd für 1 
Penny hin und jur 1 Penny her den Tyausport der Beſuchenden vermitteln. 


Hieſiges. 
Gewerbeverein der. Stadt Ansbach. 

Dienfag den 11: Mai Abende 8, Uhr 
3Zufammenfunftdes Bereinsg:Gewerbe-Rathb 
bei Gaſtwirth Schuh. 

Die geehrten Bereind-Mirglieder werden zum Beſuch diefer Verſammlung biemit 
höflichſt eingeladen. z 





Verantwortliber Redakteur: 3. &. Dieyer. = 


Betauntmadungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Den Kohlenmarkt beır.) 
Mehriache Uebertretungen geben Veranlaſſung, die Befiimmungen ber hiefigen Koh— 
fenmarftordnung wie folgt in Erinnerung’ zu bringen: 

1) Ale Kohlen, welche hierher zum Verkaufe zugeführt werden, müffen auf den Weg 
längs der Gartenmauern zwiſchen dem Galthofe zum Stern und der alten Poſt- 
firage, welcher ausfchließlid, zum Kohlenmarfte bejtimmt ift, gebradt und zum 
Verkaufe audgeftelt werden; 

2) denjenigen, welche Kohlen zum Berfauf der Stadt zuführen‘, darf nicht entgegen» 
gegangen und die Kohlen dürfen nicht auf dem Wege zur Stadt gefauft oder darum 
gehandelt, fondern ale-für-den Markt beſtimmten Kohlen müſſen auf die hiezu bes 
zeichneten Pläge zum Verkauf gebracht werden; 

3) wenn eine Perjon bereits um Kohlen handelt, darf fein Anderer fih in den Dans 
del, fei ed num durch Anpreifen, SHerabjegen der Kohlen, durch Ueberbieten over 
auf andere Art einmiſchen und 





4) ba der Kohlenmarft zunähft nur zur Befriedigung bed eigenen Bedürfniffed ber 
Einwohner beſtimmt if, fo dürfen vor Mittags 12 Uhr Kohlen zum Wiederverfauf 
oder zum Handel damit — nicht gekauft werden; 

5) der Verfauf von Kohlen hat in hiefiger Stadt nach, Mafen zu erfolgen, zu wels 
chem Behufe befondere Gefäße zu act, vier und zwei Metzen angefertigt und fpes 
ziell verpflichtete Kohlenmeſſer aufgeftelt find, denen für ihre Bemühung beim Abe 
mefjfen eine Gebühr von 3 Kr. für das größere und von 14 Kr. für je eines der 
fleineren Gefäße zu entrichten if; 

6) Wer ſich gegen vorfiehende Ordnung verfehlt, unterliegt polizeilicher Strafe. 
Indem man vorflehende Ordnung zur Darnachachtung fund gibt, wird zum Voll⸗ 

zuge des Art. 3 derjelben und zur Befeitigung der eingefchlichenen Mipflände weiter ans 

geordnet: —— 

1) Bin ſich Jemand eines Unterhändlers zum Kohleneinkaufe bedienen, ſo muß der 
der Unterhändler mit einer ſchriftlichen kegitimation verſehen ſein, welche ſeinen 
Namen, die Quantität der in Beſtellung gegebenen Kohlen, dad Datum und bie 
Unterfchrift des Vollmachtgebers enthält; 

2) Eine foldhe Urkunde ift nur auf 3 Tage gültig‘, auf Verlangen ift fie dem Auf 
ſichts perſonale vorzuzeigen ; : 

3) Kohlenmeffer dürfen ſich nicht ald Unterhändfer gebraucen laffen ; j 

4) Taglöhner, welche mit folher Kegitimation nicht verfehen find,‘ dürfen während 
der Marftzeit den Kohlenmarkt nicht betreten; in ber Nähe deffelben auf Arbeit zu 
warten, bleibt ihnen unbenommen, A 
Ansbach, den 5, Februar 1852. 

Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 


2. Die ordentliche Monatsſitzung des .Gollegiums der Gemeindebevollmächtigten 
findet Donnerſtag den 13. d. M. Nacchmitrags 2 Uhr ſtatt. 
Ansbach, am 10, Mai 1852. 
Der Vorſtand und der Sefretär, 
Gummi. Adlersberg. 


3. Um dem vielſeilig gehegten Wunſche zu entſprechen, bringt Unterzeichneter zur 
Kenntniß, daß vom W. Mai an jeden Morgen friſche Molke auf dem Weinberg zu 
haben iſt, auch find dafelbit Zimmer zu vermiethen, , 

' Deuringer. 

4. Unterzeichneter wohnt von jegt an im Haufe des Herrn Privatier Braun A Rro, 
6 am obern Markt, empfiehlt fich feiner alten und neuen Nachbarſchaft ergebenit 'und 
bemerkt, daß er neben feiner vorräthigen geftreiften Waare auch eine große Auswahl 
feiner, ganz leinener, wafhbarer, geftreifter Sacktücher, die befonders für Schnupfer ſich 
eignen, verkauft, und bittet deßhalb um geneigte Abnahme, ; 

z SEEN nn Friedrih Haffold, Webermeifter. 

5. Unterzeichneter beabfihtigt, am Sonntag den 16. d. Mid. ein Kränzden zu 
geben und Lader zu recht zahlreihem Beſuch ergebenit ein. Billed zu 24 Er. find bei mir 
und A Wro. 253 parterre zu haben, . 

\ Erhard Rofentbal, ehemals Hornung’fhe Wirthſchaft. 

6. Vergangenen Sonntag wurde auf dem Weinberg ein Hut vertaufbt, man bittet 
daher den Befiger, denjelben A 124 auf dem untern Marft gegen den Seinigen umzuraufgen. 

7. Zur Sattlerei wird ein Lehrjunge geſucht von 

eorg Hollenbad, ‚Satriermeitter im Brandenburger Haus- 

8. Heute Abend Unterhaltung bei beftem Hörnerichen Bier. Gaſtw. Späth. 
2. Heute it Sch lachtſchüſſel bei Winwe Wäger. — 

10. Im Hauſe Lit. A 176 bei Bader Reinhard iſt der mittlere Gaden, beſtehend in 
3 heizbaren Zimmern, Küche, Speiſe, Magdkammer, Garderobe und Bodenkammer, bis 
Laurenzi zu vermiethen, kann aber auch täglich bezogen werben. 

11. A 309 in der Neuftade it ein Meines Quartier bie Laurenzi zu beziehen, 

12. Es wird eine fonnige Wohnung , beftebend aus 5—6 beizbaren Zimmern, einigen 
Kammern und fonfligen Bequemlichfeiten , bis Laurenzi geſucht D 421, 

















Ansbacher Morgenbintt 


für 
Stadı und Land. 
Mittwoch den 12. Mai (Pankratius.) 


(Achter Jahrgang.) 


"Kiebte der Arme den Fleiß und die Mäbhigung ware der Neihe 
Billig: die Erde fäh’ feinen Bedrängeten mehr, ; 
* Herder. 





Politiſches 

Mänchen, 9. Mai. Ge. Majeſtät der König haben für die Nothleidenden in 
Oberfranfen und der Oberpfalz den weitern Betrag von 500 fl. aus Ällerhöchſühret 
Kabinets kaſſe anweiſen zu laffen geruht und Ihre Majeftär die Königin haben wie früher 
an die Norhleidenden in der Rhön und im Speffart in dem jüngften Tagen bereits auch 
300 fl, nach Oberfranken gelangen Ren 

Münden, 9. Mai. Die erit gefiern der Kammer der Abgeordneten 
mittels miniferielen Begleitſchreibens gemachte neue Vorlage in einem Entwurf. gegen 
die Güterzerträmmerung dürfte ein Beweis dafür fein, daß der Landtag vor der fe gen. 
fegten Friſt nicht geſchloſſen, fondern eher noch einmal verlängert wird. 

Die Fama macht fih wieder viel mit Miniſtergerüchten, Kammerauflöfung, Oktroyi⸗ 
zungen ꝛc. zu fchaffen. Wir bitten Sie — wie bisher — vorfihtig in Aufnahme ders 
artiger Gerüchte zu fein, die — wenn fie auch in feiner böswilligen Abfiht verbreitet 
werden — gleichwohl nur Deforgniffe und Unruhe zu erzeugen vermögen, abgefehen das 
von, daß fle gegenwärtig rein nur Die Erfindung müffiger Köpfe find. (M. Abdztg.) 

Herzog von Leuchtenberg, welcher im Laufe diefer Woche fib nah Eiftädt 
begeben wollte, it hievon durch anhaltendes Bruſtleiden abgebalten, insbefondere athmer 
derjeibe jo fihwer, daß man ihn die Treppe hinauftragen mug. Im Befinden dee Prin« 
zen Eduard iſt leider in den jüngften Zagen feine Befferung eingetreten, die große 
Körperihwäce flößt fortwährend Belorgniffe ein, - h i 

Deiterreih. Wien. Für den öfterreihifhen Kaiferftaat it nun eine felbfts 
ſtändige, dem Kaifer unmittelbar untergeordnete, fogenannte oberfte Polizeibehörde 
(cd. i. eben ein Polizei-Minifterium) errichtet. Militärgouverneur Frhr. v. Kempen ward 
zu deren Chef ernannt, Ku a he _ 

Die Karler. 3. veröffentlicht einen Minifterinferlag vom 6. Mai, welcher von einem 
Konflift Kunde gibt, der zwiichen der großberzogl. Staatsregierung und dem er z⸗ 
biſhöflichen Or dinariatausgebrochen iſt. Nach einer Eniſchließung des Regenten 
follte am Montag den 10. d. M. in alten katholiſchen Kirchen des Landes ein feierlicher 
Trauergottesdienft für Großberzog Leopold ſtattfinden; das erzbifchöfliche Ordinariat hat 
nun aber angeordnet, daß diejer Gottesdienft am Sonntag den 9, d. M. Nachmittags 
und zwar ‚nicht mir Abhaltung eines feierliben Traueramts, ſondern nur durch Abhals 
tung einer Trauerrede und Abfingung firdlicer Gefänge fattfinden fol. Eine an daß 
Ordinariat ergangene dringende Aufforderung, es bei der Beftimmung des Megenten '. 
FB belaſſen, und jo zu halten, wie es auh in den- Jahren 1811, 1818 und 
830 bei dem Ableben der Großberzoge Karl Friedrih, Karl und Ludwig gehalten ' 
wurde, blieb ohne Erfolg. Das Minifterium des Innern eröffner nun fammtlichen groß 
herzoglichen Aemtern einen Sraatsminiferialerlaß, wornad diejer vom Drdinariate arts 
ne Gottesdienſt nit als der feierliche Trauergottesdienft anerfannt wird, den der 

egent angeordnet hat, was allen farholifhen Pfarrämtern und Bürgermeifterämtern 
nöthigenfalls durch erpreffe Boten mitzutheilen ift, 


, Vermifchtes. 
Deffentlihe Kreis» und Stadtgerichts-Sigung dahier. 
— Donnerstag den 6. Mai. — 


l. Gg. Mid. Ulrich, 48 Jahre alt, Fatholifher Led. Schneidergefele von Mell⸗ 
richfadt, wurde des Vergehend der Verlegung der dem Monarden fhuldigen Ehrfurcht, 





verübt bei geminderter Zurehnungsfäbigfeit, für ſchuldig befunten und deßhalb zu einer 


achttägigen, an jedem dritten Tage doppelt geſchärften Gefängnißitrafe ver 
urtheilt. 


I, Johann Goller, verheiratheter Zimmermeiſter von Mkt. Bergel, wurde von 


der wider ihn erhobenen Anſchuldigung eines Funddiebſtahlvergehens freigeſprochen. 


Näcſten Donnerftag den 13. Mat, Morgens 8 Uhr, kommen folgende Fälle 
zur Berhandlung:, 
1) Unterfunung gegen Anna Margaretpa Stang von Unterideisheim — wegen 
Vergehens der Fahrläffigen Kinderödtung. 
2) Unterfuhung gegen Jofepy Hausmann von Absberg — wegen Vergebene der 
Widerfegung. ’ . Ä 
Ernennungen: Rechtsprakt. Ernſt Häffner aus Richtenberg, dermalen in 
Starnberg, als 11, Landger.»Afjeffor in Waſſertrüdingen; Rectspraft. Friedr. Joſeph 
Sue aus Noggenburg, dermal zu Kafl, ald Aktuar am Landger. Kipfenberg ; 
Aullehrer ©. Bahmann zu Dietjurih als Schullehrer und Kirchendiener in Wil« 
heimsdorf. Der von der farh. Kivhenverwaltung, den fath. Mitgliedern des Magiftrats 
nnd der Gemeindebevolmätigten zu Diufelebühl für den * Lehramtskandidaten 
und bisher. Verweſer Ludwig Harrer auf die zweite Lehrſtelle an der dortigen Fateins 
ſchule ausgeſtellten Präfentation wurde die höchſte Beſtätigung ertheilt. Der bisher, 
ElementarsRnabenlehrer Georg Wilhelm Wagner wurde auf Präfentation der Stadts 
gemeinde Rothenburg ald Schullehrer an der Unterknabenklaſſe daſeibſt beſtätigt. 
Folgender ergreifender Vorfall hat in den Parifer Salons in den legten — eine 





‚große Theilnahme erregt. ine junge normänniſche Bauersfrau, die furz nach ihrer’ 


Entbindung ihr Kind_verlor, übernahm bie Stillung eined Kindes ziemlich bemittelter 
Eltern aus Paris. Nach abgelaufener Fri konnte fie fih nicht entſchließen, das Kind 
an die Eltern auszuliefern, fie erbot fich, dasſelbe noch einige Zeit bei ſich umfonft zu 
behalten. Die Eltern beftanden jedod auf der Rückgabe ded Kindes und waren endlich 
gezwungen, die Amme durch die Ortsobrigfeit dazu — laſſen. Als ale Aus⸗ 
flüchte erfhöpft waren, entſchloßh ſich die Bäuerin, mit dem Kinde ſelbſt nach Paris zu 
teifen,. in der Hoffnung, daß fi) die Eltern werden bewegen laffen, ihr den theuer ges 
wordenen Pflegling noch einige Zeit anzuvertrauen. Da jedod Bitten und Thränen 
nichts halfen, verließ fie troſſos das Haus. Wenige Stunden nad ihrem Fortgehen 
verfiel das heftig weinende Kind in Krämpfe und Zudfungen und der herbeigerufene 
Arzt erflärte, nur die ſchnelle Rüdfehr der Amme könne, dad Kind retten. Vergeblich 
ſchickte man Boten auf Boten nach der Aume aus, fle war nicht zu finden. Das Kind 
farb in der Nacht unter heftigen Gonoulfionen nnd den leihnam der Amme zog man 
den anderen Tag aus der Seine. & 


Hiefiges. 

Der Verein für freiwillige Armenpflege dahier hat, wie er vorher anges 
tündigt, vergangenen Montag Nachmittag zwiſchen 3 und 5 Uhr im Schulhausfaale in einer 
feierlichen Sclußverfammlung, die jedoch ſtärker hätte befucht fein ſollen, Recheuſchaft über 
feine Wirkſamkeit und deren Erfolge im abgelaufenen 2. Bereinsjahre abgelegt. Aus der 
Ueberſicht, welche der Herr Borfigende über die gefammte Thätigfeit des mohlihätigen 

Vereind. gab, wie aus den Mittheilangen der Herren Berichterftatter einzelner Geſchäfts⸗ 
abtheilungen, konnte man die erfreuliche Gewißheit fchöpfen,, daß der Verein ein ſchwe—⸗ 
red Jahr unter höherem Beiftande mit großem Glüde überftanden hat. j 

Trog der ungünfigften Berhältniffe des abgelaufenen Jahres betrugen die ordents 
lichen Sahresbeiträge immerhin noch 6070 fl. und nur 186 fl. weniger ald im erften 
Jahre. Die außerordentlihen Gaben am Neujahre waren heuer fogar um 16 bie 17 fl, 
reichlicher gefloffen, als im vorigen Fahre. Die regelmäßigen (ordentliche) Uns 
terftügungen in dem Betrage von 4842 fl. ftellten fidy gegen das vorige Jahr um 18 fl, 
höher, Der Zufhuß zur Wander:Unterftügungstafle erreichte das legte Jahr die hedeus 
tende Höhe von 730 fl., während diefe Kaffe im vorigen Jahre nur 515 fl. und ſonach 
215 fl. weniger in Anſpruch nahm. Auf Holzunterflügungen wurden 152 fl., auf Kar⸗ 
toffelaufauf und Ackerpacht 122 fl., auf Erbauungs s und Leſebücher 29 fl, verwendet. 
Die Gefammteinnahme, welche jedoch noch nicht definitiv abgefchloffen if, betrug 6270 fl, 
Die Gefammtausgabe 7 " nn, ,th „ ” „» 6273 flv 
Zur Dedung ber Meprausgabe von 3_fl. erſcheint nun der Aftiobeftand des vorigen 
Jahres von 310 fl. auf 307 fl. gemindert, . 





u 


Bolftändigen Rechenſchaftsbericht wird die Vorſtandſchaft alsbald im Drud vers 
öffentlichen. e \ 

Bei der am Schluffe der Verhandlung vorgenommenen Beamtenwahl für dad Bers 
einsjahr 1852453 wurden alle bisherige Beamten wieder und nur für den, leider, wegen 
Krankheit zurüdgetretenen Heren Rektor Elfperger wurde Herr Dekan Goetz in den Aus⸗ 
fhuß der Vorſtandſchaft gewählt. n } 

Wieterholt müſfen wir bier fchließlich bemerken, daß die hiefige Stadt in bem Vers 


ein für freimidige Armenpflege ein Inſtitut befigt, defien Werth unfhägbar und deſſen 
Segen unberechenbar iſt. — 


Freitag den 14. ds. Abends 8 Uhr iſt Sitzung der Vorſtands⸗Mitglieder und der 
Dbmänner ded Vereins für freiwillige Armenpflege im Brandenburger-Haufe, wozu auch 
die Herren Pfleger und Redner eingeladen werden. 

Der Borfand. 


(Eingefandt,) 

Wie ſchnell doch -die Natur Verſaͤumtes nachholt! Mor vielen Häufern unferer 
Stadt it bei der feit 2 Tagen anhaltenden wärmeren Witterung das Gras fon 
{0 bedeutend gewachſen, daß ſich bald ein Rabe in demfelben wird verfieden können. — 

Vorgeſtern Nachmittags hat ſich der erft vor einigen Tagen von Münden zurüds 
getommene, 45 Jahre alte Schreinergefelle David Schmidt von hier in unferem bes 
fannten Beckenweiher ertränft. 


Für die Norhleidenden in Oberfranfen find bei der Magifirard,Renbantur weiter 
abgegeben worden: 1 fl. von einem Ungenannten; 1 fl. 6 fr. von “einem Ungenannten, 





Berantwortliher Redakteur: J. G. Meyer. 


Betanntmadhungen. 
1. Befanntmahung, 2 
on (Annahme der Dienſtboten, hier Erftattung der Anzeige.) 
Die Beitimmung des $. A der Dienſtboten Ordnung, wornach: 
„Jeder Dienjiherr bei et un Drdnungsfirafe von 
n * 30 r.“ 
von der Annahme eines Dienſtboten, männlichen oder weiblichen Geſchlechts, 
auch wenn ſolcher nur aushilfsweiſe dienen ſollte, innerhalb 24 Stunden bei 
der Polizeibehörde Anzeige zu erflatten hat,‘ Ze 
wird hiemit zur genauefen Datnahadtung in Erinnerung gebracht. 
Ansbach, den 1. April 1852. 
-Stadtmagiftrat. 
e Bejold. 
2. Bekanntmachung. 
(Ausübung von Schenk, und Wirihſchaftsrechten betr.) 

Da nach neuerlichen Wahrnehmungen die k. Allerhöchſte Verordnung vom 25. Sept. 
1841, die Beflrafung unbefugter Aushbung von Schenk- und Wirthfhaftsrechten beir., 
(Regierungsblatt 1841 Nr. 42 Seite 987) in Bergeffenheit gefommen zu fein fcheint, fo 
wird der Art, 1 diefer Verordnung hiemit öffentlich befannt gemacht, und dabei bemerkt, 
daß insbefondere auh Käufer von Wirtpfhaftsrehten dem angedrohten Stras 


fen unterliegen müßten, wenn fle vor erlangserobrigfeitliher Bewilligun 
die Wirthſchaft betreiben würden. e . — en 


j Art. 1. 

Wer Schenk- ober Wirthfhaftsrechte, ohne zu deren Ausübung obrigfeitlihe Bes 
rechtigung erlangt zu haben, betreibt, dann wer in der Ausübung von Schenk, oder 
Wirthfhaftsrechten, wozu er befugt iR, die Grenzen feiner Berechtigung unbefugt übers 
fohreitet, fol zu einer Geldſtrafe von 10 bis 50 fl. oder zu Arreft von drei Tagen bis 
auf zwei Wochen verurtheilt werden, Die Werkzeuge und Geräthe, welde der Ueber 
tretung gedient haben, find wegzunehmen und zu konfisziren. \ 

Ansbach, den 6, Mai 1852. - 

Stadbtmagifirat, 
Bezold, 








400 . 


3. Bürger-Gesang-Verein. 
Samstag den 15. Mai Tanz-Unterhaltung im Gasthaus zum Bad, 


Anfang 8 Uhr. 
Den passiven Mitgliedero lediglich durch diese Annonce zur gefälligeu 


Kenntnissnähme dienend, 


: Empfehlung. 
Der Beifall, den die reinen Varinas-Rollen und BlättersFabrifare aus der Tabak 


fabrit der Herren - 
— W. Brunzlow, und Sohn in Berlin 
überall gefunden haben, hat mich veranlaßt, mit der genannten Zabrif infofern überein 
zu fommen, daß fie mir für diefen Plag den alleinigen Verkauf nacverzeichneter Sorten 
zu den Fabrifpreiien, ohne Frachtzuſchlag, übergeben bat, nämlich: " 
Varinas⸗Kanaſter, unvermifht, aus äcten Rollen gefchnitten, das Pfund 54 fr., 
efchnittene Varinas⸗Blaͤtter, dad Pfund 44 Fr. 
ZIch erlaube mir daher, diefe Sorten ihrer vorzüglihen Qualität halber allen Rau⸗ 
ern zur geneigten Beachtung beftend zu empfehlen, 


Ansbach, im Mai 1852. 
B George Stellmwaag. 


5. Unterzeichneter wohnt von jegt an im Haufe des Herrn Privatier Braun A Nro, 
6 am obern Markt, empfiehlt ſich feuer alten und neuen Nahbarfbaft ergebenft ‚und 
bemerft, daß er meben feiner vorräthigen geftreiften Warme auch eine Auswahl 
feiner, ganz leinener, waſchbarer, geftreifter Sadtüdher, die beſonders für Schnupfer fi 
. eignen, verfauft, und bittet deßhaib um geneigte Abnahme, 

Friedrich Haffold, Webermeifter, 


— — — — — —ñ— — — — —— — — — — — — — — 

6. Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich meine bisherige Wohnung A 333 verlaſſen 
und meine neue A 328, bei Herrn Buchbindermeifter Nofenberg, bezogen habe. Indem 
ich meiner früheren Nachbarſchaft für dad geſchenkte Wohlwolen herzlich danfe und bitte, 
mir ſolches auch ferner zu bewahren, empfehle icy mid, Tneiner neuen auf bad Angeles 
gentlichfte. Zugleich erlaube ich mir, meine Putz » und Haararbeiten in Erinnerung zu 
bringen, befonderg eine reihe Auswahl moderner Stroh » und Bortenhüre, die ih nun 
zu den Fabrifpreifen abgebe. 





Auguſta Güll, Putz- und Haararbeiterin, 


7. Bon heute an wohnt Unterzeichneter bei Herrn Schuhmachermeiſter Emmert in 

der Neuftabt, ' 
MWepel, 
Lehrer der franzöfiihen und englifchen Sprache, 

8. Eine reale Wirthſchaftsgerechtigkeit 1. Kaffe, melde tad Recht hat zum Kogiren, 
Bein, Bier, Caffee ıc. und Speifen aller Art zu verabreichen, ift mit oder aud ohne 
Wirthſchafts einrichtung billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Redaktion. i 

9. Am vergangenen Meßmitiwoch find in der Kleifchner’fhen Wirthihaft ein Paar 
Strümpfe am Holzkoß hängen geblieben. Der redliche Finder möge fie an Martin 
Lohner in Bernhardsmwinden gegen Belohnung abgeben ——— 

10. Freitag den 14. Mai geht von mir eine leere Chaiſe nach —— 

— Friedrich Schmidt, Lohnkutſcher. 
Heute bei günſtiger Witterung Blechmuſik auf dem Weinberg. Anfang 
r 2 n 

18. Donnerftag it Sch lachtſchüſſel bei Dettelbacher. 

13, A 129 neben dem kgl. Schloß ift der zweite Gaden täglich zu beziehen, 

14. Auf dem Drechſelsgarten ift ein Logis mit zwei Zimmern zu vermicthen. 

15: A 20 in der Platenftraße, im vormals Graf Platen ſchen Haufe, ift der mittlere 
u. und ein kleineres Quartier mit allen Bequemlichkeiten bis Laurenzi zu vers 
miethen. 














Ansbacher Morgenblatt 


: ür 
Stadı und Land. 
Freitag den 14. Mai (Christian) 


- . AAchter Jahrgang. 


Willſt du genau exfahren, was ſich ziemt; 
So frage nur bei edlen Frauenan; 
Dennihnenift am meiften Dran gelegen, 
Dap Alles wohl ſich zieme, was geſchleht. 5 u 
the. 





Politifcheß. 

Baden. Dad „D. Volksbl.“ erklärt die erzbifhöflihe Weigerung, Todtenämter 
für den vertorbenen Großherzog abhalten zu laffen, damit, daß dad Traueramt, abwei⸗ 
chend von andern Aemtern, die zur Feier von Ereigniſſen, wie Geburt eines Prinzen, 
Thronbeſteigung, Geburtstag des Landesfürſten zc. zc., abgehalten werden können, einen 
rein perjönlichen Charakter habe, in Bezug auf welchen es u. A. auf dem Glauben an 
einen Reinigungsort beruhe, ſonach für Nichefarholifen unzuläffig ſei. CDie A. Poft 9. 
erinnert an einen ähnlichen, im vorigen Dezennum in Bayern — beim Ableben der Kö— 

‚nigin Garoline — vorgefommenen Konflikt, in welchem die firhlichen Behörden auch 
nicht anders haben hanteln können, ald jegt in Baden.) ‚ 

Wien, 9. Mai, Noch geftern befuchte der Kaifer von Rußland mehrere Mitglies 
der des Faiferlihen Haufes. Heute wohnten Se. Majeftät mit Gefolge, der Großfürſt 
Konftantin und die Großfürflin Alerandra ıc. dem feierlichen Gottesdienft in der ruffifchen 
Kirche bei. Später zeichnete Kaifer Nikolaus, den Baron von Meyendorff, den 
Grafen Ficqguelmontund den Feldmarſchall Fürften Windiſch-Gräh burd feinen 
Befuh aus. Auch der Ban befinder ſich feir geitern bier, der General der Gavallerie 
Graf S wlid wird nod heute und der greife Marſchall Radetzky alebald erwartet, 
Am 10. Vormittags fand auf dem Glacis im Beifein der beiden Kaifer von Ruß 
Iand und Deferreich die angekündigte große militärifhe Revue flatt. Das impos 
fante Schauſpiel hatte eine unabfehbare Mafje von Zufhauern verfammelt. , 

Paris, 10. Mai, Keine Börje. Der Moniteur enthält eine große- 
Menge Ernennungen zu Präfeften, Unterpräfekten, Generalen und 
Dffizierem Die Heerfhau war pradtvoll, Der Prinz-Präfident 
trafum 12 Uhr ein und vertheilte.die Adler. Seine Rede fdNof mit 
den Worten: Des Kaifers Adler mußten wjeder fommen, da Frank 
reich wieder frei. Empfanget diefe Adler, und betrachtet fie nicht 
als Drohung gegen das Ausland, aber ald Symbol unferer Unabs 
Hängigfeit. Ungeheure Ufflamation. (Tel. Ber. der Allg. 319.) 

Glerchzeitig mit der eriten allgemeinen Nachricht von dem Derlaufe ded großar— 
tigen Feſteä der Adlervertheilung in Paris fönnen wir nicht umhin, unfern 
verehrten Yejern ein Räfonement vorzuführen, weldes ein waderer „Dorfbarbier’ 
beim Raſiren eines. Generals einige Tage vor dem 10. Mai über franzöfifhe Nas 
tionalfefte gemadt hat. 

Den zehnten Mai foll alfo die große Revue auf dem Marsfelde Rattfinden, wo an 
die Arınce die Adler vertheilt werden. Es foll ein Fer werden, das an Glanz alles 
bis jegr Dageweſene übertreffen wird. Wenn man an die großen Naiionalfelte der — 
ofen denkt, möchte einem allemal ein Schauer überlaufen: wo wäre je im legten Jahr⸗ 
ein folches franzöflfches Nationalfeft gefeiert worden, dem nicht über furz oder 
lang das größte Elend und Herzeleid gefolgt wäre. Es iſt ordentlich, als wolle der 
liebe Gott diefes eitle Volt, das bei’ ſolchen Fekivitäten nur für irdiſche Pracht und 
Herrlichkeit fchwärmt, für feinen Leichtfinn und feine Hoffart züchtigen. Gab es je ein 
wahrhaft erhabenes Nationalfeft, fo war ed dad am 14. Juli 1790, wo ſich die durch 
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daß vorhergegangene Jahr aufgeregten Parteien Verſöhnun fobten und ſich, Thrämen . 
van, ae in die Arme ſtürzien; wo w, Be Pinen rd As den 
Sehch ten, in den Himmel erhob, Gut- und Blur für ihif zu opfern freiwillig gelobte, 
wo im Ungefichte des ewigen Himmelszeltes die feierlichiten- Eide auf die Verfäſſung ges 
fhworen wurden, und — zwei Sabre fparer?! Wo waren da die feirrlihen Eide? 
Aber Gott ließ feinen Namen nicht ungeftraft mißbrauden. Es folgte die Schredenzeit, 
die noch mit blutigen Xetfern in der Geſchichte Frankreichs verzeichnet ſteht Wer ges 
dächte nicht des großen Nationalfeſtes vom 8. Juni 1794, wo Robespierre, als, Obers 
priefter der Prozeifion prachtvoll vorananfdreitend, Blumen und Achren in der Händen, 
das Geſicht Itrahlend vor ;sreude, umjubelt und in den Himmel gehoben von Hunderts 
taufenden, den lieben Gott wieder einjeßte. Aber Gott läßı ſich weder abjegen noch 
einfegen; und 6 Wochen nach diejem franzöflihen Nationalfeite, das unter dem Namen 
des Feſtes der Wiedereinführung des höchten Weſens ſattſam befannt ift, fiel das Haupt 
des Oberprieſters auf der Guillotine. — Ic fomme auf ein drittes Nationalfeit der 
Franzojen, ed war das Felt, ald der König von Rom geboren wurde. Ein größerer 
Jubel hat in Franfreih wohl nie itattgefunden, als bei der Geburt diefe@ Prinzen. Es 
war in Paris befannt gemacht, daß, wenn ed eine Prinzeß wäre, nur einunds, 
zwanzig Kanonenfhüfe vom Dome der Invaliden ertönen follten, wenn es aber ein 
Prinz, einhundertundeiner. Bomben und Oranaten! Endlih geben die Sal—⸗ 
ven los. Ganz Parid von Kopf bis Fuß elcktrifirt. Aldes auf den Beinen — Alles 
dein Athem anhaltend nnd die Kanonenſchüſſe zählend, Achtzehn! Neunzehn! — mit 
jedem Schuſſe wählt die awßerordentlihe Spannung — Zwanzig! — Einund— 
zwanzig! — Jetzt, jegt ift der entfcheidende Moment gefommen. — Todtenftille über 
ganz Paris — mehrere Sekunden fang — Zweiund zwanzig! Da ift ed aber, als 
fiete der Himmel ein. Wer einen Ton in der Kehle, — fchreit, jubelt; die unbefannteften 
Menſchen auf der Straße fallen fid in die Arme — Ströme von Thränen werden vers 
goffen — es it ein Jubel, eine Freudigfeit des Herzens und der Begeifterung, wie ſie 
Paris noch nie erlebt — felbit Über die Wangen des großen Kaiſers, der mit jiiller Se: 
ligfeit hinter der Fenftergardine lauſcht, wie der wierneßliche Volksjubel wie ein braus 
ſeüdes Meer zu den Tuilerien empor raufcht, roffen Thränen, wie er fpärer felbit ges 
fanden bat, über die Wangen. Wer in diefem Hugenblide in Paris hätte an der Uns 
befiegbarfeit des Kaiſers der Framzojen nur im Alerentfernteiten zweifeln wollen, in die 
Seine hätte man folhen Frevlee geſtürzt, ohne weitere Umflände und Gewiſſensbiſſe, 
wid — drei Jahre ſpater —?!!! As denjelben Mann die Adler jeiner Garden 
umfunfelten auf dem Marsfeide 1812 — au bei einem Nationalfefte, fo fiegedficher 
und zaubergewaltig — als ſein Befehl herrſchie von Yiffabon bis Tilſtt und ſpäler bie 
Moskau, von Neapel bis Amiterdam — gab es einen mädtigeren Sterblichen auf Erden, 
und — zwei Jahre ſpater? — Als ganz Frankreich wieder an fein Herz fiel, wie 
et von Elba fam und fein Heer und fein Bolf ihn umſchaarte, Begeifteruag trunfen und 
aller Dpfer fähig auf dem Nationalfefte des Marsfeldes im Mai 1815 — und 
drei Monden fpäter?!, Der groge Mann ein Verbaunter im fernen Weltmeer, 
ahf einer einfamen Inſel 

— „Wo Baum und Blatt und Staude 

Verdorrt im Sonnenſtrahl“, 

das Kind, geboren unter dem Jubel von Millionen, beftimmt dereinſt zwanzig Kro⸗ 
nen zu tragen, eine arme Waife, der zum Gluͤck ein guter Großvater im ges 
müthlihen Wien lebte, Alfo wenn die guten Franzojen mir ihren großen Nationalfeſten. 
kommen und etwa gar damit dicke thun wollen, fo wollen wir und im Geringſten nicht. 
- verblüffen laſſen. ‚Die Volfdgunft im Allgemeinen und die franzöfiiche insbeſondere iſt 
unfichrer als die Welle des Meeres; und je mehr Pomp und Pracht und Herrlichkeit 
bei folhen Sachen, um fo weniger Halt ift in der Regel dahinter, Ich dächte, wir hät⸗ 
ten's andy bei unjern guten Deutfchen erlebt Anuo 48. Welche Feſtiviläten, Berbrüdes 
rungsfeſte, Fahnenmweihen und dazu gehörige Reden! Herr des Himmeld, wenn ba 
Jemand in irgend einer Berfammiung „auf breiteiter demokratiſcher Unterlage‘ hätte eis 
nige Zweifel laut werden laffen wollen, daß die Sachen nicht fo forsgeben könnten, dag 
ed ja im der Natur der Dinge liege, daß die Domofratie auf fold überflürgendem Wege 
ſich felbſt zu Grunde rihte — hinausgemworfen wäre ber Redner worden. Wer 
3.8. im Frühling 1845 hätte die Propbezrihung ansfpreden wollen, daß in Folge der 
demokratiſchen Ueberftürzungen nothwendiger Weife der alte Bundestag wieder an’d Rus 
der kommen werde, ich glaube, man härte patriorifhe Beiträge gefammelr, um für den 
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Propheten eine Stelle im Irvenhauſe zu; kaufen. So find die Menichen, fo iſt das 
Dort! Die Menidien find wanfelmüthig., das Bolt launiſch und einem Finde zu ver 
gleichen , dad zum Guten wie zum Böfen: verleitet werden fann. Drum thut man weit 
beffer und lebt weit zufriedener min fih, wenn man fib an Den hält und Defjen Wege 
wandelt, der Menfhen und Volk erfi geihaffen hat, Ueberhaupt wenn mau bedenft — 

Gen. Bedenke Er vor Allem, dag er Dorfbarbier ift und gerathe Er nicht zu fehr 
NS Theologiſche. 

Dorfb. Ich wollte aber uͤberhaupt nur darthun, daß wir Deutſchen uns nicht zu 
fehr ımponiren laffen, wenn die Franzofen wieder einmal ein fogenannteds Nationalfeit 
aufführen und dabei. einen Speftafel machen, daß man's auf der halben Erdkugel hört. 
Es jledt, wie die Gefchichte lehrt, Fein großer Beſtand dahinter und kommt Aled auf 
den Wind an, der in der nächſten Zeit weht. ft derfelbe günfiig, mag’d gehen; ſchlagt 
er unit, wirft er die ganze Macht und Herrlichkeit über den Haufen. 

Yondon, 10. Mai. Ehegeſtern wurde in Berreff der vanifher Erbfolge 
ein Konferenz: Protofoll unterzeichnet, auch von Bunfen Die Jns 
tegritär ver d'äniſchen Momardie wird für wünfhendwerth erklärt, 
jedoeh nicht garantirt. Im Manfionhoufe erklärte Grat Derby: Iede Mac, die 
ungerefzt Angriffe beabfihtige, würde ‚allgemeinen Widerſpruch erfahren. Graf Was 
lewety, der franzofiiche Botſchafter, antwortete, indem er den Ford Derby zum Zeugen 
nahm, dap die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern nie zufriedenitellender geweſen. 
—— — — — — ——— — — — —— — — — — — — — — — 


Vermiſchtes. 


Auch in Nürnberg macht ih ein „paffiver Widerſtand“ gegen die hohen 
Bierpreiie bemerklih. Die Schenkzimmer find gegen fonft leer; Viele breden an ihs 
sem gewohnten Bierquantum ab; Wndere trinken ſogenanntes Farrnbacher oder weißes 
Bier, wieder Andere wohlfeilen Wein, (Wird fo arg doch nicht fein!) Es war übris 
gend vorauszufehen, daß die Nürnberger nicht ganz hinter den Reſidenz- und andern 
Großftädtern zurücbleiben werden. Da muß man dod die Gonfequenz unferer wadern 
Ansbacher loben. Hier fiehts feit 1. Mai im den Bierfchenken nicht im geringſten anders 
aus, wie früher, Zu-jeder Zeit, an jedem Abend überall Platz genug und nad 10 Uhr 
die meiiten, um 11 Uhr, in der Regel aber alle Wirthshäuſer volftändig entleert. — 
Die Polizeiſtunde wird nık noch von Solchen überschritten, die zufällig einfchlafen und 
vom Wirthe aus übertriebenen Rüdfihten nicht rechtzeitig gewecht werden. 

Sn einem Orte bei Paffau war vor erwa 9 Wochen ein ahtjähriger Knabe von 
feinem eigenen der Wuth verdächtigen Hunde gebiffen worden, Am 28. April brach nun 
bei dem Kuaben die Wuth aus, in Felge defjen derfelbe alsbald ſtarb. (Aus Anlaß 
häufiger Falle von Waſſerſcheu, die fürztich in Paris vorfamen, ſchreibt der dortige 
Abbe Schüler dem „Univers“, daß er fidr ald Augenzeuge mehrerer ähnlicher Fäde ers 
innere, wo in Morbamerifa und in England das Chloroform mit beftem Erfolge anges 
wendet wurde, feldit wenn das Uebel jehr weit vorgejcritten war.) 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Befanntmadungen. 
R .  Befanntmadung. 
Die noch ungelösten Pfänder von den Monaten Februar, März und, April 1851 
Nero. 4133 bis 7532 find ım Laufe dieſes Monars auszuldfen, oder durch Verzinfang zu 
erneuern, außerdem diefeiben 
. Montag den 14. Juni 1852 
an Meiftbietende öffentlich verfauft werden. Zugleich ergeht an bie Inhaber der Scheine 
von verkauften Pfändern hiemit die Aufforderung, die Mepr-Erlöfe in Empfang zu neh⸗ 
men, da nad $. 20 der Statuten der unerhobene Betrag derfelben nad) Verfluß von 
zwei Jahren und zwei Monaten der Leihanſtalt heimfält. i 
Ansbach, den 13, Mai -1852. 
Teihanflaltverwaltung. 
Brendel. 


2. ö efelihaft zum Mreu;. — 
Sauſtag den 15..d8. Bock mit Muſik. 
Der Ausſchuß. 
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3. Mein Roger gefhnittener Barinasblätter in ‘,, Y, und Y, Pfb. mit 
dem Motto : „Prüfer Alles und behaftet dad Bere” von den Herren Ferd. Calmus und 
Comp. in Berlin, a 44 fr. per Pfd., bringe ich hiemif bei der vorzüglich reinen, nuns 
mehr beftabgelegenen Qualität diejed ächten amerikaniſchen Rauchtabaks in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 





Franz Wengner. 


4. Ich habe fo eben eine Sendung fehr guter Zündhütchen erhalten und erlaffe 
unbededte Neo. 3 & 24 Fr. 
’ a . R > 
RE “SEE } die Schachtel von 500 Sid. 
gereifte und gefhligte „ 2 a 36 fr. 
bei Abnahme eined Pads noch billiger, und empfeble zugleich Schrote in allen Nummern, - 
Poſten, fowie abgelagerte Bremer Gigarren zur gefälligen Abnahme. 
W. D. Schlichting am Herrieberthor. 
5. Bei meiner Abreiſe von hier mach Leipzig ſage ich allen meinen hochverehrien Goͤn⸗ 
nern und Freunden, welche mid in meiner traurigen Lage fo reichlich unterflügten, meinen 
tiefgefühlten Danf, ein herzliches Lebewohl und empfehle mich ferner ihrem freundlichen 





Wohlwollen. ofepbine Müller-Anfhüg, 
6. Heute und morgen Kalböwürfte und jeden Tag frifch gefottenen Kalbefcinfen das 

a Pid. 6 fr. Charcutier Georg Weber. 
7. Heute Freitag iR Schlahtfhüflel und Blehmufit auf der Windmühle, 

Anfang 5 Uhr, wozu ergebenft einlader Auringer. 


8 Heute it Mebelfuppe bei Krauß im Tiger 
9, B4 it ein großer fhöner Waſchkeſſel mit drei Fuß zu verfaufen. 

10. C 179 iſt ein Biumengeftel billig zu verfaufen. - 

11. D 372 in der Marimiliand-Straße ift ein Pianoforte zu vermiethen. 

12. A 42 find zwei fchöne fonnige Quartiere zu vermiethen. 

13. Bei ©, Lindau vor dem Herriederthor if ein Quartier mit 2 Stuben ıc. zu vers 
mietben und fann fogleich bezogen werden. 

14. A 78 find zwei Quartiere, beftehend in Stube, Kammer, Küde und fonfigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. 





— — — — — — — — 


‚16. Lit. A Nro. 151 it der obere Gaden, beſtehend in 6 Zimmern, 4 heizbaren und 
auf der Sommerfeite gelegen, fowie mit Gartenantheil und fonftigen Bequemlichkeiten 
zu vermierhen. Auch if daſelbſt eine Scheuer, in der jchönften Lage gelegen, bis os 
hanni zu verpadhten. 


— — — — — 


17. B 16 in der obern Vorſtadt iſt ein Quastier zu vermiethen. ki 
18, B 63 ift ein möblirtes Quartier täglid zu vermierhen. 


719. D 7 it ein Quartier mit aler Bequemlichkeit täglich zu vermierhen. 
30. D 265 ft ein Quartier für eine einzelne Zamilie dis Caurenzi zu vermierhen, ' 


21. D 296, gegenüber von ber katholiſchen Kirche, it die Wohnung zu ebner Erde 
zu vermierhen, Näheres C 6. 

















Schrannenpreife. 
Ansbach, den 12, Mai 1852. 
Getraid-Gattung. Höchfter Niedrigſter Mittel⸗Preis. Gefliegen. Gefallen. 


Korn .. DO. 42 tr. LA 20 fl. 11 kr. 0 — fl. — kr. 
Kern. A — kr. UA 20 l. 33 kr. ie — fl. — kr. 
Waizen — 21 fl. 15 fr, 18 fl. 52 fr. 20 fl. 3 fr. — fl. — kr. — fl. 16 fr, 
Seite ..  M-- m m — fl ke. — I. — tr. — fi 
Haber ..* 8 fl. — fr, 7 fl. 16 tr, 7 fl, 38 tr, — fl. —— Ir. Des fl, 6 kr, 
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Ausbacher Morgenblatt 


r 
Stadı und Land. 
| 
Samstag den 15. Alai (Hophia.) 


(Achter Jabrgang.) 


Zieret Stärfe den Nann und freies, murbiges Wefen, 
DO! fo ziemer ihm faft tiefes Geheimniß noch mehr. 


Politisches. 

Münden, 11. Mai. Es geben fi erfreuliche Anzeigen fund, baß die Zollver⸗ 
eingfonferenzen zu Berlin in Betreff einer Handelseinigung mit Deiterreich nicht refultats 
los bleiben werden. Die auf einer wie auf der andern Seite, je nach der Parteiftellung 
fund ‚gegebenen Befürchtungen über Nachtheile, welche fi für die Handeldwelt und die 
Smduftriellen durd eine Handels- und feiner Zeit Zollverbindung mit Defterreich ergeben 
würden, find nur die Folge unflarer Anfichten über den wahren Sadhverhaltz wahrhaft 
nur Geminn it durch die Erweiterung des Handelds und Zollgebietes für Deutſchland 
in feiner Gefammtheit zu gewärtigen, und ſo ſehr man oft großartigen und nüglichen 
Ideen den Weg der Ausführung verſchließen will, fo bredien fie fih doch endlich Bahn, 
Wer an die Sprengung des Zollvereind glaubt, iſt im Irrthum; der Septembervertrag 
wırd der guten Sache feinen Abbruch thun, die materiellen Intereſſen werden in Deutſch⸗ 
fand nicht verfümmern, und die durch gewiffe Blätter irregeleitete öffentlihe Meinung 
möge nur vor verfrühten Urtheilen über die Darmitädter "Konferenzen fi hüten; benn 
fie werden das große Gange ohne Nachtheil für Einzelne fördern, und zugleich pofitive 
Rechte nicht aufgeben. Es iſt eine erfreuliche Bemerkung, daß ſich die hannoverſche Re⸗ 
gierung dem bei den Zollkonferenzen in Berlin geſtellten Verlangen der ſüddeutſchen 
"Staaten in Berreff des Eintritts von Oeſterreich in einen Handels- und Zollverband 

it Deutſchland annahert, und daß die Erwartung nicht ohne Grund iſt, daß Preußen 
ie Möglichkeit gegeben ſei, den großen Akt einer Uebereinkunft zu einer alljeitig erſprieß⸗ 
lichen Handels, und Zolleinigung zu fördern. \ 

Preußen Der Kaifer von Rußland wird den bis jegt getroffenen Anordnungen 
gemaäß am 16. Mai in Potsdam eintreffen. 

Aus den Parifer Nachrichten vom 10. Mai heben wir heute Folgendes aus: 
Bom fruben Morgen an hatte Paris ein Feltausfchen angenommen, Schon von Mors 
gens 3 Uhr an find Leute um dad Marsfeld herumgeftanden, um für ſich felbft oder zum 
Berfaufen Pläge mit: Beichlag zu belegen. Nac 7 Uhr war Paris auf den Beinen und 
um 8 Uhr füllten fi) die Stragen mit Maffen, die auf das feitliche Feld hinauswallten. 
Um halb 9 Uhr verließen die Truppen die Kafernen und marfchirten von allen Seiten 
auf das Marsfeld herein, um fih in Schlachtorduung aufzuftellen.. Die Menge der War 
gen mit den Mitgliedern der großen Staatskörper, des diplomatifchen Korps ıc. wuchs 
bald in jo hohem Grade an, daß fürmlihe Wagenreihen gebildet werden mußten. Uns 
gefähr um 11 Uhr. waren ale Truppen aufgeftellt. Ein Viertel vor 12 Uhr besrat der 





Böthe. 


“Kterus von Paris mit Genoſſen, 3000 an der Zahl, von der mobilen Gendarmerie eds 
Hortirt, Bifare im Gefolge, den Erzbifhof von Paris an der Spige, das Marsfeld 


Durch das Gitter von Gros-Eaillou, und.bildete eine lange weiße Reihe: von Chorbemden 
und goldgeſtickten Roben. Der Erzbifhof von Paris trug die prachtvolle Priefterfleidung, 
welche ihm der Präfident gefchicdt hatte. Die Ankunft ded ehrwürdigen Greiſes machte 
einen tiefen Eindrud auf die Armee und die Zufhauer rund um das Maresfeld, Bald 
darauf lied fih Monfeigneur Sibour auf dem Fauteuil nieder, welcher unter.der reichen 
Kuppel bes hergerichteten Altars ftand. Auf den vier Seiten ſchützten ihn purpurrothe 
Vorhänge, mit Gold geitidt, vor der Sonne. 600 Priefter, welche den Prälaten begleis 
teren, ließen fi auf. beiden Seiten der 150 Stufen nieder, melde zum Altar empor» 


“ führten und mit grünen: Zeppichen bededt waren, In diefem Augenblide bot Dad Mars— 


feld einen impofanten Anblid, Die 60,000 Mann der Armee von Paris, das Gewehr 
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im Arm und unbeweglich, faſt eine halbe Million von Zuſchauern auf den Hügeln „den 
Abhängen von Paffy, den Dächern der Häuſer“ von Chaillot und Gros-Edillon und-in 
der Mitte von Ulem dem eine Schaar von betenden Prieſtern mit dem ungeheuren 
Kreuze, dem Symbol des Friedens, weiches unbeweglicd alle die jarimmernden Kuiraſſe, 
blinfenden Bajonerte und biigenden Schwertet beherrfhte. Dieß war das großartige 
Schaufpiel, weldyes fid) in dieſem feierlimen, Augenblicke dem erflaunten Volke darbot, 
Endlich ſchiug die Uhr der Militärſchule zwölf; plöglich’unterbrady die Tautlofe Stille 
ein Kanonendonner und meldete das Naben de, Prafiteuten. , Die Geihüge donnerten 
von den Jnvaliden her, auf dem Dual Orjay aufgeitellte Kanonen antwortete; ‘die der 
verfchiedenen um Paris liegenden Forts thaten ein, Gleiches. Ginige Minuten vor 12 
Uhr hatte der Praſident der Repudlik die Tuilerien verlaffen. Um 12 Uhr wirbelten 
die Trommeln und fihmeiterten die Trompeten, die Truppen prajentirten dad Gewehr, 
und der Präſident ritt,über die Brüde von Jena auf dag Marsfeld’ herein, feinen Ges 
neralftab hinter ſich Taffend. Der Prinz ritt ein herrliches Araberpferd, auf deffen Rüden 
ein mit Gold eingelegter Sattel-glangie, Er -truy- die. Uniform-eines Divifionsgeneralg, 
einen Hut mit Gold bortirt und von weißen Federn beicyatter, das Großfreuz der Ehren» 
fegion auf der Brut, Prinz Jerome, die Marſchäͤlle Magnan, Lamwöftıne, Saint:Arnaud, 
eine Menge von Generalen, Oberoffizieren, der milttärijche Haushalt. Weiter rückwärts 
fürmten die arabifhen Häuptlinge auf ihren flinfen Roffen, die weißen Burnuffe wallend, 
im geitredten Galopp herbei. ‚Der Prinz titt unter dem Zuruf der Armee längs den 
beiden Neihen hinauf und herab und fehrte ſodann zur Gallerie zurüf, wo er ſich auf 
feine Tribüne begab. Hierauf versheilte er die Adler an die Oberſten und ſprach mit 
fetter Stimme folgenve:Rede: „Soldaten! Die Gefhichte der Bölfer ift zum größten 
Theil auch die Gejchichte der Armeen, Von ihren Erfolgen oder ihrem. Unglüd hängt 
dad Schickſal der Civilifation und ded Baterlandes ab. Sind. fie befiegt, fo herrſcht 
Invafion oder Anarchie, find fie fiegreih, dann der Ruhm oder die Ordnung. Audy 
widmen die Nationen gleidy den Armeen jenen Sinnbildern der militärifhen Ehre eine 
religiöfe Verehrung, welche gewifjermaßen eine ganze. Vergangenheit von Kämpfen und 
Triumphen in fi faſſen. Der zu Aufang. diefes Jahrhunderts vom Kaifer Napoleon 
angenommene römijche Adler war die glanzendfte Spymbolifirung der Wiedergeburt und 
Größe Frankreichs. In unferem Unglück verfhwand. fie, Sie mußte wiederfehren, went 
Franfreih von feinen Niederlagen eritanden, Herr ferner jelbit, nicht mehr feinen eigenen 
Ruhm verfhmähen jolte, Soldaten! Nehmt alſo dieſe Adler wieder, nicht als a | 
Drohung gegen das Ausland, jondern als die Zeihen ‚unierer Unabhängigkeit, als di 
Erinnerung an eine. heldenhafte Zeit, ald. das Adelswappen eines jeden. Negimenid 
Nehmt dieje Adler wieder, welche unſere Bärer jo oft zum Sirge geführt, und ſchwört, 
fie, wenn es noth thut, bis in den Tod zu vertheidigen.’‘ Die Oberſten drüdten bei den 
legten Worten des Prafidenten ihre Fahnen an die. Bruft und leiſteten begeiſtert den 
Eid. Hierauf vertheilten eigens hiezu beilimmte Leute die Rede des Präfidenten gedrudt 
an die- Armee und dad Publifum auf den Tribünen... Sodann wurde die Feldmeſſe ge- 
fefen, zu. der eine eigne Mufit Bomponirt war, welche von 1500 Inſtrumenten ausgeführt 
wurde. Nach der Seguung der Adler und der ſchon zuvor befannt gewordenen Anrede 
des Erzbifchofs begaben ſich ‚die Oberſten zurüd zu ihren Negimentern oder militärischen 
Abordnungen. Der Präfident beflieg fein Pferd, und auf ein gegebened Zeichen des 
Generald Magnan begann der Abzug der Truppen unter dem. fortwährenden Rufe: 
Vive Napoleon von allen Seiten. . Die Witterung begünfligte die Feierlichkeit, welche 
gegen.3 Uhr zu Ende ging. ; 
Aus den Einzelbefhreibungen der. heutigen Fahnenweihe und Mufterung nehmen wir 
noch Folgendes. Die Zahl der auf dem Margfeld und darum verfammelten Menjchens 
mafjfen wird ohne alle Leberrreibung, die. Truppen einbegriffen, auf 400,000 angeichlage 
und dennoch iſt Fein Unglück vorgefommen. Vive l’Empereur ! it von den Truppen, b 
fonders der Kavalterie, beim Defiliren tüchtig gerufen worden, allein der Präfident 
blieb fo gleihgültig dabei, als gehe ihn die Kundgebung: nicht das Mindefle au. Das 
ublifum verhielt fi durchaus ruhig, man möchte fagen theilnahmlos, und ſchien dem 
ft gar feine politiſche Bedeutung 'beizulegen. Die Rede nad vollbradhter Fahnenver- 
theilung hat einen ganz günftigen Eindrud gemacht, beſonders auch wegen ihres fried⸗ 
fertigen Geiſtes dem Ausland gegenüber. Sie iſt heute Nachmittag ſchonan allen 
Straßenecken angeſchlagen. Alle Welt legt ſich heute mir dem Gedanten ſchlafen: Kai⸗ 
ſerthum und Krieg, wenn fie kommen follen, find vor der Hand noch eine gute Weile 
‚aufgejchoben, — 1. j 2 
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—Paris, 12. Mai, Der Armee⸗Ball ging. in größter Drdnung vorüber, Ludwig: 
Napoleon vermeilte von 10 bie 2 Uhr. in prachtvolles Feſt; beifpiellofer Enıhufiasmus; 


' Bermifchtes. 
Bon einem Bürger der Vereinigten ‚Staaten, einem Deutſchen von Geburt, Nas 
mens Auguft Grau, erbielten biejer Tage aus dem Dbio Staate mehrere Profeforen 
der Berliner Univerfirät Berwarnu ng: und Bußbriefe, dahin lautend: daß fie 
mit allem ihrem Wilfen „ohne wiedergeboren zu werden durch den Geiſt Gottes von 
oben, ohne die- Vergebung erlangt zu haben, ohme eine neue Kreatur in Ehrifto gemors 

den zu fein und ein neues Herz erlangt zu haben‘, mit ihrem fogenannten morgliſchen 
Leben. verloren gehen müſſen. Der Briefſtelier, in feinem 67iten Lebensjahre ſtehend, 
will feit 32 Jahren mit dem Erlöſer Umgang pflegen, und ift überzeugt, daß unter ben 
65 ordentlihen und außerordentlichen. Profefforen der. Philofophie auf der Univerfität 
Berlin nur fehr wenige das Meine Wörthen Buße, dad U BG des ganzen theologiſchen 
Hems, Audirt haben: Solche Briefe, ergingen auch an Profefforen, denen Niemand, 
der fie fennt, ein volfommen, genügended Map &riftlihen Glaubens abfpridt. In dem 
Mahnbriefe an einen unperheiratheten Profeffor, der auch feine Familie hat, 
beißt es: „Warme Theilnahme an Ihrer, eignen Seligfeit und an der Ihrer lieben 
Frau Gemahlin, dem Engel Ihres Herzend und Ihrer lieben Familie, hat mir die 
Feder in die Hand gegeben‘ Hr. Grau, obwohl langjähriger nordamerifanijher Bürs 
ger, ift jedenfalls ein gutes deuiſches Gemüth geblieben. 

Yu Paris wurde Fürzlich ein Mann vor der Thüre ber Kirche verhaftet, in dem 
Augenblide, ald er feine Braut zum Altare führen wollte, Diefer Maun hat nach feis 
nem eigenen Geſtändniß vier Mordthaten begangen. Zuerſt tödtete er einen Arbeis 
ter der Spinnerei von Sevre, dann Die Witwe Chateau, Unteritandsgeberin in der 
Straße Banneau, dann ein Mädchen Namens Suan, welches Blumen machte, endlich 
eine Wirthin. Der Mörder hat das erfte Opfer mir einer Holzlatte im Bette erichlagen, 
fin zweites und drittes Opfer erwürgt, jenes um es zu berauben, diefed, um es zu ſchaͤn⸗ 

en; feinem vierten Opfer zerſchmetterte er den Kopf mit-einer Weinflafbe und fuchte 
ihm die Zunge auszureißen. Guillaume Pradeaur gefteht mir feltenem Gynismus alle 
feine Untbaten. , 

Pfeife und Cigarre. Wohin man geht, überall fieht man dag feurige Zeichen 
der Brüderlichfeit und Gleichheit im Mund aller Männer ob uud mid dem Rhein. 

Selbſi mitten unter den Wächtern der heiligen Hermandad erblict man dieſes bedeutungss 
vole Wahrzeichen der Gleichheitsmacherei. Oder iſt die Cigarre etwas anderes? — Ja, 
als man noch Pfeifen rauchte — ad die liebe, gute afte Zeit! -- da wußte man gleich, 
wen man vor fid hatte, An der Pfeife erfannte man den: Mann, wie an den Früchten 
‘den Baum. Die Pfeife war des Deuiſchen treueiter Freund; fie hielt was auf fi, 
und nicht mir Jedermann gab fie fih ab; fie Jude nur Umgang mit ihres Gleichen. 
Da war die weiße lange Thonpfeife,. die Hausvaters und Ppilifterpfeife mir kurzer 
-Spige und porzelanenem Abguß, des Corpsburſchen ſtolzes Weichſelrohr mir Wappen - 
fopf und den Farben der Landsmannſchaft, die Najenwärmer, die Taſchen- und Jagd» 
pfeifen, der ariftofratiiche, füberbeichlagene Meerſchaum mit Bernſtein⸗-Mundſtück, und 
"gar der Türfenkopf mit goldenen Reifen! „Da griff ich erft nach meiner Pfeife und 
dann nach meinem Fuß!“ — Wie iſt das Alles längft den Strom hinab! Wer fann einer 
Gigarre anieben, ob fie eine Udermärder oder eine ädte Regalia ih? Die „Ritter 
vom Geif’' ſtecken ſich fat in jedem Kapitel eine Gigarre an, und Niemand fält das 
als unwahrſcheinlich auf, ſo groß iſt bereite: ihre allgemeine Verbreitung. Kavaliere und 
Proletavier taufhen tagtäglich, wenn nicht Grüße und Flüche, fo. doch Feuer and, und 
fat alle Parteien tragen die Kofofofod Cbefanntlich norbamerifanifher Name für Streich⸗ 
zuündhölzchen und Demokraten) ihrem Herzen am naächſten. Iſt das nicht eine „Charakter⸗ 
lofigteit"‘ ohne Grauzen, wie Alles was heutzutage von der Maͤnnerwelt geſchieht? 
Wird das Gigarrenrauchen nicht noch verboten werden, wie die Bärte? 


Verantwortlicher Redakteur: I. G. Meyer: 


— Bekanntmachungen. 
Ye. NEE Reh + Befanntmadyung. a 
(Die Aufnahme der fhulpflihtigen Kinder in die öffentfichen deutſchen Schulen betr.) 
Montag den 17, Mai, Morgens. von 8 bis L1.:Uhr und Nahmittags von. 2 bi 5 
Uhr, wird wie Aufnahme der Kinder in die hiefige Bolksihule Ranfinden. Es werden 
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baber die Aeltern derſelben aufgefordert, ihre Kinder auf das hiefige Rathhaus Zimmer 
Nro. 7 zur Aufnahme zu bringen. Sie haben dabei die Hausnummer ihrer Wohnung 
anzugeben, wie den Impfſchein ded Kindes vorzulegen, ferner wenn ein aufzunehmendes 
Kind frank oder ſchwächlich ſein ſolte, durch ein ärzılihes Zeugniß den Nachweis das 
rüber zu liefern, endlid bezüglich derjenigen Kinder, die bier nicht geboren find, ein 
von dem treffenden Pfarramt auszuſtellendes Taufasteft vorzulegen. 
Ansbach , den 12. Mai 1852. 
‚Kal. Lokal⸗Schulkommiſſion. 
E Bejold. 


2. Negelmäßige Expedition für Auswanderer 
noch allen Seehäfen von Amerika 
zu ben niedrigften Preifen ‘ 
nnd mit Uebernahme unter Garantie bis an die Landungspläge in Amerika 
durch die Unterzeihhneten, welche auch die prompte Beförderung ded Gepäds und aller 
Waaren übernehmen und Gelder zu jedem Berrag in die verfchiedenen Unionsflanten 
übermweifen. — 
Auf Anfragen weitern Befcheid ſowohl von der 
Haupts Agentur in Nürnberg bei 
Georged Demler-Melder, 
Weinmarft und Garlöftraffe S Nro, 98, 


2. D. Steiner in Ansbad, 

5. W. Böhnke in Erlangen, 

- Berger in Windsheim, 

. &. Bertrand in Rothenburg alt. 
3. ©. Nuppredht in Weißenburg. 


J . Mineralwaffer 
in frifher Fühung find angefommen: Selterfers, Fachinger-, Geilauer- (Emferfränden 
und Keflelbrunn), Weilbader-Schwefel:, Kiffinger-Rapau» und Bofletter-Stahl-, Mas 
tienbadersfreugbrunns, Egerfranzensbrunns, Egerfalzquel., Wiefauer-Stahls, dann 
Friedrichs haller⸗, Saidfigers und Pilauer,Bitterwafer, in ', und 7, Krügen und 
Flaſchen, und empfiehlt ſolches zu geneigter Abnahme 
M. Oberfeider. 


mm — — — — —— — — — — — — — 
4. Die Wiedereröffnung der Schente im f. Orangeriehaus mit nachſtkommendem Sonntag 
den 16. d. M. bringe ich biermit zur Anzeige und bitte um gütigen Befuch gehorfamft. 
Ansbach, den 15. Mai 1852, Carl Hermann, Traiteur, 


— 





ald durch die Herren: 


RT 











5. Bei günftiger Witterung wird morgen das Maifeft auf dem Weinberg gefeiert. 
Die Leitung der Mufif hat Herr Stabstrompeter Hager übernommen. Entree & Perfon 
6 Mr. Anfang 3 Uhr, Zu recht zahlreihem Beſuch ladet ergebenft ein 

FR Deur inger, 

6. Ein KatafterrAuszug über das Haus Lit. D 132 if nebit einem Kaufvertrag vers 
— gegangen und wolle bei dem Melbermeifter Pfeifer in der Pfaffengaſſe abgegeben 
werden, 

7. Heute Abend improvifatorifche Unterhaltung im Elephanten, wozu 
ergebenjt einladet Wirth Beyer. 

8. Wegen eingetretener Hindernig fann das angezeigte Kränzchen nicht ftattfinden, 
dagegen finder Sonntag öffentliche Tanzmuſik Ratt bei , BE 

E. Rofenthal, in der ehem. Hornung'ſchen Wirthſchaft. 

9. Sonntag it Tanzmuſik bei gutem Bier die Maaß zu 6 fr. bei Urban Wid, 

10. A 4 auf dem obern Markt ift das mittlere möblirte Quartier zu vermiethen. 


11. A 20 in der Matenftraße, im vormals Graf Platen’fhen Haufe, if der mittlere 


ti und ein Hleinered Quartier mit allen Bequemlichkeiten bis Laurenzi zu ver⸗ 
miethen. 


12. Lit. D 416 find zwei Quartiere, ber mittlere und untere. Gaden nebft Stalung 
zu vermiethen, Ginficht and Auskunft wird D 333 über zwei Stiegen ertheilt. 





Nro. 99. ° — 1852 


Ansbacher: Morgenblatt 


für 
Stadt und Land, 
Sonntag den 16. Mai (Peregrin.) 


(Achter Tabrgang.) 


Allvarer, Öutes gib mir, und wenn ih auch niht Darum bäte; 
Böfes wende von mir, flehr' ih auch fehnlih darum. 


. Politisches. 

Nachrichten aus Münden vom 13, Mai, Ziemlich beftimmt verlautet, daß der 
Landtag vertagt und die Kammer Anfangs Dftober zur Berarhung der Gefegbüder eins 
berufen werde. Der bejondere Gefeggebungsausfhuß bleibt während der. Dauer der 
Vertagung nach dem Gefeg von 1848 im Thätigfeit. j 

Zu.der unerquidlihen Polemik unter den hiefigen Organen der verfhiedenen politis 
ſchen Richtungen, welche in legter Zeit wieder mehr als je in der vollſten Blüthe wu⸗ 
herte, gejellt fi in den jüngften Tagen nun auch noch die auf dem religiöfen "Gebiet, 
wozu der kirchliche Konflift in Baden den fehr ergiebigen und wie es ſcheint willkomme⸗ 
nen Stoff bietet. Bon ruhigen und ernft erwägenten Männern beider Konfelfionen wird 
indeffen diefer Vorgang jelbit, der, man kann ed fidy kaum verbehlen, in engem Zufams 
menhange mit andern gleichzeitigen Erfheinungen im kirchlichen Felde zu ſtehen fcheint, 
fo wie die Art und Weife, wie ihn die feindlih ſich gegenüberftebenden Parteigänger 
zur Verdächtigung und Aufregung der Gemüther ausbeuten, tief bedauert. Mögen die, 
welche au die Spige jener Befirchungen ſich geflellt baben, „wohl erwägen, was fie bes 
ginnen und wohin ihr heilloſes Drangen und Wühlen führt, — mögen fle fi den 
Spruch unferes genialflen Dichters oft,und eindringlich ins Gedächtniß rufen: 

„Doch der ſchrecklichſte der Schreden, . 
Das it der Menſch in feinem Wahn |” , 

Der Krankheitszuſſand Sr. Hoh. des Prinzen Eduard von Sachſen⸗Altenburg 
hat fi in verwichener Nacht fo verſchlimmert, Daß nach dem ärztlichen Bulletin „vie 
Erſcheinungen gefahrprohender Art geworden.’ Die Majeſtäten Königin Marie, König 
Ludwig und Königin Therefe, fowie ſämmtliche fönigl. Prinzen ‚befanden ſich faft bes 
fändig am Bette des erlauchten Kranfen. Ge. Majeſtät König Mar hat fi Abende 9 
Uhr nach feinem Eintreffen von Hohenfhwangau gleichfalls an das Kranfenlager des 
geliebten Oheims verfüge. -So viel man Abends fpär noch vernommen, fol dem hohen 
Kranken noch einige Ruhe und Linderung des Schmerzens ‚geworben fein; Doc fieht 
das Schlimmite immerhin noch zu befürdpren. i 

Der „Deutſchen Bolfshalle”’ wird von Speyer folgende Stelle aus der Note 
derbayerifhen Negierung an die Regierungen ber oberrheinifhen 
Kirwenprovinz,mitgerheilt: „Ohne in diefer Vezichuug dem weifen Ermeſſen der 
. . + Regierung im Mindeſten vorgreifen zu wollen, glaubt die k. Regierung doc die 
Anficht ausſprechen zu follen, wie es im allgemeinen Intereffe wünſchenswerth fein 
dürfte, daß desjals möglichſt mit Gleichförmigfeit veraugeſchritien werde und hienach 
auch Die... Regierung, Falls höchſtdieſelbe geneigt iſt, auf jene biſchöflichen Forderuns 
gen näher einzugeben, dieſelben nicht in küer das in Bayern gewähre Maaß übers 
ſchreitenden Austehnung bewilligen möchte," j 

Karlsruhe Se. f Hoheit der Regent bat;einer größeren Anzahl von Strafgefans 
genen verjchiedener Gattung den Neftibrer Sırafen in Gnaden zu erlaffen gerubt. Es 
follen fediglich ſolche fein, die für die öffeulliche Sichetheit, nach der Beihaffenheit ihrer 
Thaten und ihrem. Vetragen in den Strafonkalten, feine weirere Gefahr bieten. - Um fo 
——— und banfbarer wird deren ‚unerwartete Heimkehr von allen Seiten begräßt 
werden, 

Italien, Florenz, 8. Mai. Heute iftieine Proflamation des Großherzogs er» 

enen, worin die Unzutanglichkeit der konſtitutionellen Prinztvien dargelegt wird; hier 
auf folgt ein aus 7 Artikeln beſtehendes Dekret, wenitdie: Konftitution vom 15- Gebr. 





Herder, 
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1848 definitiv aufgehoben, die fouveräne Autorität volfommen wieder hergeflölt, das 
Miniſterium nur dem Großherzog verantwertlih erflärt wird, Das Preßgefet wird 
einer NReviflon unterzogen werden, um die Sintereffen dev Drdnung, der. Sitte und des 
Glaubens durcgreifend zu wahren. Die Burgergarde wird überall definitiv aufgehoben. 
Paris, 1l. Mai. Die Rede des Erzbifhofs an den Präffdensen bei dem 
getrigen glänzenden Fefte enthält folgende Hauptitellen: „Mein Prinz!” begann der 
irhenfürft, „wir, begreifen, was dieſe Adler, weldhe Sie als das glorreidite Stück 
Ihrer Erbfchaft mitbringen, Ihrem Herzen fagen müfen, O wir zählen auf Ihre 
Weisheit; fie wird Sie gegen die Verblendung ded Ruhmes fchügen, Frankreich⸗ bat 
: Durft nah Ruhe und Ordnung. Der Uugebundenheit müde, ohne die Freiheit zu ver: 
läugnen, will ed im Schatten ein:r ftarfen und fhügenden Regierung ausruhen. Fah— 
ren Sie fort, ed auf der Bahn des Friedend zu führen, damit ed alle Elemente der 
Kraft und des Wohlſtandes, die in ſeinem Bujen verborgen find, entwickeln fann. Ueber 
den materiellen Intereffen des Landes ftehen feine moralifhen, Sie find die Seele und 
das Herz eines großen Volkes, ohne die ed abnimmt und ſich auflödt. Seien Sie immer 
ihr Veriheidiger. Die Religion, welche Gie lieben, verlangt Feine Privilegien und 
Gunftbezeugungen, fle verlangt von Ihnen, daß Gie ihr das erhalten, was Jhr Onfel 
ihr in den fchönften Zeiten feined Ruhms zurückgab: die Freiheit zu lieben und dag 
Gute zu thun, Prinz, betrachten Sie mehr die Zufunft ald die Vergangenheit. Man 
kann von Frieden fprehen, wenn man fo tapfere Armeen hat. » Ihre Adler werden von 
den Gipfeln des Atlas nah den Gipfeln der Alpen und der Pyrenäen einen hohen Flug 
haben, der weit genug fein wird. Die Vorſehung beftimmt Sie zur Erbauung eines 
großen und heiligen Werkes. Erinnern Sie fih, daß Gott zur Erbauung des Tempels 
Salomon David vorzog. Fahren Sie fort, die fo tief erſchütterte Gefellfchaft wieder 
neu zu organifiren, indem Sie mit der einen Hand bauen und mit der andern ben glors 
reihen Degen Frankreichs halten.” a 


Vermiſchtes. 

Das bekannte Mitglied der deutſchen Nationalverſammlung, Prof. Karl Vogt, hat 
einen Ruf an die Akademie in Genf erhalten und angenommen. 

Im badiſchen Amte Lörrach hat eine übel berüchtigte Weibsperſon ihre Eltern und 
dann auch ihre beiden unehelihen Rinder vergiftet. Die Verbrecherin it die „reichite 
Partie" im ganzen Dorfe, denn fie hat ald einziges Kind ihrer Eltern ein Vermögen 
von 30,000 fl., was ihr fhon viele Freier zuführte, die aber bei näherer Bekanntſchaft 
froh waren, die aller Sitte Hohn fprechende Dirne wieder los zu werden. 


Deffentliche Kreis- und Stadtgerichts-Sihung dahier. 
— Donnerstag den 13. Mai. — 

I. Anna Margaretha Stang, 19 Jahre alt, led. Mülkerstochter von Unters 
idelöheim, wurde des DVergehend der aus grober Fahrläßigfeit verübten Tödtung ihres 
neugebornen lebensfähigen Kindes für fhuldig erfannt und defhalb zu einer Gefängnißs 
firafe von fed 6 Monaten und in die Koften des Prozeffed verurtheilt, 

1, Joſeph Hausmann, 53 Jahre alt, verheiratheter Gütler zw Absberg, wurde 
wegen Vergehen der Widerfegung gegen die Obrigfeit, verübt an dem f. Revier. 
förfter Eifen zu Absberg durch gefährliche Drohungen, — zu einer doppelt geſchärf— 
ten Gefängnißftrafe von drei Monaten verurtheilt. 

Nächten Dienftag den 18. Mai Morgend 8 Uhr fommt zur Verhandlung: 

Unterfuhung gegen den Köbler Leonh. Kapp und deſſen Ehefrau Maria Marg. 
von der Ratzenburg — wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, beziehunges 
weife Begünftigung hiezu. 

ö— —— —— —— 

Hieſiges. 
Wander⸗Unterſtuͤtzungs⸗ Verein. 

Die Veröffentlichung des Jahres« und Rechenſchaftsberichtes für das mit dem 1. 
dd. Mis. abgelaufene zweite Berwaltungsjahr findet ftatutengemäß 

g Moutag den 17. Mai Abends 8 Uhr 
im Brandenburger Haufe , i 
ftatt, worauf fogleich die Wahl des Verwaltungs-Ausihuffes durch die betheiligten Herren 
Gewerb3-Vorfteher vorgenommen wird. 
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Zu dieſer Verſammlung werben alle Freunde und Pejörberer dieſer wohlthätigen 
Anftalt hiemit ergebenſt eingeladen, 
Ansbach, den 15. Mai 1852, . 
Der BerwaltungssAusfhuß der Manderunterfügungs-Kaffe, 


Vergangenen Dienttag Abends gegen 9 Uhr wurde dahier von vielen Perſonen eln 
. Meteor geliehen, das in Geftalt einer im grünlich-blauen Lichte herrlich leuchtenden Feuers 
Tugel über die Stadt hinflog und am nordweftlihen Himmel verfhwand, 

Nach dem Würzburger Stadt» und Landboten wurde diefes Meteor auch in Würzs 
burg und Franffurt beobachtet. 


“Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


1. Bekanntmachung. 
Die ordentliche öffentliche Schutzpockenimpfung wird am 
Dienſtag den 18. d. Mis. 
beginnen und an den darauf folgenden beiden Dienſtagen, den 
. 25. dies und 1. fünftigen Monats, 
Rachmittags 2 Uhr auf dem Rathhaufe fortgefegt, 

Diefed wird mit der Bemerkung befannt gemadt, daß alle im vorigen Jahre gebors 
nen Kinder, welche bei der im Merz v. Is. flattgefundenen Jmpfung nicht geimpt wors 
den find, bei Vermeidung der gefeßlihen Strafen zur Impfung gebradt oder wegen 
etwaiger Krankheit unter Vorlage ärztlider Zeugniffe entichuldigt werden müſſen. 

Zugleich dient zur Nachricht, daß auch erwadhfene Perjonen, welhe fih zw 
ihrer Sicherheit der nohmaligen Impfung unterwerfen wollen, folche an den beiden 
legten Impftagen unenrgeldlich erlangen können. — Ansbach, den 15, Mai 1852.; 

Stadbrmagiftrat. 
Bezold. 


R Induftrier und Gewerbe Berein in Ansbach. 

Zur Fortfegung und. Beendigung der Berathungen über den Entwurf einer Verords 
nung zum Gewerbögefege von 1825 findet morgen, Montag, den 17. Mai Abends halb 
adht Uhr im Bereinslofale Salon Nro, 14 der goldnen Krone außerordentliche 
Plenar-Verſammlung ſtatt. Da aud eine erledigte Stelle in der Vorſtandſchaft durch 
Wahl, an welcher jeded DVereind-Mitglied theilzunehmen berechtiget if, in diefer Sigung 
wieder befegt wird, fo ſieht man zahlreihem Erfceinen der verehrlihen Mitglieder 
entgegen, 

— den 18. Mai iſt die Vereins-Bibliothek geſchloſſen; dagegen nächſten 
Samſtag, den 22. ds. Mts. und während des ganzen Sommers ftatt am Dienſtage, am 
Samftage jeder Wode im Salon Nro. 14 eröffnet. 

- GM. ©. Hollenbad, 
1, Bereindg-Borftand. 


3. Das Haus Fir. A Nr. 94 dahier mit Nebengebäuden, am, obern Marfte belegen, 
welches feiner günftigen Lage wegen für jeden Geſchäftsmann fehr paffend if, wird von 
dem Unterzeichneten im Auftrag der Befikerin am Freitag den 21. diejes Monats Bors 
mittags 10 Uhr im Haufe kit, A Nro, 255 vorbehaltlicdy der Genehmigung im öffentlichen 
Verfriche verkauft. Ein Theil des Kauffhilings fann auf dem Haufe ſiehen bleiben. 

Ansbach, den 13. Mai 1852. - 


-— 








I. 8. Sp dnnemann, 


4. Für Auswanderer nach Nord:Amerifa, 
Der Unterzeichnete erpedirt regelmäßige Schiffe nah New:Norf, Baltimore, 
New-Drlieans und Galvefton am 1., 7. und 15. jeden Monate. 
Die Tüchtigfeit der Schiffe wird vor der Abreife von Sachverfländigen unterficht, 
und der*obrigfeitlihen Behörde nachgewiefen. ' 
Bremen, im April 1852, , 
. Sr. Wm. Bödecker iun,, 
HA Heinekens Nadfolger, 
j Schiffsmakler. 
Zum Abſchluſſe bündiger Schiffs-Verträge, zu herabgeſetzten Preiſen, iſt ermächtigt 
Fürth, am 1. Mai 1862. Gonrab Gebhardt, 
Firmas Johann Adam Gebharbt, 
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5. — Chemifch unterfucht von dem Königl, Preußifhen Phyfifus und Medi—⸗ 
zinafrath Dr, Magnus in a von vielen geachreien Aerzten und 
emitern, 


Dr. Suin de Boutemard’s 


aromatiihe Zahnpaita, 
(Zahnſeife) it ein erprobte Schugmittel gegen Zahn» und Mundfranfheis 
ten, übertrifft an zweckmäßiger Wirkjamfeit jedes Zahnpulver u. dgl., beſeitigt' 
jeden üblen Gerud aus dem Munde, erfrifcht den Athem, Rärft und befe- 
ſtigt das Zahnfleiſch, reinigt die Zähne vollfommen, confervirt den Zahn 
ſchmelz, beugt der Fauhniß vor, verhindere das Lockerwerden und Ausfale 
fen ber Zähne und iſt fonah das beſte PräfervativsMittel gegen alle 

abhbn» und Munpfranfheiten. 5 

In Ansbach (in DriginalPaderchen à 42 fr.) nur vorräthig bei Ed. Gültz o w. 


6. Das Gefhäfislofat der Unterzeichneren befindet Ad jegt im Kaufe Lit, A Nro. 
159 hinter der obern oder St. Johannigfirche. x . 
Nüfferöböfer $ Comp. 


1.8 Zur Unzeige und Empfeblung. 
Nachdem id) mein altes Yogis in der Schloßvorjtadt Kir. C Niro. 113 verlaffen — 
und das fäuflid an mic gebrachte Wohnhaus in der alten Ponftraße Fir. D Nro. 368 
bereits bezogen habe, fo ftatte ih meiner früheren Nachbarſchaft, für dag mir gefchenfte 
Bertrauen den herzlichiten Dank ab, und empfehle mid, zugleich meiner dermaligen , um 
freundlich geneigte Aufnahme, 

Hiebei bemerfe ich, daß ich mit allen in mein Geſchäft einfhlagenden Artikeln auf 
das Beſte verfehen bim, und empfehle ſolche zur geneigten gütigen Einſicht und Abnahme, 
wobei ich die billigften Preije und reellſte Bedienung zuſichere. 

Georg Wagner, Scloffermeifter. 


— — — — — — — — ————⏑⏑⏑ — —— — 

8. Friſchen feinen Schweizerkäs emfiehlt zur guͤtigen Abnahme ri 
D ch. 

9. Morgen den 17. Mai Vormittags 8 Uhr werden im Haufe lit. D Nro. 369 mehs 


rere Gegenfkinde, als: Betten, Möbeln, Kupfer, Zinn ıc. gegen fogleich baare Zahs 
lung verfteigert und Kaufsliebhaber eingeladen, 











Die Leitung der Mufif hat Herr Staabdtrompeter Hager übernommen, Entree A Perfon 
6fr. Anfang 3 Uhr, Zu recht zahlreihem Beſuch ladet ergebenft ein 
Deuringer 


12. Herr Improviſator Boltert wird vor feiner Abreiſe heute Nachmittag nochmals 








einige Borträge bei mir halten, wozu freundlichit einladet Yanerbad. 
13. Heute it Harmoniemufif auf der Ziegelhätte, — 

14. Heute in Tanzmuſik bei &. Nofenthal, chem. Hornung’ihen Wurtbfihatt. 
15. Montag it Schladytfchüffel in der Ente, Henkelmann. 








4Kammern, das andere mir? Stuben, Küche, 3 Kammern und ſonſtigen Bequemlichkeiten. 
‚18. A 202 iſt über eine Stiege für eine Feine Familie ein freundliches Quartier täg— 
Lich zu beziehen. 





Schrannenpreife. ° 
Ans bach, den 15. Mai 185%, 
— Höchſter Niedrigſter Mittel-Preis. Geſtiegen. Gefallen. 
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Nro. 100. ' 1852 


Ausbacher Morgenbiatt 


ür 
Stadı und Land. 
Dienstag den 18. Rai (Kiborius.) 


(Achter abraang.) 


Es tießenich Alles srefriig ſalibten, 
Könnte man die Sahen zwei Mal verrichten. — — 


Politiſches. —* 

Münden, 16. Mai. Prinz Eduard von Sachſen-Altenburg iſt feinen 
Leiden erlegen. Er farb heute früb um 7 Uhr. 

Bergaugenen Samstag, 15. ds. beiuchte König Mar die Schranne und wandelte 
über eine Stunde unter den dichten Maffen umher, mit den Bauern und den Käufern 
aus den Ständen der Bäder ; Melber, Bräuer ıc. fih unterhaltend und über verſchie⸗ 
dene materielle Dinge fih erfundigend. . . 

Um 11 Uhr wohnte Se. Maj. der „Königsparade“ bei, welche, vom, herrs 
lichten Wetter begünftigt, auf dem MarsJofeppe:Plag ſtattfand. Es war dieg im gegens 
wärtigen Jahre die erfte derartige Truppenfhau. Sammtliche Waffengattungen (darunter 
auch die Gendarmerie) wareit ın einer Zahl von über 1000 Mann ausgerädt und wurs 
den von dem Stadifommandanten General v. Harold fommaudirt,. Man hatte bei diefer 
Gelegenheit zum erſten Mal die neue pradytvolle Uniform der f. Feibgarde der Hartfchiere 
— ſehen, da der Generalfapitän derſelben, General Frhr. v. Ziweiprüden, welchet ſich 
m Gefolge des Königs befand, die neue Uniform Her 

An demfelden Tage Abends kurz vor 8 Uhr traf Ihre Majeftät die Kaiferin 
Mutter von Defierreih — von Salzburg fommend — bier ein und flieg im Wirs 
telsbacher Palafl ab. König vrud wig war ſeiner erlauchten Schweſter eine weite Strecke 
entgegengefahren und geleitete dieſelbe in die Stadt. 

Die Kammer der Abgeordneten hat am 15. ds. dur eihen Beſchluß gegen die 
Staatsregierung den Wunſch ausgefprochen, fie möge die Gejepentwürfe bezüglich ‚der 
Preß> und Staats verbrechen bis zur bevoritehenden Reviſion der Strafgefeggebung und 
reſp. Prepgefeggedung zurücziehen. Obgleich von Seite der Minitter eine beitimmte Er. 
klaͤrung nice erfolgte, da fie vorerſt allerhöchſte Entfchliegung einzuholen haben, fo darf 
an der. Zurüdziebung doch kaum gezweifelt werden: Die Kammer har die Debatte vers 
legt und wartet die NegierungssEntichließung ab. 

Aus Kurbeffen vom 11. Mai. Eine kürzlich ergangene Minifterialverfügung 
erflärt, daß die Gymnaſſien in Zukunft, ihrer urſprünglichen Beftimmung gemäß, nicht 
blos als wiſſenſchaftliche, fondern zugleich weſentlich als kirchliche Anſtalten betrachtet 
werden ſollen, und daß die Schulzucht in denſelben lediglich aus dem Geſichtspunkte der 
chriſtlichen und kirchlichen Erziehung Zu behandeln ſei. Es iſt deßhalb nicht blos dem 
Religionsichrern an den evangeliſchen Gymnaſien aufgegeben worden, ſich ordiniren zu 
laffen, ſondern alle Kehrer, ohne Ausnahme, müffen ſich durch Handgelöbniß verpflichten, 
in ihrer amtlichen Thatigkeit Nichts gegen die evangelifche Kirche und ihr Bekenniniß zu 
unternehmen, vielmehr ibre Schaͤler durch Lehre und Beiſpiel zur Treue gegen diefeibe 
anzuleiten. Lehrer, welde diefe Erklärung verweigern oder ihr fpäter 'enrgegenbandeln 
follten, find fofort zu entfernen. 

Frankfurt. Der Kaifer und die Kaiſerin von Rußland haben ihren 
Reifeplan geändert und werden nun nit nah Frankfart kommen. Die Kaiferin reift 
Anfangs Juni von Berlin aus auf der Eifenbahn nah Köln und von da nah Schlan⸗ 
genbad; der Kaifer befucht von Berlin aus noch einige deuſche Höfe und tritt alsdanu 
Über Warfchau die Rückreiſe an. 

Frankreich. Paris. Auch über den glänzenden Ball, welchen am 11. das 
Heer, dem Prinz Präfidenten gegeben, bringen Parifer Journale die pomphafteften Schil⸗ 
derungen. Der Ballfaal, weldher im großen Chrenhofe des Hoteld der Militärſchule 
gebaut worden war, umfaßte einen Plag von einem Hectar. Ein wahres Lichtmeer er, 
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ERBE Steh bgieß 1 
Freiwillige Armenpflege in der, Stadt, Ansbach. 
ang tgArgen als Vereins Ditglieder find. im, Monare, Aprif- 1852. 
V. ‚Dijtrike: H Metzger DBallenberger, Herr Yehrer Scherer, Frau. Profeffor 
Selling; 
IM. Diftrift: a Regierungs-Direktor Gutſchneider, Fräulein von Gähler, Herr 
aſtwirth Hecht, Hert Sieuerkalkulator Hermann, Herr Caffetier Lederer, 
Herr Reviſor Pfeifer, Herr Bau⸗Condufteur Ruf, _ Herr. Gaſtwirih 
*— Hohl, Herr Schloͤſſermeiſſer Meck, Herr Unteraufihlagsbeamter Schuſter, 
Herr. Stadtgerichts⸗Regiſtrator Bölfel ; 
VL Diftrift: Herr Werkmeifter Mud, Herr Landgerihts-Scribent Zellhöfer; 
AU, Diſtrikt: Herr Telegraphen-Dureau- Diener Wagner, Herr Föttinger. 
Erböhet haben die Beiträge, während der Theuerung der Lebensmittel; 
1, Diſtrikt: Fran Lederhaͤndler Rupp, vn Ernft Bub, Herr Kitzinger, Herr Tohiad 
ziel, Here Dberndörfer, Frau Amtmann Mayer, Gräulein Schägler, 
ee Herr Heuniſch; 
U. Diſtrikt: Frau Oberrechnungskommiſſaͤr Nagler, Herr Rechnungskommiſſär Bode; 
U, Diſtrikt: Herr Randgerichtdarzt Dr. Fred, Herr Agent Spönnemann, Herr Ritt 
meifter Beh, Herr Drganiit Maier, Frau Präfiventin von Cloßmann; 
- Düse Herr Rath und Kreis ⸗und Stadigerichtsarzt Drr Ulfamer ; 
VI. Difröfee Herr Wißneyer; . 
VIll. Diſtritt: Mediz.⸗Rath⸗ Di, Diruff, Herr Buſchmacher Goth, Herr Land⸗ 
richter Seggel, Herr Kaufmann Belzner; 
Ah Diftrife: Here Staatstath Freiherr von Leonrod, Hert Oberſt von Steun, Herr 
Ernſt Freiherr von Crailsheim, Herr. Rektor. Strebel, Stau Aſſeſſor 
Schmiod, Frau Profeſſor Brunner; 
Alk, Diſtritt: Herx Riumeiſſer von Behaim, Frau Appellations -Aſſe ſor Meuſel, Herr 
Regimentsarzi Dr, Bachmann, Frau Staatgräthin von Andrian— 





ve “Il. 4 


r Ständige Erhöhungen der monarlichen Beiträge: 
- MM. Dittrift: Herr Kupferſchmied Rühl, Herr Eivil-Bau-InIpeftor Folk. 
Ausgetreren find: 
j , a), freiwillig: 
al, Diſtritt: Herr Backrmeiſtet Probft; 
IV. Diftrift: Herr Rechnungskommiſſär Noih; 
V. Diftrift: Hert Rothgerbermeilter Weerh; 
x. Diſtrikt: Herr Mililär⸗Apotheter von Sprunner; 
by) wegen Wohnoris⸗Veranderung: 
1, Diſtrikt: Herr Deuringer; 
m, Diſtrikt: Herr Landgerichis⸗Aſſeſſor Faſching- 
- Ansbach, den 15. Mai 1862. 
D r Borf nd, 
thr. v. Lindenfels. . a 
; Bode, 1. Schriftführer. 


j (Eingefandt.) 
; Die weibliden Dienerinnen betreffend, - 

-- Die jungen Mädchen haben in neuerer Zeit vielfach die Neigung. verloren, ‚Dienfle 
liche Verhaͤlmiſſe einzugehen, und vorgezogen, fi dafür mit leichteren feinen Handar⸗ 
beiten zu befchäftigen. Ob ein_befferer Verdienſt oder -die-Scheue vor Abhängigkeit und 
mühfamerer Arbeit, oder auch wohl gar Die Pußliebe die entfcheidende Stiume hierbei 
führt, : weil die feineren Handarbeiten ſich beffer mit eleganterem, ſteis geſchniegeltem 
Anzuge vertragen, ſoll hier nicht unterjucht, doch dajür bemerft werden, dap bereits Die. 
Nachfrage namentlih nad Kochinnen nicht mehr nad. Wunſch befriedigt werden fann, 
Es ift daher auf ein Meittel zu finnen, dem Bedürfnig zu genügen. 

Das ficherfte wäre wohl, die in Deutfchland zeither ausſchließlich vom weiblichen 
Geſchlecht beforgten Dienfte in der Küche in männliche Hände zu legen, wie dieß von. 
jeber in Italien und. Frankreich Landes-Sitte ift, in welch beiden Yändern aud ber 
Zimmerdienft wenigftens für Neifende immer von Männern geleifter wird. € 

Das weiblihe Geflecht möge fi aber bedenken, bevor, ed folhen Brauch in 
Deutſchland auftommen laßt, ob es für daſſelbe nicht rathlicher fein werde, den Stand 
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Der Muttermörder. 
‚ (Nah einer wahren Begebenbeit.) 


Bonaparte war in Jtalien. — Das Parifer Oberdireftorium hatte ihn mit 26 Jahren 
um General ber italienifhen Armee ernannt. Ein Mann, wie er, der neben fo großem 
Talent noch vom unverfchämteften Glücke heimgefucht wurde, war mit Recht groß zu nennen, 
und doch hieß er immer noch der feine Korporal in der Armee. Sein Ruhm feuerte mans 
hen Südländer an, unter die fiegreiche Fahne des berühmten Feldherrn zu treten. und feibft 
fein Baterland aus purem Ehrgeiz zu verrathen. Es ftand ja jedem die Ausſicht offen, vom 
Korporal zum General zu avanciren. s 
Es war der 11. April 1796, am Abende vor ber blutigen Schlaht von Montenotte, 
als ein Burfhe, faum 15 Jahre att, in dem Lager anlangte und vor den Bürgergeneral 
geführt zu werden, bebarrli verlangte. Der Jüngling war von großer Schönheit und 
Geftalt, gut gebaut und mit jener fhwärmerifhen Energie in ben Zügen, die dag dunfle 
Auge, womit dem Sudländer die Natur in größerem Maße befyenft zu haben pflegt, 
fprühte. Er trug die Kleider eined Randmannes, und ſprach außer feiner italienifhen Muts 
terſprache auch fertig franzöfifh. Er war mit feinem Anfiegen fo dringend, daß er Ver— 
dacht erregte und abgewiefen wurde, Allein der Fremde ließ ſich nicht abweifen und ges 
rieth deßhalb mit der Wade in Streit. Beinahe wäre er erſchoſſen worden, wäre Napo— 
*— nit in dieſem Augenblicke erſchienen, als er die Runde machte, was er ſelbſt zu thun 
pflegte. 
. „Bürgergeneral!“ redete ihn ber Züngling ohne Weiteres an, - „Denken Sie fi, 
anan will mic hindern, Soldat zu werden und unter ihren fiegreichen Fahnen zu fechten,” 
„Das ſoll man nicht thun,” erwiederte Bonaparte, 
„Alſo Du haft Luft, Soidat zu werben?’ 
„3a, General!’ 
„Wohl! Solche Leute fann ih brauchen. — Wie heißt Du?“ 
„Bartolomäi — aus Rom,” antwortete der Gefragte. 
„Du bift aber noch fehr jung —“ . 
® „Aber eben fo tapfer, als Ihre alte Garde, General,“ fiel ihm der junge Dann in's 
ort. 
„>50, Bürfhchen! Stark genug wärft Du. Aber bift Du frei — haft Du Niemand 


zu verſorgen — feinen Vater — feine alte Mutter? Deine Jugend gibt Dir das Recht 


und die Pflicht, diefe zu flügen im Alter.“ J 

Bei dem Worte „Mutier“ zuckte der junge Mann ſichtbar zuſammen und feufzte "tief 
auf; dann faßte er ſich fehnell und antwortete etwas weniger fed: 

„Nein, id habe feine Mutter mehr! Niemand!‘ 

„Die Kartätfhen find fein Bisquit, Bürſchchen.“ ERRERRF 

„Wenn aud, Bürgergeneral! Midy wird- Feine Kugel treffen, und trifft mic eine, 
fo follt' e8 mir lieb feyn, wenn diefelbe für Sie beftimmt geweſen.“ 

„Der Burfche gefällt mir ‚" wandte fih Näpoleon an den Feldwebel Demeflieur, der 
ſich gleichfalls in feinem Gefolge befand. „Schreiben Sie den Burfhen ein.” Dann fügte 
er, zu Bartolomät gewandt, fort: „Du ſollſt noch heute eingefleidet werden, Hier haft Du 
einen Louis von Deinem General — das Weitere wird Dein Feldwebel mit Div abma— 
den. Du haft Deine Probe gut beftanden, und fährt Du fo fort — wer weiß — auf 
Wiederfehen, Kamerad. 

Der. Morgen des andern Tages dämmerte faum, als das ganze Lager auch fhon fih 
zur Schlacht rüftete. Bartolomäi trug eine Musfete und den franzöfiihen Degen. Der 
Kanonendonner begann; rechts und linfs fielen jeine Kameraden, nur er allein bYieb un= 
verfehrt. Der General ritt ermuthigend die Fronten auf und ab, Die Defterreiher wehrs 
ten fi tapfer, und fchon fingen die Franzofen zu weihen an. Da flürzte ein Füngling 
aus den Reihen, feine Iinfe Hand faßte eine Fahne, feine Rechte ſchwang fraftvoll den 
Säbel, und wie ein Rafender oder wie einer, der abfihtlicd den Tod ſucht, flürmte er auf 


. eine Batterie ein, die bieber ein furdtbares Blutbad unter feinen Kampfgenoffen angerich 


tet hatte. 

„Mir nah!” vief Bartolomäi. Denn er war es, ber bie Fahne ergriffen und im 
Nu zwei Defterreicher erlegt hatte. ,‚Sieg oder Tod!’ fügte er hinzu, feine Kameraden 
mit fih fortreigend. Seine Unerfchrodenheit entflammte den Muth der Weichenden auf's 
Neue. Tapfer, wie er, drangen fie vor — der Feind wi: Bartolomäi hatte eine Kanone 
erobert, ohne auch nur eine Schramme erhalten zu haben. Der General, welcher allent« 
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halben war und bie Heldentpat beobachtet Hatte, beſahl einem feiner Adjutanten, fih nad 
dem tapfern Stürmer zu erkundigen, und von den errungenen Bortheilen des Vordringens 
den beſten Nutzen zu ziehen. 

„Bartolomäi — feit geſtern erſt im Dienſt“ berichtete der Adjutant alsbald, | 

„Korporal!“ xief Bonaparte aud. „Wahrhaftig, nur eine Hand voll folder Leute 
— und ih will die Welt erobern.’ j x 

Bartolomäi focht aud bei Millefimo und Dego mit eben dem Mutbe. Außerhalb des 
Kampfes war er düfler, abftogend und ohne Ruhe, wie wenn irgend ein Geheimniß fein 
Juneres drüde. Als ihn fein Feldwebel Demeifieur fein Avancement verfündigt, nahm er 
feine neue Würde mit dem Gleichmuthe eines Mannes auf, der unr den wohlverdienten 
und fargen Lohn für eine große That in Empfang nimmt, Demeffieur haßte den jungen 
Enporfümmling, den der Fleine Korporal nad) faum eintägigem Dienfte gleichfalls zum Kor 
poral gemacht hatte, woran er Jahre voll Mühen und Beſchwerden gewendet, Und bei 
alledem ſchien ihm der junge Mann Eruft zu machen, nicht beim Korporal ftehen zu bieiben. 

Drei Jahre waren feitdem vergangen. Der Dbergeneral Bonaparte war am 15. 
December 1799 Dberfonful.auf zehn Jahre geworden, und als folder hatte er am 14. 

- Zuni 1800 die Schlacht bei Marengo geſchlagen. In dieſer Schladt bfutete auch der Kar: 

Pporal Bartolomäi aus zwei tiefen Wunden ; allein er genas bald wieder, Für den kleinen 
Korporal Bonaparte war die zweite Halbſcheid ſeines Glückes angebrogen, denn er befag 
als Oberkonſul mehr als die Macht eines Königs. Sein Glüdsjtern prangte im hellſten 
Ölanze, der ihm am 9. Dftober 1800 zur Euntdeckung einer großen Verfhwörung gegen 
fein Leben leuchtete, und durch den er am 24. December der Höllenmafdhine entrann — wie 
wenn fein Leben unantaftbar geweſen wäre. Schon der 2. Auguft 1802 brachte ihm das 
Dberfonfulat auf Kebengzeit, und am 18. Mai die erbliche Kaijerwürde. Der nunmehrige 
Kaifer der Franzofen fäumte nit lange, fih und feiner Gemahlin amt 2, December 1804 
in der NotresDamesKiche zu Paris die Kaijerfrone auf das Haupt zu fegen, das bereits 
fo viele Lorbeerfronen fhmüdten. Der Papit war genötigt, die Salbung zu verrichten. 
— Der fleine Korporal fühlte ih an feinem Plage. - * 

Der nunmehrige Kaiſer Napoleon ſchien den Korporal Bartolomäi ganz vergeſſen zu 
baben, auch nicht an ihn zu denfen, als er ſich die Königskrone von Italien auffegte, was 
wöhl verzeihlih war. -Der junge Römer, welder General werden wollte, war immer noch 
der befceidene Korporal, wozu ihn die Gnade des Burgergenerals erhoben und der Haß 
feines Feldwebels Demeffteur feftgebannt zu halten wußte, obwohl er ſchon längft verdient 
hätte, die Schärpe zu tragen, Bartolomäi war mit feinem Feldwebel an den Pyramiden 
und in Syrien dem Schwerte der Mufelmänner und dem gelben Fieber glüdlich entronnen, 
Ebenfo waren fie der fanatifhen Nahe der Priefter in Spanien und felbft dem Eisgrabe 
glüklicd) entgangen, und nun eilten fie der Gränze Frankreichs zu, wohin ihr Kaifer vor: 
ausgeflohen. Alle Verhältniffe des fleinen Korporals waren ganz andere geworden, nur 
die unferes Korporals Bartolomäi waren biefelben geblieben; das gefyannte, Verhältniß 
mit feinem Feldiwebel, wie feine eigene Korporalfhaft. Der Unterſchied zwifchen beiden 
Nihtavancirten beftand nur darin, dag der Eine. mehr tapfer, der Andere mehr. flug war. 
Kein Wunder, wenn der im Kriege zum Manne herangereifte Züngling, den man trog aller 
Tapferfeif abjichtlich vergaß, einen. Fluch in feinem Verhältnig zu.erfennen meinte, der eis 
ner furchtbaren That feiner Jugend, die ihn unter die Soldaten. gewieben,- auf dem Fuße 
zu folgen ſchien. Sein Innerſtes wurde von großer Ditterfeit erfüllt, die auszuſchütten, nur 
die Öelegenpeit fehlte, — ; 

Sortfegung folgt. 

Anekdote. Bei dem erften Läuten einer neuen Glocke äußerte eine alte Dame: ihr 
Mißfallen über den allzubellen Ton derfelben, Die Glocke ift jung und erft getauft, ant- 
wortete ihr ein Nebenſtehender. Iſt fie einmal in Zyrem Alter, dann brummt:jie gewiß. 


(Geiſen und Kühe faum mehr die Hälfte werth.) Ein Samuel Lämp von 
Dedlisentchi CSchweiz) will dad Geheimniß erfunden haben, aus Gras und Heu 
eine künſtliche Milch zu-bereiten. Wie der „Hinterlander“ berichtet, ‚produzirt det Ers 
finder aus der gleichen Maſſe Gras und Heu noch kinmal fo viel Milch, als eine Kub, 
und verbuttert und verkäſert fie nach Belieben, i 


Nro. 201. 1852 


Ansbacher mM orgenbiatt 


z für 
Stadı und Land, 
Mittwoch den 19. Mai (Potent.) 


(Achter Jabraang.) _ 


Wer pie Menfhen will lieben und ehren, 
Darfpvonibnen nicht viel begebren 


Politifche®. | 

Münden, 16. Mai. (Korr. d. N. Abdztg.) Ein edler. allgemein geadıteter Prinz 

bat feine irdiihe Bahn vollender, Eduard Wilhelm Karl Chriſtian, Prinz und Her 
309 zu Sacfen-Altenburg Hoheit, f. b. Generalieutenant und Kommandant der I, Ars 
meediviſion, verfhied heute Morgens vor 7 Uhr in Folge eines langwierigen ſchmerz⸗ 
lichen Bruſtleidens. Die legıen Feöfungen der Religion empfing er bei vollem Bemwußt« 
ein von dem proteftantifchen Hrn, Defan und Pfarrer Burger; fein Leidensbert war 
Immer umgeben von Perfonen der allerhöchften Königsfamilie, die dem ergebenen Dulder 
die zärtlichfte Aufmerkfamfeit und Theilnahme bis zu felnem Hinſcheiden widmeten. Den 
Armen it ein aufopfernder Wohlthäter geforben! — Der Prinz wurde geboren am 3. 
Suli 1804, und diente von früher Jugend an in der bayerifhen Gavallerie, wo er die 
Grade vom Rittmeifter bis zum Generallieutenant durchmachte. Geftern Abend, wo man 
den Eintritt diefer Kataftrophe als ſtündlich zu ermwarteg vorausjah und den hoben 
Kranfen die Befinnung verließ, verſammelte fi die ganze f. Familie um ihn, Da ins 
deffen ein milder Schlummer eintrat, \o entfernte fidh ein Theil derfelben und nur beide 
Königinnen Marie und Thereje trennten fich die ganze Nacht nicht vom Sıerbelager, 
aud Prinz Luitpold blieb gegenwärtig. Erit heute früb gegen 5 Ubr, nachdem der 
sanfe wieder erwachte und den Arzt im Zuftande völligen Bewußtſeins fragte: „Muß 
ich wirklich jegt ſchon ſterben?“ — glaubte man den gefurdteten Augenblid wieder ferne 
gerüct und Königin Marie gab den dringenden Bitten der Umgebung Gehör und bes 
gab ſich ın die f. Reſidenz, um einige Stunden der. Ruhe zu genießen, welche die edle 
Fürftin nun ſchon drei Nachte hindurch entbehrte. Das Ende des Prinzen trat aber uns 
erwartet jchnell ein; um 3 auf 7 Uhr vernahm der am feinem Bette weilende Leibarzt 
ein leiſes Röcheln und — er hatte vollendet. — Der Schmerz der troſtloſen Gattin, 
welche mit den innigften Banden der Ficbe, feit dem vor einigen Jahren erfolgten Tode 
zweier Kinder noch erhöht, an dem Verblichenen hing, die Trauer der ganzen Pöniglichen 
amilie it unbeſchreiblich, eben fo groß. aber die unter allen Ständen fich äußernde 
beilnabme, da der Hingeiciedene im höchſten Maße die Liebe und Achtung aller Mens 
ſchen genoß. Heute Ubend wird unter Begleitung von Flambeaur die Leiche in Die 
‚Herzog Marburg gebracht, wo morgen früh. diefelbe fecirt und einbalfamirt und alsdann 
auf. dem Paradebert ausgefiellt wird. Am Donnerstag erit wird das feierliche Leichens 
begängniß ſtattfinden, au welchem die.ganze Garnifon, und weil der Werblichene Gous 
verneur der Stadt München war, vielleicht auch die Kandwebr Theil nehmen wird, Die 
Leiche wird in die Familiengruft nad Hilburghaufen gebracht werden. ‚Der Berftorbene 
binterlaßt eine Witwe und vier Kinder, und zwar zwei Prinzeffiinen aus feiner erften 
Ehe mir der am 14. Jan. 1841 geftorbened Amalie Antoinerte, fürflichen Prins 
zeffin von Hohenzollern» Sigmaringen, und einen Prinzen und eine Prinzeffin aus 
feiner zweiten Ehe mit der nun verwittweten Prinzeffin Karoline, einer Tochter des 
verlebten Fürften Heinrich XIX. Reuß zu Greiz. Der Prinz konnte gefern Abendg noch 
bei vollem Bemwußtjein der ganzen fgl, Familie, ‚wie feinen theuern Angehörigen, die 
faſt ununterbrohen am Kranfenbett weilten, Lebewohl fagen, noch manche Anordnungen 
ireffen und verfchiedene Wuͤnſche äußern. Unter fegtern bezog fich dem Vernehmen nach 
einer auf bie Soldaten, weldhe den Feldzug in Schleswig-Holltein mitmachten. Se. 
Hoheit hatte befanntlich in jenem Feldzuge die bayeriſch-ſächſiſchen Truppen fommandirt, 
Wie man hört, hatte die Majorıtät der 11. Kammer vor einigen Tagen eine Bera- 
thung im Spatenbrünfeler CBefiger derfelben ift der Abgeordnete Sedlmayer) berreffs 


’ 
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des am 15. durch Herrn v, Einf geflellten Antragg mf>Zaurinkitellung der ſchon 
vielbeſprochenen polntiſchen Gefegentwürfe. Es dürfte Amgweifeihart ſein, daB die fol. 
Staatsregierung auf⸗gedachten Antrag eingeht und die befräfenden Modififations- Vorlagen 
bezüglich der Preßgeieggebung ıc. mit dem fpeziellen Theil des Strafgeſetzes an den 
Ausſchuß zur Berarhung der Gefegbüdher macht. Mehr ale fonft ſpricht man wieder 
davon, daß diefer Ausſchuß jedenfalls perntanent bleibt, 0b Schluß oder Vertagung des 
Landtages eintritt. Das Recht zu einer folhen-Permanenz wird aud der Regierung in 
beiden —* durch das Geſetz vom 12. Mai 1848, die "Behandlung neuer Geſetz⸗ 
“bücher betr.“, eingeräumt. 

Wien. Zur Stunde der Abreife des Kaifers von Rußland verfammelten fih am 
40. d8. vie ſammelichen Erzherzoge, alle in der k. ruſſ. Uniform, dann alle Generale in 
dem glänzend beleuchteten Bahnhofe. Se. Maj. der Kaifer Franz Joſeph erfchien gleiche 
falls in der ruf. Generalsuniform mit feinem hoben’ Gaſte Schlag’ 12 Uhr. Die Trens 
nung war eine herjttche. Kaiſer Nikolaus umarmte unſeren Kaifer wirderholt und-bes 

ab ſich Arm in Arm mit demſelben zum Waggon. — Zur Erinnerung an die Anwe— 

ſenheit des Kaiſers von Rußland in Wien wird eine Medaille geſchlagen. Auf der ei— 
nen Seite enthält dieſelthe die Bruſtbilder der Kaiſer Franz Jofeph und Nikolaus, auf 
der Kehrſeite eine paſſtilde Erinnerungsfchrift. 

Hannover Der Paſtor Lorenzen von Adelbye if, nachdem er am letzten 
Sonntag in der Schloßkirche zu Hannover gepredigt und am folgenden Tag ein dreiftüns 
biges Golloguium beftanden hat, am 11. Mai vom König von Hannover als Superin« 
dentent in Küneburg beflätigt, auch bereits beridigt worden. 

Die „Raffeler Ztg.“ fchreibt: Die franzöſiſche Regierung Täßt es ſich gegen— 
wärtiy angelegen fein, die Zuftruftionen fennen zu lernen, welche in den einzelnen deut⸗ 
fhen Stauten die Organifation des öffentlihen Unterrichts, insbefondere des Primäruns 
terrichtd regulirt haben, unt hat dazu Perfonen beauftragt, Notizen zu fammeln und 
nach Paris zu fenden. Zu diefem Zwed ift auch an unfere Regierung ein hierauf ges 
richtetes Anfuchen geftelt worden. (Hehnlices berichten preußifhe Blätter, in deren 


Sande gleichfalls franzöfiihe Kommiffäre Erhebungen über das Unterrichtswefen 
einziehen.) — 





Vermiſchtes. 


Im Fürther Tagblatt leſen wir: „Der 11 Jahre alte Knabe Friedr. Becker, 
Müllersfohn von der Sılbermühle, Gerichtd Ansbach, welcher vor einiger Zeit von dem 
Bauern Konrad Vogelhuber von Wallersdorf wegen eines muthwiligen Streiches ges 
prügelt worden war, fledie aus Nahe — des Letztern Privanmaldung in Brand, fo 
daB ungefahr 2 Tagw. Holz in Aiche gelegt wurden,“ "Hier in Ausbach it man in der 
Lage, verfibern zu fönnen, daß genannter Knabe weder geprügelt worden war, noch 
irgend wie Rache geübt, fondern eben unvorſichtig Feuer angeibürt hat und daß auch 
nicht 2 Tagw. Holz, ſondern nur von 2 Dezimalen niedrigem Gebuͤſch aus) zohrenftämme 
ben die. Aeſtchen abgebrannt find. Der Schaden wurde auf 35 Kreuzer tarirt, Wenn 
alle neueren Nachrichten von Walpbränden fo ungenau wären, ftünde «8 fo fhlimm nit, — 

Ansbach. Bergangenen Samstag, 15. ds., ift im Walde bei Lehrberg J Tagw. 
junges 20jähriged Fichtenftammholz abgebrannt, weicher Schaden amtlich auf 78 fl. ge- 
fhägt it. Zwei Knaben, der eine 11, der:andere 13 Jahre alt, die aufs Betteln gins 
gen und Zündhölzchen bei ſich führten, wurden als die Urheber dieſes Waldbrandes er- 
mittelt. Wein auch bei ihnen läßt ſich eine böfe Abficht nicht annehmen. 

Das englifhe Journal „ihe Builder“ meldet, daß die große Preidmedaille, welche 
ale drei Jahre in England dem Architeften gegeben wird, welcher fich durch ausgeführte 
‘oder theoretifche Werke derfelben am würdigiten gezeigt hat, auf einſtimmigen Borichlag 
des Inſtitutes der- brittifchen Architeften von 3. Maj. der Königin Biftoria dem Herrn 
Geheimrarhe 8. v. Klenze in München verliehen worden ifl. 

Die Regierung von Dberfranfen läßt an ärmere Pandbewohrer circa 2000 
Schäffel Geireide vorſchußweiſe verabfolgen. Es find deßhalb die mörbigen Erhebungen 
vorgenommen, und bie erſte Partie diefes Getreides, welches von Straubing fommt, 
bereits im Bamberger Kanalhafeg ausgeladen worden, ' 

Nach der „Pfälzer Ztg.“ beiräge die Zahl der im Monate April in Staats. 
und Gemeindewaldungen der Pfalz vorgefommenen Waldbrände 89; davon fommen 
49 auf Staats-, 40 auf Öemeindewaldungen; fie trafen eine Fläche von ungefähr 46% 


421 


Tagwerken mit einem approximativen Geſammtſchaden von 5600 fl. 58 dieſer Brände 
fanden ihre muthmaßliche Entſtehung durch Unvorfidtigkeit, 31 durch Bosheit. Die 
meiften derfelben famen an den Öftertagen vor. 

Getzt fheind den Wirthen und Bräuern arg an’d Leben zu gehen.) In Bay 
reuth bar fih ein „Wirthshausenthaltungsverein“ gebüdet. — 

Wenn in Bückeburg die Genehmigung zu einer Reſtauration, Wirthſchaft ıc. ers 
theilt wird, fo fommt auch die Bedingung dabei vor: daß die „Kölniſche Zeitung‘ und 
bie „WefersZeitung‘‘ nicht aufzulegen feien. Statt ihrer wird die „Neue, Dremer Zeitung’ 
und die „Neue Preußiſche (Kreuzs) Zeitung‘ von der Polizeiftele empfohlen. (2) 

Der unterfeeifche Telegraph zwifhen England und Belgien foll obne 
Verzug gelegt werden. Der Draht ift in Bereitfhaft. Die Richtung ift von Doner 

nach Rieupore — nicht nach Dflende , wie es anfänglich :hieß. 

Wenn die ruſſiſche Regierung für die in Rußland zu bauenden Eifenbahnen beutfche 
Bauverjtändige berufen hat, fo folgte auch die türkifche Regierung -diefem Beiſpiel und 
in diefen Tagen geben mehrere Techniker. von Berlin über Wiennah -Konftantinopel, 
um bei den auf Koften des Staats anzwlegenden Eifenbahnen befhäftigt ju werden. 

Dienftesnahridht, Der bisher. Schulverwefer Leonhard Bifbof zu Für 
heim wurde zum Schufehrer und Kirchendiener zu Fürnheim ernannt. x 

” — ——— ———— 
Hieſiges. 


Eingeſandt.) 

WVor einigen Jahren haben in Folge einer Anregung im Morgenblatte viele Freunde 
und Befannie das allgemein übliche Hurabziehen beim” Grüßen unter fih aufgehoben, 
Ein aufrichtiger deutfher Zuruf: „Guten Morgen! ıc., Ihr Ergebenfter ! ꝛtc.“ mit Bewe⸗ 
gung der Hand gleich dem Militär bis zur Hutkrempe oder zum Haubenſchirm erjegte 
ihnen in zufagendfter Weiſe die gewöhnliche Höflichfeitsbezeigung mitteld Abnahme des 
Hutes oder der Haube. Es Fam diefe Art zu grüßen nicht nur der Bequemlichkeit, fons 
dern auch den Hüten und Hauben befonderd gut zu flatten, In neuerer Zeit fcheint aber 
ſolche Begrüßungsart wieder mehr und mehr in Bergeffenheit zu fommen und nur noch 
von Wenigen beobachtet zu werden. Wir bringen darum diefelbe hier in Erinnerung 
und glauben in dem Sinne Bieler zu handeln. Wie läftig ift doch zu gegenmärtiger 
Zahreszeit das beftändige Hutabziehen auf den Spaziergängen in unferem fchönen Hofs 
garten! Nun willen wir zwar wohl, daß fih dad, was jo lange als allgemeine Sitte 
befteht, nicht fo mir nichts dir nichts abflellen läßt, daß man die allgemein übliche Höf- 
Licjfeitöbezeigung namentlich gegen Borgefegte nicht unterlaffen kann. Allein Freunde 
und näher Rehende Bekannte fönnten ſich doch das Zeichen ihrer gegenfeitigen Achtung 
auf die befprochene einfachere Weife geben. Einer. follte den Undern durch zuvorfommens» 
de Bewegung zur bezeichneten einfaheren Begrüßung gleicyfam heraustordern. Wir 
wollen indeg bier die Sache nur aufs Neue angeregt und Veranlaffung zu etwaigen 
weitern Befprechungen und Erörterungen gegeben haben. Vielleicht liege fih, da in 
unſerer Zeit faſt Alles durch Vereine gefchieht, auch in diefer Beziehung ein Verein bils 
den, deſſen Mitglieder durch ein einfaches Abzeichen zu erkennen wären. — Wollte man 
von jedem Mitgliede eines ſolchen Vereins jährlicd etwa nur 6 fr. zur Berabreihung 
an die freiwillige Armenpflege zahlen laffen, fo fönnte man damit auch noch einen löb⸗ 
lichen wohlthätigen Zwed verbinden, 

Alles zur gefälligen Erwägung — 
von einigen Freunden bed Schidlichen, denen 
jedoh das Wefen mehr als die Form gilt, 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. u 


Befanntmadungen. 


i Befanntmahung. _ ; 
Sämmtlihe hiefige Thierbefiger: werden biemit auf die in einer Ertrabeilage bes 
Intelligenzblattes vom 21. April 1.38. veröffentlichten Sagungen des BVerfiherungs- 
Bereind gegen Schaden an Pferden und Rindern bingewiefen, auf die Vorthelie eines 
ſolchen Vereines aufnerkfam gemacht, und zumBeicritte drihgend aufgefordert, 
Ansbach, den 14. Mai 1852. . , 
Stadtmagiftrat. 
Bezold. 
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Befanntmadhung. 

Freitag den 21, Mai um 10 Uhr wird der Gemeindeplag neben ber neuen Baumes 
—— gegen den Nußbaumberg im Geſchäftszimmer Nro. 1 an den Meiflbierenden 
verpachtet. 

Ansbach, den 18. Mai 1852, 

Stabtmagifirat 
“ Bezold. 


‚3 Neue englifhe Albumbilder in großer Auswahl find wieder 
angefommenin ' 
E. 9. Gummi’d Buchhandlung. 


—— u un) 
4. Das Haus Fir. A Nr. 94 dahier mit Nebengebäuden, am obern Markte belegen, 
welches feiner günftigen Lage wegen für jeden Geſchäftsmann fehr paſſend ift, wird von 
dem Unterzeichneten im Auftrag der Befigerin am Freitag den 21. diejes Monats Bor« 
mittags 10 Uhr im Haufe kit. A Nro, 255 vorbehaltlich der Genehmigung im öffentlichen 
Verſtriche verfauft, Ein Theil des Kauffhilings fann auf dem Haufe ftehen bleiben, 
Ansbach, den 13. Mai 1852. 





3. 8. Spönnemann, 





— —— — — I mean Inn — 
5. Feine Chocolade ſowie auch jeden Tag friſches Thee- und Hefengebackenes 
Spfiehlt zur gefälligen Abnahme ganz — 


riedri 34 
Du en ee En FEN DI € 


6. Bon heute an iſt meine Feihbibliorhet an Sonns und Feiertagen bei ſchönem Wetter 
blos Vormittag: geöffnet. Ludwig Wolff, Leihbibliorhefar, 


7. Ulen Denjenigen, die unferer lieben Mutter, Frau Katharina Siebert, die 
legte Ehre durch Begleitung zur Ruheſtätte bewiefen, jagen wir unfern herzlichiien Dank. 
: Die Hinterbliebenen, 


8. In der vorigen Woche wurde in der Bürtengaffe ein feidenes Halstucb gefunden, 
mwelched (wo? fagt die Erpedition) gegen die Einrüdfungsgebühren abgeholt werden kann. 


9, D 150 werden noch einige Mitlefer zum Korreſpondenten und zur WMuiterzeitung, 
efucht, b 


CE NRE 
19. kit. D 383 werden lange Tiſche und ſchon gebrauchte Stühle zu faufen geſucht. 


11. Heute Blechmuſik auf dem Weinberg. 
Entree & Perfon 6 fr. Anfang 3 Uhr. 


12. Morgen als am HimmelfahrtssFet iſ Harmoniemufik im Bad, wozu hoͤflichſt 








einladet Sırauß. 

13. Donnerttag Blech muſik auf dem Dredjelögarten. Birnbaum, 
14. Donnertag Bledymufif, wozu einladet Dettelbadier, 
15. Donnerfiag den 20, it Blechmufik in Wiclegfreut. Odberfeider 








16. Am obern Markt iſt ein moͤblirtes Zimmer zu vermierhen. Wo? jagt die Exrpe— 
dition d8. Bl. ; 


17. D 325 über eine Stiege iſt ein fchönes Quartier, beftehend aus 3 heizbaren Zims 
mern, 2 Kammern, Keller, Holzlege, gemeinfhaftliibem Waſchhaus, mit allen Bes 
quemlichfeiten, bid Laurenzi zu vermierhen, 

18. Im Haufe Kır. D ro. 387 it die Parterre: Wohnung, beitchend in 5 heigbaren 
Zimmern, einer Garderobe, Küce, Speisfammer, Keller und Holzlege, und ebendafelbft 
die Maniarde mir 2 heizbaren Zimmern und 2 Kammern zu vermietben, 


19. G 8 iR ein möblirted Quartier zu vermierhen. 
20. C 134 if eın fhöned Quartier zu ebner Erde bis Laurenzi zu vermiethen. 


Wiegen des Himmelfahrröfeftes erſcheint aud morgen ein Blatt, dagegen 
nächften Sreitag Feines. 





Nro. 102. . 1852 


Ansbacher Morgenbintt 
Stadı und Land, 3 
Donnerstag den 20. Mai (Mimmtelfahrtsfeft)) 





(Achter Nabrgang.) 





8 wie die Flamute des tihrd auch umgewender hinaufiirahit, 
So,vom Shidfal gebeugt, ſtrebet der Oute empor, 
Herder, 


Politiſches. 

Münden, 17. Mai, In den Kreiſen der Abgeordneten wird eine nochmalige, ‚wenn 
aud nur furze Verlängerung des Landtags als ſehr wahrſcheinlich vorausgeſetzt, zumal 
Angefichts des auf die Gerichtsorgauiſation besügtichen Antrags, welcher zugleich: zu Dex 
Annahme beredtigt, daß das Minifterium der Krone gegenüber fih neu befeſtigt hat, 
wozu wohl aud) die in der Zollfonferenz eingetretene günitige Wendung nicht wenig bei⸗ 
getragen haben mag. — Geſtern Abends wurde die Veiche, des Prinzen Eduard in 
einem 6ſpännigen Öoftrauermagen, welchem mehrere Hofkaroſſen mis. ben Adjutauten des 
Hingeſchiedenen, der Geiſtlichteit und den Hofifouriren, daun eine unüberſehbaxe Suite 
von Hofs und herrſchaftlichen Dienern mit Fackeln folgten, nach der Marburg gebracht; 
wo erit heute Nachmittag die Secirung und Einbalfamirung flattfand. Nach dem legten 
Willen des Hödijeligen wird feine Leiche obue irgend eine öffentliche mititärifhe Feier⸗ 
lichkeit nach der ‚herzoglihen Familiengruft in Alſenburg gebracht. k 

Der Gefegentwurf über Herabfegung der Taggelder wurde in der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten mis allen gegen 8 Stimmen verworfen, Bei den Kam 
mern if. ein morivirter minifterieker Antrag, einen Kredit zur Gin» und Durdführung der 
neuen Gerichts-Organiſation betreffend, eitigelaufen. 

Den Vernehmen der Landbötin nach iſt diefer Tage (ein lang vorhergefehenes) k. 
Kriegsminiſterial-Reſcript erichienen, das für Heirathebewilligungen an Lieütenants das 
30. Lebensjahr und eine Kaution von 15,000 fl. feſtſetzt. 

Derlin, 17. Mai. In der ll. Kammer verlieft der Minifierpräfident 
eine f. Bortihaft, wonach er ermächtigt iſt, den fandtagam Mitiwod 
(19.) im Schloffe zu fhließen. Es folgte eine Juterpellation von als 
leu Fraktionen unterzeihnet, die Erhaltung des Zollvereins ber 
treffend. Der Miniſter-Präſident erklärt in feiner Anımort, die 
Regierung feifer entfchloffen, den Standpunft zu behaupten, ben 
fie beim Begiun der Berhbandiungeneingenommen, (Tel. Ber. d. Alg.3.) 

Die Hamb. Corr. berichtet, daß die Bemühungen Hannovers, eine Berftändis 

ung zwiſchen Preußen und Deiterreih in der Zoll» und Handel 
Fa herbeizuführen, niht ohne Erfolg geblieben feien., He | sic 

Baden. In der „Deutſchen Chronik'““ wird Die Streüfrage bezüglich der Nichtab⸗ 
haltung eines Traueramtes für den Großherzog von Baden am Bünpdigften von Pathos 
lifhen Stanppunfte aus erflärt. Der Correſpondent fhreibt: * „Sie haben vom proter 
ſtantiſchen Standpunkt aus die Verwunderung der Karlsruher Zeitung über die Anord⸗ 
nungen des erzbijhöfliden Ordinariats zu Freiburg getheilt, durch welche die Feier eines 
Todtenamtes für den verſtorbenenen Großberzog unterfagt wurde, - Geftauten Sie mir, 
diefe Berorduung vom farholifchen!; Stanppunfıe aus, der hier allein maßge— 
beud jein fann, ind rechte Richt zu fegen. Getreu der Mahnung des Apoſtels für 
die Obrigkeit zu beten, verfäumt die katholiſche Kirche Feine Gelegenheit, für den Träger 
der göttlihen Machrvollfommenheit auf Erden, für den Landesfürften, den Gegen des 
Himmels in befondern Geberen und auch im heiligen Meßopfer herabzuflehen. It aber 
der Landesfürſt einmal geitorben, fd hat er begreiflicher Weife den Charakter einer Obrig⸗ 
feit verloren, das Berhältniß, in welhem er nun zur Kirche ſteht, iſt ein rein perſön⸗ 
liches, d. h. er ift entweder ein Glied der Kirche oder nicht, IR er als ein Glied der 
Kirche geftorben, fo bringe die Kirche für ihn wie für jeden andern veriorbenen Katho⸗ 
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fü d 6 ef fer, dar; if er.aber Kin Glied der Sirche,) ‚it u a AnhIngersines 
N — vliche s den. Gauben an eißen — — —2 und 


tholiſchem Kehrbegriffe Fr Gnaden Des heiligen, Meßopfers nicht zugemwendet wers 
den; ed wäre jogar widerfindi E 


wem). Vermiſchtes. 

Det Kreisregierung von Oberfranken macht bekannt, daß die Noth in den bereite 
bezeichneten Diftritten wegen Mangeld an Bervienft immer noch im Steigen und ohne 
auoreichende Unterftügung bei vielen Familien das Berbungern zu befäraıen if. 

“Das: von. ben berühmten Gebrüvdern Grimm heransgegebene deutſche Wörterbuch, 
ein wahres Nationalwerk, findet erfreuliher Weiſe ſolchen Anklang, daß die Verlags— 
haubdlung (Weſdmann'ſche Buchhandlung in Leipzig) bereits das Ite Taufend’ des eriten 
Heftes zur Verfendung brachte. F 

Ein Profeſſor Senipfon in Edinburgh hat ein „Gewächshaus zum Erkäften“ (E is⸗ 
glasyans) erfunden, in welchem Alpenpflanzen und ſolche des hoben Nordens erzogen 
And Monate lang mit Schnee und Eis bedeckt ſind. Sogar das Rhododendron nirall; 
bad nur an der ewigen Schneeregion des Himalaya wächst, hat er feiner Zucht 
unterworfen. He : — 

Die Koblenzer Zig.“ erzählt: „Ein Bürger aus Kirchberg bewahrte zum Ans 
denken an den Kaifer Napoleon zwei ————— ucke aus ben hundert Tagen. Um 
dem Jepigen Präfidenten der franzöfifchen Repudlik feine Anhängithfeit an das 
Haus Napoleon barzuthun, überfchidt der Bürger die beiden Geldſtücke an Ludwig 
Napoteon mir der Bitte, ihm zum Andenten ein Geloftüd mit feinem Bruſtbild zu übers 
fenden. Ludwig Napoleon ließ darauf dem Bürger durch einen Adjutanten ein fehr ver⸗ 
bindlihes Schreiben zuſtellen, welchem die zwei Fünffrankenſtücke uebft 180 Francs in 
Mänzjorten, auf welchen ſämmtlich das Bruſtbild des Praſtdenten ſich befindet, beige⸗ 
fügt waren. Als Entſchuldigung wegen der Zurückſendung der zwei Fünffrankenſtücke iſt 
in dem Anwortſchreiben angeführt: daß man den Ueberſender eines fo [hägbaren Anden: 
feus an den Kaifer nicht berguben wolle.“ — 

Dienſtes nachrichten. Der Regierungs⸗Sekretär 5: Ab. Hettersdorf 
da hier wurde bis auf Weiteres in den Ruheſtand verſetzt und an deffen Sielle der quiesr- 
PatrimoniabRichter Jak. Zimmerer von Regensburg ernannt. 

2% Di "eried. ——— zu Puſchendorf wurde dem bisher. Pfarramtskandi⸗ 
daten M. H. Hirz zu Fürth, die prot. U. Pfarrſtelle zu Merkendorf und die damit 
verbundene Pfarrei Hirſchlach dem Pfarramtskandidaten G. Chr. Seyferth aus 
Wunſtedel, bidh. ftänd. prot. Vilar und Schullehrer in Remoden, Def. Münden, und 
die 1, Pfarrſtelle in Gunzenhaufen: dem bish. Prodefan und 1. Pfarrer in Bay⸗ 
reſutheJ. 9. Vetter unter gleicyzeitiger Ernennung deffelben zum Dekan für den prot, 
Defanarsbezirf Gunzenhauſen — verliehen. Die von dem Frhrn. Ufo v. Künßberg⸗ 
Thurman ald Kirhenpatron für den prot, Pfarramtsfandidaren A, K. Fr. Meifter 
5 Präfentation auf die Pfarrei Oberſteinach erhielt die ſandesherrliche 

eitätigung. i 


' eYrtige 9. 
(Auf. beſonderes Berlangen- einer fehr verehrlichen praftifchen, Hausfrau.) 

In der Sonntagsbeilage zum Augsburger (Tagr-oder) Anzeigeblatt vom 9. Mai 
leſen wir folgenden Artikel über . an 

‚„ „Derrihaften und Dienfibaten.” 

Bedauerliche Zeichen. der: Zeit- treffen. wir bei dem Stande der Dienſtboten. Betrach⸗ 
ten, wir Sonntags. die fpazierengebende Geſellſchaft, ſo find wir. verſucht, zu glauben, 
Augsburgs weibliche Einwohnerſchaft beitehe aus lauter; Damenz mit, feltener Ausnahme: 
tseffen wir nur. Flitterkleider und Shamwis, ja felbit Hite dei der Dienerſchaft, die wir 
ia der Woche am Spülfeffel treffen. Gehen wir zu einem Freunde, der eine neue Magd 


— — 


dinge, ſo iſt die ewige: Mage über die: Mãgde; die eins iM untten ‚bie ‚andere faul, 
dieſe kann vor ihrem: Tiebhaber an fein Geſchaͤft kommen, und eiuner andern. iſt nichts 
eng; ja zum Eritauneh find. ihre Anſprache, denn fie ſcheuen ſich nicht, der Hausfrau 
—* Geñchn zu fagen, der Koffeo ſei zw ſchlecht zum Genießen. Woher aber dieſe Zur 
ſtande ? Geſnde⸗Dronungen und. gelehrte Abhaudlungen helfen bier nich Das Beis 





fengige und; — — reuzer mebribietet, während 
e ri — iſt Thatſache. ag. es 
nun fein, daß fi die’ freigebige Dienerin durch andermweite afzugroße. Geſprächigteit 
verfpäter und darım Eile bat, oder daß fis_jsigen will, fie diene bei einer Herrfcaft, 
der ed auf einige Pfennige nice, alampie;ıg!;Beht.zu wilnfhen wäre es, daß unfere 
Sue Damen von, wirklich hoͤherem Stande: und Geſchäftsfrauen, die am. ihre 
xtaufsladen gefefjelt find, gatürlich qusgenommen) wie iu: der. früheren. Zeit ſelber 
wieder. jur rechten Zeit ihre Tojlette machten, und auf deu Markt gingen. Es mürbe 
dadurch gewiß ma Mißſtaud gehoben, den. ſelhſt die Polizei zu beſeitigen nicht im, 
Stande ılt. Bor Aliem fol und barf mar,nys nicht. glauben, Daß gerade: zu der Stunde 
eingefauft werden müſſe, zu svelches Ades dem Masite, zuſtrͤmt. Wer Geduld bat und 
zuſehen kann, fommt auch noch — und zwax befjer — d'ran. Die hier nöthige Geduld 
und Umficht läßt fih aber von Dienenpen, Perfonen.im den Regel nicht erwarten. Wird 
felbt bei mancher Frau anftreifen! — ad wadere und edle Hausfrauen Ansbachs! 
betrachtet es als Eure Pflicht, ja als Ehrenſache, — ſelber Beben ap, m. Bits 
tualienmarkte den Einkauf Eures Bedarfs zu beforgen, -überlapt, nit zu viel Euern 
Magden und bedenkt mit⸗ Get he, dab die veusfhengrawen Hier wie die frangö⸗ 
fiiden Damen nur Recht e anzufprehen, fondern auh Pflichten zu üben haben. 
In: Augsburg.müffen auch bie. Mäunen nicht ganz ſo fein, wie fie fein follen, Näch- 
ſtens wollen wir aus einer andern Nr. defjelben Blatted Einiges von ihnen hören, 
Vieleicht laͤßt fih auch eine Meine Nutzanwendung auf hier maden. ; 


Für die Nothleidenden in Dberfranfen find bei der Magiſtrats, Rendantur weiter 
eingegangen!’ 2 fl, von Ungenannt; 48 fr. von Ungenannfz 185 fr. aus der Uen larinis 
ſchen Schule dahier. 


Verantwortlicher ‚Redakteur: I; ©, Meyer. I 


Befanutmad ungen. 
1. Bekanntmachung 
Dom, Königlichen, Kreis- und, Stadigerichte Ansbach 
werden in bem Concurſe über die Bierbrauerswittmg Wargarerha Stör don hier 
} am:2% Junidieſes Jahr ßormittage [0 Uhr 
im: Haufe D_78 dahier folgende in hiefiger Stadt geipgene Immobilien öffentlich au die 
Meiftbietenden verkauft; \ 
1) das, Wohnhaus D 77 mit Gemeinderecht zu Einem ganzen Nugantheile, geſchaͤtzt 
anf 1200 fl.; 


. 2) bad Wohnhaus .D 78 mit realer Bierbrauereis und Brauntweinbreune reiGerechtig⸗ 
> ‚Seit: und.den dazu, ſowie zum Betriebe einer Detonomie erforderlihen Gebäuden, 
ald: einem aus zwei Gebäuden befiebenden Bräuhaus, dem fogenannten langen 
neuen Bau ,.grogem —— einer Scheune, einem Gexſteuvorrathgebäude, 
einem: Malzhaus, einem Gebäude mit Schweinftällen. und Getreidboden, einen 
Pferdſtalle mis Remiße einer Roßmühle,: einem Felſenkeller mit Kellerhaus, einem 
- Garten, ferner mit: Gemeinderecht zu einem ganzen Nugantheile, endlich. mit: dem 
zur Brauerei und Branntweinbrennerei erforderlichen. Geräthſchaften und Fäffern, 
—:gefhägt auf 19,502 fl. 57 fr.;. -. u. ’ \ 
3) das Wohnhaus D 79 mir Anbau und Hofraum. und Gemeinderecht zu einem ganzen 
Nupanıheile,, geſchaͤtzt auf 3600 fl. SR . , 

Hiezu werden zahlungsfähige Kaufsliebhaber ‚mir: dem Bemerfen eingeladen, daß die 
Strich be dingungen im Termine befannt gemacht werben , daß ber. Zufhlag nah $; 64 
des Hypothekengeſetzes, vorbehaltlich der Beſtimmungen ber $$..985—101 der Novelle 
von 1837 erfolgt, daß. die, Steuerfatafter- Auszüge und das Schäßunge-Protofof in der 
dießgerichtchtlichen Regiftratur. eingefehen werden können, und.daß.am Tage vor: dem 
Berfaufe der Maſſekurator, Here Agent Spönnemaun bahier, auf Verlangen. die Ge⸗ 
bäude vorzeigen wird. nr Dr i 

WVach dem. Bertaufe der Immobilien ſammt Zubehör werden auch eine Anzahl Bier⸗ 
und Brauntweinfaſſer, zum Theile noch ganz neu, an die Meifbietenden verfteigert, 

Ansbach, den 24. April 1662. r 
Der Koͤnigliche Direltor. 

Krauſſold. 
Sartorius. 


2, Freitag Ausſchufß ſitzung des Induſtrie⸗ und Gewerbe-Vereins, 


3, Den Mirgliedern des Bade-Vereins zur Nachricht, daß bie Badehüite noch im 
Laufe diefer Woche aufgefhlagen. wird. 


4. Varinas⸗Cangaſter 
iſt wohl der feinſte Pfeifentabak, aber allein geraucht, irocknet er, und kann dadurch ber 
Geſundheit ſchädlich werden. Durch Miſchung mit Portorico wird nicht nur dieſe 
mögliche Folge beſeitigt, ſondern es wird auch deſſen Geſchmack verbeffert. "Ich habe nun 
eine ſolche Mifhung von feinen leichten Qualitäten fabrizirt und verkaufe fie & 40 und 
48 tr, per bayeriſch Pfund unter der: Eriquette: 

„Barinad und Portorico in Melange‘ 


— von 
Johs. Demler's Sohn, Gottlieb 
Nürnberg. 
Niederlage und Verkauf zu dem Fabrifpreifen bei: W. D. Schl ibting in Ansbach. 
5 Das Haus Lit. C 69 ift zu verfaufen, Kaufsliebhaber wollen ſich an ben Vefiger 
wenden. Be an War ip a 
6. Eingetretener Hinverniffe wegen iſt heute feine Muſik auf’ dem. Dreihielsgarten. 
re N ee — - Birabdanın. 
7. Heute am Himmelfahrräfen ift Bledymufit auf dem Nupbaum: Lauerbad. 


8.,Sreitag iR Schlachtfchüffel und Harmoniemufit auf der Wind⸗ 





mühle, wozu hoͤflichſt einladet Auringer. 
9. Freitag it Schlahhtfchüffel in der flldernen Kanne. — 6 Hedt. 


10. Hs Nr. D 368 in der alten Poſtſtraße iſt ein, für einen ledigen Herrn eingerichte⸗ 
tes Quartier zu vermiethen, und kann bis 1. Juni c. ai bezogen werden. 
I SEE FE 7 ——— 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 19. Mai 1852. 

Getraid⸗Gattung. Höchſter Niedrigitier Mitrel-Preid, Geſtiegen. Gefallen. 
Koran .. 1. aber abe ie — di 
Kern .. 22 fl. 12 tr. 21 fl. 36 fr. 21 f.59 kr. 1.34. — fl. — ir 
Baizen . . 2.15 fe O7 alien An fe. kr. 
©erie . . 16 fl. -- fr. 16 — fr. 16 fl. — fr. — A. — Mm —f. — f. 
Hader . . il. 82 tir. 7 i. 42 ir. Be ref. Fr 
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Wer für And're nur weiß, der trägt wie ein Blinder die gadel, 
Leuchtet voran und geht fjelber in ewiger Naht, _ 3 


vexdet 





Politiſches. 
„Bayern. Se Maj. der König Ludwig haben dem Hrn. Erzbiſchofe zu Speyer millels 
freundlichen. Handſchreibens zur Grändung eines —— aifenhaufes in ‚der, Pfalz 
die Summe ‚von 1000 fl. zuftellen Jajjen, wie Allexhöchſt Diefelben aud) bereiss ‚im Sun 
1850, zur Gründung eines proteftantiihen Neitungebaufes für vermahrlofte „Kinder zu 
Haßloch in der Pfalz gleihjals einen Beitrag von 1000 Fl. zu gewähren geruht haben. ; 
\ ‚Der ‚von den Staaıspiiniferien der Jufiz, des Innern und der Finanzen an,.die 
Kammer gerichtete Antrag bezüglich ver Eins umd Durhführung,der neuen 

Gerihisorganifation geht dahin, — es möge die Siaaisregier N 
werben, zum Zwecfe der möglichit ſchleunigen, wein auch zur Zeit nur theilweifen Durch⸗ 
führung des Geſetzes vom 25, Juli 1850, Die Gerichts verfaſſung betr. ; und ‚Des hiezu 
gehörigen, Nachtraggeſetzes, Die Koſten, welche für den in dieſer befihränften Weife zu 
mobdifizireuden Bollzug der genannten Geſetze erforderlich find, aus; dem verfügbaren: Ak 
tivũberſchuſſe des zweiten Subſcriptionsanlehens nach dem ‚Gefege vom 23. Dez. 1849 
im Betrage von 1,167,058 ‚fl, .12,fr. 2.d4. in dem ‚Jahren: 1851355, vorbehaltlich des am 
Sqcluſſe der VI, Finanzperiode hierüber dem Landtage zu liefernden Nachweifes, zu ents 
nehmen. , Der Antrag wird, dadurd motiviert, daß eine volitändige ‚formelle Trennung 
der Juſtiz uud Verwaltung. gegenwärtig zu großen Koſtenaufwand (jährli einen Mehr⸗ 
aufmand von 360,000 fl. und für Baus ıc, Koſten noch 400,000, fl,) in Auſpruch nehme, 
wofür mach dem, Sinanzgejege von 1851153 die Mittel nicht vorhanten feien, Da. aber 
eine ‚Berbefjerung der Nechtöpflege dringend noihwendig jei, ‚so fei es vorcheilhaft, ven 
Bolzug des, berz. Geſetzes wenigſtens theilweife jege Schon. .zu ‚bewerfitelligen,, wad das : 
durch effeftuirt werden fol, daß.bei Belaffung des formellen Beſtandes der dermalis;. 
gen Landgerichte die materielle Trennung bed a ee dieſer 
Behörden in der Ark herbeigefühtt werde, daß die Follsgiafe Verfaſſung erfclben „fo, ; 
meit ſie fün ſtreitige Civilxechſsſachen beiteht, aufgehoben und der juſtizielle ir ungs⸗ 
kreis an ausſchlieflich biefür beſtimmte, in ihrem ſpeziellen Berufe jelbititändige Beamte, 
dei yegenpärtigen Yandgerihte als Kinzelticier übertragen wird.. (Die volliändige.,, 
fogmeile, Trennung der, Juſtiz von der Adminitration werden wir nun jo bald nicht er⸗ 
En Doch, wenn das Beite nicht zu erreichen iſt, muß man auch fdow mit dem Beſ⸗ 
ſeren jebr juſrieden fein.) 3 an zii 
Munn,en, 19. Mai. Eine unüberfehbare Menſchenmenge aus ‚alen Ständen 
ſtröͤmte zu dem heutigen Leichenbegäugniſſe des Prinzen Eduard, welches, in fehr feier 
licher Weiſe ‚vor fih ging. Den großartigen Konduft eröffnete eine ungeheure Menge 
von herrſchaftlichen und Hordienern mit Flambeaur und MWachsferzen, Der Hof⸗Leichen⸗ 
wagen wär ganz im ſchwarzen Flor gehüllt und von ſechs gleichmäßig umfleideten Raps: 
pen gezogen, voran ging der abgeordnete Rommiffär des regierenden Herzogs, von ‚As‘ 
tenburg, ein, wie es ſcheint, dem Verewigten fehr befreundeter Difizier, welcher, faut 
und heftig weiute, Die Prinzen Karl, Fuitpold, Adalbert und Ludwig foläten, 
dem, Leichenwagen unmittelbar, dann ſammtliche Staatsminifter, Generale, viele Staalds 
Miniterialräthe, die Übrigen Staats» und Hofhargen ꝛc., am Schluffe eine lange Reihe 
von Offizieren der Linie und Landwehr. Sie begleiteten die Leiche bis ins Innere des 
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budget eine bedeutende Ermaßigung bevor. Esſoll namlich eine Reduktion der Artillerie 
bereits beſchloſſen ſein und Amttzche Batterien Zimir Ausnabme jener des bier ſtationir— 
ten neunten, ſowie der beiden in Sabien-Hehzuden-Alrmeskorps (des ficbeuten und achten) 
auf den Friedenefuß geſetzt werben: ‚Eine airberasfärnmfere Finanzen und zunachſt auch 
für die Befiger oſterteichiſcher Staatspapiere nicht unwichtige Maßregel iſt die eheſtens 
2 gewärtigende Wiederaufnahme der, Eoupongtonvertirung, welche bekanntlich in letzter 
tem, 10, AT dem Kalter von Nußlant wird folgender darafierfilde 
Zug aus ſelner jüngiten Anweisipeit in Wien miigetheilt. Wir haben früher erwähnt, 
dap der Kaifer Nikolaus gleich am Tage nach jeiner Artunft in Wien den Fürlten 
W il: uxch einen. Beſuch auszeichnete. Als der Für. iſex. bei 
Fortgehen das Geleite geben wollte, was Diefer ſich in den freundlichſten Ausdrücken 
verbat, zog ſich der a awar zurüd eilte aber ım naͤchſten Augenblick wieder ‚Gr. 
Majeſtät auf der Tre pe nad, “Der Koffer, dieß gewahr werbend, winfte Bi 4 
dem Furſten freundlich ſich zutüchzugichen, und als diefer es Zu thun ennoch dert Aid 
te Fürſten Mnd’fommanditte: „Hr. Feldmäarfhäfl‘, bald’ “ 
rechts!und eilte Die Lreppe Hinad. Den Fürſten Metternich dar "Katier Nıirotaus! 
zweimal beſucht und fe er ibn heiter, imiheilfam, geiſtesfrifch mie hnmer gefunden, * 
ausgerufen“ Sieis derſelhe!“, kurz ihm im jeder Weife feine Achtung und. feine Theile * 
n J Pau 14 7 4 v4 








e zü erkennen gegeben. © 
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Ans bach, 21. Mais: Durch Enrihliepung des kgl. Staatsminiſteriums der Juſtizu 


vom 15*1. Mreinowrde' der zum Praͤſidenten der am' 5, Juli “I. Joß beginnenden "IL 
Schwurgerichtsſitzuag für den mirtelfeänkifchen Kreis ernannte Appelätiondgerihre.Rnttp 
Walsenmarer auf der Grand nachgewieſener Kraukheit dieſer Stelle "erhoben und“ 
dieſelbe dem kgh. Appellationsgerichts⸗-Rathe Ehrittan Domauſer übetiragen, 
2 —2 we ———— u 4 ni . b * 
AU Dbrrfranten Anfangs Mai, Der Beginn des Wönne-Mönats iſt bei und 
noch von’ dunflen ei gettübt.“ Bei dein allgemeinen Hilfsfemire" für" die’ Nothteident 
den in Döerfranken ſind zwar in Folge des trauen Aufrufs bis jetzt über 17,000’. 
müde Beiträge eingegangen, darunter fehr anſehnſiche Summen, theilweife aus meiter 
Berne. Es find dieſe Gaben mit dem tiefgefühlteften Dante empfangen und zum, größe‘ 
ten be “auch bereitd verwendet worden. Aber voch will die Noth nicht mweihtlt, Reit * 
vielineht im täglichen Wachſen, denn der eigentiärt Grund vderfefbih, die Vervienfts * 
Lotte ‚ Reigere ſich mit deren Dauer, Die Preiſe der lebensmittel, die auderwärts ger 
fallen: iaren; ſtehen bei uns fortwährend gleich hoch Und "am Höchſten im ganzen Kö⸗ 
nigreidy 5’ die letzteu Meile des Ernprevorrashe find aufgezebrr; ſelbſt unter derie Mittels 
Rande‘ greift der bitterite Mangel um fih, Kenie, die es nicht über fi gewinnen fönnen 
zu betfein, darben im Siften, die vieien Webereien und die wenigen andern ausgebreiw” 
teret Gewerbözweige liegen gänzlich darnieder; der’ Verdienſt durch ' Feldarbeir ift bei’ 
dem vielfaq zertheſtten,“geringen Grundbeſitz höcſt unbedeutend, Die legten Stücke des 
oarfügen. Dausperäipee werden verwerthet, um nur für.den Tag zu leben, eim Gen; 
bäfvon Kteien, das Niemand für Vrod'erfennen und das ih anderen, 
Jahrgaängen niht dem Birh gerfiar werden würde, dient ganzem 
Drlihaften zur einzigen überdieg fpärlihen Nahrung, und fogar- 
Gras wird angebrüht, um den Hunger zu fiillen. Das find mur einige“ 
Züge aus dem Bilde unſerer Zuitände, aber nicht übertrieben, fondern! durch amtliche“ 
Derichie und<ünmittelbare Erhebungen fonflarift, en — 
Sg’ anderem Gegenden giag dir beffere "Jahreszeit, Erleichterung ſchaffen, unſere 
Nö aber: dauert jedenfalls‘ fort, dis den arbren Wehern die frähete Arbeit wieder ger“ 
boten werden fann und die Preife der Lebensmiltel ihre dermalige Höhe‘ verlaſſen. Ans / 
dauernde, nachhaltige Hilfe ift. daher dringend.nöıhig. Um fie muß an’ alle Menichen 
freunde aufs were inımer wieder die bringendfte Bitte gerichtet werden’ Wohl tauchen - 
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die Auſprüche von allen Seiten hervernjn ndetg wer Fanimner bei ung iſt groß und bie 
Liebe Iharı. nitorich öpflihje' Quellen? Darumahelfen und Hefe dald/ der helfen" kaunn m Gott 
wirdis vergelten. di. ugs non r— rd maß IE rag aneignen, 

Bei forhtand die und em wahrhaftugaännte Ho Pie m Elende if es dem hiefgem 7 
tiefen Witgefänt wögluunniögnia? feine gewohnten und’ bereits auch ſonnnach der Senior 
hin gebrachten reichlihen Spenden zu fchließen. Die NReddktiomlundl Erpestticirtnes 
Morgenbiatied werden fernere Gaben mit grapanumeränägen- in Empfang nehmen und 
an —— — nach Bayreutch beſördern. 

er der 1 weiter eingegangem: von J. E. 4— te 
BA der Redakltſor gegangen te T 3.5.20 fr.; „Rothenb. Partie If 


Apdwn'k) en. Ou⸗ dem KHofate des Hiefigenik Bräshflaltrei-inam inmetederein>dfop- 
artiges Werk diefer in ihrer Art einzigen Kunſtanſtalt zur Anfidgıded: Publikums ufgeroi? 
fleke:- Es iſt Dieß ein großes Fenſter, welches Se—Majeſtät der König kLudwig mit-fein—- 
ner unerjchöpfliden Munifizenz fill den Dom zu. Regensburg hat anfertigen laffen, _ 

— Die Grundmanern der neuen Schrannenhalle überragen bereits dad Nivenu. "Die ' 
Aufteilung des Eiſen werkes wird nächſtens beginnen, Die Herren v. Maffei und Gramers 
Klett (von —— das Eifenwerf dereſts in fo, fertigem Zuſſande geliefert, 
daß bir Hlrzeknen Srättt bioßzufunmetigefet'zu werden Brauden. , 

— Nächſtens wird, wie kirchliche **7b melben, dahier ein großes mit’ abtag 
verbundties Fubttaum abgehabten/ je doch⸗ wie man num mit Sicherheit vernimmt, ohne 
Sefyirenmiffionen; dee nicht, weit man fie nicht wünfdr, fonderm, weit man die 
Hetren Wfftduräre nicht‘ b ben" Tan" indem 'dermalen ale" ſchon für Orte follen zugeſagt 
baben, 100 fie nothierbiger als in Münden fein.  ____ 00" 

— Am 16.rd8. früh. 7. Uhr iſt im Holze zwiſchen Tradering, und, Keferlohe ein 
graͤblichen Raubmord. verübt wor den Der Schuſterge ſelle Michael Oſſermaier von Altos. 
munſien hat feyıgm Kameraden Friedrich Kehle aus Bohndorf, mit welchein ex (don 
T rein war, mehrere Stiche in den Leib verſetzt, denſelben ſeiner Baarſchaft be— 
rands und: fi dann "davengemaihti' Der Beraubte raffte fi zufamment;itonnteraber nur 
einiges Schritie weit gebeısc Er wurde bald: aufgefunden. und. konnte noch den Name: 
Micarl herausbringeu. Der Thäter iſt pexhaftet. be nu 

In Exhamnge n willen am 45. dxs.nAbends gegen 8: Uhrfeine. Heine Erder ſchuͤttey 5@ 
zung „ahnlich wem. Gexolle von ſchnell fahrenden, ſchwer bela denen ‚Laitwagews»vrripünk sr 
haben zw gleicher Zeit tofte ein Sturmwigd, (Auch in,Rürnberg ‚mar, zur; angegee— 
beuen-Zeir-einige Minuten laug ein heftiger Sturme) — 

Ei Opfer des Forte.) At’ Map hat 


_ 


* 


fc in Lengdorf,Log!e Erding der _ 
Schäfer _erhängt, aus_Berbruß, dag drei Vortetieiiummrern, iv bald er ſie zu jegen’aufe"" 
gehört: hatte, fogle ich gelomimen ſiudee um 2 A galten ‚y N . 
Bei dem" legten Tuilerien-Balle in Paris bemerfte man unter den jungen! Düren: 
mehrere, die ihr Haar batten pudarn laſſen. Die Zöpfe werden fid wohl. audi. bald 
wie dem zeigen. 

















rant ſcher B. —— 
Be ann 0 u Reel lc 
f +, Belanntmadung. 


r EISEBEUFET- BT HABT, e TER AG LTE APR 
Mehrere in "der - jüngfieh, Zeit. da ausgebrocene. aber im Euiftchen 'gelöfchle „ 
Brände geben zu Ei auf ver ——— — — gegründeten An⸗ 
orduuugen Veranlaſſung ·— — — es 2 
1) Zur Einrichtungen Feuerſtellem, Defen ınfler. Ura in Kkokalitäten, wo ſolche 
bisher wicht-eriteten „iR -potigeiliche- Genehmigung erforderlich 5 — 
Bor den Schurfocheru ſolcher Oeſen,welche vom Zimmer aus geheizt werden, 
iſt der / Boden mit Stelnen oder’ Eiſenblech zu bededen ur mic " — — — us 
Die“ Bewohner "und: ſammtlichen betheiligie «Gewerbnmeittet.hleflger Stadt werden‘ 
zur, genauen Beobachtung dieſer Anordnungen bei Strafyexmeidung aufgefordert. 
Angbach, den-28. Son 59. Gr Se 
tadtmagiftrat 
Bezold. 
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25 du ©. YA: — HART ie 
Sanumiibe birfige Thierbefiger ‚werden: hiemit ‚auf die, in einer ‚Eptrabeilage des 
Inteligenzblattes vom 21. April I. 38, veröffentlichten Satungen des Berfiherungde - 
Vereins ‚gegen Schaden. an Pferden und Rindern hingewie ſen, auf die Bortheite eines 
foihen Vereines. aufmerkſam gemadt, und: zum Beitrüte bringend anfselertem. 
Anebach, den 14. Mai. 1852, 
— Sradımaginrat. 
‚Bezoid- · 5 


} Fa © Wiederkranz. 
"Morgen Sonntag. den: 23. Mai, bei günstiger Witterung, Prodak- 
tion auf dem — —— 


— — 





4. Seiden ⸗TZuͤllSbawis 
empfiehlt, —— — a 
ayviths I d er With. Schübel. 


5. Von? hei Bau" an Wohne ich bei Here Ed. Gültzow, am obern Markte, 
Lit, A Nro. 99, eine SUR. hoch. .. .ö —* 
Hess, Lehrer der franz. Sprache. 





6. Grune und colorirte Fenfer-Roufeaur mit ſchoͤnen neuen Bandfchaften find wieder 
angefommen — Gebrüder Simonis, 








7. Ich zeige hiermit ergebenft an, daß’ ich meine bisherige Wohnung’ verlaffen: und 
dagegen diezenige bei Hertn Baͤcker meiſter Schwab-A 326 In der Neuſtadt bezogen habe; 
Benz, Friſeur 
8: Auf ein Haus und einige Grundflüde. —— 1000: flo auf Ite Hypothek aufzuneh⸗ 
men geſucht. Das Nähere bei Johann Jank in Mittel⸗ Eſchenbach, randg Heilebronn. 
9. Diejenige nicht unbekannte Perſon, die, wohl nur aus Verfehen, am vergangenen 
Mittwoch auf dem Kartoffelmarkt enter Dienftmagd einen grünen Regenſchirm mitnahm, 
wird’ aufgefordert, denſelben in der Erpedition ds. BL. gegen Belohnung abzugeben, »" 
10; Taubenfutter if zu haben A 10 am Markt. 


11, Der mir zugefommene anonyme Brief iſt ohne Datum, mein Erfcheinen war daher 











nicht ht. Jeichr möglich. „Ich bitte um ein weiteres Mendezvous ! BARTL r. 
€ 12. Morgen Sonntag wird das Maifeft mit Harmonie mu ſik geft iert wozu 
höflichſt einladet Stürmer in: Hennenbach. 


13,7 Morgen Sonntag den 23. iſt Tanzmuſik, wozu. höflichſt einladet 
Konrad Schmidt, 


— — 


14 Morgen Sonntag iſt — — mit ——— bei Wirch Schneider. 
15 15. Sonntag den 23. fi; Zanzmufitiim ESdlagbaun, wozu änfähkt Weber. 
486. Bergangenen Sonntag wurde ein Armband bon Haargeflegr mit goldnem Schloß 


verforen.® Der redliche Finder wird gebeten, dafefbe in der Erpedition dieſes Blaltes 
gegen Belohnung: abzugeben : 























TEA 43 ik über 2’ Stiegen das vordere Quartiet zu vermiemhen. 
— — — —— —— — — — — 2 
1334146 über eine Stiege iſt ein Quartier zu, nermiethen und bie: Raurenzi.zu-beziehen, 
beſtehend in 2 Zimmern, 3. Kammern, Kühe, Keller, Waſchhaus, Holzlege, Brunnen, 
Boden. und Garten: zum Wäfcerenituen ; auch kann ‚ein Theil Barten bazu gegeben werben. 


"19. D 325 über Fine “Stiege FÜ ein ſchones Shartier, beftebrnd: aus 3 heigbaren Zims 
mern, 2 Kammern, Keller, Holzlege, gemeinfgajtlichem Wafchhaus, mit allen Bes 
quemlicjfeiten, bis Laurenzi zu vermieihei, 





Nro. £04. 1852 


nsbacher: Morgenblatt 


für 
Stadt und Land, 
Sonntag den 23. Mai (Mefiderius.) 








(Achter Jahrgang.) 


Drüde den Pfeil zu fhnelle nicht ab, dernimmer zurücktehrt: 
Glüdyguranbden in leicht; wieder zugeben fo ſchwer. 


Politiſches. 


Münden, 19. Mai. Der Landtag wird nicht weiter verlängert, und daher mit 
dem 22. d. M. zu Ende geben. Wenn öffentliche Blätter berichteten: Der Finanzands 
fhuß der Abgeordnetenfammer habe ſich gegen den Gefegentwurf erklärt, in welchem von 
der Regierung 4 Millionen für den Zug nad Kurheſſen und andere militäriſche Auf⸗ 
flelungen gefordert werden, fo if dieß nicht ganz ber Wahrheit gemäß. Der Ausihuß 
bat vorläufigsbloß die Nadmeifung über die aufgewendeten Summen verlangt, die Res 
gierung jedoch erklärt, daß fie diefelden vor vollendeter Reviſion und Guperreviflon der 
Rechnungen nicht geben fönne, fo daß die Sache in der Schwebe bleibt. Die Kammer 
hat heute zwei neue Erfagmänner für ben Geſetzg ebungsausſchuß in den Perfonen ber 
HH. Rudhart und zweiten Sefretärd Meyer (von Ansbach) gewählt. Allg. Zig.) 

— Borgeftern gelangte an das Rektorat unferer Hochſchule eine Miniſterial ⸗Ent⸗ 
fchliegung , nad) welcher Se. Maj. der Kbnig dem Dichter Emanuel Geibel bad Ins 
digenat des Königreichs unter Beibehaltung feiner heimathlichen Rechte in Lübeck vers 
lieben, und denfelben zum Ehrenprofeflor bei der philoſophiſchen Fakultät unferer Hochs 
ſchule ernannt hat. (A. 3.) = 

— 1%. Mai. Se. Majenät der König, welcher ſich geftern nad Berg begeben, 
it heute Abends wieder hierher zurüdgefehrt, — Das Königspaar Ludwig und 
Therefe werden erfi Ende dieſes Monats nad Edenkoben in die Pfalz abgehen. Dort 
wird den beiden Majeftäten, wie man hört, ein grandiofer Empfang bereiter, 

— Die Leine des verftorbenen Prinzen Eduard begleiteten der Kämmerer und als 
tenburg'ſche Major Hr. v. Holpendorf, dann die beiden Adjutanten des feligen Prinzen 
— Mair und Infanterie⸗Oberlieutenant Baron v. Kerchenfeld nad 

Itenburg. . 

— Ein Minifterial-Erlaß verordnet, daß auch bei den Staatsprüfungen be Pi 
Teute, wie dies bezüglich der Juriſten feit zwei Jahren angeorbnet nn bie, — 5 
Kandidaten aller Kreiſe gelieferten Arbeiten von je einer Prüfungskommiſſion für den 
ganzen Staat beurtheilt werden, und daß für jedes Fach eine andere Kreiskommiſſion 
zur Beuttbeilung der aus allen Kreifen gelieferten Arbeiten diefes Fachs aufgeſtellt wird, 

Baden, Die großherzogl. Regierung hat an die Zeitungs-Redaktionen die Weifung 
erlaffen, von der Aufnahme raifonirender Artifel über ben Konflikt mit dem Erzbifcof - 
Umgang zu nehmen. Der Hr. Erzbifchof hatte befanntlih an den Regenten ein Sareie 
ben gerichtet, worin berfelbe die Gründe, bie ihn bei der befannten Anordnung beftimms 
ten, auseinanderlegte. Die Antwort des Regenten auf dieſes Schreiben läßt ben Kon« 
flift als vollſtändig beigelegt anfehen. 

Wien. Die „Peib. 319. bringt in ihrem amtlichen Theil folgende Nachricht: 
‚Der Kaifer von Oeſierreich wird, in ben allererften Tagen des Monats Junius eine läne 
gene Bereifung — — hiezu von — ei mit einem Dampfboot unaufges 
balten big nadı Dfen fahren und von da nad mehrtägigem Aufenthalt die ei 
Theile des Königreichs befuchen. * RR BURN 








Herder. 





Bermifchtes. " 
Münden, 19. Mai, Wie die Gewinnantheife der Mündener-Nahener.Mobiliars 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaft der Vorjahre, fo wurde auch der Anıheil für das Jahr 
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1851, der fih für dad Königreich Bayern guf den Betrag Son + dd fl. 13 ro bere ch⸗ 
net®, zu verſchiedenen geineinnüßigen Zioede verwendet. Bor Abdem wurde dem Bers 
nehmen nady die höchſt erhedliche Summe von‘20,00% fl." von Sr. Maj. dem Könige zur 
Errichtung eines Kreis-Geireidemagazind für den Regierungsbezirf von Dberfranfen ber 
ſtimmt, dann aber für fänmtliche —— ide des Königreiches der gleih bedeus 
tende Betrag von 17,963 fl. zur U ierſtũtzung bevärhiggn Gemeinden in Anfhaffung 
tüchtiger Feuerloͤſchgerath chaften fowie-in-Errichtung-von Drunnen und Wafferleitungen 
und in ſonſtigen durdigreifenden Vorkehrungen gegen Brandunglücke allergnädigit bes 
willigt. Die gegen die Vorjahre fo beträchtliche Erhöhung des Gewinnantheile für dag 
Jahr 1851 liegert einen neuen Beweis von dem fortwährenden Wachſen und Gedeiben 
der genannten Geſellſchaft, fowie von der Vortrefflichkeit ihrer Verwaltung, inebeiondere 
aber der Leilung derſelden, während die Art und Weife der Verwendung beiagten Ges 
winnantheiles einen Wanſch weder hinſichtlich der Zweckmaäßigkeit noch der Ausdehnung 
übrig laßt und gewiß allgemein die dankbarſte Anerkennuug finden wird. (RM. M. 3.) 

Auf der Südbahn hat fih am 14. Mai bei der -Station Brunn nächſt Wien 
fi unſal eteignet. Um halb 2 Uhr Nachmittag fam ein Gemeiner vom Guiraffiers 
Regiment Kaifer Nifolaus zu Pierd zum Bahnhof, um quer über die Bahn zu reiten, 
und hielt, da ein Laſtzug in Sicht war, an den geiperrien Bahnfıhranfen. Bei dem 
Borüberbraufender Kofömotivde würde das Pferd fheu und warf feinen Reiter fopfüber 
auf:das Bahngeleiſe, wo er unser bie dahin rollenden Räder gerierh und zermalmt 
wurde.“ Das Pferd if unverlegt geblieben, 

Amerika. Lola-Montez hat wiederum ein Kampf-Abenteuer gehabt, und zwar 
dießmal mir einem italieniſchen Grafen, der fih in einer Privatgefellihaft bei der ges 
nannten Dame in Howard⸗Houfe in New-York fo weir vergeffen haben fol, fie ins Ge: 
fint zu ſchlagen. In der auf diefe Provokation folgenden Schlägerei ward ber Jtaliener 
fept übel zugerichtet 

Die grauſame Verbrennung ber Wittwen in Oſtindien haben bie Eng— 
länder nicht abfhaffen fönnen. Am 1. Januar farb der Nadja von Polete, dad wilde 
Geheul feiner Frauen zeigte feinen Tod an. Truppen umringten den Palait und richte⸗ 
ten einen großen Scheiterhaufen auf. Dem Bolfe, das draußen harrte, zeigte eine em⸗ 
porfchlagende Flamme, daß der Opfettod drinnen begonnen hatte. Die erſte Gemablin 
des veritorbenen halb blödfinnigen Fürſten hatte fiebenmal den Sceiterhaufen umfchritten, 
ehe fie ſich hineinftärgee, Are 

Dienſtesnachrichten. Der Bezirfe-Ingenieur Strelin zu Windsheim wurde 
zum Kreis-Ingeuteur nad Würzburg, und der Krei,Ingenieur Ant, Schüler zu Bay« 
reuth zum BezirtörIngenieur bei der Bauinfpeltion Windsheim ernannt, 

Beoem blsher. I, Pfarrer 3. 9. Schott zu Schwabach wurde die erfeb. pret. Pfarr- 
flelle zu Happurg, Del, Hersbrud, verlichen, 

Einerem Bernehmen nach hat die erled, Advofatenftelle zu Lauf ber Acceffit und 

‚v.,Pöslnigdahier (zu Ansbach) erhaften. Er 
Hiefige 6: 
—Betreid⸗Magazin. u 

Die unterzeichnete Vorſtandſchaft hat mit Zugiehung und gefäfiger Beihilfe ber 
Herren: Baumeiſter Förh, Tuchſcheerermeiſter Kublan, Seilermeiſter Lindau sen, 
und jun,, Siiftstirchner Meyer, Gaſtwirih Schuärlein, Gaſtwirih Steinberger 
und Privarier Tob, Ziel — den Entwurf der Statuten beendigt. 

Zur Berarbung und Beſchlußfaſſung über diefen Entwurf werden die verehrlichen 


Theilnehmer anf 
Dienftag den 25. be. Mts. 
ind Brandenburger-Haus 





Rechtsconcipient Carl 





hiemit höflich eingeladen. 
Die Verhandlungen beginnen präcis neun Uhr Abends, 
Die Vorſtandſchaft des Gewerbevereins, 





- (Eingeſandt.) Be j 

Die in Nr, 101 d. BI. enthaltene Erinnerung und Aufforderung bezüglich gegenfeis 
tiger Begrüßung ohne Abnahme der Hüre ıc. ſcheint dießmal Früchte tragen zu wollen, 
Beſonders diejenigen Herren, weiche Strohhüte tragen, follen die neue Manier zu grüs 
Pen, ohne die weiche Form ihrer Hüte malträtiven zu müfen, mit &renden begrüßen, 
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Selbſt einzelne Vorgefegte, bie mit dem äußern Geſchäfts-Leben mehr ir Berührung 
fiehen, haben mit Untergeordueten |hon Verabredung wegen der gegenfeitig ungenirt zu 
beobachtenden einfaheren Begrußungsmeife geiroffer. Bein Eintritt in Gartengejelle 
fibaften wird man nun hie und da von Freunden und Defannten freundlih mit dem un. 
gejwungeneren militärifhen Gruße empfangen. Warum foll das aber auh nicht hin- 
reihen 7. Es fommt ja Alles nur auf die Gewohnheit an. Beim Militär fäle der 
Gruß mit bededtem Hanpte deßhalb feinem Menihen auf, weil man es fo gewohnt, 
weil ed fo Regel und Site it. Als Civiliſt kanm man aber feinen Gruß ohne Entblö— 
Bung des Hauptes unter Umftänden in fo anftändiger und ehrerbietiger Verbeugung dars 
bringen, daß ſelbſt Vorgeſetzte ꝛc. jeher wohl damit zufrieden fein Finnen. Das bvernünfs 
tige Beifpiel undefangener achtbarer Männer wird auch in diefer Beziehung immer mehr 
Nahahmung finden. — Die Borigen, 





Geflern hatten wir bier über 2 Stunden lang von Vormittags 10 bie nach 12 ‚Uhr 
Mittags Gelegenheit, einen Hof oder Ring um die Sonne von feltener Größe und 
Schönheit zu beobachten. Die Farben diefes Ringes zeigten ſich faft fo deutlich, wie beim 
Regenbogen, nur waren fie etwas matter und im:einanderfließend,. Wenige Einwohner 
erinnern ſich, einen fo völig ausgebildeten Ring um die Sonne gefehen zu haben, obgleich 
derartige glanzende Lufterfheinungen um Sonne, Mond und Sterne gar nicht feiten 
find. Sie rühren befanntlid) von Dünften in unferer Armofphäre ber, und zeigen ſich, 
wenn die Luft von ziemlich dünnen und. zwar gleihförmig verbreiteten Dunfltbeilchen er- 
füur it, fo daß wir durch diefe den -Teuchtenden Weliforper noch ziemlidy deutlich wahrs 
nehmen können, Auf jeden Fall find viele zerfegre Dünfte da, und darf darum wohl in 
der Regel Regen erwartet werden. — 


Conceſſions⸗Geſuche. 
Um eine Conceſſion als Schweinemetzger bewirbt ſich: 8. Brandfleiter, Wirth dahier. 
PER ——— „zweiter fahrender Bote von Ansbach nah Würzburg bes 
wirbi ih: Mich, Oberſeider, Gaſtwirth dahier. 
an " zum Eijenwaaren-Handel bewirbt fih: Audt. Friedr. Schnürleim, 


Sprzereihändier dahier, 

Zur Rinderung der jammervollen Noth in Oberfranten find bei der Redaltion- und 
Erpeviiion des Morgenblaites weiter eingegangen: von ... I 1 fl, von W. 1 fix 
von einer ungenannſen Wwe. 2 fl., von Ungenannt 24 fr. Uebertrag. 1: fl. 30 fr, 
Summe 5 fl. 54 fr. 


- Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Befanntmadungen. 
. . Belanntmadhung. 

In der neueren Zeit wurde mehrmals die Entrihtung des Klobenabwurfes entweder 
ganz oder wenigfiend in natura verweigert; ed wird dephalb hiermit. befannt gemacht, 
daß nach der Verordnung vom 27. September 1793 _ 

von jedem mit Klafierholz, Stöden und Büfcheln beladenen Wagen, welder in 
biefige Stadt fährt, einerlei, ob er das Pflafer berührt oder nicht ein mirtelmäßi- 
ges Scheit, Stud, Stödyolz oder Buͤſchel, es fei erkauftes oder Beſoldungsholz, 
an den Pflafterzöuftationen abzugeben iſt, ſowie, daß nur die für die Kgl. Muitärs 
magazine und fonfiige Kgl. Magaziie ermweislich beflimmren Holzladungen von 
dem Abwurfe frei find. 

Ausbach, den 19, Mai 1852. 

j Stadtmagiftrat. 
Bezold. 


—— Induſtrie⸗ und Gewerbe-Berein in Ansbach. } 
Morgen, Montag den 24. Mai, Abends 8 Uhr im Vereinslokale 447le ordentliche 
splenar: Vorfommtung, in welcher das Elaborat über den Entwurf einer Verordnung zum 
Gewerbögeiege vom 11. Sept. 1835 zum VBortrage fommt und. noch zwei andere wich⸗ 
tige Anträge der- Berathung und Befchlußfaffung unterſtellt werden. 

IM. & Hollenbach. 
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3. Anzeige. Aus der Fabrit von Herrn C. A. Wolff hier, wurden mir eine 
Sorte Stängriftätfe in Paqueren mit dem Ansbacher Stadiwappen fo wie eine” Eorte 
Puder in Paqueten ohne Eriquene zum Verkaufe zugewendet, wovon ich dad Pfund zu 
13 Kreuzer erlaſſe. Diefe Fabritate zeichnen ſich durch vorzüglihfie Qualität in jeder 
Beziehung aus, fo daß ich fle mit Recht Jedermann auf’d Befte empfehlen fann. 

. Ansbach), den 22. Mai 1852. f - J. Wader. 


Die vorfichende Anzeige beflätigend, füge ich zugleich die Verſicherung hinzu, daß, 
in Folge der Vergrößerung meiner Stärkfabrifstofaliräten und durch verfihiedene neue 
Kabrifeinrichtungen, auf die Regeln der Mechanik, der Hydraulif und Hydroftatif fo wie 
auf die neueften, beften Erfahrungen geftügt, die obigen Stärtfabrifate, nur aus ben bes 
ſten Beftandtheilen von Waizen oder- Kern befiehend, allen Erwartungen nad) ihren ver 
ſchiedenartigſten Zweden volfommen entfprehen; fo zwar, daß Ich, um allen Anfein 
dungen, die fich gegen meine induftriellen Befrebungen hier ergeben, entfchieden entges 

enzuireten, jedem, welder aus irgend einer Fabrit des Innlandes oder des 

Eustendes fhönere Stärkfabrifare folher Art und von befjerer Dualität aufzumeifen 

vermag, für feine- desfallſige Mühe und allenfalfige Auslagen 150 Gulden alsbald aus 

zuzahlen bereit bin, wie id) denn aud demjenigen, welder auf irgend eine Weife 

darzuthun im Stande ifl, daß bie fraglıhen Fabrifate aus andern Stoffen ald aus 

Kern oder Waizen beſtehen, ebenfalls 15V Gulden ohne allen Einwand auszuzahlen mıd 
andurch erbötig made. — 
C. A. Wolff. 


4. .. Beugnif 
Anmit bezeuge ich, daß mir dur den, nad der Gebrauchsanweiſung angewendeten 
neapolitanifhen Haarbalſam des Herrn Profeſſor Dr. Hau feel. Erb, 
meine ſtatk ausgegangenen Haare in kurzer Zeit in der vorigen Füle wieder nachge- 
wachſen find, wephalb ich mic; verpflichter fühle, dieß der Wahrheit gemäß befannt zu 
geben. — (L, 5.) "8. Heimberger, 

Sulzbach, 4. November 1850. fgl. Lieutenant, 

Bon diefer vorzüglihen Rräuter-Pomade, dem Neapolitanifhen Haar: 
balfam, das Glas zu 48 und 30 fr., flüffige Neapolitanifhe Toiletten: 
Seife (Schönheite-Seife), das beite untrüglihfte Mittel zur Erhaltung einer reinen, 
geiunden Haut, per Glas 42 und 24 fr., ailänder Zabntinctur (aromatiſches 
Mundwaffer), durch feine Vorzüglichkeit genügend befannt, per Glas 24 kr., fo wie 
von.dem allgemein beliebten, höchſt kräftigen Odeur, dem Blüthenthau per Glas 
54 kr., 30 fr. und 18 kr., befinder fih mir Genehmigung ded kbönigl. Minifierinms 
Niederlage in Ans bach bei Ed, Gültzow. 


5. Es wäre beffer, wenn fich der Einfender des Inſerats Nro. 11 im Morgenblarte 
Nro, 103 mehr feine Exiſtenz und Ehre, als folhe Rendezvous angelegen fein Nee 


6. Ein fhwarzer umd roth gezeichneter Dachshund bat fi verlaufen, Der Finder 
wolle denfelden gegen angemefjene Belohnung im Haufe D 152 zu ebnex Erde abgeben, 


"7. Heute it Harmoniemuſik auf dem Drecfelsgarten, wozu höflich einlader 

a a —— 
8. Heute it Harmoniemuſitk auf der Windmühle. Auringer. 
9. CI find zwei SchweindsTröge zu vertaufen. 


10, Drei ſchoͤne tapezirte und heizbare Zimmer find mit oder ohne Möbel, auf Ber» 
langen au Stallungen zu 3 Pferde, zu dermiethen bei Gebr. Simonis, 


11. A 310 bei Melber Eberlein find 3 Quartiere ander Sonnenſeite täglich zu vermueihen. 


Schrannenpreife. 
, Ansbach, den 22, Mai 1852. 
Getraid⸗Gattung. Hoͤchſter Niedrigſter Mittel-⸗Preis. Geſtiegen. Gefallen. 
Korn.. 2ofl. 20 Fr Bien Ben — fil. — fe — fl. 52 fr 
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.Der Muttermörder. 
Fortfegung. 


Die gänzlihe Niederlage des franzöfifhen Heeres in den Eisſteppen Rußlands wurde 
zum erſten Pulsſchlage der wieder erwacenden Freiheitsliebe deutſcher Gauen. Die deut⸗ 
{hen Monarchen ſahen endlich den Augenblick gekommen, wo des Welteroberers Glüdftern 
zu erbleichen begann. Bon allen Seiten ergingen Kriegserklärungen an Napoleon. Die 
deuffhen. Züngkinge ſchaarten fi um die Throne, Preußen voran! Die Zeit fam, wo Nas 
pofeon immer da der Beſiegte war, wo er gefiegt hatte. Wenn feine Kauonen ganze Reis , 
ben Freipeitsfämpfer niederidhmetterten, erhoben fid) ‚immer wieder zehn neue Neiben, deren 
Wahlfpruh: „Steg oder Tod! Mit Bott für König und Vaterland! war.  Zulegt ges 
bordten. feine Soldaten nur nody mit Murren. — Ehe jedod Napoleon den tödtlihen 
Schlag vor Leipzig empfing, führte er feine Streiter am 20. Mai 4813 bei Baugen gegen 
die Verbündeten und bier ift ed, wo wir unfern jungen Helden, den Korporal Bartolomät 
wieder finden, den immer noch die Hoffnung auf Avancement in den Reihen des Welter⸗ 
oberers zurüdhielt, 

Bartolemäi focht an der Seite feines alten, wohlbeleibien Feldwebels mit demſelben 
Muthe, den wir ſchon fennen, als plöglih eine Kartätſche den Vater Demeflieur zu den 
Fügen Bartolomäis todt zu Boden ftredte. Er wußte aus den Feldzügen des Kaifers, daß 
diefe eifernen Würfel des Krieges fein Bisquit feyen, und wid unmwillfürlid einen Schritt 
zurück; aber ein teuflifcher Zug von Freude zudie bei dem Tode feines Feldwebels über 
fein Geſicht. 

„Endlich!“ feufzte er, „eine Bacanz, ein Avancement!“ 

In diefem Augenblide gewahrte Bartolomäides Kaifers, der fowohl den Fall des als 
ten Graubarts, als das Ausweiden des jungen Kriegerd aus dem Gliede bemerft hatte, 
Napoleon ritt näher und betrachtete fi den vermeintlichen Feigling erwas genauer, 

„Du ſiehſt, id bin hier,“ fagte er haſtig, „und bin nicht rudwärte gewichen, wie Du, 
5 — vorwärts gegangen, und war doch ‚nicht entſernter jener Kugel als Du. Wie heißt 

u 


„Site,“ antwortete Bartolomäi, indem er präfentirte, „mein Name iſt Bartolomäf, 
ein Römer, und Euer Majeftär fagten mir am Tage vor der Schlacht bei Montenotte: June 
ger Menſch, die Kartätſchen find fein Bisquit! Ich aber antworiete, daß ich die Kugeln 
nicht ſcheue, und wenn mid eine twifft, ich glüdlih feyn würde, wenn biefelbe für Ew. 
Majeftät befiimmt gewefen. Wie Sie fehen, Eire, ih habe mir an Ihren Bisquit nicht 
ven Magen verdorben, wie mein Feldwebel dort, und obyleih ich alle Schlachten mitger 
fochten, habe ich in den 17 Jahren meines Dienftes- doch nur 2 Wunden, aber fein Avan—⸗ 

„ cement erhalten.‘ 

„Wohl, ich erinnere mich Ihrer, mein tapferer Kamerad, und es ift hohe Zeit, daß 
man fie belohnt. Cie wollten Feldwebel werden ?“ . 

„Ich batte damals die Abfiht, General zu werben, weil ic glaubte, dazu gehöre 
nur Tapferkeit — aber ic bin davon abgefommen.*' 

„Oho,“ lachte Napoleon, General? — Zunähft nehmen Sie auch mit. dem Avances 
ment, zum Feldwebel vorlieb. Melden Sie ſich um die erledigte Stelle bei Ihrem Oberſt 
in meinem Auftrage — doch jegt tapfer drauf! . 

„Danke, Site, rief Bartolomäi, und trat infein Glied zurüd. 

Kaum zehn Minuten nad diefem Vorgange follte das Regiment Bartolomäi’s zur 
Unterftügung eines andern vorgefhoben werden, und der Oberſt ritt zu diefem Zwede die 
Front entlang. Bartolomäi, der lange genug auf ein Avancement gewartet zu haben 
glaubte, trat aus dem Dliede, um dem Oberſt feine Beförderung anzuzeigen. Er präfen« 
girte das Gewehr und trug fein Anliegen vor. Aber der Herr Oberſt war übler Laune 
und blickte den Bittſteller nicht allzufreundlich an, indem er fagte: 

„Und in diefem Augenblick fagen Sie mir das, wo es auf's Neue in’d Feuer gehen‘ 
fol? Die nächſte Kugel ſchon fann Sie befördern, aber nit nah Wunſch!“ j 

„Dann fterbe ich als Feldwebel, Herr Oberſt, und das Berdienft werden Sie mir body 
augefiehenf" 

„Zugeftanden! jegt * Attaque!“ 

Barlolomäi, der allerdings der Würdigſte zu dieſer Stelle war, lief glei bei ber 
erften Öelegenpeit im dichteſten Kugelregen nach der Stelle hin, wo der Feldwebel Demeſ⸗ 
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fieur gefallen war, in der Abficht, fich feiner Brieftafche zu bemächtigen, ähnlich einem Mi« 
nifler, dem nichts weiter als das Portefeuille fehlt. Indeß verſtand unfer Held zwar fehr 
gut den Degen, aber nicht die Feder gut zu führen, und bdiefer Umftand nahm ihm ſchon 
wenige Minuten darauf, was er erworben hatte — feine ganze Hoffnung für die Zufunft. 

Die Schladht nahte ſich ihrer Entſcheidung. Der Oberft hatte einen Rapport an Ras 
poleon zu liefern über den Stand feines Regiments und des Kampfes. Er wurde bes 
neuen Feldwebels anſichtig und rief Bartolomäi heran, um ihm eine Depefche in die Feder 
zn diftiren, vielleicht deghalb gerade ihn, weil er fene Schwäde in biefer Beziehung fannte, 
oder auch nur, um ihm eine Probe befteben zu laffen. — Bartolomäi vermochte den Wors- 
ten feines Dictators nicht ſchnell genug zu folgen, und endlich blieb er ganz fieden, Da 
entriß ihm der Oberſt Feder und Papier und donnerte ihm zu: ſich augenblidlich zu feinem: 
Detachement zuräd zu verfügen, nnd die Musfete fo lange zu tragen, bis er ordentlich 
ſchreiben gelernt habe, s 

Beihämt und vor Grimm bebend, - folgte er mit knirſchenden Zähnen dem Befehl; 
aber fein Herz brütete Nahe. Er Iud fein Gewehr und fagte zu ſich ſelbſt: „Ich habe 
mit diefer Musfete 17 Jahre meine Tapferfeit aufgezeichnet und um Avancement gebettelt, 
Man hat mir das einzige Wort „Undankbarkeit“ zurüdgefchrieben — body jegt werde ich 
Dir eine Handfchrift ſchreiben, die D.r verftändlicher feyn foll, Herr Oberft, Deiner Des 
peſche fehlt ein Punftum — da haft Du es!" 2 

Hinter einem Gebüſch verborgen, jeder Beobachtung entfernt, hatte Bartolomäi mit 
diefen Worten feine Musfete auf den Dberft abgedrüdt. Einen Augenblid ſchwankte das 
Pferd deffelben, dann fant ed, von der für feinen Reiter beftiimmten Kugel getroffen, ‚tobt 
jufammen. Bartolomäi verfhwand hinter dem Gebüſch. : 

Etwa um die Mitte des Juni 1813 langte ein franzöfifher Flüchtling in dem kleinen 
Landftädichen Teltow. bei Berlin an. Er ſchien einen langen, gefahrvollen Weg zurüdges 
legt zu haben, denn feine Kleider und Schuhe waren zerriffen, Gefiht und Hände waren 
von der Sonne gebräunt und blutig. Es war ein Dann in den dreißiger Jahren, von 
angenehmer Geftalt und intereffanten Gefihtszügen. Er fprad gebrochen deutſch und nannte: 
ſich Bartels. Der Krieger klopfte an eine Bauernpütte und bat um Obdach und Nahrung 

egen Bezahlung. Beides wurde ihm gewährt, Während der Mahlzeit unterhielt ber 
* Gaſt feinen Wirth von feinen vielen und bfutigen Feldzügen und erwähnie zuletzt 
aud feiner gefahrvollen Flucht und der Urfache derſelben. Bauer Märten, fein Gaſtgeber, 
hatte dabei hinreichend Gelegenheit, den ſtarken musfulöfen Körperbau des jungen Mannes: 
= muftern, der wie für das Landleben geſchaffen ſchien, und die Erzählungen des fühnen 
benteurers fanden feine aufrichtige Bewunderung, da berfeibe aus dem Feinde feines Lanz 

des zu feinem Freunde deffelben zu werden verfpradh. Er fand fo viel Wohlgefallen an 
feinem Gafte, daß er ihm den Voͤrſchlag machte, bei ihm zu bleiben, bis fid in der Stadt 
irgend ein befferer Dienft für ihn fände. , 

Der Gaft war in der That fein anderer, dals unfer Held, der Korporal Bartolomät 
aus Rom, derfelbe, der General werden wollte und dem Napoleon gefagt hatte, daß bie 
Kartätſchen fein Bisquit feyen. Er batte nad dem verfehlien Mordanſchlage es für gut 
befunden, das Weite zu fuchen, zumal da er nun gar feine Hoffnung mehr auf Avancement 
hegen durfte, Zwar verfolgten ihn zwei Ravalleriften, aber einer derfelben ftürzte, und den 
andern verſcheuchte eine Kugel. Bartolomäi erreichte unter dem Namen Barteld glücklich 
die preußiſche Gränze und nahm feinen Weg auf Berlin zu, wo er hoffen durfte, Unter- 
flügung und Arbeit zu finden, 

Schluß folgt. 


Ein fluger Hund. 

In London fam Tag für Tag ein Hund mit einem Penny im Munde zu einem Bär 
der, um ſich felber eine Semmel zu faufen, die er fi dann jedesinat wohl ſchmecken ließ. 
Eines Tages wollte fih der Bäder einen Scherz mit feinem vierfußigen Kunden erlauben, 
und gab ihm eine Semmel, heiß wie Feuer, die eben erft aus dem Dfen fam, Der Hund 
ließ ſie fogfeich fallen, fchnappte aber eben fo ſchnell feinen Penny vom Fadentifhe weg 
und entfernte fih. Nie kehrte er, trog alfer fpäter angewandten Schmeicheleien, wieder in 
jenen Laden zurüd, fondern wendete als guter Kunde feinen Penny einem andern Bäder zu 





Ansbadher Morgenbiatt 


ür, . 
Stavdı und Land, 
— — —————— 
Dienstag den 25. Mai (Nlrbanus.) 
Adıter Jahrgang.) 





Freundlihes Geben ;zieret das feben; 
Schließe dem Dürftigen nimmer die Hand! 
Frommes Erbarmen läßt nit verarmen; 
Wohlthunmſiſt Quelle imbrennenden Sand. 
Uſteri. 


Politiſches. 


München, 22. Mai. Die Kammer der Abgeordneten hielt im Laufe tes heutigen 
Tages zur Erledigung der zwifchen ihr und- der. Reicherathedfammer noch nicht verein« 
barten Wprlagen drei Sitzungen. Es famen noch Gefammebefhlüffe zu Stande: 1) über 
dad Gewerbiteuergefeg; 2) uber dad Poſtulat der Regierung zur Eins und Durchführung 
der Geriditsorganfatioun; 3) über das Geſetz: „die Sicherung, Firirung und Ablöſung 
der auf dem Zehntrecht laftenden Baupflicyt betreffend‘, und 4) über das Geſetz gegen 
die gewerbsmaßige Güterzertrümmerung. Die HH. Fürſt v. Wallerflein und Dr, 
Thinnes ſprachen einige Aübſchiedsworte; beide fpraden auch dem Präfidenten Graf 
Hegnenberg ihre Anerkennung aus für die unpartheiifhe und loyale Verwaltung feines 
Amiesd, Derjelde hielt gleichfalld eine kurze Abſchiedsrede, und ſchloß mir einem Hoch 

‚auf den König, in welches die Berfammlung mit wabrer Begeifterung einflimmte. 

— Die Kammer Wirglieder der. Linken verfammelten ſich heute’ Abends zu einer ſröh⸗ 
lichen Unterhaltung im „Schitziugerkeller.““ Wie ich höre, beabfihtigen mehrere Abge⸗ 
ordnete die Beranftaltung eined großen Feiteffens, wozu die KRammermitglieder von 
fämmtlihen Fraftionen geladen werden follen. Es ſcheint dies am Schluffe ded Land- 
tages wine Urt Berföhnungsfeftes nad fo vielen und bisweilen ziemlich hartnädigen 
Kämpfen werden zu follen, E 

— König Mar injpicirte heute die Garnifondtrunpen wieder am Max-Joſephsplatze. 
Se. Majeftär erihien zur Rechten feines erlauchten Onkels, Sr. f. Hoheit des Prinzen 
Karl, Feldmarfnalld der Armee, und begleitet von einem glänzenden Generalftabe, 
Zur allgemeinen Freude bemerkte man während diefes allgemeinen Schaufpieleg Se. f. k. 
Hohert den Herzog von Leuchtenberg, welcher bisher unmwohl, heute neben Ihrer Majeftät 
der Königin Marie und feiner erlauchten Schwelter der Gräfin Wilhelmine von Würs 
temberg am Fenſter der f, Mefidenz erjchien, Nach der Tafel har fih Se. Maj. König 
Dear ın Begleitung eines Adjutansen wieder nad Berg begeben, Bleibt die Witterung 
günftig, jo werden fid die beiden regierenten Majettäten ſchon in den nächſten Tagen 
auf kurze Zeit nach Regensburg begeben. ine definisive Beftimmung iſt hierüber jedoch 
noch nicht getroffen. 

Unſere Frau Yandbörin hat jedenfals zu frühe vernommen, daß bie Unterlieutenanis 
fünftig eine Heirathskaution von 15,000 fl. zu fielen haben und vor-dem 30. Jahre gar 
nicht mehr heirathen dürfen. Bis jege it ein ſolches Reicript noch nicht erlaffen worden. 
Die zu einigem Troite vieler geliebten und liebenden Töchter des Landes, 

Herr v, d. Pfor dten bat folgende Worte in dad Radetzky-Album gefchrieben: 
—— Deusfhland ohne Oeſterreich!“ Ludwig v. d. Pfordien, k. b. Staats⸗ 
miniſter. 

Stuttgart, 2. Mat. Wie man hört, wird die Wiederberufung der Stände je⸗ 
denfalls in den eriten Tagen des kommenden Monats erfolgen. Inzwiſcher beſchaftigt 
ſich die Finanzkommiſſion täglich mit der Vorberaihung des Etats pro 1852455. 
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% Dep kürzlich, zwifhen Oeſterreich und Bayeng abgeſchloſſenen Donau, © . 
444 ira g wird au Wurstmberg beiten ung Ba den bereits A 
trägen machen fih Bayern und Württemberg bejonders werbindiich, die Srrede zwiſchen 
Donauwörth und Ulm, die jegr ganz verfander it, in faßrbarem Zuſtande zu erhalten, 
und den Waſſerweg zur Borfeitung Ulm dadurdy wieder zu eröffnen. > 
Bon Berlin aus läden die HH. Degenfolb, Diergardt, Dr. Tögel ıc., „im ins 
verftändniß und aus Auftrag vieler-gleichgefinnier Manner“, die Gewerbtreitenden und 
den Kaufmannsitand Des — einer Verſammlung auf den 27. Mai d. J. nach 
Halle an der Saale, Morgens 10 Ubr, im Thüringer Bahnhof ein. Als Zwed der 
Verſammlung wırd bezeichnen: fich Die Folgen einer Spaltung ded Zolvereins far zu 
machen und die geeigneten Schritte zu berathen, um derſelben wo möglich noch vors 


Preußen. Nach einer Mütheilung ver „National⸗-Zeitung“ iſt in den legten Tas 
gen von Berlın eine’ ım „‚verföhbnlichen Lone‘ gehaltene Note an dag öſerreichiſche Kas 
binet gerichtet worden, deren Jahalt die obſchwebenden handelspolitiihen Fragen betraf. 
Es wırd verfihert, die Regierung babe in dem Aktenitüde ihr bieheriged Programm 
feitgebalten. -- Zugleich fol nunmehr auch von den Regierungen, die der Darmitädter 
Goahtion- beigetreten find; eine Auskunft verlangt fein über jened,; dem Zollvereine feind⸗ 
lin enrgegentreiende Bundniß. Die Auskunft iſt bis zu einem beftimmien Termin erbes 
ten ‚mosden, 

(Eine folhe treue ıc. Rameradihaft und Freundſchaft läßt fih hören! —) Als ber 
Kaifer von Rußland mit dem Konig und dem Prinzen von Preußen am 164 d8. im 
Schloſſe zu Poisdam anlam, wurde ihm von den Sarveoffzieren ein Leb «Bo. gen 
bracht, Der Czaar war fo gerührt, daß er zu den. Herten Oifizieren binunterging, und 
als fie fih am feine ruterliche Geſtalt drängen, folgende Norte am fie richtere: „Wie 
freue ich, mid), endlich wieder einmal unter Euch zu fein. Ihr kennt meine Gefinnung 
und wißs, dag ich ımmer (Euer ıreuer Kamerad gewefen bin. Mein ganzes Herz war 
bei Euch in ſchwerer Zeit (bier reichte er dem Oberſten Grafen v. Blumenthal die Handz 
die Garderegimenter waren nämlich im Marz 1849 aus Berlin vertrieben worden); Ihr 
babt Euch bewährt, Idr jeid. treu geblieben, wie Ihr Neid geweſen feid. Ich. trete zu 
Eud, ‚der Aite zu den Arten, wir wollen immer gute Freunde bleiben und feit wie Kas 
meraden. zu einander ſtehen. Wollt Ihr das?“ Nauter begeiflerter Zuruf der Difiziere, 
L—————— — — — — — — — — — — 


Vermiſchtes. 


München, 21, Mai, Aus der heutigen Magiftrarsfigung. bat ſich ergeben, daß 
Herr Maffei feinem Wirtbfhanspachter in der Hirſchau den Pachtſchilling von 600 fl, 
für dieſes Jabr- erlaſſen, damu diefer das Bier an die dortigen Arbeiter unter dem Tas 
zif. verabreichen könne, Der BiersWideriand dauert fort, Dan fommt allmäblig zur 
Einfüht, daß man auch ohne Bier und -fogar beſſer und angenehmer als beim Genuß 
deſſelben leben kann. (Diep ut dus Gute an.der leidigen Sache. Charakteriſtiſch für unfere 
Zeit in nur die Bezeichnung „paſſiver Bierwidertand” Das Wor „Widerſtand“ 
finoet gar zu viel Adray. — Sonſt hätte man eben einfach gelagt: bei dem heurıgen 
hoben Bierpreife wird naturlich olentbalben berräctlich weniger ‘Bier getrunfen und dies 
jenigen Bräuer, welche fo viel Sommerdier wie fonft eingeforten haben, dürften dieſes 
Kar nicht unbrdeutenden Schaden erleiden.) — 

In Straubing haben ſich 76 Männer aus verſchiedenen Ständen gegenfeitig vers 
pflichtet, fein Bier zu trinken, bevor nicht der Preis deſſelben eine Ermäßigung gefunden 
Sie laden zur Theilnahme an ıhrem Bunde ein. GR. das feine verborene Verbindung ? 

Die Nurnberger Brauer und Wirthe follen ſich entichloffen haben, vom Juni an 
die Maß Bier wirder fur 6 fr. ausſchenken zu wollen. Die ungemeine Enthaltſamkeit 
des großen Pubsifums ſoll fie zu dieſem heroiſchen Entſchluſſe, Der ihnen allerdings 
Schaden bringe, gebracht haben. Der Umttand, dad, wenn fie dad Bier nicht billiger 
geben, der Berta noch größer ware, da das Bier bei bisberig ſchlechtem Abjage fauer 
mwurde, 10 dap fie es am Ende wegſchätten mügten, foll biebei fehr maßgebend ‚gemweien 
und. doppeli.in Betracht gezpgen worden. ſein. CDieß. nt das eigentliche fatale Punkium, 
was deu, Aräuern grohen Schaden bringen. und einzelne wohl ruiniren wird.) j 

Würzburg Die Klagen uber Tbeuerung pıcler Nutzungen aus dem Viehſtande 
find allgemein Leben jo hier in Ansbach) verbreitet, uud meiſens den Defonomiebefigern 
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re Laft gelegt, fo in ge auf Milch, Butter, Shmahtc; affin dieſe Magen ihrer« 

#8 auch, und nicht ohne Grund, über Mangel’ an Futter, denn“nicht alleın war das 

tter- des vorigen Jahres wegen der vorherrichenden naffen Wirrenung nicht das befle, 
ondern auch wenig, fo daß dir Vorrärhe längſt davon aufgrjchrt, oder doch ſehr ges 
fhmunden- find, daß mancer Landwirth nicht weiß, womit er fein Vieh ernähren: fol, 
welches deshalb auffallend abgemagert ift und dad ſonſt gewöhnliche Quantum an Mu 
2c. bei weitem nicht Kiefern kann. Selbſt die größten Defonomiegäter leiden an dieſem ſo 
unachtheiligen und in feinen- Folgen fo ausgedehnten Uebel. 

In Mohrung em, der Geburtoſtadt 3 G. v. Herder's, ſoll diefer Grtehrte 
durch den Zufammenrist feiner Verehrer ein Monument erhalten, Auf einem Poſtament 
von rörblihem polirrem Granit, eima 9 Fuß had, wird Herder's folofjate Erzhüre 
aufgeftellt. Der König von, dreußen bat dag auf 550 Thaler bereihnere Fußgeſtel von 
polistem Granit bewilligt. Die, Enthällung des Monumenté fol am Ddiepjahtigen Ges 
burtstag (25. Auguſt) des Gelehrten Hartfinden, 


‚HSiefigeß. 
Getreid-Magazim i 
Die unserzeihnere Vorſtaudſchaft hat .mit Zuziehung und gefilliger Beihilfe der 
Herren: Baumeiiter Förch, Tuchſcheerermeiſter Kublan, Seifermriiter Lindau sem, 
and jun,, Stijtshishner Meyer, Gaſtwirih Shmärtein, Gatwirh-Bieinberger 
und Privarier Tob, Ziel — den Eutwurf der Statuten heentigr. 
ur Beramhung und Beſchlußfaſſung über diefen Entwurf werden bie verehrlichen 


Theilue hmer auf 
Dienſtag ben 25. ds. Mts. 
ind Brandenburger⸗Haus 


hiemit hoͤflich eingeladen. 
Die Verhandiungen beginnen: präcis halb. neun Uhr Abends, 
Die Vorſtandſchaft des Gewerbevereins. 


(Eingeſandt.) 
Der. Artikel in Nro. 10% des Morgendlattes über „Herrſchaften und Dienſtboten“ 
mit Bezugnahme auf den hieſigen Bifrualienmarft war ohne Zweifel ſehe gut geweint. 
Frauen und Mägde dürfen die daſelbſt gegebenen Winke wohl beachten, Ob aber der 
Sache wirklich gedient wäte, wenn nach „dem Verlangen jener ac. praktiſchen Hausfrau““ 
der Einkauf auf unſerem Viktuglienmarkte fat ausſchließlich von den Frauen beſorgt 
würde, iſt eine Frage, die fo undedingt nicht zu bejaben fein möchte. Wie viele Frauen 
gibt ed nicht, die ſich weit weniger als ihre Magdrsin den Sinn und Ton der Verkaufer 
und Verkäuferinnen zu finden undamit daniekben: vontheilhaft zu vartehren, vepuehen. 
Aber auch abgeſchen von der. Seite det praktiſchen perjöniuihen Verkehre, mo die Wagte 
offenbar im Bortheite find, mürden fiberlih auch die Erſcheinungen, weldre auf Ken» 
nung der Eitelkeit, Eindildung ıc. fommen, bei den rauen nicht weniger beroonreten. 
Höherer Rang, größere Wohlhabenheit ıc. geben einer gewijjen Klaſſe von rauen nıwt 
felten Beranlaffyng Audern zu zeigen, daß fie wor denielden Dieses oder Jeucd kauen 
md zahlen können. ’ j 
Die Zahl derjenigen unferer Köchinnen und Mägde iſt übrigens doch nur eine ges 
singe, welche ſo einfältig. und unverſtandig iſt, daß fie theurer einkauft, als ed die Ums 
Rände erfordern. Darum, wird es wohl beim Alien ee können und uar der gehöci⸗ 
en Aufmunterung and Ueberwachung einzelner Magde und Rödınnen von Briten 
rer. Herrſchaften bedürfen. Gibt's diel Waare und kommt foihe in Menge auf den 
Markt, kauft man leicht und wohlfeil, im entgrgengejegien Falle muß u frinen. Bedarf 
eben theurer zablen. So ift’d beim Schmalz, wie beim bunter, — bei den Krebſen, 
wie bei den Eiern, — beim Warzen, wie bei den; Zwriſchgen 2c. So war's, jo in's 
und fo wird's bleiben, — und _da.vermag weder das geringere. Juteteſſe ber. Magde, 
noch das größere den Getreide handier, : nah: ſonſt Etwas urn weſentlicren Einfiuß 


zu üben, — 
2 — Ein Hauevater, der ſeit Jahren felber bänfig 
auf den Markı geht und germe wohlfen einkauft 
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Zur Pinberung ter jammervoflen Noth in Oberfranfen find. bei, ber Nebattion 
und Erpedition des Morgeublattes weiter eingegangen: von Fr. St. 30- ff., von einer 
Gropwuiter SU Er., „Siau einer Partie nach Triesdorf““ 1 fl. 30 fr., von J. 8. sen, 
1.J., von T. 8. 1 fl., von Fr. W. 30 fr., von 3. L. 48 fr., von deſſen acht Kindern 
aus. ihren -fleinen Erſparniſſen 1 fl. 36 fr., von R. 18 fr, von 3. ©. R.2 fl, von 
Fräul. Wuhelmine Stern 1 fl., don Herrn Rittmeiſter Bedh 5 g ” tr., von 8. 
1 fl., von E. WM. 24 fr. Uedeutag 5 fl 54 fr Summe 23 fl. 24 f 


Veraumwertliher Nevafteur: 3. ©. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Fleiſchzuwagen betre end.) 

Die unterm 22. Oklober 1922 ergangene polizeiliche Bekanntmachung rubricirten 
Betreifes wird nachſtehend erneuert, namlich: 

1) Zıne Zuwage darz nur iu dem zehuten Theile des erfauften Fleifches beſtehen; 
2) dieſelbe mu von der nämlichen öleiihyattung gereicht werden, von welder das 

Flei ch erfauft wurde; 

3) dte Zuwage mug brauchbar und in. einer ordentlichen bürgerlihen Haushaltung 
nagııh verwendbar fein; 
4) weder Odſeumauler oder Ochſenfüße, noch kungen oder Leber dürfen hiezu ver⸗ 

wendet werdeu; i 

5) die ätefpfauger müffen die Zuwagen, die fie von den Metzgern erhalten, auch zw _ 
ſich nehmen, und die Metzger durfen diefelben unter keinerlei Borwand zurück 
behalten ; 

6) wer gegen die Borfchrift handelt, wird nad erfolgter Unterfuhung mit Einem 

Gulden geſtraft und wırd dieſe Strafe in Wiederholungsfällen verdoppelt. 

Zudem das Pubistum hievon in Kenntniß gejegt wird, ergeht damıs die Auffordes 
rung zur Anzeige von Uebertretungen. 

Die Polzermannyhart iſt ubrigens fpeziel angewiefen, hie und da die durch Mägde 
von den Diepgeru geholten Fleiſchvorrathe zu unterjuchen, und gegebenen Falls die pos 
lizeiliche Eiuſchtettũug gegen die treffenden Metzger fofort zu veranlajjca. , 

Ausbady, den 4. Wiärz 1852. 

BIENID ER REEE 
Bezold. 











2. So eben iſt bei Carl Junge in Ausbach erſchienen: 
Mein Austritt 

aus der römiſchen Kirche und aus dem Stifte St. Stephan 
in Augoburg, von Profeſſor E. von Böd, geh. Preis 27 Er. 


N Neuch lin'ſche Zederfabrif, 
Kronackersbuck B 74. 
30 bis 40 Arbeiter können während der Rindenerndte Beſchäftigung finden. 


4. Es wurde vom vorra arte dis zum Hoſgarten eine, roihe Sammımandıetie ver⸗ 
foren. Der. finder wird gebeten, dieleibe in der Erpedition des Blattes abzugeben. 

d. VDergangenen Wittwoch lieg man ein Paar Handſchuhe auf dem Butlermarkt lie⸗ 
gen; die Sinderun wırd gebeten, dieſelben in D D 445 5 abzugeben, 
6. Heute und morgen Kalbs- und Bodwürfte bei ri Georg 8 Weber. 

— Es werden im Lederer'ſchen Kaffeehaus große und Meine Kusterfrüge zu taugen 
grſucht. en ei 

8. Heute if eure Mi Schladhtfhüllel bei 1 bei Witwe BWäger. e 

— — — — — — 


9 D7 ut ein Quariier mit aller Bequemlichkeit zu vermieihen. 


10. D 421 iſt bis naches Ziel — ein cm Quartier mit oder ohne Möbel für einen 
ledigen Herta Ju vermicihen. 





Ansbacher Morgenblaft 


ür 
’ Stadt und Land. 
a ittwoch den 26. Mai (Beda.) 





Achter Sabrgang.) | 








Armuts ift. die einzige Laſt, die ſchwerer wird, je mebr daran 
tragen. Sean Paul. 


Politiſches. 

Bayern. Der am 21. de. in der 132. (Abend-) Sitzung nach dem Beſchluſſe des 
Ausſchuſſes von der AbgeorbnerensKammer mit 109 gegen 9 Stimmen, augenpmmene 
Antrag des Staateminifteriums, Die Durdfübrung der Serichtsorganiſa— 
tion deir. lautet: „Die Staatsregierung ſei zu ermädtigen: 1) das Geſetz vom 25. 
Juli 1850, die Gerichtsverfaſſung betr., kinſtweilen unter feierlicher Verwahrung: der 
Kammer gegen jede Modifitarion des Geſetzes im Berordnungswege unter ‚Borbebalt 
weiterer Vorlagen an den nächſten Landtag theilmweife in der Art zu vollzichen: a) daß 
die Vorſchriften über die Kollegiafgerichte und die zu errichteuden Stadtgerichte Sofort 
zur Ausführung fommen, b) daß der in dem erwähuten Geſetze bezeichnete. Winkungs ⸗ 
freis der Stadi- und Landgerichte auch anf die Notariatsgeſchäfte ausgedehnt und zugleich 
die folegiale Verfaſſung der Landgerichte aufgehoben, im Uebrigen aber die Hormauon 
und der Geihäftsgang der Landgerichte zur Zeit unverändert delaſſen werte; 2) wen gu 
1 a, erforderlichen Koflenaufwand aus dem verfügbaren Aktivüberſchuß des U. Subs 
feriptiousanlehens nach dem Geſetze vom 23. Dezember 1849 im Betrage von 1,157,058 
R 125 fr. in den Jahren 1851,55 vorbehaltlich des dem naͤchſten Landtage hierüber zu 
iefernden Nachweiſes zu entnehmen; 3) vom Tage des Eintrittes des oben erwähnten 
Vollzuges des Geſetzes vom 25. Juli 1850, die Gerichtsverfaſſungen betr., treten bie 
Beſtimmungen der Art. 67 und 63 des genannten Geſetzes in Wirkſamkeit.“ Bekanmlich 
bat auch die Reichskammer zugeſtimmt, und iſt nun im dieſer wichtigen Sache Gefammts 
beſchluß erzielt. fie 

Münden, 22, Mat. Die Regierung von Oberbayern madıt ſämmtlichen Polizels 
behörden neuerdings zur Pflihr, gegen den Wucher und indbefondere den Kandel mit 
Beſoldungs- und Penfionsjcheinen, foweit dieſelben zur polizeilichen Spharen ſich eignen, 
auf dad ſchärfſte einzufihreiten, außerdem aber ſolche Fälle den kompetenten Gerichten 
zur Unteriuchung und Beſtrafung mitzutheilen. i sr 

— Die Nictigkeirsbeihwerde des f. Advofaten v. Sonnenburg, weicher, wegen 
Pflichtverſaumniß ald Geſchworner im Ganzen in eine Strafe von 700 fl. verfallt wurde, 
hat der oberſte Gerichtehof verworfen und den Beſchwerdeführer außerdem nod in die 
Koften verurtheift. Der Gerichtshof hat nämlich angenommen, dah ein geſetzlicher Eut⸗ 
fhuldigungsgrund, Ach der Pilicht ale Gefhworner zu entzieben, nicht vorlag, weßbalb 
das Ausbleiben des Hrn. Sonuenburg um fo mehr ald Renitenz augeſehen werden 
mußte, als derſelbe nicht einmal eine ſchrifiliche Anzeige Über fein Nichterſcheinen an 
"den Schwurgerichiöhof eingefender hat. 5 

— Heute Nachmittags 3 Uhr wurde der von Pabſte eingelegte Jubiläumsablaß, 
welter drei Tage dauert, von den Glocken aller hiefigen katholiſchen Kirchen eingeläuter. 

Würtemberg. Dur Verordnung vom 21. Mai mwerren die halben Kro—⸗ 
nenthafer vom 1. Juli an ganz außer Kurs gefegt. Bon diefem Tage an bie 1. 
Sept. werden fie von den k. Kaffen und der Münze nach dem Gewicht zu 1 fl. 20 fr. 
per Koth angenommen. : b 


‚ Preußen Berlin, 21. Mai (Abends). Zu Ehren des ruf. Kaiſers werden 
die großartigfien Feſtlichkeiten entwidfelt. Heute war großes Feldmanöver eined aus 
15,000 Mann zufammengejogenen Truppenforps-, dann große Gallaſpazierfahrt, um. 4 
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"Uhr großes Diner im f, Schloffe von 5 bis 600 Gomvertd. Abends große Vorfelung 
im Dpernbaufe, mo ein Alt aus dem „Feldlager in Schleſien“ unter Meyerbeer’s Dis 
reftion und das Baler „Thea, dıe Blumenfee“ aufgeführt werden. Morgen wird ein 
großes Gavalleriemandver-von 9 Regimenrern die militärifchen Feierlichkeiten ichließen. 
Bei dem großen Diner hat der König, der wie die Prinzen vufflihe Uniform trug, fols 
genden Toait auf den Kaifer von Rußland ausgebraht: „In meinem und meined Hee— 
red Namen und im Namen aller treuen Preußen-Herzen bringe ic die Gefundheir aug 
Seiner failerlichen Majetät von Rußland. Gott erhafte Ihn dem Weltibeile, den Gott 
ihm zum Erbiheile gegeben, und diefer Zeit, der er unentbehrlich iR.” Der Kaifer ant« 
worteie: Dieu conserve Votre majeste (Gott erhalte Eure Wajeltät) und erhob fit fpäs 
ter noch einmal mit den Worten: „Ich trinfe auf das Wohl des Königs von Preußen 
» und feiner vortreiflihen Armee,‘ - 


Vermiſchtes. 


Oberfranken. Der f. Regierungsrath v. Dobeneck zu Bayreuth, weder. als 
Kommiſſär in die Nothgegenden abgeordnet wurde, ſagt in feinem amtlichen Bericht uns 
ter Anderem über den Norhitand im Bezirfe Stadr-Steinah: „Schon auf dem Wege bes 

gegneten mir viele Jammergeitalten mit f[hwanfendem Gange und abgemagert; was man 

aber in den engen und überfülten Wohnungen fieht, übertrifft ale Voritelungen und 
1äße ſich gar nicht bejchreiben, Die Leute find alle abgehungert, befonders die Männer, 
oft ne Haut und Knochen, die Augen hohl und matt. Häufig Siegen eine oder mehrere 
Perfonen krank im Bert; einzelne find mit Spinnen und Striden beſchäftigt, andere 
unbefhäftigt und ziemlich abgeſtumpft und gleichgiftig, befonders ältere Männer, Auf 
die Fragen über ihren Zuſtand antworten fie meiſtens zurüdhaltend, meil fie fih über 
ihre Lage und Urbeitslofigfeit jhämen, Ohne Unterftügung haben fie fih den Winter 
hindurch gefrifter durch Verkauf und Berfegen ihres feinen Mebiliard und durch Bors 
gen, alles mit der Hoffnung, durch Fleiß und Arbeit im Frühjahr fid wieder etwas 
heifen zu können. Allein mit dem beften Willen und Bemühen vermögen fie nur felten 
etwas Arbeit zw erlangen, und zu anhaltender fchwerer Arbeit find fie zu entfräftet, zum 
Beiteln können fie fich nicht entichließen. Die räglihe Nahrung dieſer Leute beſteht in 
Waſſerſuppe, in die ein Bißchen Brod eingelchnitten wird, oder Brod von Kleien, oder 
aus fogenaanten Kachelkuchen, die fie fih aus Kleien, Salz und Waffer bereiten und 
in den Kochröhren baden. Diefe Kuchen, die aber ungejund find, werden noch als die 
beifern Speiſen angefeben und nur ausnahmsweiſe gegeffen, weil fie mehr färtigem, 
“Dabei it die tägliche Quantität diefer Speijen jo gering, daß fie faum zur Sättigung 
"einer Perfon hinreicht, während eine ganze Familie davon leben mug. Ohne ilfe 
von außen würden diefe Armen in einigen Wochen dem Hunger erliegen und 
dadurch wohl von aller irdifchen Noth erlöst werden, afein zum Hungertode 
darf es nicht kommen!” 


Münden, 22. Mai. In dem Berzeichniffe der Sammlung für die Norhleis 
denden in Oberpfalz und Dberfranfen, welches bereitd fchon eine Summe 
von 30,975 fl. 45 fr. ausweiſet, ift auch der löbliche Bäcerverein in München mit LVO fl- 
fur die Oberpfälzer und 100 fl. für die Oberfranken aufgeführt. . Bravo Bürger Mün— 
chens! — Das hiefige Hüfsfomite für die Nothleidenden in Oberfranken hat bereits. 
2000 fl. gefpenvder Die Sammlung dauert noch immer fort. ß 

Der Or Yihtenau bei Neuburg as, D, wurde den 18. de. von einer großen 
Feuersbrun heimgefucht. Im Furzer Zeit brannten gegen 16 Wohnbäuier und 14 Stä— 
del. ad. 40 Stück Vieh fowie einige Hundert Klafter Holz find gleichfalls ein Raub der 
Flammen geworden. Der Schaden it fehr groß, da bei dem rafhen Umfichgreifen der 
Flamme beinahe gar nichtd gerettet werden fonnte, i 

Einen Tag fpäter, den 19., har auch in Lichtenau bei Ansbach unter einer Anzahl 
von Zuchthaus⸗Sträflingen ein merflicher Brand. begonnen, der aber am 21. durch eıne 
Reyierungs-Kommufion mitteld Anwendung von 156 Ruthenhieben auf 12 s. v. anichns 
liche verfehrre Fronten wieder gelöfht wurde, Die Herren Sträflinge hatten geglaubt, 
nicht nur die Annabme der Kost, fondern auch die Arbeit verweigern und ihren Kommiſ— 
far, der gegen fie und Andere öfters fchon heftig gepoltert haben foll, auch wieder ſchimpfen 
zu’ dürfen. - Ste baben’s aber halt in ihrer A Manier gar zu arg gemacht. — 

Erledigt: Die Lehrerſtelle am der 2, Mittelklaffe der proteſtantiſchen Knabenſchule 
in Anobach — mir 400 fl, Einkommen. 
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Oeffentliche Kreis- und Stadtgerichts⸗Sitzung dahier. 
— Dienstag den 18. Mai. — 
I, Leonh. Rapp, 44 Jahre alt, verheirarheter Köbler von der Ragenburg (fönnte 


" faft heigen — Kaperer von der Näuberburg) har, wie aus der Vorunterfuhung und 
‚ der öffentlihen Verhandlung rn. hervorging, geftohlen: — 


a) vom 5. auf den 6. Febr. I. Is. mittels Einbrude — 15 Stücke im Kamin ges 
bangenen ſchweinenen Fleifhes im Werthe zu 50 fl. 34 fr, bei den Bauern 9, 
©, Keitel sen. und jun. in Traiddorf; E 

b) in der dießjährigen Lichtmeßnacht durch Einbruch in die Scheune und den Schafr 
fall des G. M. Strand zu Erlbach — ein Schaf im Werth von 11 fl.; 

c) im Laufe der Monate März 1850 und Dftober 1851 aus der Delmühle ded ©, 
M. Frank von Widdum — einen Gieger mir 8 Pfd. Del, 3 Shaff Fein mit 
einem neuen Sade, 6 Reinfuchen, eine Zweifpige und zwei Bohrer — zufammen 
an Werth 10 fl. 15 fr.; 

d) im Nov. v. J. aus der Scheune bes G. Zeltner zu Traisdorf — 3 Schaf Haz 
A 8 Rn 3 Spreizfetten und ein Paar alte Handfhuhe, werth zufammen 

. 12 fr., und 5 

e) ſchon vor beiläufig 5 Jahren in einer Frühjahranadht bei dem Bauern Martin 
Egel in Frankenheim — eine Sperrkette im Werthe zu 2 fl. — 

Er wurde wegen diefer zum Theil ausgezeichneter Diebitahlöverbrechen, zum Theil 


erſchwerter und zum Theil einfacher Diebflahlevergehen zu einer Arbeitshausitrafe von — 
fieben Jahren verurtheift. ; 


1, Deffen Ehefrau Maria Margaretha Rapp, 50 Jahre alt, wurde von der gegen 


fie erhobenen Anfchuldigung des Vergehens der Begünftigung einzelner Diebflähle ihres 
Mannes — freigefproden, 





. ja nicht, dag Ihr viele Nachahmer 


Nächſten Freitag den 28. Mai von Morgens 8 Uhr an fommen zur Verhandlung: 


1) Unterfuchung gegen den Zimmergefellen Andr. Krauf von Hohenderg — wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebftahle ; 

2) Unrerfuchung gegen den Schäfer Bitus Amberger von Dürrerddorf — wegen 
Diebftahldvergebend, 2 " 





Hiefiged. 
(Eingefandt.) , 
Un die verehrlichen Freunde des Shidlihen ıc. 
Eure Abſicht if löblich, Eure — aber eitel, Ihr wackern Freunde! Glaubt 
uden werdet, Die läſtige Gewohnheit ded — wenn 


Ihr wollt — viel und nichtsſagenden gegenſeitigen Hutabziehens if mit dem Weſen uns 
ſerer ganz- und halb- und eingebildeten, wie hoch» und edel- und demüthigen Manner⸗ 
welt — fo innig verwachſen, daß ſich dieſelbe eher vieles Andere als dad Recht und 
das Vergnügen nehmen läßt, zum Zeichen abſonderlicher gegenſeitiger Hochachtung unter 
Umſtänden ſelbſt mit Hintanfegung der Geſundheit das Haupt zu entblößen. Euer Bors 
ſchlag if gar zu einfah, natürlich und vernünftig. So etwas finder bei unſern vers 
fchrien Vorſtellungen und Berhältniffen fo leichten und fchnellen Eingang nit. 


Gebt Euch darum feine weitere Mühe und laßt die Sache beruhen. Ihr täufcht 


: Euch ſicherlich, wenn Ihr Euch einen allgemeineren Erfolg von Eurer diegmaligen Aufs 
. forderung verfpreht, Schließt Eure Akten und erfpart Euch zulegs größeren offenen und 
heimlichen Berdruß. 


Diefen Rath ertheilt Euch ein erfahrner Freund, der fchon lange lebt und feine 


Lieben Mitmenfchen von ihren ſtarken und ſchwachen Geiten hinlänglih kennen gelernt 


hat. 


J r. 


*) Der Mann ſcheint ſich allerdings auszufennen. D. R. 





Zur Linderung der jammervollen Noth in Oberfranken ſiud bei der Redaktion 


"und Erpedition des Morgenbiarted weiter eingegangen: von Herrn Yehrer B. su fr., 
von Herrn Privatier Zeltner 4 fl., von Herrn Schullehrer W. 1 fl., von Ungenannt 
24 fi,, von Garl Brügel weiter 2 fl. 42 fr. Uebettrag 23 fl. 24 kt. Summe 32 fl. 


. 
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Aus dem Briefkaſten. 


Es wäre ſehr zu wünſchen, daß mehrere Bräuer das im Sommer fo beliebte weiße 
Bier fboen; bei vielen Wirchen fragt man vergebend nah folhem und es heißt dann: 
„Mein Bräuer hat feines geſotten!“ — Es gibt aber auch Wirthe, welche weihes Bier 

“baben, welche aber, im Kalle darnach gefragt wird, die Nafe rümpfen und fhon Angſt 
haben, ed mird fortan lauter weißes Bier gelrunfen und dadurh die Conſumtion des 
braunen beeinträchtiget, Möchten fowohl Bräuer ald Wirthe*) bedenfen, daß dad weiße 
Bier auch gezahlt wird und zwar im Berhältniffe ebenfalls tbeurer ald "font, daß ein 
que weißes Bier bei der Hige beffer den Durft löſcht und endlich Mancher gerne ein 
brauues tränfe, aber der Geldbeutel. hiezu zu ärmlich iſt!! — 

Nach zuverläſſigen Zeitungsnachrimten wird z. B. in Münden feit dem Beftehen 
des fpyenannten paffiven Braunbier-⸗Widerſtandes nicht nur mehr. weißes Vier gebräut, 
als. font, fondern auch ſehr viel eingeführt! Kelheimer! Farnbacher ıc.!| — 





2) Red ⸗Bemerk.: Wird ipnen nun viel zugemutbet biefen Gefhäftstreißbenden. Sie folkten aber 
fhon fange gelernt haben, die Wünſche Aller zu befriedigen. =. 


‚. Die Erwiderung auf den in Nr. 100 enthaltenen Artifels die weiblidhen und, maͤnn⸗ 
lichen Köche betreffend, fol nächſtens — wenigftend auszugsweife — aufgenommen 
werden. 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Bekanntmachungen. 

Bekanntmachung. 

Das faſt ganz abgefommene Betteln reißt in neuerer Zeit wieder ein. So ſehr auch 
die Polizeibehörde bemüht iſt, diefen Unfug abzuflelen, fo werden doch die angeſtreng⸗ 
teften Bemühungen in fo lange nicht zu dem .gewünfchten Nefultate führen, ale ſich noch 
Perjonen finden, welche Gaben an Bettler verabreichen. 

Das Zufammenwirfen der ftädtiichen, ſowie der freiwilligen Armenpflege, in Vers 
bindung mit dem Bereine für Unterffügung von Handwerksburſchen, bieter die Mittel 
zur Unterlügung Dürftiger Perfonen, das Verabreihen von Gaben aber an herums 
ziehende Bettler befördert nur die Faulheit und Füderlichfeit und gefährber die öffentliche 
‚Sicherheit. Es ergeht daher an fämmtliche Bewohner Ansbachs wiederholt die dringende 
Aufforderung, an Bettler fortan durchaus feine Gabe mehr zu verabreichen, vielmehr 
ibre Milprhätigfeit durch fortdauernde und fräftige Unterſtützung 
dergenannten Bereinean den Tag zu legen und wird bemerft, daß gegem 
Uebertreter diefed Gebotes in Gemäßheit der Verordnung vom 28. November 1816 Arte 
10 mir einer Strafe von 1-5 fl. unnach ſicht lich eingefchritten werden müßte, 

Die gefammte Polizeimannfhaft in fpeziell angemwiefen, alle Diejenigen, welche 
' Bertlern ein Almoſen verabreichen, -fofort behufs der Beſtrafung zur Anzeige zu bringen. 

Ansbach, den 2. Februar 1852. 

Staprtmagifiirarn 
n Bezold. - " 


_ Morgen Liederkranz. = 


3. Künftigen Donnerftag den 27. 1. M. Nachmittags 5 Uhr wird der Klee auf dem 
ehemals Harruder'ichen Felde zunächſt der Ziegelhütte parthienweife an die Meifibietens 
den öffentlich verfteigert. 

4. Ich zeige biemit ergebenft an, daß von heute an mein Flußbad zu. zahlreichen 
Zuſpruch eröffner ift. - 





: Kellenbenz, Badinhabers-Wittwe. 
“5. Sonntag den 23. wurde im Hofgarten ein Sacktuch, Antonie gezeichnet, verloren, 
Der Finder wolle es gegen Belohnung abgeben in Lit. D 425, 
6 Heute Blechmuſik auf dem Weinberg, tan 
7. Donnerftag Produktion der Trompeter der Tandwehr-Esfadron auf der Ziegelhüttg. 
8 Donnerftag Schladytfchüffel, wozu höflihft einfadet g. Dertelbaher. · 
9. Auf dem Dredfelsgarten find zwei Zimmer zu vermiethem, Birndaum, 
7 











Ansbacher Morgenbtatt 
Stadt und Sand. 


— — —— 
Freitag den 28. Mai (Wilhelm.) 
(Achter Jahrgang.) 











EdelfeiderMenfh, bülfreih und gut; denn das allein unter 
fheider ihn vonallen Weſen, bie wirfennen. ö 
öthe. 


Politifches. | 

Münchener Nachrichten vom 24. Mai. Ant fommenden Mittwoch Mittags 12 
Uhr wird der Yandtag durch Se. Maj. den König feierlich geihlofen werden. Heute 
wurde im Staaterath der Landtags-Abſchied berathen. — Ein großer Theil der Abyes 
ordneren iſt unterdeffen bereits in ıhre Heimath abgereist. — Prinz Adalbert hat das 
Sommerfhloß Nymphenburg, die Frau Herzogin Mar Poflenhofen bezogen und -die 
Prinzeifin Tuitpold wird nächſtens mit den Prinzen fih nah ihrer Billa am Boden» 
fee begeben. Dad regierende Königspaar wird. wahrfcheinfih ſchon Ende dieſer 
MWohe die mehrerwähnte Reiſe antreten, König Ludwig und Therefe erft 
Mitte Juni ihr Schloß bei Edenkoben in der Rheinpfalz beziehen. — Das Befinden des 
Herzogs v. Keuchtenberg it leider fortwährend fehr bevenflih; er mußte neulich, als er 
der KRonigsparade zuſchaute, In den erften Stod der Reſidenz binaufgetragen werden, 
Diefen Morgen it der hiefige Erzbifhof Graf Reifah nad Rom abgereidt. 

vom 35. Mais Se. Maj. der König haben durch Entſchliegung vom 22, f. M. 
allergnäpdigit zu beilimmen gerubt, day das Iſte Chevaulegers⸗Regiment bis auf Weite 
red die Benennung: „Iiſtes Chevaulegerd:Regiment vacanı Prinz Eduard von Sadhfens 
Altenburg” zu führen habe. Das Kommando der l, Armee-Divijion, welches der höchſt⸗ 
felige Prinz führte, iR interimiſtiſch dem Hrn. Generalmajor Grafen Verri übertragen 
worden. — Die von der „Landbötin“ zuerit ausgegangene Nachricht, als fände ber 
feierliche Schluß des Landtages morgen um 12 ‚Uhr jtart, iſt unrichtig. Es ift hierüber 
noch gar nichts beſtimmt; hoͤchſt wahrſcheinlich it aber, Daß der Schluß vor dem 28. 
dies gar nicht Nattfindet, da der Landtags ⸗Abſchied erft noch im Staatsrath berathen 
werden muß, . Auf heute Abende 6 Uhr iſt zwar eine Staarsrarhefigung anberaumt ger 
wejen, diejelbe iit aber wieder abgefagt worden und geitern fand eine ſolche Sigung 
nicht fat, — Mit Befimmtheit vernimmt man, daß der befondere Geſetzgebungs⸗Aus⸗ 
ſchuͤß mit Anfang des fünftigen Monats September einberufen wird. ; 
 — Ein Theil der Dienerfhaft Sr. Maj. des Königs it mir Reifefournituren bereits 
nach Regensburg vorausgeeilt, wohin Se. Maj. am Samstag folgen werden. Die 
ganze Woche über verweilen König Mar und Königin Marie in Berg und fommen 
nur abmwechfelnd je für einige Stunden hierher. — Unterm 23. de. richteten fämmtliche 
bayerifihe Biihöfe eine erneuerte Eingabe an Se. Maj. den König, worin fie in Des 
zugnahme auf die allerhöchſte Entſchließung den Bollzug des. Konfordats auf ihren in 
der bekannten Dentfhrift enthaltenen Forderungen einmüthig bebarren. Die Reife 
unjeres Erzbifchofs fteht unzweifelhaft mir dieſer Frage in enger Berbindung. 

Berlin. Aus allen Zeichen geht dießmal fehr deutlich hervor, daß das Berhälts 
nig zwiſchen dem Kaifer von Rußland und unjerem Hofe ein fehr inniged und intimes 
it, und ſcheint derfelbe auch in politischer Beziehung mit der Wendung, die die Dinge hier 
genommen, recht zufrieden zu fein. Der Kaijer reif’t ſchon am 26. von hier über Warſchau 

“nach Petersburg zurüd, hat aber für diefen Sommer noch einen zweiten Befuch zugefagt, 
indem er. die Kaiferin nach der Badreife hier abholen und nad Petersburg zurüd bes 
Hleiten wird. Die Kaiferin hat bereits befhloffen, ihren hiefigen Aufenthalt jedenfalls 
noch bis nach Pfingften zu verlängern; wahrſcheinlich wird fie noch die Zeit bis zum 
Sterbetag des hödhitfeligen Könige, 7. Juni, der in der k. Familie immer als fliller 
frommer Familientag in Charlortendu rg mis Gottesdienſt zugebracht wird, hinzufügen 
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und,erft dann die Reife nach Schlangenbad antreten. Ihr Bruder, der Prinz von 
Preuben, wird Ar dahm begleiten und Frik_wiever mir ihr nach Yerlin zurückgehen 


Vermiſchtes. 


Am 24. ds. Vormittags gegen 11 Uhr hat ſich bei dem von Hof kommenden Eilzug 
2 Stunde vor Bamberg fbigenpes Eiſtnbabhnunglucd zugeiragen. Die rokomotive, 
weiche aus dem Gelene gerbm gu war, ſtürzte und riß mit fih den Tender, einen 
Pad» und einen —ö—— Daumbofhung hinunter, Der Lokomotivfübrer 
Wirthmann von Bamberg und der Kondukteur Greim von Nuͤrnberg, retzterer von eis 
nem Wagen erdrückt, blieben auf der Steue todt und drei Perfonen (ein Kind, ein 
ifraelitiiher Handelsmann und der Heizer) wurden verwundet. Sonſt wurde von den 
zahlreichen Reiienten Niemand verlegt, welches unerhorie Glück Iediglih dem Umſtande 
zuzuſchreiben it, dag den Perjonenwagen zwei Wagen, mit Schwellen beladen, vors 
gingen, die ſich aushängten und der tieg in den Boden fi einwühlenden Fofomorive ir 
arger Zeritümmelung nachſolgzien. Don den Perſonenwagen wurden fechs ſtark beſchadigt, 
die Bahn iſt auf eine Sırede von 60 Fuß demolirt. Dur die große Thätigfeit, welde 
die Bahn- und Polizeibepörnen entwidelten, wurde den Vermunderen augenblidlic alle 
ärztliche Hilfe zu Theil uud die Bahn jo schnell wieder hergefielt, daß fie fhon am atı= 
bern Tage wieder befahren werden tonnıe. Die „Bamb. Zig.“ trägt ihrer erſten Mits 
theilung über diejes Eiſenbahnunglück nod Folgendes nach: In dem Augenbiide, als die 
ofomorive „Eid“ über ven an 15 Fuß hoben Damm hinabjiurzte, bängte fi der Zu 
aus und {hop nod an 100 Fuß weiter, wo er dann ebenfalls den Damm hinabjtürzte, 
voraus drei mic Bahuſchwellen beiadene Packwägen, dann der Poſtwagen (in welchem 
fid der verunglüdte Kondutteur Greim befand) und 6 Perjpnenwagen, von welchen der 
erite fat ganz zerirümmert wurde. Die übereinander geſtürzten Schwellenwagen bildeten 
für die nadlommenden Perfonenwagen einen Wal und verhinderten, daß nicht alle Was 
gen um und um geworfen wurden, jondern fchräg am Damme und zum Theil noch auf 
der Bahn fliehen blieben und mit Ausnahme des eriien feinen. großen Schaden erlitten, 
Bon ven Paſſagieren haben, wie fhon gemeldet, nur einige geringe Kontuflonen erlitten, 
die übrigen tamen mit dem Schrecken davon, Die furdtbare Kraft der Fofomotive hatte 
ebrere Schienen herausgeriffen und wie Strohhalme gebogen. Der Keizer war zu 
einem Glück mehrere Schritte weitweg aufs Feld geichleudert worden. Big Nachmit⸗ 
4038 5 Upr waren die Schienen wieder gelegt und auh 3 Wägen, welde zum Theil 
noch auf der Bahn fanden, wurden volldandig wieder auf diejelbe gebracht, fo daß 
ſchon Abend 7 Uhr die Zuge von Hof und von Münden wieder über die Unglücksſtelle 
dahin brausten. Die Urſache des Unglücks fonute noch nicht ermittelt werben. 
__ (Raum glaublid.) Aus dem an der bayerifchen Grenze gelegenen koburgiſchen Orte 
Weißenbronn wird eine Reihe grauenhafter Verbrechen beridter. Gin vermirtibier 
Bauer dafelbft war zur zweiten Ehe mir einer hübfchen und fräftigen Perſon geihritten, 
welche ihm ein Kind gebar. Dieſes Kınd veriiarb in einem Alter von 3 Monaten unter 
bedenklichen Umjtänden; die mit der Unterjuhung beauftragte Hebamme farb gleichfalls 
zwei Tage nachher. Vor beiläufig drei Wochen wurde der aus, erfier Ehe ſtammende 
Yjährige Kuabe vermißt und nichi mehr gefunden; vor acht Tagen Narben urplötzlich 
ach die andern eriiehelihen Kinder. Ginftimmig erhob fih nun die Gemeinde und bes 
‚zeichnete die Frau als Mörderin. Diefeibe wurde verhaftet und geiland, daß fie dem 
alteſten Knaben gerödter habe, weil er einmal bei einer Züchtigung Die Drohung habe 
„fallen laffen, er würde fle verrachen; fie babe denfelben alsdann zerjchnitten, die eins 
zeinen Gliedmaſſen verbrannt und den Rumpf bei Buch am Forft im bayerijhen Walde 
vergraben, wo vor wenigen Tagen au derjelbe durch eine gemiſchte bayeriſch⸗ koburgi⸗ 
ſche Gerichts kommiſſton aufgefunden wurde, Die beiden andern Kinder hatte fie Anfangs 
mit Schirlingswurzeln, welche fie in die Suppe gekocht, zu vergiften gelucht, die Rinder 
hatıen fich aber vor dem Geruch geefeit, worauf fie den Schierling in ein Kohlgemůſe 
miſchte, und dadurch die Kinder auch wirklich vergiftele. Dieß hat fie bereits umſtänd⸗ 
lich eingeſtanden, nur bezüglich des Todes ihres eigenen Kindes blieb fie bis jetzt zu⸗ 
rüdhaltend. Cine merfwürdige Ericheinung bietet ihr Aeußeres, das ganz gutmürbig, 
offen und freundlich ift und auf nichts weniger ald auf eine fo unerbörte Verworfenheit 
fliegen laͤßt.“ Ihr Mann, in deffen Einverftändniß fie gehandelt zu haben ſcheint, wurbe 
‘vor einigen Tagen gleichfalls verhaftet, 
Dienftesnachrihten. Der Bezirköfaffter bei dem Dberpoft« und Bahnamte 
in Nürnberg, Lorenz Jig, wurde zum Kontroleur bei der Eeutraikaſſe der Generale 


* 
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Direktion ber f. Berfebrö-Anfalten und an bie badurd erledigte, Bezirfölaffierfielle in 
Nürnberg der bisherige Poftipezialfaflier bei dem Obervofl» und Babnamte in Münden, 
Guſt. v. Kohlhagen, beförderr. Die erled, prot. Pfarritelle zu Eiſölden wurde dem 
bisher; Defan und J. Pfarrer zu Kempten Ghr, Ludw. Köderlein und jene zu Auf 
Tirchen dem. bisher. Pfarrer zu Nrufig bei Rothenberg Heinr. Richter verliehen, r 
Hief iged. 
Getreid-Magazin. 

Nachdem der Entwurf der Staruten in der Generalverfammlung vom 25. d. M. 

berathen and angenommen wurde, findet die Wahl des Verwaltungsausſchuſſes 
heute, Freitag den 28. Mai, Abends halb neun Uhr 
‚im Brandenburger Haufe 

ſtatt und es find nach, Vorfchrift der Statuten 9 Ausfhußmirglieder und 5 Erfagmänner 
zu wählen. i ö 

Die Tpätigfeit dieſes Ausſchuſſes kann ſich mögficherweife auf mehrere Gahre ers 
fireden und liegt die Förderung der Intereſſen des Vereins zum großen Theil in deſſen 
Händen. i 

Wir glauben aus diefen Gründen eine recht zahfteihe Betheiligung an, der Wahl 
angelegentlich# empfeblen zu dürfen nnd laden deshalb zur Vornahme diefer Wahl alle 
verehrlichen Theilnehmer hiemit doͤflichſt ein. 

Die Vorſtandſchaft des Gewerbe⸗Vereins. 








In der Nacht vom 25. auf den 26. d. M. wurde in einem Bureau hiefiger FE, 
Kreis kaſſe 3**3 ſich befannttih im f. Schloßgebäude dahier befinder) ein Diebflahl 
mittelft Ein tuches in der Art verübt, daß der Dieb, oder wahrjcheinlicher die Diebe, 
mitteilt herbeigefhaffter Hilfsmittel vom Schloßgraben aus die Fenſterbrüſtung erftiegen, 
eine‘ Fenſterſcheibe auslösten und auf diefe Weile in das Geſchäftszimmer des Zuhlmeis 
ferd drangen. Hier haben diejelben eine Handfaffe durch Wufiprengen - geöffnet, aber 
— jedenfalls zu ihrem Bedauern — nur etliche Sceidemünzen vorgerunden. Die ent« 
wendete Baarichaft überfchreitet darum faum den Berrag von 1 fl, Wären. nicht in 
ölge einer vorjährigen Kafevffliation feitdem größere Beträge jeden Abend in dem 
Kaſſengewölbe aufbewahrt werden, fo hätte wohl die Beute von einigen hundert Gul⸗ 
den gemacht werden fönnen, j — — 

Jener Ernſt Ungerer, 30 Jabre alt, led. Steindrucker von Nürnberg, der do 

em legten Schwurgerichte dahier wegen ſeiner Betheiligung an dem bekaunnten Dieb» 
Fe in der Gasfabrik bei Nürnberg 'zu 9 Jahren Zuchthaus verurcheilt wirtde,' befand 
ſich bis jegt, weil er gegen dieſes Üriheil die Gaffation ergriffen, in der hiefigen , mit 
Allen nur möglichen Ren auf Befeſtigung neuerbauten Frohnfeſte in einer 
Keuce des untern Stoces in Haft.‘ Vorgeitern — den 26. Morgens — fand man aber 
die Keuche leer, und’ Ungerer, den wir in Nr. 64 unfered Blattes ſcharfen Brid 
und erfahrene Phyfiognomie zuerfannten, war durd das Fenfter mit flarfem 
gifernen Gitter über den Hof, den in der Regel ein großer Hund bewacht, — und über 
die 10 Fuß hohe Hoimayer echappirt. Auf dem Wege nah Nürnberg, zwiſchen Buſch⸗ 
ſchwabach und Muͤncherlbach, wurde er jebodh von der Gendarmerie dadurh, daß er. 
derfeiben auffallendermweife aus dem Wege getreten und dem Walde zugeeilt war, ent 
det, verfolgt, verhafter iind wieber mwohlverwahrt hieher gebracht. Die gepflogene 
nähere Recherche ergab, daß Ungerer mirteld eines Säg’hend, das er — in feinem 
Kleide perſteckt — bei fi führte, durch achtwöchentlichen Fleiß die fat | -Zol diden 
eifernen Gitterſtäbe voltändig durchſchnitten und fih fo den Weg its Freie gebahnt 
hatte. Wird nun wohl Sorge getragen werden, daß dergl. Sägen in der Frohnfefte 
nicht fo leicht wieder wachen fünnen. — 

Beim Streifen nah dem Ungerer im Walde — hat fich leider noch dag Unglüd ers 
eignet, daß ein Schreinermeifter und Vater einer ftarfen Familie von Kl. Heilsbronn 
durch das unverhoffte Losgehen eined Gewehres in den Sberſchenkel gefhoffen wurde, 
o zwar, daß die Kugel den ganzen (nad anderer Nachricht deſſen zwei) Schenkel durch⸗ 
ohrte und dann noch etwas im die Erde drang. ° z 





. Klafter gefhälten JZungeihenholzes ver 
wirth Neuner in Herrieden zu erfahren. 


Herrn täglich zu vermiethen. 
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Zur Pinderung der jammervollen North in Dberfranfen find bei der Magiftratds 
Rendantur, der Nedaftion und Erpedition des Morgenblatted weiter eingegangen: von 
8 1 fl. 12 fr., von Ko. 1 fl 12 fr., von Ungenannt 30 fr., von Ungenannt 24 fr., 


von B. 30 fr., von. .- 


dt. 1 fl., von A. H. 1 fl., Yon einer Dienfimagd 18 fr., von 


Ungenannt 30 fr., von einem Ungenaunten nachträglich noch 20 fr., von E. B. 36 fr., 
von Fr. v. Rüdiger 1 fl. 20 fr., von einer Ungenannten 24 fr., von den Gefhwiltern 
B1fl., von A. Sch. 1 fl., von,» M. und A. &. 1 fl, von Herrn Dr. Kayſer 


2 fl, von ©. ©. 30 fr., von 


hardt 2 fl. 42 fr., Ungenannt 24 fr., von 
24 fr., von W. Nor. nachtraglich 1 fl., von R. 30 fr., Ungenannt 3 fl., von 


einer Witwe 


fr., von Herrn Gonfitorialrath Burk⸗ 
errn Dr. Hdh. ‚2. fl. 30 fr., Ungenannt ° 


2, M. 


und F. ©. 1 fl., von Herren Belzner 2te Gabe 2 fl., von Herrn Kaufmann Stellwag 
1 fl., von J. D. 36 fr, von &, X. 1 fl., von M. R. 24 fr. Uebertrag 32 fl. Summe 


63 fl. 46 fr. 


s Verantwortlicher jKevatteur: 3. G. Meyer. 


— 


Befauntmadhungen. 


1. In meiner Strohmanufafıur fönnen noch mehrere ordentlihe Mädchen und Knaben 


dauernde Bejhärtigung finden, — Ansbach, Ma 


— 





i_1852. 


Tanzunterricht. 


Friedrich Ebert, kit. C Nr. 27. 





Daß mit dem 1. Juni der Unterricht wieder beginnt, bringt den Betheiligten jur 


ergebenen Anzeige 


Ansbach, den 26. Mai 1852. 
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— — Hübſch, Univerſitäts⸗Tanzlehrer. 
Die Naturbleiche zur weißen Au bei Mürnberg 


erſucht um Ueberfendung von Zücern zur dießjahrigen Bleibe, und wird auch dieſes 
Jahr den Beifall verdienen, der igr im ‚vorigen Jahr ſo reichlich für ſchöne und fhonende 


Bleibe zu Theil wurde. 
Die Annahme der Tücher 


— nn 


beforgt in Ansbach — 
Joha 


— ——— ——— —— 


nn Kolb am Obſtmarkt. 


5. Samſtag dan 29. Nachm. 3 Uhr werden im Herrieder Bürgerwald 25 bis 30 


6 Aechter feiner Emmenthaler:. wie feiner S 
der frifc angekommen und empfiehle .ergebenft 

7. Eine Sammttafhe mit Sadtudy wurde ‚verloren; man bittet um Zurüdgabe gegen 
angemejjene Erkenntlichkeit. Wo? fagt die Erpedition. 





8. 





_9. Unterhalb der Weidenmühle it eine Wiefe zu verpachten. Das Nähere D 1 


(Dienf-Anerbieten.) Ein Mann in vorgerädtem Alter mit einem o 
ſucht eine treue fofide Hausbälterin. Wer? fagt die Erpebdition. 


ſteigert. Näheres ift vorher bei Hrn. Gaſt⸗ 


chweizer-SKäfe ift wie- 
©. Böfch. 


ffenen Geſchaft 


50% 


_10. Auf dem Weinberg wurde ein Genridt mit filbernen Stridhofen gefunden. — 
11. Heute Freitag it Schlachtſchüſſel und Harmoniemuſik auf der Wind» 





12. A 251 it der erfte und 


mühle, wozu ergebenft einladet 


zweite Gaden mit Stallung n 


Auringer. 
ebſt Logis für einen ledigen 


Schrannenpreife. 
: Ansbach, den 26. Mai 1852. z 
Getraid⸗Gaitung. Höhfter Niedrigſter MeittelsPreis, Geſtiegen. Gefallen. 
Korn .. 19 fl. 54tr. Babe i9 fl. 23kr. — ſi. — kr. — fl. 19 kr. 
Kern . 23 fil. 12 kr. 21 i1. 48 kt. 22 fl. 80 kr. — fl. 5 kr. — fl. — kr. 
Waizen ..21f. 48 kr. IHM 21 2 Bf. — fr 
Serie . Er er . A. — re — iſ. — Mi 
Hab . o fi. — tx. 8 ii. 6 ir. hen inf — ir. 
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"Ansbacher Morgenblatt 


für 
Stadı und Land. 
———— — ⏑⏑ 
Samstag den 29. Mai (Theodor.) 


(Achter Jahrgang.) 


Der Thor klagt über das, was niht zu ändern iſtz der Weite 
fuht durch Deweggründe es zu tragen. — 
Aippel.⸗ 


Politiſches. an 


München, 26. Mai. Die feierliche Schließung des Laudtages iſt nun auf mor⸗ 

en — Donnerstag — feſtgeſetzt. Sie wird in deu erſten Nachmittagsſtunden durch Se. 

r. Hoh. dem Prinzen Luitpold als Bevollmaͤchtigtem Sr. Maj. des Königs erfolgen. 

Mit dem Druck des Landtags-Abſchiedes, der dabei verkündigt wird, iſt man feit' dies 

fem Morgen befhräftigt. Der Schtußfeier dürfte nur ein kleiner Theit ver Abgeordneten 
beimohnen, da die Mehrzahl derjeiben bereits abgereift it. (Ag. 319.) 

— Se. Maj. der König. hat-heute dag Direktorium dey 1. Kammer an bie Hoftafel 
gezogen. 

Augsburg. In einem Schreiben aus: Preußen in Berreff des am 28. Mai:in 

alle ſiatt findenden Kongreſſes deutſcher Juduſtrie heißt ed: „Es iſt und dort (in 
Se durchaus nur um Vermittlung zu thun — wir wollen von jeder Politik abftrahis 
sen, uns nur auf die volfswirthichaftliche Frage einlaflen und fonftariren, daß, bei aller 
Anhanglichfeu an fein fpezieled Baterland aller Stämme, man dod nicht getrennt jein 
will von Denen, mit welchen man 18 Jahre in materieller Beziehung eng verbunden ge, 
weſen, zum Heile Aller, Der Bayer mag fi dort ald Bayer, der Preuße als Solcher 
gan aber zufammentreffen müffen fie in einem Wunſch: „Erhaltung des Zolk 

ereind." 

Baden. Ju Bezug auf die Forderung der oberrheiniihen Bifhöfe — ſchreibt die 
„Mannh. Ztg.“ aus Karlsruhe — „wird, unfere Regierung nicht alein für fih ‚eine 
Antwort geden, fonderh demnächſt gemeinſchaftlich miſ den übrigen Etaaten eine ſolche 
erfolgen, welde die Sade beſtimmt abmachen wird, denn man iſt der ewigen Reibuns 
gen und forderungen müde und wird zwar gewähren, was mit dem Wohle des Staats 
verträglich ift, im Uebrigen aber feite Srenzen ziehen und alen weiteren Anforderungen 
ein Ziel jegen. Um Dies um fo wirfjamer zu hun, haben fid alle dieſe Regierungen 
zu einem gemeinſchaftlichen Vorangehen vereinigt, denn nur jo werden ale Äusſchrei⸗ 
tungen gleichmaßig zurückgewieſen.““ 

Die Nachricht, daß weitere Erörterungen..über bie Angelegenheit der Trauerfeier 
den Redaktionen unterfage woroen, wırd vom „Schwab. Merk’, der ſie gebracht ‚hatte, 
widerrufen, ; 

Berlin, 24. Mai. Biel zu fprechen.gibt der Zoaft, den der König, vorgeitern.bei 
dem großen Diner im Scloffe auf den Kaijer ausbradte, Bei Lichte beirachtenAſt nur 
Gine Auslegung defjelben möglih,. Ein mächtiger Monarch und deutſcher Kurt, hatte 
er auch das allertiefite Gefübl der Verehrung vor dem Czaaren, fanı unmoglich von 
dieſem behaupten, daß der Weluheil (Europa) deſſen Erbiheil jei. Die Worte des. Kös 
nigs find vielmehr einfach dahin zu deuten, daß mit dem Melitheile, den Gou ‚dem 

aifer als Erbebeil gegeben, ‚nur dad, große ruſſiſche Reich gemeint- fein kann, das einem 
Welitheil gleichlommt, ‚Ju. der bilderreichen Sprache des phantafievollen Monarchen. ift 
ine. ſolche Metapher leicht möglich, auf jeden Fall aber-werden wır dadurch nicht zu 
Rufen, und Europa hoffenilic, fein von Bott deſtimmies Erbiheil der Kojaden, .-Uus 
eined mächtigen Herrfäpers Munde Hingt eine poetiihe Parapore freiiih ganz anders, 
als wenn ein Nomantiter ſich feinen Iufpirationen verläßt, jo dag man meinen könnte, 
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Man. habe ed mit einer mäheren Erläuterung des h 0 prophetiſchen Aus ſpruches 





Napoleons auf St. Helena zu thun, daß Europa in 50 Jahten entweder republifanifch 
oder Kuffiich fein werde. Inzwiſchen iſt das Mißverſtändnis des Trinfipruces, von dem 
heute ale Welt ſpricht, offendar; feine richtige Deutung aber wird durch die feine Ants 
wort des Kaiferd erleichtert, der lächelnd darauf nichts weiter ermwiderte, ald: Gott 
erhalte Ente Majeftär ! 

‚ Der A. 3. wurde unterm 21. ds. aus Berlin gefhrieben: Nicht bloß in Kalifors 
nien und Auftralien, auch in Berlin and Porsdam it jegt Gold in Menge zu finden, 
und zwar ruſſiſche Dukaten. (Man konnte dabei des Gedichts von Platen gedenken: 
„Der Rubel reist im deutſchen Land u. ſ. w.“) Das Kaiſerpaar und fein Gefolge 
fireuen das Gold fo umher, daß man fieht, ed kommt aus Sibirien viel Gold, wenn 
wir auch fonft an deffen Bergwerke nicht ohne‘ leichten Schauder denfen mögen. Die 
:Bifonteriehändier, Uhrmacher, Modiiten, Gajiwirthe haben eine reihe Ernte, wie fie 
feit vielen Jahren nit war, und viele andere Gefſchäftsleute theilen mehr oder minder 
die Gunſt diefer Gelegenheit. Bei einem einzigen Uhrmacher bat der Kaifer für mehrere 
taufend Thaler Uhren zu Gefhenfen gefauft, ein Gaftwirih 'erhätt für Tein Hotel wäh⸗ 
rend der furzen Zeit des Aufenthaltes des Kaifers in Potsdam 3000 Thlr. Mierhe, um 
das Grfolge zu beherbergen, und das 6te GuirajfiersRegiment wurde von feinem Faiferl, 
Ober ſten fo reich beſchenkee, daß jeder Soldat zwei und jeder Unteroffizier drei Dukaten 
un: während die Offiziere wahrſcheinlich mir werthvollen Luxusgegenſtänden bedacht 
wurden. . 





Bermifchtes. 


Bamberg, 24. Mai. Geftern fanden im Hauptömoore bei Strullendorf Mittags 
und Abends zwei Waldbrände ftatt, die aber bald wieder ohne erheblihen Schaden 
gedämpft wurden. Wie man fagt, wurden diefe Brände bei der außerordentlihen Trok⸗ 
tenheit und Hige durch Funken von Eijenbahnzügen. angefacht. (?) 


Aus Franken. Die hohen Bierpreife diefes Jahres haben, was bei der feit 30 
Jahren fteigenden Verbreitung des Biergenuffes über ganz Deutſchland der Beachtung fehr 
werth iſt, einen Zuftand hervorgerufen, der auf das wichtige Gewerbe der Brauerei eis 
nen vor furzem noch unerwarteten Einfluß äußern könnte. Die dermaligen Preife des 
Bieres ſtehen in feinem Berbälmiß zu ten Einnahmen der biertrinfenden Bevölkerung, 
mögen dieſe Einnahmen aus Beroldung oder aus Verdienſt durch Gewerde oder Tags 
lohn fliegen. Das Mißverhältniß fängt an vielen Orten ſchon an, über die Macht der 
Gewöhnung zu fiegen, und man fiebt fih nad Bierfurrogaten um. Gott gebe, daß dad 
traurigfte aller Surrogate, der Branımein, in dieſer Lage der Dinge feine Eroberungen 
mache! in gefährlicher Goncurrent ift für die mittleren und höheren Stände der Wein. 
Wenn die Gewohnheit der Südländer, den Wein mit Waffer zu trinfen, fich verbreitet, 
wenn durch die Goncurrenz ungariiher Weine mit unfern Ddeutfhen Weinen die Preife 
der ſchwächeren Sorten von diefen gedrückt werden, fo könnte ein Ausfall in den auf 
den Biergenuß bafirten Einnahmen eintreren, defjen Möglichkeit Die ernfteften Betrach⸗ 
tungen der Verwaltungen aufzurufen geeignet if. Die Bräuer felbft fühlen die drohende 
Wichtigkeit der Verhältniffe ; fie erniedrigen freiwillig die Preife, fie haben das Maas 
ee für das nachſte Jahr nach der Ausſicht auf verminderten Gebraud 
bemeſſen. — « 


Die Auswanderung in Bayern wird immer nody mehr zunehmen. Es find fchon 
fo viele bayeriiche Landsleute ın Amerifa angefievelt, daß die Aufforderungen an zurüds 
gebliebene Bekannte, nadhzufommen, immer zahlreicher werden. Diejed Berhältniß wird 
jabrlich, je mehr hinübergeben, defto mehr fi fleigern. Es find keine Armen, dieſe 
töunen natürlich nicht fort, fondern zum Theil reihe Bauern, aus dem gefegnetiten Ges 
genden, die eigentlich gar nichts fortreibt, als die Berichte, daß man dort drüben fich 
um ein Billiges große Liegenicharten kaufen fann, daß man von Geridtds und Rent⸗ 
amtsboten nicht behelligt wird, und fait gar feine‘ Steuer zu zahlen hat, und vor Als 
lem, daß einem die Söhne nicht in den Jahren, wo man fie am nötbigfen braucht, 
zum Militär ausgehoben werden. Diefer letzte zen it für Landleute, welche hers 
anwacfende Knaben haben, der Hauptgrund zur Auswanderung. 


Wiesbaden, 18. Mai, Die Gemeinte Niederfiſchbach, I: Amts Naflätten, wans 
dert in Gefammtheit nach Amerifa ans, und läßt nach dem Intelligenzblatte Donnerds 
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tag den 27. d, M. ihr fämmiliches unbemwegliches Vermögen, befichend in Waldungen, 
Wiefen, Oärten, Aderland, Gebäuden und Bishweiden, tarirt zufammen zu 23,173 fl., 
offentlich verfleigern. 

Bor dem. Rriminalgericht zu Berlin wurbe vor einigen Tagen unter-Audfchluß ber 
Deffentlichkeit eine Anklage auf Berbredyen gegen die Eittlichfeit behandelt, bei der bie 
Hanptangeflagten den höheren Ständen ber Gefellfchaft angehörten. Graf-v. M. wurde 
zu zehn Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt. Zweiter Angeflagter: war .ein Baron v. 
EN Die Urtel gegen die mehr ald 20. Betheiligten lauteten bei mehreren auf 5—6 
Jahre Zuchthaus. - = 

Auffallend if die große Zahl von Selbftmorden, welde feit Kurzem in 
Berlin vorgefommen find. Es find deren über 30 zur Anzeige gebracht worden, an 
einem der jüngiten Tage drei. Die Mehrzahl derfelben if aus unglüdlicher Liebe 
entſprungen. 

Die Nachrichten von San Francis co (Californien) reichen bis zum 5. April, 
Das Dampfboot „Crescent City“ hat nach New⸗York Goldſtaub im Wertbe von 2% 
Min. Dollars überbracht — die größte Summe, die je ein einziges Dampfboot. an 
"Bord hatte. Die: Minen follen: nad dem firengen Winter und den Frühlingsregen er. 
giebiger als je jein. Hingegen mehrt ſich aud fortwährend die Zahl der einmanderns 
"den Abenteurer, und Verbrechen aller Art, find an der: Tagesordnung. Die Chineſen 

kommen in Menge herüber. 
Hiefiges. 


(Eingefandt.) 

Weiblihe Dienftboteu und die Einführung von Köchen betr, 
—Nicht ganz ohne Ermwiderung vermögen wir das: „Eingeſandt“ vom Dienftag ben 
18. d. M. zu lafen, indem diefer Aufiag fo Manches enthält, was mit Arbeit und 
“Lohn nicht übereinftimmt. - Es gehört gewiß weniger zur Seltenheit, eine tüchtige und 

ewiffenhafte Köchin zu finden, als eine Herrfchaft, die einer Köchin die ihr zuftehende 
Aufwertiamteit ıc. fhenft. Wenn eine Köchin viele Fahre hindurch des Feuerd Hige 
ertragen und flerd zur Zufriedenheit der Herrfchaft gekocht, nebenbei fih auch nod ans 
„bern Arbeiten unterzogen hat, und ed tritt dann der Fall ein, daß fie in ihrem Dienite 
nicht mehr. Alles leiten fann oder daß fie frank wird: welches ift dann dad Loos einer 
ſolchen Perfon? Man gibt ihr ihren Lohn, entläßt fie huldvoll! und überläßt fie ihrem 
Schickſaie. — Man fragt nicht, bat dir mein Dienfl fo viel: getragen, daß du einige 
Moden auf deine Gefundheit verwenden und leben kannſt? Kine folhe Frage: ware 
gewiß nur billig und in der Ordnung. Was fid eine. Köchin erfparen Fann, reicht nie 
hin, um das äußere Glück einer Ehe zu gründen oder ihr im ledigen Stande ein forgen> 
freies Alter zu gewähren, Was die Aunahme und Einführung der Köche beirifft, fo 
würde ed den Köcinnen erwünfcht fein zu hören, welcher Lohn einem Koch werden 
müßte und welche Anforderungen ein folcyer binfichtlich der Speife und ded Trantd an 
die Herrihaft richten würde. Gewiß darf man annehmen, daß die Herrfchaften, befons 
ders in Ansbach, die Bedingnifle der Keche — wie dad humane Franfreih nnd 
Stalin — nicht eingehen würde, Man wird fih deßhalb dahier auch ferner 
noh mit Köhinnen begnügen, die geduldig abwarten, bis ihnen bie Brofamen 
zufallen, die ihnen bie Herrſchaften und die ‚gefchniegelten Kinds» und Haus— 
mägde übrig laffen, — die auch mit Gleichmuth zufehen, wenn letztere befchenft werden, 
und fi von ihrem eigenen Gelde einen Schoppen Bier. faufen, wenn fie von der Hige 
let geworden find, — die, wenn fie frank find, ihre Medikamente ſelbſt zahlen und ih— 
ren Dienſt erfi dann aufgeben, wenn fle.demfelben nicht mehr, volftändig nachzukommen 
and ſich dabei nicht mehr die Zuneigung, und den guten Willen der Herrfdaft zu erhalten 
im ‚Stande find, j 


Zur Finderung der jammervollen Norh in DOberfranfen find bei der Redaklion 

und Erpedition-ded Morgenblatted weiter eingegangen: von M. 8. 30 fr,, von Herrn 
und Frau F. 2 fl., von einem Ungenannten 1: fl, von Herrn Kaufmann Graffeder I fl., 
“von Ungenannt 2. fls5 — Ungenaunnt 2. fl. ,. von, ‚Here, Kaufmann Gülgow 24ofr,, 
von Herrn Dierbrauer Hürner 2 fl., Uebertrag 63 fl. 46 Ei... Summe 74 fl. 40 tr. 


u 


Berantwortlicher Redakteur... Meyer. 
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Befanutmadhungen. 
Bekanntmachung. 


1. 
In der neueren Zeit wurde mehrmals die Entrichtung des Klobenabwurfes entweber 
ganz oder wenigſtens in natura: verweigert; ed wird deßhalb hiermit bekannt. gemacht, 
daß nach der Verordnung vom; 27. September 1793 
von jedem mir Klafterholz, Stöden und Büſcheln beladenen Wagen, welcher in 
biefige Stadt fährt, einerlei, ob er das Pflafter berührt oder mid, ein mittelmäßis 
ges Scheit, Stüd, Stödpolz oder Buͤſchel, es fei ertauftes oder Beſoldungéholz, 
an den Pflafterzoußtationen abzugeben if, ſowie, daß nur die für die Kgl. Militärs 
: magazine und fonftige Kgl. Magazine er weislich befimmien Holzladungen von 
dem ‚Ubmwurfe fret find. — Ansbad, den 19. Mai 1852. 
Stadtmagiftrat. 
Bezold. u 
2. Dem Nıedergerigt .biejelbit hat Proturaor Eis ci Namens des löblihen Zehnten⸗ 
amts mit der Bitte um Verflattung eines öffentlichen Proklams ergseis: Am 23. Des 
gember 1851 fei der aus Ausbach gebürtig gewejene Briefiräger bei der Königlich hau⸗ 
ndverrjgen Por, Johann Kaſpar Höffler, richtiger Höfler, Witwer der aus 
Lüneburg gebürtigen, im-Anfange deſſelben Jahres verſtorbenen Dorothea Katbas 
rina Wargarerba, geb. Uhlenhopt, mit Tod abgegangen, Erfterer fole einen 
in Kaiferlih öfterreihiihen Mititärdienften fehenden Bruderſohn hinterlaſſen haben, 
Berwandte der Ehefrau feien nicht bekannt, me. - 
Und ift diefed Proflam dahin erfanät : 
Daf Ale, welche an dieje Berlaflenihaft aus einem Erbrechte oder aus ſonſt 
irgend einem erdentlichen Grunde Aniprüce erheben wollen, dieſe in einem 
einzigen peremtorifch auf den 41. Dftober 1852 anberaumten Zermin — und 
zwar Auswärtige durch einen biefigen Bevollmächtigten — im Niedergericht 
anzumelden und demnächſt zu rechtiertigen ſchuldig fein follen bei Strafe des 
Ausichlufes und ewigen Stillſchweigens. 
Hamburg, den 22, Mai 1852, f 
Zur Beglaubigung: _ 
G. Pemöller D. Actuarius, 


3 Megelmäßige Expedition für Auswanderer 
nach allen Sechäfen von Amerika 
zu den niedrigiten Preifen j 
nnd mit. Uebernahme unter Garantie bis an die Landungspläge in Amerika 
durch die Unterzeichneten, welche auch die prompte Beförderung Des Gepäds und aller 
Maaren übernehmen und Gelder zu jedem Berrag im die verſchiedenen Unionsftaaten 
übermeifen. — 
Auf Anfragen weitern Beſcheid ſowohl von der 
:  Hanpt»Agentur in Nürnberg bei 
Georges Demier-Melder, 
Weinmarkt und Gartöftraffe S Nro. 98, 


2. D. Steiner in Ansbach, 
.W. Böhnke in Erlangen, 
.W. Berger in Windsheim, 
G. Bertrand in Rothenburg. o|T-. 
3. G. Rupprecht in Weißenburg. 
4. Heute Kalbs⸗ und Bodwürfte, jo wie von heute an jeden Tag friſch geſottenes 
veredeltes Kalbfleiſch das + Pid. 5 fr, bei Georg Weber, 


’ 5... Im Dofgarten wurde ein Sonnenſchirmichen gefunden und kaun in ber Drangerie 
gegen Einrüdungsgebühren abgeholt „werden. 

6. Pfingnronntag it Wilechmufit auf dem: Weinberg. 

7. Pingitionntag .üit Wiechmuflk im der epemals KRörner'ihen Wirhfchaft in Neu 
fe, wozu böflihht einlader Meyer, 

8. Pingtjonntag it Harmoniemufit auf der Ziegelhütte, 


als durch die Herren: 








Ansbacher Morgenbtatt 
E Stadt und Sand. 


(Achter Jahrgang.) 


Halter am Ölauben feit und fett an frommer Öefinnung; denn fi 
machtim Glücke verkändig und fiber; im Unglüd reiht fie den fhöm 
ffen Troſt und belebt die herrlichſte Hoffnung. en 

the. 


Politifches. 

Münden, 27. Mai. Der Landtagsabfhien if im legten Augenblit noch auf 
Hinderniffe geoßen, die man faum erwartet haben mag, «6 fonnte daher aud die 
feierlihe Schließung des Landtags heute noch nicht Rattfinden. Jene Hinderniffe beziehen 
fih, wie man vernimmt, hauptſächlich auf die Serichtsorganifation, Bis morgen wird 
ſich indeß die Sache definitiv entfheiden. Bon den Ubgeordneten, welche in der Erwars 
tung, daß der Landtagsſchluß heute erfolgen werde, noch "hier blieben, find dieſen 
Abend viele abgereidt, um die Feiertage im Schooße ihrer Familien zubringen zu können. 

— Geftern beehrte König Max den Kupferfchmied Herrn Darenberger (Bruder 
bes f. Minifterialrache) mit einem Beſuche und nach Defihrigung der Werkftätte, Mas 
ſchinerien ıc. verfügten Sih Se. Maj. ‚an dad Kranfenbert diefeg ſeit längerer Zeit dar« 
niederliegenden, allgemein geachteten Bürgers und erfundigten Sich angelegentlihft nad 
deffen Zuftand fowohl, wie nad den Verhältniffen feines Gewerbes. — Heute ereignete 
ſich bei einer öffentlichen Verhandlung unferes f, Kreis, und Stadtgerihts das feltfame 
Vorkommniß, daß ein aus ber Srohnvefte herbeigeführter Zeuge im Geridjtsfanle ent⸗ 
fprang; derfelbe wurde jedoch bald eingeholt. 

— 29, Dat, (Lel, Dep. d. Korrefp.) Der Landtagsabſchied iſt verkündet, une 
Gefegentwürfe find fanftionirt, auch die Gerichts verfaſſung. „Der Eifer und. die Aus—⸗ 
dauer der Kammern werden anerkannt, Tief beflagt wird ed, daß mehrere Gefegent- 
wuͤrfe Beanſtandung gefunden; die vorgeſchlagenen Einrichtungen werden für nothwen⸗ 
dig gehalten und die Erwartung ausgeſprochen, daß der naͤchſte Landtag hierin der Aus⸗ 
führung der landesväterlichen Äbſichten entgegenkommen werde, Die Geſetzgebungsaus⸗ 


ſchüſſe ſollen in der Zwiſchenzeit bis zum naͤchſten Landtag zur Berathung der allgemeinen 
Strafgefeggebung einberufen werden, 


ten Weinproduzenten Hrn. Englert yon Randersader zu ber am 27, dB. in Halle ftatts 
findenden Berfammlung deutfdier Induftriellen Behufs genauer Berichterftattung über die 
dortſelbſt ftartfindenden Verhandlungen abzufenden. 

Baden. Karlsruhe, 26. Mai. Das heutige Regierungsblatt enthält eine al⸗ 
lerhöchſte Entſchliehung Sr. K. D. des Regenten, wonad der Kriegszuftand nah 
Maßgabe des Geſetzes vom 29, Yan, v. 3. noch fortzudauern hat, — Vorgeſtern befand 
fih der Biſchof von Straßburg, Hr. Dr, Räß, bier und hatte eine Audienz bei Sr. 
K. H. dem Regenten. Die Vermuthung liegt nahe, daß derfelbe eine DBermittlerrode 
in dem Konflift mit dem Hrn. Erzbifhof von Freiburg übernommen hat, | 

Die „Weſer⸗Zeitung“ meldet aus Bremen: „Unfere Polizei it einem Rompfott 
auf die Spur gefommen, das, förmlich organiffrt, nichtd mehr und nichtd weniger be» 
zweden foll, als bei etwa eintretenden Eventualitäten vorher beftimmte Perfönlichfeiten 
in einer einzigen Nacht zu befeitigen. Es find eine Menge Hausfuhungen und Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden, und es follen dabei die Statuten jenes Bündniffes, das 





454 


ſich der „Todtenbund“ nennt, Dolche, Piſtolen, kugelfeſte Bruſtharniſche und ſonſtige 
verbädhtige- Gegenſtände gefunden worden ſein. Der Vorſtand des. Todtenbundes fol 
eine cyargirte Stelle in der Schutzengilde einnehmen. - Man ıft auf den weitern Verlanf 
der Sache fehr geſpannt.“ , . 

Buena Endlich fol die Fufion doch noch zu Stande fommen. Die Herzogin 
von Drleand habe ihre -Weigerungen aufgegeben, und die Prinzen der beiden Yınıen 
würden im geeigneten Zeitpunkt gemeinidaftlih ein Manifeſt erlaffen, in welchem ſie 
Sranfreih und Europa Die Verſchmelzung der beiderfeitigen Intereffen anfündigten, Nur 
noch Keine Form und Titularſchwierigkeüen jeien zu bejeitigen, Der Prinz v. Joinville 
fol beſtimmt worden fein, dem Grafen Chambord einen Beſuch abzuſtatten. Sehr ıhätig 
fol ſich in diefer Sache, beſonders ın legter Zeit, General Changarnier gezeigt haben. 
— In Provinzen, befonders in ven füdlichen, folgen die Eidesverweigerungen ın Menge 
— natürlich eben fo in Menge. die Entlaffungen. Die Zeitungen fönnen es ſich nicht 
verfagen, hie und da einen oder den andern eidverweigernden Brief ganz oder theilweis 
mitzurheilen, und jo gehen die Verwarnungen oder gänzlichen Unterdrücdungen der Blät— 
ter mit den Eidesverweigerungen gleihen Schritt.‘ 


Vermiſchtes. 


Münden. Bei der zweiten ordentlichen Schwurgerichtsſitzung für 1852, welche 
am 1. & M. dahier ihren Anfang nimmt, Fommen wieder 22 Perfonen zur Aburtheilung. 
Davon find angeflagt: 2 der Brandlegung; 17 des Diebfiahld (darunter eine Bande 
von 8 Köpfen); 1 des Raubes; 1 der förperlihen Mißhandlung mit nachgefolgtem 
Tode ; 1 der Urfundenfälihung und 1 des Raubes und der Norbzucht, Diejer ordentlichen 
Seffion wird bald eine außerordentliche folgen, bei welcher mehrere intereffante Fälle 
vorfommen, 3. B. jener Burfche, welcher ın der Au feine Geliebte erihoß und der 
Mörder des Reeb, Mebgerburiche Zreider, welcher ein volled Geſtändniß feiner That 
ablegte. Die Nachricht mehrerer Blätter, daß er neuerdings feugne, it unbegründet. 

Sonntag dem 23. ds. Abends nad 7 Uhr entlud fih ein ſtarkes Gewitter über 
Landshut, dem zwiſchen 8 und 9 Uhr ein zweites ungleich heftigeres folgte. Für die 
nachſte Umgebung hatten diefe Gewitter nur eine fegensvolle Wirkung, denn ein flarfer 
Regen erfrischte die ſchuachtenden Fluren. Leider wernimmt man indeß, daß in Raus 
terbad ter Blitz eingeſchlagen habe und zwei Bauernhöfe abgebranpt feien. Ju ver 
Gegend von Regensburg find Weibsperſonen auf freiem Feld vom Blitzſtrahl getrofe 
fen und getödter worden. 

. Bergangenen Montag, 24, Nachmittags hat fih über Bayreuth und Umgegend 
ein ſtarles Gewitter wit Hagel entladen. Bon 2 Brüdern, welde auf dem Felde ar— 
beiteten, wurde der Eine vom Blitze erfchlagen, der Andere aber nur betäubt, Abends 
bat fi über Regensburg ein ftarfed Gewitter gezogen, das ſich in heftigen Blitz 
und Donner entlud, bei Karthaus zwei Weibsperfonen auf freiem Felde erfhlug und 
eine dritte beräubte. Der hierauf folgende gedeihlihe Regen, ſchon längit für die lech⸗ 
genden Fluren und Saaten erfehnt, hat dieje außerordentlich erquicdt und heute prangen 
tie im frifcpeften und faftigfien Grün, 

Am Dienftag, 25., gab ed in und um Nürnberg ein Gewitter. Im mahen 
Pleinfeld zeritörte der Blig drei Telegraphenftangen, lief an dem Drahte bie in den 
Nürnberger Bahnhof zum Bureau der f. Staatstelegraphenftation, wo er einige Drähte 
knickte, ſprang ſodann auf die Drahtleitung des Bahntelegraphen, welcher ſich weiter 
unten in demjelben Gebaude befinder, und ſchmolz an der Maſchine die den Magnet 
ummwidelnden Drähte. Ein in der Nähe der Maſchine weilender junger Mann wurde 
einige Schritte zurüdgefihleudert, aber nicht verlegt; der angerichtete Schaden felbit iſt 
nicht von beſonderer Erbeblichkeit. 

Nach neuerer Berechnung haben Englands Kolonien eine Ausdehnung von 2,200,000 
Quadrat: Meilen und eine Bevölferung von 105,100,000 Menden, davon find 800,000 
tutheraner oder Kalviniften, 700,000 gehören zur anglifanifhen Kirche, 14 Mil. find 
Katholifen und Griechen, 26,000,000 find Mubamedaner, 75,000,000 Hindus ıc. Das 
Heer dieſer Bevölkerung beitcht aus 56,000 Dann europäifhen, 156,000 indiſchen und 
farbigen Truppen, und einer Miliz von 250,000 Weißen. Die Einfünfte Englands aus 
den Kolonien find 23,000,000 Pfund Sterling. Wufftände in den Kolonien haben dem 
Staate ein Defizit von 2,000,000 Pfund gebracht. : 

Die Ausfuhr nad den Kolonien betrug jährlich 10,000,000, die Produftion ber 
Kolonien 400,000,000. England hat bei feiner grenzenlofen Macht und feinem unge⸗ 
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beuern Vers an Pand und Feuten dennoch eben fo unermeßlich viele Schulden, als die 
Staaten de3 europäifchen Feſtlandes indgefammt, Deflerreih nicht auggenommen. Uehris 
gens macht dem mächtigen England feine Schuldenlaſt ‘wenig over feine Sorge, weil 
man dort der Meinung it, dag Schulden zum Glücke der. Länder fo notwendig feien, 
wie dem Fiiche das Waſſer, and bie Staatsmafchine als eine Art von Kite zufammans 
balten, weil in der Negel Niemand Lujt hat, durd unruhlges DVerhatten fein in Eng⸗ 
lands Schulden begriffenes Vermögen auf das Spiel zu ſetzen, — (19) 
r Dientesnachricten, Die Aktuarſtelle des landger. 4 idhach wurde dem Appell.⸗ 
Accefſfiſten Sof. Laun von Eichſtädt und die Aktuarſtelle beim Landger. Dinfelsbüpf 
"dem Acceffiiten der Regierung von Oberbayern Theodor von Roth verlieben. 
5 = a —— 
Hiefiged. 

Conceſſions⸗Geſuch. 


Um eine Knopfmachergewerbs⸗Couceſſion bewirbt ſich: Philipp Adolph Scherzer 
von hier. 





Zur Linderung der jammervohlen Noth in Oberfranken find bei der Magiſtrate— 
Nendantur, der Redaktion und Erpedition des Morgenblatted weiter eingegangen: von 
8.5.2 f., von Ungenannt 1 fl., zum zweiten Mal 2 fl. von ©; -= von E W. 30 
fr., von E, 30 fr., vou ©. R. 30 fr,, von der Wwe. B. 30 fr, von £. 30 fr., von 
Hlr. 48 fr., deren Kinder aus der Sparbücfe 86 fr., von zwei Dienflboten 18 fr., von 
5. Sch. 6 fr.; — von Herren Rentbeamten Koeppel 3 fl. 30 fr., von Herrn Bausune 
fpeftor Folß 1 fl. 20 kr., von R. v. T. 2 fl, Ungenanne 30 fr. Ucbertrag 74 fl. 40 fr. 
Summe 91 fl. 18 fr. 





Aus dem Bricffajiten. 

Mit dem hiefigen Morgenblatte darin einverfianden, daß in der gegenwärtigen Bier- 
preisfrage nicht fo gar rückſichts- und fchonungslos gegen die Bräuer und Wirthe wie 
von Seite mancher Städte und Blätter verfahren werden jollte, glaubt man aub, daß 
ia diefer Richrung im Allgemeinen und Einzelnen mehr ald genug gefchehen und daß es 
billig fei, diefe Klaffe von Gewerbtreibenden nunmehr wieder etwas aus- und zur Rube 
kommen zu laffen. Dagegen erfcheint es aber nothiwendig, unfern Bädern mehr als bier 
ber vom Yaibe auf den Leib zu Reigen. Im der ganzen Stadt hört man Klagen über 
ſchlechtes Brod, hauptſächlich Schwarzes, welches doch für alle, befonders für die untern 
Klaffen der Gefellfchaft das erfte und nothwendigſte Lebensbedürfniß ift, das man nicht 
fo leicht wie das Bier durd etwas Anderes erfegen kann. Nur wenige Bäder liefern 
ein Brod, das gut und febr gut genannt zu werden verbient; die meiſſen haben ein fehr 
imittelmäßiges-und mehrere recht oft ein ſchlechtes, kaum genießbares Gebäck. Mau will 
deßhalb hiemit angefragt haben, ob die rückſichtsvolle (Schönen Dank! D. R.) Redak— 
tion des Morgenblattes geneigt und bereit wäre, dießfalls einen etwas fihärferen und 
tiefer eingehenden Artikel, aber ohne Randbemerfungen“), aufzunehmen, 


*) Rochmals fhönen Dank!’ Im Boraus Fann Nichts zugeihert werden. Wollen ben ſcharfen 
Artikel eben erft feben und dann aud an folhen unſere Grundfäge und Rückſichten, die wir 
in Nr. a4 d. Bl. ausgefproden baben, als Mapftab anlegen. D. R. 


— — — —— — — 
Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


— — — — — 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Den Wollenmarkt in der Stadt Unsbach betr.) 

Der dießjährige hieſige Wollenmarkt wird am 21. Juni h. Is. begainnen und wie 
gewöhnlich 3 Tage andauern, was mit der Einladung zu zahlreichem Beune deſſelbeu 
und mit Dem Bemerfen andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wırd, daß dad Vrarkt⸗ 
fofal fi) nunmehr in dem Haufe Lit. A Nr, 136 in der fogenannten Rerbabu dabier 
befindet, — Ansbach, den 29. Mai 1852. 

Stadbtmagiftrat. 
- Meinel v. n. 
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2. In meiner Strohmanufaftur können noch mehrere ordentliche Mädchen und Knaben 
dauernde Bejwärtigung finden. — Ansbach, Mai_1852- 
Friedrich Ebert, Fit. C Nr. 27. 


— — — _ — — — — — —— — — — ne — — — 
3. Das Haus kit. D mir Nr. 423 und 424 bezeichnet, ſammt Nebengebäuden und 
daran befinplihen großen Garten, an der Therefienftraße gelegen, von weldhem man 
eine ſchöne Ausſicht ın den fgl. Hofgarten, bat, ift Familienverhäftniffe wegen täglich 
aus freier Hand zu verfaufen und werden Kaufs-Angebote hierauf angenommen 
z vom Agenten Spönnemann 
in Ansbach. 


4. KK” Chemifh unrerfuht von dem Königl. Preugifnen Phyfifus und Medi« 
zinalrath Dr, Magnus in UT und empfoblen von vielen geachteten Werzten und 
hemikern. 


Dr. Suin de Boutemard’s 


aromatische Zahnpafta, 
(Babnfeife) if ein erprobies Schupmittel gegen Zahn» und Mundfranfheis 
ten, übertrifft an zwedmäßıger Wirkſamkeit jeded Zahnpulver u. dgl., befeitigt 
jeven üblen Gerud aus dem Munde, erfrifcht den Athem, ftärft und befes 
Rigt das Zahnfleiſch, reinigt bie Zähne vollfommen, confervirt den Zahım 
ſchmelz, beuge der Fäulmiß vor, verhinderte dad Lofermwerden und Ausfals 
Ien der Zähne und if fonah das bee Präfervativs Mittel gegen alle 
Zahn» und Mundkrankheiten. 
In Ausbach (in Driginal:Paderhen a 42 fr.) nur vorräthig bei Ed. Gülkom, 


5. Theilnebmenden Freunden und Bekannten widmen wir nur auf diefem Wege bie 
traurige Nachricht, daß unfer guter Karl in feinem Iten Lebensjahre am 28. de. Mies. 
feine irdiihe Faufbahn vollendet bat und bitten um fliled Beileid. Die Beerdigung iſt 
Montag den 31. Mai Vormittags halb 11 Uhr. j 

. Hammann, Rehnungsrevifor und deffen Gattin. _ 

6. Auktion, Mittwoch den 2, Juni d. Is. Nachmittags 2 Uhr werden im Haufe 
<ir, C Nr. 165 — Eyber Strafe — verfhiedene Meubeln, darunter 2 Ganapee, dann 
Betten, an den Meiftbietenden gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich verfteigerr. 


7. Waffeln, Rahm» u. Fleiſchpaſtetchen, Thee- u. Kaffeegebadenes bei Zeinbäder Bed. 


8. Pfingffonntag iR Blechmuſik auf dem Nußbaum. vbauerbach 
9. Pfingſtmontag Blechmuſik auf dem Dredfelsgarten. Birnbaum. 


10. a ift Ghevanglegerd:Mufik von Ansbah bei Gaftwirth Enzens 
berger in Triesdorf. 


11. Am Pfingtt-Dienftag it Quartett im Elephanten, wozu höflichit einladet 
Bayer, Wirtb.. 
12. A 4 auf dem oberu Markt sit ein möblirted Quartier zu vermiethen. 


13. Fir, A 168 it eine fhöne Sommerwohnung mit Stalung auf 3 Pferde nebft Ber 
dientenzimmer billig zu vermierhen. 

Beerdigt wird: j 

Montag um 8 Uhr Morgends — Auna Marg. Zimmermann, Wirthswittwe. Die 
Leichenrede halt Herr Pfarrer Dornung. 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 29, Mai 1852. 

Getraid, Gattung. Höchſter Niedrigſter Mittel-Preis,  Geftiegen. Gefallen. 
Korn .. 91.4 Mr 17 fl. 57 kr. 18 fl. 56 kr. — fll. — fr. — fl. 27 fr. 
Kern — fl. — tr — fl. — er — I — kir. Mi 
Waizen . 2.— fr. 20 fl. 18 kr. OB — il. — fr — fl. 26 ir, 
Orte . . — ffl. -kir. dh —f. . — fl. r fe. — fi 
Her . . 9 Hr 8 12 tr. s f. 40 ir. —f.— fr 


Für das nächte dienfträgige Blatt, weldhed wegen der Pfingfifeiertage aus⸗ 
fällt, erſcheint ein ſolches auch naͤchſten Donnerstag. 
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Der Muttermörden 
(Schluß.) 


Als ſich Bartels, wie wir ihn nun ferner nennen wollen, erquidt hatte, überdachte 
er Torgfältig den guten Rath des Yandınannes, der mit jeiner Familie Theil an dem Schmauſe 
genommen hatte. Cine rothwaugige, baussädige, etwa 18jährige Dirne blidte bei Tiſche 
dem birtigen Krieger zuweilen gar ſchelmiſch in die Augen, und dem Sübdländer wurde es 
dabei gar jonderbar um's Herz. Nah kurzem Bedenfen nahm er den Vorſchlag feines 
Wirthes an, und ſchlief feit langer Zeit wieder einmal unter einem befreundeten Dache. 

Wer num bald darauf Gelegenheit gehabt hätte, das geſchäftige Treiben ber feinen 
runden Dörthe und die glühenden Blicke Des Südfänders auf diefelbe zu beobachten, ber 
würde auf den erſten Dlid geihworen haben: die jungen Leute lieben ſich. So war es 
denn auch. Bartels nahm in der Teltower Brauerei Dienſte als Knecht und erſparte ſich 
zu ſeiner Kriegsbeute noch ein kleines Kapital dazu; denn Bartels war ein Muſter von 
Drdnung und Sparſamkeit. Eines Tages trat er denn auch mit dem Mutbe, den bad 

ute Gewifen bat, vor Vater Märten hın und fordere fed die Haud feiner Tochter Dörts 
en, Vater Märten hatte ihn vecht lieb gewonnen und fagte: „Ja!“ 

.. . Der Friede war längſt hergeſtellt und glücklich wie das wieder aufblühende 
Land, führte Barlels feine junge Frau nad dem Dorfe Schöne, welches rechts von Teltow 
jenfeits des See's Liegt, wo er eine Kleine Wirthſchaft und Bierfhenfe angelegt hatte. Die 
Bewohner Teltows zogen Sonntags nah Schöne, um bei Bartels eine Flaſche Bier und 
ein Bläschen reinen Kornbranutwein zu trinfen, auch einen Schaffopf zu ſpielen oder einen 
Stamm Kegel zu fhieben. Deutlich fah man ,- wie gut fih der junge Ehemann dabei be⸗ 
fand, Das Gedripen Frönte jede feiner Unternehmungen, Weberdieg war Barteld die Ges 
fälligfeit, "die Freundlichkeit, die Leutſeligkeit ſelbſi, arbeitfam und fparfam, mit einem Wort, 
ein-ebenfo guter Hausvater wie Oatte. Geine Säfte hörten ihm gerne zu, wenn er feine 
Kriegsabenteuer ausframte, denn der Groll gegen die Franzoſen hatte ſich mit dem Frieden 
bedeutend gelegt, und, Bartels war ja jegt aud Preuße und vpr allen Dingen — ein gus 
ter Menfh, Als ihn aber einmal aufüliig ein Rachbar fragte, warum er denn eigentlich 
Soldat geworben? ſchien eine trübe Wolfe über feine heitere Stirn zu zieben, wie wenn 
diefe Frage einen Schatten ferner Vergangenheit aus dem Grabe der Vergeſſenheit berauf 
beihworem hätte. Bartels feufzte tief auf, gerade fo eigenthümlich, wie am Tage. vor der 
Schlacht von Montenotie, als er Napoleon auf feine Frage antwortete: „Nein, nein, ich 
Habe feine Mutter mehr!“ Er fügte dann mit einem gezwungenen Lächeln hinzu: 

" „ge nun, ed machte fi jo ganz’von ſelbſt — ich hatte Luft zum Soldalenſtande.“ 

Damiı brad Bartels das Geſpräch ab und ging hinaus, wie um die Verfegenheit 
wer Geſichts züge zu verbergen, _ Draupen aber flürzte ein Strom von Thränen aus feinen 
Augen, bie er wieder haftig trodnete, als jhäme er fih ihrer vor fih ſelbſt. Und wieder 
din der nächſten Minute umarmte er fein treues Weib mit fihtbarer Bewegung. 

Dörthen ward Mutter; drei Kinder umfprangen den Großvater, wenn er des Sons 
tags auf Beſuch kam. Es war eine glückliche Familie, der Wohlftand mehrte ſich: auf dem 
Giebel des Daches niſtete der klappernde Storch. Dadurch erhielt er den Ehrentitel: Bas 
ter Bartels, und unter dieſem Namen war er auch in Teltow fo‘ bekannt, daß ihn jedes 
Kind grüßte: „Guten Tag, Vater Bartels!’ 

Mit dem Wohlſtande und dem Aufwuchs feiner Kinder dehnten fi bie Pläne dieſer 
glüdlihen Familie aus. Bartels beſchloß, fih ein eigenes, für bie Dertlichfeit pafjentes 
Häuschen zu bauen. Er arbeitete daran tüchtig mit, [ud fih Kalk und Badfteine auf und 
erklomm an e.ner Yeiter die Gerüfte bed neuen Gebäudes, ohne dag er fein Hausweſen 
vernachläſſigte. Die Ziegel wurden brreitd aufgelegt, die neue Wohnung fhon von ber 

. Kamilie in Beſiz genommen; nur noch eine Molde voll Ziegel fehlte — und dad Eigens 
thum war fertig, 

Bartels ftieg mit ber ſchweren Molder die Leiter binam — da durchdröhnte plötzlich 
ein gewaltiger Schlag den ganzen Körper des fräftigen Mannes; bie Molve entfiel kraft⸗ 
108 feinen Händen und er felbft flürzte nad. Er ftürgte ſchwer zu Boden; doch wäre ter 
Sturz ſelbſt ohne Folgen für feinen Zuftand geweſen. Die fhwere Laft und eine unglüds 
liche Bewegung hatten ipm eine innere Verlegung beigebracht. Der Arzt wurde ‚gerufen 
„und ein Geiftliher aus Berlin, und im ganzen Dorfe und in Teltow hieß es: Vater Bars 
teld hat fih das Neg zerfprengt. 
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Barteld war nicht zu retten Im Kirchenſtaate und im berühmten Rom felbf gebo- 
ven, war es erflärlih, dag Barteld römiſch katholiſcher Religion war; aber durdy fein fleißi« 
ed Beſuchen des evangeliſchen Gottesdienftes dachte Niemand daran, daß er Katholif fep. 
ur jegt in feiner Gterbeftunde verlangte er nad einem farholifhen Priefter aus Berlin, 
um zu beiten. Dann rief er fein treues Weib noch einmal an fein Bett und bat fie um 
Bergebung, eg er ihr während ihrer mufterhaften Ehe nur Liebe und Güte erwiefen, 
Dann fegnete er feine Kinder und nahm von ibnen Abſchied, indem er ihnen dad vierte 
Gebot einfhärfte mit den Worten fließend: Des Vaters Segen bauet den Kindern Häu— 
fer, aber-der Mutter Fluch reiget fie nieder. 

Als der Kaplan aus Berlin erfhien, hieß er Allen, fi zu entfernen, und begann - 
feine Beichte. . 

„Herr Kaplan, ein Gefpenft hat mich auf der Reife meined Lebens wie mein eigener 
Schatten begleitet und fi zwifhen meine Feinde im wilden Rampfe der Schlacht, wie zwi⸗ 
fen meine Freuden und Freunde im ruhigen Frieden biefer Einfamfeit geftellt — dieſes 
Gefpenft war mein böfes Gewiſſen — der Geift meiner Mutter! — Jh glaubte dennoch 
hienieden dauernd glüdlich werden zu fönnen, nachdem ih den Tod fo oft vergeblih auf 
dem Schlachtfelde ſuchte, — aber ich trug ja den Fluch meiner Mutter mit umber. Sept, 
wo ih glüdlid bin im Kreis einer lieben Familie, aus deren Armen mid der geredte 
Richter vor feinem Richterſtuhl fordert, jegt fübie ih den Werth des Lebens, die Größe 
meined Verbrechens doppelt ſchwer. Spreden Sie, Herr Kaplan, darf ih Vergebung mei» 
ner Todtfünde boffen?“ 

„Gottes Barmberzigfeit ift ohne Grenzen; ſchütten Sie Ihr herz vor ihm aus, vor 
dem Diener feiner alleinfeligmacpenten Kirche, denn felig find die Bußfertigen.“ 

„Mein Gott! mein Gott!“ ädzte Bartels dumpf im Kampf des Todes. „Sey mir 
barmherzig! Strafe nicht in deinem gerechten Zorn bis in's dritte und vierte Glied.“ 

„Kommen Sie zu fi, fpreben Sie Ihr Leid aus, ebe es zu ſpät ifl,“ 

„Ab, ih habe meine Mutter mit der Art erſchlagen.“ — 

„Fin lauter Aufſchrei von der Thür ber belehrte den Geiftlihen, daß fein Beichtges 
heimniß verratben fey. — Schaudernd wandte er fi von dem Verbrecher ab, deſſen Geiſt 
fo eben den Körper verließ. Als er die Thüre öffnete, fand er die unglüdlige Gattin und 
Mutter ohnmächtig auf dem Boden liegend : 

Am andern Fage fprab man im Dorfe Schöne und in- Tellow von nichts weiter ale 
von Vater Bartels, dem „Muttermörder.“ 

Jabre find feitdem vergangen, aber oftmals wird biefe Begebenheit in dem Gedächt⸗ 
niß der Alten aufgefriſcht. ' 





Dreifylbige Charade 


Der bolde Lenz erwacht, er giebt uns wieder Der Ebrennamen,, der in’s Künſtlers Leben 
Zur erften meiner Sylden magıfh bin, Der bödite feiner Wünſche ift und war, 
Die, neubelebt durch vieler Sänger Lieder, Das Zıel ron feinem Neten, regen Streben 
Geſchmuͤckt ift von dem erflen jungen Grün. Jü's, den euch nennt mein legte Sylbenpaar. 

Im beißen Sommer beut fie ihren Schatten Mit ibm benannte einft ven Welterlöfer 
Dem Wandrer, der nad Kube ſchmachtet, Dar, Auf Erden feiner glaäͤub'gen Jünger Mund, 
Nimmt (abend in ſich auf die jungen Gatten Und ihn begrüßend,, machte ſon ein böfer 
Und mander Liebenden beglüdtes Paar. Verrather feinen Feinden alıo fund, 

Und wenn der Herbft mit feinen trüben Tagen Und ift es ſtets dein eifrigſtes Beftreben, 
Ein Bıld uns beut von alles Ird ſchen Ziel, Es üter deine Leidenſchaft zu fein, 

Seb'n wir fie nody mit fhaurigem Behagen So gebft du rubig, beiter durch das Leben, 
Ergögen uns am bunten Farbenjpiel. Die Krone der Unſterblichkeit iſt dein. 

Mir eifen noch aus dem erwärmten Zimmer, In meiner erften findet du das Ganze, 
Wenn fon der Winter feinen Froft uns beut, Wenn fie die Arüblin.sionne neu beiebt, 
Bewuntern fie in ivrem Demantidımmer, Wenn fie eriheint in jugendlibem Glanze, 


Denn auch fein Sängerhor uns mehr erfreut. Und jedes Prlänzhen grünend fid erhebt. 


im Wonnemond genießeſt du das Ganze, 
Erfreueit dich mit andern gern vereint 
In muntrer , trauter Freunde beit'rem Kranze, 
Menn es ın dufiendem Getränt erigeint. 
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(Achter Aabrgang.) ' x 
Der fältt am meiften, der flolz genug ift, in feine Tugend fein 
Mißtrauen zu ſetzen. Gellert. 
Politiſches. = 


Bayern. Aus dem Landtags-Abfhiede tragen wir mit dem Münchener Tagblatt 
noch Folgendes nach: Dem Vorſchlage zu einem Gefege für die Pfalz, über Beleidigung 
des Könige und die Königin oder Mitglieder des kal. Haufes betreffend, ift die Geneh« 
migung verfagt worden, da das allgemeine Strafgefegbuh, deſſen Entwurf den in der 
Zwiſchenzeit bid zum nächſten Landtage einzuberufenden Geſetzgebungs Ausſchüſſen vorge⸗ 

. legt werden fol, hieruber für alle Landestheile gleichmäßig geltende Strafbeſtimmungen 
enthalten wird, — Den Befwlüffen der Kammern in den übrigen Gefegentwürfen wurde 
die allerhöchte Sanftion eriheilt, Bei der Genehmigung der Modiftfationen zu dem 
Geſetzentwurfe, die gewerbsmäßigen Güterzertrümmerungen betreffend, wird dad Ber 
dauern ausgeſprochen, daß über Diejenigen Beſtimmungen des Geſetzentwurfes, welche 
den Gutszertrümmerungen eine objeftiwe Schranke ſetzen wollen, eine Vereinbarung der 
Kammern nicht erzieft werden fonnte, und eine neue diedfälige Vorlage für den näch— 
ften Yandtag in Ausficht geſtellt. Den übrigen 33 Gefegentwürfen, worüber Gefammts 
beſchluͤſſe erzielt wurden, üt die allerhödfte Genehmigung ertheilt worden. 

Nachdem der bei dem Landtage ringebracte Gefrgentwurf über die Aufbringung 
des Bedarfs für die Dedung der Ausgaben auf die militäriſchen Rüfungen in den Gap 
ven 1550 und 1851 bis zum Schluffe des Landtages einer entſprechenden Erledigung nicht 
zugeführt worden iſt, wird vorbehalten, ale jene Ausgaben, welche na bereits beiten 
benden Verpflichtungen bezahlt werden müſſen oder ſonſt für unverfchiebliche Gegenftände 
nothwendig find, inſoweit fie nicht durch Zahlungen des deutfchen Bundes und Kurbefs 
ſens berichtigt werden fünuen, aus dis poniblen Fonds vorſchußweiſe leiſten und dem 
nächſten Landtage die deßfalls erforderlichen Vorlagen machen zu laſſen. — Der Schluß 
des Landtags-Abſchiedes lautet: Umfaſſend und ſchwierig waren die Arbeiten dieſes 
Landtages. Die Kammern haben ſich denſelben mit Eifer und Ausdauer bingegeben, 
MWir erkennen gerne an, daß die Kammern fowohl für den ordentlichen Staatshaushalt, 
als für den augerordentiihen Aufwand auf die Bollenvung des Cifenbahnneges bereits 
willig die erforderlihen Mittel zur Verfügung geitelle haben. Ebenſo gereiht e8 Uns 
zur Befriedigung, daß eine Reihe von Gefegen zu Stande gebracht wurde, welche den 
materiellen Wohlitand des Landes zu befördern geeiguer find. Um fo tiefer müffen Wir 
"ed beflagen, daß mehrere Grfegentwürfe Beanftandung gefunden haben, welche dazu. bes 
ſtimmt waren, die unveränderlihen Grundlagen jeder Naatliben Ordnung und das mor 
narchiſche Grunpprinzip der von Unjeres ın Gott rubenden Herrn Großvaters Königs 
liche Majeitär ggebenen VBerfaffungs:Urfunde zu bewahren und gegen die flörende Eins 
wirkung verderblicher Grundfäge zu fihern. Die in jenen Getegentwürfen vorgefchlages 
nen Einrichtungen halten Wir für notbwendig zur Erfüllung der von Gott Uns aufr 
erlegten Regentenpflibten und zur Erhaltung der Wohlfahrt Unferes Volkes, und ge— 

- ben Ung der Erwartung bin, daß der naͤchſte Landtag Uns auch hierin zur Ausführung 
Unferer landesvaterlitren Abſichten entgegenfonmen werde, j ! 

Baden. Karisrube, 27. Mai. Die offizielle ‚‚Rarlsruber Ztg.“ veröffentlicht 
der Behauptung des „Volksboten“ gegenüber Folgendes: Deffentlibe Blätter beſchäfti⸗ 
gen fich ‚viel mit einer angebliben Mirtheilung der bayerifchen Regierung an die: Regies 
rungen der oberrheinifchen. Kirchenprovinz, wonach diejesaufgefordert worden feim follen, 
ter karhol. Kirhe nicht mehr zugugeitchen, als von Beiten der bayeriihen Regierung 
geſchehen fei. Nach eingezogener Erfundigung können wir verfühern, daß ber großberz 


, 
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Regierung auf ihren Wunſch die neueften Verfügungen der k. bayerischen Regierung im 
der farholifinen Kirhenfahe ganz einfah und ohne irgend einen weitern Zujag oder 
eine Aufforderung mitgetheilt worden find. 

— 18. Mai. An die Redaktionen der öffentlichen Blätter ift vor einigen Tagen die 
Aufforderung wirflid) ergangen, fih ın Zufunft alles Streits‘ über den erzbiſchöflichen 
Konflikt zu enthalten. Auch allen Buchhandlungen des Landes wurde der Verfauf einer 
jeden Drudiarift über den firdlichen Konflift verboten, möge fie für oder gegen den 
Erzbifhof fein. Dem Vernehmen nad hat die Regierung dem auf dem 2. Juni d. J. 
angeordneten Kirchenteſte zum Gedächtniſſe des verewigten Großherzogs ihre offizielle 
Anerkennung verfagt, weil die Anordnung ‚deffelben ohne die Einholung der gefeglichen 
Genehmigung von Seiten der Staaısbehörde eriolge ıft. Die Staatsdiener fönnen fomit 
an diejer Gedächtnißfeler ebenfaus nicht offiziell Theil nehmen, So entwidelt ſich immer 
aus einem Zerwurfniß ein anderes! Inzwiſchen fegen inmitten dieier Kämpfe die bier 
verfammelten Kommifjäre der zur oberrheinſchen Kirchenprovinz gebörigen Regierungen 
ihre Beratbungen ungeſtört fort, und werden vorausfictlih in den näditen Tagen. zu 
einem feften Ziele gelangen. Wahrend die frühere Zufammenkunft im Monat - Februar 
nur den Gharafıer einer Vorbeſprechung hatte, follen bei diefer definitive Beſchlüͤſſe ges 
faßt werden, über deren Indalt die beireffenden Regierungen, wie man. verfidiert, volls 
fommen einig find. (S. M.) 

Der graßlihe Bremer Todtenbund fhrumpft auf die winzigften Verhältniffe 
nn Bon ſämmilichen Verhafteten, gegen vierzig, befinden. fid nur noch ſechs in 

ewahrfam. Es ſcheint allerdings eine Art Geheimbund entdedt worden zu fein, der 
mit den gefährlihfien Dingen umging, jedoch feine. Entftehung nur dem verbrannten Ges 
birne eines jungen Menſchen verdanfte, welcher einige, und zwar, wie es ſcheint, nur 
wenige, ganz unbedeutende Perionen aus der niedrigiten und ungebifdeiften Volksklaſſe 
für feine verworrenen Jdeen zu gewinnen mußte. Von irgend einer ernften Gefahr 
konnte unter diefen Umftänden bei dem ruhigen, befonnenen und gemäßigten Gharafter 
unferer Bevölferung nicht die Rede fein, und man wird daher der Wahrheit am Nach— 
ften fommen, wenn man die ganze ſurchtbare „Verſchwörung“ ald eine zwar nicht harms 
lofe, aber des Aufhebens, das fie erregt hat, in feiner Weife würdige Phanrasmagorie 
anfieht, die in dem Augenblicke, wo fie an dad Licht gezogen wurde, aud bereits uns 
ſchädlich gemacht war. 

Parıs. Der Prinz-Präſident iſt etwas ungehalten darüber, daß der verbannte 
Staatsmann Thiers, der fih jur Zeit in Rom aufhält, vom h. Bater in einer huld« 
vollen Audienz empfangen wurde. Großen Zorn aber erregt ed, daß fogar einige frans 
zöſiſche Offiziere von der DOffupationsarmee fo kühn waren, bei Thiers Beſuch zu 
machen. — 


Bermifchtes. 


Eichſtädt. Sonntag den 23, Mai Abends 9 Uhr trug ſich hier folgendes Unglück 
u. Ein 15jähriger Gerbersjohn, der Sohn einer Gärtnerd-Witrwe, und drei Soldaten 
‚‚Jubren in einem Kahn auf der Altmühl fpazieren. Letztere trieben in ihrem betrunfenen 
Zuftande allerlei Mathwillen uud rüttelten beitändig am Kahn, um dem Gärtner Angft 
zu machen. Der junge Gerbersfohn iprang in feinem Uebermuthe auh aus dem Kahn, 
‚um demfelben wieder nachzuſchwimmen. In demjelben Augenblid flürzte der Kahn um, 
und alle fünf hatten nun mit dem Elemente zu ringen; drei wurden gerettet, zwei aber 
„— der Gärtnersjohn, die einzige Stüge feiner Mutter, und ein Soldat, Namens Müls 
ler aus Erlangen, — fanden ihren Tod. 

Die Reifenden auf dem am 20. Mai Abends von Havre nach Paris gehenden Zuge 
ſiad durch eine Eriheinung in Schreden gejegt worden, die glüdlicherweife feine böſen 
Folgen hatte, Auf dem Zuge befanden fi mehrere Kaften mit Löwen, Tigern, Pan? 
tbern, Hyänen u. f. w., welde ein gewiffer Hebert nady Paris brachte, um dort bei 
einem großen Schaufpiele im Hippodrome, dem „Martyr chretien“, mitzuwirken Hr. 
Hebert batte auch eine 15 Fuß lange Schlange Boa Gon friftor bei fih, welde in 
einem Kalten, der. unter dem. Wagen befefligt, eingefchloffen war. Dan denfe fih den 
Schrecken des Bremſers, als ſich plötzlich neben feinem Sige der Kopf des Ungethüms 
zeigte. Mit dem furchtbarſten Schrei des Entſetzens ſtürzte der Erſchrockene von feinem 
Sitze. Augenblicklich hielt der Zug, und in tollſter Angſt verliehen alle Reiſenden, nicht 
anders glaubend, als daß die Thiere der Menagerie ſich losgemacht, ihre Plaͤtze in bun. 
teſſer Verwirrung. Die Schlange hatte ihren Kaften zerbrochen und war ruhig von eis 
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‚nem Waggon auf den andern gekrochen, hatte aber gluͤcklicherweiſe dem Innern derſelben 
einen Beſuch abgeſtattet. Erſt nah 2 Stunden gelang ed Hru. Hebert mit Hilfe zweier 
Afrifaner des Thieres, das fih um die Einfaffung der Lofomotive gefchlungen, wieder 
habhaft zu werden, 

Ein neuer Webefoff. Jute it der Name eines neuen Webefloffs, mit dem 
man ſich jegt in’ England angelegentlich Befchäftigt, der in der Mitte zwiſchen dem 

Hanf und der Baumwolle ftebt, Und dur den die Engländer fih der Tyrannei der 
‚amerifonifhen Baummolle entziehen zu fönnen hoffen. Jute ift eine Art Hanf, die in 
den Ebenen Bengalend häufig vorfommt. In Oſtindien heißt diefe Pflanze Naita-Jute, 
auch Gheenallapaat. Diefe Kaferpflanze hat dad Eigenthümliche, daß fie fih fowohl in 

„paralelle Fäden kämmen, ald auch fardätihen läßt, mithin in feltfamer Weife die Eis 
genshümlichfeiten des Flachſes mit denen der Baummolle vereinigt. Schon ift ed gelun— 

en, diefen Stoff volftändig zu bleichen, daß feine Seide fhöner glänzt. Die Jure 
äßt ſich ganz gut mit Seide, Wole, Flahs und Baumwolle verarbeiten; aus ihr ges 
machte Flanele, Tricord, glatte Zeuge und Tuche waren bereits auf der Yontoner Aus: 
ſtellung zu fehen. Mehr als 20,000 Tonnen diefes Stoffes find fhon in England eins 

j seihbrr; man glaubt, die Einführung dieſes neuen Webeftoffs könnte ſehr wichtig 

werden. " 


Deffentliche Kreis» und Stadigerichts-Sigung dahier. 
— freitag den 28. Mai. — 

1, Andreas Krauß, 35 Jahre alt, led. Zımmergefelle von Hobenberg, ‚IR des 
Verbrechens des doppelt ausgezeichneten Diebftahld, verübt zum Nachrheile des Bauern 
©g. Oppelt von Ermerzhofen für ſchuldig erfannt und zu einer Arbeitshausſtrafe von 
43 Jahren verurtheilt worden. j 

1, Vitus Amberger, 28 Jahre alt, led, Echäfer von Dürrersdorf, bat nad) 
Ausfagen der Zeugen wie nach feinem eigenen Geftändniffe aus unverfperien Stuten 
und Wohnungen entwender: in der Naht vom 15/16 Januar I. Is. bei Wirth Dalls 
— in Hechlingen verſchiedene Kleidungsſtücke im Werthe von 11 fl. 31 kr.; in der 

acht vom 748. deſſelben Monats dem Nachtwächter Mich. Hertlein zu Ursheim 
verſchiedene Effeften im Werthe von 4 fl. 38 fr.; in der Faſtnacht beurigen Jahres bei 
dem Schäfer 3. ©. Jung zu Ofibeim ebenfalls verſchiedene Kleidungsflüde in einem 
die Bergehensfumme erreihenden Werthe; in der Nacıt des 13. Febr. I, Is. dem Lum⸗ 
penfammler Andr, Schäfeneder und dem Dienfibuben Jofeph Martin zu Beirdaus 
‚rad — wieder verfchiedene Kleidungsflüde im Gefammtwerihe von 8 fl. 49 fr. und in 
der Nacht des 21. Febr. I. 38. der Wirthin Maria Schmidt zu Schlauersbach zwei 
Kopffiffen und einen Bertüberzug, gerichtlich auf 6 fl. 57 fr. geſchätzt. Bier diefer Reate 
erſchienen ald Diebſtahlsvergehen und eined als Polizeiübertrerung, und Vitus Amberger 
wurde defhalb zu einer in einem Zwangsarbeitshaufe zu erftehenden Gefängnißftrafe von 
— neun Wonaten verurtheilt. 
Im Laufe gegenwärtiger Woche fommen zur Verhandlung : 
Donnerflag den 3, Juni Morgens 8 Uhr: 

1) me gegen Joſeph Fuchs von Dürrwangen — megen Diebftahld- 

vergebend; 

2) Unterfuhung gegen den led. Eimon Prang von Unterbautenwinden — wegen 

Vergehend der Widerfegung in Goncurrenz mit dem Vergehen ded Jagdfrevels, 
Freitag den 4. Juni Morgens 8 Uhr: 

1) Unterſuchung gegen den Gütler Anton Steger von Limbach — wegen Vergehens 

des Funpddiebftahle; ! 

2) Unterfuchung gegen den Schmiedgefellen Leouhard Prell,von Linden — wegen 

Vergehens des Diebſtahls. 


Sieſiges. 
—EEEingeſandi.“) 
Geſetz für Madchen. 


Keinem Mädchen darf ed vom fünfzehnten Jahre an bis zu der Zeit, mo fie Haus⸗ 
frau fein wird, und fie demnach Sorgen für Andre übernimmt, erlaube fein, irgend ein 





’) —* — Aufnahme wird ſich eatſchuldist. Uebrigens findet dieſes Seen deh etwas 
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Kleidungsſtück, vom Hemde bis zur Kopfbedeckung, zu tragen, das fie nicht ſelbſt ver⸗ 
fertigte, und ebenio darf fie feine Epeife genießen, die fie nicht felbft zw bereiten » 
verſteht. 9* 


Zur kLinderung der jammervollen Noth in Oberfranken ſind bei der Redaktion 
und. Erpedition des Morgenblatted weiter eingegangen: von M. E. 30 fr., von Mg. 
24 fr., Ungenannt 30 fr., von Frfr. ©. v. C. 3 fl., von. 1 fl, von Mr. 30. fr, 
von Wir. 48 fr., von Fl.... 18 kr.; — von ©. K. 1 fl., von Herrn Hammer 
fhmiedbefiger Schäf 48 fr. Uebertrag 91 fl. 18 fr. Summe 100 fl. 6 fr. Ka 


Verantwortlicher Nedafteur: J. G. Meyer. 


Bekanntmachungen. 
1. Befanntmadhung. 

Mehrere in der jüngften Zeit dabier ausgebrodene' aber im  Entfiehen gelöfchte 
Brände geben zu nadftehenden auf verordnungsmäßige Beflimmungen gegründeten Aus 
ordnungen DBeranlaffung : 

1) Zur Einrichtung neuer Feuerftellen, Defen aller Art in Rofalitäten, wo folde 

bisher nicht exiſtirten, iſt polizeilihe Genehmigung erforderlich; 

2) Vor den Schürlöchern folder Defen, weldhe vom Zimmer aus geheizt werben, 

it der Boden mit Steinen oder Eiſenblech zu bededen. 

Die Bewohner und fämmtlihe berheiligte Gewerbsmeiſter hiefiger Stadt werben 
zur genauen Beobachtung diefer Anordnungen bei Strafvermeidung aufgefordert, 

Ansbach, den 28. April 1852, . 

Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 


Bekanntmachung. 

Am Montag den 7. dieſes Monats nnd die folgenden Tage werben im chemalig 
freiherrlih von Greiffenklauiſchen Saylößlein zu Burgbernheim verſchiedene Defonomies 
Geräthihaften, einige Kleidungsſtücke, Betten, Hausgeräthe, obngefähr 5 Eimer’ Obits 
wein, eine DObitfather, ein Maittrog mir Stein, mehrere Kufen« und Fafdauben mit 
Bodenſtücke, einige Radſtückchen und 2 einfache Jagdgewehre im öffentlichen Striche 
verfauft. Hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen, 


3. Für Auswanderer nach Nord: Amerifa. 
Der Unterzeichnete erpedirt regelmäßige Schiffe nah New-Morf, Baltimore 
New⸗Orleans und Galvefton am 1., 7. und 15. jeden Monate. 
Die Tüchtigkeit der Schiffe wird por der Abreife von Sachverſtändigen unterſucht, 
und ber obrigfeitlihen Bebörde nachgewieſen. N 


Bremen, im April 1852, . 
N Fr. Wmn.. Bodecker iun., 
HU Heinekens Nacfolger, 
Schiffsmakler. 
Zum Abſchluſſe bündiger Schiffs-Verträge, zu herabgeſetzten Preiſen, iſt ermächtigt 
Fürth, am 1. Mai 1852. Conrad Gebbardt, 
Firma: Johann Adam Gebhardt, 

4. Glarted Holy von jungen Eichen wırd geliefert vor die Wohnung, für nur 12 fl. 
die b. Klafter. Gefallige Beflelungen werden angenommen fo lange der Vorrath reicht, 
Kronadersbud B 74. es —— — 

5. Auktion Heute Minwoch den 2. Juni d. 38. Nachmittags 2 Uhr werden im Haufe 
Fir, C Nr. 165 — Eyber Straße — verfhiedene Meubeln, darunter 2 Canapee, dank 
Betten, an den Meiflbietenden gegen fogleih baare Bezahlung Öffentlich verfteigerr. 

6. Ein folides Mädchen, welches fhon längere Zeit bei großen Herrſchaften diente, 
und ſich auch feinen Arbeiten unterjiebt, wünſcht bie naͤchſtes Ziel oder auch fogleih als 
Zımmermädden oder Kammerjungfer plazirr zu werden und iſt zu erfragen in ber 
Erpedition dB. DI. nn nn | 

7. Vom Horgarien bis zur Promenade wurde eine blaue Billardfugel verloren, man 
bittet um Rüdyabe in der Erpedition de, BI. 


8. A 234 iſt eine fhöne LandwehrUniform nebft Armatur billig zu verkaufen, 








Nro. 111. ___ 1852 
—i — — — 


Ansbacher Morgenblatt 


Stadi und Land. 


Donnerstag den 3 Juni (Erasmus.) 








e (Achter Jahrgang.) 

= og inm veben weitmebr ein Ölüd als ein Unglüd, einen Geg— 
ner zu haben, der und in Athem erhält und und an der Vernachtaſfi— 
gung unferer felb-it bindert. 2: Bachbohze 


Politiſches 

Münchener Nachrichten vom 31. Mai. (Korreſp. d. Abztg.) Königin Märie, 
verweilt noch bier. Allerböchſtdieſelbe wird ſich erſt morgen nach Berg begeben, Die, 
Karerıns Mutter von Deiterreich reist morgen nad) Wien ab. Königin Therefe if feit. 
dem Tode ihres Bruderd unmohl Die Abreiſe derfelben nah Aſchaffenburg wurde der. 
halb bis 17. Juni verihoben; au naͤmlichen Taye gebt König Fudwig nach Edenkoben 
in die Pfalz ad. Der Herzog von Leuchteuberg reist nächiten Donnerstag über Stutt- 
gart, Fraukfurt und Yeipzig nach Petersburg ..ab. Seine erlaubte. Schweſter, die Gräfin 
Wilhelm von Wurtemberg kehtt ain Mittwoch nad Stuttgart zurudi — Die Mirebeifung- 
mehrerer Blätter, als ſei Dad Aınuittren-Anlehen zrosichen. Regierung .und Bank ’jegt 
er abgeſchloſſen worden, iſt unrichtig. Ich habe. Ihnen den ſchon früher erfolgten Abe 
find. gemeldet, jegt- erhielt derfrlbe die königliche Genehmigung. 

Das Miniferium des Aeußern hat ſämmtliche paßausſtellende Behörden angewie ſen⸗ 
in alten Reiſepäſſen für Individuen, welche wirklich auswandern, die Dauer lediglich 
„ur Hinreiſe“ an ibren neuen Wohnort einjegen zu laffen, um denſelben im Falle der 
Verarmung oder aus jonjtigen Grunden eine wilfürliche Rücktehr in ihre vorige Heimath’ 

unmöglich zu mahen. — Bom f. Staatsminiſterium ded Handel$ wurde durch Refeript 
vom 13. Mai ausgefproten, daß die unterm 4 März I. 3. angeordnete‘ Suspenfion 
bes Eingangszolls fur Getreide, Hulfenfrüdite und Mehl einitweiten auch auf fammte 
liche übrige Mublenfabrefate in der Ars erſtreckt werden dürfe, daß die Zollgefälle davon 
blos notirt werden und bis auf Weiteres unerhoben bleiben. 

Ja Niederbayern iſt zur Zeit ein fo großer Mangel au geprüften Schulamts— 
kandidaten, daß ſeit einem batben Jahre jchon 12 dergleichen Candidaten aus Ober⸗ 
frauken als Schulgehilfen nach Nederbayern berufen worden find,‘ 

Berlin, 29. Mai, Ein Flügeladjutant des Kaiſers von Rußland überbrachte 
dem biefigen Hoſe getern Abend die Nachricht, daß der Ertrazug, der den Kaiſer und 
den Prinzen Friedrich Kiel von Preußen nah Warſchau führte, bei feiner ungeheuer 
ſchnellen Jahre in der Gegend von Cjzeuſtochau aus den Schienen gefommen ſei, wobel 
zwei Wagen bedeutend beſchadigt, Die haben Reiſenden aber mit ihrem Gefolge unver⸗ 
legt geblicben feien, fo dag fie nad) zwei Stufen die Reife ‚auf der Eiſeubahn hätten 
foriſetzen konnen, 

Die „Preuß. Wehrztg.“ bringt charakteriſtiſche Details über. die Anweſenhelt 
bed Kaifere. So erzählt fir: Potsdam, 25. Mai. Heute ererzierte der Kaifer 
um 8 Uhr früh fern Küraſſierregiment (deſſen Ehef er ıeit 36 Jahren if) vor dem Kör 
-nige auf tem großen Ererzirplage ded Bornitadeer Feldes, Der: Kaifer ſetzte ſich um 8 
Uhr au die Spitze des Regiments, und empfing den König, führte auch nach dem Ab⸗ 
zeiten der Frovt das Rregiuient im Paradematſch an demſelben vorbei. Hierauf begann 
ein ſelbſtſtandiges ununterbrochenes Ererziren, welches der. Kaiſer felbii fommandixe, 
and Das mit den einfadyien Bewegungen begann, dann zu den jhmierigen in allen 
Gangacten überging. Es. it bekannt, mit welcher Virtuoſtiät der Kaifer ein, Regiment 
fommandirt ; hier beſtätigte ſich auıd Neue, ‚was. der Ruf längſt in ade. europaiichen 
Heere getragen. Nachdem das Ererzireu der Kavallerie beendign war und die Eskadro⸗ 
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nen in ihre Quartiere abrüdten, nahm ber König das Kommando, ließ dad Regiment 
präfentiren, Parademarſch machen und dann vor dem Kalter ererziren. Dag Ganze 
dauerte bis nah 9 Uhr. Ihre Majeſtät die Königm und die k. Prinze innen waren zu 
Wagen anwejend. — Man erzählt ferner vom Kaiſer, daß er einem Grenadier, ter 
mit dem Aufichnallen eines Kleidungsſtückes nicht zurechtlommen konnte, fameradfcafıs 
lich geholfen habe, wahrend preußische Difiziere zufaben, Als er Gangjouci verließ, 
um die Rudreife nad Warſchau anzutreten, umarmte er den Voten vor dem brandens 
burgiſchen Ruiraifierregiment. Höhere Offiziere bewundern die Urt, mit der er nach dem 
preußischen Reglement jein Regiment fomnandirıe. Die Hofbeamten jollen dießmal bes 
deutende Geſchenke erhalten haben, 

. Bon Bonn aus hate man nady Berlin gemelder, e& beftebe im erfieren Drie eine 
gebeime Geſellſchafi, welche kein geringeres Verbrewen im Sailde führe, ald den Kö— 
nig zu erihorden, Durch die Unierjuhung, welde durch den Polizeiagenten Stieber mit 
Klugheit und Umſicht geruhrt wurde , ergab es fih, daß ein elendes Eubjeft das ganze 
Komplott erdichter hatıe ın der Hoffnung, deßwegen nad Berlin berufen zu werden und 
peluniäre Zwede zu erreihen. Der Uevelthater ıft offenbar zu geliude beſttaft werden, 
indem er blos zu 2 Monaten Freiheiteftrage verurcheili wurde, 

Wien, 29. Mai. Nach der „Preſſe““ dürfte Se. Maj. der König von Bayern im 
Laufe diefes Sommers Die Reſidenz mus einem. Befuche bechren. Bereits geitern find 
drei Eiſenbahnwaggons des baperiſchen Hofes hier eingetroffen, um zu verfühen, ob 
mit denfelben der Verkehr auf öſterreichiſchen Eijendapnjwıenen möglich fei. Abends 
gingen Diefelben über Dperberg wieder zurück. 


Vermiſchtes. 
Kempten, 29. Mai, Ein zweiter Zug von Aus wanderern aus unferer Umgegend 
— gegen 70 Perionen — pajfirie heute unjere Stadt. Dabei betand ſich ein Ehepaar, 


das zufammen 145 Jahre zahlt. (RK. 3.) 

Speyer. Der Gemeinderalh von DOtterftabt bat fürzli den Beſchluß gefaßt, 
fih des in diefer Gemeinde ſehr Nlark vertreicnen Proletarınd dadurch zu eutledigen, 
dag dem nororijh armſten Zamilıen aus Meitieln der Gemeinde der ndıhige Fond zugee 
wieſen wird, um die Reiſe nad Amerika anıreten und dort für ihre beffere Erutenz 
torgen zu können, Diejer Beſchluß bat nun Die höhere Genehmigung erhalten, und e6 
werden in den nächſten Tagen 40 Perjonen, meiftend Tagners» und Korbmachersieute, 
ſämmilich mit ihren miunter ftarfen Familien, zur Reiſe Dahin aufbrechen. . 

Auch aus Tyrol nehmen die Augmanderungenncch Amerifa feit einiger 
Zeit ſichtbar überhand, Aus dem Junıhal und fürzlih vom auserſten Gränzpunfte des 

Gerichtes Ehrenberg, von Jungpolz, zieben ganze Famillen mit fleinen Kindern fort, 
nachdem fie ıhr Feines, dem Unterbalt nicht genugendes Anwefen verfauft haben, Meh⸗ 
tere, namentlich die Jungholzer, ließen ſich durch vorangegaugene Rachbarn und Vers 
wandte in den Flachen Nordamerka's Grunde im voraus beſteuen, auf denen fie ſich 
durch die Arbeit, woran fie hierlands gewöhnt find, ein beffered Fortkommen veripresen. 
Die früher in.fonft unfrustkaren Bezirken von der beilandenen ausgedehutn Karioffels 
Fechſung leicht ernährıen und zahlreich gewordenen Familien vermögen jegt, wo die 
Eroäpfel jahrelang bebarrlih mißrathen, ſich nicht mehr zu erhalten und zieben mit 
Schmerzen aus dem Lande ihrer Vater, wo fie auch durch die ſchwerſte Handarbeit nicht 
mehr die Diittel zur Forterhaltung erwerben können, 

Sn Augsburg wurde am 25. Mai in einer Generälverfammlung der Swlußbe⸗ 
ridit und die Reunungsablage des Privat-Getreide-Magazins verlefen und von ber 
Verſammlung genehmigt. Die Unternebmung batte en ſehr günftiges Reiultat geliefert; 
von 2232 Schaffel Roggen , die für das Magazın angefaurt worden waren, batte ſich 
gar fein Abgang ergeben, Ein fih ergebender baarer AktiveXent von 200 fl- wird den 
Kothleidenden in Dberfranfen und Oberpralz zugeſtellt. 

Ein ſchrecklicher Borfall bat fi Eonntag den 23. Mai in Mellrichſtadt 
in Unterfranfen zugetragen, - Der periodiſch geiltedtranfe Bürger Johann Sırürber gerieth 
am genannten Tage mit feiner Ehefrau in Wortwechfel und verwundere diejelbe mir eis 
nem Stück Senfe mehrmals. : Die Taglöhnerin Magdalena Reichart wollte der Wiiphans 
deiten zu Hilfe eilen,. wurde aber von Schirber ſogleich mit einem Prügel erſchlagen. 
Der Bürger Gafpar Götz iprang fodann auch zur Zahmung des Wütherichs herbei, ers 
bielt aber gleichſaus einen Prügelfnlag auf den Kopf, daß. er todr zur Erde fiel, 
Säyirber ſetzte nun ſeine Fauſt auf des Erſchlagenen Rucken und flug den- Kopf-vom 
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Rumpfe, fo daß das Gehirn auf dem Boden herumlag. Hierauf lief derſelbe davon 
‚ und flüchtete fich in dad Rarhbaug, woſelbſt er fih, den Prügel in beiden Händen bals 

tend, in feinem blutigen Koitüme an die Wand lehnte. Nur’ mir Lift gelang ed ver 
Gendarmerie, das vor Wurh fhäumende Ungeheuer zu erwifhen und den Händen der 
Juſtiz einznliefern. , 

Besen Am 21. Mai fiel in. Kilfenny ein volfommen ſchwarzer Negen, 
ver 20 Minuten anbielt, ein volfommen tintenartiged Ausſehen batte und ald Haupıber 
ſtandtheile atmoſphäriſches Waffer, Ruß und Steinfohle nachwies Die Siadt und bie 
ganze Umgevung wurde fchnell fhwarz gefärbt. Diefelbe Erfiheinung zeigre ſich in Kil— 
fenny zur Zeit der Cholera, und das abergläubifche kandvolk ift- jegt vor einer neuen 
Seuche in Angſt. 

Dienſteſnachrichten. Auf das erled. Rentamt Iphofen wurde der f. Finanz- 
RechneKommiſſär Friedr. Karl Schmidt dahier befördert und an deſſen Stelle der 
Finanzraths-Acceſſit Johaun Roth dabier ernannt, Die Geidhäfte eines Dirchtord.an 
der k. Bank zu Nürnberg bat Se. Maj. unterm 29. v. M. vom 1, Juni an im wıders 
rufliber Weife dem Stadıfommiffär Joh. Gorifr. Chriſtian Mayer dajelbit übertragen. 

Erledigt: Die Schul. und Kirhendienersftelle zu Ursheim mit 387 fl. 52. fr., 
die Pfarrei Untermarfeld‘, Defanard Augsburg, mit 506 fl. 30 fr. und die Pfarratjunf: 


tur mit dem damit verbundenen Subrefiorate zu Roth mit 445 fl, 30 fr. faffionsmägigem 
Einfommen. a 


Hiefiges. 
Dem Andenken Hermanns Freiherrn von Crailsheim. 
Aus rotbgemeintem Auge fhaut der Morgen 
In meines Freundes Leichenangeſicht; 5 
Er ſchläft und träumt, nicht mehr von Lebensſorgen, 
Er ſchlaft und träumt fo ſüß — 0 wedt ihn nid. 


Ein friedlich ſtilles Grab in fühler Erde 
Bereiter ihm des Todtengräbers Hand, . 
Und daß es ja recht ſchlümmerfriedlich werde, 
Beſtreut mit Bluͤthen er des Grabes Rand. 


Mich aber mahnt's in tiefbewegter Seele: 

Dem friiben Grab gebührt ein and’rer Kranz; 

Ich bring’ ihn Dir an Freund und Bruders Stelle, 
Star Blum’ und Blüthe fhmüdt ihn Thränenglanz. 


Ruh? fanft mein Freund und treuer Erdgenofje! 

Dein füublend Herz war ohne Falſch und Trug, 

Es fchlug für alles Wahre, Edle, Große, 

Für das ein Herz auf diefer Welt je flug: 
Ansbah, am 2. Juni 1852, F 


— Witterungsbeobadbtung im verfloffenen Monate Mai. , 

Die erite Woche des verfloffenen Monats Mai gehörte noch dem Winter an, wir 
hatten 5 Eis- und Reiftage und am 3, Morgens deckte 2 Zoll tieier Schnee die Gefilde. 
Vom 10, an begann die Warme zu fleigen und von der Mitte des Monats an harten 
wir Sommerbige, an 7 Tagen Nand Mittags das Thermometer über 20° im Schatten, 
Der Birnbaum bfühte am 6., Kaſtanien grünten am 10.: fpät genug! Im Ganzen wor 
der Barometerſtaud body und über dem Mittel, die mitilere Temperatur 12° (aud 2 
Über dem Mittel), trog 17 Regenragen war der Monat troden zu nennen, die gefallene 
Waſſermenge betrug nur 1% 8°, während die Verdünſtung 6° 8 betrug. Wir hatten 2 
ganz beitere, 14 unterbroden heitere, kl dürchbrochen srübe und 4 ganz“ trübe Tage, 
6 (meiſt ferne) Gewitter, 9.mal Duft, 1 mal Nebel, 1 mal Höhenraud) und. 1 mal 
Cam 22. Vormittags) das Phänomen eines Sonnenringes.. Im Ganzen herrfcten Süd» 
und Weſtwinde vor, nur-in der eriien Hälfte wehreni Nord» und Oſſwinde. . 





Während Defonomen hie und da Aecker, die vergangenen Herbft mit Korn befäct 
worden, dieſes Frühjahr wegen ſchlechten Standes umjuadern und. mit Sommerfrucht 
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zu bebauen veranfaßt waren, bietet hier ein Ader die feltene uad interefaute Erſchei⸗ 
naug, Daß terielbe, ohne be:ät. worden zu fein, gegenwärtig in ziemlich Dicht fichenden 
A—5 Fuß hoben Kornhalmen mit langen blühenden Aehren praugt. Auf diefem Ader 
zwuchen der Nürnberger und Eyber Straße, dem Defonomen und Delmüller Herrmann 
grbörig, fiel nämlich das — bei der regnerifhen Witterung des vorigen Jahres bie zum 
Schneiden und Sammeln überreif gewordene — Korn frbr art aus, und gingen die 
Körner tpäter fait fo. gleichmaßig auf, ald wenn der Ader wirklich bebaut, und beſät 
worden. ware. So fommt ed nun, daß unfer fleißiger Herrmann gegen alle Regel: und; 
Dronung und wider alled Erwarten der Mann ift, weicher heuer. Austen wird, wo ex, 
nid, gefart hat. , 


Zur Pinderung der jammervollen Noth in Oberfranten find bei der Redaktion 
und Erpidition des Morgenblattes weiter eingegangen: von Herrn Sichuliehrer Rofa 
ju.VBvooswinden 1 fl., von der Pfarrgemeinde Benenberg durh Herrn. Pfarrer 
Scıarff19 fl.*), von Ungenannt 2 fl. 18 fr; — von J. ©. 2 fl, von H. D. 
2.5.30 Er, Uebertrag 100 fl. 6 fr. Summe 125 fl. 54 fr. 


F) md. R W o ſcharf die Herren Geiſtlichen auf dem Lande ſich der Sache 
anne R & un Hr —— Noch bald gefteuert fein. En » “BR 


Veramwormicher Kedatieur: J. G. Weyer. 


Betanntmaqchungen. 
1. „Einzahlungen auf Bayeriſche Bankaktien-Promeſſen werden, zur. Beſorgung 
nyenom . ; * 
SS vom Agenten Syönnemann in Ansbach. 


”  Schiffsgelegenheit für Auswanderer 
von Bremen nach allen Seehäfen von Amerika, 
in schnellsegelnden gekupferten und dreimastigen Segelschiffen und in vorzüg- 
lichen Dampfschiffen, bei Fr. Wm. Bödeker jun., obrigkeitlich angestell- 
ter und beeidigter Schiffsmakler in Bremen. 

Zum Abschluss. bündiger VUeberfahrts- Contracte zu 
herabygesetzten Preisen ist bevollmächtigt 
Ed. Gülltzore, dem Rathhaus gegenüber. 


3. Auf vieljeitigen Wanjch zeige ıy an, daß der Wıclen ſmon befannte Altar in mel— 
nem Hauſe fertig aufgeſtelt und jeder Kunftfreund zur Anfiht eingeladen if. 
F. Herterich, Bildhauer und Bergo!der, 


4, Meinen Bekannten und Freunden diene zur Nachricht, Daß mem lieber VSruder, 
der Privasier Swwenold, den 1. Juni Abends 5 Uhr jelig in dem Herrn entfchlafen iſt. 
Unebach, den 2. Juni 1852. 
Margaretha Heckel, geb, Schwenold, Repierförſterswittwe. 


75. Gellern blieb auf dem Wochenmarkte ein gründaummolener Regenfchirm flehen, 
Min butet um Zuruduabe gegen Belchnung bei Kanzlit Wallwüller. - 


0 Eiue in mberyepapte Grile ging uebfl. Futseral verloren, Der Finder wolle fe 
gegen Erkenntlichkeit A 252 gefälligft abgeben. 


7. Eine Wiefe it auf 6 Jahre zu verpachten; wo? jagı die Expedition. 
8. Bei Wirth Dotter it Sauerfraut zu baben. 
Schrannenpreife. 
Ausbach, den 2. Juni 1852. 

Getraid⸗Gattung. Höchſter Niedrigſter Mittel⸗Preis. Geſtiegen. Gefallen. 
Kora..190 f. 37 tkr. 18 i1. 12 kr. BR 5er — fl. 9er — fl. — fr 
Xen .„. 2. au aa fl 4 tr. f.— fr 
Wagen. . 2.52 19 il. 36 te. 20 4. 38 ke. en — kr. 
Gere 2... len — mn te — A. nf. 
Huber .. yf 24 fr, 8 fl. 42. 9 fl, b fun ı— fl. 26. fr. — fl, — ir. 
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(Achter Jahrgang.) 








Garleiht gehorcht man einem edlen Herrn, 
Der überzeugt, indem er und gebteter, Goͤthe. 


Politiſches. 


München, 1. Juni, Darüber, daß Se. May. der König im Laufe des gegens 
mwärtigen Sommers Wien beſuchen wird, verlauret bei den hiefigen Hoftäben noch nuhte, 
Diefe Bermurhung mag bei Wiener Blättern daraus entitanden fein, weil dermalen die 
bayerifgen Hofwaggond auf den öſterreichiſchen Ciowie fruher auf den ſächſſichen und 

reußifchen) Scienenwegen probire werden, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß fie 
in etwaigen Fallen auch auf den auswärtigen Bahnen ohne Hinderniß oder Gefahr ges 
braucht werden können. — Profefjor Liebig aus Geßen verweilt bier. — — 

Augsburg, 2. Juni. Die fürzlih in. Ansbach erfhienene Flugſchrift: „Mein 
Austritt aus der römiſchen Kirche und aus dem Stifte Sr. Stepban in Augeburg. 
Kurz dargefellt von E. v. Böck ꝛc. ꝛc.“, iſt geltern Vormittag vom hiefigen k. Stadts 
fommifjariate, mıt Bezugnahme auf $. 20*) des Prepgefrges, in den treffenden biefigen 
Buchhandlungen mit Beichlag belegte worden, — Die von f. Regierung verfugte Scites 
Bung des „„Proteftantenvereined zur Wahrung proteſtantiſcher Intereffen in Augsburg‘ 
it vom f. Staatsminiterium beitätigt worden; — es wird befhalb bei der nachſten 
Kammerfigung wegen Verlegung, verfaflungsmägiger Rechte Beſchwerde erhoben, müttler- 
weile aber ein Guſtav⸗Adolph-Verein dahier gegrundet werden, 

Prinz Karl von Preußen har zur Feier feiner filbernen Hochzeit vom Rais 
fer von Rußland als ächtes „ſilbernes Hochzeitgeſchenk“ eine ganze Zimmereinrics 
tung von purem getriebenen Silber erhalten. — Um 27. Dar iſt der nordiiche Al- 
vater mit feinem ſcharfen Minister Nejfelrode wieder in fein Weich zurüfgerahren, und 
hat viel Geld zurüdgelaffen und viel Sympathie mit fortgenommen, Ueber den eigents 
lichen Zwed diefer Reife des Zaaren an vie Höfe von Wien und Berlin zirfulirt mans 
ches geheimnißvolle Gerücht, jo viel aber bat diefelbe offenfundig bewieien, dag die alıe 
Freundſchaft zwifhen Rußland, Deiterreih und Preußen fortbefteht, und daß die heilige 
Allianz jeden Tag fehlagıertig iſt. GBlisbtn.) 

Dem Oberbirgermeiler in Kaſhel iſt von der Regierung bei Strafe aufgegeben 
worden, jorort eın Berzeichnig derjenigen Wirthe einzureichen, welwe fi bei demo— 
kratiſchen Beſtrebungen ın ven Jahren 1544449 entweder felbit betheiligt over in ihren 
Kofalttaten demokratiſche Zujammenfünfte, Berfammlungen rc. geitaner baben. Wahr— 
fheintih will man den Oberburgermeiſter zu dieſer Denunziation zwingen, um Daran 
Veranlaffung zu nehmen, folchen Leuten die Konzeffion zum Wirehichaftsberriebe zu euts 
ziehen, wie dieß auf dem Lande ſchon mehrfach vorgefommen it, . 

Baden. Die Forderung der Abfegung des Nevakteurs der „Freiburger Zeitung‘, 
Privardozenten Dr. Weiß wegen eines von demielben aufgenommenen Arufels über die 
TrauerfriersAngelegenheit it in der Weiſe erfolgt, daß dem’ Befiger der Zeitung, wel— 
des der Gemeinderath der Stadt Freiburg iſt, vom Minijterium angezeigt wurde, Taf, 














=) Diefer $. heißt: Wer in einer Schrift die Religion oder Sittenlebren überbaurt, oder die 
Lehren, Einrihtungen, Gebräude einer im Staate beftevenden Keligionsgeieufhait durch Aus— 
drüde der Verachtung oder Berfpcttung angreift, oder wer die Amtsehre einer oͤffentlichen Kır- 
&henbehörde beleidigt, fol mit Gefangniß von at Tagen bis zu einem Jahre uud mit Geld- 
buße von zehn bis zweihundert Gulden beftraft werden. . ! 


- 
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wenn er den Dr, Weiß nicht der Nebaftion ſofort enibebe, ibm die amtlichen Inferäte 
entzögen werden würden. Herr Weiß erMärte fi fogleidy bereit, vom Diatte zurückzu⸗ 
treten. Dr. Weiß hate wahrend feiner einjührigen Nevoftionsführung Das Biatı bedeus 
tend gehoben und zum „beiten des Landes gemacht. Der Berroffene gebörte der liberals 
fonfervativen Richtung an und barte während der NRevolntion von 1849 dem Großherzog, 
zuletzt mit Gefahr ſeines Lebens, eine Treue bewieſen, die damals nicht zu den alltägs 
lichen Erfcheinungen des badifhen Staatslebens gehörte. (So fpielt haft die Welt.) 


Bermifchtes. 


Bei der am 1. Juni beginnenden Scwurgerichtöfigung für Niederbayern fommen 
18 Fälle zur Verhandlung, und zwar 8 wegen Diebflabld, 1 wegen Körperverlegung 
I. Grades, 2 wegen Körperveriegung mit eriolgtem. Tode, 3 wegen Raubes (daramır 
zur Raub IV. Grades), I wegen Kindsmordes, 2 wegen Todtung und 1 wegen 

ordes. 

Der Volksbötin find. aus verfchiedenen. Gauen Niederbayerus Nachrichten. zugekom⸗ 
men, inhaltlich deren am Donnerſtag den 27. Mai Nachmittags ein Hagelſchlag in 
64 Ortſchaften alle Feld- und ©artenfrünhte zeriörte. Deßgleihen in der Oberpfalz. 

Donnerftag den'27. Mai früh 3 Uhr entlud fih im Log, Kötzting gegen bie 
bökmifhe Grenze und gegen das f, Log. Cham ein Gemitter, welches einen großen 
Schaden anrichtete. Schloſſen fielen in Menge in der Größe wie "Hühnereier. Im 
Märkte Neufirhen, heil, Blut und in den dort eine Stunde‘ breit herumiiegenden Ort 
ſchaften warfen die Schloſſen alle Zenfter ein. Die Winterfaaten ſiehen da wie abges 
mäht, alle Blüthe fowie Blätter und Zweige flug ed von den Bäumen. Bögel und 
Rebhühner findet man tobt auf der Erde umherliegen. Schauder erregt der Aublid und 
der Jammer der ohnedieß mit großer Noth fümpfenden Bewohner ift groß.‘ 

Nach der „Leipz. Ztg.“ hat der König von Preußen dem Minifterpräfidenten Hrn. 
v. Manteuffel neuerdings wieder dadurd ein Zeichen feiner Huld gegeben, daß er 
der „Eifenbahnftraße”’ in Berlin den Namen „Manteuffelftraße‘ verliehen har. 

Ein Eirkular der f, Regierung an fämmtlihe Landräthe Oſtpreußens ſpricht ben 
Wunſch einer voltändigen Schonung bes Elenns oder Elchwildes für mehrere 
Jahre aus. Das Elenn, fonft Über ganz Deutſchland verbreitet. (movon fo viele mit 
Elt und Elenn zufammengejegte Driönamen nod Zeugniß geben) gehört jegt aud in 
der Provinz Preußen zu den Seltenheiten. Außer diejer Provinz fommt ed tür Europa 
nur noch in Rußland vor, Seit dem, wie ed im Negierungscireular beißt, „berüchtigs 
ten Jahr 1849” follen in Preußen nur noch wenige Eremplare vorhanden jein. In einer’ 





Gegend des Königsberger Bezirks hat ſich bereits ein Verein von Jagdberechtigten ger‘ " 


bitder, deſſen Theiinehmer fich verpflichten, für einen gewiflen Zeitraum feine Elennthiere 
erlegen zu laſſen. - 

, Die Gemäldegalerie des Marſchalls Soult, deren Berfauf in Paris am 23 
Mai beendigt worden iſt, hat 1,277,8305 Fr. eingetragen. Die Familie des Marſchaus 
bat mehrere Gemälde Murillos behalten, u. U, die Nativität der Jungfrau, die 586,000 
Fr. gefofter harte und nur bie auf 93,000 Fr. getrieben worden if. Am 22. bat ©, 
Napoleon in Begleitung des Hrn. v. Morny des Legteren Gemäldegallerie beſucht, die 
ebenfalls zum Berfauf ausgeſtellt iſt. Fin außerordentlicher Kredit von 586,000 Fr. 
war zur Erwerbung von Murillos berühmtem Empfängniß Mariä für das Louvre bes 
wiligt und vom Präfldenten unterzeihner worden, Heute bat das Nationalmufeum von 
diefer Krone der Soultihen Gemäldelammiung bereits‘ Befig ergriffen. 

Altona, 13. Mai. Ein biefiger Kaufmann, Namens Sauerland, bat vor länger 
rer Zeit ein Gemälde auf dem Trödel erftanden, wofür ihm jegt ſchon 1000 Louisdor 
geboten worden fein folen. Die Akademien von Münden und Paris haben es ale ein 
Original von Guido Reni Cr 1642) erfannt. Das Bild ſtellt den Herkules, die Des 
janira mit aufgelöstem Haar und einen Gentauren dar, und befinden fi bie zu dieſem 
Bilde gehörigen Pendanıs im Louvre zu Paris. Ludwig XI, hatte nämlih Guido 
Neni beauftragt, fünf Bilder anzufertigen, was derfelbe aud that, jedod auf dem eis 
sen Bilde in dem Herfules den König fennbar machte, weßhalb der Künfller aus Furcht 
dieß Bild nicht mit ublieferte, ſondern zurückbehielt. Durch welde DVerfettungen dies 
Kunſtwerk nach Altona gekommen, iſt nicht zu ermitteln, 
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ck mind o F GHSine ſi ge 8öß. —X——— 
Dir in Rr.’109 inſ. Bl. angekündigte geharniſchte Artikel gegen die Bäcker iſt bei 
der Redaktion nun wirklich eingelaufen. Er iſt eben ſo meilterhaft' ſtyliſirt, als er eins 
zelne Bäder auf das Trefflichfte zeichnet'; dabei iſt aber im Allgemeinen fo ſtark aufge- 
iragen und fo ſehr übertrieben, daß man die eigentliche Wahrheit nicht mehr zu erkennen 
vermag. Man bedauert deßhalb lebhaft, aus Achtung vor dem, was wahr, redit 
und bil lig if, fraglichen an ſich intereffanten Artifel nicht geben zu können, „Eigen⸗ 
nüßige, Betrag 3 dem Schlendrian ergebene, gewiffentofe rc. Mitglieder -obne 
befferes Streben und Ehrgrfünf zählten alle’ Stände und Gewerbe ‘und daß hiefige ehrs 
ſame Bädergemwerb verbältuignräßig firerlih auch nicht mehr, ale andere, So mie 
von dem unbefannten intelligenten Einſender geſchetjen, kann man den Stab Über: die 
Mehrzahl der Mirglieder eined ausgedehnten achtbaren "Gewerbes nicht brechen. Wenn 
man eine Parallele mir andern Stadien zieht, darf man nicht überfehen, daß dort nad 
andern Raitungen, Meblauszügen ; überhaupt unter andern Vorgusſetzungen gebaden 
wird. Bei gleichen Borbedingungen‘ witrden wir bier gewiß im Allgemeinen und Eins 
zelnen ben fo gutes Brod baden, wie im „Würzburg, Bayreuth, Regensburg ıc.‘ Die 
meiften unferer Bäder find anerfannt wadere und ſſrebſame Männer, die fi ihr Ges 
ſchäft angelegen fein laſſen. Diejenigen aber, welche bei „beichränften -Mitteln- ohne 
Kopt, Geſchick und Fleiß‘ arbeiten, haben wohl nur felbit-den Nadıtheil davon. Auf 
fie iſt ja das, Publifum nicht geradezu angewieſen; es fann an folhen füglich vorüber, 
geben, Wenn, darum der; geehrte, Here Einiender ernſtlich wünſcht, daß feine Anſich⸗ 
sen und Erfährangen in Brodängelegenheiten durd das hirfige Morgens 
blatt zur Oeffentlichkeit gelangen ſollen fo mup er ſich ſchon bequemen; feine Sprade 
etwas zu mäßigen, ſich weniger allgemein’ zu halten , und im Einzelnen diejenigen Rück⸗ 
ſichten walten ſaſſen, die a A ſo ſeilen Verhaltniffe unter: allen Umſtänden eben doch 
erfordern, Aus gegenmwärtiger Minheilung fann und wird übrigens von den Betheilig⸗ 
ten Jeder ſich feinen Theil wohl entnehmen. Iſt es dem Herra Einſender wirtlich les 
diglich um die Sache“ und nicht zugleich und hauptſächlich um ſpezielle perſönliche Hiebe 
zu hun, fo mag er hiedurch feinen Zweck fo ziemlich erreicht ſehen und fi: dabei wohl 
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beruhigen können. — — F 
Zur rindetung der jammervollen Roth in Oberfranken find bei der Redaktion 
und Erpedition des Morgenblatted weiter eingegangen: „zum zweiten Mat“ 1 fl., fers 
ner ale zweite Gabe von Heren v. U. 1 l.; — Ungenannt 30 kr., von & W. 1 fl, 
Uebertrag 195 fl..54 fr. Summe 129 fl. 24 fr. 


Verxrantwortticher Redakteur: F G. Meyer. m. 
Bekanntmachungen. 


1. Befanntmachung. 
‚(Den Kohlenmarkt beir.) 
Mehrfache Uebertretungen geben Veranlaſſung, die Beſtimmungen ber hieſigen Koh— 
lenmarktordnung wie folgt in Erinnerung zu bringen: 

1) Ale Kohlen, welche hierher zum Verkaufe zugeführt werben, müſſen auf den We 
längs. der Gartenmauern zwiſchen dem Galthofe zum Stern und der alten oh 
firaße, welcher ausſchließlich zum Kohlenmarfte beftimmt iſt, gebracht und zum 
Verkaufe ausgeſtellt werten; ‚ 

2). denjenigen, welche Kohlen zum Berkauf der Stadt zuführen, darf nicht entgegens 
gegangen und ‚die Kohlen dürfen nice auf’ dem Wege zur Stadt gefauft oder darum . 
gehandelt, fondern ale: für den Markt beitimmeen Kohlen müſſen auf die hiezu bes 
‚zeichneten Pläge zum Verkauf gebradt werden; 

3) wenn eine Perion bereits um Kohlen handelt, darf fein Anderer fih in den Hans 
def, fei ed nun durch Anpreifen, Serabfegen der Kohlen, durch Ueberbieten oder 
auf andere Art einmiſchen und , j — 

4) da der Kohlenmarkt zunächſt nur zur Befriedigung des eigenen Bedürfniſſes der 
Einwohner beſtimmt iſt, ſo dürfen vor Mittags 12’ Uhr Kohlen zum Wiederverkauf 
oder zum Handel damit — nicht gekauft werden; 

5) der Verkauf vom Kohlen hat im hieſiger Stadt nah Maßen zu erfolgen, zu wel— 
em Behufe befondere Gefäße zu acht, vier und zwei Mepen angefertigt und ſpe— 
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ziell verpflichtete Kohlenmeffer aufgefteßt find ‚:denen für ihre Bemühung beim Abs 
meffen eine Gebühr von 3 Kr. für das größere und von 14 Kr. für je eines der 
tleineren Gefäße zu entrichien iſt; : 

6) Wer fih gegen vorſtehende Drdnung verfehlt, unterliegt polizeilier ‚Strafe, 
Indem man vorflehende Ordnung zur Darnahadınıng fund gibt, wird zum Bolls 

zuge des Art. 3 derjeiben und zur Bejeitigung der eingefchlihenen Mißſtände weiter ans 
geordnet : : 

1) Wil ſich Jemand eines Unterhändlere zum Kohleneinfaufe bedienen, fo muß der 
Unterhändler mit einer fchriftlihen Kegitimation verfeben fein, melde feinen 
Namen, die Quantitär der in Beitelung gegebenen Kohlen, das Darım und bie 
Unterfarift des Vollmachtgebers enthält; 

2) Eine ſolche Urkunde it nur auf 3 Tage giltig, auf Verlangen ift fie‘ dem Auf⸗ 
ſichts perſonale vorzugeigen ; . 

3) Kohlenmeſſer dirfen fih nicht als Unterhändier gebrauchen laſſen; 

4) Zaglöhner, weldye mit folder Yegitimation nicht verjeben find, Dürfen während 
der Marftzeit den Kohlenmarkt nicht betreten; in der Nähe deffelben auf Arbeit zu 
warten, bleibt ihnen unbenommen, 

Ansbach, den 5. Februar 1852, 
Stadbtmagiftrat 
Bezold. 


2. Renten-Anſtalt, Lebend: und Leibrenten:Berficherungen 
der bayerischen Hypotheken- und Wechſel⸗Bank. 

Die Einzahlungen für die VL, Gahresgefellfhaft der Renten-Anſtalt 
werden das ganze Jahr 1552 hindurch fortgeſetzt, nach deffen Ablauf die Genjlituirung 
eintrut. Die im Wonat Juni Cintretenden erhalten noch eine Zinsvergütung von } 
Prozent, welche an der Einlagsſumme glei in Abzug gebracht werden kann. Die Nach⸗ 
zahlungen in die älteren Jahresgeſellſchaften find von diefer Vergütung ausgeichloffen, 

Diejenigen, weiche zum Beiten ihrer Familie „oder einer ihnen fonft werthen ‚Pers 
fon oder einer wohlihätigen Stiftung Lebensverſicherungsverträge wit der 
Bank abzuſchließen wünſchen, wollen fih zu dem Zwede an die Herren Agenten wenden, 
weiche fie uber die näheren Vorbedingungen unterrichten und ihre Anmeldungen bereits 
wiligfi entgegen nehmen werden. i 

Antrage zu Leibtentenverſicherungen fönnen mit den Berfiherungsfummen 
gleich dıreft an die Bank gejandt werden; wenn es verlangt wird, Übernehmen jedoch 
aud dabei die Agenten die Beforgung. Da die Reibrentenfäge der Bank fehr hob find, 
fo werden Kapitaliſten, welche einen möglichft großen Genuß von ihrem Vermögen zu 
baden wunſchen, bei dem Abſchluß von Yeibrentenvertragen vorzüglih ihre Rechnung 

uden, 
r Die Grundbeftimmungen von den drei genannten Anftalten werden von den an allen 
bedeurenderen Orten ın Bayern aufgeftelten Agenten gratis abgegeben. 

Munchen, 24. Dai 1852. ; ö 

Die Adminiſtration der bayerifchen Hypotheken- und Wechſel⸗Bank. 

Ed. Brattler, Dirigent, 


Ans Auftrag die Agentſchaft in Ansbach: J. F. Spoͤnnemann. 


3. Mebrfachem Wunſche zu begegnen, zeige ich ergebenſt an, daß id) mid mit Die 
neralwajjer, als Selters, Pıllauer ıc, ꝛc. verjehen häbe, und zum Trinfen — auch as 
derer Diineralwaffer — in meinem Garten beforge, wozu ich mich empfehle. 
Beretungen, Tags voryer, werden bei meinen Melten C 1851 gerne angenommen, 
Drecſelsgarten. 3. Birnbaum. 
4, Eine große englifhe Dogge, weiblidien Geſchlechts, weiß mit gelben langen Opren, 
bar fin am 2. ds. frub auf der Straße nach Lichtenau verlaufen. 
Der redliche Finder beliebe, dieſelbe in Fir, A 179 auf dem Kirchenbuck gegen gutes 
Konorar und Furtergeld abzuliefern. - 
5. A 107 u8 ein eiierner Mörfer, 26 Pid. Iawer, zu verfauign. — 
6. GG iſt ein Logis räglich zu beziehen, beſtehend aus 4 heizbaren Zimmern, einem 
Vorzimmer, Kuche, eine Stube, 2 Kammern und allen Bequemlichkeiten. . 














Nro. 113. 1852 


Ansbacher Morgenblatt 
ee 


(Achter Jabrgang.) 














Die gute Sitte arbeitet wie eine Zeuerflamme, die volle Nah— 
rung hat, immer vor fid hin, wenn aud fein Wind weht. 
Klopfſtock. 





Politiſches. 

Münden, 1. Juni. Unſer thätiges Handeleminiſterium iſt neben feinen fo bedeu⸗ 
tenden Arbeiten für den eben geſchloſſenen Landtag, der reicher als je ein früherer mit. 
trefflihen Gefegen für die materielle Wohlfahrt Bayerns geforgt hat, audy no anderen 
langjährigen ſelbſt bis zur Sehnſucht ‚geiteigetten Wünſchen, vorzüglich unſerer Land⸗ 
wirihe, nachgefommen, Diefer Tage bat namlih Ge. Majeftär vie neue Drganifation, 
der f, GentralsVeterinärfhule und die Verkegung der höheren landwirthſchafilichen Kehrs 
anftalt von Schleißheim nach Weihenftepban unter den entipredyenden und allfeirig ge— 
wünſchten Reformen genehmigt. Daß ein praftifch bemwahrter, den‘ Berrieb des fand» 
wirthſchaftlichen Gewerbes fennender, nicht blos theoretisch gebildeter Yanpwirth an die 
- Gpige der Leitung dieſer landwirtbichafrlihen Lehranſtalt fomme, iſt ſchon nad dem ein 
heilig ausgeiprochenen Wünſchen unferer Yandwirrhe zu erwarten, - Für die Aufnahme 
au der f, Genrralveterinärfcoule wird in Zufunft dad Abfolurorimn einer Randipirthe 
ſchafts⸗ und Gewerbſchule nebft Beſuch einiger’ Lateinſchulen "bedingend fein, (U, 3.) 

— Wie die „Landboͤtin““ vernimmt, beabfihtigt das k. Auftizminifterium bei der 
theilweifen Einführung der Gerichtsorganiſation die Afte des Norariatd durch fländige 
Bunftiowire dad Analogie der funftionirenden Subitturen bei der Staarsanwalıfigaft 
ausüben zu laffen, und hiezu einen großen Theil der Acceififten zu verwenden. 

Kurheffen. Das „Berl.Korr.Bur.“ ſchreibt: „Man theilt uns mit, daß die 
zwiſchen der furheifiihen Regierung und dem Biſchof zu Fulda obſchwebenden Differen- 
zen in Berreff der Verfaſſung eine ziemlich ermite Geſtalt angenommen haben. Der Bis 
(hoff verficht mit großem Eier die Rechte des Episkopats, und eine baldige, Beitegung 
der Streitigfeiten läßt fih um fo weniger erwarten, ald auch nodı ältere Differenzpünfie 
unbeſeitigt find, Die furheffiiche Regierung andererjeird wird fihb um fo. wehiger zu 
Konzeifionen bereit finden laſſen, als das Auftreten der Biſchöfe in mehreren Staaten 
(Bayern, Baden, Preußiſch⸗Schleſien 2c.) und Die von ihnen vertretenen WPrätenjionen 
eine ſyſtematiſche Oppofition verrashen, der man, je heftiger fie auftrüt, um jo weniger 
geneigt wird, Rechnung zu tragen.“ N a 

Deiterreid: Wien, 2. Juni, Heute erſchienen zwei wichtige Verordnungen 
Die neue Ausgabe des Strafgefegbudis if in der gefammten Monarıhie vom 1. Sept. 
an eingeführt. Das Preßgejeg von 1849 ift aufgehoben. Für Zeitungen find Konzeifios 
nen und Kautionen nöthig, dad Marimum der leßtern beträgt 10,000 fl Suspenfionen 
und Verbote eventuell möglich. Ausländiſche Preßerzeugnijfe Fönneu. von der Kern 
Poligeibehörpe verboten werden. (A. 3.) 

Darmiadt (Fat doch etwas Neues unter der Sonne.) Die Advokaten waren 
ſtets eines der freifinnigiien Elemente unter den fogenannten -gebildeten Klaſſen. Ihre 
Stellung zum Bolfe, ihre Sahwalterfhaft der Bedrängten lehrte fie die offentlihen 
Uebelftände erfennen und würdigen, und auf fich felbit, auf die eigenen Kräite und die 
Konkurrenz angewiefen,, bewahrten fie ſich ein höheres Selbitvertrauen und fonnten fich 
weniger einfhläfern lafen, als andere Studirte im gemählichen Genuß eines fiheren 
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Amtesé. Deßhalb hat ed auch nie an Anflagen ihres unruhigen und ftürmifchen Sinnes 
geiebir, Die Darimftädter Regierung hat Mittel gefunden, denſelben zu zügeln und zu 


brechen. Sie har jüngft zwei Advofaten nur auf Widerruf innerhalb der erften fünf 


Jahre angeſtellt. Die hieſigen Anwalte hatten gegen eine ſolche Maßregel peitionirt 
aber, wie ſich erwarten ließ, vergebens. 

Das Frihr. Tgbl. ſchreibt: Berliner Briefe ſchreiben den Beſuchen des Kaiſers 
von Rußland in Wien und Berlin die größte politiſche Wichtigkeit zu. Der Zwed 
des Kaiſers jer geweſen, mit feinen alten Bundesgenoſſen beſtimmte Maßregeln gegen 
Frankreich, wenn es zum Kaiſerreiche ſchreite, zu verabreden und Oeſterteich und Prouf— 
fen zu verſöhnen. Seinem energijchen Auftreten fei Beided gelungen und die Folgen 
würden bald zu fpüren fein. An die franzöfifche Negierung feien Erflärungen abgegans 
gen, dag Rupland, Defterreih und Preußen die ſtrengſte Mufrechthaltung der Verträge 
von 1815 forderten und nöthigengals mit ıhrer ganzen Streitmacht vertheidigen würden, 
Die Verträge ſchließen befanntlich jede Erweiterung der franzöfifhen Grenzen und die 
Gründung einer erdlihen Dynaſtie der Napoleoniden aus. — Napoleon has mit Fries 
dens verſicherungen geantworter, aber erklärt, Franfreic habe unbeſchränktes Recht, feine 
Regierungsform zu ändern und werde diefed Recht nöthigenfalld zu vertheidigen willen, 


Vermiſchtes. 


Die neugebohrte Salzquelle im Bade Kiſſingen, die aus einer Tiefe von 1875 
Fuß gewonnen wurde, erregt die Aufmerkſamkeit aller Kurgaͤſte. Die Röhre, aus weir 
er die Quelle entfpringt, hat fünf Zol im Durchmeſſer. Sie fpringe beiläufig 68 Fuß 
hoch, alfo höher als die. beiden Fontanen in Nymphenburg; der Andlick ift ein großars 
tiger. Die auf beiden Salınen, der alten und der neuen, angebrachten Drucwerfe zur 
Leitung des Waffers auf die Oradierhäufer find äußerſt intereffant. Die neueingerichtes 
sten Zufchs, Tropfs, Soolbader ꝛc. ſuchen ıhred Gleichen wohl vergeblid.. Die nlagen 
in der näheren und ferneren Gegend find fehr ſchön und einladend. 

— Cham, Durd das am Donnerdtag vor acht Tagen flattgehabte Hagelwetter 
find die Yeute in unfergr Umgegend um ihr ganzes Brod gefommen. Diefes ſchreckliche 
Uuwerer laßt ſich gar nicht beſchreiben, Schloſſen warf es wie Die großen Hühnereier, 
Bäume wurden bei der Mitte abgeſprengt und entwurzelt, Hühner und Hafen wurden 
auf den Feldern todı gefunden, alle Feniter eingeichlagen und folches har fi von Fals 
kenſtein aus in einer Richtung bis Bohmen und in einer Breite von 2-Standen gezogen, 
In unferer Stadt konnte man fruh 5 Uhr die Schloſſen noh Wagen voll wegfahren, 
Dagegen blieb der Strich gegen Furth zu verjchont. 

Inden Wiener Schneiderwerkitätten, die alle vollaus zu ıhum haben, fehlen in dies 
fem Augenblid gegen 500 Schneidergeſellen, die ſogleich Beſchaftigung erhalten fönnten. 
Der Grund dieſer Erſcheinung it, daß man den einwandernden efeilen nur furze Zeit 
geitattet, ſich Arbeit zu ſuhen und fie auswein, wenn fie in 3 Tagen feine Befhäftigung 
haben. Diefe Diapregel fheuen die fremden Gejellen. j 
s Karlsruhe. Bei der am 28. Mai flatgehabsen 26. Serienziehung find nach— 
ftehende 20 Serien der badiſchen 35 fl.-Looie herausgefommen: Nro. 16, 50, 487, 1041, 
13402, 1532, 2304, 2470, 2754, 2907, 2980, 3319, 3603, 4755, 5433, 6068, 6076, 


6510, 6839, 7650. 
Hiefigeßb. 


(Eingefandt.*) 

PHrivat-Nahrichten aus Neapel vom 12. Mai melden und, daß dort bie 
beiden ruffiihen Großfürften auf ihrer Reife nah Sizilien und Malta erwartet werden. 
Die Vorbereitungen, welde zum Empfange dieſer hoben Gälte getroffen werden, find 
unermeßlich, dabei großartig, mitunter unglaubli. Alte ruinöje Gebaude werden eilends 
reftaurirt und mit _heiteren Farben übertüncht und ganze Straßen mit einem neuen Ans 
ſtriche verfehen. Schlecht gepflafterte und mit Koth überhäufte Gaffen werden verbaris 
favirt, Sad» und Winkel Gaſſen werben mit Brettern vernagelt, mitunter vermanert, 
das iſt hermetiſch gefhoffen! — 








*) Wird trog ungewöhnlicher Ber fpätung wegen anhaltenden Mangels an Raum — dem Wnunſche 
des geehrien Herin Einfenders entſprechend — doch noch aufgenommen. 


x 





Da bie Straßm-Bettelei in feinem Rande der Erde größer, als in dem ſchönen 
fruchtbaren Italien iſt, fogar fih in dad Innere der Kirchen verbreitet und für den Frems 
den den Grad des Unerträglichen erreicht, fo werten in Neapel alle Bertier von Pro— 
‚feifion von den Stragen-Plägen wie aus dein Kirchen und. Theateru dadurch ferne ges 
halten, daß man fie während der Dauer des Beſuches der hoben Gäſte in öffentlichen 
Sebäuden oder auf Schiffen gefangen und eingefperrt hält und bei ihrem dadurch 
filtirten Erwerbe auf Gemeindefoften füttert. — j 

Da aber ein ſolches, mehr militäriſches ald fpießbürgerlihes Manövre doch der Unfoften 
und anderer Inkonvenienzen, 3. B. des Ausreißens vulgo Durchbrennens wegen dod nur 
von furzer Dauer fein fann, fo mödte ich den an ſich dod nicht ganz unflugen Weapolis . 
tanern, um ber Bettler vagirend wie haufirend nicht nur für die Dauer eines hoben Bes 
fuches, fondern auf ewige Zeiten los zu werden, rathen: unverweilt eine Geſandtſchaft 
nach den deutihen Städten Erlangen und Ansbach zu fenden, um dort zu lernen, wie 
man. mit dem erwähnten Inpduftriezweige fo fiher, ſänell und leicht als mit einem. für 
ewige Zeiten gefchloffenen Frieden fertig werten, den Straßen- und Haufir-Bettel wie 
wit einem mefaifchen Stabe und eigenem Zauber totaliter, das it mit Mann und Maus 
vernichten könne, wenn man die hiezu nöthige Genialität und fo viel als nöthig Mitleid 
befigt. — ö s Jerem. 





Zur Linderung der jammervohlen Noth in Dberfranfen find bei der Magiſtrats— 
Rendantur, der Redaktion und Erpedition ded Morgenblatted weiter eingegangen: von 
©. H. S. 30 fr., zum zweiten Mal von Pi. M....r 48 fr, von ©. jun. 1 fl., 
von Sch. 30, fr., Ungenannt, 30 fr.; — von M. W. 12 fr., von C. Kir. 1. fl 45 fr., 
von E. B. 30 fr., Ertrag aus einer Kinderverloofung 3 fl. 28 fr., Ungenanut 30 fr. 
Uebertrag 129 fl. 24 fr. Summe 139 fl. 7 fr. - 


-  Verantwortliher Redakteur: 3. &. Meyer: 


Befanntmadhungen 


1, Befanntmadhung. 

- (Die Verhütung der Waldbrände betr.) 

Zu Verhütung von Waldbränden werden nachftehende Beflimmungen eined Aug 
ſchreibens der fyl. Regierung von Mittelfranfen vom 20. Auguft 1848 zur Darnachach⸗ 
tung. bei Vermeidung empfindlicher Geld» und Arreſtſtrafe befannt gemacht, und naments 
lich die Aeltern zur Belchrung ihrer Kinder aufgefordert: j u 

1) Berbosen wird überhaupt das Anfhüren und Unterhalten alles Feuers in den Walz 
dungen und deren nächſter Umgebung; 

2) diejenigen, welde ihres Gewerbe wegen, wie 3. B. Holzhauer, Kohlenbrenner 
und Theerfchweler, in rauhen Jahreszeiten eines Wärmefeuers bedürftig find, has 
ben folches nur an unfhädlichen fihern Plägen zu unterhalten, Abends beim Nach⸗ 
haufegehen ſolches aber gänzlich auszulöſchen; 

3) verboten ift und. bleibt das Anfchüren und Unterhalten ded Feuers in den Waldune 
gen insbefondere den Viehhirten, Etreu:, Beer» und Leſeholzſammlern; 

4) verboten wird dad Tragen von brennenden Fackeln durd den Wald, das Tabak⸗ 
rauchen mit Pfeifen obne Dedel, das. Auswerfen von brennenden Gigarren und 
Zündhöfzchen in den Bald; 

5) defigleichen verboten bei trodener Witterung der Gebrauch von brennbaren Pfrovfen 
beim Schießen mit. Feuergewehren. 

Ansbach, den 29. Mai 1852. 

Stadbtmagiftrat, 
Meyer, 


2. Derjenige, welcher meinen Hund (eine femmelfarbige Bulldogge) am Dienflag 

Nachmittags, den, 1. Juni, im der Gegend von Obereichenbach, eigenmächtig zu. fi 

nahm und entführre, wird hiermit aufgefordert,- denielben binnen 48 Stunden mir wie 

der zurück zu bringen, außerdem ich fofort klagbar ‘gegen dieſe Perjon auftreten werde. 
- Ansbach. Bayer, Schreinermeifter. 








. 
D ‘ 


8. Sttonen 





für 
srufß und Magen 
nur and der Bonbons . Fabrik 


ED. Mofer & Comp. 
in Stuttgant, > 
Diefe berühmten Bruft- und ‚Magen-Bonbons enthalten Die von uns ſelbſt fahrizirte 
Pflanzen⸗Gallerte (Bassorin, gelée rögetale), Dieſelbe iſt unendlich feiner ald die ſhie⸗ 
riſche Gallerte und übt außer. ihrer nährenden Eigenſchait die wohlthätigſte balſamiſche 
Heilkraft auf die Schleimpäaute des Menſchen aus, weßhalb dieſe Bonbons auch Bruſt⸗ 
und Magenleidenden außerordentliche Linderung verſchaffen. Dieſelben ſind in ovale, mit 
unferer Firma verſehene Schachteln verpackt, ſowie anf beiden Seiten jeder Ditone uns 
fere Firma ebenfalls eingeprägt if. 

Den Alleinverkauf für bier und die Umgegend haben mir E. O. Mofer und Comp, 
in Stuttgart übergeben. . 
Ansbach, den A, Juni. 1852, 
. z i "Ludwig NRuppredt 

in der obern Borftadr, 


4. ‘Eine Hausthür, eine Fadenthür mit Bortbür, ein Auslagfenſter mit Vorläden von 
Eichenholz complett mit Beſchläg, zwei große Blumenfenfter, eine vierfigige Chaife, mehs 





tere leere Kitten find billig zu verfaufen bei Glaſermeiſter Schnürlein. 


5. Unterzeihneter macht hiermit ergebenit befannt, daß er die ehem, Ruttmann'ſche 
Wirthſchaft pachiweiſe übernommen und diefelbe bei ausgezeichnet gutem Zirndorfer Bier 
und Harmoniemufif morgen Sonntage eröffnet, wozu et um geneigten Zuſpruch bittet. 
Zugleich empfiehlt er ſich feiner verehriihen Nachbarſchaft beſtens. 

Ansbach, den 4. Juni 185% 


6. Heute Schlachtſchüſſel und morgen Gartenwirtbicaftd:Gröffuung 
mit Harmoniemufif, wobei ein Hammel herausgefugelt wird, — 
irth Pfeiffer. 


7. Sonntag früh if zur Nachfeier des Pfingſtfeſtes Gartenmuſik in Eib, wozu 
höflihft einladet Detzer. 


8. Sonntag Blechmuſik bei ausgezeichnet gutem Lagerbier im Leuchs'ſchen Keller 
in Lichſenau. ER A 


‚9 Nachſten Sonntag, ‚den 6. de., Parthie auf dem Lichtenauer fFelfenfeller, wozu 
die fidelen Ans bacher berzlichit eingeladen werden. „Gutes Bier und ein flottes Leben!“ 


ö— — — — —— —— 
10: Ein junger Menſch, welcher eine hübſche Handſchrift beſitzt, ſucht in einem Schreib⸗ 
zimmer Unterkunft, Das Nähere fit. D 83, R 


11, Bei Schreiner Beuſchel D 350 find gepolfterte Seffel, Kanapee, Sefrenär, Tiiche, 
polirt von Nugbaumbolz, Behälter ıc. ıc. durch rüdgängige Beſtimmung wicder zu vers 
kaufen und fönnen wegen erhaltener Vergütung billig abgegeben werden, — 


12. Ein tapezirtes Zimmer mit Schlafkabinet, anſtändig möblirt, mit und ohne Bett 
iſt zu vermieihen. Das Nähere bei der Erpedition. 


18. Für eine Feine Komilie, aus zwei Perſonen befichend, wird eine Dienfimagd 
gefucht , welche ordentlich fochen, hübſch nähen und micken fann und. ohngefähr in den 
Z0ger Jahren ſteht. Naheres Lit. D Nr. 14 über 2 Stiegen. 


14. Ein ſeidenes Sonneuſchirmchen wurde verloren; man bitter um Rückgabe in der Exped. 


J. Engerer. 





L 
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Nro. #14. A852 


Ansbacher Morgenbtatt 


. für 
Stadt und Land. 





(Acter Rabraang.) 


Und wasteın Veritand der Verfiandigen fiept, 
Das überin Einfalt eın findlih Gemüth. 





Schiller. 
Politiſches. 

Mäünchener Nachrichten vom 2. und 3. Juni, In Betreff der Vorarbeiten zur 
Eins und Durbfübrung der Geruhtsorganifarton vernimmt man, daß die Orte, in wels 
den die neu zu errichtenden Bezirfögerichte ihren Sig erhalten follen, bi® auf wes 
nige bereits feitgefege find und daß die allerhöchſte Enıfhliegung bierüber in der fürzeften 
Zeit im Regierungsblatte ericheinen dürfte. — Die Wablen der Diftriftsrätbe nad 
dem neuen Gefege rollen im Kaufe des nächſten Monats flattfinden und dann fofort die 
Einderufang derielben erfolgen, damit-die Diftriftsrärhe die ihnen zuflchenden Wahlen 
der Landriche nad) dem neuen Yandramsgeieg vornehmen können, N. Korrefp ) 

Heute Mittags 11 Uhr iſt der Herr Herzog von Leuchtenberg abgereidt. Se, faif. 
Hoheit nahm von feiner bisberigen Umgebung, fowie von dem ruffiihen Gefandten, Hr, 
v. Severin, tiey gerührt unter Thränen Abſchied. Morgen begibt fih Hr. v. Severin 
nach Kiffingen, wo derjeibe den dort anfommenden fait, ruf, Reichskanzler Grafen v. 
Neffelrode empfangen wird. — Der Hr. Minifterpräfidene Dr, dv. d. Pfordten geht 
Ende nachſter Woche zum Gebraud der Badekur nad. Kiffingen ab, — Wie jegt mit eis 
niger Berimmtbeit verlautet, wırd fih dad böbe Königepaar Mar und Marie im 
Laufe ded Sommers in Regensburg, Paſſau, Berchtesgaden und zufegt in Hohenfhwans 
gau aufbalten. Der Tag der Abrriſe nach Regensburg iſt noch nicht beflimmt, wie übers 
haupt ſolche Befehle erit eınen Tag vor der Abreife gegeben werben. — Der feiner Zeit 
vielbeiprochene Prozeß gegen den nunmehr penfionirten Oberauditor Hrn, Dörrer endigte 
mit der Einſtellung des Verfahrens. 

Profeſſor Dr. Juſtus Yiebig aus Gießen, der in Münden zum Beſuche weilt, 
war. diejer Tage auf Schloß Berg bei Sr, Moj. dem König Mar zur Tafel gezogen. 

Die „Mittelrh. Ztg.“ bringt in einem Errrablatt folgende Nachricht, welche auch 
mit den Mitcheilungen an die Ulgem. Ztg. and Wien übereintimmt: „Zuverläffis 
gen Nachrichten aus Bertin vom 27. Mai zufolge find alle Berhandlum 
gen zwifdhen der preußiſchen Regierung und dem öſterreichiſchen 
Kabiner, Die Zolltfrage berreffend, förmlich abgebrochen und hat der 
desfallfige Swriftenwecdjel ſeune Endſchaft erreicht.“ 

Stuttgart, 3. Juni. Die Großfürſten Nikolaus und Mihaelvon Ruß— 
lanb find deute trüb von hier nah Sallangenbad abgereist. 

Die Kaiferin von Rußland iſt bereits am 2. Juni in Schlanugenbabd- ein« 
getroffen. Zur Feier der Untunft des hohen Kurganed bat die Muſik der ganzen preufs 
fiihen Garniſon von Mainz geſpielt. Die Korrespondenz des Kaiſers und der Kaiferin 
geht von Pereröburg nad Shlangenbad durch einen bereits angeordneten Eitafertendienft. 
Zur Handpabe einer entſprecheuden Dronung hat das berzogl. Kreisamt 13 Gensdarmen 
und 15 Unterofftziere in die benaihbarıen Drtidaften von Schlangenbad requirirt. 

Karlsruhe, 2. Juni. Heute bat das von dem Erzbiſchof angeordnete Danf- und 
Bittamı in der katholiſchen Kirche dahter Hatıgehabr; Unter den zahlreichen Theilnehmern 
an dem Gortesdicnft bemerke man den Fürten zu Fürstenberg, die fatholiihen Mirglies 
der des Staatsminiſteriums, der Diiniderien und Sentralftellen, und das fatholifche Mi⸗ 
litär der Garniſon. Der Gottesdienſt, der keine Kontroversfrage zwifchen ‚den meltlis 
chen und geiſtlichen Bebörden gebildet har, wird wohl in ahmicher Weile üderall ge« 
feiert worden fein. (GKarlsr. 3.) . j Kur TR ! 
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a Vermifchted, 
Mischen. Die beiden Pfingifeiertage wurden trotz der,mechielnden Witterung zu 
maffenhaften Gebirgs ⸗Ausflügen beugt, namentlich warsabır Sıarnberg flürk ber 
fucht und hatte das Dampifchiff jeine beiten Erntetage. Beindieſer Gelegenheit ut eine 
tur viele Blätier gegangene Notiz bezüglich des Baues einer Eiſenbahn von bier nach 
' Starnberg dahin zu berichtigen, Dap Baurath Himpjel als Unternehmer die Geneh— 
migung zu diefem Bau füfon vor Jahr und Tag erhälten bar, die Ausrührung jedoch 
bis jeßt von einer Zinsgarantie duch den Staat abbangig gematbt wurde, für wetche 
eine Geneigtheit der Regierung ſich jedoch noch nicht fund gab. Das dieſe Bahn übrigens 
ſich hinreichend rentiren würde, it in Betracht auf den lebhaften Verlehr mit dem Dbers 
ande und Die durch die Dampfihifffahrt erleichterte Verbindung nicht zu bezweifeln, 
— König Mar befüchte vergangene Woche auch die lith Kunf-Anſtalt des Hrn. 
Driendl dahier und fprad) ſich über deren Beirieb ſehr wohlgefällig aus. — Der Was 
giſtrat ertheilte nun auch dem Metzger-, Stubenvoll⸗, Haſcher⸗, Mavers, Kreuß-, Fas 
ber», Wagners, (Köck), Spaten» und--Zengerbrau die nachgeſuchte Bewilligung, das 
Bier zu 7 fr. die Maß und dem löwenbräu die Bewilligung, das Bier zu 6 fr. die 
Map geben zu dürfen, Zwei davon wollten einen. Vorbehalt, nad Gutdünken fpäter 
wieder den geſetzlichen Biertarif eintreten faffen zu fünnen, was jedoch der Magiſtrat 
nicht geitattete. Die Bermaltung bed Hofbranhaufes. hat unter ſolchen Umjtänden fich 
gezwungen geſehen, ‚gleichfalls ein Geſuch an das f. Sraatömin.fterium zu richten, Damit 
der bisherige Bierpreis ermäßigt. werden dürfe. Ein Entſcheid hierauf iſt noch nicht 
erfolgt, Das Hofbräubaus in: bekanmlich eines der :rentabelfien Staatsgüter. 
Hiefiged. 
hand (Eingefandt.) . h da 
Aufforderung, daß ſich auch bier wie in Närnberg und neuerdings auh in München 
J ein Verein für Erziehung der verwahrlosten Jugend bilde! , 
Die-verehrliche Redaktion des Morgenblaties wird gebeten, die in Nr, 110 des Eils 
boten veröffentlichten Statuten ‚legt benannten Vereins wiederzugeben und ſomit den 
Aufang zur Gründung zu legen. \ 
Auch hier thut es dringend noth, vieler Verwahrlosten fih anzunehmen, Der Ein— 
fender will beifpieföweife nur auf einen Burſchen hinweifen, der fhom 14 Jahr lang das 
Abendmehl genoffen und in diefer ganzen Zeitperiode ohne Lehre, ohne Erziehung 
herumfchlihgelt, daß er diefen böjen Buben bereitd geftern mir einer ebenfalls jungen 
Dirne vertraut bei hellem Tage Spazieren gehen fah. . Foritfrevfer iſt er bereiis, denn 
er ſcheut fich nicht zu fagen, daß er fo oft ald er wolle gleich Anderen in das Hol; 
gehe. — Der Anweifung, aufs Land fih zu verbingen, mag ev micdht Folge leiten, 
Was wird vorausfihtlic aus dieſem Burſchen werden? — Ein Sträfing! » 3 
Das: ift ſchaudervoll, wenn man dieſen Fall mit fo vielen feiner Bruder würdiget. 
= Das wäre: jammervoll, wenn redliche Menfchen dieß länger noch ruhig mit aufchen 
nen N j HER 
Die Mittheilung dieſes Falles wird genügen, um bie Drgame der gefepliken und 
freiwilligen Armerpflege zu unverweilter Einleitung ber * nöthigen Schritte zu ver— 
anlaſſen? Die förmliche Bildung eines, Vereins für den ſpeziellen Awed der Sorge für 
Erziehung ıc. der verwahrlödten Jugend dürfte hier. deßhalb als uͤberflüſſig erſcheinen, 
weil der ehr” Löbriche Berein für freiwilige Armenpflege laut feiner Statuten fi dieſe 
Aufgabe Haupejählich mit gefegt hat. Derfelbe wird aljo feine Thätigfeit viel⸗ 
leicht nur etwas mehr als bisher im dieſer Richtung zu eutfalten haben, D. Redaft, 





Zur Linderung der jammervolfen. Noth in Oberfranfen find beider Nedaftion 
bed Morgenblaites weiter eingegangen: von S. Stg. 24 fr., von Hern Mauren, 
Sthmiedmeiſter, 3 fl... Uebertrag. 139 fl. 7 fr Summe 142 fl. 31 fr: 


Verantworiliher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Bebaunntmia- dungen 
1. Befanntwahung 
Vom Königlichen Kreis! und Stadtgerichte Ansbach 
werben anf 'Regiftriot des f. würfembergifhen Dberamtögerihts Langenburg drei Fuh 
ven Heu und zwar zuerft zwei Fuhren in der Scheune des hieſtzen Meßgermeiſtets 


—— 
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Leonhard Meyer (unterhalb bes Wirths Feperabend), fodann bie dritte Fuhr in ber 
Adleriihen Scheane auf dem Schloßberg öffenslih an den Meitbierenden gegen gleich 
baare Bezahlung — 
Die Verſteigerung beginnt in der Meyer'ſchen Scheune künftigen 
Dienftag den-8. Juni Borm YUhr - 

und werden Kaufsliebhaber biezu eingeladen: 

Ansbach, am 4. Zuni 1852. 
Der Königlihe Direktor. 
Kranfjold. 





Sartoriug, 
‘ 


2. Snduftrie- und Gewerbe-Berein in Ansbad. 

. Morgen, Viontag, den 7. Juni, Abends 8 Ubr, 447te ordentliche Plenar-Verfamms. . 
fung, gu welcher die Vereines Mirglieder der Wichtigkeit der vorliegenden Berathungss 
Gegenſtände wegen eingeladen werden, redjt zahlreich zu erſcheinen. 


3. Montag den 7. Juni Abends 6 Uhr Generalverfanmlung des Bade-Vereins in 
der Badehuue. Der Borftand. 


Bei der nunmehr feit Jahren rühmlichſt anerfannten Vortreffs 
u lichkeit der Dr, Borchardt'ſchen Kräuter:Seife empfiehlt ſich dies 
Doktor ſelbe mir beſtem Rechte als das wirffamfte und geeignerfte 
Mittel gegen die fo läligen Sommeriprojfen, Sinnen, Les 
: berfleden und andere Hautunreinheiten, fowie überhaupt 
gegen [pröde, trodene und gelbe Haut Es befreit dieſe 
Bor: Seife die Haut leicht und fihmerzlos von den genannten Fleden, 
en färft und Ihüßt fie vor den fchädlichen Einflüffen der wechſelnden 
Witterung, erhält die Haut gefchmeidig und in friſchem belebs 
tem Anfehen und trägt jomit zur Verſchönerung und Ver— 
chardt's beſſerung des Teints“ wefentiih bej. Ganz vorzüglic eignet 
ſich diefe. Kräuter Seife auch RE. für Bäder 
und it fie zu dieſem Zwecke bereits vielfach mit dem beiten Erjolge 
— benutzt worden, 
Kräuter— — Um leicht moͤgliche Verwechslungen mit, von 
Ge DI Goncurrenten und Machmachern ähntich benannten, Seis 
Kid fer zu vermeiden, wolle man übrigens beim Kaufe ges 
e rd mau darauf achten, daß Dr. Bordyardt’d aromatiiche 
Seife Krämer -Seife in weißen mit grüner Schrift bes 
bu brudten und an beiden Enden mit nebenfiehendem Siegel verjes 
henen Padetben a 21 fr. verfaufs wird und in. Andbadı nur 
bei Ed. Guͤltzow zu baben ill. — 


Nürnberg: — 
Freitag den 11. Juni 1852 finder im großen- Ratybansjanle zu Nürnberg das Con⸗ 
cert der gefeierten Gejangsfünitlerin Frau Henriette Sonntag unwiderruflich flatt. i 
Preife der Platze: Ein numerirter Sitz: 3 Gulden Erſter Platz: 2 Gulden, 
Zweiter Plag: 1 Gulden, 4 
Anfang 8 Uhr. 


Billets für alle P läge find einzig und allein zu baden: Spitalpfag Nr. 1172, im 
Laden des Herrn Kaufmann Göbel. Adends an der Kaffe Fönnen nur Billets für den 
Iren und 2ten Platz gelöst werden. s 2 


6 Dee königl., bayerifche privifegirte 
Hofmann’fhe Zahbnbalfam, 
PSAA welcher die heftigten Zahnfchmerzen in einer Minute fine, iſt zu haben’ 
3 in Münden: Eirjenkraße Nr. 3a im dten Grod bei © - 
„ j 
{3 









5 













Hofmann 


Joſeph 
7 Für Ansbach und Umgegend bei Hin. Gg. 3% Neuftadt A252, 


den — preis des Glaſed 36-M,, — 
Bel den Beftellüngen wolle man den Betrag nebſt 3 fr, Zuftellgebühr franco einfenven, 


* 
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nz Ottonen 
für 


sruf und Magen 


nur aus der Bonbons - Fabrik 
von 2 
E ©. Mofer & Eomp. 
‚ in Stuttgart, 

Diefe berühmten Bruſt- und Magen-Bonbons enthalten die von und felbft fabrizirte 
Pflanzen-Gallerte (Bassorin, gelee vegetale), Diefelde ift unendlich feiner als die tyres 
rijche Gallerie und übt außer ıhrer nährenden Eigenſchaft die wobltbärigiie baljaminbe 
Heilkraft auf die Schleimhaute ded Menfhen aus, weßhalb dirfe Bonbons auch Bruit« 
und Magenleidenden außerordentliche Linderung verfchaffen. Diefelben find in ovale, mit 
unferer Firma verfebene Schachteln verpadt, ſowie auf beiden Seiten jeder Ditone uns 
fere Kirma ebenfals eingrprägt iſt. 

Den Alleinverkauf jür hier und die Umgegend haben mir E. DO. Mofer und Comp. 
in Stuttgart übergeben. 

Ansbacqh, den 4. Juni 1852, 

2 Ludwig NRuppredt 
in der obern LVorftadt, 

8 Ganz neue Ausmwahlen au Schlöfern, Bändern, Sarg» uno Möbelbeſchlagen 
aller Arsen find unter ganz billig geſtelten Preifen zu haben 


n Firma: 3. Utz, Scloffermeifter, 
auf der Schün nat dem Gymnaſium. 
9, Der Liebe, die der Geiſt belebte lange Jahre, 


Ein Glüd bereiten bis zur Seligkeit, 

Das war fein Streben bid an feine Bahre, 

Daß bleibt es noch, aud in der Ewigkeit. 

Uud drum, die Ihr im Leben ihn nicht habt veritanden, 
Glaubt nicht, daß er verfäumet feine Pflicht, 

Wenn Ihr einſt feid erlöfer von des Lebens Banden, 
Dann werdet Ihr ihn fehen in dem höhern Kit. 
Wie dort fein hoher Geiſt, der bier gebunden, 

Aufs Neue, liebend fhaffend, für Sie lebt, 

Dad Glüd, die Seligfeit für Sie gefunden, 

Für die auf Erden er umfonft geflrebt. 


10. Heute Sonntag Nadmirtag,, fowie jeven Wiirtwog Naymitag ut Wtechmufif 


auf dem Weinberg, 
11. Heute Gartenwirtbichafts;&röffnung wir Harmoniemufif, wobei ein 
Hammel heransgefugelt wird, wozu höflichft einlader 
Wirth Pfeiffer. 
12. Sonntag den 6. it Tanzmuſik bei Wirth Dotter. 


13. Heute Sonntag Tanzmufif, die Einweihung des Tanzfaaled mır Blechmufif, 
auch gibie heute ganz gutes Winterbier bei Wirih Saneider. 


14. 3 Morg. Wieſen find zu verkaufen oder zu verpachten bei Brechtelsbauer, Ujenurage. 





15. B 59 ın der obern Voriladt ill ein Grasgarten zu verpacten. 


Schrannenpreijfe. 
’ Ausbah, ben 5. Juni 1852. 
Getraid-Battuäg. Höher Niedrigſter Mittel⸗Preis. Geſtiegen. Gefallen. 
Korn . Di 





.. 11.52 fr. Bl" 9A 7 tr. —Af 2. — fl. — fr 
Kern . 22 fl, — fr, 21 fl. — fr. 21 fl. 37 kr, > fl. — er, — fl. 67 tr. 
Bıyan . . 2. — tr. 20 il. 30 kr. UDO fire fe — fr. 
Ger e ’ . — tl. ker fr, — tr, — fl. — kr. — fl. — fr. un fl. —⸗ fr. 
Dar .„. var 8 il. 60 tr. aan rn. — ir. 


Nro. 7. 852. 


Unterhaltende und belehrende 


Beigaben 


Ausbacher Mo rgen blatt. 





Sonntag den 6. Juni 1852. 








Der Gründer der deutfhen Befellenvereine, Dompvifar Kolping 
aus Kölm hielt fih auf einer Reife nah Wien am 20. und ‚21. Mai d, 38. auch in Linz 
auf. Ueber die intereffante Erfcheinung dieſes Mannes berichtet ein Korrefpondent des 
„K. Bl. a. B. aus Linz vom 21. Mai folgendes: „Kolping iſt ein Dann von 40—45 
Jahren und bat ein fonores mwohlflingendes Spradorgan, doch macht fein rheinpreußifher 
Accent feine Rede für manden Zuhörer ſchwer verftändfih. Vom biefigen Katholifenvereine 
zu einer außerordentlihen Generalverfammlung geladen, hielt er eine ziemlid lange Nede, 
in welcher er die Wichtigfeit feiner Sendung entwidelte und fi Cer war früher felbft Hands ı 
werfsgefelle) als ein Werkzeug des Herrn bezeichnete. Der Zwed der Gefellenvereine fei 
Beflerung des Gefellenftandes, Heranbildung befferer fünftiger -Meifter. Er fei gefommen, 
die Wahrheit zu fagen, nicht die allgemeine Neugier zu befriedigen; die Wahrheit aber fei: 
daß der Gefellenftand verborben fei. Das Verderben deffelben rühre von der Gewerbgfreis 
heit ber, da fi in Folge derfelben Faum mündige Jungen ſchon zu Meiftern ftempeln , 
Weiber nehmen und die Zahl der Meifter in's Uebergroße vermehren, fo daß insbefondere 
in Köln auf jedes zehnte Haus ein Schufler und auf jebes fiebente ein Schneider fomme ; 
dieß fei dann. das eigentlihe Gewerböproletariat. Mit der Gewerbgfreiheit fomme dann 
die Gewiffensfreipeit, die er als „Freibeit vom Gewiflen“ bezeichnete; fie babe das Leben 
aus dem Chriſtenihum berausgerüct und ben Hochmuth in's menſchliche Leben hineingebracht ; 
daher komme dann dag Heraustreten aus feinem Stande, Jeder wolle mehr fein, als wozu 
er geboren umd erzogen feiz zu dieſem Zwede feien namentlich die, rheinländiſchen Geſellen 
im Jahre 18485 nach London und Paris. gewandert, um ſich „ein Kapital des Unglüds‘ zu 
fammeln ; auch feir ed ein Zeichen des im Gewerbsſtande flets mehr -vernachläffigten Chris. 
ſtenihums, daß man die Sonntage durch Arbeit entheitige Die Handwerksburſche feien 
gegenwärtig nur befliffen, fi gegenfeitig in Schlechtigkeiten zu unterrichten, fie würden Das 
durch Tiederlih und felbft graufam, wie das Jahr 1848 gezeigt. Damals feien die Werks 
Rätten voll Teufel gewefen, aus denen die Menfhen hervorgegangen feien, welde auf den 
Barrifaden ftanden; in Paris namentlich feien-ed die „dummen Deutſchen“ gewefen, welde 
fd für das „lumpige Volk“ todt fopiegen Tiefen; — die ©efellen ‘taugten jegt übrigens 
might. blog am Nhein, fondern auch anderwärts nichts. Von Wien her habe er nie einen 
ordentlihen Handwerksburſchen gefehen ; Oeſterreich, fagte der Redner, ift auch nicht heilig, 
iſt noch lange nicht heilig. Einigfeit und Charafterfeftigfeit im Gefellenftand thue wie dag 
Chriftentpum North. Vom Jahre 1848 bis 1850 Habe man an den enge zufammenhaltenden- 
„Köthen gefehen, was Einigfeit vermöge Wolle man nım den Gewerböftand wieder zur 
Ehren bringen, fo müffe überall ein Kleiner Theil aus demfelben herausgeholt und zu einem 
Vereine Fonzentrirt werden, in welchem die. guten Gefellen einen Stüzpunft fänden. Der 
Gefellenverein müffe ein Afyl fein, wo der Sefelle unter ordentliche Leute fomme und Uns 
gereicht erhalte, er müfle eine Pflanzſchule tüchtiger Meifter werben; er müffe_wie eine 
Kette, woran die Guten hängen, durch ganı Deutfdland laufen, um damit den Schledhten 
zu Leibe zu geben. Namentlich viele Thellnahme für die Oefellenvereine habe er in Bayern, 
weniger am Rhein gefunden ; das Volk im Süden Deutſchlands fei beffer. In Mainz vers 
folge man Leute, die dem, Gefellenvereine beitreten, und kürzlich fei ein folder Gefelle von 
feinen Kameraden mißhandelt worden. Aufgabe der Meifter fei es daher, jeden Gefellen, 
der einem ſolchen Vereine ‚beitreten wolle, in dieſem feinem Vorhaben zu fhügen, und bie 
Aufgabe der größern vermöglicheren Gewerbsleute fei, daran mitzubauen ; fie möchten nur 
die Sache einmal vorerſt in Augenſchein nehmen, wie fi bie Profefforen der Univerfität 
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in Bonn perſönlich überzeugten, indem fie den Stiftunggverein beſuchten, wo Geſellen Re: 
den hielten und aus dem Herzen fpradhen, daß die Profefforen felbft geftanden, fo etwas 
hätten fie weder gehört, nod wären fie felbft im Stande, es zu leiften (!). Nun fam 
Domvifar Kolping auf die Geldfrage, unftreitig das Subtilſie der Sache, zu fpreden. Er 
meinte, er bitte und bettle nicht, er mahne nur, die reihen Bürger der Etadt, welche 
Allerhand für Das ausgeben, was „keinen Bagen” werth fei, follten aud für eine gute 
Sache Geld haben und nicht immer Flügeln, „wie ſchmal fie fih ihr Häuschen im Himmel 
ausfchnigen ſollten.“ Ze mehr fie ſich zu geben fträuben würden, deflo mehr würde er 
quälen. Ueberall fei das Geld mit Bereitwilligfeit gegebei worden, in Münden habe man 
für ein Bereindlofale in 20 Minuten 200 fl. zufammengefhoflen; Yinz fei wegen feiner 
Wohlthätigkeit befannt und werde fih nicht „lumpen“ laſſen. Er refapitulırt hierauf 
feine Rede in den Worten: „Haltet den Verein warın, fhügt die Gefellen, unfer Herrgott 
muß in der Werkflatt fein; dann: Geld! Geld! Geld! Wie ihr's ſchafft, werdet ihr ſeibſt 
wiflen, aber es darf feine 14 Tage dauern, fo muß es gefchafft fein, ſchafft für’s erſte 
“jahr Fieber 1000 als 500 Gulden.’ Die fatholifhe Liebe muß die Wunden Deutfchlande 
heilen, Politif und alle anderen Künſte werden es nicht. Endlich empfahl er noch die Ueber⸗ 
wachung ber Gefellen:Herbergen, wo der Teufel und namentlich die Rothen ihr Spiel tries 
ben ıc. Diefe Rede wurde viel beflatfcht, und nach derfelben verfügte fih Kolping zu einem 
Feſte im hiefigen Gaſtgarten zur deutfhen Fahne, wo er abermals Reden hielt und ber 
eigentliche biefige neugefhaflene Gefellenverein ibm feine Huldfgungen bradte. Einzelne 
Geſellen traten mit Neden auf, worin fie ihre Sympathien für Kolping darlegten. Heute 
reifte Kolping nad Wels und wird fi in zwei Tagen weiter nah Wien begeben.“ 


Die Welt — eine Apotheke. 


Die Welt hat mit Nichts fo viel Aehnlichkeit, ald mit einer Apotheke. Die Menſchen 
find die Kunden darin, ihre guten und bofen Tage die wohlihmedenden und bittern Medis 
camente. Das Schidfal iſt der Arzt, der fie verſchreibt; feine Ricepte verfteht nur der 
Apotheker zu lefen, Die Ehe iſt in diefer Apotheke eine Yatwerge, zufammengeflellt aus 
fügem Muß und bittern Ingredienzen, die Sanitmuth ein Palliativ, das die Menfhen das 
Leben ertragen lehrt, die Tugend eine be.lfame Medizin, die als herbe nicht fehr in Anfehen 
ſteht, das Yafter aber Arfenif — es fiebt wie Zuder aus, tödtet aber den, der es genießt. 
Schmeichelei ift angenehmes Räuderpulver, Thränen find Scheidewaffer, Freude ein Räus 
cherkerzchen, was nicht lange brennt und dann Aſche wird, Freundſchaft und Liebe find 
Bindemittel. Der Provifor in diefer Apotheke pflege fib häufig zu vergreifen und Den 
Kunden flatt verlangter füßer Medicamente die alterunfhmadhatteften Säftden zu geben. 
Das ganze Leben eine Pille, die mancher thörichter Weije ihrer Bitterfeit wegen ungenoffen 
wegfpudt. 


Zweiſylbige Charade. 


Die Erfie Die Zweite 
Beherrſchend umfaß ich die ganze Melt, Doch was du erfhaffen zu Ruhm und Zier, 
Was ift mir Gewaltigem gleihgeftellt ?. Es ſchmücket dod immer nur mein Revier, 


Dem Herrlichſten, dem id) das Leben gab, Drum iſſ's mit der Herrſchaft dir ſchlecht beflellt, 
Dem ich Wiege war, bin ih aud Tod und Ja, ohue mich wärıt du ein — Nichts auf 
Orab. der Welt, 
Das Ganze 


Ein Jedes von euch, für fih allein 
May groß, unermeßlich, gewaltig fen; 
Jor Beide zufammen, im engen Verein 
As mein Ganzes, ſchließt doch nur Ber 
grenztes ein. 


Auflöfung der Eharade in Nr. 109 „Waldmeiſter.“ 
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Wii’, wo es keinen Herrn und feinen Dienergibe! 
Wo eins dem andern dient, weil eind das andere liebt. 
Ar. Rückert. 


Politisches. 

Münchener Nachrichten vom 5. Mai. Se. Maj. der König haben zu bes 
willigen geruht, daß: 1) jenes Detachement, welches in der Nacht vom 2. auf den 3. 
Juli 1849 einen Transport von vierzehn den Freifhaaren zu. Mannheim abgenommenen 
und in der Feltung Germersheim deponirten Kanonen und zwölf Wagen von da nad 
Langenbrüden edfortirte, und 2) das iſte Jägerbataillen, welches im Jahre 1849 ‚die 
Stadt Mannheim nah dem Abzuge der Preugen bejegt hatte, die von Er. Hob. dem 
Großherzoge von Baden verlichene Gedachtniß⸗Medaille annehmen und tragen dürfe, 

Das regierende Königspaar verweilt feit geftern Abends’ 6 Uhr in unferer Mitte, 
Beide Majeitäten Natteten beute früb 7 Uhr der Kaiſerm-Mutter von Oeſterreich die Abs 
ſchieds viſite ab. Um 8 Uhr trat diejeibe die Reife nach Wien über Yandehur und Ne 
gensburg (von da zu Wajler) an. — König Mar und Königin Marie werden heute 
dem Goucert der Henriette Sonntag zum Bellen der Nothleidenden beiwohnen und fid 
morgen Mittags wieder nah Berg begeben, am Mitwoh Abends jedod wieder hier 
eintreffen. — Wie man vernimmt, it der ſtatusmäßige Stand der NRäthe bei dem neuen 
Dberlandsgerichte auf 21 und bei den Tandesgerichten auf 10 feitgeitellt worden, In 
Dberbayern folen nody zwei ‘Bezirfögerichte in den Städten Weilheim. und Traunftein 
errichtet werben. 

Nach einem neuern Minitterialerlaß hat die bayerifhe Regierung mit den Regierun« 
gen von Preußen, Sachfen- Weimar, kipper-Detmold und den Niederlanden einen Vertrag 
AN wonach in den wichtigſten Prepitraffällen Gegenfeitigfeit zur Geltung 
ommt. 
Stuttgart, 5. Juni. Ge. faif. Hoh. der Herzog von keuchtenberg iſt geſtern Nach⸗ 
mittag bier angefommen. Heute frirh traten der Kronprinz und vie Kronprinzeffin eine 
Reiſe nach Schlaugenbad und Ems an. — Ein E. Defret beruft die Ständeverſammlung 
‚auf den 15; Juni. j ee, 





Bermifchtes. 


— : Münden, 5. Juni. Geftern Mittag halb. 12 Ubr hat fih der Bierbrauer Sims 
dert Flofmann zum Stubenvoll auf feinem Keller durch einen Schuß in die 
Brut das Leben genommen, Diefer traurige: Vorfall iſt um fo überrafchender, als: der 
Eusieelte ein höchſt ebrenwerther und allgemein geachterer Mann war. Er war viele 
‘Sahre Miätglied des Collegiums der Grmeindebevollmäcdtigten und. Vorſtand des Bräuere 
vereind. Die nächte Veranlaſſung zu dem Selbitmord folk ein am geftrigen Tage fälle 
ger Wechfel von 24,000 fl., weicher auf fein dringendes Verlangen nicht prolougirt 
wurde, gewefen fein. Seine Finanzen waren quch außerdem, fo zerrüttet, daß: ‚bereits 
geftern bei einem.einzigen Advofaten 60,009 fl. Wecpfelforderungen angemeldet: wurden. 
Gleichwohl wird der Mann algemein fehr bedauert, da fein Rechtlichkeitsſinn außer 
lem. Zweifel. und nur unverfchuldetes Unglück als Urſache feines Verderbens gilt, Die 
Künfttertneipe bei Stubenvoll,. eine Gefellfhaft von europäiſchem Rufe, welche fein Freu 
der von Intelligenz unbefucht läßt, macht. den. Namen des Beſitzers auch in weitern 
‚ Kreijen bekanut. : PL" 


'» 
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Sa Iugölhadt begann am 20, Mai ald am Vorabend bes heil. Pfingſtfeſtes eine 
Miſſton, geleitet von vier Vätern aus der Geſellichaft Jeſu. Diefeiben halten jeden 
Ta, drei Predigten und üben auf alle Zubörer ungeheure Begei derung. Unerhört- voll 
iſt die Kirche, in welcher die Pretizten gehalten werden. -(Lerade jo wars im vorigen 
Jahre aud in unferer Nachbarſtadt Herrieden.) 

Breslau, 27. Mai, Am 20. Mai d. I: (Chrifi Himmelfahrt) iſt in der Haupt⸗ 
und Piarrfirhe zu Maria Magpalena hierjelbit wieder ein römiid»fathofifcher, dem Kar 
puzinerorden bisher zugebörender Prieiter aud Böhmen von der römiſch katholiſchen zu 
der evangeliihen Kirche übergetreten. (K. u. Sch. BI) z 

Zwei kürzlich aus Kalifornien zrrückgekebhrte Männer aus Sulz bei Lahr haben 
für eıma 16,000 fl. Gold verkauft, Das ſich noch ganz in dem Zuftand befand, wie es 
aus den Minen zu Tage kam. 

Kaffel, 28. Mai, Eine merkwürdige Auswanderung aus hieſiger Stadt nach ‘dem: 
freien Amerika bat im Juni d. J. ftatt. Gegen 20 junge Dienſtmädchen, die fid 
fo viel.erfpart.baben, um.die Ueberfahrtöfosten in Bremen beitreiten.zu fönnen, haben 
fin zuiammengerban, um die Seereiſe in Geſellſchaft zu machen. Nach bier eingetroffes 
nen Briefen aus Philadelphia wird es bei Den dortigen wohlhabenden deutſchen Familien ° 
immer mehr Sitte, die farbige mweiblihe Dienerfhaft aus ihren Häufern zu entfernen, 
und find Daher deutſche Köchinnen, Kinder und Hausmädchen und Kammerjungfernt 
jegt \ebr gefucht und werden daſelbſt beffer belohnt, als in Deutſchland. a 

Wien Einen. Beweis von dem Aufblüben der Mafchinenfabrifation in Deflerreidy 
dürfte auch die Thatigkeit der Maichinenfabrif der Wien-Gloggniger Eifenbahn abgeben. 
Ga dierem Indlitut, welches bei 809 Arbeiter beſchäftigt, wurden feit feinem kurzen Bes 
ftehen bie Eude Kovembers 1851 für die’ Ofterreihiichen Bahnen 193 Lofomotiven ſammt 
‚Rerervebertandibeilen im Kapitalwerth von beinahe 44 Mill. Gulden EM. verferrigt, 
Ferner wurden in dieſem Zritraum erzeugt: 146 Tender, 1526 Eifenbahnwagen, andere 
diverfe Maſchinen im Werte von 6 Millionen Gulden. Durch dad Beſſehen diefer 
Fabrıf iſt daber tür die Induſitie im Inlande die namhafte Summe von 11 Millioner 
Gulden gewonnen worden, 

Karlsrube,. (Berichtigung.) Nach der erfhienenen offiziellen Lifte der am .28, 
Mai gezogenen Serien der 35 fl.stoofe if nice Mr. 7650 herausgekommen, fondern 

Jr. 7059. R 





— — —— — — — 


Hieſiges. 
(Eingefandt.) 
“ Die Sadgaffe ' 

Jener Franzeſe, ber in feiner Verzweiflung ausgerufen: toujours Perdrix! hat gewiß 
weniger an Perdrir, an Rebhubner, gedacht, ald fiherlih in eıner Sackgaſſe gewohnt. 
Was. ift das Einerlei von der PerdrixsSperie, und wire ſie auf lange. Ze eine allıa 
June, gegen dad Wobnen ın einer Sackgaſſe? Die Sackgaſſe tt das wahre Einerlei, 
das Tödiliche. Uno jo, wıe an und für fich die Perdrix:Speife eine ganz vorırefflice, 
“ wohtfchmedende in, even io vorrrefflid können die Bewohner einer Sackgaſſe an fich fein, 
untadelig wie jene, — Aber immer ugd ewig ein und daffelbe Grfibt vom Feniter aus 
betrachten, immer die nänlıhe Bewegung eben, immer die mämlihe Stimme hören, 
immer die alte Gewohnheit von Tag zu Lay, von Stunde. zu Stunde beobachten — 
Died iſt miche einmal zum Einſchlafen, ed it zum Davonlaufen, 

Eine folhe Sackgaſſe, in der das ganze lange liebe Jahr nichts Neues vorfommt, 
indie fih Niemand nicht einmal hin- verirrt, in der man Nichte hört, Nichts ſiedt, in 
der man, ohne Auffehen zu erregen, so0t geſchlagen werben fann, in der man Nichts 
fur, Nichts bolr, in-der man faum die Sonne gewahrt, doch viel Schatten, frühzeitige 
Finfternig, nur fpüten Morgen und. frühen Abend — eine ſolche srübfelige Sackgaffe 
wird. und muß fein und werden eine Etadt, zu der eine- Eiſenbahn nur'hin. führt, aber 
nicht weiter, ; 

Wenn die Sonne ſcheint, die offenen Straßen erbeitert und -verfchönt, wenn eine 
neue Erſcheinung, Aufzüge, wenn Freude und Yufl die Bewohner folder freien Stellen 
an die Feufter.ledt, wenn die Heimkehr ſolche Lebendigkeit erneuert, — dann eilt Alles, 
was gejunde Beine hat aus der öden Sackgaſſe, um Theil zu nehmen an einer Freude, 
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um wieder heimzukehren, nicht ſowohl .gefättiget, als nur mit noch größerem’ Heißhunger 





nach dem, was ihm verſagt iſt. 

So wird eine Eiſendahn, welche nur in die Stadt führt, aber nicht weiter leitet, 
bie ganze Stadt zur, Sadgaffe-machen: 

Erfcheint_die Sonne der Freude, ded Vergnügens, ber Kunft, wichtiger Aufftelluns 
gen’; größer Begebenheiten an einem Drte, wohin der rückwarts mehr ale bereilende 
Dampfwagenzug ſauſt — Flags find alle Plaͤtze üb tſetzt, um Theil zu nehmen an jenem 
entfernten Gemuffe und die un leer, 

Am Abend aber fommen die Entflohenen zurüdt‘-— doch wie? Das genoffene Bers 
gnügen enti—hwinder aus der Erinnerung, verdräugt durch den Gedanken der Armitıh im 
eigenen Haufe, das nun mid Mißmuth betreten wird; Meßgunſt gegen den bevorzugten 
Nachbar verbittert den Gedanken an das Genoſſene; Mißachtung der bisher geliebten 
Heimath erwacht und. untergräbt das. bisherige Wohlgefallen; Unzufriedenbeir macht im 
Herzen immer größere Fortichritte, ſtört den Frieden im Haufe, raubt Luſt und Liebe 

ur Arbeit. 4. 
Darum möchte ich in feiner Sackgaſſe wohnen, darum keiner Stadt eine Eiſenbahn 
wünfhen; welche nur ‚abs nicht. zuführt.“) — B. 


*) Hier find Viele ber Meinung, daß der biefigen Stadt eine Sack-Giſenbahn mebr 
Nutzen brächte, als eine Eiſendahn, ;die dur» und weiter führte, Und e4 willen Solche für 
ibre Anſicht wirklich viel Einleuchtendes aufzuzäblen. Vielleicht nımmt eine tuchlige Feder Vers 
anlafjung , diefe andere Seite der Sache in das rechte Licht zu fegen. D. Red. 


Zur Linderung der janrmervolTen Noth in Oberfranfen find bei der Redaktion 
des Morgenblatted weiter eingegangen: von T. 1. ı fl., von B, Kor. 1 fl., von 
Sch. 12 fr., von der Pfarrgemeinde Scalfhaufen durch Hertu Pfarrer Kellein 6 fl. 
48 fr. Uebertrag 142 fl. 31 fr. Summe 151 fl. 1 fr. ae 


Verantwortlicher .‚Redafteur: 3. G. Meyer } 
:Befanutmadhungen 
a. 2... Beranntmadhung 
Vom Königlichen: Kreid- und Stadtgerichte Ansbach 
werben in: bem Concurſe über. die Bierbrauerswittme Margarcıba Stör von hier 
— am 22 Zuntdiejes Yabts Vormittags 10 Ubr 
im Haufe D 78 daher folgende in Hiefiger Stadt gelegene Immobilien öffentlich an die 
Meiſtbietenden verkauft: ..'o 
1) a; er D 77 mit Gemeinderecht zu einem ganzen Nugantheile, gefbägt 
auf..1200 il - 
2) das Wohnhaus D 78 Mit realer Bierbrauereis und Branntweinbrennerei Gerechtig⸗ 
keit und den dazu, ſowie zum Berriebe einer Dekonomie erforderliben Gebauden, 
als: einem aus zwei Gebäuden beflebenden Bräuhaus, dem ſogenannten laugen 
neuen Bau, großem Stallgebäude, einer Scheune, einem Gerſtenvorrathgebaude, 
einem Malzhaͤus, einem Gebäude mit Schweinſtällen und Getreidboden, einem 
Pferdſtalle mit Remiße, einer Roßmüble, einem Felienfeler mir Kellerbaug, einem 
Garten, ferner mit: Gemeinderecht zu einem ganzen Nuganıbeile, endlich, mit den 
zur Brauerei und Branntmeinhrennerei erforderlichen Geräthſchaften und. Fäffern, 
— geſchätzt auf 19,502 fl. 57 kr.; j 
3) das Wohnhans-D-79-mir-Anbau-und Hofraum-und Gemeinderecht zu einem ganzen 
I Mupanıheite, gefhätt auf 3600 fl: : 
-Hiezu-werden-zahlungsfäbige Kaufstiebhaber mir dem Bemerfen eingeladen, daß die 
Strichbedingungen im Termine bekannt gemacht werden, daß der Zuſchlag nah $. 64 
des Hypothekengeſetzes, worbehafilich der Beſtimmungen der 55. US—101 der Novelle 
von 1837 erfolgt, daß die Steuerfatafter- Auszüge und dad Scatzungs⸗Protokoll in der 
dießgerichtlichen Regiſtraiur  eingefehen- werden fönnen, und dad am Tage vor dem 
Berkaufe der. Maffötararor, Gert Agent Spönnemanı dahier, anf Verlangen die Ges 
bäude vorzeigen. wird, Zee . — 
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Nach dem Berfaufe der Immobilien fammt Zubehör werben auch eine Anzahl Bier 
und PBranntweinfailer, zum Theile nod ganz neu, an die Meinbierenden verfteigert, 
Ausbach, den 24. Aprıl 1-52. 
Der Königliche Direkter, 
Krauſſold. 





Sartorius. 


2. Die ordentliche Monatsſitzung des Collegiums der Gemeindebevollmächtigten 
findet Dienſtag den 8. d. M. Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 
Ausbach, am 7. Juni 1852. 
Der Vorſtand und der Sekretär. 
Gummi. Adlerdberg, 


3 WE” Elegantes Gefchenk für Damen. 
Bei Carl Junge in Ansbach ift zu haben: 
Eunomia, 
Miniatur sLiederbuh für Damen, 
Elegant cartonnirt 18 fr. 


a Di en ne OR EN NE Da ———— 
4. Die freiherrl. 9. Oefele'ſche Defonomie-Verwaltung verpadtet Samſtag den 12. 
uni Bormirrage 10 Ubr den Kirfhen-Garten Branberg, befiehend aus ohngefähr 
1200 Erämmen Früh» und anderen Yeredelten Kirfgen gegen ſogleich baare Bezahlung. 
Bırnöberg, den 4. Juni 1852. 
Zwirner, Verwalter, 


[ 





5. Rürnberg. 
Freitag den 11. Juni 1852 finder im großen Rafbhausſaale zu Nürnberg das Cons 
cert der gereierien Grfangsfünnierin Frau Henriette Sonntag unwiderruflich flatt. 
Preiie der Mage: Ein numerister Sig: 3 Gulden. Erfier Pag: 2 Gulden, 


Zmeuer Plag: 1 Gulden, 
Unfang 8 Uhr. a) er 
Billets für “alle P äge find einzig und allein zu haben: Spitafpfag Nr. 1172, im 


Faden des Herren Kaufmann Göbel, Adends an der Kaffe können nur Billets für dem 
dien und 2ren Platz geiöst werden. 


6. MufiAnzeige. 
Der bier anwefende Blechmufit-Berein aus Neresheim, 8. Wür⸗ 
temberg, beehrt fich hiemit anzuzeigen, daß ev heute Dienſtag den 8, d6. eine 
muſikaliſche Unterhaltung auf dem Meinberg gibt, Anfang 5 Uhr, wozu 


— einladet 
Der Derein. Raufcher. 


7. FR wurden 5 fl. 42 fr. gefunden. Der rechtmaßige Eigenshumer fann es gegen 
die Einruckungsgebühren in Empjang nehmen bei 
Auoebach, den 6. Juni 1552, 








Med, ehe: 


8. Umiergetihnerer zeigt einem verehrten Pubhfum ergebenft an, daß er bie Wirthe ° 
fbart zum Wegnersgarten übernommen, bittet Daher unter Zuſicherung von guten Spei— 
ten und Gerränfen urd prompter Bevienung um ‚gütigen Beſuch, und empfiehlt fih nody 
feiner wertsen Nachvarſchaft beiteng, Mihacl Kern. 


9 Yu C 98 der Bader Yrivegberger wird cin nicht zu großer Kocofen zu faufen 
ann dagegen find zweiun ganz gurem Zuilande ſich brfindliche eiferne Defen zu verfaufen. 

. Ein gefundener Cıluffel fann. im Haufe A: 236 über 2 Stiegen, abg abgeholt werdem 
7 Eine Parthie Schwarzwälder Uhren, neue und alte, fin ud zu zu. verfaufen bei Mel» 
bersmittwe Breditelsbauer. 


12 D 7 ih em Quartier auf der Sommerfeite: mit aller Bequemlichkeit täglich zu be⸗ 
ziehen; auch iſt daſeloſt ein eiſerner Sparojen mir Rohr billig zu verkaufen, 
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. Achter Aabrgang.) - 





Mıteinem Herrn ftebt ed gut, 
Der, was er befohlen, ſelber thut. 
— Goͤthe. 


Politijches. 7% 
, Deutfbland: (Fin Borihlag, mır tem Alle einderitanden fein möchten.) Frank⸗ 
furter Berichte in Berliner Blattern \prechen davon, daß die früher von einzelnen Pas 
irio en für eine deutſche Flotte zufammengefommenen- Beiträge (200,000 fl, betragend) 
jegt, Da die deunge Floite Im Auriireich verfauft wird, iemen patriotiſchen Deutiden 
wohl nicht zurüdgegeben werden, fondern in die Bundeskaſſe fließen und unter der Rubs 
ri „‚zur Förderung gemeinnügiger Zwecke““ verrechnet werden jollen, Das wäre eine 
fonderbare Rubrit tm Angeſicht der Vernichtung jened „gemeinnützigen Zwecks.“ Nicht 
jeder Beiſteuernde wird zwar fein Scherflein zumidverlangen wollen, aber Eines werden 
alle wolens daß ihre Beiträge-wenigſtens zu einem Zweck verwendet werden; welcher 
dem uriprünglichen Sinn. der Gabe entſpräche. Schleswig-Holitein machte vor allem 
das Bedurfniß einer deutſchen Flotte fühlbar. Die Flotte gebt. verloren, und die eriten 
Männer von Schleswig: Holilein jehen wır mit Verbannung ‚oder Abiegung betroffen 
oder bedroht. Bor alleın gilt dieg von dem Lehrern der Univerſität Kiel. Sie haben 
neulich angeführt, wie ſpärlich die Beiträge für. die Beririebenen fließen: Jene 200,000 
fl. könnten viele Noth beben. Sollten nicht ale jene Flottenfreunde wünſchen und das 
bin sireben, daß ihre Beiträge dieiem edlen Zweck gewidmer werden? Und könnte die 
Bundesveriammiung das verſagen? — 

Bayern. Wie der „Bamb. Zig.“ gefchrieben wird, it der Juſtizminiſter ent⸗ 
ſchloſſen, die Trennung der Juſtiz von der Admintration nicht nur in Oberbayern, wie 
einige Blätter melden, ſondern gieichzeitig überall da durchzuführen, mo nicht. Kofalvers 
hältnıffe und der Mangel an gecigneten Yofalıtaren ein unüberſteigliches, Hinderniß dars- 
bieten. Die Durcführung ol b:6 zum Herbite dieſes Jahres erfolgen. — Fortwährend 
it man mıt Beardeitung der neuen Civil - und Kriminal-Geietzgebuug auf's thätigſte 
beſchaftigt, und bereits im Jauuar des nächſten Jahres ſoll, wie erzählt wırd, ein: Zus 
ſammentttit der Kamınern für kürzere Zeit, lediglich zum Zwecke der Berathung dieſer 
Gegenitände erfolgen, nachdem bie Gersgebungsausichülle vorher einberufen find. ; 

Vuncen, 6: duni. Der vom Prediger Weſtermaier redigirte „Katholiſche 
Bolfsircund’“ bringt heute die beridytigende Nachricht, daß der hiefige Erzbifhof Graf 
9. Reiſach keineswegs deßhalb nad Nom gereist, um beim heil. Vater Klage gegen die 
bayerifcye Regierung zu führen, obgleich es ſich von jelbit verfiehe, daß er die bayerifche 
Kirchenftage vor dem heil. Stuhle zur Sprawe bringen werde, die übrigens feiner Wes 
berzeugung nach auf dem gewöhnlichen Wege nicht zu erledigen fei. 

— Auf Anregung des fürzlih_bier verweilenden Domvikars Kolping in Köln, 
weldier, bevor er den geiſtlichen Stand erwäahlte, 10 Jahre fang Schuſtergeſelle 'war, 
hat fib hier ein Geſellenverein gebildet, der bereits 100 Mitglieder zählt und fidy die 
Berbreitung einer ſtrengkirchlichen Richtung zu feinem Hauptzwecke ſehte. : 

— Dis Mündener Tagblatt fhreibt: Dieſer Tage find in dem nahe liegenden 
Hafpelmoofe 1000 Dpderpfälzer eingetroffen, welche von der k. Negierung von: Ober: 
bayern zum Torfſtechen dahin berufen worden find. Der. Herr Regierungepräfident 
Grat v. Neigersberg war bei ber Anfunft diejer Leute perfönlich anwefend und hat die 
beireffenden Anordnungen getroffen, (Arbeitſchaffen, das iſt die rede Hilfe!) — Heute 
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achts 12. — nach laͤngexer Kränklichkeit der als Cbemiker berübmte Hr. 
Dr. U, Buchner im 70. vebens jahre. Der unſterbliche Rubm’ auf dem Felde 
r | „die aufrichtigſte Verehrung und Dankbarkeit feiner zablreichen Schüler, 
lteſte LKiebe Derer, die ihm, beionders im feiner Familie, näher fanden, 
folgen ihm zum Grabe. Aus fiherer Quelle erfahren wir, daß Hr. Liebig, bisheriger 
‘Profeffor der Chemie an der Univerfirar Gießen, für unfere hiefige Univerfirat gewonnen 
in, ein Gewinn, rer nach dem. eben mirgerheilten Verluſte für. die Wiffenfhait um fo 
mehr au jchägen if. — Einem Kroftergetiilichen von Kazenberg in Fille (Nordfrankreich) 
wurde geilatter, in gang -Baperu freiwillige Beitrage fur ſein Kloſter zu ſammeln. — 
Paris, 3. Juni, Für den Frohnleichnamstag find in den Provinzſtadien öffent 
liche Prozeifionen, die feit dem Kaiſerreiche nicht Nattgefunden haben, angeordnet. Das 
ve Paris” fordert Die-Regierung auf, fie auch ım Paris zu veranfisiten. —— 
Die Fürfin Lieven, die den Winter in Paris: zugebracht. hat, ift nach Schlangen⸗ 
bad abgereist. Die Kaiferin von NRupiand. jol ‚den. Wanfd) ausgefproden haben, fie 
dort zu fchen. * 





— — —— — — — — nn —— — — — 
Vermiſchtes. 
Das Frohnleichnamsfeſt. 

Morgen feiert die katholiſche Kirche eines ihrer Hauptfelle, das Frohnleichnamsfeſt. 
Im -Ardeurichtn beige Frohn fo viel ald Herr, alſo das Feit von dem Yeımnam (Körper) 
des Herrn. Pabſt Urban IV. hat im Jahr 1264 dieſes Feſt angeoroner, um den Glau— 
den an die Verwandlung der Hoſtte in den wirklichen Leid des Herru, die nach fatbos 
fifhem Glauben während der Meſſe Ranfinder, dem Volke in das Gedäciniß zu rufen, 
In alen katholiſchen Städten wird an diefem Tage ein großer. Umzug gehalten, 
wobei: der vornehmite Geilllithe die geweibte Hoſtie in. einer prähtigen Monitrang rräge, 
wie das filberne oder goldene Gehauſe genannt wird, in dem fi die Hoſſie befindet, 
Dem Geiltliben voran gehen die Schulen, Zünfte und Bruderſchaften; nam ihm forms 
men die Fürflen und Herren, Dilitärs und Gıvıls Beamte, und Keure von allen Ständen, 

Am prächtigſten ift diefer Umgang wohl in Kom, wo’ der Papſt ſelbſt auf einem 
‚Hohen Geſteue Inieend, Die Monftranz in Händen, von Geiſtlichen einhergetragen wird. 
In feinem Gefoige ſieht man die zahlreichen geutlihen Droen, die ın Rom wohnen, die 
"Rardinäle und Prälaten, die mittelalterlich gefleidere Schweizergarde und vicle andere 
Schenswürdigfeiten. Nach volbrachtem Umzuge tieigt der Pubr auf den mitleren Balz 
ton der Perersfirche und ſegnet Die ganze Eorijtenheit, Die Stadt und den Erdkteis, wie 
‚ed in dem Gegen heißt. Die vielen Tauſende, weiche den ungeheuren Wat vor der 
Kirche füllen, finfen auf die Knie, vou der nahen Engelöburg donnren Die Kanonen, 
und ed: nicht zu Jäugnen, daß diefer Moment auf jeden Menſchen, welchen Glaubens 
ser auch fein mag, einen ungeheuten Eindruck ausübt, 2 

um Abend diefed Tages findet zu Nom ein eigenthümliches Schauſpiel fat, Auf 
dem höcften Punkıe der Engelöburg wird ein Feuerwert angezüncer, welches aus mebs 
weren taufend und taufend ‚Raketen und Schwarmern beiteht, die ale zu gleicher Zeit 
in die Luft Reigen. Das Sprühen der Zunfen, bad Ziſchen der Flammen, das Donners 
sähnlihe Krachen und der laute Jubel des Volks bilden ein Ganzes, das nint zu ber 
‚ihreiden ift. Die ſes Feuerwerk it aber nur dad Zeichen zu einem noch prächugeren 
‚Schaufpiel; denn in demfelben Augenblide erſcheint die ungeheure Rieſenkuppel der Pes 
‚tergfigche von vielen Tauſend Fadeln beleuchtet, welde alle durch eigens angelegte 
‚Zündfhnüre wie durd ein Zauberwort zu flammen beginnen. . 

Denft man fi zu einem ſolchen Feuͤe den fteis heltern Himmel Roms, die lebhafte 
Bevölkerung diefer Stadt und die milde Luft einer iralieniihen Sommernacht, fo wird 
"man glauben fönnen, daß es Inierefjanteres, Ueberraſchenderes und Ergreifenderes 
‚nicht wohl geben lann. 


München... Daß erfchienene Programm zum.biesjäbrigen Dkioberfeſt, welches am 
3. Oft. flattfinden wird, enthält außer. manden Neuerungen, wie Feſſverſammlung des 
landwirthfchafilichen Vereins in der vorausgehenden Woche, BlumensAusitsllung, Auss 
fellung und Vorführung der ausgezeichneten Zuchthengſte des Horgeiluies, ‚dann des 
‚Landgeftüted, der Zuchtbullen der Muitärfohleuböfe, des Vereins und der pepiniere der 
Tpier-Arzueifchule 2c., mod die angeuchwe &, Geuchmigung, daß am Tage vor dem 
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Hauptfeſtſonntag von den Endpunkten der, Staats eiſenbahnen aus (Hof und Kempten) 
nach, Münden eın Extrazug befördert werde, deſſen Theilnebmer in. der Art nur vie 
halbe Zare zu bezahlen haben foller, daß fie gegen dag um den Betrag der ganzen 
Fahrtare für die Herreife gelöste Biler an einem beliebigen Tage big zum Schluß des 
Oktoberfeſtes unentgeldlic ‚wieder; zurücbefördert, werden. Gemwiß wird dieie Ers 
leichterung landwirtbichafrliber Walfahtten bedeutende Frequenz erzeugen. (9. 3.) 


Sie fia e 6. 
r(@ingefandt.) 
Lichtbilder mit Nandgloffen. 








Erſte Ausſtellung. 


1) Im Gebiete der Bernunft.ierhellen 
Keine Sterne ded Geſchickes Nacht, 
‚ Ale Zweifel, welche ihr entquellen, 
Löſet nur ded Glaubens Zaubermacht. 
Glaube, Liebe, Hoffnung aber glänzen, 
Himmelslichier, an den dunkeln Gränzen 
Der Vernunft, die ſolches Heil verſagt.*) 
„M Du erleichterſt manche Lebensbürde, 
Holde Tugend der Genüyfamfeit!., . 
Mud erbepft,der Selbſtbeherrſchung Würde 
Ueber die Genubſſucht unſter geit, 
Im Geluſte Jene zu beneiden, 
Die an ihres Goldes Glanz ſich weiden, 
Der den Erdenſohn fo ſehr erfreut. 


3) Selbſt fucht führt in: Fetlihes: Ber =6 


erben, 
In verlodender Sirenen Schooß. 
. Wahrheit muß auf glatter Zunge ſerben, 
Gleißnerei gewinnt rin große® Loos. 


‚Mad der Würdige zurücd geschoben, 


4) Dumpf.verballt des Jammers ſtlageſtimme 


An des ſchauerlichen Kerkers Wand, 
Da, wo Nemefis in ihrem Grimme 


Mächend walter über jeden Stand, 


Doch, Gedulo uno Muth. in alten. Feiden ! 
Iener Dämon wird von dannen ſcheiden, 
Beut Irene die Verſöhnungshand. 


-5) Traure_ Menfchheit über deine Schande ! 
n dem hochbelobten Freiheitsland 

Seufzen noch io Viele, in dem Stande, 

Welchen Herrſchſucht grauiam einſt 


‚erfand. 
Sie, entriffen ihrem Vaſerlande, 


Das die Schmach der Sklaverei nicht fannte, 
Sind ded Frevels an der Meaſchheit Pfand, 


) Sei getroft, mein Vaterland, das große, 


Das von Einheıt, abnungevoll geräumt! 


—Wiſſe, daß im märriiven Schooge 

Unſrer Zeit das Gute langſam keimt! 
Wamle immerdar auf Gates legen, 
Seht}. der Sünftling, wird empor gehohen, 


m Berirauen auf des Himmels ‚Segen: 
elcher Dornen aus —— 


"Ueber den Berläumdung ſich ergoß.”*) Karl Serfried. 
..*) „Glauben.und Wiſſen follen fi} nit aufpeben, fonderh einander, erajnien.“ 

Goͤtbe, aus naherem perfönlihden Umgange 
is4. datgenellt von F. Falk.) 
.**) Mein casus in terminis, ‚ j 


Zur Finderung der jaͤmmervol len Noth in Oberfranken“ſind bei der Redattion 
und Erpedition des Morgenblattes weiter eingegangen: von NN. 24: fr, Ungenannt 
2f.; — Ungenannt 36 Fr... Webertrag, 151 fl. 1 fr. Summe 154 fl. 1 fr. 


Verantwortlicher Mevafreur: J. G. Meyer 


Befauntmadungen. 
1. Befanntmadhung. 
Den Wollenmarft-in der Stadt Ansbach betr.) 
Der dießjährige biefige Wollenmarft wird am 21. Juni h. Is. beginnen und wie 
gewshnlich 3 Tage andauern , mas. mit ıber ‚Einladung. zu zablreihem Beſuche deſſelben 
und mit dem Bemerken audurch zur öffenslichen„ Kenninid gebracht. wırd, daß dad Markt⸗ 
tofal fi ‚nunmehr: in ee ‚ri A Nr. 136 in der jogenannten Reitbahn dabier 
befindet. — Ansbach, den W. Mai 1852. 
; Stadımagiflrat. 
Meinel vn, 





cert der geſeierten 


3 


Ass 
2. Bekanntmachung. I, 
Die Uhr der St. Gumbertus Kirche unterliegt einer mehrere Wochen in Anſpruch 
nehmenden Reparatur, was hiemit zur Öffentlichen Keuntniß georacht\wird, 
Ansbach; den 7. Juni 1852. 


Stadbtmagiftrar. + ei. 
_ _Meyer. 
3. Befanntmadı 


(Die Rungenjeuwe unter dem Prndoich, betr.) 

Zu Wahrberg, Yanpgeriws Herrieden , ib die Lungenſeuche unter dem Rindvich 
ausgevrochen und deßwegen Siallſperre verfügt worden, was hiemit öffentlich bekannt 
gemacht wırd. 4 

Ansbach, den 7. Juni 1852. 

RT IRT CREN 
Meyer. 





4. Die freihertl. v. Difele'fde DefonomierBerwaltung verpachtet Samflag den 12. 
Juni Vormittags 10 Uht den Kirſchen⸗Garten am Brahberg, beitebend aus ohngefähr 
1200 Stämmen Frub» und anderen veredelten Kirſchen gegen ſogleich baare Bezahlung. 

Virnsberg, den 4. Jum 1852, 
Zwirner, Verwalter. 











Nürnber 
Freitag den 9 Juni, 1852 finder im großen Rarphausfaale zu Nürnberg dad Con⸗ 
ejangsfunterin Frau „Henriette Sonntag unwiderruflich ſtatt. 
Pree der Plage: Ein numerirtter Si: 3 Gulden. Erſter Play: 2 Gulden. 
Zweiter Platz: 1 Gulden. 
Anfang 8 Uhr. 


Billets für alle Plätze find cınzig und allein zu haoen: Spitalplatz Nr. 1172, im 


Laden des Herrn Kaufmaun Göbel, Avends an der Kafle könuen nur Billets jür den 
lien und 2ten Plag gelöet werben, i 


6. Mutif-Anzeige. 

Heute Mittwoch den 9. d8. produzirt füch der Neresheimer Blechmuſik— 
Berein im Garten bei Heren Dettelbacer, Anfang 6 Uhr, wozu höflichſt 
einladet Rauſcher. 

Sg Heute Schlachtſchüſſel und morgen, am ae Gartens, 
mufif, r wozu horıyıt einladet Wirih Pjeuffer, 

Einladung. —— 

Donnerſtag den 10. d8., als am Frohuleichnamsfeſt, findet Sartem 
muſik flatt von dem Neresheimer Blechmuſik-Verein, Anfang halb 4 
Uhr, wozu ergebenſt einladet Strauf zum Bad. 

—g. Au Frobnieihnamefehe in Blechmufit auf der Zregelbune. 





10. Am Frohnleichnams feſte it Blechmuſik in Dauitenwinden. der 


11. Kir. C 15 dei Bader Leidenberger wird ein micht zu großer Kochofen zu faufen 
geſucht, dagegen find zweiin ganz gutem Zuſtande ſich befindliche eiſerne Deren zu verfauten. 


12. Kır, D 277 werden jreitag den Al. Nawansıage 2 Uhr mehrere Gegenſtande, 
nämlich Gold und Silber, Weißzeug und Kleider gegen gleich baare Bezahlung vers 
kauft und Kaufsliebhaber hie zu eiugeladen. 

13. Auf der Windmühle blieb ohnlangſt ein grüner Regenſchirm liegen; man bittet 
den derzeitigen Beſitzer, ihn in der Expedition ds. Bl. abzugeben. 

TA. B 68 iſt ein möblırtes Onartier für einen ledigen Herrn taglich zu vermierhen. 


15. B 68 iſt eine Bratröhre und eine iſerne ‚Kochplarte billig zu verfaufen, 








16. Cıı iR ein freundliches Quartier zu vermierhen. 


Ansbacher Morgenblatt 


für 
Stadt und Land 


FL mer ur en —, 
Freitag den 11. Juni (Barnabas.) 
(Achter Rabraang.) 5 








Men vdas Glud zu wurgem denkt, ver wırd erı vun ıbm erhoben; 
Wen der Neid zu fhwärzen ſucht, ven beginnter erſt Zu loben. 
nn Yoyau. 
— — vemches 

Mäünchen, 7. Juni. Die „Anysb. Abdztg.“ ſchreibt: Kommende Woche treten 
König Mar und Königin Marie ihre mehrfach erwähnte Reiſe nad der Oberpfatz 
und Riederbayern an. Die Majeſtäten begeben ſich von R gensburg nach Paſſau, 
Siraubing ‚und dem bayeriſchen Walde, werden von da nad Berchiesgaden und- end 
lich nad Hobenihwangau gehen, Im Laufe diefes Sommers endlich beabſichtigt König 
Marx, eine Reife nah Spanien zu unternehmen; jeit geraumer Zeit w.dmet Ce, 
Maj. die wenigen von deu Regierungsgeſchaften übrigen Mapertunden zur Ausdildun 
in der ſpaniſchen Sprade, Vorläufig beziehen die & Wajeiläten nocd dag Sciob 
Nymphenburg: aa BR j 

— Heute wurde dad ganze Harticrierfornd in feiner neuen Feidfamen Uniform ins 
pizirt; bei der Frohaleichnamsprozeſſion wird ed zum Ecdenmale ın dieſet Untform ale 
Leibgarde den Konig umgeben. — Der bieige Dreelermeitter Hr. Beer, welter, früs 
ber Mitglied des Wanderunterlügungsvereind, der Polizei den Aufſchluß, wo fi jene 
Vereinskaſſe befinde, verweigerte, wurde von feiner Stelle eines Landwehr-kieutenants 
enthoben. 

* Bor einigen Tagen it dem J. Geiſtlichen an der hieſigen proteſtantiſchen Pfarr 
fire, Defan Dr, Burger, von Er. Maj. dem König von Hannover das Ritterfreug 
des Guelphenordens verliehen und durch den hannoverſchen Weiniſterreſidenten, Hrn, ' 
v. d. Kneſebeck, überreicht worden. — 

König Dito von Griechenland ‚bat für die Nothleidenden in DOberfranfen und der 
Oberpfalz die Summe von 500 fk überſandt. 

Eifenach, 3. Juni, Heute Morgens iſt die Kirchenkonferenz mit einem Bottess 
dienfte in der Kapelle zu Wartburg eröffnet und gleich darauf ım Gymnaſium die erite 
Sigung gehalten worden. Außer den Konferenzmugliedern befanden: ji. noch viele aus 
dere Geitliiye hier; diefe erhielten feinen Zuttitt zu den Sitzungen, welche fireng. ges 

eim find, z 2. 
» Berlin, 7. Juni. Preußen hat in beutiger Zolfonferenzfigung erklärt, daß es 
die Anträge Bayerns, Sachſens ıc, ablebne. Es wart dieſe Erklärung mit, einer auds 
führljhen Motivirung begleitet. ‚Mebrigeng ſcheint es, daß die beiden Großſtaaten unter 
fi fo ziemlich einig und im Reinen find und daß fie nur den Muttels und Kleinſtaaten 
feine zu große Einmifhung einräumen wollen, (S. unt. Wien) 

Wien, 4. Juni. Bon wohlun errichteter Sielle wird der „A. Z.“ über die Zoll⸗ 
angelegeuheit unter Anderem gefchrieben: „In alten Punkten der großen Politik . beftcht 
die vollite Uebereinitimmung zwiſchen Denterteih und Preußen, und fo ſol dieſer — 
mehr forıneße als materielle — Diſſens wimmmermehr dazu dienen, das Ausland zu dem 
Wahne zu verleiten, ed werde jemale den deuiſchen Bund uneinig oder gar getrennt 
finden. Noch weniger folen im Bunte ſelbſt Beforgniffe über eventuelle Trennung der 
beiden Großmächte erwachſen. Es iſt daber in hehem Grave erfreulih, daß die fk. 
yreuß:fche Regierung mir vollſter Offenheit und aus freien Stücken den Beruf beider 
Großmächte, für die materiellen Intereſſen Deurndlands Eorge zu tragen, anerfenntz 
Preußen weiß umd gelebt es offen, daß die Staatsklugheit nicht minder als die Wohl- 
fadre Deutidilands, ta die Sicherung des Zollvereins für die Zufnnft, die alle Staaten 
zufriedenitellenden Beziehungen zu Deiterrei dringend erbeirhen. Damit ift ein bedeu— 
fungevolled Wort zur Verſandigung geſprochen, und es fteht nunmehr unzweifelhaft 
fe, daß das Kabinet Sr. Maj. des Königs von Preußen im Endzieledaffelbe wünſcht 
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und will, mad Deflerreih bundegfreundlich erfirebt, mie denn auch von letzterer Geite 
niemals verkannt wird, daß der Zouverein ein wichtiges, nationales Inſtilut iſt, welches 
möglich zu Marken und zu fördern im der Aufgabe der kaiſerlichen Regierung liegt. 
Depbalb hat dirfelbe mit Anerbierung von beträdtlihen Opfern den Zoll- und Handelds 
vertrag für die nächſte Zeit, die völlige Zolleinigung als notbwendiges , letztes Ziel für 
die Zufunft, den deutſchen Staatcı des Zollvereins in. demjelben Augenblif geboten, wo 
die Heftaltung der innern Verhältnijje der Monarchie ıhr zuerit die Möglichfeit dazu 
ab. Nicht um größern Einflug zu gewinnen, noch minder um die wohlbegründeten 
nfprüce des bundesgenöſſiſchen Großſtaats zu ſchmalern, bietet ed Deutſchland, bieret 
es dem Zollverein tie Hand, fondern damit In allen Staaten ded Bundes wahre Bes 
friedigung eintreie.. Bei dem ausgeſprochenen Anerfenntniffe diefer feiner Beürebungen, 
von Seite der preußifhen Regierung, bei dem vertrauenspollen Entgegenfommen ter 
nächfibedeutenden Staaten des Bundes, kann Deiterreich ruhig den weıtern Verlauf der 
Dinge entgegenfeben. Daß ohne Oeſterreich Deutſchland in feiner Art zu einem  beiries 
digenden Abfchluffe gelangen fann, if allen augenfällig. Deutfhland conmercirfi aus⸗ 
einander reißen, ift ein Erperiment, das ertremen Parteien gefallen mag, das aber eine 
Megierung von fo hoher ſtaatsmänniſcher Einfidyt, wie die k. preußiſche, nimmermehr 
machen wird, | 
— In einem halbamtlichen Artikel theilt die „Wien. Ztg.” die Grundzüge des Fir 
nanzplanes mir, mach welchem die Regierung vorgeht. Zur Berbefferung des Finanzs 
weſens feien freiwillige Anteben das geeignetfte Mittel. Die Kupfermünzen werden künf⸗ 
tig nur mie 10 Prozent Kupferzufag ausgeprägt. Gegen 1551 fei heuer eine Mehreins 
nabıne von 20 Millionen Gulden zu hoffen. Die Fondon-Franffurter Anleihe von 35 
Mittionen Gulden wird befannt gegeben. (N. 3.) 


Vermiſchtes. 

Münden, 8. Juni. Der Reinertrag des am 5. ds. ſtatt gehabten Concerts ber 
Gräfin Roffi und der Mitglieder der k. Hofkapelle belief ſich auf 1205 fl. 27 fr. Die 
Grafin hat über dieie Summe alfo verfügt: Dberfranfen erhält 400 fl., Oberpfalz 
400 fl., Unterfranfen 300 fl. Der Reit von 105 fl. 27 Er, fol an bhiefige Arme vers 
theili werten. 

Hr. Knorr, einer der reihflen und größten Brauer Münchens, hat fein Gefitäft 
aufzugeben beſchloſſen, und wird feine jeher umfaffenden Braulokalitäten zu andern 
Zweden verwenden, . de 





Deffentliche Kreis» und Stadtgerichts-Sigung dabier. 
— Donnerstag den 3. Juni. — ; 

J. Johann Fuchs, 38 Jahre alt, verheiratheter Knopfmacergefele von Dürr 
wangen, wurde dafür, daß er dem Bauern Joh. Hüttner von Neuſes ein zum Eounea 
aufgelegtes Doerbert ım Werke von 12 fl. 30 fr, entwendet, hatte, zu einer doppeli ges 
ſchaͤrften Gefängnipftrafe von — 30 Tagen, und 

U, Simon Prang, 57 Jahre alı, led. Dienfifnecht von Unterdautenwinden, 
wurde wegen Vergehens der Widerſetzung gegen die Obrigkeit mit gefahrlichen Drobuns 
gen, verübt an dem f. Forſtwarte Conrad zu Dautenwinden in idealer Goncurrenz mit 
dem Vergeben des Jagdfrevels, zu einer einfachen Gejängnipfirafe von — 6 Monaten 
verurtheilt. 
— Freitag den 4. Juni. — 

I. Anton Steger, 30 Nabre alt, verheirarheter Gütler zu Lim bach, wurde des 
Funddiebitable fur Imuldig befunden — (er hatte einen blautüchenen Mantel gefunden, 
welchen der Bauer %. WM. Schmidt von Zırudorf verloren, ſolchen Fund verläugnet, 
verbeimlidt und ſpater in’dem bicjigen Leihhauſe gegen 3 fl. 30 fi. verſetzt) uud deßhalb 
zu einer doppelt geibäriten Gefangnißſtrafe von — 45 Tagen, und _ — 

I, Feonbard Prell, 27 Jabre alt, led, Schmicdgefehe von Yinden, wurde wegen 
Vergehens des Diebſtahls unter einem befonderd erihwerenden Umitande (er hatte aus 
einem Bienenſtande im Garten des Bauers Gonrad Hertlein zu Külebeim einen 
Bienenſtock im Werbe von beitaufg 8 fl. entwendet) zu einer einfawen Gefänanißitrafe 


von — 3 Monaten verurtbeilt. ur 
Hiefige 6. 


Es gibt geſelige Freunde, die immer noch nicht vom Bier wegfommen fönnen, 
Sind fie wu Qualitat und Preis halb und halb ausgrföhnt, fo glauben fie. nun, auch 
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noch die Quantität angreifen zu können. Gender teßhalb fo ein leidenſchaſftlicher Bier 
vertilger fihon unterm 1. Juni folgendes Schreiben mit Beilage ein: 

„Sehr verehrlicher Redaktion des Morgeudlarteg . £ 
überfendet man, in der. Anlage eine Befannımahung des Magiſtrats zu Minden, m't 
der Bitte, diejelbe (etwa auszugs weiſe) ın dad Morgenblatt aufzunehmen, und ven Res 
daftionswegen einige Bemerkungen zu machen, damit im Intereſſe des Publikums auch 
unjere Polizeibehörde ähyliche Verfügungen, treffen möge, die nah alyememer Wabrs 
uehmung in hieſiger Stadt fehr am rechten Drie fein mödten, und das, was ın Wün— 
en recht if, au in Ausbach billig fein dürfte. Gefäliger Büitgewähr entgegenjehend 
mit Achtung 





Ein Keind der breiten (Bier⸗) Rorten. 
Für heute in diefer Sache fo viel. Morgen noch ein Peiner Rachtrag — der gewünfchte Auszug 

mit entiprehenden Bemerkungen — zum Sqchutze des herkommlichen und wohlbegründeren Rechts () 

Der bedrohten Wirthe. ; D. Nedalt. 


Zur @inderung der jammervollen Noth in Oberfranken find bei der Redaktion 
und Erpedirion des Morgenblattes weiter eingegangen: . von Ungenanne 30 fr., von 
der Pfarrgemeinde Forft durch Herrn Pfarrer Scharff 11 fl. 18 fr., von einer Unges 
‚nannten 2 fl., von N. 15 Pfund altes Korn, werıh 1 fl. 5 fr.; — Ungenanm 30 fr. 
Uebertrag 154 fl. 1 fr. Summe 169 fl. 24 fr. 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Sicherung gerabrlicher Stellen betreffend.) 

Allen Schennebefigern ift durch beflebende Verordnungen zur Verhütung von Une 
glüdsrällen zur. Pflicht gemacht,. die in ihren Scheunen befindlichen Au’zich» und Abwurfs, 
Köder mit einem Geländer zu veriehen, weldes fo eingerichtet ſein muß, daß die 
Breiter oder Yarıen frei in die vier Eckſäulen eingelegt werten Fönnen, um durm iheil⸗ 
-weife Wegnahme derjelben ſich die Arbeis erleichtern zu fönnen, und defjen Fuß von als 
len vier Seiten mit etwas fchroffen und hoben Leiſten zu umgeben, wodurch fein Ges 
ſchäft gelört, das Ausgleiten over Feblereien im Dunfeln aber verhindert wırd, außers 
dem aber noch eine Fallıhüre an dieſen Löchern anzubringen, 

Diefe Anordnung wird andard wiederholt mit dem Bemerfen eingefchärft, daß deren 
Nichtbefolgung mit einer Geldſtrafe von 10 fl. bedroht iſt. Der Vollzug wıro polizei 
Fontrolirt werden, z ‚ 

Ansbach, den 8. Juni 1852. 

Stadbtmagiftrat 
Meyer: i 


En a ng nennen 
2. Samjtag den 12. Dieses Vormittags 9 Uhr wird auf tem hiefigen Schranneupläatze 
ein zum Militärdienſt untauglihed Pferd verjleigert, ' 
Unsbam, den 9, Zuni 1852. . 


3. Aue Diejenigen, welche an dem Nachlaß des Frauleins Sophie von Brarlds 
heim und Barond Herrmann von Crailsheim zu Ansbad Anſpruche zu machen 
glauben, werden aufgefordert, ſolche ınnerhilb 8 Tagen bei dem Freiherilich von Erails- 
heim’ichen NRentenverwalter Kleinfhrorh in Aasbach geltend zu machen, widrigens 
faus auf dieselben bei Bertheitung der Maffa feine Rucjidt genommen werden. Föunte, 

Ansbah, am 9, Juni 1852. , 
“ Der adelige Berlaffenfchafts » Gommiffär: 
Gottfried Freiderr von Crailoheim. 


4 Einladung. 
Der Unterzeichnete wird am näcften Samitag ten 12. Juni, Nachmittags balb 
drei Uhr im chemiſchen Hörfnale der Gewerbeſchule einen tecbiten populären gemiſchen 
Bortrag, dießmal über das Bier, halten, und ladet hierzu die Herren und Damen 


Ausbachs ergebenft ein Ps Wiriſtein 
5. eprägte Metallduchftaben . 

und Ziffern in allen Größen, acht vergoldet und lackirt, zu jeder Bezeichnung, befons 

ders zu Aushängerafein, empfiehlt zu Fabrikpreiſen Ed. Gülhow. 





— 








T 


6. Anzeige. 

Mebrfachen Anforderungen zufolge beabfichuge ih ein Lager fertiger Herrene 
leider zu errichten. Es werden bei mir künftig in ensiprechender Auswahl — modern 
und gut gearbeitet — um möglıdıt billige Preije ſteis vorräthig zu: haben ſeyn: Obers 
röckt von Tu, Sammt und Sommerfoffen, Tevines, Fräcke, Joppen, 
Turn- und Kuabenjaden, Bloufen fowobl für Kinder als Erwachſene, Beins 
leider, Welten, Schlafröcke, Unterjaden und Unsterbeinfleider 1 2% 
Einzelire Aufträge bin ih zur Zeit firon im Stande fofort beitend zu befriedigen. Webers 
zeugt, durch dieſes zeitgemaße Unternehmen. vielfahen Wünſchen und-Bebürfniffen zu ‚ges 
nüyen, febe ich einer recht lebhaften Theilnahme entgegen und zeihne hochachtungevollſt 

Ansbach, im Juni’ 1852; 

A. Ro ſch mann, Schmeidermeißer, 
A 301 bei Hrn. Säcklermeiſter Kurz nächſt dem Leibhauſe. 


7. Lienitag den 15. Juni I. 3. und die darauf folgenden Tage von Vormittags & 
amd Machmittags 2 Uhr angefangen, werden in dem Haufe A 197 über zwei Stiegen 
einige Siberjachen und: Spiegel, Briten, ein. Sekretär, ein eiferner Eparofen, 2 Sopba 
mir Seſſeln, Gegenſtände von Porzellan, Glas, Kupfer, Meifing und Gijen, fowie 
verſchiedene Hausgeraͤthſchaften gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich verfleigert, 
wozu Kaufsliebhaber eingeläden werden, 


"8, In der Nahe der Staoı find 25 Tagwert Wiefen zu verpacten. Näheres bi 
Böicd in der Neuſtadt. 
9. Unſerm unvergeßlihen Freunde Garl Theodor Schübel, Kadetim f. b. den 
InfanteriesKegimente (Oumppenberg) ein berzlihes Lebewohl! 
Seine Freunde. 
10. Samftag den 12. Juni Mittags fahre ich mit einer leeren Chaife nah Nürnberg. 
Leigeber, Lohnkutſcher. 
11. 3afob Kiebendörfer aus Schweighaufen bat: immerwährend bei Wirch Dürr 
babier Dach lat teu von befter Qualität dad Schod A 5 fl. zu verkaufen. 
12. Es wünfcht Jemand auf einem Bureau 5-4 Stunden per Tag Ber 
ſchaͤftigung zu erhalten. Wer? jagt die Expedition. 
13. Eine geib und roth geftreifte Geldbörfe, woran ein kleines Schlüffeiden befeftige 


war, ging verloren; der redliche Finder wird erfucht, gegen Zurüdbehaltung des Im« 
haltes die Börje nebit dem Schlüſſelchen in der Erpedition des Blatted abzugeben, 


—— 
14. Ein weißes Sacktuch mit rothgeſtickten Eden wurde gefunden und fann gegen die 
Einrüfungegebühren in Lit. C 174 dbgeholt werden, 
15. C 95 in ein Reit gutes Heu und Stroh zu verfaufen. = 
_ 16. Heute Freiutag Schlachtſchüſſel im Elephauteun. F Beyer. 
17. Sonntag und Montag it Kirchweih mit Harmoniemuſik in Steinersdorf. 
18. G 117 flegr ein grün angeſtrichenes einſpänniges Wageleın zu verkaufen. 
19, ®ir. D 428 it ein fupfermer Waihfeffel zu verfaufen. F 


mm — — —— —— — — — — — m —— — — — — 
20. A 215 ber Backermelner Yober iſt der driste Gaden bis Martini und ein möblirtes 
Zimmer fur einen ledigen Herrn täglich zu vermiethen. 


91. B 16 in der obern Vorſtadt iſt ein Quartier zu ‚vermierhen. 
22. B 20 in der Würzburgerfirage iR ein Quartier mit oder ohne Etalung zu veruiethen. 
23. C 111 if ein freundliches Quartier zu vermierben. 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 9. Juni 1852. 
Getraid⸗Gattung. Höchſtet Niedrigſter Mittel-Preis. Geſtiegen. Gefallen. 
Korn.19 fl. 40 kr. 18 il. Akr. BAM — fl. — ff. 7 fr. 





Kern . . 0221.30 Fr 21 fl. 30 kr. 21 fl. 59 tr. — fl. 22 fr — fl — fr. 
Waizen .. 211.58 18 fl. 82 kr. Dt. Sfr IN 5er 
Gernſe.. 161. -- Fr 16 fl. — kr. 16 fi. — ke. — A. — ir. — fl. — fr 
Haber.. vfl. 86 kr. Saar 9 fl. 19 tt. — fl. inte 


Ansbacer Morgenbiatt 


für ; 
Stadt nnd Land. 
Samstag den 12. Juni (Bafilius.) 


' . (Achter Sabraang.) 


Willft du einen Vädter baben, der vor Schaden wahl? £ 
Nimmdireinenanzum Führer, Namens Wohlbedacht. 


Politifches. 

Münden, 9. Juni. Geh. Pegationdrary Dr. Dönniged wird von _feiner Patiſer 
Reife am fommenden Montag bier jurüderwartet. In den heute erſchienenen Gefetz— 
blätteın Nr. 20 und 21 werden bie beiden wichtigen Geſetze „die Dijtriftss "und "die 
Kandräthe betreffend‘ publizire, Die durch diefe Gefege neugefchaffene Vertretung der 
Diſtrikte und der Kreife wird jedenfalls im Laufe der nächſten Monate zum eıfienmal zus 
fanımentreten, urd follen die betreffenden Wahlen aud) alsbald durch das Sıaateminis 
fterium des Innern angeoroner werden. 

— Er. Maj. dem Könige ift zur Kenntniß gefommen, daß bie. — oft mehrere Jahr⸗ 
hunderte alten Linden in uud bei den Dörfern, Märkten und feinen Landſtädtchen, 
(manchmal aud Schrannen- und Ehehaft-Yinden genannt), an welche fih nicht felren 
Erinnerungen und Sagen aus längft vergangenen Zeiten knüpfen — mehr und mehr 
verihwinden, ohne dap für die abgeftorbenen oder font verfommenen, oder befeitigten 
derlet Bäume eine Nachpflanzung junger ſolcher ſtattfände. Allerhöchſtdieſelben haben 
daher die allergnädigite Willensmeinung dahin ausgefproden, daß die Nahpflanzung 
von nun an zu feiner Zeit unterlaffen, und an jenen. Stellen, wo ehedem deriei Finden 
fanden, die. Nachpflanzung aber noch nicht geſchehen ift, ſolche nachträglich bewert, 
ftenigt werde. ., . — 

Der Magiſtrat von Regensburg macht ber Bürgerſchaft bekannt, daß nach einer 
Mittyeilung des Regierungsprafiviums Ihre Majeftäten der König und die Königin in 
den nachſten Tagen ‚der zweiten Hälfte dieſes Monats in befagter Städt eintreffen und 
längere Zeit dafelbit verweilen werden. V 
— Aus der Rheinpfalz, 3. Juni. Am 1. d. M. find gegen zwanzig auserleſene 
talentvolle pfaͤlziſche Jungfrauen, im Alter durchſchnittlich von 16 bie 20 Jahren, in 
das Speyerer Dominikanerinnenkloſter eingezogen, um allda den Lehrkurs zu beginnen, 
der fie befähigen. ſoll, in einigen Jahren nach beſtandener Staatsprüfung als Schulfhwes 
ſtern in den katholiſchen Schulen der Pfalz verwendet zu werden. Einige derſelben bes 
finden ſich ſchon längere Zeit in befagtem Kioiter, und werben darum auch ſchon früher 
die Prüfung.befichen und verwendet werden können. Es find diefe Jungfrauen aus allen 
Gegenden der Pfalz, und aus einer größern Zabl, Die ſich auf ein, Rundſchreiben dee 
Biſchofs zu diefem Zwed gemeldet hatte, ausgewählt. (Augsb. Poltz,) - 

— And: Eifenac wird unterm 4b8. über die. daſelbſt tagende en ge⸗ 
ſchrieben: Geſtern fand die erſte Sitzung der Konferenz von Abgeordneten faſt jämmili— 
cher deutſch⸗evängeliſcher Kirchenregimente in dem Bücherſaale des hieſigen Gymnaſiums 
ſtatt. Oberhofprediger Grüneifen, der Abgeordnete Würtembergs, dem die erſte Idee zu 
dieſen Konferenzen zu verdanken, eröffnete die gegenwärtige mit einer kurzen Anſprache 
und forderte dann die nn zur Wahl: des. Präfidenten und Bizeprafidenten auf. 
Dieſe fiel wieder auf Hrn. Grüneifen, legtere aber auf den Geh. Regierungsrath: v. 
Mühler aus Berlin... Zwei andere Mitglieder der Konferenz übernahmen die Sefretariatd« 
Geſchäfte, werden jedod- dabei. von.andern hieſigen Beamten: unterKüßt , sum nicht zu 
lange den Debatten entzogen zu werden. Der erſte Grgenftaud ‚der Verhandlung war 
nun; auch der des: Programm: Db überhaupt und ob. gegenwärtig anf den ‚vom dem en- 
gern Ausſchuſſe des deutſch⸗evangeliſchen Kirchentags vorgelegten, auf die. Herſtellung 














Logau. 
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eines allgemeinen Geſangbuchs der deutſch⸗evangeliſchen Kirche —75— rag us 
gehen, ee Weg Ho n ſein wirde, unf diejed — er ia rent 
wer Dr. Bahr Ans Karleruhe, der Abgebrdnete Barend. Es wurden treffende Boftuiige 
über diefe Frage gehalten‘; doch mar es in der erjten Sigung noch zu feinem Beſchluffe 
gefommen, Raſcher ward die die Veröffentlihung der Berhandlungen beireffende Frage 
entſchieden. Man einigte fi nämlich dahin; daß ſolche nach dem völligen Schluß der 
Konferenzen in dem Stuttgarter nligemeinen Kirchenblati, dem Drgane der Konferenz, 
ftattfinden, daß aber noth früher, und als bald mach jeder Sttzung, jedes Kirchenregiment 
einen lithograpbirten Abdruck des Protofolls erhalten fole. Nicht bei der Konferenz vers 
Per find nur nod,: Bayern, Hamburg, Kübel, Frankfurr a. Me und Schleswig. 
Holftein: r u . 


Wermiſchtes. dem 

Das Mündyener Tagblatt ſchreibi: Man toll zwar über die Todten nichts als Gutes 
fagen, -allein die öffentliche Meinung über den. Bierbrauer-FloHmann,. der bei Lebzei⸗ 
ten für einen rechtſchaffenen Waun gegolten, hat doch eine bedeutende Wendung erhalten, 
da bereits eine Schuldmaffe von 300,000 fl. außer den Hppothefichulden gegen ihn an» 

emeldet iſt. Ob dad Unghück oder Walten des Schickſals if, wenn man mehr 
Eyuiben macht, ald man zu bezahlen hoffen Fann? — ‚ 

Pofen, 26. Mai. Der hiefige Korrefpondent des „Czas“ heilt Über die in Krös 
ben ſtattgehabte Jeſuitenmiſſion mu, dap über 20,000 Menſchen zufanmengeftrömt was 
ren, von denen gegen 10,000 beichteten und fommunicirsen und 5000 das GSaframent 
der Firmung empfingen. Alle laudlihen Arbeiten mußten ruhen, ‚weil Feine Arbeiter zu 
briommen waren, 

Ju Berlin las am zweiten Pfingffeiertage bei dem Gottesdienfle in ver Doms 
firche der Hofprediger Snethlage auf der Kanzel ein Reſcript vor, welches die Gemeindes 
mitglieder zu Gelobeiträgen, Vehufs der Unterftügung von Mifftonen, auffordert, die 
egen das jegige Wirfen der Jefuiten und für den Proteflantismus mit Nächdruck und 

enft abgehalten werden follen, A 

Eine Eifenbahn mit Befhlag belegt!‘ Den Journalen fei’ed zum Troſt, 
daß fie nicht das einzige Vehicel moderner Bildung find, welche dieß Loos trifft. Die 
Preeton⸗Longridge-Eiſenbahngeſellſchaft wurde vor wenigen Tagen. rein ausgepfändet; 
“olomotive, Wagen und alles Fahrgeräth wege Schulden weggenommen und öffentli 
verfleigert. Blos die Schienen lieg das Gericht liegen, aber die Fahrten haben natür⸗ 
lich aufgehört. Der Fall iſt der erjte in feiner Art, ° u. 

Einem Nachweis zufolge, der dem; Parlament "vorgelegt ift, wurden im zweiten 
Halbjahr 1851 auf der Eifenbahnen Großbritanniens und Irlands 47,509,392 Pass 
fagiere befördert. Während diefer Periode wurden auf ben verſchiedenen Bahnen 113 
Verfonen getödter und 264 verwunden 5 der Geröbteren. und 213 der verlegten. Pailja- 
Niere hatten feine Schuld dabei; 9. Getödtere und 14 Verwundete aber verfhuideten ihr 
Unglüd durch eigene Unvorfichtigfein Von 62 södılich: verunglüdten Gifenbahndienern 
waren ed 32 dur eigene Schuld. 83 Perſonen verloreg das. Leben bei unbefugtem 
Ueberfchreiten der Schieneiwege, Außerdem fam ein Selbſtmord vor.:- 

Straßburg, 2. Juni. Der Bau der größten: milteleuropäiſchen Schienenlinie 
naht der Volendung, die Paris-Strafburger Eifenbahn wird bie zum 15. d. M; 
Yon Gommercy nah Nancy dem Verkehr übergeben, fo daß die Poſt, weldie Abende 
7% Uhr Paris verläßt, am andern Tag 12 Uhr dahier eintrifft. Ein großer Theil der 
Keifenden, weiche :früher:ihren Weg über den Norden nahmen, ſchlagen denſelben bereits 
über bier und Meg ein. Es iſt Died namentlidy in Bezug auf die Reifenden, melde 
ſich nach Frankfurt begeben, der Fall. Auf den Abtheilungen zwiſchen Saatburg und 
runeville, heziehungsweiſe Nancy, wird mit unausgeſetzter Thätigkeit gearbeitet, ſo, daß 
die ganze Bahn Anfang Auguns hergeſtellt fein und in Betrieb geſetzt werden wird. 

Die Panamar@ijenbahn ward nach einem Beriht im „Panama Herald“ am 15; 
März 1952 für Reiſende eröffner. Sie wird jegt vom arlantifhen Meer. bid Buys 
Sotdado ‚befahren: Bis zum Juni hoffte man fie ganz zu befahren. 

Dientesnahrigten::. Der 1. Aſſeſſor des Landgerichis Nürnberg, Julius 
Frie drich Scheidemandel- wurde zum Civiladjunkten Des Landgerihtd Reuftant ala, ber 
fördert; der Il. Aſſeſſor des Landgerichts. Alidorf, Friedrich Ehr.. E. Frhr, vw. Hars dorf, 
im gleicher Eigenſchaft an das Landgericht Nürnberg, ſeiner Biter Kemäß, verfept und 
die 1, Affeforetele des Landgerichts Altdorf dem vormaligen atrimomialrichter u 
Klafie, Friedrich Eulenftein aus Hof, verliehen. ? ” 4 
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a nn. Nachtrag zur Bier⸗Borten⸗Frage. Da Ra 
NAus zug and ben zwei Bekanntmachungen des Magiftrars ber F, Haupt «; und Res 
fidenzfade Münden vom 30.,Drjember vorig. und 30. Januar dieſ. Is., vie Einführ 
rung eines Aichzeichen® jür die Flüſſigkeitsmaaße betreffend, ; yon 333.84 
1. In Zukunft müſſen alle Krinkgefäße, namlich Maßkrüge und Halbegläfer nach 
den verſchiedenen Formen, welche die, Braͤuer, Wirthe und Cafetiers zum Äusſchenken 
des Bieres in ihren Wirthfchaftslofalitäten gebrauchen, mit dem Aichzeichen verſehen ſein. 
‚IV, * das Bier zu den ſchäumenden Fläſſigkeiten gehört, fo iſt, von Geite ver 
ertetigt enden Sorge ju fragen, daß bei den 'Cinfchgrifen auf das Muffituen dee Mag⸗ 
es bid zu dem Markungszeichen mit dem Getränke jederzeit Bedacht geuzmmen werde 
"5 Soferne bei der Verſchiedenartigkeit der Erinfgefäße eine Norm Aer Fine beſtimmte 
Größe des⸗Uebermaaßes oder der Aiche nicht gegeben werden fann, wird jedenfalls ale 
uneriäßlich vorautgefegt, daß das Trinkgefaß nicht allein das volle geſetzliche Maaß, 
fondern auch ein ſolches Uebermaaß halte, daß, das Aichzeichen volllommen Deutlich , zu 
erjehen ‚' und die Maafhaftigfeit des Inhaltes ficher zu erfennen fe. - * er 
Harmlofe Bemerkungen der Kedaktion: Wir koͤnnen eine ſolche Maßregel und ein fo geregeltes 
Map weder für München recht, noch für Ansbach ‚bikig, und eben ſo wenig von praftifher Bereutung 
den. Auf den Raum, den ber mäßige Rahm oder Schaum des Bieres ım Gefäße einnimmt „. bat 
er Wirth ein althertömmfiches Recht, welches er mit dem Kauf oder der Uebernahme feiner Kitit. 
{daft erworben hat. Für ihn hat Diefes Hecht einen bedeutenden Werth, das biertrinkende Pudlikum 
iſt dabei aber nur: in ‚geringen. Nachtheiſe. Macht ja für den einzelnen Gaſt gar wenig, befonders 
wenn er nicht viel trinkt. Und was madt fih am Ende ein tüchtiger, ein. rejpeftabler Biertrinfer, dar: 
aus, wenn ihm der freundlihe Anblick einladender -anfehnliher Borten täglıh auch ‚einige Kreuzer 
koſtet? Laßt Euch darum nicht bange RL, Ihr Herren Wirthe. Man wird Euch hier Euer 
wohlbegründetes Hecht nicht fo he Do üdertreibt's auch nicht gar zu fehr; begnügt 
Euch mit Borten von der befcheidenen Größe, wie Ihr foldye an unſern achibaren einfachen Trompe» 
tern ſeht, und glaubt nicht, daß fie immer ſo groß fein müſſen, wie die-eines hochachtbaten Stabes: 
trompeterd. Gibt beut zu Tage gar intereffirte, mißgünftige und neidiihe Menſchen, die es nicht ohne 
Ingrimm mit anjehen können, wenn Andere ihre Geſchäfte mit dem „gewohnten Bortheil“ 
betreiben. — Halt, nod eine Kleinigkeit , weil fih gerade Die. Gelegenheit fo ſchön gibt. Unter allen 
— dog ja nie die Borten Fünftlih fabriziren, fondern ſolche ftet6 nur Acht vom guten Biere 
wirken lafen! ran ’ . 
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-. Zur Linderung ber famhrervolien Noth in Oberfranten find bei_der Redaktion 
und Erpedirion des, Morgenblatteö weiter eingegangen: von I. M. &, 9. 1 fl. „von 
einer Dienthhääh 12 Mil’von @ F. 48 Tr, von-den Herren Unteroffizieren,öTrompetern, 
Sattfern uud Schmieden des hieſigen Chev.Regim. 25 fl. (Ab! allen Refpekt!).g — vsn 
Deren Bau⸗Inſprktor Schulz 1 fl. Qu fr. Uebertrag 469 fl. 24 fr. Summe 197 fl. 44 tr. 


Rerantmwortlicher. Nedafteur: 8) Meyer. = 


u ai hr 
2:14. 10706 8 cu nr sun Befanntmahung. +, .. 6 so 
salzen dd Sur ar: Dal Die Brod⸗Abgabe bett.) ik — 5 = 
Es ‚wi gen jun Kenniniß gebracht, daR von nun an die Brod-Abgabe in Idem 
ehemaligen haufe zur Sonne dreimal it jeder Möce und zwar an ‘jedem Mens 
tage, Donnerdtage und Samftage Statt finder und daß alle diejenigen Einwobner ter 
Sradf ihren Brodbedarf daſelbſt beziehen können, weihe nicht der bemüttelten Klaffe 
augthören. 2. ' 
Ansbacı ; den 11. Juni 185%. 
Stradbimagifrat 








.i Meyer. R 
Ar Bekanntmachung. 


(Den Berfauf des Schrannengeitreid⸗Nofalls betreffend.) j ; 
Ar Mittwod dei’ 16; di Ms. Bormitsags 10 Uhr wird in biefiger Getreidſchraune 
der Gerteidabfall meienweife gegen ſogleich baare Bezahlung an die Meiftbierenden 
verläuft: mi tina re > ee » 
‚ „Ansbadı, ben ;7. Juni 1852. -- - 
ni "Der Armenpfleg 
+ B33235 Meyer, 
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3. Ale Diejenigen, welche an-dem Nachlaß bed Zräuleind Sophie von Grails 
heim und Barond Herrmann von Crails heim zu Ansbach Anfprühe zu maden 
glauben, werden aufgefordert, folhe innerhalb 8 Tagen bei dem Freiberrlih von Graile« 
heim'ſchen Rentenderwalter Kieinshrorh in Aasbach geltend zw machen, widrigen- 
fals auf: diefelben bei Vertheilung der Maſſa feine Nüdfiht genommen werden könnte 
Ansbach, am 9. Juni 1852. y — 
* Der adelige Verlaſſenſchafts⸗-Commiſſar: 
* Gottfried Freiherr von. Crailsheim. 13 
FERESERESEST EEE SET ES SERIE SE TE 
# 4. Zu dem mit dem 1. Juli beginnenden Abonnement 
a uf Journale, jeder Arı erlaubt sich zur lBesor- 
gung derselben besiens zu empfehlen ; 
Tea Carl Junge. 
. Negelmäßige Expedition für. Auswanderer 
nach allen. Sechäfen von Amerika 
zu den miedrigften Preifen i 
und mit Hebernahme unter Garantie bis an. die Landungspläge in Amerika 
durd die Unterzeichneten, welche auch die prompte Beförderung. ded Gepäcks und aller 
Waaren übernehmen und Gelder zu jedem Berrag in die verjchiedenen Unionsflaaten 
überweifen. — 
Auf Anfragen weitern Befheid fowohl von ber 
Haupt» Agentur in Nürnberg bei 
Georgeö Demier-Melder, 
Weinmarft und Garlöftraffe: 5 Nro. 98, 


. D. Steiner in Ansbach, 

W. Böhnfe in Erlangen, 

. 28. Berger in Windsheim, 

G. Bertrand in Rothenburg alt. 


. &. Rupprecht in Weißenburg. 


Diefe aromaliſche Zahn-⸗Seife, weiche in Driginal-Padelden à 42 fr. 
deren jedes für einen ſechs monatlichen Gebrauch ausreicht, in Ansbach nur 
bei Ed. Gültzow zu haben iſt, übertrifft an Zweckmäßigkeit alle andere 
derartige Mutel, bejeitigt volländig jeden üblen Gerudy aus dem 
Munde, erfrifnr den Athem, ftärft md befeſtigt vas Zahnfleiſch, 
reinigt die Zähne volfommen, conſervirtlden Zahnſchmelz, beugt 
der Fäulnig vor, verhindert das Locderwerden und Audfallen der 
Zähne und ir fonah das Beſte, was man zur Gultur und Gonfervation 
der Zähne — eines fo wefentlichen Theiles menfhliger Schönheit — 
in Anwendung bringen. fann. , 





aid durch die Herren: 


NITRO 





Dr. Suin de Boutemard’s 
eromat. Zahn-Pafta. 


7. Es werden Mitlefer zum Korrefpondenten von und für Deurfchland für dad nächſte 
Halbjahr geſucht und iſt das Nähere im Haufe Lit. D 272 über 2 Stiegen zu erfragen. 
8. Im vormal, Rud, König’ihen Haufe in der Uzenftraße it die Belle-Etage nebſt 
Laden zu vermischen und kann täglid bezogen werden. Näheres theilt mit 
Di Er. Behringer s W. 


9. Sonntag dem 13, ıft gut bejegte Tamzmufik in der chem. Ruttmannſchen Wirth: 
ſchaft, wo beſſens geſorgt ift.für ausgezeichnetes Zirndörfer Felſenkeller⸗Biexr. Es bittet 


um recht zahlreichen Zuſpruch : Martin Engerer. 
10. Sonntag if Tanzmufit im Schlagbaum, wozu einladet Weber. 


Berichtigung. In ber Anzeige. ded Herrn Schneidermeillers Roſchmann im 
geftrigen Morgenblatse fol es Rats Tevine’d — heißen; Twin’, 
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Die Religion if eine goldene Kette, welche den Erpball am 
TShronedes Ewigen feithält. 
Sean Paul. 





Politiſches. J 

Bayern. Die „Volksbötin““ bringt in Folge der preußiſchen Ablehnung 
der bayeriſchen Amträge in der Zollangelegenmberr unterm 10. de. folgenden 
Fichten Artifel: In der ganzen Zolvereindfrage treten namlich zwei Parteien hervor. 
Die einen fagen: „Der bisherige von. 10 großem praktiſchen Nugen begleitete Zollverein 
it wm jeden Preis zu erhalten; ed ware allırdings gut und wünfhengwerth, wenn 
audy mit Deflerreich eine” Handelseinigung erzielt, oder wenn ed gar in den Zollverein 
mit den pörbigen, die deutde Produktion fchügenden Bedingungen aufgenommen würde, 
Doch dieje Frage fol erit fpäter zur Verhandlung fommen, vor alem muß die Zufunft 
des Zollvereins gefihert urd Derjelbe rechtmaßig erneuert fein; — nachher wollen mir 
mit Deiterreich reden,‘ — Die Adern hingegen (und dazu gehört die bayerifhe Regie— 
rung) ſagen: „Ju den großen Zolverband, der bisher unter dem vorwiegenden preußis 
fhen Einfluß ale rein deutiben Staaten umſchloß, muß um jeden Preis auch Defters 
reich ſammt feinen 'gemifchten ‚Nationalitäten aufgenommen werden. Es iſt gut und 
wüuͤnſcheus werih, wenn der bisherige Zouverein mit Preußen fortbeitebt, allein vor’ allem 
müſſen wir mit Oeſterreich in Bereimgung treten; Deiterreibe Aufnahme muß zuerſt 
gefihert fein, dann erſt fann man von Erneuerung des Zollvereind reden und wir laffen 
eder diejen mit Preußen fahren, ale daß wir mit Deiterreich wieder abbredhen.” — Die 
Einen betonen alfo die Erhaltung des Zollvereins als die erfte Nothwendigkeit, ſelbſt 
unter der Bedingung, daB Deflerreih auch ferner ausgeichloffen bfeibe; die Anderm aber 
heben die Zolvereingung mir Denerreich als die Hauptſache hervor, felbft wenn man 
fih von Preugen trennen müſſe. — Kein Deutjchland ohne Oeſterreich, ſchrieb der 
bayeriihe Miniterpräfivene in das, Radetzky⸗Album, und wir wünfchten, daß eine gleich 
wichtige Hand darunter fhriebe: Aber auch obne-Preugen fein Deutfhland! — Der ers 
wünſchteſte, freilih au der jawierigite, Ausgang der Verwidlungen wäre eine Ber; 
mittlung zwiſchen den obigen entgegengefegten Anſichten. Vorläufig bat Preußen ein 
Wort gefprochen. Bayerns Bevollmachtigter wollte, man folle fogleih mit Deflerreich 
unterhandeln und dann erft au die Frueuerung des Zollvereins denfen. Der preußifce 
Miniſterrath aber hat unter des Königs perſönlichem Borfig befchloffen, diefen Antrag 
abzulehuen. Die Stimmen aller Jnduftrielen ın ganz Preugen und man darf faſt fagen:: 
in Deutſchland, verlangen die Erhaltung ded Zulvereind, es ift die Stimme gebieteris 
fher Nothwendigkeit. Der bayeriſche Bevollmachtigte warrer nunmehr auf Infiruftionen 
von feiner Regierung. Mögen fie verföhnend feyn! — 

Münden, 10. Juni. Ihre Majeſtat die Königin if diefen Nachmittag nach 
Berlin abgereift, Die Reife wurde In Folge eines genen Abends aus Berlin erhalte 
nen Schreibens beſchloſſen, und hat, wie man vernimmt, das Ordnen einiger Familien— 
angelegenheiten, veranlaßt dur die Verlaffenichaft des erlauchten Baters Ihrer Majeſtät, 
des Prinzen Wilhelm, zum Zwed. Ihrer Majeſtat Aufenthalt in Berlin dürfte nur von 
zus Dauer fein. Se. Maj. der König hat ſich diefen Abend wieder nach Schloß Berg 

egeben, . 

— Die Frohnleichnams-Prozeſſion, nur theilweife von der Witterung begüns 
figt, ging gleichwohl: in ſchönſer Ordnung vor-fib. Seine Majefät der 
König, gefolgt von den Prinzen Luttpold und Adalbert, begaben fib Morgens 
7 Uhr in die Merropoliran Pfarrfirbe zu U. . Frau, um dem Hocbamte beizumohnen. 
Die Prozeffion feibit war ſehr großarug; voran die Innungen mit ihren herrlichen Fahr 
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nen, zahlreich vertreten, der en ı exwerſchi denen Buderſchaften, die Schul⸗ 
finder, Juſtitute, Gymmaſten, Senne, Arie des abweſenden Erz⸗ 
bejofs Pontifizirre Domprobet who geutliche ub Demtimges Se. Digi. dem Köuig . 
und die genannten Prin,en waren gefolgt vdn Anem fußerſt zahlreichen Generalftabe, 
den Staareminnterıen des Janekn, des Kultus, der Finanzen, dee Krieg, bieran reih, 
ten ſich Staatsbeante in ſebr groper Zabhl ım ıbrem herrligen Uniformen, die allerdings 
unter dem mittlerweile eingesrereuen. Regen tät, Der eintrktende Regen war audı Urs 
ſache, dag das „Sanktiſämum'“ vonder Reſtdenzſtraße ſogleich im die Theatinerſtraße zu 
dem Altare vor der Kommandautſchaft getragen wurde, wo das dritte und dann in der 
Fraueukerche Das vierte Evanyebum geleſen wurde. Zie Hartfchiere in ibrer feuer 
prichtvollen Umform, die ahnlich jeser der preugijchen Garde du Korps it, gewährten 
einen tperrafchenpen- Anbtretk Wre gewöhnlich waren die Straßen von Bifen Tauiens 
den Andätrgen belehrt; ınsbelonpere aber bemerfie man reine Waffe von Fremden. Ge 
gen 11 Upr.barte vie Prozeſſion ihr Gude erreicht, 


Aus der Pfalz, 4. Juni. Durd die f, Regierungift den Bolfsfchulchrern. aus. 
mehr gäuzlich untenaut, Schriften von Dieftermeg sin ıbren Leſezirkeln und Bıbliorheten 
zu balten, mas davon \ıben augeſchafft iſt, ſol, wofern es nicht in Privatbeſitz überges 
gangen vb, abyelurert werden. Die N. M. tg vemerkt deßfalls, daß „die rollen 
Hoffnungen end Plane, weiche das Treiben jo vieler Volfelchrer in den Jahren 1848 
und 1849 aus,erhueren, baüpiſachlich durch Dieſterweg'ſche Schriften geweckt worden find.‘ 
(DOftenvar ſtark feblfutihirt diesmal Heer Doftor!. Die Urſace diejer Kranfbeitseriheimung fiegt weit 
tieger. Wir glauven ie etwas naber zu fennen. Dieſterweg, der ın alen feinen Shriflen und hderr 
au auf Gruneuisrer ım Wiſſen Tüchtigkeit Des Tbarafters, Nrenge Zucht und Dr dOtnungın 
der Schule und ım Yeren dringt ıc , Daber aber auerdinzs den beftebenten Mißtanden und den Raulen 
Flecken unferer Zeit nice ſchmetwelt, ıf an den ungebührliben Heraustretungen einzelner Schuſ— 
leprer mobl am auerwenigſten Schuld. Durch derartige Mittel wird die Krantheit gewiß nicht ger 
boten. Wir werden auf dieſes Kaeitel frater einmal jurudfommei.r 


— ——— re — = — — 


Aa Vermiſchtes. 
Hamburg, 4. Juni, Die Auswanderung über unſern Hafen gewinnt in dieſem 
Sabre eine Ausdbifung, Das ſelbſt Die beiten Erwartungen der Geſchaftsmayner in dies 
fem „Urntkel“ were Uorsireffen werden, Die Unzabi von Perionen, welche ſeit Beuinn 
der Salfon ım etwa 70 Schiffen dis jetzt uber Hamburg direkt beforderr wurden, beträgt 
bereiss gegen 12,090, wäbteun Die geſammte Auswanderungszäbl im. vergangenen Jahre 
nur 13.000 Röpje tur unſern Maren nachwies. Es iſt alſo anzunebmen, dad in dieſem 
Fahr gegen die vorbergegangene Satſon mindeſtens vie dreifache Aazabl Europamüder 
von ungen Schiffserpedileuten nam den nenen Wetten werden befördert werden. Die 
arögern Kontingeute aus Deutſchland liefetten bisher: Preupen, Mecklenburg, Thüringen, 
Sole«wege⸗Holuein. Den Ausſchiffaugshafen mac gingen ven hier ab bis 1: Juni nah 
New Yort 5821, nad Quebeck 2502, nad Rio Janerro 636, nah NemsDrleand: 452, 
nach Donna Frauzieka 309, nach Santos 223, nad Galveſton und Indianola 210, nad 
Baldivin und Baiparatio 16V, nach Laguayta and Porto Cabello 123 und nach Sydney 
93. Seit dem 1. Junt ſaufflen wider gegen 1000 Auswanzerer von bienühb ein. Der 
gute Erfolg ver Rolonie Donna Aranziefa ıheint in Deurfibland “zu ähnlichen gemein» 
ſchaftlichen Unernehmungen autzumanın, 

Fur das Jabr 1852 ſchatzt man Die Kopfzabl der meiſtens der gewerbtreibenden und 
bäuerluhen Klaſſe angeberenoen veurmben. Auswanderer auf 200,000, und rechner mar 
die Erziebungsferten eines einzelnen Indoiduums dis zum 18, Yebensjahr, wo daſſelbe 
erwerbsfabtg wire, nur mit 400 Thalerin, und die Ueberfahrtskoſten 10 wie dag nörbige 
banre Geld, das fie wituehmen,,«uur wit 100 Thatera per Kopf, fo wird fid folgende 
Summe beraussiellen: 200,040 Indivieuena 300 Tbaler Erztedungsfoten 60 Mitltonen 
Toaler, 200,009 Individuen a 100 Thaler baar Geld 20 Willtonen Thaler ale mindert 
angeſchlagener Beriunt für Deutſchland. Beruckſichtigt man ferner, daß jeder 18jabrige 
oder altete Auswanderer zeithet im Duribfinut 200 Thaler jabrlich mit feiner Arbeıt 
verdiente, Die in Zufunn Dow Manonadvermdgen entgehen, und erwagt man; mie eins 
seine Gegenden ın Zeaiſchtand durch ſtarke Auswanderung ein anſehnlices Sinken Ted 
vanderet und Immobiltenwerites erfuhren, fo kaun man, ohne gu ubertreibden, den 
deesjadrigen GHammtoerluſt Des Deutiden Nanonalvermoens auf 100 Wertlionen Thaler 
anuehmen. So reumer die „Deutsche Alyenreine Zeitung.” 


N 
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Oeffenlliche Kreis- und Stadtgerichts Sitzung dabier. 


Bergamgenen Dienftag, 8, ds., wurden verurtbeilt I. Franziska Schrög, 39 
Sabre alt, led. Taglöhnerin, von Canzendorf, wegen Diebftabldvergehend zu einer doppelt 
- gefbärften Sefängnißftrafe von -— einem Monate; H. Georg Thomas, 51 Jahre 
alt, 'verheirarheter Zimmergefelle, und deffen Ehefrau Barbara Thomas, 50 Jabre 
alt, von Pruhl wegen erſchwerten Diebſtahls vergehens ꝛc., erſterer zu einer einfachen 
— — von 5 — und letztere zu einer ſolchen von AL Monaten, 
Im Laufe gegenwärtiger Woche fommen zur Verhandlung: 
Dienfag, 15. Juni Morgend 8 Uhr. 5 . 
Unterſuchung gegen den Incipienten Georg Michael Müller von bier — wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebitahle. 
Donneritag, 17. Juni Morgens 8 Uhr: 
1) Unterfuhung gegen den fedigen Müllergefeilen Johann Michael Fifher von 
Dberhinterhof — wegen. Berbrechend des ausgezeichneten Berruges ; 
2) Unterfuhung gegen den Chrütian Emmert von Thümhofen — wegen Berbres 
chens des Mißbrauchs rechtlicher Privatgewalt durch Verführung zur Unzucht. 
Freitag, 18. Juni Morgens 8 Uhr: 
Unterſuchung gegen Martin Sturm von Windebah — wegen verbrechens dee 
ausgezeichneten Diebitable. 


Hiefiges. 

Dienftag den: 15: ds. Abends 8 Uhr iſt Eigung der Boritande-Mitglieder und der 
DObmänner des Vereins für freiwillige Armenpflege um Sei ai ae wozu auch 
die Herren Pfleger und Rechner eingeladen werden, 

Der Vorſtand. 








a Gewerbeverein der Stadt Ansbach. 
Montag den 14, Juni Abends 8 Uhr 
Öeneralverjammlung 
im Gaftbof zur goldenen Krone, 
a) Veröffentlihung des Jahres- mud Rechenſchaftsberichts, 
by Wahl der Vorſtandſchaft. 
Die geehrien Vereinsmitglieder werden biemit zu dieſer Verſammlung höflichſt eins 
geladen und um recht japlreighes und rechtzeitiges Erſcheinen gebeten. 


(Verſpätet Eingefantt.) 


Am Grabe des Hermann Freiberen v. Crailsheim. 

‚&o bald bereitet ward ihm ſchon die Starte, Und thränenſchwer ſeh' ich Dad Aus⸗ beben, 
Das Schlummerbett, wo keiner mehr erwacht; So manches Biedern bier am Grabesrand! 
Und ſagt, wer war's? der es geahnet hatte, Nicht Derer nur, die naher ihm im Leben, 
Daß ſchon ſo bald umfang' ihn Grabesnacht. Den biedern deurichen offnen Mann erfannt; 
Noch fand’ er ja in voller Mannesinöne, Auch jolder, die gerührt von feiner Güte, 
Ein Bıld der Kraft ber und, vorfurzer Zeit; Und die ergriffen von der Freunde Schmerz — 
Undach! ed fällt des Freundes heige Thraͤne Erfennen tiefe im inneriten Gemüthe 

Auf jenes Hugels Todtenkranz ſchon heut! Daß viel zu fruh gebrochen dieſes Herz. 


So ſchlumm're denn Du auch der Biedern Einer, 
Ruhb' aus im Friedhof SR des Lebens Laſt 
Uno letzter Qual, die Du ertrug'ſt wie Reiner; 
Wohl Dir, var Du nim ausyerungen baft. 
Wir folgen ale; — wohl dem, der vollendet 
Wie Du, geachtet von der ganzen Welt, 

— Wenn dieler kurze Traum des Lebens endet 
Und un)’re Huue tm ihr Nichts zerſallt. 


Dem Veruehmen nach beabſichtigt Herr Stabsétrompeter Hager im Laufe der nächſien 
Woche bei guͤnniger Witteruug eine große Produttlon um Freten auf dem Werberge mi 
voller Negimenssmufif zu geben, 
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Herr Dager hat. fi ſonach erfreulicher Weife durch den geringen Befuch, den feine 
vier Produktionen ım Drangerie-⸗Saale während des legten Minters fanden, von dem 
Verſuche nicht abichreden laffen, dem Publifum aud während ded Sommers neue Ges 
nufle durdy jene sreffliben Arrangements wahrbaft guter Muſikſtücke zu bieten. 

Möge es feinem künſtleriſchen Streben wie den anerfannt ausgezeichneten Leiftungen 
der unter feiner Reıtung Nebenden Reyiments-Mufif gelingen, ſich aud den Danf der 
hıefigen Mufifireunde aller Etände zu erringen und ein recht zahlreicher Beſuch das nach⸗ 
abmenswerthe Beſtreben lobnen, dem vielfeitig beklagten Mangel größerer muſikaliſcher 
reiſtangen in biefiger Stadt nach Kräften zu begegnen und zugleich dem Publifum einen 
gerellig heitern Abend zu verfchaffen. ; 








Zur Finderung der jammervolten Noth in Oberfranfen find bei der Magiftratd« 
Rendantur und der Örpedision des  Morgenbiaited weiter eingegangen: von N. N. 
4x * — u Fihr. 2 fl., von D. J. 1 fl. 20 fr, Uebertrag 197 fl. 44 fr. Summe 
201 fl. 52 fr, j 


Logogryph. 
Was mit tyranniſchem Sinn die launıgite Odttin gebietet, 
Wird durch die Waffen gar leicht, die wir beherrſchen, erfüllt. 
Bludt uns ein günſtiges Loos, fo. haben wir fletd, was fich finder, 
Wenn Du vom Anfang des Wortes Drei meiner Zeichen entjernit. 
Nimmſt Du noch weiter hinweg Ein Zeichen, fo Rröm ich im Norden 
Deuter Gefilde dahin, fheidend das fremde Gebiet. 





Auflöfung der Ebarade in Nr. 114, in welche ſich ſtatt „Gewaltig en“ der Drud⸗ 
fehler „Gewaltig eim“ eingeſchlichen hat: „Zeitgeiſt.“ 


Verantworilicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Bekanntmachungen. 
1. Sein wohlaſſortirtes und reichhaltiges Gigarren-Tager empfiehlt ergebenſt 
Kudwig Rupprecht 
in der obern Vorfladt. 


2. Einem hoben Adel und ee ae zeige ih wiederholt ergeben an, 
daß ich wıe früher die Körnerſche Wirthſchaft zu Neufes fortführe mit der Bitte, mich 

















fermerhin mit vet zahlreihem Beſuch zu erfreuen. Geiß, Wir. 
3. Heute Nachmittag ift dei günniger Witterung WBlechmufit auf dem Weinberg, 
wozu hoflichſt einladet Deuringer. 
4 Heute findet Gartenmufiß auf der Ziegeihürte flatt. 
5. Heute it Gartenmufif auf dem Drechſelsgarten. Birnbaum. 
6. Heute it Tanzmuſik im Wagnersgarten, wozu einladet Kern. 
— Schrannenpreife. 


Ansbah, den 12. Juni 1852. 

Getraid⸗Gattung. Höchſter Niedrigſter Mittel-Preis. Geſtiegen. Gefallen. 
Kon... BE Bl. tr. i8 fl. 43 kr. — fl. — kr. — di 
Kern 4— . 23 fl. 15 fr, 23 fl. —— kr. 23 fl. 8 fr. 1 fl. 8 kr. — fl. fr, 
Mayen. . 21.5 te 20 l. 7 — fl — kec. — . Sk 
Geruüͤe — N m dh — fe di — fl. — kr. 

Haber.. ya 8 il. 30 tr. 9 fl. 11krt. ef. 8 kr. 


Fremdenanzeige vom 11. Juni. 

Srone: Hr. Priv, Emmert von Bingen. Stern: Hrn. Kfl. Vetter und Brübler 
von Nuraberg, Morthof von veipzig. Köwe: Hr. Lieutenant Baron v. Gedendorf 
von Dillingen, Hrn, Rfl. Schad von Regensburg, Müler von Mainz, Mad. Blücher 
von Yıncau. Zickel: Hr. Gafwirth Grogauer von Uffenheim, Hra, Kfl, Bet von 
Nürnberg, Wer von Bullenhauſen, Schlegel von Koburg. 
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(Achter Dabraang ) 





Seniege, was Dir Got beydhir deu, Eurbehre gern, was Dunımı Dat, 
Sinjeder&rano Hätfeınen Friedenz Ein jeder Stand hat eine Wä. 
Geluen. 





puoltstichch- 
Münden, 12. Juni. Der. Kultusuumier Dr. v. Ringelmann ‚wurde, in den 
Auheiiand orrjegt. Borsrit bat Das Rultwemmulerum der Stautsminiler,,® Zwebl 
: sübernommen. Hr. v. Zwebl wırd aber die madıken Zage eine Bodeceite antreten wo: 
rauf Die ..beiden Meuiiſte raieu uterimiſtijch vom Staatsrurh Frhen. v. Strauß gefuhrt 
werden, : s 
Das gleichzeitig; mit: dem Bekanntwerden, der Quieszirung bed Rultusminiftere Dr. 
Ningelmann (vieleubt nid, onue Abnan?) verbreitete Gerucht, daR Dr. Darlepg, au die 
Spige des ‚Drorenanmdrn Odarkonſutoxiumns beruen worden, ſcheint, Ach nicht, zu bear 
Kigen. Erſchien gleich au angs yarı zu wihwaorıdhemikh, —— on 
Ram: einer Befaunwiawang des Vantaereums ſind mebr. als 800 Bewerber. um Ges 
richtsdiener oſtellen vorhanden, unter dieſen aber ımı hr, als 60, welche das So, Diem 
jahr überſchritien hanca, > Die Jungıl augernviken Gerichtsdiener haben, 3540, Digmite 
jahre nachgewieſea. 5 — Mi 
Peftb, 6. Juni. Der Judel, mit dem das „Ungariſche Vohl!“ den Kaifer 
überau-begrupt iſt uubeich reidiich. Hiert versbwinde Die Bevolteruug der Stadt ‚unter 
der Maſſe Fremder, Laudleute bemuben ſich, die Spuren des kaiurerlichen Aus 
Bes zu tüſſen— E) Nanıe ats Olumen, Flaggen, Triumphbegen. Der.ungarıia,e Reichs⸗ 
pprimas, umgeben von 22 Biſchoöſen, emparg den Raiter unter ſtücmeſchen Eljentuſen. 
Aus der Jeitung Dien donnerten 140 Geſchhütze. Abends fenliche Beleugtuug. Die 
freudigen Aktlamatiouen glugen in besaubenpen Jubel. üder, als der junge Kaiſer 
die Beleuchtung beider Stadie Deichtigte, tu die (ungariſche) Unitorm ſeines Huſaten- 
regiments gekleidet. Schrut sur Schrut verfolgte idn guablafiyer Zuruf. in aUen Epras 
cMen des Landes. ‚Die, Beleuchtung war die grokartigtte, Die, je, bier. Ualigefunden. 
Nicht, Daß der erzbeizeglidie, Pakalı rinen geignbaften Dopprladler mir, einem Meer. von 
cicht befcängte,,: die Gemeinden: uud, Korcperchanten bıioer, Stadte an allen Sizaben, 
MPiãtzen und öffentlichen, Hebauden auhuchonmde Geraue. Berzieruggen,. Yhnnenforbe 
angebracht und reich beleuchtet hatten, einiue Dampriauffe smirten m, Zergamg ihfe,,mit 
u: Bichtermugezeichneren; Conturen. in dem pon, krurrwerf uud Veuzufygein erbshten, Sıtrome 
ſpie gelten z aber daß in Den abgelegenen Gaſſen jeibft arımı cher Baritädıe „die „ Fenner 
ıfafb überall 4ubis 6 Lichter bargen, darug tanden wir vor zugoweiſe die, Theilſahme „Der 
‚nBevötterungsausgeipragen, weil; es bier gan; Dem Einzelnen, überfajien blich „wenig 
vgder viel zu thun.ıne Das heißt man jeine Phyioguomie audera)) — fi ⸗— 
Danemark Kopenhagen, 8. Sum. Alle von 1848 bis 4851 von Schleswig: 
Holſtein unter dem Namen. von-Staatgamlerhen,, ſowodt sreiwmilagen,,alf geapunges 
ni nen „ gemachten Schulden find nicht ‚anerkannt ‚und zur Die — für ‚unperhindlich 
Sngrfiäct, Die Dayurgebörigen Verichreibungen. fing der Stasietaile ‚gegenüber „umik and 
— Die Keber Profeſſo ren Belt „Disbaufeu..Dreim, ne 8, 
JJ chertk, 1 4 we 2 Alle 











Meyn rd Ran, ind anuriegr 
re h Vermifchtes J Bi mag 
u u Münden, 11. Juni, Der f, Oberbauraid Botpe if nah’ Birerm Abgrreiet, 
u, Einlichr‘, von Kiebig’s hemiftem Laboratorrum dareidit zu nehmen uhd das hidfige 
; ‚Ranad) eiij utichten. — Der t.,Advotat Di, Simm erh, ‚Hürde, zum Maſſetu ratht der 


’ 


Hinterlaffenfhaft des Stubenvolbräu ernannt; - bereits würden an 300,000 Werhfelfor, 
derungen angemeldet; rechnet man hiezu die bedeuienden Hypothekten- und Gurreurfihuls 
den, 8 wird man begreifen, daß dieſes Ereiguiß Pier ſortwahrend yıope Senſation 
erregt. — E . : . 

In Fürth har der paffive Bierwiderſtand gefiegt. Seit einigen Tagen baden meb« 
rere Wirihe, ſowohl ſolche, die dad Bıer von dorligen Brauera, als aud von auswarıd 
beziehen, begonnen, das Bier um 3 fr. per Gras auszumenfen, und ıchen mır Verguu— 

en die bisher öden Raume ſich wieder zu ruhen gewohnter Wene füuen. Done Zei 
el müſſen die übrigen Wirthe, reſp.' Brauer, ſich iu den nawıen Lagen a4leichſaus hierzu 
bequemen. Im Hofbräuhauſe zu Munchen koſtet jet die Ban auch nur mehr 
6.4. 2 di. ! 

In Eiſenach tagt neben der Kirchenkonferenz' eine Studenienverbindung unter dem 
Namen Wigolfiden. Ihr Sireben geyt oanın, das urengtirchliche Prinzip In Der 
Wiſſenſchaft, in der Kunft, im ſtaatlichen Leben zur Geltung zu bringen. Tie Phyfioynos 
mien diefer jungen Leute haben ein bierches, georuckted, wenig yeuumge Vebbapuykcut vers 
rathendes Aussehen; fie fangen überall nur geutlime Lieder uud beſchtaukten ji voriges 
Jahr noch auf Milchtrinfen, welches fie aber dieſes Zahr mit dem Serien at vertauſch- 
ten. Sie zogen in felerlichem Zuge auf die Wartburg, wo einer aus ıbrer Wire eine 
Nede über dad Streben der Verbindung bielt, woruu One Lied „Wine ſene Burg iſt 
unfer Gott!’ angellimmt wurde, Die ſonſtigen Beralhungen ſinoen mur bei geſchloſſenen 
Thüren ſtatt. - 

' Sn der Gegend von Blaubeuren (Würtemberg) if vor Kurzem ein feltener Sees 
vogel gefangen worden. Er it etwas größer als eine Gauo, gehort ın Das & fahlecht 
der Pelifane unter die Gattung Scharbe oder Carbo und wird an an alle: Meereoküſten 
ꝛc. gefunden. In China wırd er gezahmt und zum Fiſchen adgerichtet; eın um dın 
Hals gelegrer Ring verhindert das Verſchlucken der Fiſche, die er dann ſeinem Herru 
bringt. Das fraglihe Eremplar iſt in jeiner Gefaugenſchaft ebenfaus jehr bald zadm 
geworden, geht des Tags in dıe nahen Bäche zum Forellenſangen uno kehrt Abends 
wieder in feine Behauſung zurüd. 

Das Wodenblar fuͤr die Stadt Cham ıheilt folgenden Brief aus Amerika 
mit: Liebſte Eltern und Freunde! Schon ein halbes Jahr bin ich von Eu 
hinweg — 0 wie oft babe id an Euch gedacht — ıc höre, DAB Ihr mis Sehnſucht eis 
nen ‘Brief von mir erwartet, So hörst; Das Schiff, auf dem wir abgefahren, ging 
um Mitternacht ab und ald ed Tag wurde, jahen wır mis mcht als Yımmel uud 
Waſſer. Wir mußten zweimal einen großen Sturm aushalten, von. len der Zweite fürch⸗ 
teılıh war, und famen in 45 Tagen endlich nah Rew-VYort. Gitich am andern Zag 
ging ich zu meinem Agenten, um bis nach Buffalo beforoert zu werden, wobın ıch auch 
auf Eijenbahn und Dampficiff bald fam. Wie ed Auen gegangen il, fo tt es auch mir 
ergangen — beitohlen bin ich zwar nicht worden — aber berrogen tuchtig. — Ih 
habe noch weiter in dad Innere des Landes gewollt, habe aber gehört, daß es dort 
noch fchlechter ausſieht, als in Buffalo und fo blieb ih mit meinem Gefäbrıen, ehwobl 
wir ſchon bezahle hatten. Ich bin bei der Schweſter eine Zeit lang geweien, dann, bım 
ich zu dem Johann F. gefommen, der aber der beirogeniie Menſch von der Weir ül, 
Liebſte Ettern! Die Febensmirtel, das will ih Euch Ihre.ben, um Euch auımerfjam zu 
machen, find grundſchlecht und theuer, und wenn wieder fo gut hinausgeichrieben wird, 

* fo follen Diejenigen, die es nicht glauben, nur hineinreifen, damit fie es fehen und ers 

" fahren. Mid har ed fchon taufendmal gereut, daß ich nach Amerika ausgewandert bin, 
denn ich habe mich fehr getäuſcht. Der F. kann es nicht verantworsen, daß er fo gut 
geſchrieben hat. Ich habe all mein Geld ausgegeben, zum Gluck, daß id einige Arteit 
detam, indem ich eine halbe Stunde enifernt in einem Walde, dann fpater ım Winter 
im ſchiechteſten Wetter Holz machte, Da der Winter viel länger und härter iſt, ale in 
Bayern, jo habe ich nur mit größter Mühe mein Leben durwgebradt, Ich hoffe mir 
diefen Sommer etwas mehr zu verdienen, und wenn ich mır ein wenig Vermögen er 

fpare, will ich wieder in mein. Baterland reifen. O welde Freude werde ich haben, 
wenn ich wieder mündlich mit Euch fprechen fann, Wild babe ich noch gar feine® geie- 
ben, fo wie Alles erlogen ift, it auch dieſes erlogen, Dem Schwager gebt ed auch nicht 
gur — das Geld ift hin, die Arbeit wenig und ed wird immer ſchlecuter, weil zu viele 
Menſchen tommen, Ich erinnere Wlle jene, die etwa auch nad Amerika 
gehen wollen, fie follen zu Haufe bleiben und zufrieden fein, denn 
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ſchlechter geht es dem Schlehtenen in Bayernnidht. — Um fein Geld 
Tanwmanpvıer leıhrfommen, aber erıparen kann wan nicht leicht 
erwas., Sclagt alle Hedanfen, wach Amerika zu gehen, aus tem Sinn. — Ihr 
werde Zub geuug börea, weun der P. S. fommi, der wieder nach Bayern geht, und 
no.H Mehrere mu ihm. J. v. 

Die Englauder haben gefunden, daß die Welt in 4 Jahren - um mehr ald 100 
Miltison Thaler Rapıas reicher geworden iſt, Die Zinſen ganz ungerecnet, Die 
Eatdeckung Der Golequellen ın Ratıpormien bat diejen Ueberſhuß gebracht. Bor Ents 
dedang des Holdiuuoes in Raluormen deirug Die Erzeugung von Gold und Silber in 
YUmerta, Europa, Allen und Anka 12,302,000 Pfund Sterling, nad Enideckung des⸗ 
jelvea, namentlin m Jaor 180, 27,442,00U Pfund. , 

Die eletitotelegtaphiſche Verbindung zwiſchen Enzland und Irland wurde am 1, 
Janı voutoumen pergeitelt, Die erite Botſchaft ging Abende um 8 Uhr von Dublin 
ab und fam den Kondoner Zeitungen um 10 Uht zu. Mu der Senkung des Taus hatte 
mau um 2 Uye Morgens begounen. Ron drei andere Telegrapben follen über. den 
Grund des Weoryalanald gelegt werden. Wie der „Glode“ wien will, fol auch 
Sottlaud mut Her ırılmen Jaſel durch einen elefirugnen Drabt verbunden werden, und 

war hdat Schottland den Vortdeil größerer Nade vor England und Wales voraus, 
— Port Pateick und Lonaybadce iſt aur eine ſchmale Meerenge. Um 10. Juni 
wito Glasgow ım Stunce ein, mit Setfan ein elektriſches Zwiegeſprach zu führen, und 
der fabelbafte Rieſendamm““, der feine Baſalibrücke vor Zeiten vom fhortiiden auf _ 
das iriſche U er ausfpaunıe, wıro dur eine gleich wunderbare Brüde auf dem Grund 
des Meeres erjegt werden, Ju dieſem Augendlick geht ein ununterbrochener telegraphie 
iner Auden von dem entſernten Trieſt an Der Adrıa dis Galway am außerfien Weſteude 
Nord-Europas. Und wer wein, od dieſer Faden nicht einſt dis Nem-York und Sam 
Hranjisko, jorıgeipoanen wırd; die zwei Ziüde, die zu dem Ende nod einzuſetzen wären, 
And ſreilich etwas mebr als Ipanuenlang. 

Am 4. Jun. in der defannıe Reiſende Friedr. Gerſtäcker, deſſen Briefe aus 
Amerta und Aunratien in der „Allg. Zigz.“ viel Aufſehen erregten, auf dem Schiffe 
„Heroer“ in Bremen angetommeu. 


Hiefiges. 

Der Berein zur Errichtwug eines Gerreidemagazins dabier hat ſich nun⸗ 
mehr konſtituirt und Die Unier,eiqhneten ald feinen Verwaltungs. Ausıchuß_ gewählt. 
Dirjer Ausiwup wählte 

zum Vornande Herrn Baumeiſter Förch, 
zum Kaſſier Herru Yeıphbaus-Dberfwreider Gruber, 
zum Sürififubrer Herren Kaufmann KRipinger, . , 

Bei ſänmtlichen Ausıwugmırztiederu liegen, zum Zwecke weiterer Beirheiligung , bis 
zum Ende gegenwartigen Monats Bubdieriptiouslüten auf, jo wie au bei 
denjelben die Vereins⸗Statuten zur Einucht in Emprang genommen werden fönnen. Vom 
ı. Jult an kann fernerer Beuritt nur noch nad Winpyabe des $. U der Siatuiu 








Rasıfinden, F 
Ausbah, am 14. Juni 1852. 


E örch. 
Belhzner. Gruber. Hehel. —— risk Oberſeider. Schuh, Tob. Ziel. 
Die Obilbaum-Allee Eudres. 


In liebevoller Erinnerung an meınen Jugendireund, mıt dem id, feit dem er 
1802 in nie geirubter, dur fein unreundlihes Wort unerbrochener Fteundſchafi dis zu 
jeınem Tod gelebt, defuht ich die freudig grünende Obftbaum-Allee Endres. — 
Der Weg iſt gut, lieblich die aufieigende Gegend, die Baume feben-gefund und Eräftig 
aus, lieben unter fleißiger Aufſicht, wie deren Neinlichleit von Ungezieſer bezeugt, ale 
find an Pfäple gut augedunden, felbit gegen das Anuagen des Wildes geſchützt; doch, jo 
rühmenswerth ſoldde Beauffihtigung auch il, Etwas hat fie in mir doch wunıwen laſſen. 

4 2 F haltbar, das ul waht, find die Bäume an die Pfahle gebunden, aber 
auch Ichön een: 

Einer folden Pflanzung von einem ſoſchen Manne möchte ich mehr Sauberkeit 
wüniden, und verjage mit, im Gefühl ehrenden Andenleas nicht, ‚gu erwähnen, wie, 
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nicht allein zunächſt um Würzburg ſelbſt, ſondern in zanz“ Unterfranken die Obſthäume 


an die Pfähle gebunden werden. 

Dieß geidieht nämlich durch | breitere oder (hmälere Feder: Ricen , je nach der 
Stärte'ved Stammes, melde an den Pfahl genageft werden. Eine Weile, Die vor der 
kur fihtbaren, mittelit dürrer, abgeftorbener, fogar nod mit Nadeln befleideren Reifig- 

iedeln gewiß den Vorzug verdient. B, 


Zur Rinderung der jammervollen North in Dberfranfen find bei der Nedartion 
ded Morgenblattes weiter eingegangen: von, T. M. 24 fr. Ueberitag 201 fl, 52fr, 
Summe 202 fl. 16 fr. ü 


Berantipurtiiherunenatreuns u: Meyer: 


Befanntmachungen. 
1. Bekanntmachung. 
(Die Brod⸗Abgabe beire) 
Es wird hiemit zur Kenniniß gebracht, daß von nun an die Brod⸗Abgabe im "dem 
ehemäligen Gaſthauſe zur Sonne dreimal in jeder Woche und zwar an jedem Mon— 


— — 


tage, Donnerstage und Samſtage Statt“ finder und daß’ ale diejenigen "Einwohner" der 


Gradi, ibren Brodbedarf dafeıbit bezieyen können, 'weldye nicht der beininelten Klaſſe 
angehören. 
Ansbach, den 11. Zuni 1852. 
Stabtmagiftrat. 
Meyer. 


= Schiffsgelegenheit für Auswanderer 
von Bremen nach allen Seehäfen von Amerika, 
in’ schhellsegelnden: yekupferten und dreimastigen Segelschiffen und in’ vorzäg- 
lichen-Dampfschiffen, bei Er. IV m. Bödeker jun,, obrigkeitlich angestell- 


ter und beeidigter Schiffsmakler in Bremen. : '. 


'Zum' Abschluss 'bündiger :Ueberfahrts-Contraete zu 


"'herabgesetzten Preisen ist bevöllmächtigt ' 


Ed. Güllzow, dem ‚Rathhaus gegenüber. 
3. Theilnehmenden Verwandten und Freunden bringe ih nur auf dieſem Wege die 


‚traurige Nadricht non dem am Sonntag den 13. de. Abends gegen 9 Uhr errolgten 
‚Tode ‚meiner. geliebten, Gauin Augnite, geborne Weigel. Dieſelbe berſchied in ihrem 46, 


Spenglermeiſters Dübuer im. Kroneng 


bis Laurenzi zu vermitihen.“ 246 


ebensjahre on ‚einer Lungenentzundung. — Die Veerdigung finder‘ häditen Mittidoch 
‚Raspmittags 3 Ubr, fatt. — — 


Ansbach, den 14. Juni 1852," en, ne 
Sıör, Schuhmachermeiſter, 
. nebn den Seinigen. 
142 Eine goldene) Broche von mimerer Grone, mit: dreigoßtenen, Glockchen und drei 
rothen Steinen ift Sonntag Nachmittag verloren gegangen, Der redlibe Finder wird 
gebeten, ſolche gegen angemefiene Belohs un ‚in der Expedition de. DI. abzugeben. En 
Bd... Bousdem Daus:deB.Schloffermrifiers Dito in, der Nreunaps bis in das Haus des, 
ägben AN, eine Brille, mr Hapfetnen Golhen ver⸗ 
loren ‚warden. Man bitter um Zurüdyabe in der Frpibirion de VB. —— 
6. ° Ein’ unger Menſch (doppelt War) mochte gegen onnehmbare Bedingungen die 
Scahmacherei erlernen, Nahere Auskunft wird Kir. A 236: patte cye exude ilu. 


— 
























8° D 6 ÄR der mittlere Gaden bis Marnni zu Vermieten 17° — 7 — 
9.D 395 iſt ein ſchones 'Oüartier Dinge mit allen Brquecelichteilen verſehen iſt, 
J ‘ Br 229) u) 7 48 Od n PL 
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| Ä | 1852 
Ansbacher Morgenblatt 


für 
Stadt und Land, 
Mittwoch den 16. Juni (Iuftinus.) 


(Achter Jahrgang.) 


Seglibempdünft fein Wig und feine Weife die beſte, 
:Wie fein eigenes Kind Jedem am [hönften gefällt. 
2 . Herder ‚aus den, Sprüden von Sadi. 


— — — Politisches. — ug 

Deutfhland.._Franffurt; 11. Juni. Trotz ber fortdanernden Widerfprache 
der Berliner Blätter Tann aufs beſtimmteſte verfihert werden, daß die Bundesverfamms 
hing die -Bundespreßfrage demnächſt in Behandlung. nehmen und in Erledigung bringen 
werde. Der von den Fadymännern Defterreihd, Sachſens und des Großherzogthums 
Heſſens ausgearbeitete Entwurf war den Regierungen zur ‚Prüfung vorgelegt worden, 
wogegen der-von dem ‚preuß. Fachmanne ausgearbeitere Separatentwurf nur bei Beras 
shung ‚der Bundesverfammlung in Berückſichtigung kommen wird. (N. W. 3.). 

München, 12. Juni. Die interimiftifhe Webernahme der Minifterien des -Inuern 
und des Kultus durch den Staatsrarh von Strauß fand heute flatt, : Hr; v. Zwehl tritt 
morgen eine Urlaubsreife zum Gebraud der Badekur au.. Außer: der Euthebung des 
Hen. ‚Dr. Ringelmann follen, wie man. aus ziemlich. verläffigen Quellen vernimmt, Weis 
tere Minifterveränderungen nicht mehr flatıfinden. 

— 13, Juni. Es wird verfihert, dad das bisherige Kultusminifterium dem Minis 
ſterium des Innern wieder einverleibt werde, von dem es feit. 1348 getrennt iſt z Die 
betreffende f, Verordnung wird alsbald erſcheinen. Nebſt der Reife tes Hrn, Erzbiſchofs 
nah Rom bringe man auch die’ fürzlih in Ingolſtadt 'abgehaltenen Jefuiten⸗Miſſionen 
in Verbindung mit der Enthebung des Kultusminifterd von feinem. Poften, Bon ver- 
fäffiger Seite wird jedoch wiederholt verfihert, daß weitere Miniferiat-Beränderungen 
nicht flattfinden. (A. Abdztg.) in 

— "Der „Allg. Ztg.“ und dem „Korr. v. u. fi D.“ wird in dieſem Betreff unterm 
13. ds. berichtet; Man glaubt, daß an die Spige des Kultusminifteriums:von nun an 
nur noch ein Direftor geſtellt, die oberſte Leitung aber dem! jeweiligen: Staatsminiſter 
des Innern überıragen werde, eben fo wie dad Minifterium des Handels ıc. mir jenem 
des k. Haufes und des Aeußern einen. gemeinfhaftlihen ‚Chef :hat. : Der dermalige 
Staatsminiſter des Innern Hr. v. Zwebl hat diefen Mittag eine Reife nah Salzburg 
und Bad Gaftein angetreten, und find die beiden Portefeuilled defjelben heure vom Hrn. 
Staatsrath v. Strauß. übernommen worden, Die Abreife ded Hrn, Miniiterpräfidenten 
nad Kiſſingen bleibt auf morgen feitgefegt, und ed werden deſſen Portefeuilles von Hrn. 
Staatsrath Pelkboven übernommen. Das bier verbreitete Gerücht, ald babe der Hr. 
Miniferpräfivent geſtern Sr. Maj. dem. König feine Entlaffung eingereiht, it unbes 
gründet. (Die Gründe der Quieszirung ded Minifterd v. Ningelmann bdatirten wohl 
von der Zeit der legten Minifterfrifid. Damals hatte bekanntlich Hr. v. Ringelmann, 
ohne vorher die Entfheidung Sr. Maj. des Königs eingeholt zu haben, die vorläufige 
Erlaubniß zu Abhaltung von Zefuitenmiffionen in Franfen gegeben.‘ Sein Nüdtritt fand 
von da an feltgefegt, und wurde, wie es fcheint, nur verfdioben, um nicht mährend 
des Landtags eine Störung in die Vertretung der Verwaltung zu bringen.) 

Zwifhen der f, bayerifhen und der großherzogl. heſſiſchen Regierung ift wer 
en Herftellung einer Zelegranhenverbindung ya bayerifchen, Hauptland. über heffifches 
ebiet nach der bayerijhen Rheinprovinz ein Staatsvertrag abgeſchloſſen worden, wel⸗ 

der am 29, v. M. dje Ratififation erhalten hat. ' 
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»-Brenden Am 6, Juni⸗ wurde auf Veranlaſſung des Dberfirhenzatbs in allen 
protefta Äyäch Kirchen des Laudes ‚eine Auſprache Bon ben Kanzeln Verfefen, um eine 
Kirchen e worzuberdtien, welche vergangerren Senntag,dem 13. ds. zum Behufe «der 


Vermehrung der geiftlihen Fürforge gegenüber den propagandiſtiſchen Befirebungen 
auf katholiſcher Seite erheben wurde. ’ 

Berlin. Der König ıwadie Königin wetden fih Yon. Breslau aus, wohin fie 
zur Induſtrieausſtellung gereift find nad Erdmannodorſ begeben und bdafelbit mit der 
Königin von Bayern zufammentreffen.; ; 7 

Schlangenbad. Am 10. de. Mis. Abends fam) der König von Würtem, 
berg bier an. Die Kaiferin von Rußland und der Prinz von Preußen waren ihm ent 
gegengefahren und hatten ihn in ihten Wagen aufgenommen, 

Italien. Der heil. Barer hat alle jene, welche am 3. Febr. d. 3; den Gedaͤcht⸗ 
nißtag der Verfinbigung der Mazzinifhen Republik: feierten und deßhalb in eine Unters 
ſuchung verwicelt werden waren, begnadigt. — Am 2, do. wurden der franzöfifchen 
Garnifon in Rom die Adler überfeben. ne : - 


i engine Vermiſchtes. 

Am 12. und 13. ds. find.auf der Schranne in Münden und Regensburg 
die Getreidpreile berrächtlih gefallen. In Münden waren. die Mittelpreife. beim Waizen 
20 fl. 45 fr., Korn 16 fl. 52 fr.,.von der Öerfte 13 fl. 16 fr, vom. Daber 7 fl. 30 fr. 

Bon Henriette Sonntag wird aus Nürnberg folgende Anekdote erzählt. ‚Die 
bortige katholiſche Gemeinde befigt derzeit nur Eine Kirche, und da geht es denn» fletd 
etwas eng zu an Feiertagen. Am Zrohnleihnamdfet bemerkte eine. -Bürgersfrau , -die 
noch einen, Eckſitz erhalten hatte, eine fremde Dame dicht an ihr ſtehen, und bot diefer 
freundfich an, Play zu machen, Dieſe lehnte die Einladung ab, nahm aber das darger 
reiste Geſangbuch an und ſang mit, und zwar mit fo voller: Stimme und Seele, daß 
nit nur die Bürgersfran die Fremde ſtaunend anfah, fondern auch bie weitere Umge⸗ 
bung aufmerfiam wurde. Die Damme modjte died wohl bald bemerfen, denn fie fang 
dann mezzo voce. Nach Berndigung des Gottesdienſtes fiellte fie der Frau danfend ihr 
Eigenthum wieder zu. Wie dieſe nun, — Neugierde ift eine Eleine Umugend der. fonfk, 
fo wadern Nürnbergerinnen: — ihre Bermunderung über, die fhöne Stimme gegen die 
Fremde ausſprach, ſagte dieſe lächelnd; Haben Sie ſchon von. der Sontay; gehört ? 
MB:e die Frau ermwiederte:. Ja wohl,.diefe fomme morgen und finge im Goucert, gab ſich 
die KRünftlerin ihr als ſolche zu erfennen ‚und lud die, nit wenig Erkaunte ein, in ihr 
Abfeigquartier morgen zu fommen, damit fie ihr ein Billet zum Concert einhändigen 
föune , denn. fie wünfche fehr, dad, da fie fie in der Kirche gehört habe, dieß nun auch 
im Goncers geſchahe. 

Im Bad.Kiffingen-hat die Frequenz ſchon eine bedeutende Höbe erreiht. Die 
Zahl der Badegäſte hatte ſchon am 8. ds. das erſte Tauſend überfchriuen, während jeit 
einer Reihe von Jahren bis zum gleichen Tage nicht zwei Drittheile ſo viel Gäſte au— 
weſend waren. 

In Weiblishofen, Landger. Dberdorf, wurde dieſer Tage ein Individunum 
aus Tölz während der Beranbung eines Opferſtocks attrapirt. Bei der Durchſuchung 
wurden auch falſche Siegel und Briefſchaften 'vorgefunden, PR 

Auch in Frankfurt find nimmehr die Biertelds und halben Rronenthas 
ler verrufen und werten weder in öffentlichen Kaſſen, noch im SPrivatverfehre an⸗ 
genommen, a 

u den vielerfet naturhiſtoriſchen Merfwürdigfeiten biefes Jahres gehört, daß am 
26. Mai bei Groflfal in Böhmen zwölf Lümmiergeier anf den Felfen gefehen wurden. 
Einer wurde vom herrfdaftlichen Jäger geſchoſſen, derſelbe wog 16 Prund und maß 
mit auegefpannten Flügeln 8 Fuß. Der Zug diefer dort feltenen Gäfte ging nordwärts, 
— wurde ſ von ihrem Wohnſie durch die große Wärme der letzten Tage 
vertrieben, ’ 1. . 

Aus der Provinz SchIefien. Die Thärigfeit der Jeſuiten in verfchiedenen preus 
Fifchen Provinzen dauert fort, In Dauzig find vor einigen Tagen drei berfeiben zur 
Abhaltung einer Miffion eingetroffen. Schlefien ſcheint aber vor allem zum —*8 





ihrer Thätigfeit auserforen zu fein, und die „Berl. Nachr.“ ‚geben ausführliche Scil« 
derungen darüber. Hiernach waren die Jeſuiten fhon im vergangenen Jahr in verichies 
denen Städten and Dörfern der Grafſchaft Gtag; dieſes Jahr in Neiffe,: Frandenftein, 
Shaw, Breslau, in Dörfern und Flecken, Mite Mai's in Schweidnitz. Ebenfo in 
Oberſchleſien. Die Organijation ihrer Thärigfeit fcheintnauf die Befehrung 'von ganz 
Schiefien derechnet. Man weiß die Zahl derfelben nicht german anzugeben 5: ed mülfen 
ihrer: aber zwifhen 14 und 20 fein. Uhr Auftreten it mir Würde und Ernft verbunden, 
und oft mit Gepränge. Meilemveit hat man fie eingeholt, und. ſtellenweiſe haben; beide 
Konfeflionen darin gemetteifert. Zuerit weten ſie im Allgemeinen. ald Bußprediger auf, 
und haben fie Die moralifhe Stimmung der: Zuhörer. für fih gewonnen, dann: folgen 
Angriffe auf die Lehren der evangelifhen Kırde und auf das Leſen der Bibel. In grös 
Beren ‚Gemeinden bleiben: ji acht und mehr Tage, in Dörfern fürzere Zeit; "Gemöhnlich 
find 4 bis 7 Zefwitenmiffionare beifammen, bie an einem und demfelben Tag von früy 
an bis zum Abend predigen. Die Predigten bilden zufammen ein: Ganzes, ‚und da jede 
als Theit ‘des Ganzen ausgezeichnet. behandelt. wird, fo werden die Bupöret in fortwähs 
render Spannung erhalten. Berläßt einer num bie Kanzel, fo geht er in den Beichtſtubl. 
In Neiſſe z. 3. war der Zudrang jo groß,’ daß fle öfter bis Mitternacht in den Beicht- 
ftüblen Sagen. Un einigen Orten, wie voriged Jahr in Neurnde und Habelfchwerdt 
Cem frübern Wirkungsorte Brauner’s) war —— fo groß,- daß acht Tage im 
Freien gepredigt werden mußte, An Arbeit wird dann von Niemand gedacht; die Jeſuiten⸗ 
sage find Fefltage. Daß auch viele Proreftanten nit eine Jeſuitenpredigt verfäumten, 
iſt eine Thatſache, die ſich nicht wegläugnen laͤßt. Das „Schleſiſche Kirchenblatt“ theilt 
Auszüge aus einem Hirtenbrief des Biſchofs von Grenoble in Frankreich mit, in wels 
dem die Erſcheinung der feligften Jungfrau auf den Bergen von Galette als Thatfache 
erflärt und beftätigt wird; er fordert die Schlefier auf, zu einem auf jenen Bergen bes 
abſichtigten Kircheübau auch ihrerfeits ein Scherflein beizutragen, (D. 81). 

Aus Trieft wird gefchrieben: Wenn man den fegten Bericht der Lloyd⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft liest, fo fann man nicht umbin, Reſpekt vor bem Inftirut zu bes 
fommen: Auf dem europäiſchen Kontinent erfheint ed ohne gleihen; es erinnert an die 
—— der Hanſa und der mittelalterlichen Gloxie Venedigs und Genuas. Bis nach 

apezunt und Galacz auf der einen und bis Brindiſi auf der- andern Seite dehnt, die 
Geſeliſchaft ihre Unternehmungen aus, denen fie eben mit der Poſtſchifffahrt ein mächti« 
ed Glied anbängt, und dod if fie noch im Wachſen begriffen. Schließen fih die 
eſſageries narionaled an, wird die Bildung der Eaflern Steam Navigation Company 
in London zu Stande gebracht, fo. eröffnen fih bier Ausfichten, wie fie die Phantafie 
faum größer träumen kann. Auch das Feld der Defonomie und der Gemwerbthätigfeit 
hat fein Poetiiches, und was find alle großen Unternehmungen des Alterthumd gegen 
die: Dampfflottillen, welche jetzt fünf Welrtheile verbinden! Cine Geſellſchaft, die 34 
Dainpfer von 5550 Pferdefraft und ein Vermögen-von 3,000,000 befigt, dabei ohne alle 
Unterffügung von Seite des Staats befieht, iſt auf dem Kontinent eihe Ausnahme. In 
Zeit von 15 Jahren hat fih die Zahl der Dampfer verfünffacht; im fünftigen Jahr wird 
die Zahl der Schiffe ſich mehr als um bie Hälfte vermehrt haben, 54 8 

Die koloſſale Bronzeſtatue Sir Robert Peels, die in Leeds aqufgeſtellt werben 
fol, it in London gegoſſen worden und ſoll vollkommen gelungen ſein. Es iſt dieß der 
erſte Verſuch in England, einen großen Gegenſtand in Einem Stuͤcke zu gießen, 


— — 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer, 


= Befanntmadungem 

1. Nenten-Anftalt, Lebens⸗ und Leibrenten-Berficherungen 
delr bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wecfel-Banfı 1: 
Die Einzahlungen für die VL, Jahresgeſellſch a fte der Reuten⸗Anſtalt 
werden das ganze Jahr 1852 hindurch fortgeſetzt, nach deſſen Ablauf die Conſtituirung 
eintritt. Die im Monat Juni Eintretenden erhalten noch eine Zinsvergütungvon 5J 
Prozent, welche an der Einlagsfumme gleich in Abzug gebracht werden kann. Die Nadı- 
zahlungen in die älteren Jahresgeſellſchaften find vom dieſer Vergutung ausgeſchloſſen. 


Diejenigen, melde zum Beiten ihrer Familie, ober einer ihnen fonft wertben Per 
fon oder einer wohlthätigen Stiftung Tebensverfiherungsverträge mit der 
Bank abzufchliegen wünſchen, wollen fih zu dem Zwecke an die Herren Agenten: wenden, 
welche fie über die näheren Vorbedingungen unterrichten und: ihre: Anmeldungen bereits 
willigſt entgegen nehmen werden. 

Anträge zu Leibrentenverfiherungen fünnen mit den Berfiherungsfummen 
gleich dıreft an die Bank gefandt werden; wenn ed verlangt wird, übernehmen jedoch 
auch dabei die Agenten die Bejorgung. Da Die Leibrentenfage der Bank fehr hoch find, 
fo werden Kapitaliften, welde einen möglichft großen Genuß von ihrem Bermögen zu 
ee wünſchen, bei dem Abſchluß von Leibrentenverträgen vorzäglih ihre Rechnung 

nden. 

Die Grundbeftimmungen von den drei genannten Anſtalien werden von den an allen 
bedeutenderen Orten in Bayern aufgeftellten Agenten gratis abgegeben, 

Münden, 24 Mai 1852. . 

Die Adminiftration der bayerifchen Hypotheken- und Wechſel⸗Bank. 

Ed. Brattler, Dirigent, | 


Aus Auftrag die. Agentichaft in. Ansbah: I F. Spönnemann. 
2. Nach einer allerhöchſten Miniſterial-Entſchließung vom 7, d. Mies. ‚wurde der 


Termin für den Beitritt zum Dagelverfiherungs,Berein bis zum 21. Juni verlängert, 
Es können fomit Erntesaffionen Behufs der Berfiherung gegen Hagelſchaden noch big 





zu jenem Tage eingereicht werden, 
Ansbach, am 14. Juni 1852. , 
y > 9. 5 Spönnemann, Agent. 


3. Ich iclge on „ daß ich meinen Gifenhandel eröffner und mir rinfweilen Schoor, 


Seeg und Scanfeln zugelegt babe. 

Ansbach, ven 15. Juni 1852. 4 
D. 5. Mackelde y 

— — — 


4 Bel der Salgenmähle find 2 Tagw. Wiefen zu verpachten duch den 
Agenten Spönnemann in. Ansbach. = “ 


5. Ein eingewirftes Halstuch, ein noch ganz neues Spigenhäubchen und rin fchöner, 
doppelter Huͤhnerſtall find bidig zu verfaufen A 150 in der Pfarrgaffe, 1 Treppe hoch. 


6. Heute Nahmittag iſt bei günfiger Witterung Blechmuſik auf dem Weinberg, 


‚ 





wozu hoͤflichſt eintader Deuringer. 
7. Donnerſtag Schlachtſchüſſel, wozu höflichſt einladet Dettelbacher. 





8. Heute und morgen Kalbs- und Bockwürſte bei Georg Weber. 


9. D 325 if ein ſchönes Quartier, welches mit allen Bequemlichfeiten verfehen ift, 
bis Laurenzi zu vermiethen, 


10. Bei Strumpfwirfer Nafer ift ein Quartier nebfi Laden zu -vermiethen. 


— Die Beerdigung des älteſten Sohnes des Pinſelfabrikanten Wandel finder Mitt⸗ 
wod) den 16, Juni Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 


Fremdenanzeige vom 14. Juni. 


Rrone: Hr. Juſtizrath v. Segnig von. Koburg. Stern: Mad. Wied, Fräuf. 
Willberger von Würzburg, Hr. Aſſeffor Höpftädrer wit Gatrin von Langenberg, Hrn. 
Kfl. v. Weber von Bielefeld, Mühlberger von Erlbab, Sommer von Bern, Hr. Aſſeſſor 
Steuerer von Waffertrüdingen, Hr. Direftor Ziegelmüfer von Nürnberg. Löwe: 
Hrn, Kl, Müller von Mainz, Lehmeyer von Bamberg. Birfel: Hr. Kfm, Breiten 
bad) von Markibreit, Hr. Forſtwart Zolz von Bergzabern. 





(3 
Ansbadı 
Stad 


Breite 





Dad Morgenblatt erfcheint vi 
der gegenwärtigen Nummer gleich, 
am Sonntag regelmäßig eine ge 

Der Eigenthümer und Berlegei 
ftattung das Möglichfte thun, und t 
den Tagesderfheinungen auf 
politifhen und fozialen, des 
wöhnliheren Lebens ftet3 da 
dafür Sorge tragen zu wolle 
lich — aud derjenige, weld 
oder will, von Allem, was 
uud in der Ferne vorgeht, 
wird dieſe ihre Aufgabe immer volfl 

Zu dem größern Format fol 
nun auch eine etwas erweiterte inne 
zu den allgemein politifchen und ve 
bringen: 1) nicht nur alle Fälle, 
lungen, fondern auch einzelne inter 
MWichtigfte aus den Landtags» und 


32-97-1189) — — 


- 
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Verfaſſer J. Gaume, — 


Spott über das Treiber 
Danaivenarbeit der 1 
„sm Sabre 1825 entde 


Mai, Bibliothekar der 
„Republif” von Cicero 
Ereniplare kamen nach 

nen, denen fie zuerft ir 
überzäbliger Lehrer an .« 
der Hauptſtadt, und _eiı 

eben. die Schule beſucht 

für gut gefunden, ein 
Eisero franzöfiich zu ub fann 
als Aufgabe zu geben: 
daß ‚Feiner ſtehlen kount 

a. 2} 

fällig. die_ Aufgaben King, M. 


Eigenthümer Erwä⸗ 


1. Wiefenn han 
Von dem Curato ers 
Neumeier wird dag ‚r fbllt 
5 Dez. Kreuzſtegwieſe Wlauch · 
am Kriegs⸗ 
Montag den 21.jejeßıen 
im Dezer ſchen Wirthsb under- 
ſelbſt auch nähere Auskag und 
2. In der Brügeije@bten, 
iſt zu haben: —E 
Das Forſtgeſetz — 
Das Gefeg, die Düfte yacıie 
3. Meflource, bi ver: 
von Abends 6 Uhr anprk’ 
im Badwirthsgarten, od dllers 
im Geſellſchaftsſaale/ wg von 
folgt. og von 
4. Reue Diarjt der 
ken, frifcen Cavia ED und 
Mixod pickles, Kräligerg; 
Se ren-in 
5. Ein meuerbautes unſer 
Garten it zu verfaujen,t6 Deo 
Unfer 





——— pn . 
6. Ich made befanıye 2. 
nicht mehr bei. Hrn, Her, ale 
dern bei Hrn, Webermityguniter 
Gg. 1851, 
eoncefjlonirtmiffion 

Ipıald 

) der 

Getraid⸗ re 

id Gattund n 


end, 





2 - ne pm ‚Derzogi 
tendergiſche Freiplatze benannt werden; die Juhaber joiher Site. Ion mr 


510: 





Dideneraloifar von Nevers, als 
fon ode: in ben. Schulen und über die 
Bank aologen folgende Anekdote an: 
welche tfte der ſehr gelehrte Kardinal 
willigſt Propaganda, einen Theil ver 

Anund ließ ihn bruden. Einige 
gleich dParis. Unter andern Perfo- 
auch DM die Hände fielen, waren ein 
fo werbiner von den großen Schulen 
haben %, Familienvater, beifen Sohn 
—— Nun hatte es der Lehrer 
° wieder gefundene Seite von 
bebeute, nen und feinen Böglingen 

* er war vollfommen verfichert, 

De, Der Xater unterfudyt zus 

ies Sohnes, und findet bieje 
"und Verleger: C. Brügel. 
2 
Termin 
Es kön-⸗Verpachtung. 
zu jene des landesabweſenden Conrad 

AruHeu und Ohmat auf 1 Tgw. 

wiſchen Eyb und Kaltengreuth 


3. 


&: “28. Abends 6—7 Uhr 


eg Naufe zu Ehb verſteigert, wo— 
unft erlangt werden kann. 


ur. Kanzleibuchrudterei dahier 


Agenta 12 fr. 
—-iftsräthe betr. a 4 f. 


d Samstag den 19. ds. Mis. 
efangen, Harmoniemufit 

6. der bei ungünftiger Witterung 
wozu brauf Tanzunterbaltung 


156: äringe, neue Brife 
8. Sardines a Vhuile, englifche 

——ıter-Käfe find angekommen 
ve Heinrich Decker. 

bie 8 zweiltödiged Wohnhaus nebjt 
10. Näheres bei 

— — Böſch in der Neuftadt. 


wei t, daß ich mein Abfleigquartier 
ht in der fülbernen Kanne, jon= 
Ohr in ber Stadtmühle Habe, 
Kafpar Krauß, 
er Bote von Kl. He 





it Heildbronn, führen. 


Aufgabe, erinnert fi, woraus fie genommen ift, und 
bietirt, ſelbſt feinem Sohne, die lateinijche Seite bes 
Cicero. Die Abſchrift wird. mit den übrigen Ausarbeis 
tungen eingefammelt. Ta ver überzählige verhindert ift, 
fo corrigirt der orbentliche Profefior die Aufgabe, ohne 
zu willen, woraus fie genommen if, Nach einer rei= 
fen und geiwiffenhaften Prüfung erkennt er, daß fünf 
Böglinge ein befieres Latein gejchrieben, ald der, mel- 
cher copirt hatte; jo daß Cicero nur der fechäte im 
feiner Klaffe ward I” 








Zur Linderung der großen Noth in Oberfran- 
fen find bei der Medaktion weiter eingegangen: von 
Ungenannt 30 fr, von Bm, 42 kr., von B. 33 fr. 
Uebertrag 202 fl. 16 fr Summe 204 fl. I fr. 


Verantwortlicher Redakteur: J. ©. Meyer, 


Befanntmadungen. 


7. Mit dem Gefühle des tiefften Schmerzes geben 
bie fehr trauernden Eltern das Hinſcheiden ihres ge— 
liebten, 20jährigen Sohnes Mar Eduard Auguft 
Wandel, hiemit fund und unterlafjen zugleich nicht, 
den verehrten Gönnern und Freunden des Verblichenen 
für deren Begleitung zu feiner Ruheſtätte ihren innig« 
fen Dank darzubringen, 

Die Hinterbliebenen. 

8. Bei günfliger Witterung findet Samftag ven 
19. d8.-eine große Produktion ver vollitändi- 
gen Regiments-Muſik auf vem Weinberg ftatt. 

Entree für einzelne Perfonen 12 kr., für Fami— 
lien, welche ftärker als zwei Perfonen find, 30 fr. 
Anfang 6 Uhr. 

Hager, Stabstrompeter. 

9. Heute Freitag it Schlachtſchüſſel 
und? Harmoniemufit auf der Wind- 
mühle, wozu: höflichft einladet 

Muringer. 

10, Freitag ‚den 18, Juni-Mittag fahre ich mit einer 
leeren Chaiſe nach Nürnberg ; auch find in meinem Haufe 
A 20 in der Platenftraße 2 Ouartiere zu vermiethen. 

Zeigeber, Lohnkuticher. 

11. B 87 ift ein vollftändiger Sparheerd mit ble— 
hernem Auffag und Kochhäfen a. billig. zu verkaufen, 

12. Dad Haus A 186 und eine Scheume find 
zu verfaufen und iſt das Mähere in B 75 zu er- 














Ki. v Schrannenpreife, 
Steue Andbah, den 16. Juni 1852. 
Hrn. . Höchſter Niedrigſter Mittel-⸗Preis. Geſtiegen. Gefallen. 


Ans bacher. Morgenblatt 


Stadı und Land. 
gu + 
Samstag den 19 Juni (Sronl. Okt.) 


(Achter Jabrgang:) 





Sage Niemand ju gering; wer zu fh wad if, dir gu nugen, fann 
-farf genug fern, dir zu ſchaden. . & 


Politisches. 

Bayern. Folgendes it der Worsaut des allerböchiien Neferiptd vom 9. de. M. 
„den Verfaifungserd beim Heere“ beir.:. „Maximilian I, ꝛc. ıc. In Erwär 
gung, dad die durch das Publifandum vom. 6. März. 1548 angeordnete Beeidigung des 
Heeres auf die Berrafjung ın einer die Disziplin der Armee_gefahrdenden Weiſe miß- 
‚veritanden werden kann, fegen wir die deßfallſigen Beſtimmungen anmic außer Wirtſam⸗ 
keit und verordnen allerguädigſt, daß Unſere Armee nach folgender, auch künftig fart 
des im.$. 413 der militarıfchen Dienſtes vorſchriften beſtimmten Dienkteseides in. Unwen⸗ 
dung zu bleiben habenden Formel neu beeidigt werden foll: (Eidesformel.) „Ihr wollt 
ſchwören zu Gott dem Allmächtigen einen körperlichen Eid, daß ihr dem allerdurchlauch⸗ 
tigſten, großmachtigſiten König und Herrn Marimilian IL, unferm allagnädigfen Krieges 
.. beren, ıreu dienen, Allerhöchſtdeſſelben Wohl nadı Kräften fördern, allen VBorgejegıen 
den gebuhrenden Reſpelt und Gehorſam leiten, deren, Befehle ohne Widerrede unver» 
droffen vollziehen, ım Kriege wie im Frieden, :zu Waſſer und zu Land, bei Tag und 
bei Nacht, auf Marſchen und Wachen, bei Belagerungen und Stürmen und Schlachten, 
überhaupt bei allen Gelegenheiten ald tapjere und treue Soldasen euch ermweilen, euere 
Fahuen (Standarten) miemals treulod und meineidig verlaffen, vielmehr fie ſtets muthig 
vertheidigen und euch nad Vorſchriſt der Kriegsgejege jederzeit jo benehmen wolet, wie 
es ebrliebenden Soldaten geziemt.“ (Stabung.) „Ich ſchwöre zu Gort dem Aumächti⸗ 
gen, daß ich alles Dasjenige, wad mir fo eben vorgehalten worden und ich wohl vers 

fanden babe, genau befolgen will; ſo wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort.’ 
Münden, 16. Jum. Se. faij. Hoh. der Herzog von Leuchtenberg ‚bat mit aller 
höchſter Genehmigung durch folgende Urfunde vom 24. Mai d. 38. eine. Stiitung von 
ea am.f. Raderienforps gemawt: „Wir Maximilian Eugen Joſeph Herzog von 
euchtenderg 2c. 2c. urfunden biemit, daß Wir, in Erwagung, daß die Tapferfeit. der 
kgl. bayeriſchen Truppen, da mo fie in den Feldzugen 1512 und 1813 in Rußland und 
Sawien mittel- oder unmirelbar unter den Befehlen Unferes tbeuern Vaters, des Prins 
zen Vizekönigs von Jialien, geitanden find, zur Erhöhung feines Kriegsruhms beigeiras 
gen bar; in Erionerung, daß der Name Unferer. herzoglichen Familie jeit 34, Jahren in 
ehrenoer Weile dem bayerifhen Heere dadurch einverleibe it, daß Unjer Vater, unier 
älterer Bruder und Wır der Reihe nach mir der Würde eıned Oberſten-Inhabers des 
6. Chevauxlegers-⸗Regiments ausgezeichnet wurden; ın Erwägung, daß ſowohl Unſer 
Bruder als au Wir jelbjt Unſere erfte militariihe Bildung in Bayern vrbalten haben; 
. endlid) gerübrt_von den vielen Beweiſen der Theilnahme und Yirbe, welche Unjere Ras 
mitie, ſeit fie ſich in Bayern niedergelaſſen, von deffen Bewohnern cınpfangen bar, ale 
bleibendes Zeiwen Umerer danfbaren Anbanglıcfeit an Bayern und mit allerhöbiter 
Sankltion cr. Maj. des Königs von Bayern, d. d, Bad Kreuth den 19. Oftober 1851, 
‚an diem f. Kadettenkorps zu Münden mittels cined der kgl. Militar⸗endetommiſſion 
bereits in den betreffeudei Sprog. Ewiggeld- und ZTrausportvrieien Übergebeuen Kapitals 
zu 24,450 fl. ſammt laufenden Zinien jet Michaeli 1891 Freiplatze geſtiſtet haben, aus 
Deifen Renten auf die nachbezeimnere Weile gauze, dreiviertel, halde und einviertel Frei- 
pläße in der Größe der föniglichen verliehen werden ſolen.“ Nun Fommen m der 
Stijtungsurunde die nähern Bedingungen. Die Freipläge joıen „Derzogiih Leuch— 
genpergifhe Freiplatze“ benannt werden; die Juhaber ſoicher Plage ſollen mr 
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den kgl. Zöglingen gleich berechtigt fein; aud fol jäbrlih, ſo weit es möglich it, für 
einen-folden Freiplag ein fegitimer Sobn eined bayerishen Staatsbürgers in Vorſchlag 
gebracht werden, die Aufnahme aber von der herzoglidien Verfügung abhangen. 

Frankreich. Am 10. ds. it in Paris in einer Staatsramdsfigung, welcher ber 
Prinz: Präfivent präfidirte, ein Gefegentwurf über neue Yurusfteuern beramen worden. 
Es fol durch die Beiteuerung von Wagen, Pferden und Erbimaften ein fihrbares Defizit von 
60 Millionen gededt werden, Ueberdieß wollen gut Unterrichtete wiffen, daß es außer 
biefem Defizit noch ein anderes, verborgenes von mehr ald 100 Mill. gebe, welches 
durch Einkünfte gedeckt erſcheine, die nichts weniger ale Einfünfte feiern. Nad dem was 
bereitd von dem neuen Kurusiteuertarif befannt geworden iſt, follen Ghaifen mit 4 Rä— 
dern in Paris mit 120 Francd und in Stadten von geringerer Bevölkerung bis zu 4000 
Einwohnern abwärts mir 90, 60 und 30 Fr., Chaiſen mit 2 Rädern aber mit der 
Hälfte diefer Beträge beftenert werden. z 


Bermifchtes. - 


Münden Das Tagsgefpräd bilder fortwährend dad Debitweien des Stuben. 
volbräu Flos mannz in Folge der nachträglich eingelaufenen Schuldanmeldungen von 
auswärts hat fib Tas Refultat der Wechfelforderungen bereus am 11. Juni auf 
420,000 fl. entziffert. — Niel Auffehen erregte in’den legten Tagen eine ftadigerichtliche 
Berhandlung gegen ein junges 13jAähıiges Mädchen, welche einen traurigen Beitrag zur 
. Gittenverderbnif unferer Zeit lieferte, Dieſes junge Mädchen faß wegen 5 Diebitahlen 

auf der Anflagebanf. Unter Vorfpiegelungen, daß fie von vornehmen, wegen ihrer hoben 
MWohlthätigkeit in den untern Ständen befannten Damen, 3. B. der Gräfin Arco:Balley 
ꝛc., ausgefchieft fei, um in den Wohnungen der Armen über deren Verhältniffe- zu res 
cherchiren, ſchlich fie fih bei armen Leuten ein, die dem jungen Mädchen willig über 
ihre Habe Aufichluß gaben, ihr die Känen öffneten, fie darin mnberfuchen liegen, wobei 
fie jedesmal einen Diehftahl beging. Einer Dienftmagd entwendere fie faſt vor ihren Aus 
gen eine Schachtel mit 113 fl., wovon fie nach wenigen Tagen nur noch 13 fl. befaß, 
indem fie im Fiaker umberfuhr, Wein tranf und fib in ader erdenklichen Weife gütlid) 
that. Das polizeilihe Strafregifter ergab, daß die junge Diebin fchon in ibrem 10ten 
Lebensjahre den Eltern entlauten war Sie wurde zu monatlicher Gefängnißftrafe 
verurtheilt, zu eritehen in einem Zwangsarbeitshaufe. — 

— Die neuen Hartſchierhelme — 150 an der Zahl — kommen auf 10,000 fl. zu 
eben, (es Folter jeder 5 Karolin); der prädtige Löwe auf denfelbew ift Bronzegußz; die 
Helme felbit find nicht gerriebene Arbeit, fondern auf der Drebbanf gefertigt, weßbalb 
fie fib wenig an den Kopf ſchmiegen; Die Helme find überdieß ſchwerer, als die der 
Kuiraffiere, 

Gotha. In der zweiten ordentlichen Eitung der allgemeinen deutſchen 
Lehrerverſammlung fam die deutſche Nationalerziebung zur Eprade. Da das 
Mitglied, weldee den Hauptvortrag über jenen Gegenfiand übernommen, verhindert 
war, an ber Verſammlung Antheil zu nehmen, fo trat Dieftermeg, dem Drängen ders 
felben nachgebend, an deffen Stelle, Er warnte zupörderft vor vielem Grzichen; die 
Nationalität fei ein Naturproduft und werde ſchon inflinftartig vom Vater dem finde 
anerzogen, Wie fomme ed, daß Engländer und Franzofen fo wenig von Nationalers 
ziehung fpreben? Weil ſie fih ale Nation fühlten. _Wir Deutſche fönnten ung aber 
nicht als ſolche fühlen, weil wir, in fo viel Staaten zerfpfittert, der politiichen Einheit 
Mangelten. Ja wäre uns ein höheres gemeinfamered Band für diefe Staaten, dann 
könne die Stammesverfhiedenheit fhom bleiben, die zugleid eine 
—— des Lebens darbiete, und darum gefördert werden ſolle; aber 
Jenes fehle ganz und gar und das immermehr Sichabhängigmachen von Rom fönne 
auch nur dahın zielen, daß der Deutſche den Mittelpunft feine® Yebend auswäris ſuche. 
Vor Allem aber möge Deutſchland durch Vertretung der Intereffen und der Ehre auch 
des Kleinften im Bolfe, wie dies bei ander Nationen der Fall, dem Volke Achtung vor 
fih felbit beibringen. Hierauf bezeichnete der Redner die Einführung der deutfchen 
Kiteratur nnd ber Gefchichte großer deutfcher Perfönlichfeiten in’den Schulen, wie Erw 
ſteres in den neuen Lehrbüchern geſchehen, als das trefflichfie Mittel zur Förderung deute 
ſcher Natiowalerziehung. Im demfelben Seifte ſprachen noch andere Redner und einer 
führte treffend nads Humboldt aus, wie Deutſchlands Volf vermöge feiner geographifchen 
tage deu Beruf erhalten, gerade das Univerfelle, Humane, Weitbürgerlide immer mehr 
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: zumallgemeinen Befigthum zu bringen. Schlie zlich erhob die Verſammlung den förm⸗ 


—* —* welchen Dieſterweg noch über deutſche Nationalerziehung auſſtellte, zu 
eſchlu 


Biefige®. 


Freiwillige Armenpflege in der Stadt: Ansbach. 
Zugegangen als Vereins: Mitglieder find in Monare Mai 1852: 
1. Diftrift: Herr Inſpeltor Trillhaas, Herr Handelsmann Pleß, Herr Webermeiſter 
Haſſeld, Here Berbräuer Winter, Herr Kaminkehrer Drummer, 
U, Diftrife: Herr Rreiötafie Offiziant Haud, Herr Kreis- und Stadigerichts ſchreiber 


IV, Diftrift: en Gärtfermeifter Krauß, Herr Verwalter Völkel, Herr N. 
Wernheimer, Herr Mepgermeifter Sommer. 
VI, Diſtrikt: Herr Sirunpfwirter Siraub. 
VIIl. Diſtrikt: Br Polizeifoldat Regelsberger. 
Erböber haben die monatlichen Beiträge: 
1, Difteift: Herr Rektor Elsperger, Herr Kanzliſt Roſemann. 
. Diſtrikt: Frau Profeffor Selling, Herr Schulrath Bowhard, Here Sherichrer 
Rofentran;. ö 
1. ——— Herr Kreis» und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Beh. 
Ausgetreten find: 
a) freiwillig: 
1, Diſtrikt: Herr Adminiftrationd«@ebilfe Büttner. 
Ul. Diſtrikt: „Herr Bädermeifter Schwab, Herr. Saneidermeiſter Seßner. 
IV. Diſtrikt: Herr Metzgermeiſter Saöppler, Herr Wirth Kuhlmann. 
IX, Diſtrikt: Herr Defonom und Fuhrmann Blanf, 
xl, Diſtrikt: Herr Büchſenmacher Hilpert. 
) wegen MWohnortd-Veränderung : 
1, Difrift: Herr Infjpeltor Sand, 
M, Ditrifis Herr Kreiskaſſier Bauer, Herr Kreiskaſſe-Offiziant ai 
vu, Diſtrikt: Herr Rechnungstommiffar Trammır: 
xXU, Difteife: Herr Nentbeamre Kıefbaber, 
Anebach, am 17. Juni 1852. 
Der Borftand 
Frhr. v. Lindenfels. — 


Kerantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


1. Befanntmachung. 
(Das Einquartierungswejen betr.) 

Uuter Beziebung auf das Ausſchreibden rubricirien Betreff vom 4, Auguit 1851 
(Kreis-Int.“Bl. vom 13. Auguft 1851, Beilagenband pag- 1,359) wırd nunmehr: unter 
höchſter Genehmigung. des kgl. Staatsminiſterrums des Innern, für die im Jahre 
1851 dahier einquartirt gewejenen Pferde, 7,542 an der Zabl, das an, die Wire 

 vertragdmädig zu entrichtende Stallgeid mir 3 fr. per Pierd dur die Polizeimannſcha ft 

in der Weiſe eingehoben werden, daß unter Zugrundelegung der Einquarnerungsliite 

jene Quartierpflichtige für jeden Mann der idn geieglich treffenden Ginquartierung -12 
fr; für den halben Mann 6 fr. zur Bezahlung dieſes Stallgeldes zu entrichten bat. 

Hievon werden die quartierprlichtigen Einwohner der Stadt — in Kenntniß 

geſetzt. — Ansbach, den 16. Juni 1852. 
Sıadımagiflran 
Meyer. 
2 Bekanntmachung . 
(Die Einquartierung, — hier die Unterbringung der Pferde berr.) 

Wie ans einem magitraujchen Ausfchreiben vom 4, Auguſt 1851 befanns ifl, hat 
der Mayiitrat iR Erleichterung der Quartierpflichtigen beſchloſſen, die Pferde der durds 
marfchırenden Truppen, welde dabier einzuquartieren find, ohne weitere Beläfligung 
der Quartierpflichtigen bei ven Wirthen der Stadt gegen ein Stallgeld von 3 fi. per 
Tag unterzubringen und die hiedurch erwachſenden Koiten von den Quartierträgsrn uns 
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ter Zugrundelegung des durch die Einquartierungsfifte feigeitell en Maßſtabes feiner Z 
einzubeben, und hat auch dıe desfallſigen Verträge mir den Wirthen bereits abgeſchloſen. 
i- »s Indem daher dieſes von nun an zu beobachtende Berfabren hiemit zur öffentlihen 
Kenntniß gebradır wird, werden diejenigen Quartierpflichtigen, weldhe Einwendungen 
biegegen zu erheben beabfichtigen, und es vorziehen follten, die fie treffende Einquars 
tierung an Pferden in natura zu halten, aufgefordert, innerhalb einer vom 21.- Funk 
d. 38 faufenden, ausſchließlichen Frit von 14 Tagen in der Magifirars-Regiltratur 
Unzeige hievon zu erſtatten, widrigenfalld fie als zuitimmend angefehen werden. 
Ansbach, den 16. April 1452. „ 
Stadtwagiftrat. 
- Meyer. 3 
3. Befanntmachung. 
(Brod-Abgabe beır.) 
Bei der im Laufe diefer Woche im erhöhten Maaße Start gehabren Brob:Abgabe 
war der Andrang fo Rarf, daß die für Samftag den 19. und Montag ven 21. de. Mis. 
beitimmten Brodvorräche vorausſichtlich ſchon am Samflag den 19. dB. in Anfprud ge» 
nommen werden. Es wird daber biemir befannt gemadt, daß am Montag den 21. de. 
das Brodhaus geftloffen bleibt und die nächſte Brod-Abgabe am Douneritag den 24. 
d8. Etaıt finden wird, — Ansbach, ven 18. Zuni 1852. 
i Stadtmagiſtrat. 
—— Meyer. 

4. Es wird Jedermann gewarnt, meiner, des Unterzeichneten, Tochter Friederike 
Pauſch in Stadeln, kgl. Landgerichts Gunzenhauſen, auf meinem Namen Etwas zw 
borgen, indem ic für feine ihrer Schulden einfiehen und bürgen werde. 

Ansbach, den 16. Juni 1852, 
Dr, Meyer, 


quiesc. fgl. Regierungs⸗ und Forſtrath dahier. 
5. Die Niederlage des NRegens burger Garme Titengeiſt's befinde: ih in der 
€ Bu b'ſchen Mat.-Hdlg. 
8. Am Moniag den 21. Juni Rachminag um 1 Uhr wird im Hauſe C 154, an der 
Nürnbergeritrade dabier die zu diefem Hauſe gehörige Peunt von 14 Tagwerk für das 
Jahr 1852 verpacter, wozu Riebhaber eingeladen werden. 








8. Bei günftiger Witterung finder beure Samflag ten 19. ds. eine große Pro» 
duktion der vouNändigen Regiments: Mufit auf dem: Weinberg ftatt. 
Entree für einzelne Perfonen 42 fr., für Familien, welche flark-r ale zwei Perſo⸗ 
nen find, 30 fr. Ynfang 6 Uhr, .. 
i Hager, Siabstrempeter. 





13. Im vormal. Rud. König’ihen Haufe in der Uzenſtraße it die Beie-Esage nebft 
Laden zu vermierhen und kann täglidy bezogen werden, Näheres theilt mit 
9. Fr. Bebringer's W. 


14. Es wird ein gutes Bert zu faufen geſucht A 236. 
15, C 178 ı der mittlere Gaden mit aller Bequemlichkeit zu vermierhen, 


’ 


Nro. 1 2 4. 1852 


Ansbacher Morgenbtatt 


. ür 
Stadı und Land, 
Sonnta g den 20. Juni (Silverius.) 








(Achter Jahrgang.) 











Weiche Seide jerianeidet das fharfeinbauende Schw 
Siärfer ald alle Gewaltit ein nachgebender Geil. 


ert nicht; 
Herber. 


Politiſches. 

Deutfhland. Nach den neueſten Wiener und Berliner Nachrichten iſt „bie 
Spannung zwiſchen Wien und Berlin aus Anlaß der handelspoliti— 
fben Frage nie gröper gemweien, als in diefem Augenblick.“ — Die 
„D. AQg. Zig.“ veröffentiucht ein Aftenftüc des öfterreihiichen Minifters des Auswär—⸗ 
tigen an den preußischen Gefandten, weldes alſo ſchließt: „Im Orundfag über daß 
Berürfnig einer zeitgemäßen Verfhmelzung der materiellen Interefjen Defterreihd und 
des übrigen Deurjalauds einvernanden, 'befränft ſich nad dem Vorbergehenden bie 
Verſchiedenheit der Anfichten der fönigliben Regierung und jener des faiferliben Kabi⸗ 
ners auf die Frage wegen Beſtimmung des Zeirpunftes, mit weldem die Berhantlungen 
über die alfeirig als norbwendig anerfannte Einigung zu beginnen hätten. Wir glauben 
zur Genüge dargetban zu haben, daß die ten beiden deutſchen Grogmädten obliegende 
wihtige Aufgabe, dieſe Einigung zu erzielen, eine unlösbare werde, wenn der Zollverein 
über feine Umgejtaltung verbamdeln und zu dem Abfchluffe fchreiten will, ohne babei bie 
Vorfirläge Deiterreihs zu berücichrigen und der farferlihen Regierung auch nur die Ges 
legenbeit zu bieten, diejelben bei den zu pflegenden Beratbungen verireten zu können. 
Es iſt uns jedoch nicht gelungen, unferu Ucberzeugungen, welche von manchen Genoffen 
des Bundes getheilt werden, bei dem königlichen Kabinei Eingang zu verfchaffen, und 
da Preußen den vom ung mit fo irıftıgen Gründen empfoblenen Weg nicht einmal vers 
fuchsweife zu beireten fidy geneigt zeige, wir aber nichts Neues mehr zur Unterflägung 
jener Gründe vorzubriagen wügten, fo dürſte die Fortfegung ded über dieſe Angelegenheit 
unterhaltenen ſchriftlichen Verkehrs frusulos fein, und wollen wir es demnach der Er— 
fahrung überlaffen,, darzutkun, welcher von den beiden Wegen, derjenige nämlich, wels 
en Defterreid, beantragt uno 10 warm bevormworter hat, oder jener, den Preußen eins 
gefhlagen und auf weltem ed alter Vorſtellungen ungeacter beharren zu müffen glaubt, 
der natur= und fahgemäße, der auf einer ınnern Nothwendigkeit berubende und fomir 
allein zum Ziele führende fei. Ew. Erc. wolle dem Herrn Dinifterpräfidenten von ges 
genwärtger Weifung durch Ueberreinung emer Abichrift Mirheitung machen. Ems 
pfangen ıc. Buol. 

Auch unfer Herr Miniſter-Präſident v. d. Piordten foll vor feiner Abreife ind Bad 
noch eine Antwort Namens der Darmftädıer Verbindung an Preußen auf deſſen am 7. 
ds, abgegebenen Erflarung im Sinne des Öterreuhinhen Kabinet3 verfaßt und foldhe 
Antwort ia die Form einer Deukſhrin gekleidet baben, 

We ünden, 16. uni. Dem Vernehmen nad wird Se. Maj. der König in biefen 
Tagen einen Beruch in Schlangenbad machen, um 3 Maj. die Kaiferin von Rußland 
zu begruren, Gleichzeitig 104 da elbſt Sc. Maj. der König von Würtemberg eintreffen, 
{Die Nachcicht von der bereits erfolgten Ankunft ‘des Könige von Würtemberg in 
E wlanyendad war eine voreilige) Im Äolge des jungft zwiſchen unferer und der öfters 
reihiſchen Staatsregierung zu Stande gefommenen Tonau-Schifffahrtsvertrags erhielten 
von Sr. Maj. dem Kaner von Deiterreih Ordensverleibungen: ber bayeriſche Gefandte 
am Wiener Hof Graf Lercheufeld-Kofering und der Zinanzminifter v. Alchenbrenner das 
Gropfrtz,, und der. Minifteriatdirehior vo, Bever das Kommandeurfreuz des Ordens 
der eiſernen Krone. (Aug. Zip.) 
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‚KRaffel, 15. Juni, In der geftern abgehaftenen Generalverfammfung der Aftionäre 
der Friedtich Wilhelms, Norcbahn wurde der von der Regierung vorgelegie Plan wegen 
Realifisung der Erwerbung dieger Bahn Durd den Staat ma einer ſeht beirigen acht⸗ 
ſtündigen Debatte, bei der beſonders die Kaſſeler Aftienbefiger ſich in erbitterter Oppo— 
ſition befanden, mir 844 gegen 157 Stimmen angenommen. — 30 der bedrutenditen 
biefigen Handelshauſer ſprechen heute in einer an die Direftion der Friedrich Wilhelms— 
Nordbahn erlaffenen Erklärung den Entſchluß aus, das neue Papergeld, welches nach 
dem Plan wegen Erwerbung obiger Bahn durch den Staat im Berrage von 43 Mill. 
Thaler emittirt werden, fol, nicht anzunehmen, weil dadurch die ganzen inlandiıhen 
Verkehrsverhaltniſſe zerrütier werden wurden, zehn Haudlungshauſer in Karléhafen 
find bereits ihrem Beiſpiele gefolgt » 

In Peſth ſah man bei der Aufwartung, welche der hohe Adel Er, Maj. tem Kai— 
fer machte, über 200 ungariihe Magnaten ın ibrem reichen maleriſchen Nationalfeitim, 
Ganz befonders zog der alte Fürſt Paul Eſterhazy die aligemeine Aufmerkſamkeit auf 
fih. Sein Anzug war mir Edelſteinen und Perlen überfäer. Sie gebören einem Fami— 
lienfhag an, welcher ald ein Fideifommipgur beiiebt und deſſen Werih auf nicht weni- 
ger ald 7 Millionen Gulden gefhagt wird. Der Solitar allein, der den Knopf zum 
Dolmann bilder, iſt auf 350,000 fl. gewerthet, — Der Kaifer begab fih am 11. Juni 
von Dfen in das Lager von Gzegled und von dort über Nagy-Kocos nah Ketskemet, 
wo das Nactlager gehalten wurde. — Bon dem Zuftrömen der Fremden nach Peſth 
‚mag man fid) daraus einen Begriff machen, dag, wie amtlidie Berichte darıbun, am 3. 
und 4. Juni von der dortigen Poltzei nıcht weniger als 22,000 Paſſe von Anfommenden 
Difirt wurden. ä 

Ueber die Pracht der Frohnleihnamsprozeffion wird der „Allg. Ztg.“ aus Peſth 
gejchrieben: ‚Adel, Magnaten, Kammerer, Erzellenzgen, Ritter, Kommandeurd und 
Kanzler aller Orden, ſämmtliche Domherren und mehr ald zwanzig Biſchöfe, der Primas 
mit dem Sanftiffimum unter dem von mehr als dreißig Kammerberren begleiteten Thron— 
himmel, der Kaiſer mit den höchſten Ordensinfigmien, dann die Erzberzoge Albrecht, 
Ernſt und Wilhelm, 60 Dann der „deutichen Garde“ zu Pferd, alle Erwahnten fo in 
Gold gefleider, daß mehr von Stiderei und fonbarem Meral als von Tuch an den 
Kleidern fihtbar war. Es war ein Zug, wie nod nıe geſehen.“ 

Schlangenbad. Die Kaljern von Rupland hatte Koſacken mitgebracht, damit 
diefe ihre Sänfte tragen follten, Die Koſacken aber, der Ebene gewohnt, hatten in 
den Bergen mit den eigenen Füßen Noth und mußten heimgeicidt werden, Eofort 
wurden für die Kaiſerin vier Sänftenträger aus Dresden verſchrieben. Taglich fliegen 
zwifchen Schlangenbad und Warjchau telegraphiſche Depeſchen bin und ber, Rachrichten 
über das Befinden des Kaifers und der Katferin, 

Nicht ohne Intereffe Iejen wir, daß fid) gegenwärtig im Fefuiten- Orden 139 
Deiterreiher befinden, und zwar 70 Priefter, 41 Goadjutoren und 28 Scolallifer. 
Borftcher des Ordens in Defterreich if befanntlih Pater Peter Yange, dem 4 Konjultas 
toren zur Seite ſiehen; 32 öjterreichifche Ordensprieſter fungiren ald Miffionäre der fa: 
tholifwen Nefigion in Amerifa, Auitralıen und Ajrifa, Im Frankreich wollen die Jeſui— 
ten dag prächtige im Renaiſſanceſtyl gebaute Schloß von Ecouen kaufen, um darin eine 
Schule für höhere wiſſenſchaftliche Studien zu errichten. 

Paris, 15. Juni. „Man hat tur den Telegraphen Nachricht über die Feier des 
Frohnleiynamgfefes in den Departements erhalten. Ueberall bat die religiöfe Feierlich— 
feit immitten eines unermeßlicen Zufrömend und der audähtigen Sammlung der Bes 
völkerungen ſtattgehabt, überall find die Prozejfionen hinausgegangen und mit allgemeinen 
Bezeugungen von Frömmigfeit und Freude aufgenommen worden, In den Städten 
Nanzig, Nantes, Angers, Nouen, Lille hat diefe Maßregel den beiten Eindrud gemacht. 
Seit zwei und zwanzig Jahren wurden feine Prozeſſſonen mehr gehalten, und Jeder— 
mann (2) danft es der Regierung, daß fie dem katholiſchen Kultus eines feiner rührend- 
fien Feite zurückgegeben bat.” 


Bermifchtes. : 
Würzburg. Gin Danfihreiben des Vorfiantes des hiefigen Haupt-Hilfs-Comite 
für Spefjart und Rhon an die Redaktion der Augsb, Poſtztg. entnebmen wir folgende 
Stelle: Ein großer Segen bat gewiß auf dem Unsernebmen gerubt; denn in ð Wochen 
find.an baar über 72,000 fl. eingegangen, und fünnen ſich die Viktualien leicht an 
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20,000 fl..befaufen, welche ebenfalls au Geſchenken beigefleuert wurden. Der Unterzeiche 
nete ift mir Abfaſſung der Nechnung Bejchäftigt und wird, um dem Wunfche ter f. Mer 
gierung und der HHe Comitemutglieder zu enifprechen, nunmehr den Ne zur Vertheilung 
bringen, und aud über den Reſt Baarfondg ‚verfügen. Hoffentlich gelingt es ung, 
Fonds zur Verfügung zu behalten, um fommenden Norhftänden Fünftig vorzubeugen. 
Graf Bentheim. 

Zu Colmar ift ein faft 100jähriger Gengdarme, Namens Heilmann, gehorben, 
welcher Nobeöpiere und St, Juſt einitend zum Schaffot geleitete. 

In Nendsburg haben die Schneider vollauf zu thun, aus „ſchleswig-holſteinſchen“ 
Uniformſtuͤcken „däniſche“ zu maden. 


Hiefiges. 
Geftern Vormittags 11 Uhr bat alles Miltär, was zur hiefigen Gatwifon und 
Stadikommandaniſchaft gehört, in dem weiten Hofraume,unferer außern Kajerne den 
allerhöhft angeordneten neuen Dienfteid geleifter, 














Zur Finderung der großen Noth in Oberfranfen find bei der Nedaftion des Mor» 
genbiatteg weiter eingegangen: von NR. 30 fr, Uebertrag 204 fl. ı fr Summe 
204 fl. 31 Er. 


Aus Dem Briefkatten. 

Der eingefandte Artifel „über das Aichen der Flüſſigkeitsmaße“ aus 
den Münchener „Neueiten Nachrichten‘ ſoll näditend aufgenommen werden, Dagegen 
Tann man einem andern Wunich nicht entſprechen, jene Wirthſchaft öffentlich neunen zu 
laſſen, wo die Bortenwirferei fo fehr ind Große getrieben wird, indem man von der 
Wahrbeit dieſer Behauptung ſich felbit nicht zu überzeugen vermochte, 


Seranrmwortlicher Nedafteur: J. ©. Meyer. 


Bekanntmachungen. 

1. Bekanntmachung. 

[Dad Ablagern von Dünger und Schutt auf öffentſichen Plätzen und an öffentlichen 
Straßen betreffend.) 

Die im obenbezeichneten Betreffe unterm 18, Auguſt v. 38. erlaffene Befanntmachnng 
wird andurch mit dem Beifügen erneuert, daß ſtrengſte Vigilanz angeordnet, und im 
Sale deren Nichtbeachtung ſtrenge Sırafe zu gemwärtigen ift, 

1) Die fleinbegüterten Defonomen biefiger Stadt haben den zum Betriebe ihrer Oeko— 
nomie benöthigten Dünger, foferne fie ſolchen nicht in ihren Häuſern oder Hofraus 
wen aufbewahren können, an nachbenaunten Feldwegen: 

a) dem Feldweg längs der Gartenhede ded Zimmergefellen Bierlein bis an den 
Berg nächſt Des ehemaligen Voit'ſchen Steinbruchs; 

b) dem Feldweg, vom erften Schalfhäufer Brüclein anfangend, längs der Has 
fenteitgen bis zu der ſtädtiſchen Grenze; 

c) “ Steinersdorfer Hochſtraße, vom Kreuzweg angefangen bis zur ſtädtiſchen 

renze; 

d) dem ſogenannten Todtengäßlein bis zur ſtädtiſchen Grenze; 

e) der alten Weinſtraße unter den Weirdergewiefen, vom Strüther Berge ans 
fangend, auf die Hennenbader Zlurmarfung zuführend; 

f) dem Feldweg an der Ebert'ſchen Bleiche — 

abzulagern, und zwar fo, daß dadurch die Pafjage nicht gehemmt wird. , 

2) Die größern Defonomen haben fi zur Ablagerung des Dungers auf ıkrem eigenen 
Grund und Boden Plage — möglichit enifernt von öffentlichen Stragen und 
Platzen — zu rejerviren. 

3) Alter zur Zeit noch an anderen, ald dem obenbezeichneten Wegen liegende Dünger 
it von den Eigenchämern bei Vermeidung von angemejfener Strafe langitens bis 
zum 1. Dfiober h. 38, wegzuſchaffen. 

4) Zur Ybwerfung des Schuites wird auf Berlangen der fHädrifhe Werfführer Rummel 
befondere Plage anweiſen, weshalb fig in jedem eimzeinen Falle an. diefen zu 
wenden iſt. . - 

5) Öegen das Abwerfen von Dünger und Schutt an anderen als den bezeichneten, 
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oder weiter angewiefenen Stellen wird unnahfihtlih nad Maafgabe der Etraßens 
reinigungsordnung vom 13. Auguft 1842 Art, 6 und 25 eingeichritten werden. 
Ausbach, den 15. April 1552. 

Stadbtmagiftrat. 





J Meyer. 
2. Induſtrie⸗ und Gewerbe-Berein in Ansbach. 


Morgen, Montiag, den 21. Juni Abends 8 Uhr finder die 44Ste Pienar-Berfamms 
lung im Salon der Krone ſtatt. 
Die Bereind, Vorſtandſchaft. 

3. Es wird Jedermann gewarnt, men meiner, des Unterzeichneren Tochter, verwutweien 
Sorfleisförfterin Friederife Pauſch in Stadeln, fgl. Landgerichts Gunzenbaufen , 
auf meinem Namen Etwas zu borgen, indem ich für feine ihrer Squlden einſtehen und 
burgen werde. 

Ansbach, den 16. Juni 1852, 
Dr, Meyer, 
quiesc. fol. Regierungs⸗ und Forſtrath dahier. 
4. Bon heue am täglich frifhe Kirſch⸗ und Etachelbeerfuden bei 
m, Rofenbauer, : Konditor. 


"5. Bei der Galgenmühle find 2 Tagw. Wirfen zu verpachten duch dem 
— Spönnemann in Ansbach. = 





Montag den 21. diefed Monats fährt in der Zrühe meine Chaiſe nach Nurnberg, 
NN od einige Paffagiere Play finden fönnen. > 
—Leonhard Weber in der goldenen Gans D 25. 


8. Heute Nachmittag ift bei güniliger Witterung Blechmuſik auf dem Weinberg, 
wozu pöflihnt einlader Deuringer, 

_9 Heute Sonntag ift Darmoniemufit auf der Windmühle. Yuringer. 

10. Heute Gartenmufit, n wozu höflibft einlader Detteldbacher. 


11, Heute Sonntag ift Tanzmufif, wozu höflich einlader 











Kleifchner. 


12. Am 24. Juni ift ein Kegeljchieben im Elephanten per Loos 6 Kreuzer mit nade 
ftchenden Gewinniten : 

iter Preis: eine filberne Repetiruhr, 

Ar „ „ Etodubr, 

3er 5 „ Porträtuhr, 

der ,„ drei Gulden, 

5er „ zwei Gulden, 

6er „ ein Gulden. 

Bayer, Wirth. 

13, Lit. & Ar. 189 find zwei gut erbaltene Violinen zu verfaufen. 
14. Bei Srrumpimirfer Naſer üt etn Duartier nebit Faden zu vermictben. 


15. tt. B vr 2 ın das unıere Quartier mit der Werkjtatte qür einen Feuerarbener 
fogiei zu vermiethen. 
16. D 265 üt eim Quartier mit oder ohne Möbel täglich zu vermicthen. 





Schrannenpreife. 
Ansbah, den 19. Juni 1852. 

— Hoöchſter Niedrigſter Mittel-⸗Preis. Geſtiegen. Gefallen. 
Korn . 19 1.30 fr. 18 fl. 30 kr. 19 l. 7 —Af Ac. — M 
Kun .. al. ade 21fl. 12 ft. — kr. — fie 
Mayen, . 21 i. 24 ke. VB DO.Am fl A — ff. 
Hr yeah ae Ofl. 20 kr. de — die 
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‚  Unterhaltende und belehrende 
Beigaben 
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Sonntag den 20. Juni 1852. 








Die Wichtigkeit der Lebensverſicherung 


Jene Stimme, welche wir in Wr 47 unſeres Blattes über dieſen Gegenſtaud bereits 
Sprechen ließen, läßt ih nun in den „Neueften Nachrichten“ aus Münden alſo vernehmen: 
„Seit ich das legte Mat diefen Gegenftand erörterte, if der Banfbericht erſchienen, und 
wir haben daraus erfahren, welde Foriſchritte unfere bayeriihe Yebensverfiherungsanftalt 
im Jahre 1851 gemacht hat. Es find neu abgefchloffen worden 319 Berfiherungsverträge 
für die Summe von 261,100 fl umd nach Abzug des Abgangs, welder namentlich durch 
die nicht erueuerten Verfiberungen zu einer bedeutenden Ziffer angeſchwollen if, waren am 
Sapresfchluffe im Ganzen ned in Kraft 1574 Verfiberungen mit einem Kapital von 
1,796,500. fl, Gegen die früheren Jahre ift das zwar ein Fortſchritt man ficht, ed regt 
fid) etwas; aber zu dem Umfang und der Bevölkerung von Bayern ſteht ſowohl die Zahl 
der Berfiherungen, "als die Summe des verfiberten Kapitals doch noch in gar. feinem 
Verhältniß. Das richtige Verſtändniß für die Sache ıft neh nit da; faft alle Stände 
gehen noch gleichgültig an der Yebengverfiberung vorüber. Der Beamte denft: mas braude 
ib mein Leben verfihern zu laſſen, Die Meinen find fa verforgt, ich binterlaffe ihnen 
progmatifhe Rechte auf eine Eraaterenfion Der Kaufmann, der Fabrifanı glaubt, er 
begebe einen Raub an feinem Geſchäft, wenn er alle Jahre eine beftimmte Eumme zur 
Prämienzahlung verwendete; weiß er ja doch, dag er feinen Angehörigen audy ohne bag 
ein Vermögen hinterlaffen wird Der Atvofat endlich, der praktiſche Arzt, der Künſtler, 
der Handwerfer, welche ſämmthich vorzugeweiſe auf Die Pebensverfiherung hingewieſen zu 
fein, fheinen, biften fih ein, daß fie denſelben Zweck auf eine weniger beſchwerliche Art 
auch durch alfmählige Einlagen in die Sparfaffe erreichen fünnen. Man gefällt fi darin, 
ſich fetbft eine Tauſchung vorzumalen; denn betrachten wir die Sahe näber und fragen 
den Mann, der fo felig auf reinen pragmatiſchen Rechten rubt, ob die Penfion, die er der 
Wittwe hinterläßt, diefer im glücklichſten Fall mehr als ein norhdürftiges Auskommen 
ſichert, und ob er glaubt, dag die Kinder zu ihrem Fortkommen nicht aud ein Heines Kar 
pital bedürfen? — Bielleiht erinnert fid dann der gefirenge Herr aus eigener Jugend, wie 
elend der Menfd daran ift, wenn er fo ganz und gar von allem Irdiſchen entblößt auf 

. feine Laufbabn bingeworfen wird, Fragen wir ferner den Handelsherrn, ob er feine Sache 
wirklich fo fiber ım Troduen hat, daß er wie Kröfus einft fi über jeden Glückswechſel 
erhaben dünfen darf? — Muß er zugeben, daß an ihm eben fo gut wie an jenem Lydier 
die Solon'ſche Mahnung in Erfüllung geben fünne, fo wird er auch nicht beftreiten wollen, 
dag es Hug fei, eine VBorforge für folben Fall zu treffen, und wie fönnte fie beffer ge: 
troffen werden, als durch die Yebensverfiberung ? — Die fleine Summe, welche jährlih 
für Prämienzahlungen! aufzinvenden ift, fann den Geſchäftsbetrieb nicht beeinträdrtigen, 
wenn man dagegen an andern Ausgaben des Luxus und der Dftentation entfprechende Ne— 
duftionen einmeren läßt. Und was endlich noch alfe jene Stände betrifft, welche wie der 
Arzt, der Künftler und Andere, in ihrer Geſchicklichkeit nur ein perſönliches Kapial befigen, 
alfo ohne Pragmatıf, ohne reale Rechte und reelle Mittel, gleihfam nur Gonzeffioniften 
für dieſes Leben find, welde Verubigung fönnen fie in einer Sparfalfe finden, da der Tod 
tem Erſparungsſyſtem jeden Augenblid ein Ende mahen fann? Daß bei dieſen nur die 
Verſicherung des Yebens den Hinterlaffenen eıne Sicherheit zu bieten vermag, das, follte 
man meinen, müßte aud ein Blinder begreifen können. Man wird vielleicht einwenden, 


* 
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daß es in fehr vielen Fällen gerade bei den zulept erwibnten Etänden weniger auf die 
Sicherung eined Kapitals, als einer Penſion für de Wittwe anfomme, und daß dafür bei 
unferer bayerifchen Lebensverſicherungsanſtalt Feine Vorſorge getroffen frei. Ich erwiedere 
darauf, daß zwar eine befondere Einrichtung für Wirtwenpenfionen dabei allerdings nicht 
befieht, daß das nach dem Tode des Verſicherten anfallende Kebensverfiherungsfapital bei 
der Banf aber auf Leibrenten fogleidy wieder angelegt nnd femit derſelbe Zwed auf einem 
fleinen Umwege aud erreiht werden kann. Die Yeibrente vertritt aledann die Gtelle der 
Penfion und es ift dabei noch der Vortheil, daß dem 'Berreffenden die Wahl bleibt, ob er 
das Kapital oder die Nente nehmen will. Die meiften Menſchen maden ſich feinen Begriff 
davon, meld’ große Summen in den Ländern, wo die Lebensverſicherungen in allgemeiner 
Anwendung find, aus ihren Kaſſen den Relikten der Verſicherten jübrlih zufließen. Hat 
doch unfere bayer. Qebensverfiberung fogar bei der geringen Theilnahme, welche fie bis 
jest gefunden, fhon gegen 520,000 fl. ausbezahlt Diefes Faktum, von deffen Richtigkeit 
fib Jeder durch Zufammenflellung der Banfberichte überzeugen kann, ſpricht lauter als alle 
Anpreifungen. Vom wirtbfhaftlihen Standpunkte aus berradtet, ift dieſes Ergebniß aber 
um fo fhigbarer, als die bedeutenden Eummen, welwe dem Nationalvermögen auf diefe 
Art zuwachſen, durd verhältnigmäßig Feine jahrliche Beiträge mit Zubiffenahme der Zin— 
fen und Zinfeszinfen allmählig zufammengebradt find. De YVebensverfiberung fammelt 
alle die unfdeinbaren Quellen, welche fonft ungenügt im Sande verfiegen würden, zu einem 
Bach, zu einem Strom zulegt, um die Felder der nahfemmenden ©eneration damit zu 
befruchten. Nur durd dieſes Zufammenhalten wird es ihr möglich, den Erben eines 
Mannes, der fih 3. B. im 31. Jahr verſichern ließ, gegen eine jährliche Feiftung von 75 fl. 
ein Kapital 3000 fl. auszuzahlen. Der Verſicherte bat in diefem Fall für jedes Hundert, 
das ſpäter den Seinigen zu gut fommt, nar 2 fl. 30 fr. zu entrichten, alfo halb foviel, 
als der gegenwärtige Zins fir ein baar entlichenes Kapital von gleiher Größe betragen 
würde,’ 


(Aud eine neue Mode.) In Parig gibt es jegt Nueftattungs,Soireen. Denn 
e8 verlangt die neueſte Mode, wenn eine Heirath in einer vornehmen und reihen Fa- 
milie bevorfteht, die Ausflattung und die Brautgeſchenke auszuſtellen und ale Bekann— 
ten zur Befihtigung und Bewunderung dieſer Schätze einzuladen. Diefe find in ven 
Zimmern fo kunſtvoll geortnet, wie in einer Induftrie,Auefielung. Die Diamanten, 
Perlen, Caſhemirſhawis, Spigen, koſtbaren Kleider ıc., melde die Wohnung oder die 
Perfon der Braut fhmüden folen, glänzen da im Lichte der Hunterte von Kerzen, der 
Kronleuchter ıc., und jeder Gegenfland trägt als Etiquerte den Namen 
bes Verwandten oder Freundes, welher ihn fhentte, Es ift dieß ein 
"finnreihes Mittel, die Leute an der Ehre zu faflen. Es handelt ih ja nicht mehr 
darum, eine Schuld der Verwandtſchaft abzutragen, man muß ſich aud vor den Leuten 
als freigebiger Onfel u, f. mw. zeigen. Die Eitelfeit, die Prahlerei kommt fomıt in das 
Spiel und dag Brautpaar wie die ‚Kaufleute fiehen ſich vortrefilid bei diefer neuen 
Einridtung. i 


Schweres Räthfel. 


Gleich dem Phönix, den die Glut geboren, Andacht weck' id) in des Fremmen Herzen, 
Steig’ id) aud dem Feuermeer empor, Jauchze bei ver Ehe fühem Bund, 
Schweb' im weiten Luftraum, fhreibeHoren Und der Trauernden nn Schmerzen 
Ihren Tanz mit heller Stimme vor. Mad’ ic) laut, doc ohne Zunge fund, 


Traurig flag’ id; über frifhe Grüfte, Selig der, dem jede Lebensſtunde 
Stürme, wo empörte Flammen fprüb'n; Als ein Ruf zu reiner Luft erklingt, 
Warnend hal’ ich durd der Felfen Klüfte; Dem mein leßter Ton die Runde 
Zone luflig, wo die Heerven zieh'n. Der Vergeltunz fhoner Thaten bringt, 


Auflöfung des Logogryph in Nr. 119: „Schneider.” 
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Stadt und Land. 
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Dienstag den 22 Juni (Achatius.) 





Achter Jabrgang.) 








Die Zeit verkehrt die Kunſt, die Narren zu befehren, 
Sie mögen wollen. oder nicht. — ‚ 





Gellert. 


Politifches. 


München, 19. Juni, Se. Majeſtat der König haben dur allerhöchſtes Hand— 
fihreiben d. d. Schloß Berg den 3. d. M. zu verordnen gerubt, daß von jest und bie 
Alerhöciid.efeiben weiter verfügen, alljährlich die,enıgen Schuler der Gymnaſien des 
Konigreidyd , welche das Gymnafial:Abfolutorium mit Auszeichnung befanden haben, 
Auerhöchftibnen felb zur Anzeige gebracht und bezügl:ch der herunter etwa begriffenen 
ganz vorzüglichen Talente gleichzeitig bemerfe werde, ob und welche Unterftügung fie 
bevurften, um denjenigen weiteren Studien obliegen zu fönnen, zu welchen Fähigkeit 
und Neigung fie bejonders hinziehen. Se, Majeſtat boffen, daß tiefe Anordnung der 
nadıwadjenden Schülerzahl ein Sporn zur Naieiferung fein werde, und haben befoblen, 
dag dieſelbe ſogletch auegefhrieben und dabei entipredende Bekanntmachung an die 
Schuler der fammtlichen Gymnaſien verfügt werde. . 

— Morgen Nahmittags begibt fich Se. Majeſtät von Berg nah Nymphenburg und 
bezieht das dortige Schloß. Die nöthige Dienerſchaft wurde heute fihon dahin beorderr, 
Sorgen früh geht ein Zug Infanterie nach dem zum Horlager ausırwählten Orte ab. 
Se. Majenat wird übrigens nur bis zur Ankunft der KRönıyın Marie da verbleiben und 
fodann nad Regensburg abreifen. Wie jegt beftimmet it, begibt ſich Ihre Majeſtät die 
Königin von Regensburg in das Bad Kilfingen. . 

— Zm befaunten Xolfsboten fefen wir: Die Ernennung des Dr. Harleß (an die 
Stelle des Herrn dv. Arnold) zum Oberkonſiſtorialpraſidenten ſoll nod nicht erfolgt fein 
Er foll nämlich den bieher in Bayern noch nicht dageweſenen Titel „proteſtantiſcher Yans 
desbiſchof““ verlangen, was wohl mehrſeitige Anſtände finden dürrte. 

— Die Erwerbung neuer Kräfte für die hieſige Unverſitat faeint noch immer im 
größerem Maßſtabe beabfictiget. Man ſpricht davon, daß zwei alte, vertiente, aber 
nur mehr wenig thätige Yehrer, Hofrath Schubert und Dberbergraib Fuchs, penfienirt 
und mit ihren Penfionsbezügen auf die Staareprnfiondfajfe übernommen werden, wäh: 
rend die dadurch disponibel werdenden Untverſitätsmittel fammı weiteren Zuichüffen der 
Giv Hirte zur Gewinnung Profeffors Siebold von Breslau und Horratbs Hente von 
Heideiberg verwendet werden follen. Mit den beiden Yegigenannten, find bereits Unter« 
handlungen eingeleitet. 

Ee. fol. Hoheit Carl Prinz von Bayern fihrieb in. dad Radetzky-Album: 
„Nicht die ruhmgefrönte Yujtrıa allein, Europa jelbfi reiht danfend den Lorbeer dem 
greifen Helden Radetzky.“ 

Die Lebtuß ſchreibt: Dem Vernebmen nach fol der quiescirte Kultueminifer Hr. 
Dr. NRingelmann zum Praͤſidenten des Appell ationsgerichts von Schwaben ber 
ſtimmt ſein. —F 

Berlin, 17. Juni. Im allen Kreiſen ſpricht ſich eine lebhafte Freude über tie 
Hiehertunft Ihrer Majeſiät der Königu von Bayern aus; die Beriiner bangen mt gros 
Ber Liebe an diefer Furim, die ihnen eben fo ıheuer iſt, wie es die erlauchten Arlıern 
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ihrer Majeftär, der Prin; und die Prinzeffin Wilhekm, dieſe edeln und unermüdlichen 
Wohlihater der Armen, ſtets geweſen. Die fol. Frau hat ſich beure im Begleitung dee 
so. und ihrer erlaudten Gefchwilter mit einem Separat⸗-Train nach- Porsdam 
egeben, 

Kaffel. Ein vor Kurzem erſchienenes Minifterial-Ausfhreiben, wonach nicht mehr 
die Schullehrer wie bisher, jondern die Gemeindekaſſen das Schul» und Holzjgeld, auf 
welches der bei ung ;6 karglich genug -beichte Volksſchullehrer angmwiejen ült, beizutreiben 
haben, auch Die häujig vorfommenden Räckſtande und Ausfalle von den Gemeinden une 
ter allen Umſtanden zu tragen ſind, wird unfer den Schullehrern große Freude herrors 
rufen. Und in der That verdient die Maßregel um jo mehr anerkannt zu werden, als 
fie bei den ländlichen Gemeinden wenigitens eher anf Widerwilligkeit, als auf Zuſtim— 
mung rechuen fan, . 

Paris, 17. Juni. Als’ Beweis der fteigenden Popularität, deren fi der Prinz. 
Präfident zu erfreuen hat, erwahnen die minıfterielen Blätter, Daß die Grubenarbeiter 
in Rive de Gier eine Subſcription eröffner haben, um Bevollmächtigte an. ihn abzus 
(dicden-mir der Bitte, in-ihrem wegen des Lohns mir ven Arbeitgebern ansgebrocdenen 
Streit Schiedsrichter zu fein. Aus derfelden Quelle erfährt man, daß die Regierung 
130 neue Pfarreien oder Filial⸗Pfarreien errichten wil. 

Der Sieg der fatpolifhen Parthei ift offenkundig und fie benimmt fidy bereits auch 
als Herrin der Situation. Sie debattirt über die Öefebgebung in Bezug auf den öfe 
fentlichen Unterricht, ald ob die Nation bei ihr in die Schule geben müßte; fie flreitet 
ſich untereinander über die Frage herum, ob die „heidnifchen‘ Schriftfteler des Alters 
thums im Sculunterrigt beibehalten werden follen oder nicht. Doch find die Biſchöfe 
üder diefe Frage uneins. Der Erzbiſchof von Rheims nimmt die ultramontane Zeitung 
„Univers“, welche die heidniſchen Klaffiter verdammt, offen in Schug, wahr 
rend der Biihof von Orleans, ein feibit fehr gelebrier und klaſſiſch gebilderer Mann, 
die ſe er tadelt, und feinem Klerus verbietet, das Zelotenblatt Univers 
zu lefen, 

.. Bei.dem Fefte der Adlervertheilung in Rom hielt der General der franzöſiſchen 
Befabungstruppen, Gemeau, auf dem Varifansplage eine bezeichnende Unrede, welder 
wir folgende Stehe entnehmen: „Der Prafivent hat der Armee die Adler wieder ges 
ſcheuttz wer wird fie angreifen wollen? Wo fjolte Frankreich unter den fremden Mach— 
ten Europas einen Feind ſuchen? Ale Armeen Europas vertheidigen daſſelbe Prinzip, 
ade find bereit, für die Ordnung, dieſes böchite Sur der DVolfer, zu fampfen. Kater 
Napoleon wollte der Heros, der Präfident wıll nur der Wohlthäter feines Jahrhunderts 
fein.” Dieſe Anrede ward mit Enthuſiasmus aufgenommen, Hierauf fand die Vertheis 
dung päpjtliher Deforationen und ein glänzendes Baufeſt ſtatt. 

Kondon, 15. Juni. Die amtliche „London-Gazetie““ vom 12. Juni enthält eine 
k. Proflamation, wodurch, mit Bezugnahme auf einen Paragraphen der Karbolıfens 

arzipationd:Afte vom Jahr 1829, den römiſch-katholiſchen Geiſtlichen unterſagt wırd, 
außerhalb der gottesdienſtlichen Gebäude ihrer Gonfeffion und der Privarhanfer, eine 
von den Geremonien der römiſchkatholiſchen Kirche vorzunehmen oder in ihren, kirch⸗ 
lichen oder Ordens-Gewändern zu erſcheinen. Als Grund dieſes Verbots, oder richtiger 
diefer neuen Einfhärfung eines Berbots, wird angeführt, daß in legter Zeit da und dort 
im’ Lande öffentliche Prozeifioven mit Fahnen, Hetligenbildern u. f. w. — „zum großen 
Aergerniß und Verdruß vieler Unferes Volks und mir augenfheinlicher Gefahr für die 
öffentliche Ruhe’ — gehalten worden feien. Beigefüge if die Verfiherung, daß Ihre 
Maj. romiſch-katholiſche Unterthanen im Genuß der ihnen gefeglich zujtändigen Religions— 
freiheit auf Feine Were gefränft werden follen. 6 


VBermifchtes. N 


Das Gewitter, welches vergangenen Freitag Abends auch unfere Stadt noch ziems 
lich ſtark berührte, hat in Dürrersdorf, Landger. Herrieden, ohne zu zünden, in- das 
Haus ded Bauern Hertlein daſelbſt eingefchlagen. Die Frau des Hertlein wurde aber_ 
im Zimmer vom‘ Bligftrabl den ganzen Rücken entlang fo flarf berührt, daß fie geftern 
noch bttäubt war und kaum mir dem Leben davon fommen dürfte. 





Unter denjenigen Deutfchen, welche für ihre Dienfle im Kriege gegen Merifo von 
den Vereinijten Staaten Nordamerikas Soldatenfand beanfpruchen fönnen, befindet fidy 
aus Bayern: Jobann Martın Dorn aus Ansbach. Herr Aifr Schüding in Wajbing- 
ton erbierer ſich, dieſe Forderung einzutreiben, 

Der Verkehr auf unfern k. bayertfher Etſenbahren mimmt in erfreutichſter 
Weiſe zu. Die offizielle Zuſammenſtellung des Verkehrs im Monate Mai weiſt die Bes 
förderung von 148,074 Verfonen, 430,335 Etr. Frachtgüter ıc. und biefür eine Finnahme 
von 269,552 fl. nad. Hiezu Milttartransporte ıc. 737 Perionen ıc.;, Ginnabme bienir 
1154 fl. Totaleinnabme 270,737 fl. Im entſprechenden Monat des Vorjahres 132,449 
Perſonen, 273,421 Etr. Frachtgüter, Einnahme 193,037 fl-5 daher heuer mehr 37,032 
Perſonen, 157,066 Etr. Frachtgüter und 77,099 fl. Einnahme. 

Auf den & bayerifhen DonausDampfbooten zwifden Tenaumörth und 
Linz betrug der Verkehr in den Monaten Februar, März und April 1852 bei 60 Fahrten 
4851 Perjonen, 46,000 Etr. Gürer ic.; Einnahme hiefür 39,145 fl. (Im Vorjahre nur 
14,293 fl.) SER 

Die Münchener Bierbräuer, melde ihr Sommerbier bis jegt noch um 75 cder 

7 fr. die Map verleit geben, haben fi in Folge des fortwährenden paifiven Wider— 
ftandes und den Vorftellungen ibrer Wirthe endlich entſchloſſen, ıhr Bier vom 1. k. M. 
ab nun auch um 6 fr. die Map zu geben. 


In der Imgebung von Dberftdorf, Landger, Sonthofen, waren am Sonntag 13 
ds früb alle Berge mit Schnee bedeckt. Die Nacht über bar’s fogar im Thal geſchneit. 
Im Gebirg it die Natur fo galanr, den Leuten auh im Sommer manchmal was Ger 
frornes aufzutifiben, (Auch von Münden aus fah man die Gebirge bis herunter 
mit Schn.e bedeckt.) i x 


Die Zahl der Studirenden an der Hochſchule Erlangen beträgt in dieſem Seme— 
fer 400, namliy 181 Theologen, 140 Juriſten, 53 Mediziner, IT Pharmazeuten, 1 
Chirurgen, 14 Philologen und Philojophen. Unter dieſen find 84 Ausländer. Die Zu- 
nahme gegen“das legte Winterjemefter, wo dort 385 ſtudirten, beträgt ſomit 15. 

Luremburg. Die berühmte Echternacher Springprogeffion zum 
Grabe des heil. Willibrordus bar auch in diefem Jahr wieder ftartgetunden. Das Dranıa 
ſpielt no immer alle Jabre, wie vor Jahrhunderten. Männer und Werber, Greife und 
Kinder fihaaren fih zu einer großen Prozeifion, und dann wird nah der Melodie 
„Adam hatte fieben Söhn'“ gefprungen, immer drei Schritt vorwärts und zwei 
Srrin rückwärts, ohne Pauſe, ohne Ruby und Nat, mag aud der Schweiß die Stirne 
herabrollen. Damir glaubt das Volk fine Viebſeuche abzuwenden, die vor fünf Jahr— 
bunderten in der Gegend gewiuher. Die Zahl der Sprüngenden beiicf ſich aur' 8100; 
außerdem aber folgen Taufende um frommen Gebet dem Zuge. 

Auch in Paderborn wollen die Jefuiten eine große Schule errichten, von wrl« 
her aus ganz Deutfajland mir Jeſuiten verfehen und dadurch glucklich gemacht wers 
den ſoll. 

Fulda. Die hieſigen Nonnen find angewieſen worden, des ihnen vom frühern Bi— 
fihof geſtatteten deutihen Breviers fortan ſich zu enthalten und nach früherer Sitte wies 
der lateiniſch zu beten, 

Im nächſten Monat Juli gibt ed zwei Vollmonde und zwar einen am erften und 
den andern am legen Juli, was fehr jelten vorkommt. — 





Hiefige®. | E 

(Eingefandt.) 

Dem Bernehmen nach beabfihtiget der Bürger-Gefang-Berein kommenden Donnerds . 
tag, nämlih am St, Iohanni-Abend, im Bade-Öarten eine Gejange-Produfnon zum 
Beten der Norhleidenden in Oberfranfen und der Pfalz zu veranflalten, 

Möchte diefed anerfennungswürdige Unterwebmen, eingedenf der von dieiem Vereine, 
bereits ſchon früher für derartige wohlihätige Zwecke ausgegangenen Veiltungen auch hier 
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durch einen recht zahlreichen Beſuch fich der erwünſchten Unterfügung erfreuen, mas bei 
dem Umſtande, daß jede freiwillige Gabe beim Eintritt an der Kaffe wilfommen ers 
feinen wird, nicht zu be;weifeln fein dürfte, 


— 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Befanntmadhungen. 


l, Befanntmadung. 

(Die Verhutung der Waldbränte betr.) 

Zu Verhütung von Waldbranden werden nachſtehende Beſtimmungen eines Aus⸗ 
ſchreibens der fyl. Regierung von Mutelfranken vom 20. Auguſt 1848 zur Darnadade 
tung bei Vermeidung empfindlicher Geld» und Arreftiirafe befannt gemanır, und naments 
lich die Aeltern zur Belchrung ihrer Kinder aufgefordert: 

4) Verboten wird überhaupt das Anſchüren und Unterhalten alles Feuers in den Wal- 
dungen und Deren näditer Umgebung; 

2) diejenigen, welde ihres Gewerbs wegen, wie z. B. Holzhauer, Kohlenbrenner 
und Theerſchweler, in rauben Jahreszeiten eines Wärmefeuerg bedürftig find, has 
ben ſolches nur an unihadlıhen fihern Plägen zu unterhalten, Abends beim Nach⸗ 
hauſegehen ſolches aber gänzlich auszulöſchen; 

3) verboten iſt und bleibt das Anfhüren und Unterhalten des Feuers in den Waldun⸗ 
gen indbefondere den Viehhirten, Etreu:, Beer» und Refeholzfammiern; 

4) verboten wırd dad Tragen von brennenden Fadeln durd den Wald, das Tabak⸗ 
rauchen mit Pfeifen ohne Deckel, das Auswerfen von brennenden Cigarren und 

* — den un ei — 
deßgzleichen verboten bei trockener Witterung der Gebrauch von b 
beim Scießen mit Feuergewehren. S & ————— 
Ansbach, den 29. Mai 1852. ; .“ 

Stabtmagiftrat. 
Meyer. 


ee ———— 
2. Es iſt ein Battiſt⸗Sacktuch mit einem geſtickten Ede und dem Namen Bertba vers 

‚foren gegangen, Der Finder wird gebeten, es gegen Erkenntlichkeit in ir. D 376, Mas 

ximtliansſtraße abzugeben. . 


m 71 [0 
— — — 


—D itiso werden Mülefer zum Korreſpondenten und Muſterzeitung geſucht. 
7. b 350 ift ein Reit gut erhaltenes Sauerkraut zu verfaufen. 
8. 5m Haufe A 305 werden Glacçe-Handſchuhe gewaſchen, fowie au gefärbt. 





9. In der Vockenmühle find Weiden zu verfaufen. 


10, fit, B Wr. 2 if das untere Quartier mit der Werfftätte für einen Feuerarbeiter 
ſogleich zu vermietben. 


11. D 325 iſt ein fchönes Quartier, welches mir allen Bequemlichfeiten verfehen iſt, 
bis Yaurenzi zu vermieiben, 


Fremdenanzeige vom 21. Juni. 

Krone: Hr. Kfm. Klugmann von Fürth. Stern: Hrn. Kl. Klecfamm” von 
Nürnverg, Preſſel von Eremnig. Löwe: Hr. Pfarrer Torenb vom Wagıtein, Hr. 
Hofmeiſter Keller von Munden, Birfel: Hr. Schullehrer Krauß von Nördlingen, 
Hr. Quartiermeiſter Wettring von Wuͤrzburg. 


— 
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: (Achter Jahrgang.) 
gap Dir eine Kleinigkeit nit näher treten, als fie werth if, 
Leſſing. 
Politiſches. 


Münden, 20. Juni. Ge. Maj. der König iſt heute Abend in Nymphenburg eins 
getroffen, — Es ift nun gewiß, daß die Verlegung der Sarnıfonsfompagnie Nymphens 
burg nach Kempten beabfictige wird. Das Kommando derfelben wurde bereitd aufges 
fordert , die Zahl jener Mannfchaft anzugeben , welche jur Bewachung des Hofr, eng 
lifhen und Scloßgartens in Nymphenburg nothwendig ıft. Nur dieſe Anzahl fol hier 
verbleiben, die Uebrigen nach Kempten abgehen. Gegenwärtig zählt dieje Kompagnie 
circa 650 Köpfe, worunter fi dermalen nicht 150, fondern 176 Feldwebels befinden. - 

Hm 28. d. M. wird eine weitere Verlooſung der vierprozentigen Grundrenten- Ab» 
Löfungg-Schuipbriefe tatıfinden und zwar im Berrage von 600,000 fl. Die verloosten 
Scuidbriefe werden fofort zurücbezahlt und treten jedenfalld am 1. Dft, außer Ver⸗ 
zinfung. Nach einer Bekanntmachung im legten Negierungsblart find die Zolvereingds 
regierungen übereingekommen, die Suspenfion der Eingangszölle für Getreide ꝛc. auch 
auf geichrotere und geihälte Körner, Graupe, Gries und Grüge, dann geftanıpfte und 
gefchaͤlte Hirfe augzudehnen und den Termin diejer Suspenſion der Eingangszölle big 
zum 1. Oft. d. 3. zu erfireden. . 

Silangenbad. Es mödte nicht unintereffant fein, einiges Nähere von der 
Einrichtung des ambulanten kai. Hoflagers zwiſchen den grünen Bergesabhängen des 
Taunus zu vernehmeh. Die Kaiferin von Rußland hat hier acht Mundföce, jeder ders 
felben erbält monatlih 600 Franken. Außerdem ſtehen drei Paar Wagen mit Pferden 
von Frankfurt, und ein Paar.von Biebrih zur Dispofition des Hofſtaats Ihrer Maj. 
Fir ein Paar Wagen wird monatlid 600 fl. nebit freiem Futter und freier Verföfigung 
der Kutſcher und Diener bezahlt. Es find 24 Yobnbediente außer der kaiſ. Dienerfchaft 
in Funklion; von denfelben erhält jeder 120 fl. pro Monat, und Eijen, fowie fonfige 
Bedürfnie frei. Ihre Mai. die Kaiferin bat für jeden Kutſcher eine neue Livree befohs 
fen, die er bei der Abreife derjelben als Geſchenk behält, außerdem fofter jeder Kuticher 
900 A, alſo acht Kutſcher 1600 fl. Die Kleidung des Portiers, reich in den faif. Far⸗ 
ben, koͤſtet 600 fl.; auch dieſe darf er als Geſchenk behalten. Der Herzog von Naſſau 
hat der Karferin. vier Hofgallawagen mır 24 Pferden zur Dispoſition geftellt. Sie fehen, 
an unterm ambulanten Hoflager find wir fo ziemlich wohnlid eingerichtet. Ungeachtet 
der ſeit einigen Tagen herrſchenden, theild regneriichen, theils Fühlen Wirterung macht 
= — doch taglich Promenaden zu Fuß und zu Wagen. (So die N. Pr. 'und die 
A. Allg. 3tg.) ö N 

Paris, 17. Juni. Es ſtellt fih immer mehr heraus, daß bie .religidien Fragen 
die aus der Preſſe verſcheuchte politiſche Diskuſſion zu erfegen ftreben. Faſt alle Blätter 
betheiligen fid) an der von dem „Univers“ angeregten Frage Über den Gebraud der 
alten xiaffifer in den chriſtlichen Unterrichtsanjtalten. Freilich geben mande in ihrem 
heiligen Eifer zu weit, und fordern eine Gegenparthei heraus, die bereits in der Perfon 
des Biſchofs von Orleans ihnen ſehr entfchieven entgegengetreren if. Der Abbe Gaume 
veröffentlicht in der „Aſſemblee nationale’ einen an ihn gerichteten Brief Montalembert'g, 
worin diefer feiner Dofrrin von Ausfhließung der heidniihen Klaſſiker volftändigen Beis 
fall zeüt und die Hoffnung ausſpricht, daß die Jefuiten binnen Kurzem die erworbene 
Unterrichtöfreiheir benügen und bald mehrere Unterrichtsanftalten in dieſem Sinne nicht 
nur in Fraufreich, fondern auch in Deutfhland errichten werden, 
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N. Bermifchteß. 


Zum Fefe ber Gräberam Sr Johannitage — 24. Juni, 
Wie anziebend find für und bie Grabdenfmäler der Hingefchiedenen, mit welder 
Ehrfurcht erfüllt ung dad Grab unſerer Eltern! Alle Volker, die noch im Naturzuftande 
leben, fowie die meilten, welche ver Givilifation angehören, betrachten die Gräber ihrer 





. Voreltern als den Drt-ihrer andächtigen Uebungen, und mithin als einen Theil ihrer 


Keligion, 

Das Brab ift ein Denfmal, auf der Gränze zweier Welten errichtet. Zuerſt vers 
ſinnlicht es und dad Ende aller eiteln Beſtrebungen des Xebend und das Bild einer 
ewigen Ruhe; Tann erhebt ed und zu dem Gefühle der Fortdauer eines glücklichen Das 
feind, das wir und glüdliher venfen, wenn der, den wir im Grabe wiffen, ein tugend⸗ 
hafter Menſch geweſen iſt. Daran fnüpft ſich unſere Verehrung. Und durch dieſen gei⸗ 
ſtigen Zug der Tugend fühlen wir uns von Rührung ergriffen, wenn wir den Gräbern 
wahrbaft großer Menſchen nahen, welde ihre Mitmenſchen beglücten und die Welt 
erleuchteten. 

Aus eben diefem Grunde werden wir bewegt bei dem Anblide des Meinen Raſens 
der die Ajche eines liebenswürdigen Kindes deckt; darum erfaßt und Trauer, wenn wir 
das Grab einer tugendhaften Frau fehen, die das Glück ihres Gatten und ihrer Kinder 
machte. Es bedarf hiezu nicht der Denkmäler aus Marmor und Erz; je einfacher die 
Gräber find, deſto mehr ſprechen fie oft zum Herzen und erweden darin eine fanfte 
Schwermuth. Ein Grab ergreift, uns mehr, wenn es ärmlidh, als wenn es practvoll 
ift, wenn und der Todte, der darunter liegt, als ein Unglüdlicher befannt war, mehr, 
ald wenn er im Glucke ſchwelgte, wenn wir von ihm Zuge der Tugend fennen, mehr, 
ald wenn wir ihn ald einen Mächtigen fannten, . 

München. In Folge der neuanzulegenden Straße von'ber Reſidenz aus gegen 
ben Gafteig zp wird auch die Dekorations-Remiſe des k. Hoftheaterd (gegenüber dem 
Seiteniheile des Münzgebäudes), dann das f. Zeughaus — weiches in die Frauenhoters 
ftraße verlegt wird — zum Abbrud kommen. Der Beginn der Arbeiren if auf fönigs 
lichen Befehle im Laufe dieſes Herbftes, um vielen. Arbeitern den Winter hindurh Bes 
fhäftigung zu geben. ‚ 

Münden Der A. Abdztg. fam vom Vorſteher der BierbrauersIunung in Müns 
hen, Hrn. Sedlmayr, folgende Berichtigung zu: Ihr Korrefpondent berichtet Ihnen 
aus Münden, daß die Bierbräuer, welche bdis jege noch ihr Sommerbier um den Preis 
von 7% und 7 Kreuzer verleit geben, ſich entſchloſſen haben, daſſelbe vom 1. Juli An 
um 6 Kreuzer zu geben. Dieſes iſt unrichtig, inpem die große Mehrzahl der biefigen 
Brauereien gegenwärtig iht Sommerbier um 75 und 7 Kreuzer die Maß verkaufen, und 
auch enıfchloffen find, dieſen Preis noch ferner beizubehalten. . 

Die am 17. de. in Kiſſingen ausgegebene Kurliite zählt 1172 Gäſte und die 
Frequenz if in erfreulichfter Zunahme. Am 15. trafen der Herr Minifter Präfident v. 
d. Pfordten und der f. preußiſche General v. Wrangel dafelbit ein. Anjangs Juli darf 
mit Beſtimmtheit au der König von Schweden erwartet werden. 

Der Nürnb. Korreip. entuimmt Folgendes aus den „Hamb. Nahrichten”: Ein une 
verheirathetes Frauenzimmer, Namens Laura Befierer, 42 Jahre alt und aus Ands 
bach gebürtig, welche früher in Hamburg in Kondition geftanden und fih in neuerer 
Zeit in Altona aufgehalten hatte, fam hier ın dieſen Tagen wegen ungenügender Legis 
timationspapiere mit der Polrzeibehörde in Berührung, wobei es fich durd eine ärztliche 
Unterfuchung berausitellte, daß fie an Geiftesverwirrung leider, indem fie von der firen 
Idee befangen iſt, daß fie die Tochter ded Kaiſers Napoleon und zwar die Zwillinge» 
fchmefter des Herzogs von Reichſtadt iſt. Ihr Anzug fällt dur einen abenteuerlichen, 
altmodifchen Pug auf. Ihr Benehmen iſt bald vornehm und anſpruchsvoll, ihrer vers 
meintlihen hohen Abfunft entipredyend, bald außerit unterthänig. Sie weigert fi ber 
fonders, nah Bayern zurüchzufehren, indem fie behaupter, dag man ihr nach dem Leben 
— und fie dort daſſelbe Schickſal haben werde, wie ihr veritorbener Zwillingss 

ruber. 

Aus Niederbayern fohreibt man: „Der Stand der Feldfrüdhte in der Rorns 
kammer Bayerns iſt ſehr erfreulib; auc das linfe Donauufer bis in den bayeriſchen 
Wald hincin zeigt für ein fegensreihes Jahr gegründete Hoffnung. Die Qualität der 
Früchte — wird die Ernte auch no von gutem Wetter begünſtigt — wird zur vorzügs 
lihften feit Jahren gezählt werden müffen. Die Kornhlüthe war ganz vortrefflih und 
in 4 Wochen fann man dem Beginn der Ernte entgegenfehen, Die Gräfereien find üp— 
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pig zu nennen, dad Obſt, befonderd Zwetſchgen, Kirfchen rc. zeigen fich in ungewoͤhn⸗ 
licher Fülle. Manche Gegenden des bayerifchen Waldes litten in ihren Winterſaaten 
durch andauernde Kälte, 5 wie auch jüngft durch Hagelfchlag, z. B. bei Cham, und in 
Mitterfels ſtrichweiſe. Das Unglüd der einzelnen Berroffenen iſt unverfennbar, allein 
bei jegiger Jahreszeit fann das betroffene Feld noch auf einigen Sommerbau bendgt 
werden, um den erlittenen Schaden möglihft zu mindern.“ 

‚ Aus dem Elſaß fhreibt man unterm 15. Juni: Die Getreidpreife fanfen in den 
Iesten Tagen abermals fehr bedeutend, Es lagert überall fehr viel Getreide aus, den 
Gechäfen, das fehr fhmwer Käufer finder. Viele Händler haben ſchwere Berlufte 
erlitten, 5 

Einer Befanntmahung der Gefundheitöbehörde von Paris zufolge wird die durch 
‚ ben Biß eines rollen Hundes, fo wie jedes anderen tollen Thieres dDrobende Gefahr bes 
feitigt, wenn man die Wunde fofort Fräftig drückt, um dad Blur und den Geifer daraus 
zu entfernen, fie ſodann mit durch Waſſer verdünntem Yaugenfalz, mit Seifenlauge oder 
Seifenwaffer, auch blos mit Salzwaſſer, reinem Waffer oder Urin forgfälng aus— 
wäfcht und zulegt mir einem glühend gemachten Eifen tief ausbrennt. j 
Deffentlihe Gerichts Sitzungen dabier. Vergangene Woche wurden: 
a) Dienſtag, 15. ds. — Gg. Mich. Müller, 16% Jahre alt, led. Incipient von 
hier, wegen erjihwerten Vergehens ded Diebftabld zum Schaden des f. Aerars zu einer 
doppelt gefihärften Sefängnißftrafe von — 2 Monaten; — b) Donnerftag, 15. de. 1) 
3. Mich. Fiſcher, 38 Zahre alt, led. Müllergefelle von Dberhinterhbof, wegen Ver— 
bredend des ausgezeihneten Berrugs ten Grades, verübt zum Nachtheile des Bauern 
Math. Metzger und feiner Tochter Anna Maria zu Kleinried, im Zufammenfluffe mit 
einem Vergehen der Unterfchlagung, verübt zum Nadırheile des Bauerufohns Math. 
Megger, unter Einrechnung einer ihm früher zuerfannten Arbeitshausftrafe von 8 Jahre 
zen verurtbeilt; 2) Job. Chriſt. Emmert von Thümhofen von der gegen ihn erhos 
benen Anfchuldigung wegen Verbredend des Mißbrauchs rechtlicher Privargewalt durch 
Verführung zur Unzucht.freigefprodhen, und — c) Freitag, 18. di. — Martin 
Sturm, 50 Jahre alt, verheirarheter Maurergejelle von Windsbach, von der gegen 
ihn erhobenen Anjchuldigung wegen Dkebſtahls gleichfalls freigefproden. 
Nächſten Freitag, 25. d8. fommen zur Verhandlung: 1) Unterfuhung gegen 
Gg. Früh von Langfurth — wegen Verbrechens der Widerfegungz 2) Unterfuhung ges 
gen et Wurfhing von Herbolzheim — megen Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebftable. 








Hiefiged. 

(Auch bier ein wüthiger Hund.) Nachdem geliern ein biefiger Offizier feis 
nen Hund, an dem Zeichen der Wuth bemerft wurden, in fiheren Gewahrfam bringen 
ließ, errährt man beute — den 22. ds. — aus amtliber Quelle, Daß bei diefem Hunde 
Abends noch die Wuth förmlich ausgebrochen und daß berfelbe diefen Mittag, dem 
Verenden nabe, getodter worden ift. Es geht das Gerücht, daß von demielben vor ſei— 
ner Einjperrung 2 Hunde, 1 Kate und 1 Pferd gebiffen worden feien. Wie viel 
Davon wahr it, wird man bald auf amtlihem Wege erfahren. i 

Nachträglich vernimmt man von gefühlvollen Wefen ein großes Lamento darüber, 
daß bereits mehrere Hunde und Katzen wegen verdädhtigen Verfehre mit dem Getödteten 
zur gleihhfallfigen södtlihen Behandlung auf die Fallmeifterei vorgeladen find. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Befanntmadungen. 


* Bekanntmachung. 

Geſtern Nachmittags wurde der Hund eines hieſigen Einwohners auf die Fallmei— 

ſterei gebracht, der, wie die thierärztliche Beſichtigung zeigte, von der ſtillen Wuth bes 

‘fallen war. 

‚_ Da biefer Hund namentlich noch am geftrigen Tage frei in der Stadt herumgelaufen 

ift, und mehrere Hunde und eine Kate abgerauft haben fol, fo wird hiemit und bie 

auf Weiteres polizeilich angeordnet: 

a) alle Hunde find in den Wohnungen zu halten, und indbefondere diejenigen einer 
fpeziellen Beobachtung zu unterziehen, welche in den legten’ Tagen frei und aufs 
ſichtslos auf die Straßen gelafjen worden find. 


1 





Solte ein Hund ind Freie gebracht werben wollen, fo barf diefes nur durch 
Führen an einem Stricke geiheben ; 

b) aue frei laufenden Hunde, fie mögen von ihrem Herrn begleitet fein ober nicht, 
Aud durch den Fallmeiſter und deſſen Bedienftere einzufangen und fofert zu töbten 
und ift deßbalb an diefen befondere Weifung ergangen; 

e) im ale der Uebertrerung der Beſtimmung ad a, haben die Eigenthümer ber 
Hunde noch eine Strafe von fünf Gulden zu gewärtigen; 

d) im Fale an einem Hunde franfhafte Erfcheinungen bemerfbar werden, ift augen« 
blidiuch thierärztliche Hilfe anzufpreben und bei Vermeidung Rrenger Strafe 
Anzeige bei der Polizeibehörde zu erftatten. 

Hiebei wird noch insbefondere darauf aufmerffam gemacht, daß Hunde, wenn 
fie ſelbſt Waſſer zu ſich nehmen, von der Wuth befallen fein können, weßhalb 
auch bei dieſen Hunden eine —— Ueberwachung nicht unterlaſſen werden 
darf. — Anusbach, den 22. Juni 1852, 

Stadtwmagiſtrat. 
Meyer. 


2. Phyſikaliſche Unterhaltungen in der Gewerbsjchule. 

Der Unterzeichnete zeigt und erflart auf vielfeitiges Verlangen während der Som⸗ 
mermonate ın wocentliden Unterbaltungen intereffante Apparate des phyſikaliſchen Kas 
Pınets. Die erfte Unterhaltung it am tommenden Freitag von präcis 6 Uhr bie ges 
sen 8 Uhr. Que Diejenigen, welche ſich hiefür intereffiren, werden hiezu höflichſt 
eungeladen.- 

Ausbach, den 21. Juni 1852. 





Dr. Weiß. 


3. Liederkranz, 
Statt morgen, Probe am Freitag den 25. Juni. Abends 8 Uhr. 
Produktioa am Sonntag den 27. in Neuses. 


—— Eh BE —D 
4, Bürger-Gesang-V erein. 
Donnerstag den 24 Juni (St. Johanni) Gesangs-Produktion im Bade- 
Garten zum. Besten der Nothleidenden in Oberfranken und in der Pfalz. 
Aufang 6 Uhr. 
Das Eutree besteht in einer freiwilligen Gabe an der Kasse, woselbst 
auch der geringste Beitrag willkommen sein wird. 
Zu recht zahlreichem allgemeinen Besuche wird hiemit eingeladen. 
Bei ungünstiger Witterung findet die Produktion im Saale statt. 


5. #in vergangenen Sonntag auf der Empor ber Stiftstirche leben gebliebener alter 
braunbaummollener Regenſchirm fann beim Kirchner ın Empfang genommen wercen. 


6. Es wird ned ein Mitlefer zum Morgenblatt geſucht von Wagmeifter _tippadıer, 


7. Warzene, Kornfleie, Koppzeug und Nachmehl verkauft au billigen Preifen 
Bädersmittwe Hütter, 


8. A 14 werden Mitlefer zum Fränfijaen Kurier (Weittelfränfifche Zeitung) geiucht, 
9. Heute iſt in der Sradiwaage ächter Backſtein-Käſe zu haben. 


20. 10. Kr Stunden der Andacht in 8 Bänden find billig zu verfaufen Lit. A Nr. 23. 
Ir Deute it Sch lachtſchüſſel Im Tlephanten, aud ift gutes ZSauerfraut zu 





























verkaufen. ob. Bayer, Wirih · 
12 Heute Nachmittag iſt bei günſtiger Witterung Dlehmufit auf dem Weinberg, 
wozu borlıdit einladet Deuringer. 


(ee SEE BEE — 

13. Donnerſtag, als am Johannidteſte, in Militär⸗Blechmuſik in der Faaßen— 
ſchen Wirthſchaft. Anfang 5 Ubr ! 
ss a nn a a Een in mn Bel FA nn ee 


14. Dounerjtag dem 24. 08. Dis, ıt Gartenmuſik bei Ruhl auf dem neuen Weg. 


Nro. 127. 


Ansbacher Morgenblatt 


für 
Stadt und Land. 


Sreitag den 25 Iuni (Elogius.) MT, 





(Achter Nabrgang.) — 


TS — — — — nn —— — — 
—Der Menſchkann, was er joll; und wenner ſagt, er kann nicht, 
fo willernidt, “ 
Fichte, 


Hbonnements-Eiuladung 

zum „Morgembfatt für das mir 1. Juli 1952 bezinmende neue Vierteljahr. Wie 
bereits in Nr. 122 angekandigt, erſcheint das Morgenblatt voin 1. Juli an in größeren 
Format, ihönerem Papier und jhärferer Schrift wöchentlich ſe chs Mal, nur am Mon 
tage nicht; dafür erſcheint aber am Sonntage eine „„Unterhaltende und brichrende Beigabe.’* 

Der Abonmementspreis beträgt -auf das Bierteljahr einen Gulden, Für dieſen 
Preis faun es bei der Erpedition (Brgel'ſche Buchdruckerei), bei den Herren: Buche 
händler Ounmi, Kaufmann Böſch, Schreibmaterialienhändfer Klein jun. dahier und. aus⸗ 
wärtd bei jeder Poft beftellt werden. ‚Jufsrate, die.gefpaltene Zeile zu 2 Ir. berechnet, 
beforgt die Erpedirion ded Blattes. } . 

Wer ſich hier das Blattſins Haus bringen läßt, zadft dafür dem Austräger Weiß 
monatlich 2 fr. 





Politiſches 

Deutjhland. Aus.Frankfwrethede das dort erſcheinende „Jutelligenzblatt“ 
mit: „In der Bundesverſammlung wurde dem’ Vernehmen nady' unter andern Vorlagen 
wegen Verwendung der für-die Deussche Klotte cingezablıen Beiträge (180,000 Fl. 
befinden fid) in. Hamburg, 193,000 fl. bier ın Franffurt) auch der geſtet, dieſe Summe 
als Stod eines Penfionsfonds für die Marinebeamten zu verwenden. — In einer der 
jüngiten Sigungen der Bundesverſammlung- wurde der Autfag wegen Hemuneration der 
ohne Patent entlaſſenen Marinebeamien genehimigr." ud . 

Muncden, 21, Juni. Die Einquarterungs Kommiſſten, welcher die ſchwierige 
Aufgabe oblag, dad Geſetz uber Quariier nnd. Verpflegung der Truppen. in Friedends 
zeiten 2c. unſerer Haupiſtadt gerecht zu machen, it endlich-bei Aeltireilung einer- Scala 
für die Duartierpflibrigen angelangt. Es srifft demnach auf ein Individuum, das uns 
ter 30 Kreuzer Steuer zahlt (deren Anzahl berräge bier 5219)’, Mann, auf je 10 
Gulden Geſammtſteuer eın Mann; von ven zwei-hocft Befheuerten treffen jeden 
1400 Mann. Im Ganzen fommen auf die 18,092 Quartierpflidtigen unſerer Dauptftadt 
jahrlich 27,085 Mann zu vertheilen. Der Magiſtrat theiltendiefe Feſtſtellung der Regie⸗ 
rung mit und iſt der Anſihht, dag mit der Verihetlung bei den Hörbitbeiteuerten s aitzus 
fangen ware, die ſo lange Einquarnerung ethalten, bis. jeder 1400 Mann: einquärtiert 
hat, worauf dang die nachſt Hochteſteuerten folgen joien, weil man doch nicht mit Des 
nen, die je einzuquartieren haben, beginnen kunne, Zugleich wird die Regierung 
auf die unüberſteiglichen Sa wierigkeiten der Durshführung dieſes Plans aufmerkſam 
gemaͤcht. 

Ungarn. Mehrſeitigen Nachrichten zufolge ioll: der Kaiſer bei: feiner. Anweſenheit 
dafelbjt den verurtheilien Ungarn „ohne Ausnabme“ €?) Amueſtien gewährt und 
Aufhebung der angeordneten Konfisfation beſohlen haben. 

In Arad follen bei der Ankunft Sr. Diaj. dajſelbſt bereitd mehr als 50 Gefangene, 
entlaffen worden fein. 

Griehentamd. :Briefe, weldie die „Allg. Ztg.“ aus Athen vom 8. Juni ers 
hielt, entwerfen — obgleich fie von einem Mann geihrieben find, der nichts weniger als 


— 
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Alarmiſt iſt — ein ziemlich bedenkliches Biſd von der Lage Griechenlands Iſt das arme 
Land uin einer Schwierigteit fertig, ſo beginnt eine andere, Einmal zerrrißen ed die 
Parteien, ein andermal lJaßt England feinen Groian ibn au, da uu führten Die euro⸗ 
paiſchen Hlüchtlinge, Polen, Jtaliener und Franzoien, irgend einen Epuf auf, und ım 
Hintergrund von dem allen ſteht die Partei. der ruffiidırgriechifihen Kirche, um die Ernte 
beimzutbun, wenn die Zeit —8 In dieſem Augeublick lodert in der Maina ein 
förmlicher Volksaufſtand⸗, sh en die Regietung nur fehr unzureichende Mittel zu bas 
ben fcheint. Die dahin gejenderem Treppen und Gendarmen jaben fih gemorhigt, in 
Gythion zu Schiff zu flühren; Na ſollte eine Abrheilung Artiderie mit einigen Feld— 
geibügen dahin abgehen. Sie werten fihwerlich viel ausrichten. 


— Tr Vermiſchtes. — ” 
Munchen, 20. Iuni. Der intereffantefle Fal bei unferer dermaligen Schwurge⸗ 
richts ſeſſſon betrifft Branpftiftung, Deren ein hübſches 17jahriges Madchen ange 
Hagt iſt. Der Thatbeftand if folgender: Am Et. Bennotage Des vorigen Jahres ging 
bie Aumüllerin zu Freimehring bei Waſſerburg in die Frühmeſſe und bediente- ſich des 
Gebetbuchs ihres Baschens Luzia Raab, Bei ihrer Rückkehr legte fie neoft einigem 
Geſchmeide das Gebeibuch auf den Kalten, von wo dad Büschen, welches ebenfalls ın 
die Kirche geben wollte, es wegnahm, jedoch beim Anblick ver Daneben liegenden Schmud. 
fahen der Verſuchung nicht widerftehen fonnte, fie zu fih zu ſecken. Kaum gethan, fo 
überfam fie auch die Neue, und fie wollte die Eaten fofort wieder zurüdhlellen, obne 
ſich jedody zu verrathen. Sie legte diejelben an Drie, wo man fie nnden mußte Da 
aber im Haufe gleichwohl der Verdacht fich regte, daß fie die Diebin ſei, fam fie. auf den 
unfeligen Gedanken, feuer. zu legen, um glauben zu machen, Schelme trieben ſich um’s 
Haus herum, die auch den Diebitahl ausgeführt hätten. Cie zündete denn einen Hau— 
„fen Hanf an, und als Ddiefer faum brannte, rief fie felbit Feuer und brachte zuerft 
Wafjer zum Löſchen herbei, fo dag im Entfichen auch die Gefahr verfhwunden mar, 
Zu dem auf ihr ruhenden Verdacht der Diebin fam nun auch noch der der Brandfliftung. 
Sie entfchloß fih nun, um die Leute zu täufchen, nochmals Feuer zu legen und in der 
That entdedte man 3 Tage darauf Feuer im Heuboden, welches mit ihrer Beihilfe wie: 
der fogleich gelöfdpe wurde, Auf Zureden eines Geiſtlichen zeigte fie nun fich ſelbſt au 
‘(der ganze Schaden beitrug 9 fr.) Ihr Leumund iſt ungerrübt, fie zählte zur Zeit der 
That erſt 16 Jahre, war in der Schule firriam und fleißig. Bei der öffentlichen Ber: 
hantlung betheuert fie unter Weinen und Schluchzen, daß fie. feine böje Abfichr hatte, 
ald fie Feuer legte, Der Gerichtsarzt und der hiefige Univerſitats-Profeſſor Dr. Hof: 
mann gaben ihr Gutachten dahın ab, daß Luzia Raab bei geminderter Zured nungs- 
fähigkeit gehandelt habe, weil damals in der förperiihen Entwidlungdperiode einige 
‚organifhe Störungen eingetreten waren. Die Berrheidigung des Acceſſiten Peg führe 
die der Angeklagten günftigen Momente forglid aus, worauf die Geſchwornen fie von 
ber Anklage wegen fortgejegter Brandfiftung ten Grades freiſprachen und fie ihren 
Derwandien unter Freudentpränen in die Arme ſtürzt. j 
Auch in Münden if das Auftreten der Hundswuth fonftatirt und von der f. Por 
lizeidireftion unterm 22. angeorbnet worden, daß bis auf Weiteres im Stadtbezirke alle 
Hunde ohne Ausnahme an der Leine geführt werden müſſen. Freilaufend berretene Hunde 
werden ohne alle Berüdfihtigung von Reklamationen der Eigenthumer dem Wajenmeiiter 
zur Tödtung überliefert. . 
5 un Suni farb zu Münden der berühmte Aſtronom Gruithuifen, 78 
abre alt. x 
Augsburg. Der berüctigte und höchſt verwegene Motzet, welder in einer 
früheren Schwurgerichtöverhandlung mit Demminger abgeurtheilt wurde, und bei gegen. 
wärtiger Schwurgetichtsſitzung abermald auf der Bank der Angeklagten erfcheinen \ollte, 
iſt vorigen Donnerfiag Nachts aus dem biefigen Krankenhauſe gemwaltfam ausgebrochen. 
Er war mit Ketten gefeffelt, entledigte fi der Feſſeln, durchſprengte Thüren und Mauern 
und entfloh. Sein Mirgenofe Riedel if zu berfelben Zeit unverhofft in der biefigen 
Frohnfeſte mit Tod abgegangen. je 
Dientesnahridten. Der f, Minift.»Afirfor Franz Schr. v. Lobkowitz in 
als f. Banflommiffär bei der k. Bank in Nürnberg aufgeftellt, der Liquid.Kommiſſät 
ber Steuerfat.Kommiffion Job. Beyerlein cfrüber einmal Rentamtsoberſchreiber da- 
gr zum Kaffafontrofeur des Lotto Oberamts Münden berufen, der f. Regiſtrator am 
k. Kreis. und Stadtgeridt Augsburg Chriftopp Wilhelm Hedenberger zum Re 
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giftrator am Appell.“Ger. Dberbayern, zum Rroiflrator.am f. Kreis⸗ und Etadigericht 
Wugsburg der Äppell.-Ger.Kanzliſt I. Fr. Wanderer in Eichſſädt und an deffen 
Stelle der Stadigerichtsſchteiber J. Bapt Braun von Erraubing befördert worden. 


. Hiefiged. 

Wie man aus zuverläffiger Duelle erfährt, haben Ihre Majeflät unfere Kö— 
nigin der hieſigen Stadt einen neuen Beweis allerhöchſt gnädigen Wohlwollens dadurch 
gegeben, daß Allerhöchſt Diefelben geruht haben, über die von hiefigen hochverehrlichen 
Damen vor einigen Jahren geftiftere und fortwährend unter deren unmittelbarer Auſſicht 
und Feitung ſtehenden „Arbeitsfhule für arne Mädchen" — die Protefrion 
zu übernehmen nnd zu geilarten, daß diefe wohlthätige Anſtalt von nun an den Namen 
„Marien Schule‘ führe Gfeichzeitig wurde diefer nenen Marie ein allerhöchſtes 
Pathengeſchenk von SU fl. zu Theil, 





— 24. Juni. Im Folge polizeilicher Anordnungen und Erhebungen bezüglich des vor— 
geftern getödreren würhigen Hundes erfährt. man heute aus fiherer Quelle Folgendes r 
Es iſt zur Gewißheit erhoben, daß von demfelben mehrere Hunde und Kagen, zwei 
Pferde und feibft einige Perjonen angefallen und zum Theil aucd Yebiffen worden - find, 
Beiläufig 30 Hunde und 5 Kagen wurden theild auf: polizeilichen Befehl, theils nad 
den Wuntfche der Befigerbereitd getödter, und 2 Pferde find unter Quarantaine geitellt. Ein 
Maurerichrling, der einen bemerfbaren Biß in den Waden erhalten hat, iſt in ärztlicher 
Behandlung; einem Manne iſt glücdliherweife nur die Hofe, nit aber auch das Leder 
des Stiefeſſchaftes durchbiffen. Als ein großes Glück wird es erfannt, daß das wüthige 
Thier eine Arı Mauliperre hatte, die ed wenigſtens den legten Tag hinderre, das Maul 
zu jchliegen und vollig zu beißen. 





(Eingefandt;) , : 
Induſtrie. 


Induſtrie wird bekanntlich das Beſtreben und die Gefchicdlichfeit genanıt, ſolche Ge— 
genitände hervorzubringen, welche zur Befriedigung der menschlichen Bedürfniſſe dienen. 

Im Wurtembergiſchen wird ein Zweig ſolcher Betriebſamkeit gepflege, der bier noch 
feinen Gingang gefunden bar. 

Dieje Beſchaͤftigung betrifft die Erzeugung jungen Geflügeld ohne den natürlichen 
Weg, indem man Ausbrute-Maſchinen ausgedacht hat, welche das Gefchäft der Nätur 
übernehmen, und namentlich in Ulm und Stuitgart geben fi Perfonen damit ab, diefe 
Erzeugung zu leiten, 

In jegiger Zeit, zu welcher das Nothmwendige durch Dampfwagen und Dampf- 
fchiffe eben jo ſchnell als mit wenig Koften aus den entfernteften Gegenden herbeigefchafft, 
den Fofomorivarmen aber um fo gemwiffer gänzlich entzogen werden fann, find ſolche 
Behelfe durchaus nöthig geworden, wie man in dieſem Frühjahr aus dem gänzlichen 
Mangel an jungem Gerlügel recht greifbar fi, überzeugen fann, zu welchem Mangel 
freilich das wegen, fo gar lange angedauerter Falter Witterung verjpätete Frühjahr und 
das theure Futler das Meiite beigetragen haben mag — immerhin it bamit der Beweis 
gegeben, daß die Eingangs beſprochene Induſttie lohnend und Geld erwerbend fein uud 
bleiben wird, ‚ 

Die Brüte-Maſchinen find übrigens Feine Erfindung der allerneueften Zeit, da ma 
fie ſchon feit Länger als zwanzig Jahren benügt. Im Fall bier Jemand- dieſes Wagftüd 
unernehmen- würde, fo dürfte der Induſtrie-Verein ſich wahrfcheinfich der Mühe unters’ 
ziehen, die nörhige Belehrung zu ertheilen, 


Verantwortlicher Redakteur: 3, &. Meyer. 


Befanntmadhungen. 


1. Samftag den 26. Diefed Vormittags 10 Uhr wird der im Aten Quartal 1851j52 
anfallende Pfertedünger verfteigert 
Ansbah, am 21. Juni 1852 

i von der Defonomie-Rommifflon des kgl. 
2ten Chevaulegers-Regiments (Taxis.) 
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2 Phyſikaliſche LUnterhaltungen in der Gewerbsfchule, 


Der Umerzeichnete zeige und erklärt auf vielfeitiges Verlangen während ter Som: 
mermonate in wöchentlichen Unterhaltungen intereffante Apparate des phyfifalifchen Ka— 
binets. Die erfte Unterhaltung it am heutigen Freitag von präcıs 6 Uhr bie ges 
gen 8 Uhr. Aue Diejenigen, welche fich hiefür intereffiren, werden biezu böflichft 
eingeladen. n 

Ausbach, den 21. Juni 1852. 





Dr, Weiß. 


3. Schmerzlichtt beweint von den Seinen entfchlief heute in der neunten Abendſtunde 
fanft and rubig unfer tigt geliebier Gate, Vater, Bruder und Großvater, Michael 
Sowarzbed, Privaner dabier, in feinem 68. Lebensjahre in Folge von Erifräftung. 
Dieje Trauerkunde widınen Verwandten und Freunden und zwar nur auf diefem Wege 

die tiefberrübten Hinterbliebenen. 











Ansbach und Münben, den 23. Juni 1852, 
2... Die Beerdigung finder Sonnabend Morgens 10 Uhr fiat. 

4 Bei Unterzeihnerem iſt eine große Auswahl Damen-Chemiierten, fomohl in 
Mu, Sarıt, ald in Zul, mit und ohne Bandſchleifen, geilidı und garnirt, dann 
eben ſolhe Aermel, ferner weiße und bunte Herren-Chemijetten, Herten— 
Kragen und Manchetten angefommen, die zu billigen, jedoch nur feften Preiſen 
za babeu find. Auch find jorswährend Fünftlide Blumen und Bouquetd in ges 
nugender Auswahl vorrutbig. 

Zur geneigten Anſicht und Abnahme dieſer Gegenſtände empfiehlt ſich ergebenit 
ue vach. a G. Kitzinger. 

5. Da im eine Niederlage von ü 
. Schweinfurter-Seife 
errichtet habe, fo empfehle ich diefeibe das Pfund zu 14 fr. zu gefälliger Abnahme, 

" . ar[ Aug. Strelin 
in der Rürnberger-Sıraße. 
6. Heure Freitag den 25. de. Fruh 9 Uhr werden im Haule des Traiteur Frieß 
obuweir dem Horgyarten mehrere Gegenftände, ald: Betten, Weißzeug, Kleider, Schrein- 
zeug und ſonſtige Hausgeräthe an den Meiftbietenden gegen gleih buare Bezahlung vers 
kauft une Kautoliebhader hlezu eingeladen. 

7.. Bon beute an giebid täglich friſche Obſtkuchen bei ©. U. Schro ppel. = 

8. So' eben hade ich efhalten eine außerordentlich abgelagerte Sorte Domingo:Ei« 
garren das Rıjlden zu 1 fl. oder 25 Stüd zu 15 fr. zu Jedermanns Einfirt und Abs 
dahme. _ Friedrich Oſterch riſt. 

9. Heute Schlachtſchüſſel, wozu höflichſt einiddet Dettelbacher. 

10. Morgen gibt es in der Stadtwaage ächten Badfteinfäs. 


11. Heute zreutag it Schlachtſchüſſel und Harmomemuſit auf der Wind— 
miüble, wozu ergedeuſt einladet Aulringer. 

12. Das Haus A 1808 und eine Scheune find zu verkaufen und das Nähere B 75 zu 
ertragen — 

73. Yır, A Nr. 133 tr eine ſehr freundiiche Wohnung wit new eingerichteter 
. @tallung für einen ledigen Herrn fogleich zu vermieiben. 





— 


14. Vi. D 369 in taäglich cin möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


ti ni. 





„und Hofraum bis Laurenzt zu vermiethen. 
Schrannenpreiſe. 

Ansbach, den 23. Juni 1852, 

Grtraid-Gatrung. Höchſter Niedrigier Muel⸗Preis. Geſtiegen. Gefallen. 
Korn .19 fil. 15 ke. 18 fI. 16 kt. 18fl. 44 fte. — fl. — fr — gl 24 fr 
Km 2... — tt. 20 il. 56 kr. Ua Bft — fr 
Waren. . An 6kr. Bar den eh tft — kr. 
D.der . , yo Bauen ya kr. — fl. — kr. — fl. 2 Fe 





Defondere Beilage 


zum 


Morgeublatt Nro. 137. 


en 
Ein Wort zur Verftändigung- 

Wollen dießmal etwas weiter ald gewöhnlich ausholen. Es war einmal eine Zeit 
geiftiger Finſterniß, und die dauerte lange, und da gab's — Feine Zeitung; dann 
am eine Zeit .geiftiger Dämmerung, ‘und die dauerte auch lange, und. da gab's — 
noch feine Zeitung; bierauf kam die Zeit, wo das Licht hervorbrach und. heile machte 
(nach 1440, Erfindung der Buchdruderkunft), und da gab's — immer noch Feine 
Zeitung; erft als im 16. Jahrhundert das Licht ſich mehrte und behnte, da entitand 
in dbiefer und jener hervorragenden Stadt Cin Nürnberg 1571) — eine 
Art von Zeitung; noch fpäter erft, im 47. Jahrhundert, als das Licht immer weiter 
um fich griff, entftunden in den größeren Städten if und außer Deutſchland — 
eigentlihe Zeitungen; und wieder um 100 Sabre fpäter, befonders in ber letz⸗ 
ten Hälfte und gegen dad Ende ded 18. Jahrhunderts, wo ſich dad eben fo unbequeme 
‚ald ungeflüme Licht — überall hin mit Macht und Gewalt Bahn brach, erfchienen 
in allen bedeutenderen Städten — gar fehr verfhiedene Zeitungen; in 
neuerer und neuefter Zeit aber, wo dad Licht allenthalben (7) Hellaufleuchtet CH), in 
der Zeit ded auferorbentlichften Fortſchritts auf allen Gebieten menfchlichen. Wiffend und 
menfchlicher Thätigfeit, da wachfen in allen Städten von nur einiger Bedem- 
tung — größere und Fleinere Zeitungen und Zeitungsdblätter unter 
den mannigfaltigften Titeln und ‚Benennungen in Menge. 

‚ Dad Berdienft der Einführung regelmäßiger nummerirter Zeitungen gebührt — 
aebenbei gefagt — dem Buchhändler Emmel zu Frankfurt ajM., welcher 1615 das 
„Frankfurter Journal“ gründete, 

Auch in unſerem lieben Ansbach fehlte es ſchon ſeit längerer Zeit nicht an der 
Neigung, eine Zeitung zu pflanzen, zu pflegen und zu behalten. Wenn wir uns recht 
erinnern, erſchienen ſchon in den BOiger Jahren ſehr geſchätzte „Ansbacher Blätter,“ 
1835 eine „Deutſche Zeitung,“ von 1844 auf 1845 ein „Tagblatt“ und ſeit dem 
Frühjahr 1845 erſcheint nun dad gegenwärtige „Morgenblatt.“ 

Anfangs waren die Zeitungen erklärlicherweife außerordentlich iheuerr. Es iſt ber 
greiflich, daß eine Zeitung, je mehr fie verbreitet iſt, defto wohlfeifer fein fanın, und 
je geringer ihre Auflage ift, defto theuerer fein muß. nglifche und franzöfifche Zeis 
tungen mit Auflagen von 30 und 20,000 Eremplaren fünnen fpottwohlfeil, die großen 
deutfchen Zeitungen mit einem Abfaße von 20, 10 und 5000 Eremplaren verhält 
niß mäßig ebenfalld ſehr wohlfeil, und Tayblätter bevölferter Städte. mit 1000, 8, 
6 und 500 Abonnenten auch noch ziemlich wohlfeit fein. So viel Abonnenten und 
mehr haben aber die Tagblätter in Augsburg, Würzburg, Regensburg, Fürth, Bam— 
berg x. Die Blätter diefer Städte Foften A5 fr., 1 fl., auch 1 fl. 24 fr. mit den 
Beigaben. Das viel verbreitete Fürther Tagblatt, etwas größer ald unfer biheriges, aber 
merklich Kleiner ald unfer künſtiges Morgenblatt, foftet mit feinem wöchentlich 2 mal ers 
fcheinenden Erzähler eben auch 1 fl. Aus jenem Abfae im Zufammenhalt mit diefen Prei— 
fen und dem Umftande, daß die Abonnenten auf das biefige Morgenblatt im vorigen Quars 
tal die Zahl 250 noch nicht erreichten, mag man fich die bisherige Sparfamfeit bei dem⸗ 
felden in Papier und Lettern erklären. 


Für eing Kreish auptſtadt aber, die fih als ſolche behaupten will, foll und muf, 
bie außerdem im Beſitze einer geiftlichen Stelle (Eonfiftorium), eines Schwurs und Bezirks⸗ 
Stadt⸗ und Landgerichts, Rent- und Forſtamtes — x. xc. iſt, die eine vollſtändige 
Studienanſtalt und Gewerbsſchule, auch eine höhere Töchterſchule, wie nicht minder vorzüg⸗ 
lich organifiste niedere, ſogenannte deutſche Schulen hat, in welcher Stadt der Landrath ſich 
jährlich. verfammelt, alle A Jahre, wie diefed Jahr wahrſcheinlich wieder, die Generalfynode 
der prot. Landeskirche gehalten wird, die nach einer Eifenbahn ſtrebt ꝛc., für eine ſolche 
Stadt reicht in unfern Tagen die bisherige Form und Größe des biefigen Tags: oder Mor- 
genblatted nicht länget alis. Der Eigenthümer und dermalige Redakteur des Blattes haben 
darum nach vielfeitiger, ‚reiflicher Erwägung und Heberfegung befchloffen, dem Blatte eine 
‚dem Rang und der Würde unferer Stadt mehr entſprechende Form. und Ausdehnung und 
zwar gleich in ſolchem Maße zu geben, daß es, wie: das bereits ausgegebene Probebtatt. zeigen 
mag, ben Vergleich mit jedem andern ähnlichen Blatte künftig wohl ſoll aushalten können. 
Dieß in unferem Sinne zu bewerfftelligen, ift und jedoch nur bei einer fleinen Erhöhung 
des biäherigen Preifed möglich, Wie unbedeutend aber eine Erhöhung von vierteljährig 15 
tr. für den einzelnen Leſer des Blattes wirklich ift und wie wenig ed der Mühe werth ift, das 
von nur zu reden, möge and Folgenden erfannt werden. Es find z. B. 5 Cund dieß wird 
fo ziemlich die rechte Mitte, : die, Normalzahl fein dürfen) in-einem Lefezirkel vereinigt; von 
diefen zahlte biöher jeder. vierteljährig 9 fr. ; num treffen ihm künftig 12 kr. und folglich für 
das ganze Vierteljahr" 3 fr mehr ald wie bisher. — Wer aber vierteljährig 12 Er. zahlt, 
‚der gibt wöchentlih — das Vierteljahr hat befanntlich 13 Wochen — noch nicht einmal 
-einen Kreuzer aus. So viel dürften aber: 7 Blätter.unferes fünftigen Morgenblattes für je- 
den hiefigen Einwohner doch wohl werth fein. 

Uebrigens muß Jeder, der ein Urtheil hat umd rechnen kann, alıch auf den erften Btid 
einſehen, daß bei der in Rede ftehenden Aenderung nicht der Verfeger, fondern das Publi- 
Sum im Vortheil ift. Der’ Verleger bietet weit größeres, ſchöneres und beffered Papier, ganz 
neue ſcharfe Schrift und dabei wöchentlich 2 Blätter mehr für die Erhöhung um den 3. Theil 
des biöherigen Preifed, während ſchon die Zahl der regelmäßigen Bläter von 5 auf 
7 um %, Ci 7.5 mehrald "/,) vermiehrt wird. Wenn man daher auch ganz abfieht 
von der größeren Güte und Schönheit ded Papierd und „von der Neuheit und ‚Schärfe der 
‚Schrift, und nur dad Größenverhältniß näher ind Auge faßt, fo findet man, daß 

die Abonnenten fünftig im BVierteljahre um fo viel mehr zum Lefen erhalten, mad 43 '/, 
Blätter (auf den Tag nahezu '/, Blatt) des bisherigen Formats ausmachen würden. Man 
mag bieraud erfeımen, ‚daß ed etwas anderes:ald das Äußere Antereffe fein muß, was fowohf 
den Verleger, ald ten Redakteur, zunächit zu der bereitd ‚angefündigten Aenderung und da— 
mit zur Uebernahme größerer Laft, Mühe und Sorge veranlaßt hat. Haben wir’d augzu- 
Iprechen, fo fürnen wir dieß der Wahrheit g mäß kurz nur mit den Worten thun: wie wol 
len vor Allem ein Blatt fhaffen, dasıunfere Stadt etwas würdiger vepräfentiven und uns 
auch einige Ehre machen fol. Ob wir je auch einen materiellen Bortheil dadurch erlangen, 
iſt noch Schr die Frage. Unfere Aktien ſtehen offenbar auf Beriuft, wenn ſich die Abonnens 
ten des Blattes nicht mindeftend .noch um 200 vermehren. Dieſer Fall fönnte in Hiefiger 
Stadt aber nur dann eintreten, wenn durcehfehnittfich nicht mehr als 5 bis 6 Familien zu 
einem Leſezirkel vereinigt wären. Nach der letzten Zählung leben dahier. 3322 Familien, 

Nimmt man-an,'daf 822 Familien nicht leſen, :fo bleiben nord 2500 leſende Familien. 
Von diefen je 5 auf ein Eremplar gerechiret, gäbe einen Abſatz von 500- Exemplaren, wie 
dieß in andern oben genannten. Städten wenigftens der Fall iſt. Erſt bei ſolchem Abs 
faße fünnten aber mehr Kräfte als bisher auch für unfer Blatt gewonnen, und eben fo könn⸗ 
ten dann erft auch mehr Anfprüche an dasfelbe gemacht werden. 

Wie von Seite der Erpedition, wird indeß auch von Seite der 
Redaktion gefhehben, was unter den obwaltenden Umftänden und Ber 

bälipiffen nur immerhin möglich if. 


Nro. 328. 


Aunsbacher Morgenblatt 


ür 
Stadt und Land. — 
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Samstag den 26. Juni (Jeremias.) 


$ (Achter Jahrgang.) \ 
Die Hand der Natur'theilt ihre Gaben billig aus, und oft i ſtag e⸗ 
rade der glücklich, der und bedauernswürdig dünkt. 


Politisches. | 
Münden, 23. Juni. Ihre Maj. die Königin Marie wird morgen in Nymphens 
burg erwarte. Die Nachricht einer direkten Reife von Berlin nad Regensburg befläs 
tigt fi nicht. Am 25. wird Se. Maj. der König eine Revue über die hieſige Garnifon 
abhalten und am Samstag den 26. werden beide Majeftäten über Donauwörth nah Regens⸗ 
burg abreifen. — Se. Majeftät der König gab heute Abend Befebl, dad am Freitag den 
25. im Scloffe zu Nymphenburg ein großes militärifches Feiteffen abgebalten werden 
fol. Aus allen Chargen follen Gäne geladen werden. > Oberſt v. d. Tann, welcher 
im Medienburgifchen mit einem Fräulein von Voß getraut wurde, ift wieder hier einge, 
troffen und befinder fih in der Umgebung des Könige. (aAbdztg.) 
Kaſſel, 20. Juni. _Die Erfiärung des biefigen Handeleſtandes, daß man die 
Kaflen-Anweifungen der Friedrichs Wılhelms-Nordbahn, wenn. ſolche gefhaffen werden 
fouren, nicht in Zahlung annehmen werde, finder im ganzen Lande Nahahmung. Bereits 
find gleihe Erflärungen von den Handelsftunden in Karlehafen, Hanau, Fulda, Eſch⸗ 
wege, Melfungen und Hersfeld bei der Direktion der Gejelichaft eingetroffen, 

Wie die „Weſ. Ztg.’’ meldet, if die Regierung von dem in -der jüngıten Generals 
verfammlung der Friedrich-Wilbelins-Nordbahn berarhenen Projekt jetzt feldit abgegangen, 
Man bört hier nidt Eine Etimme, welde jenes Projekt nit old eine Schwindelei 
veruriheilte. Auch die biefigen Gewerbe haben eine eindringliche. Borftellung gegen das— 
felbe abgefaßt und eingegeben, . 

Wien, 23. Juni. Wie in Peſth und Dfen wird Se, Maj. auf feiner Reife durch 
Ungarn überall, nun aud in Arad vom Bolfe auf das Entbuſiaſtiſchaſte begrüßt. Selbſt 
auf diefer Reife fhenft er den Staatägeſchäſten fortwährend die größte Aufmerffamfeit, 
Bon Seite der Staatskanzlei wird eine regelmäßige Kurier: Verbindung mir dem Mor 
narchen "unterhalten und trägt jeder Erlaß von Bedeutung feine Unterihrift oder Sank⸗ 
tion. Durch Entfhlichung Sr. Maj. des Kaiſers wurden 103 Offiziere, die wegen Be- 
theiligung an dem ungarıjhen Aufitand zu mehrjährigem Feſtungsarreſt verurtbeilt was 
ren, jofort freigelaffen; bei 32 ward die noch laufende Sırafzeır bedeutend abgefürgt. 
Auf kaiſ. Befehl find der Minifter Graf Buol-Scauenftein und v. Bach nad Dfen ab- 
gegangen. Der revidirte deuiſcheöſterreichiſche Poltvertraa it erichienen - 


Vermiſchtes 

München, 21. Juni. Am 26. gebt unſer Theater-Jutendant Hr. Dingelſtedt 
in Urlaub, am 29. kommt vor dem f. Kreis: und Stadtyeribt die gegen denſelben ers 
bobene und vom YUppellationggeriht auf Grund des rt. 421 des Sirafgeſetzes verwie⸗ 
fene Anklage wegen unerlaubter Selbſthilfe zur Öffentlihen Berbandlung; das Berfahren 
wird ſonach in contumaciam‘ erfolgen. Der Angeflagtr, beift es, werde fih durch den 
Rechtskonzipienten HenLe vertreten laffen, — Beitern Abend beim Abererziten des Lands 
webrjägerbatallong ereignere fih dad Unglüf, day einem Bürger das Gewehr, in wels 
ches zu einer darın hefindlichen Altern Yadung noch eine neue gebracht wurde, zeriprang, 
ihm die rechte Hand wegriß, und die nachſſen vier Bürger 10 beichädigte, daß zwei 
derfeiben in die Stadt getragen werden mußten. (Fin Gerücht übertreibt die Zahl der 
Verwundeten bis auf 10.) Unter dem enmegenden Eindruck diefes Unglucks wurde dad 
Ererzinum gleichwohl fertgeregr. — In Adens wurde der Drarrer von einem Bliß- 
ſtrahl gerödier, der neben ihm befindlihe Schuuehrer fam mit dem Schreden davon. — 

















Meißner. 


‚ 
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Zwei Burfche überfielen am Eonntag auf dem Wege nach Berg einen beurlaubten Sol⸗ 
daten von hinten und mißhandelten ihn fo, daß rielbe geitern farb. — In ver Vor⸗ 
fadt Au fam man geitern drei Burfchen- auf- die urg welche eines Betrugs von mehr 
reren taufend Gulden bezichtet find; fie wurden ſofort arrötirt. — Morgen endet die ders 
malige ordentlihe Seſſion unſeres Schwurgerichts. Am 29. Juli beginnt die außerors 
dentliche Seſſion, wobei Reeb's Mörder und andere intereffanre Fälle jur Aburrheilung 
fommen. — 

Bergangenen Mittwoch, 23, ds. Abends haben die zahlreichen Arbeiter der Mannbarts 
[chen Sabrif zur Feier oes Yöjagrıgen Bürgerjubilaums und zugleid Namensfeſtes inreg 
Herrn Prinzıpald diefem um die Mechanik hochverdienten Manne einen Fadelzug gebracht, 

Dr, Baumgärtner in Thann macht die Behandlungsweiſe eined am-6. d. M. unter 
den gräßlichſten, jhauterhafteften Eriheinungen und Schmerzen an der Mafferiheu und - 
Wuth geftorbenen Wagnermeiftere und Schmalzhändiere befannt, der 9 Wochen Vorher _ 
von einem tollen Hunde gebiffen worden war, Wir entnehmen dem Kranfenbericht Kolr 
gended: „Um die gräßlichen Leiden des Unglüdlichen abzufürzen oder zu erleichtern, 
reichte ich fchon bei den erjten Anfällen mit Uebereinſtimmung des Patienten Chloroform, 

wei Dradmen [haupite und athmete der Kranfe ein, allein es erfolgte Feine Beräubung. 

ch hielt ihm wiederholt in anfalfreien Minuten mit aller Vorſicht dagfelbe vor Mund 
uud Nafe; auch öfters vor Iegtere allein — doch Alles umſonſt.““ Am Schluſſe heißt 
es: „Nicht bloß der Biß eines wüthenden Hundes hat fo fchredlihe Folgen, aud der 
eines gefunden has fie früher oder jpäter, und ich ermahne alle Eltern und Vormünder, 
den fogenannten Zamilienbunden nicht zu trauen; .fie führen, wie ih aus Eriahrung 
weiß, ſtets giftigen Speichel in fid, der je nad) der individurden Anlage bei den belrck⸗ 
ten oder gar gebiffenen Kindern nachtheilig wirkt.‘ 

Die Iedige Dienfimagd Salome Zubaufer von Raholding, Ger. Traunflein, 
weldye am 21. März d, 38. von einem wüthenden Hunde gebiffen wurde, ift in der 
Nacht vom 10. auf den Li. ds. unter den gräßlichften Schmerzen in Folge der Waſſer⸗ 
ſcheu geſtorben. 

Die Gewitter richten neben der großen ge die fie im Algemeinen bringen, 
im Einzelnen jedod diejes Jahr wieder großen Schaden an. Wührend wir vor Kurzem 
von den großen Verheerungen der Felder in uud bei Gham im der Oberpfalz gehört, er 
fahren wir die legten Tage, daß im Kreife Schwaben (Lauingen und, Umgrgend) am " 
vergangenen Freifag, 18. ds., ein Gewilter alte Feld» und Gartenfrüchte in 46 Dr 
ſchaften zu Grunde gerichter, viele Fenſter uod Dacher zerftört hat, und lefen nun in 
Nürnberger Blättern vom 24, Juni: „Geſtern Nachmittag gegen 4 Ubr zog ein ſchweres, 
mehrere Minuiten andauerndes Hagelwetter mit orfanartigem Sturm ven Südweſt nad 
Nordoſt über unfere Sıadt, eutwurzelte auf der Burg, an den Chauſſeen und in ben 
Anlagen die größten und alıejteu Bayme, a der Regensburger Chauſſee auf einer ges 
singen Strede allein 29, zertrümmerte eine. Menge Feuſterſcheiben und ſtürztie das vor 
Dem Frauenthor in der Mühe des Eiſenbahnhofs gelegene Trockenhaus der Kiingenflein« 
den Ziegelhüte: ein, in welchem eben acht Perſonen arbeiteten, ‚von denen fieben zum 

heit jehr gefährliche Verlegungen erhielten, während ber achte tobt aus dem Gcutte - 

vorgezogen wurde. Den Feldfrüchten ſoll jedoch das Weiter weniger Schaden ge 

u haben. 
* FL 17. Juni wurden in Straubing von dem-Schwurgerichte der Dienfifnecht 
Joſ. Schnauthuber von Thiersbach, Joſ. Juli, Maurergefene von Birnbach und Jatob 
Stiglbauer, Steinbreher zu Kurfürftenöd, wegen Raubes vierten Grades, verübt an 
Peter Braun, Bauer von Lerchen, k. Landgerichts Griesbach, zum Tode verurtheilt, 
welche Strafe wohl auch an Joſ. Schnaulhuber, der den Peter Braun mittelſt eines 
Schrotſchuſſes tödtete und eine außerordentliche Robheit und Frechheit in oͤffentlicher 
Sitzung beurfundere, bei Ermangelung aller Milderungsgründe vollzogen werben dürfte. 

Dienftesnahridten. Mac allerhöchſten Defreren vom 19. und 21. de, rüdt 
zum 1. Uffeffor des Landger. Heilebronn der 2. Landger.Aſſeſſor Valentin Yang von 
Hersbruck vor, iſt zum Wuſſeſſor nach Hersbruck der 2, Affeffor zu Pegnig Ehriftian. 
Treiſcher berufen, die 2. Afefforsftelle zu Peynig dem Acceſſiſten der Regierung von 
Dberfranfen 8. d. 3., Karl Dronumg and Bayrenth, verliehen, auf das Landger.s 
Phyfitat Porenftein feiner Bitte gemäß der bisherige Gerichtsarzt Dr. Franz Brand 
von Nordhalben verfegt und zum Rechnungsführer bei der Zwangdarbeitdanitalt zu Klo: 
fter Edrad der funktionirende Nechnungeführer daſelbſt, geprüfter Rechtspraktikant Kle— 
mens Ehrenſperger aus Amberg, ernannt.— 


— —— 
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Hiefigeßd 
ür die notbleidenden Oberfranfen bei der Redaktion nachträglich und ſchließlich: 
"Yon Br, Str. 1 fl. Uedertrag 204 fl. 31 fr. Summe 205 fl. 31 fr. 





Sebr fchade, daß in Folge der regnerifhen Witterung die Produfrion des löblichen 
Bürger-Öefangvereins vorgeleen Abends imrBadegarten nıdt ſtarker bejucht 
war, Pie fühlt ſich immer befonzers angezogen von digſem madern: Sängerbumde, 
Seine Leiſtungen finden Neid die verdiente Auerfenmung. Au geitern ärntete der Bor- 
trag.ter mit Geſchmack und Umſicht ausgewählten 1% —* viel Beifall, trog 
dem, daß die Situation der Sänger eine durchaus unglinfiige war. Geſang im Arcien, 
‘feine Raͤcwand, tiefhangende dicbelaubte Baumaͤſſe, Gewitierkuft c. — Doch nahm ſich 
der: Geſang ſelbſt in gröperer Entfernung auch außerhalb des Gartens noch gut aus. 
Die Einnahme: betrug 23 fl. 34 Ar., weicher Betrag durch die Redaktion des Morgen—⸗ 
blattes an die MagiſtrateRendantur zur gefälligen Beförderung an das Haupt⸗Hilfs— 
Comite nab Bayreuth zur Linderung der Noihteivenden in Dberfranfen ıc. bereus abge— 
liejert iR. Es beitragen nun die Sammlungen in hiefiger Stadı für dieſe Norbleidens 
den, und zwar die erfte 463 fl. 55 fr., die zweite nad dem heutigen Wlarte 
205 fl. 31 fr., dann der Ertrag der geſtrigen Produktion 23 fl. 34 fr., zufammen alſo 
die fur bier nahmbafte Summe von gerade 393 fl. j . 


Kerangworslicer Wepaktteur: J. G. Meyer 
Befauntmwad ungen 


1. Bekanntmachung. 
(Die Pflichtbeitrage zur Armenfaffe betr.) . 

Mir dem 1. Auli d. Is. trut der Termin zur Entrichtung der Armenbeiträge für bie 
zweite Halfte des Jahres 1851552 oder die Zeit vom 1. Aprıl bie 30. September eın, 

Zur Bezahlung Diefer Beiträge waren bisher gemäß der Verordnung vum ZU. Sep 
‚tember 1515 (Intel.:Bl. von 1815 S. 1451) alle dDabier wohnende oder ſich bier tempo—⸗ 
rar aufhaltende Zawiliealeuierppimtige nach dem Wagitabe der doppelten Zamilieufteuer 
verbunden, welche Hate quch, mir Genehmiguug der fyl- Regierung, vor der Hand 
beizubehalten beſchloſſen wurde, Insbeſondere aber haben nicht nur die Grwerbstreibens 
"den jabrlih 24 fr, vom Steurrgulden, fondern aub die Haus- und Grundſteuerpflich⸗ 
Aigen de Urmenbeiträge aud der Hauds und Grundfteuer nach den Normen zit-entrichten, 
nah welchen die Familienſteuer und mithin auch die, Armenbeiträge did zum Jahre 
‚1830431 gezablt worden find. 

Ale, welche hiernach zur Bezahlung der Armenbeiträge verpflichtet find; und nicht 
Thon. ven ganzen Sahresbeirag am erflen Termin gezahlt haben, werden daher aufge— 
fordert, dieſelben an folgenden Tagen, nämlich: 

Donneritag den 1. Juli von A 1—108, 
Freitag oh: 9 „ A 109-217, 
Sam ſtag 3. 7 #+ en 
—34 
Sg [2 5 7 " B 1-00, ‘ 
Dienſtag " 6 ” [2 C 1—109, 
Mittwoch «un EC amo—ius, 
Donserlag ı & u „ BD. 1-13, 
Freuag Fe er » BD 235— 24h, 
. Samitag " 10. 7) 7} D 245 — 354, 
J Montag „Vo „ D 355—461 
‚Vormittags unter Borlage der Quittungsbucher au die Rendantur der Armenfaffe uns 
fehldar zu berichtigen, z 

Ansbady, den 17. Juni 1852, 

Der Urmeupflegfhafterarh. 
Weyer. 


— Liederkranz. 
Produktion morgen Sonntag den 27. Juni in der vormals Körner'schen 
Wirthschaft zu Neuses. Anfang 4 Uhr. j 


' 








2. 
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3. Dr. Borchardt’d Kräuter:Seife, 


deren befannte vortrefflfihe Eigenſchaſften fie au im biefiger Gegend zu einem fo bes 
— liebren Totlette-GBegenſtaude gemacht haben, geht mir allein auf hie 
— figem Plage öfter in Jriſſch en Lieferungen aus Dießjährigen Früh 
lına$frautern zu, und verfaufe ih dad Driginal-Paderhen nah wie 
vor a 21 fr. Ebd. Güuͤltz o w. 


. Megelmäßige Erpedition für Auswanderer 
nach allen Sechäfen von Amerika 
; zu den niedrigften Preifen 
und mit Uebernahme unter Garantie bis an die Laudungspläge in Amerika 
Durch vie Uuterzeimneren, welche Aud) die prompte Beförderung bes Grpäds und aller 
Woaren ubernchmen und Welder zu jedem Beirag in die verfchiedenen Unionsflanren 
uberwerfen. — - 
Auf Anfragen weitern Beſcheid fomohl von ber 
Haupt» Agentur in Nürnberg bei 
Georges Demier-Meider, 
Weinmarkt und Garlefiraffe S Nro. 98, 


2. D. Steiner in Andbad, 
8 W. Böhnfe in Erlangen, 








als duch die Herren: 


- 23. Verger in Windsheim, 
. &. Bertrand in Rotbenburg alT. 
3. 6. Rupprecht in Weißenbürg. 


5. Eine Portbie achter DielefelderskeinwandsHandgeipinnkt, der im Tragen ſich nit 
auffabner, jo wie Taſchentücher ın achter Keinen und Fadenbaitiſt find angefoimmen bei 
Ansbach ; Morig Steffter. 
6.- Fertige Dberröde und Twins von 6—20 fl., Fräde von 14—%0 fl, 
Beinfleider von Burkıny, Tuch und Trid zu 3—10 fl., dergleichen eine Parıhie fur 
Arbeiter zu 2 fl. 12 kr., eine ſchöne Auswahl in Weften von 1 fl. 54 fr — 6 fl. ıc. 
ewpfichit — ſowie überhaupt Beſtellungen auf das Schnedfte effeftuirt 

2. Rofhmann, Scneidermeifter, 
— zunachſt dem neuen Thor. 
7. Der Unterzeichnete empfiehlt zut gütigen Einſicht und Abnahme zu ſehr billigen 
Preiſen feine beit = uno dunkelbraunen, ſo wie marmorirte und plattirte Zplinder-Defen, 

deßgleichen aud) weiße Porzelan.Defen, für deren Güte ſtets garantirt 
2 i Sohann Jakob Held jun., 

— Hafnermeiſter. 

8. Donneritag Abend bat ein armer Handwerker von Wirth Wager auf dem Pflafier 
bis zum Brantweinbrenner Honig in der Kühgaffe eine Getdbörfe mir 1 fl. 42 fr. ver- 
loren. Der redliche Finder wird gebeten, dieſelbe in der Erpedition ds. Bl. abzugeben, 


9, Bon der Nenitadt bie zum Hunditeg” ging ein kleiner Kinder⸗Schuh verloren. Der 
Finder wırd erjudt, denfelben im Haus A 256 abzugeben, » 


10 Am Fobannısrag id ein graues Ainder-Fılzbüthen ım Gottedader verloren gegaus 
gen; der redliche Finder wolle es in D 316 der Sonnenitraße gegen Erfenntlidfeit abgeben. 


1. Gefern wurde von der äußern Kaferne bis in den Stern ein weißer Federbuſch 
verloren; man bitter den Finder um Zurüdgabe gegen Belohnung bei Wirth Schletterer. 
12. Sonntag den 27. it Gartenmufif auf dem Drechſelsgarten. 

















13. Morgen Sonntag den 27. Zum ıt Zanzmufif, wozu böflıhft einlader 
Hofmann, Wirih zur Stade Nürnberg. 


14. Im vormal. Rud. Köniy'ichen Haufe in der Uzenitraße iſt die Belle-Etage nebſi 
Laden zu vermieihen und fann taglich bezogen werden, Naheres theilt mit 
j 9, Fr. Behringer's ®. 
15. A 150 iR cine gehädelte Dede uber einen runden Tiicy billig zu verfaufen, 
16. Kir, D 363 iſt täglich ein möblirtes Zimmer zu vermicthen, 
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ı für 
Stadt und Land. 
Sonntag den 27. Tuni (Philipp) 


(Achter. Jahrgang.) 








Es ift nicht Tugend, niemaldgzuwirrenzaber das it Tugend, jo 
bald als möglih vom Irrthum zu laffen. 
. - Jean Pant. 





Politifches. 


Münden, 23. Juni. Im Militärbudger follen fehr bedeutende Erfparungen theils 
fhon ausgeführt, theild im Werfe begriffen ſein. Ale nur irgend entbehrlihen Schild» 
wachen, namentlich in Fleineren Garnijonen, folen eingezogen werden. In Würzburg, 
wurden bereits mehrere Wachtpoften, u. a. der jeither an der Ruͤckſeite des k. Straf— 
arbeitshaufes befindlicye, deßgleichen der zur Ueberwadyung der ſtädtiſchen Wafferleitung 
aufgeſtellte Poften eingezogen. j 

— Unſere Armee hat fo eben wieder einen ihrer tapferiien DBeteranen verloren, ben 
General v. Baligand, Präfident ded Seneral-Uuditoriard, Ritter des Marsofcpbs - 
Drdend uud Inhaber mehrerer anderer Orten. Richt blos ald Militär, fondern auch 
ald Ehrenmann lebt er im geachtetſten Andenfen fort. Seine Beerdigung erfolgt am 
Samstag; die ganze Garnifon wird unter dem Kommando ded.Divifions:Generald Fürs 
fen Tarıg ausrüden. . es nr en ten 

— 24. Juni, Königin Marie ift heute mit dem legten Zuge in Pafing eingetroffen, 
von wo fih Ihre Majeität, obne Münden zu berühren, fogleich in dad Hoflager nad) 
Nymphenburg begeben. — Einem geftern ausgegebenen Tagsbefehl zufolge hat die auf 
morgen anberaumte große Revue auf. dem Marefelde in weißen. Beinfleidern ftattzufinden 
und reiht fih an diefelbe ein Feldmanöver unter dem Kommando Er. Majeftät des | 
Königs. — VBorgeftern haben die Uebernahmsgefchäfte der Salzburgerbahn durd die Eis 
fenbahnbaufommiffion begonnen. 4 

Paris, W. Juni. Als die Repräfentanten der fünf Großmächte fürzlih im Mis 
nifterium des Auswärtigen zu London das befannte Protofoll unterzeichneten, um bie 
Dberherrfhaftsrechte des Königs von Preußen auf Neuenburg förmlich wieder anzus 
erkennen, beeilte fih Ludwig Napoleon dem franzöſiſchen Geſandien in Bern die Weifung 
zu erıheilen: nichts unverſucht zu laffen, um den Bundesrath zu beflimmen, zur "Vers 
meidung von Zwangsmaßregeln fih ın den Willen der Großmächte zu fügen; kurz: aus 
der Noch eine Tugend zu machen. Der Bundesrath foll auf dem Punkt ſtehen, auf die 
ipm gemachte Mittheilung des Londoner Protokolls die Antwort zu erlaffen: er ſei bes 
reit, an den beantragten Unterhandiungen theilzunehmen. Preußen wird alfo fein Neuens 
‚burg ohne Krieg wieder erhalten. — “ v 

— Niemals war e8 fchwerer in Paris eine Audienz zu erlangen, als jetzt bei 
Louis Napoleon. Wer endlich durchdringt, hat von Glück zu fagen, wenn ihm Napo⸗ 
leon fünf Minuten ſchenkt. Der Präſident fpriht und veripricht, micht gern und bie 
Leute, die vor ihm ſtehen, friert daber; denn die Kälte des Präfiventen ift eifig, nur 
durch ein Nicken gibt er zu erkennen, daß er zubört, Freunde hat der Präfident nicht, 
nur Werkzeuge, er braucht fie unbekümmert und wirft fie meg. Nur Perfigny if fein 
spiritus familiaris, er weiß um Alles, thut Alled umd geht für Napoleon durchs Feuer. 
Drum darf er auch widerfprechen und fogar mit der Fauft auf den Tisch fchlagen, wenn 
Napoleon auf die lebendigften Erörterungen feine Miene macht. CF. T.) 


Vermiſchtes. 

Münden, 23. Juni. Höchſt erfreulich iſt das Intereſſe, das. König Max, fort: 
während an der Größe der ins und ausländiſchen Literatur nimmt. Am Samſtag 19% 
ds. wurde der däniſche Dichter Anderſen, deſſen Bolfsmärcen auch in Deutſchland als 
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befannt find, eingeführt durch Hrn. Legationsrath Dönniges, auf Schloß Berg zur fol. 
Tafel gezogen. Bei ver Zafel nahm der daniſche Dichter den Pag neben Sr. Maj. ein. 

— Die furdibare Hitze (wir haben ſeit mehreren Tagen anhaltend 23—24° Reau⸗ 
mur im Schatten) aupere hre Wirkung nicht blos auf unſer Bier und unfere Hunde, 
fondern aud) aut Menden, Swlagangale namentlih kommen häufig vor; aber auch 
Anfalle von Wahnflan, in weichem Zujtande vorgenern eine Frau in der Scönfeldftraße 
ihe Haus in Flammen fegen wolte. Eine junge, erft kürzlich verheiratbere Frau wurde 
ebenfaus plöglich vom Wahnſiun befallen; wahrend man ihr zur Ader ließ, riß fie ſich 
gewaltſam aus den Armen zweier fie. baltender Männer [os und begann mit ihrem 
Manne einen raſenden Zanz durch das Zimmer, fo daß der Eintritt einer Verblutung 
nahe war. 7 

Vergangenen Donnerdtag, 24. ds., hat ſich in dem Förch'ſchen Steinbruche bei 
Lichtenau das Ungluck ereignet, daß von einer uberhangenden Steinwand, die durch 
ihr Uebergewiwt iheılswerje ſich losırennte und herabitürgte, ein Arbeiter von dem nas 
hen Dorfe Sachſen erſchlagen und einem andern von Volfersdorf das rechte Bein abges 
Ichlagen worden iſt. Einge andere Arbeiter haben nur durch eine ſchaelle glüͤckliche 
Wendung fih geretiet, j j , 

Homburg, 14. Juni, Der eine der Gebrüder Blanc (Spielpädhter) ift vor eini« 
gen Wodey ploglid wahnſinnig geworden und in Folge-davon geitern geforben. Die 

beiden Zwillingsbruder jahen uch ubrigens 10 ähnlich, daß man fie faum unterfcheiden 
- konnte. Der Verstorbene binseriteß zwei Mil, (1!) Franks Vermögen, die der gleichfalls 
findertofe Bruder erbt, Die dortigen Säle find nun vollendet und fehr großartig. 

Aus dem Jahrbuch der römiſch⸗-katholiſchen Kirche erfapren wir folgende ftatiftifche 
Notizen: Unter Sr. Heiligkeit oem Papite, ald Oberhaupt der fatholifhen Kirche leiten 
jetzt 147 Erzbiihofe, 584 Suchore, 71 apoitolifhe Vikare, 9 apoftolifhe Präfeften, 1 
apoitoliiher Kuflos und 3294 Muflonäre, die über alle 5 Weltiheile verbreitete, faſt 
200 Wil. Gläubige zablende Ehriſtenheit. Die katholiſchen Mitfionen beftehben aus 140 
Biſchöfen und 4500 Prieftern — Die Zeitſchrift: ‚Annalen der Verbreitung des Chris 
ſtenthums“ wird jaäͤhrlich ın 172,900 Eremplaren verbreiter, davon treffen auf Franfreich 
94,000, auf Zralien 830,000, auf Deutdland 24,00U, auf Belgien 4800 ıc. 

Defienitihe Gerichns-Sitzungen dahter. Vergangenen Dienftag, den 
22, d8., wurden verurtheilt: 1) J. Ad. Bad, 12 Jahre alt, von Zwernberg, wel« 
der dem Schneidermeiter Zr. Ba daſelbſt aus einer verfaloffenen Gommode in feiner 
Wohnſtube mittels gewaltyamen Erbrechens derſelben 35 fl. 27 fr, und dem Gemeinder 
hirıen Leouh. Küffner zwei Yaıbe Brod im Wertbe zu 1 fl. entwendet hat, zu einer Ge⸗ 
fangnißnrafe von — 6 Monaten, und 2) Franz Fiebgott, 43 Zabre alt, led. 
Diaurergefele von Groflellenſeld, wegen Verbrechens des nächſten Verfuchs zum Ber 
brechen der Widerjegung, verübt mit einer Waffe an dem 8, Foriigehilfen Otto Ned 
nagel zu Kleinlellenfeld zu einer Urbeitspausitrafe von 2X Jahren, 

Nachſten Montag, 28. ds. fommen zur Verhandlung: 1) Unterfubung gegen Ich. 
Mid. Kiein won Utſenheim — wegen Verbrechens des nusgezeihneren Diebftable ; 
2) Unterſuchung gegen Andr. Hein und Marıe Wildemann yon Hohbach — wegen 
Vergebend der Koıperveriegung mit Waffe. 

Eriedigt: die Schulchrersjtele zu Auernhofen, Difrifts Uffenheim, mit 290 
g. 44 fr. Einfommen. Meldungstermin bis 20. Juli, 

Beſebt: die Schuliele zu Biefenhard mır dem bish. Echulgebilfen J. Bapt. 
Rauch zu Hofitetten; die Knaben-Elementarklaſſe zu Hersprucd mu oem bisp. Schul⸗ 
lehrer zu Theilenhofen I. ©. Schnizlein. 

NRäthſel. 
Verfertigt iſt's vor langer Zeit, 
Doch mehrentheils gemacht erſt heut; 
Sehr ſchätzbar iſt es feinem Herrn, 
Und dennoch hütet's Niemand gern. 


Auflöfung des „Schweren Räthſels“ in Nr. 194: Glode.“ z 
Für die nothleidenden Oberfranken bei der Redaktion noch einmal nadhträglidt 
von der Gemeinde Flachslanden durch das k. Pfarramt dafelbit 11 fl. 35 fr., von 3 
D. 1 fl. Uebertrag 205 fl. 31 fr. Summe 218 fl. 6 fr. _ 


Verantwortliher Redakteur: 3. G. Meyer. 
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Befanntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Jagdpolizeiliche Vorſchriften; hier insbeſondere die Schonung der Waldſchnepfen und 
Bekaſſinen während der Brütezeit betreffend.) 

Auf den Grund der jagdpolizeilihen Borfriften: „daß dag Federwild wäh- 
vend der Brütezeitgejhont werden müffe‘ und dee Art. 13 Abf. 1 des Ge⸗ 
ſetzes vom 30. März 1850, die Ausübung der Jagd betreffend, wird die Schonung der 
Baldfchnepfen und die in den Mooren ihre Gehede machenden Befaffinen während ber 
Brütezeit, in den Monaten Mai und Juni, unter Audrohung der im Art. 23 Ziff. 5 
des angeführten Gefeges beftimmten Strafen anduürd im Auftrage der fgl. Regierung 
mit dem Bemerfen eingefhärft, daß geeignete Bigilanz angeordnet- if. 

Ansbach, den 21, Juni 1852. 
Stadbtmagiftrat. 
Meyer, 








2. Bekanntmachung. 
(Die Viſttation der Hunde und Erlegung der feſtgeſetzten Gebühr hiefür betreffend.) 
. Es erſcheint als rathlich, fofort eine Bifitarion jämmtliher dahier befindlihen Hunde 
vorzunehmen, Diefe Bifitation der Hunde fol an folgenden Tagen geſchehen: . 
1) der Hunde in den Diſtrikten J. und 1, oder ben Häüſern A ı bie 100 
Ä Mittwoch den 30, Juni, Bormittage 9—12 Uhr, _ 4 
dann in den Diſtrikten Ul., IV. und V. oder den Häufern A 101 bis 246 
Nachmittags 2—6 Uhr; 
2) der Hunde in den Diftriften VI. und VIl, oder ben Häufern A 247 bis 344 
Donneritag den 1. Juli, Vormittags 9—12 Uhr, 
bann-in den Diſtritten ‚VI, IX. und X, oder den Häufern B 1—90 und C 1—49 
I Nachmittags 2--6 Uhr; i 
3) der Hunde in den Difriften Xl. und XI, oder den Häufern C 50 bis 153 
j Sreitag den 2. Juli, Vormittags 9—12 Uhr, . : 
bahn in den Diftriften XUl,, XIV, und XV. oder den Haufern C 154 bis 194, 
— dann D 1, bis 151 
j Nachmittags 2—6 Uhr; , 
4) der Hunte in den Difriften XV. und XVIl, oder den Häufern D 152 bis 288 
J Samflag den 3. Juli, Vormittags 9—12 Uhr, 
dann in den Diflriften XVIM,, XIX., XX, und XXI. ober den Häufern 
1 ; . 


D 289 bis 46 
Nachmittags 2-6 Uhr. . . 
Jeder Inhaber eines Hundes (derfelbe möge ihm eigenthümlich gebören oder in 
Pflege oder Verwahrung ſich bei ihm befinden) iıt gehalten, denfelden zur vorbezeichneten 
Br Ya dem BVichmarkisplage hinter dem Schießhaufe C 159 zur Unterfuhung bringen 
u laffen, = 
Ueber die gefhehene Vorführung und Unterfuhung wird ein blechernes Zeichen er⸗ 
&heilt werden, das an dem Halsbande d18]Hundes dauerhaft zu befefligen iſt. Uebrigens 
a4 zugleich die feitgefegte Gebühr mir 43 Kr. für den Hund am Viſitations or zu 
egen. 
Verbeimlihung der Hunde müßte polizeiliche Strafe zur Folge haben. 
Ansbach, den 23. Juni 1852, 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. ’ 


nina urn et Mal 25 m aan rn ——— 
3. Bei Unterzeihnetem ift eine große Auswahl Damen,Chemifetten, ſowohl in 
Mul, Battiſt, als in Tül, mit und ohne Bandſchleifen, geitidt und garnirt, dann 
eben folhe Aermel, ferner weiße und bunte Herren.Chemifetten, Herren, 
Krägen und Mancetten angelommen, die zu billigen, jedod nur feften Preifen 
zu haben find. Auch find fortwährend Fünftlige Blumen und Bouguets in ges 
u Auswahl vorräthig. ai * ßebit ka * 
ur geneigten Anſicht und Abnahme dieſer Gegenſtände empfiehlt ſich ergeben 
Ansbach. 3 * l G. Kitzinger. 
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4. Eine Parthie ächter Bielefelder-Reinwand-Handgefpinnft, das im Tragen fi nicht 
aufabnet, fo wie Taſchentücher in Achter Keinen und Fadenbattift fi find angefommen bei 
Ansbach Morig Steffter. 


ö. Empfehlumg. 
Der Beifall, den die reinen 
Barinad-Nollen und Blätter-Fabrikate 
aus der Zabaffabrıf der Herren 
W! Brunzlow F Sohn in Berlin 
überall’ gefunden haben, hat mich veranlapt, mit der genannten Fabrik infoferne überein 
zu kommen, dag fie mir für diefen Plag den alleinigen Berfauf nachverzeichneter Sorten 
zu den Fabrifpreifen, ohne Frachtzuſchlag übergeben hat, nämlich: 
VBarinad-Canaferunvermifht, aus aͤchten Rollen gefhnitten, das 
Pfund zu 54 fr., j 
gefhnittene Barinnes Blätter, bad Pfund zu At fr, 
Ich erlaube mir daher dirfe Sorten ihrer vorzügliden Qualität wegen allen Raus 
ern zur genrigten- Beachtung beſtens zu empfehlen, 
Ansbach, im Juni 1652. 





- George Stellwaag. 


6. Thrilnehmenden Verwandten und Freunden bringen wir .hiemit die Nachticht vom 
dem unverhofft ſchnellen Tode unferer innigſt geliebten Tochter und Schwefier 
Helena Weber. 
In Folge einer Unterleibs-Entzündung verſchied diefelbe heute Mittags 11 Uhr in 
einem Alter von 16% Jahren. 
Kur wer Aehnliches erduldete, kann unſern grenzenlojen Schmerz bemeſſen. 
Die Beerdigung finder Dienſtag dem 29. früh: 10 Uhr: ſtatt, was wir mar auf dieſem 
Wege befannt geden, — Ansbach, dern 26. Juni 185% ° 
—Leonhard Weber nebft den Seinigen. 
— Sonntag den 27, if iR Gartenmufif ı auf dem Dredfelsgarten, 
8. Sonntag den 27. Juni Nachmittag it Produktion von der furheffiihen Bleche 
mufibSejeughait Göller aus Fulda auf der Windmuͤhle, wozu hoͤflichſt einladet 
Auringer. · 
_» Heute it Gartenmufif auf der Ziegelbütre. 


10. Heute Sonntag den 27, it Gartenmufiß, wobei aud ein Yanimel und mehrere 
Gewinne herausgelegelt werben, wozu hoͤflichſt einladet 
Birth Pfeiffer. 


11. Heute Sonntag Tanzmufif in der fübernen Ölode, wozu einladet: ©. Siebert. 


12. Heute Eonnrag iſt Tanzmufif, wozu höflichft- einlader 
Wirthswittwe Adermanı. 


13, A 310 bei Melber Everlem ut 1% Tgw. Wiefen zu \ verfaufen oder zu verpachten. 

14. 4. Borigen- Sonntag wurde auf der. Promenade ein Doden-Schüblein v verloren A 328, 

"15. 5. Kırfps und Erdbeer-Kuchen find immer zu haben bei 6. Be, Zeindader. 
16. D°7 iR ein Quartier mir ader Bequemlicfeit täglich zu vermiethen. 


17. Yıt. D 345 ubseın Quartier, beflehend aus Zıummer,. Kammer, Küche, Holzlege 
und Hoeftaum bis Laurenzt zu vermiethen. 


Er tin D gr ut taͤglich eu moödlirtes Zimmer zu vermieiben, 























19. Kt. D Nr. : 381, Promenade, iſt der mittlere Gaden ti im Ganzen oder 
getheilt zu‘ vermiethen, - 





Schrannenpreife. 
— Ansbach, den 26, Jul 185% i 
Getraid. Gattung. - Höchſter Niedrigſter MitelsPreis, Geſtiegen. Gefallen, . 
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Nro. 130. 1852 


Ansbacher Morgenbiatt 








(Achter Jahbraana ) 








Immer buld’ge der Wahrheit, und Weite werden di Iueben; 
Haffen die Thoren Dich audı, lachle des Harfes, geiwahr! 
‚ Stolz. 





MAbonnements:-Gintadung 

zum „Morgenblatt” für das mir 1. Juli 1852 besinnende neue Vierteljahr. Wie 
bereits in Nr. 122 augefindigr, eribeimt das Moruenblarn vom 1. Aulı an in größerem 
Format, fhönerem Papier und jharferer Schrift wöheutlich ſechs Mal, nur am Mons 
tage nicht; dafür erfcheint aber am Sonntage eine „Unterhaltende und bilchrente Vergabe’? 

Der Ubonnemenispreis beträgt auf dad Vierteljahr einen Gulden, Fur dieſen 
Preis kann es bei der Erpetition (Brügel'ihe But druderer), bei den Herren: Buch— 
händler Gummi, Kaufmann Böſch, Schreibmarerialienhandter Klein jun. dabıer und aude 
wärtd bei jeder Poit beitellt werden. Snjerase, die geipaltene Zeile zu 2 Pr, berechnet, 
beforgt die Erpeditiou des Blaites. 

Wer fih hier das Blatt ins Haus bringen läßt, zahlt dafür dem Austräger Weiß 
monatlid 2 fr. 
— EEE GE ——— 


Politiſches. 

Frankfurt, 23. Juni. Die Petition einiger angeſehenen Kaufleute an den Senat 
hat der Handeldfammer Gelegenheit gegeben, ſich in gleiten Sinne auezuſprechen. Sie 
erklärt fidy für eine Erweiteruug des Zolvereind durch den Steuerverein, für ſtufenwei— 
fen Anflug am Deferreich und möchte vor Alem verhutet jeden, daß Deund-land ım 
zwei oder drei Zollgruppen zerfalle. Die Nachrichten aus Berlin über die Hoffnung auf 
den Fortbeitand des Zollvereind wideriprehen fih tortwahrend,. Won vollig aubenſiſcher 
Seite will man aus Berlin die Verſicherung erbalıen baben, daß ven Sctte der Mittels 
ftaaten jede auf Sprengung ded Zollvereins gerigtete Abfidt (ine ſolche Abjitt war 
“ wohl nie vorhanden) aufgegeben ſeit, und man fi nunmehr dazu verſtehen wird, in 
ernſte Verhandlungen über die Refonftruftion deffeiben einzutreten, 

Münden, 26. Juni. Ihre Diajeitaren Rong Mar und Königin Marie gingen 
heute Morgens von Pafing mitteld des gewöhnlichen Bahnzuges über Augsburg nnd 
Donauwörth, von hier aus auf dem Dampfjboor Bavaria” zu dem vielberprodeien 
Befuh nad Regensburg. Schon in Donauwörch von dem Negierunge: Prafidenten der 
Oberpfalz und von Negendburg erwartet, wurden Alerhöchſtdieſelben in. die. alte Dos 
nauftadt gefeitet. Die Kolegialmirgliever und Beamren der f, Regierunq, dann Die üb- 
rigen Beamten und Rädtifhen Deputationen hatten fih in zwer Damprbooten nach Kel— 
heim verfügt und hier fchon die Allerhöchſten Herriitaiten ebrfurdtsvolit begrüßt. Als 
dad Dampfſchiff „ Bavaria’ in den Geſichtokreis des Burpfriedens der Stadt gelangte, 
begann dag Geläute aller Gloden und die Loſung der Geſchütze, toridauernd bis zur 
Ankunft II. Ef, MM. bei dem Abfteigquartier, Eine diefen Arend now hiehergelangte 
telegraphifche Depefche melder die glüdliche Ankunft beider Majeſtäten und den höchſt 
feierliben Empfang dalelbit. 


Bermifchtes. 
Ueber den in der vorvorigen Nummer bereits angedeuteten entdeckten Berrug in der 
Au meldet die Volfsbötin: „Gendarm Schillinger befam Wind, daB fid die Familie 
Roßmaier, welche zum Schein Gefchirrhandel treibt, eigentlich Schaßgräberei ausübt, 
zeip, fit) mit großartigen Betrügereien zum Nachtheile des Geldbeuteis abergläubifcher 


540 





Leute befaßt; er michte ihnen daher eine Viſite und nahm daſelbſt Papiere weg, welche 
’ den eritaunlichen Beweis liefern, daß diefe Berrüger-Familie Gelder bis zur Summe 
von 6000 fl. von ihren Opfern erhob und fi zu dieſem Zwecke falicher Zeugniffe, au⸗ 
geblich von Geiſtlichen ausgetelt, bediente. Ein Megger in Gieſing iR um 1400 fl., 
ein Milhmann von Haidhaufen um 400 fl., ein Hausknecht, früher in Dieniten des 
Seifenfabrifanten Kölbl dabier, jegt bei Kaufmann Darenberger, um 600 fl. geprelt. 
Und dennoch wollen gewiffe Keute nicyt zugeben, daß es eine Bolfsverdummung 

ibt, — : 
g Auch in unferer Nähe laſſen ſich im diefem Artikel noch wackere Geſchäfte machen. Wir nehmen 
bier Veranlaſſung, einen Fall, der am 17. ds. in der öffentlichen Gerichtsſitzung dabier verhandelt, 
von uns in Pr. 126 diej, Bl. aber nur im Allgemeinen gemeltet wurde, nunmehr mit der Ausführe 
fihfeit_gu geben, wie folhen eine fahtundıge Feder für eim ausmwärtiges Blatt bearbeitet bat. 
Mid. Kifher, ein alter vagirender Müllergefelle von Oderhinterhof (Landg. Feuchtwangen) vulgo 
— —— wurde heute wegen Verbrechens des Betruges und Vergehens der Unterſchlagung zu 5 

abren Arbeitspaus verurtheilt. Math. Nefzger, kath. Bauer von Kleinried (Landg. Herrieden) 
mertte ſchon feit 15 Jahren, daß es in ſeiner Scheune umgehe. Da wurde er am 9. Gent. 1851 
Nachts noch aus dem Bette ins Broßenrieder Wirthähaus ju Einem geholt, der den Schay in ber 
Scheune beden Fönne. Im Wirthshaus ſitzt beim Scnapje ein fremder, ganz zerlumpter Burſche, 
der. Angeflagte, und drängt ſich dem Nefjger zur Hebung des Schatzes auf, deren noch ‚viele rum 
und rum ums Haus vergraben lägen. Mefjger nimmt ihn mit nah Haus und es koſtete nicht viel 
Ueberredung,, fo erhielt er von Nefjger und deſſen erwachſenen Kindern 13 fl. 24 Er., um davon für 
die Geifter, die den Schatz vergraben, Meſſen a 1 fl. zu Wemding, wo gerade der Bifbof von Eich 
Kädt anmefend fei, leſen zu laſſen; dieß Gelo hatten die Nefzgeriſchen erft entlebnen ‚müflen. Wie 
denn doch einmal der alte Nefzger ungläubig wurde, da warf der Zauberer das Geld bin, eilte in 
die. obere: Kammer, um feine Geiſter gegen das Nefzger'ſche Haus aufjubieten , und nur -auf Die 
dringenden Bitten der Familie verjöhnte er die Geiſter und nahm das Geld wieder an. Fiſcher gab 
fi} dabei für einen Pfarrersfobn von Glpersroth und für einen ehem. Feldkaplan aus, fprad Abends 
nod.eine Predigt und einen. lateiniſchen Borfprud und begab, ih andern Morgens angeblich nach 
MWemding. Da er natürlih zu den Herren Pfarrern in fauberer Kleidung geben mußte, fo gaben 
ihm die gläubigen Leute einen madelneuen Anzug vom Kopf bis zur Zehe, ein neues Regendach zwie 


fhen die Finger und ein Stud Zleiſch mit auf den Weg. Um Abende zurückgekehrt, erzählt er von 


gelefenen-Deffen, zeigt Erde vor, die er unter Gebet von dem Grabe einer Kindbetterin aus «einem 
neuen Kirchhofe geholt babe, da er fie aud zum Schatzheden braude, nimmt dann ben Leuten weitere 
43 fl. 30 fr. ad, um Meffen für die Geifter in Schiuingsfürſt und Weinberg lefen zu laffen; an ver 
Tochter ſteht er eine filderne Halskette (30 fl. Werth), erklärt ibr, daß fie diefe Kette, obne daß fie 
geweiht fei, nicht fragen dürfe und erhält fie mıt, um fie in Schillingsfürſt weihen zu lafen. End» 
Sich verfprict er auch, einen Schag im Walde Feuchtlach bei Ansdach heben zu. helfen; dazu ‚müßten 
aber Meſſen in Ansbach gelefen werden, wofelbft wieder der Cichſtadiet Biſchof anweſend jein- werde; 
diefer würde dann mit in die Feuchtlach und mit nad Klenried zum Schapbeben kmmen; zum, Eins 
widteln des Schahes in der Feuchtlach aber müſſe er 25 Elen Leinwand haben. Mit diefem Ballen 
Zeinwand ! den er biezu erhält, mit der ſiubernen Kette, dem Oelde, mit ‘einer-filberbebängten Ta« 
hatspfeife. (12 fl. Werth) , die ihm der Sohn unaufgefordert. mitgibt_ ‚zum Staatmahen’, -mit der 
neuen Wontirung und dem Regendach, und. dem Haushund am ‚Stride, da.er „‚ein lebendes Weſeu 
ur Begleitung nötbig babe‘, ruſtet üch Fiſcher Des antern Morgens zum frommen Bang nach Schillings · 
Fark, beftellt den Nefjger .in die goldene Kugel nah Ansdach zur Hebung des Feuchtlacher Schapeb, 
Fündigt ihm die baldige Ankunft des Eichſtädter Biſchofs an, verheißt ihm, dag Nahmiltags 3 Uhr 
Der Geift-den Schag von 3 Mill. Gulden auf den Hausboden geftelt haben werte, und daß die Söhne 
Des Mefiger eeilitärkeet würden, fobald diefer Schatz gehoben jei, empfiehlt ihn den „ſieben heiligen 
Throngeiſtern“ und ſcheidet von dannen. Allein: Mefjger und feine Leute, Lie. für. diefen Tag zum 
Gmpfang des Eihfädter Biſchofs herrichteten, fanden weder die Schätze, noch je wieder ıhr Geld und 
ähre Waare, fahen feinen Eichſtädter Biſchof und feinen Schapgräber ın der goldenen Kugel zu Aus⸗ 
tad. — Die Betrogenen meinten, in, der oͤffentlichen Sigung : ‚‚wir hatten ibm Qles freiwillig gege« 
Ken, er war ehrlich und zeigte ſich recht chriſtlich, fo dag man ihm Alles glauben müſſſe, wir find halt 
dumme Bauerslente!‘‘ . 

Titelverleihungen: Den prot. k. Dekanen u. 1, Pfarrern in Feuchtwangen 
u. Schweinfurt, Hrn. Heinr. Fror. Esper m. Hrn. Heinr. Chriſt. Ulricd wurde in 
wohlgefähiger Anerkennung ihrer ſtets bewährten treuen Öefinnung u. ihrer vieljähr. für 
Kirche u. Schule verdienten Yeiflungen der Titel u’ Rang eines f. ptot. Kirchenrathes 
verliehen. 

Dienſtesnachrichten. Dem Kaſſier der Staats-Sch.Tilg-Spezialkaſſe Nürn— 
berg Karl Merklein wurde der nachgeſuchte def. Ruheſtand gewährt, auf deſſen 
Stelle der Rontroleur obiger Kaffe, Franz Joſ. Steigerer u. an deilen bish. Stelle 
der 4, Rechm⸗Kommiſſ. der St.⸗Sch.⸗Tilg.⸗Kommiſſion, Ph. Krauß befbrdert; weiter 
tüdte der 2. Revifor bei dem Lottooberamte Nürnberg, Konr. Friedric, in bie erled. 
1. Reviforsftelle vor u. wurde an deffen bish. Stelle der Liquidat.Kommiſſ. ꝛc. Joſ. 
Auer ernannt, 


— — 
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Hiefiges. 
— CEingeſantt.) 

Bekanntlich beſteht ſeit einiger Zeit zu Puckenhof bei Erfangen ein Rettungéhaus d. 
h. eine Anſtalt, worin verwahrloſte ‚Kinder beiderlei Geſchlehts tdeils gegen Koſigeld, 
theils unentgeldlich um Gotteswillen aufgenommen, erzogen und aus leiblichem, fitttuben 
und geiſtigem Verderben, dem fie außerdem verfallen würden, gereitet werden. Bor 
Kurzem wurde der erſte Jahresbericht dieſes Hauſes ausgegeben, und der Erlös aus.“ 
vemfeiden iſt für die Anſtalt felder beſtimmt, welche außer ihrem Haus und Garten fein 
“ Vermögen befigt und feine Einfommendquelle, ald die Herzen theilnehmenver, wohlihä⸗ 

tiger Menſchen, wohl aber 33 Kinder und die erforderlihe Anzahl Erwachſener zu er 
nähren und zu erhalten har. Es ift alſo ſchon vom Standpunkt der Wohlthätigkeit und 
der Liebe gegen die Mimenſchen aus ein goltgefälliges, edles Werk, den Fieinen Betrag 
von 24 fr, aufjzumwenden, um fih das Büchlein zu kaufen, welches überdieß bei einem 
Umfang von üder 100 Seiten aus der Feder eines Meiſters in der Kunſt der Sprade 
gefloffen it und daher ſchon an ſich den Anſchaffungspreis durch das Intereſſe ſeines 
Juhalts reichlich vergütet. Mit obtigkeitlicher Erlaubniß wird das Sıhrifinen von Haus 
zu Haus getragen und angeboten werden, und zu wem es nicht kommen jollte, der wird 
gebeten, ſich an Herrn Rißz zu wenden, welcher das Geſchäft des Austragens ubernoms 
men hat. Es wird gehbofft, daß der niemals vergeblich angeſprochene Wohithatigkeitoſinn 
unſerer Ansbacher auch dießmal ſich nicht vergeblich werde buten laſſen. 
.. (Eingefandt.) j 

Die Herren Profefforen an unferer Gewetbſchule verpflichten ſich das Publ’fum 
durch ihre gefälligen öffentlichen Borsräge über intereſſante Gegenſtande und Materıen 
aus dem weiten Gebiete der Phyſik zu immer gröperem Danke. Hat uns bisher Herr 
Profeſſor Dr. Wiitſtein in mehreren freien Vortragen über die Ergebniſſe chemiſcher Un- 
terfuchung bei Mebl und Brod, Fetten und Seifen, Mid, Kaffee, Thee und Bier vors 
trefflid) ‚belehrt .und: unterhalten; fo. wurden wir vergangenen Freitag durch den erſten 
Vortrag des Herrn Rektors Dr Weiß über Verſchirdenes aus ver Mechauit auf das 
Angenebmite überraſcht. Herr Dr? Weiß bat an einem phyſſtkaliſchen Apparate, baupı- 
ſächlich mit Benügung der Rotations Mäſchine, die Weregeiver Schwere und: Bewegung, 
insbeiondere jene der Ehiehkraftider Körper und deren Unmwendung auf den Mardınens 
banıfür. Fabrıfenızc.idurh eben fo gelungene als intereffante Erperimente ım hoben 
Grade anfıbaulid zu machen und die Uuimerffamfeit aller Anweſenden wahrbafı zu feſſeln 
gewußt. Wir ſind überzeugt, daß Keiner, der. den Haren Vorrrag mu angehört und 
Die interefjanten Experimenie mit angejehen, ohne völige Befriedigung den Saal vers 
laſſen bat. Möge nun aud Herr Netter Weiß feine „phyſikaliſchen Unterbaltungen”‘, wie 
er fie feibit nennt, doch ja allwöchenilich fortſezen? Wırle ſehen der Fortjegung mit 
Spannung entgegen. 


— —— 


——— 
Verantwortliwer Redakteur: J. G. Meyer. 


Betanntmachungen. 
1. Bekanntmachung. 
(Die Viſitation der Hunde und Erlegung der feſtgeſetzten Gebühr hiefür betreffend.) 
Es erſcheint als rarblid, ſofort eine Viſitation ſammtlicher dahier befindlichen Hünde 
vorzunehmen. Dieſe Viſitation der Hnnde fol an folgenden Tagen geſchehen: 
1) der Hunde in den Diitriften 1, und IL oder den Häuſern A 1 bis 100 
Mittwoch den 30. Juni, Vormittags 9-12 Uhr, © 
dann in den Diſtrikten Ul., IV. und V. oder den Hänfern A 101 bie 246 
' Rachmittage 2—6 Uhr; 
2) der Hunde in den Diftiften VI. und VI. oder den Häufern A 247 bis 344 
Donnerftag den 1. Juli, Bormittags 9—12 Uhr, F 
dann in den Diltriften VII, 1X. und X. oderiden Häufern B 1—90 und C 1—49 
R Nadimirags 2--6 Uhr; 
3) der Hunde in den Difriften Xl. und XI. oder den Häufern C 50 bis 153 
Freitag den 2, Juli, Vormittags 9—12 Uhr, 
dann in den Diftriften X,, XIV, und XV. over den Häufern C 154 bis 194, 


dann D 1 bis 151 ; 
Nachmittags 26 Uhr; 


— 
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4) der Hunte in den Diftriften XVl. und XVH. oder den Häufern D 152 bie 288 
j Eamftag den 3. Juli, Vormittags 9—12 Uhr, 
dann in den Diſtritien XVUL,, X1X., XX. und XXl, oder den Häufern 


D 289 big 461 
Nachmittags 2-6 Uhr. j 

Jeder Inhaber eined Hundes (derjeibe möge ihm eigenthümlich gehören oder in 
Pflege oder Verwahrung ſich bei-ihm befinden) it gehalten, denfelben zur vorbezeichueten 
Zeit —* dem VBichmarfisplage hinter dem Schießhauſe C 159 zur Unierſuchung bringen 
zu laſſen. » 

Ueber die gefnehene Vorführung und Unterfuhung wird ein blehernes Zeichen er« 
theilt werden, das an dem Halsbance das Hundes dauerhaft zu befefligen iſt. Uebrigens 
iſt zugleich die feitgefegte Gebühr mit 43 Kr. für den Hund am Bifitationsort zw 
erlegen. 

erheimtihung der Hunde müßte polizeiliche Strafe zur Folge haben. 
' Ausbach, den 23. Juni 1552, : 

Stadbtmagifrae. 
Meyer. 


. Beranntmachung. 
Donnerstag den 1. Juli um 10 Uhr wird die Wugung von circa 1 Tgw. Wieſe, 
der f. g. Inſel bei der vormalıgea Weidenmühle auf das heurige Jahr 1852 im Ges 
ſchäftsämmet Ar. 1 an den Meıftbierenden verpactet, 
Ansbach), den 26. Juni 1852. 
Stadbtmagiftrat 
' WMeyer. 


— Bekanntmachung. 
In der Armen-Beſchäftigungs⸗Anſtalt wire 
: Dounerstag den 1. Juli Morgens 9 Uhr . 
bie Berloofung der Preife aus den Beiträgen für die Monate April, Mai und Juni 
1552 vorgenommen, wozu Die Loosinhaber eingeladen werden, 
Anobach, den 26. Juni 1852. x 
Commiſſion ded Armenpflegſchafts⸗Rathes. 
Meinel. Fr. Memmert. Scyuurlein. Schwarzbeck. 
Lieberich, Verwalter. 


—— 


2 


3 





4 Gefellſchaft zum Kreuz, 


Samſtag den 3. Juli. Is. Nammırtags 5 Uhr bei günſtiger Witterung 
Unterhaltung auf dem Weinberg. / 


5. Ich habe eine bedeutende Parıhie Leinegarn zum Wirken, fowie rosa gebundenes 
super Strifyarn aus England erhalten, und bin ım Stande, zu fehr billigen Preifen 
zu verlauſen. f 

i N. Salmfein. 


6. ‚18 bis 20 Schäffel Malz ım Kleinen jo wie im Ganzen, jo aud 20 Eimer 
Brantwein find zu verfaufen. Näheres bei Herrn Agent Spönnemann in Ansbach. 
ee Be PEN 


7. Ein zweiitodiges neuerbautes Wohnhaus nebjt Garten iſt zu verkaufen, Naperes 
bei Böſchin der Weuitaor, 


8. Zwiſchen der Wethgaffe und Neufes wurde eine Broche "verloren. Der Finder 
wird gebeten, fie in Haus-Nro. 6 abzugeben. NAREDE 
9. Yır. A 120 werden zum Korrejpondenten noch Mitlefer gefucht. 

10. der vübe iſt wieder frifche Defe zu haben. 


11. ver „ern Shuhmachermeiſter Fleiſchmann auf der Schütt iſt eine noch ganz 
neue Geldkaſſe mır vierſachem Verſchluß vom Greiien.Feihenverein billigft zu verfanfen. 


12, Wiorgen gidt ed auf dem untern Markt achten Backſteinkäs. 


I m nn mn — —— — — 
13. A 251 n der Ite und 2te Gaden nebft Yogis für einen ledigen Herrn mit Stallung 
täglich zu vermiethen. x 


14. D 0 ut der mittlere Gaden bis Martini zu vermiethen. 


15. B 68 ıft ein möblırtes Quartier für einen ledigen Herrn täglich zu vermiethen; 
auch werden daſelbſt einige Herren Geſchworne in Logis zu nehmen geſucht. 











Aro. 131. 1852 


Ausbacher Morgenblatt 


ür z 
Stadı und Land, 
——— ed 
Mittwoch den 30. Juni (Pauli &ed.) 
; (Achter Jahrgang.) 
Der Menſch fieht, hat er helle Augen nur, 


Von Gottes Borfibt überall die Spur. Chr. Schmib, 
Unfere Thorheit Lädt fie oft geſchehen, Damit wir weife werden, 
Niemeyer. 


Abonnements-Eintadung 

zum „Morgenblatt“ für dad mir 1. Juli 1852 beginnende neue Vierteljahr. Wie 
bereits. in Nr. 122 augefündigt, erjcheint dad Morgenblatt vom 1. Juli an in größerem 
Format, ihönerem Papier und jhärferer Schrift wöchentlich ſechs Mal, nur am Mon 
tage. nicht; dafür erfcheint aber am Sonntage eine ‚„‚Unterhaltende und belehrende Beigabe,' 

Der Abonnementspreid beträgt’ auf dad Vierteljahr einen Gulden. Für dieſen 
Preis kann es bei der Erpedition (Bruͤgel'ſche Budidruderei), bei den Herren: Buch—⸗ 
händler Gummi, Kaufmann Böſch, Schreidmaterialienhändler Klein jun. dahier und aus— 
wärts ber jeder Pont bejtellt werden. Inferate, die geſpaltene Zeile zu 2 Fr. berechnet, 
beforgt die Expedition des Blattes, i 

Wer fit hier das Blatt ind Haus bringen läßt, zahlt dafür dem Austräger Weiß 


monatlid 2 fr. ‚ 
— — — — — 


— — — — — — — — — — —— — 
Politiſches. 

Mäünchen, 27. Juni. In Betreff der Umwandlung der Getreidbeſoldungen in 
Geldgehalte in eine f. Miniſterial-Entſchließung erſchienen, in welder es wörtlich deißt: 
Menn aus Stifiuugs- oder Gemeindemitteln zu verabreichende Getreidebefoldungen auf 
fundarionsmäßig beitimmten und beziehungsweiſe durd Die einjchlägigen Faffionen. in 
einer die Stiffungen oder Gemeinden rechtlich verpflichtenden Weile feitgeftellten Nändis 
gen Reichniffe beruhen, fo fanu eine Ummandfung derfelben in einen Geldgehalt ſowohl 
bezüglidy der jegigen ald der fünftigen Bezugsberechtigten nur mit Zufimmung 
der Betheiligten und mit Öenehmigung der betreffenden Kuratels 
behörden, jo wieaud, wenn es ſich um Bezüge firhliher Bedüenſt e⸗ 
ter handelt, den vorgefegten firhlichen Obern, Plaß greifen. Grün— 
den ſich aber ſolche Betreidebefoldungen nicht auf einen dieſer Titel, fondern find fie 
bios als ein perjönlicher Gehaltstheil dem gegenwärtigen Bezugsberechtigten verliehen _ 
worden, jo ift zu unterſcheiden: a).ob die Bedienfteten pragmatiihe oder vertragsmäßige 
Anſprüche auf den Bezug ihrer Getreidebejoldungen haben, oder b) ob fie diefe Befols 
dungen nie ald einen widerruflihen Funklionsgehalt beziehen. Im eriteren Falle dann 
Bnen jene Grundfäge Auwendung finden, die vom Staar gegenüber den in gleicher 

eife berechtigten Beamten feitgejegt worden find, im legreren alle fann aber umge— 
wandelt weroen, ohne daß ſich hiergegen gefrgliche over rechtliche Dinderniffe mir Grund 
erheben laſſen. f . 

Von Donauwörth wird unterm 26. ds gefchrieben: Heute früh halb 10 Uhr far 
nen 53. ff, DM. bier an, um fogleihb auf dem Dampfbeot „Bavatia“ die Reife nach 
Negensburg fortzuiegen. Das hohe Königspaar wurde von den föniglichen und flädtis 
fhen Behörden emprangen, und auf den fehr geſchmackooll verzierten Yandeplag. geleitet. 
Es war ein herrlicher Morgen. Außer der finnig deforirten Bavaria lagen noch zwei 
Dampffidiffe feſtlich beflaggt am Ufer, alle ſalutirten der Anfunft der föniglichen Majes 
Raten entgegen, uud nach karzem Verweilen flog das ſchöne Schiff unter dem Krachen 
. der Salsa und von den Segenswänſchen der hiefigen Bevölkerung begleitet, die 
Donau hinunter, um feine erlauchten Gifte der Stadı Regensburg zuzuführen, König 
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und Königin fprachen laut die Freude aus, zum erftenmal unter fo günftigem Wetter 
die reizende Donaupartie von Donauwörth bis Regensburg. zurüdlegen zu fonnen. 
Bon Neuburg unter demjelben Datums ZI. ff, MM. find heute Mittag 11 Uhr 
20 M. auf dem, ftarlıch gerinteten Dampfſchiffe „Bavaria“, begrüßt von dem lauteflen 
Jubel, dahier eingetroffen. Die Donaufeite unferer ſchönen Bergfiadt, die Elifenbrüde 
und der übrige an der Donau gelegene Staditheil mit der Leopoldinus-Inſel prangten 
im Feſtſchmucke. Kunie und Landwehr paradirren 3. ff MM. gerihten die Aufwars 
tung der fönıglihen und ſädtiſchen Behörden am Borde der „Bavaria“ allergnädigft 
anzunehmen und die Ihnen dargebrabte Huldigung der Liebe und Treue mit wahrer 
Herzensgüte und fiditliher freudiger Nuhrung zu erwiedern. Nach einem Ausentbalte 
von 25 Minuten fegten JJ. ff. WIM., begleitet von den Segens wünſchen hiefiger Stadt, 
die Reife nach Regensburg fort, 

Negensburg, 26. Juni, Regensburg hat heute ein Feierfleid angezogen, mie 
es ſeit den freudigen Tagen im. Monat Dfiober 1830 nicht mehr getragen bat. Die 
lang erfehnte Ankunft 33. kk. MM. ift heute Abends 55 Uhr erfolgt unter dem größten 
Jubel der Bevölkerung, welche vie Urer umitand und in den Örraßen wogte, durch 
welche der ‚König mit ſeiner Gemahlin den Weg zu feinem Abjteigquarrier nebmen mußte, 
Ale Straßen waren im Feſtſchmuck, unzählige Fahnen wehten an den Spigen der zahle 
reihen Thirme von den Dächern und Hauſern Ihre Majefläten find am biefigen Freis 
hafen, in deſſen Nahe viele Kanaljciffe reich bewimpelt und beflaggt vor Anfer lagen, 
and Land geittegen und bier von den verfammelten Behörden empfangen worden. Uns 
ter dem Donner der Kanonen und dem Geläute aller Glocken erfolgte der feierlihe Eins 
zug in die Stadt; Yandwehr-Gavallerie geleitete den föniglihen Wagen, und allenrhalben 
in den Straßen, in welchen Yinie und Yandwehr in Spalier aufgeftelt waren, begrüßte 
berzliher Jubel das Königspaar, Morgen werden die Majeftäten den Umzug in der 
geſchmückten Stadt halten.’ 

Berlin, 25. Juni. (D. A. 3.) Da der Kaifer von Defterreich die meiften feiner 
Minifter, auch den Grafen BuolsSwanenftein, der das Auswärtige leitet, nach Peſth 
berufen hat, fo begibt ſich Der diesfeirige Oejandte beim Bundestage, Hr. v. Bismarf, 

‚auch dorthin und wırd eine Audienz beim Kaiſer dafelbit haben. Hieraus, fomwie aus 
der jegt auıhegtifhen Nachricht von einer Einberufung der fämmtlihen bei den Wiener 
Konferenzen vertreten gewejenen Staaten zu einer weitern Berathung geht mit Sicher— 
beit die Annahme der Unterhandlungen zwiſchen Deiterreih und Preußen hervor. 


Mermifchtes. : 

Bon Kulmbach wird gefchrieben: Die oft beiprochene Zweigbahn von Neur 
marft nah Bayreuth wird demnächſt in Angriff genommen werden, ba bereits alle 
Vorarbeiten, wie dad Abiteden, die Einmündung der Bahn in Neumarfe u. a. m. theils 
beendigt find, theild der Beendigung in Bälde entgegenreifen. Ueber die Renrabilität 
der Bahn verlauter nichts, dagegen mehr darüber, day fie den nach Bayreuth und Um. ' 
gegend Reiienden zu großem Vortheile gereicht. Ein Gewinn für die zunächſt gelegenen 
Stationen läßt fi indeg weniger vorausfehen, da _die Bahn dann direfe nah Bayreuth 
geht, aljo ein Ausfteigen und Uebernachten der Fremden nicht. mehr nothwendig fein 
dürfte. Se , 

Der k. bayerifhe Konful in Amfterdam, Hr. C. A. Schaezler, erläßt in öffentlichen 
Blättern eine Warnung gegen Erbihaftsfhmindeleien. Dan habe den Erben von an» 
geblichen Millionars Gelder zur Eintreibung diefer Erbſchaften entlockt und in einzelnen 
Fällen feien Die nach Amſterdam gefandten Beträge fo bedeutend gewefen, daß ganze 
Familien in Bayern dadurch verarmten. Ein Reſultat fei indeß bid jegt nicht. erfolgt, 
da das ganze Unternehmen auf einer Baſis beruhe, „Die fo ziemlich einer fyftemartis 
{hen Schwindelei gleichkommt.“ OR 

Deffentlihe Gerichts-Sitzungen dabier. Freitag, 25. ds., murbe 
Gg. Adam Würfhing, 29 I. a., led. Zaglöhner von Herbolzheim, wegen erfchwers 
ten Diebftahlvergebens, verübt an der Bauers-Wirwe U. Su. Schmidt — im Zus 
fammenfluffe mit 2 polizeilich ſtrafbaren Diebftählen, verübt an feinem Vater Taglöbner 
Aldr. Würſching und dem Bäcermeifter 3. Nehr dafelbft, zu einer, in einem Zwangds 
arbeitshaus zm erftchenden Gefängnigitrafe von — 7 Monaten veruribeilt: Montag, 
28. ds., wurden wegen Vergehens der Körperverlegung mit Waffe verurtheilt: Joh. 
Andr. Hein, 62 9. a., verheir. Bauer zu Hohlach, in eine doppelt gefchärfte Gefaͤng— 
nißſttafe von — 45 Tagen und Maria Marg. Wildermann, 31 I. a., Bauersfrau 

u Hohlady, in eine ebenfo gefihärfte Gefängnifftrafe von — 35 Monaten und beide auch 





— — — — — 
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in die Koften des Prozeffed und Strafvollzugs. An demfelben Tage wurde noch 
ob. Mid. Klein, 34 3. a., led, Dienäfnecht von Ulienheim, wegen Berbredend des 
Doppelt ausgezeichneten Diebitahld zum Nachtheile des Schuhmachers und Defonomen 
Carl Harımann dafelbit zu einer Arbeitöbausitrafe von — 4 Gabren verurthrilt, 

‚ Nächten Freitag, 2. Juli, fommt zur Verhandlung: Unterfuhung gegen den 
Hirten 3. Wilhelm Schmidt von Untereihenbady, nun zu Elpersdorf, wegen Verbrechens 
des Mißbrauchs rechtlicher Privatgewalt durch Verführung zur Unzucht. 


Hiefiges. 
(Eingefandt.) j 
Auf wiederhoftes Verlangen wird zu gefälliger Notiznahme für hier nunmehr _ohne 
Randbemerfungen mitgetheilt, wad unterm 14. d3. die. Munchner „Neueſten Nachrichten‘? 
nachträglich über das Aihen der Flüffigfeitömaße enthalten baben: „In Stadt 
und Land hat fich feit längerer Zeit erwielen, welche Uebervorrheilung beim Minutor 
Berfauf des Bieres ſtattfand. Nicht allein das ſchlechte Einfhenfen dieſes fchäumenden.. 
Setränfes in Maß- und Halbefrüge verfürzre dad Publifum und befonderd den armen 
Arbeiter, fondern die fträflihe Spekulation vieler Bierverfäufer ging auch noch fo weit, 
daß fie ſich kleinere Maß- und Halbefrüge machen liegen, um noch größern Gewinn auf 
widerrechtlicde Weife zu ziehen. Da trat die hohe Regierung ind Mittel, und 
befahl durch Verordnung die Aihung der. Maß» und Halbefrüge. Ber der Aich-In— 
fruftion wird befonderd hervorgehoben, daß das Bier, nicht der Schaum deffelben, 
big zur Yichlinie reichen muß: — um aber das mit entiprehendem Erfolg in Münden 
bei Krügen und Gläfern bemerfflelligen zu fönnen, fol der Aichſtrich nicht ober dem 
M., fondern unter dem M, ſtehen! — Durd dad Segen des Aichſtrices ober dem 
M., wie man bier allgemein bemerkt, ift der höciten Verordnung nicht vollfommen 
nadhgefommen, denn wenn man bei folhen genichten Glälern und Krügen das Aidyzeis 
den unter dad M, feßen wollte, fo hätte dad M. am Runde dee Gefäßes feinen Raum 
mehr, oder das Flüffigfeitsmaß wäre verringert. Da aber das Bier fihäumt, fo wird 
in der Folge nörhig werden, daß der Yihfrih unter das M., unb dieſer Buchſtabe 
in feiner jegigen Größe vollfommen ſichtbar über das Acchzeichen gefegt werden muB. 
— — Denn allenfaus auf dem Lande das Aichen der obengenannten Trinfgefäße nicht 
eingeführt wäre, fondern nur das vorübergehende Proben derjelden, ob fie Das betref— 
fende Flüſſigkeitsmaß halten, fo werden fih die Behörden überzeugen, daß ed auf dem. 
ande gerade fo it, wie in der Stadt, und daß das entivrechende Achen cbentald uns 
ter ſtrenger Gontrole einzuführen fei. — Zu dem wird in neuerer Zeit von mehreren 
Wirthen die Klaye laut, daß die Bierfäffer, welche fie von ihren. Bierlieferanten empfans 
Ya ziemlich oft nicht das Flüffigfeitöquantum entbalten, weldyes das Aichzeichen der 
äffer angibt und das fie zu bezahlen haben; auch bierin iſt Abhilfe nothwendig.“ 
Hiemit feien nun aber die Aften in diefem Betreff auf längere Zeit geſchloſſen. D. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. &. Meyer. 


Bekanntmachungen. 
1. Bekanntmachung. 
(Die Pflichtbeiträge zur Armentaſſe betr.) 
‚Mit. dem 1. Juli d. Is. tritt der Termin zur Entrichtung der Armenbeiträge für die 
zweite Hälfte des Jahres 1851/52 oder die Zeit vom 1. Aprif bis 30. September ein, 
Zur Bezahlung diefer Beiträge waren bisher gemäß der Berordnung vom 30. Sep— 
tember 1815 (Intell.Bl. von 1815 S. 1451) alle dahier mohnende oder fih hier tempo» 
rar aufhaltende Familienftenerpflichtige nach dem Maßitabe der doppelten $amilienfteuer 
' verbunden, welche Norm auch, mir Gehehmigung der kgl. Negierung, vor der Hand 
beizubehalten befhloffen wurde. Insbeſondere aber haben nicht nur die Gewerbätreiben« 
den jührlih 24 fr, vom Steuergulden, fondern audr die Hauss und Grundfteuerpflich- 
tigen die Urmenbeiträge aus der Haus- und Grundfteuer nach den Normen zu entrichten, 
nah welchen die Familienfteuer und mirhin auch die Armenbeiträge bis zum Sahre 
1830131 gezahlt worden find, j 
Ude, welche hiernach zur Bezahlung der Armenbeiträge verpflichter find, und nicht 
ſchon den ganzen Zahresberrag am erften Termin gezahlt haben, werden daher aufges 
fordert, diefelben an folgenden Tagen, nämlich: 
Donnerftag den 1. Suli von A 1—108,- 
Freitag win „ A 109-917, 
Samſtag „I. nn n„ A 213326, 
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Montag den. 5. Zuli von BT, 
R 1—90, 
Dientag "Go u „ € 1-—109, 
Mittwoch „ 7 m „ € 110—194, 
Donnerftag „u 8 u» „ D ı1-ı34, 
Freitag 9. 7 7 D 135—244, 
Samitag " 10. " n D 245—354, 

, Montag „I „ D 355-461, 
Vormittags unter Vorlage der Quittungsbücher an die Rendantur der Armenfafe uns 
fehlbar zu berichtigen. . 1 

Ausbach, den 17. Zuni 1852. 

Der 


= eyer. 
2 Befanntmadung. 


Donnerstag den 1. Juli um 10 Uhr wird die Wugung von circa 1 Tgw. Wieſe, 
ber f. 9. Infel bei der vormaligen Weidenmühle auj das beurige Jahr 1852 im Ges 
ſchäftszimmer Nr. 1 an den Meiſtbietenden verpachtet. 
Ansbach, den 26, Juni 1852. 
Stabtmagiftrat. 
Meyer. . 
3. Bekanntmachung. 
Die Leichenkaſſe des Induſtrie Vereins ſtellt für das II. Quartal 1852 folgenden 


Abſchluß dar: 
Einnahme 1802 fl. 213 kr., 
Ausgabe at aer 1657 fl. 535 fr., darunter 1100 fl. auf 
Berzinfung ausgeliehen, 
Beltand . . . . 114 fl. 273 fr., . 
Vermoͤgensſtand in Dofumenten 6050 fl. 
Ansbach, den 30. Juni 1852. — 


4. Harmonie 
Nächsten Samstag Tanzunterhaltung im Bad. Anfang 8 Uhr. 

5 Morgen, ald Donnerstag den 1. Juli, von. Fruh 9—12 und Nachmutags von 
2—5 Uhr werden im Haufe Kir, A Nr. 11 mehrere Gegenftände, ald: Berten, Schrein⸗ 
zeug und fouftige Hausgerathe an den Meiftbiesenden gegen glei baare Bezahlung vere 
kauft und Kaufsliebbaber biezu eingeladen, — 

6. Dienstäg den 6. Juli Vormittags 9 Uhr werben im Haufe Lit. Chr. 12 zwei 
Stiegen hoch gegen fogleih baare Bezablung verfteigert: Silber, Kupfer, Meffing, Por: 
zellan und Glaſer, verfihiedene Mobeln und ſonſtige nüglihe Sachen. 

Ansbach , den 29. Zuni 1852, 


; 7. Man ſucht noch Mitleſer in der Schloßvorſtadt zum „Bayeriſchen Eitboten und 


„Morgenbtatt."’ 
Naheres bei Herrn Bädermeifter Dorner. 


— —— — — — — — —⸗ 





9, HsNr. A 179 zwei Stiegen hoch ift ein Zimmer für einen ober zwei Herren Ges 
fhworne zu vermierhen, Ebenſo ift dafelbft ein Heiner Flügel mit 5 Dftaven fehr 
billig zu verfaufen. j j 

10. A 296 ift ein großes und A 297 eın Fleinered Quartier zu vermiethen. 

11. D 148 ff eın moblırtes Quartier zu beziehen. 

12. Lit. D Nr. 352 iſt ein Quartier täglich zu vermierben. 

13. fit, D 345 ift ein Quartier, beflebend aus Zımmer, Kammer, Küche, Holzlege 
und Hofraum bis Laurenzi zu vermierben, > 

In feiner gegenwärtigen Öetaltnunmehr boflihit Mbiwnied nehr 
mend, empfiehlt fih zu geneigtem Andenken, feinen ſattlichen Nach— 
folger aber zu baldigiter freundlicher Aufnabme in Stadt und and 

das ganz ergebenſte Ansbacher Worgenblank, 
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